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Stadtrst.
Bericht

über die Sitzung des Stadtrates vom 24 . April
I » »8

Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß,
A n ger ma y er, Kn o l l,
Braun. Dr. Mata ja.
Braunetß, Müller,
Dechant, P o y e r,
G r ü n b e ck, Schmid,
Dr. Haas, Schneider,
Dr. Hein, Schwer,
Hei n dl, Spal owsky
Hötzel. v. Steiner,
Hohensinner, T o mo l a,
Jung. Wippel,
Körb er, Zatzka.

Entschuldigt: St -R  Hermann.
Beigezogen: Ober-Magistratsrat Dr. August Mayr  und

Magistratsrat Dr. Held.
Schriftführer: Magistrats-Konzepts-Praktikant Dr. Seipka.

Bürgermeister Pr. Weiskirchner eröffnet die Sitzung.

Nach den, Anträge des Mze Iiürgermeikers Kotz wird die
Verhandlung vom 18. April 1918, P . Z. 4040/18 , M. A. II , 3115,
betreffend die Gewährung eines Anfchaffungsbeilrages an die städtischen
Angestellten, wieder ausgenommen.

D ers e lbe beantragt : In Abänderung des Beschlusses vom
18. April 1918 wird ^ eschfi7osse n:

I . Den Ange'iellte» der Gemeinde Wien und ihrer Unter¬
nehmungen mit Ausnahme der Lehrpersonen, sowie den Witwen
und Waisen dieser Angestellten wird ein neuerlicher einmaliger
Anschaffungsbeitragim gleichen Ausmaße gewährt, wie er mit dem
GemeinderatS-Beschlusse vom 19. Dezember 1917, P . Z. 12620,
bewilligt worden ist; den zum Militärdienst eingerückten oder zur
persönlichen Kriegsdienstleistung herangezogencn Angestellten jedoch
nur dann, wenn sie dem Mannschaslsstande angehören und ihre
Familien keinen staatlichen Unterhaltsbeitrag beziehen.

Bezüglich der Einteilung der aktiven Angestellten in die
Familienstandsklaflen, der Behandlung der weiblichen Angestellten,
der Feststellung der Gesamtbezüge und der Benirsiung der Zulagen
haben die Bestimmungen des zitierten Gemeinderats-Beschlnsses über
die Kriegsznlage für die städtischen Angestellten im ersten Halbjaipe
1918 sinngemäße Anwendung zu finden.

Den Anschaffungsbeitragerhalten von den aktiven Angestellten
nur jene, die am 1. Jänner 1918 bereits im Gcmeiudedienste
gestanden sind.

Angestellte der beiden untersten Bezugsklaffen(bis zu einem
Gesamtjahresbezug: von ausschließlich 3200 X), die bereits am
1. Jänner 1914 im Gemeindedienste gestanden sind, erhalten den
Anschaffungsbeitrag in einem um 10 Prozent seines Betrages
erhöhten Ausmaße.
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Den zum Militärdienste eingerückten oder zur persönlichen
Kriegsdicnstleistung herangezogenen Angestellten , welche den vor-
bezeichneten Anschaffungsbeitrag nicht erhalten , wird für jedes Kind
ein einmaliger Anschaffungsbeitrag von 60 L gewährt . Bezüglich
der Kinder, auf welche hiebet Bedacht zu nehmen ist, sind die Be¬
stimmungen des zitierten Gemeinderats -Beschlusses vom 19 . Dezember
I9t7  maßgebend.

2. Ausgenommen von den vorstehenden Bestimmungen ist
das Arbeitspersonale von Gemeindcbetriebeu außerhalb Wiens , für
welches ein eventueller Anschaffungsbeitrag unter Berücksichtigung
der örtlichen und sonstigen Verhältnisse innerhalb der durch diesen
Gemeinderats - Beschluß gezogenen Grenzen vom Stadtrate sest-
zusetzen ist.

3. Bezüglich der Gewährung eines neuerlichen Anschaffungs¬
beitrages an die Lehrpersonen wird die Beschlußfassung einem
späteren Zeitpunkte Vorbehalten.

(Während der Debatte hierüber übernimmt Vize-Bürgermeister
Rain  den Vorsitz.)

Der Antrag wird angenommen.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2i09 , M . A. IX , 1540 .) Vize-Bürgermeister Hoß
beantragt , zu dem am 4. April 1918 gefaßten Beschlüsse des Stadt¬
rates , betreffend die Erhöhung der Gebühren für den Zentral-
Viehmarkt , Pferdemarkl , Kontumaz - Schlachtpferdemarkt , für die
Rinderschlachthäuser , für das Zentral -Pferdeschlachthaus , Schweine¬
schlachthaus und für die Kühlanlagen in den städtischen Approvisio-
nierungsanstalten , folgenden Zusatz zu genehmigen:

„4 . Der Stadtrat wird ermächtigt , nach Genehmigung der neuen
Gebührenansätze durch das Äckerbauministerium, beziehungsweise die
Statthalterei , den Zenpunkt der Inkraftsetzung dieser Gebühren und
etwa weiters notwendige Durchführungs - und Übergangsbestimmungen
festzusetzen."

Der Antrag wirb angenommen.
(An den Gemeinderat .)

Schluß der Sitzung.

Bericht
über - die Sitzung  des Stadtrates vom 25 . April

ir »i8.

Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Angermayer . Hötzel,
Braun , Hohensinner,
Brauneiß , Jung,
Dechant , Körbe r,
Fraß,  Knüll,
Grund  eck Sebastian , Dr . M a t a j a,
Dr . Haas , Müller,
Dr . Hein , Nemetz,
Heindl , Poyer,

S chmid,
Schneider,

Spalowsky,

v. Steiner,
Tomola,
Wippe !.

Entschuldigt : St .-R.  Hermann, Schwer  und Z a tzka.
Beigezogen : Die Magistratsräte Dr . Wanschura  und

Dr . Roß kopf . - ^
Schriftführer : Magistrats -Ober-Kommisfär v. Radler.

Pize -Aürgermeister Kierhammer eröffnet die  Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Araun wird
beschlossen:

(P . Z . 4210 , M . A. Hl , 400 .) In Abänderung des Ge¬
meinderats -Beschlusses vom 10 . April 1918 wird daS der Aktien¬
gesellschaft für Teerfabrikate , Asphalt , Ruß und chemische Produkte
„Teerag " an der Kat.-Parz . 1417/1 und 897 Simmering im
XI. Bezirke bestellte Baurecht nur auf 40 Jahre bestellt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4138 , M . A. X. 9300 .) Dem Johann Bisen  i -us,
V., Krongasse 15 , wird die fertige einfache Gruft Gruppe 70,
Nummer 77 im Wiener Zentral -Friedhofe um den Preis von
2800 L unter der Bedingung überlassen , daß der Betrag binnen
acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung vom Stadtrats-
Beschlusse beim städtischen Totenbeschreibamte erlegt wird.

(P . Z . 4148 , M - B . A. LI , 6672 .) Für den Zubau eines
verandaartigen Raumes zur Parterrewohnung im linken Hostrakt
des Hauses XI ., Rautenstrauchgaffe 11 , Konskr.-Nr . 460 , Einl .-
Z . 428 wird die Bauerleichterung des Z 86 , Punkt 3 Wr .-O .,
betreffend die Umfassungsmauern , genehmigt und die zu erteilende
Banbewilligung gemäß §105  Wr . B .-O . bestätigt.

(P . Z . 4128 , M . A. X, 3032 .) Der Lilly H o f f o ry . Majors¬
witwe , wird die Bewilligung erteilt , beim Gagistengrabe Ab¬
teilung 2, Nummer 46 in der Kriegergrabstätte des Wieuer Zentral-
Friedhofes eine kleine Marmortafel mit den Ausmaßen von höchstens
50 om Länge und 40 cm Breite aufstellen zu lassen. Bedungen
wird , daß dieses Gedenkzeichen über ämtliche Aufforderung auf
Kosten der Gesuchstellerin sofort entfernt werde.

(P Z . 4136 , M . A. X, 3031 .) Über Ansuchen der Marie
Jirecek,  Hofratswitwe , VIII ., Lederergasse 16 , wird der Preis
des Gartengruftplatzes Gruppe 34 U, Nummer 6 im Wiener
Zentral -Friedhofe mit 7500 L , der Preis des Gartengruftplatzes
Gruppe 34 8 , Nummer 7 , im selben Friedhofe mit 5000 L
bestimmt.

Die Überlassung eines dieser Plätze wird an die Bedingung
geknüpft, daß der entfallende Preis binnen acht Wochen vom Zeit¬
punkte der Verständigung vom StadtratS -Beschlusse beim städtischen
Totenbeschreibamte erlegt wird und daß die Bestimmungen der
Magistrats -Kundmachung vom Juni 1916 , M . A. X, 2574/11,
eingehalten werden.
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Der Gesuchstellerin wird die Bewilligung erteilt, die Gruft
allfällig durch einen befugten Baumeister unter Aufsicht der Zentral-
Friedhofs-Verwaltung Herstellen zu lassen.

(P . Z. 4140 , M. A. X, 3l43 .) Dem Wenzel Synek,  XI.
Krausegasse7 a, wird über Ansuchen das heimgefallene Grab
Gruppe XII, Reihe 9, Nummer 15 im Simmeringer Friedhofe
alter Teil) auf die Dauer von 20 Jahren um den Betrag von
200 L überlasten.

Falls in dem Grabe die Leiche einer dem Friedhofe nicht
zugewiesenen Person als erste Leiche beerdigt wird, so erhöht sich
vorstehender Betrag auf 300 L.

(P . Z. 4132 , M. A. X. 2480.) Das Ansuchen des Rudolf
v. Seldenmayer,  XIV., Sechshauserstraße 22, um Bewilligung
zur nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das
eigene Grab Gruppe 59 L, Reihe 14, Nummer 20 im Wiener
Zentral-Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z. 4130, M. A. X, 3427.) Der Grete KlimeZ.
Majorswitwe, XIX., Döblingergürtel 2, wird die Bewilligung
erteilt, beim Gagistengrabe, Abteilung XVI, Nummer 20 in der
Kriegergrabstätte des Wiener Zentral-Friedhifes eine kleine Marmor¬
tafel mit den Höchstausmaße von 50 om Länge und 40 cm Höhe
aufstellen zu lasten.

Bedungen wird, daß dieses Gedenkzeichen über ämtliche Auf¬
forderung auf Kosten der Gesuchstellerin sofort entfernt werde.

(P . Z. 4133 , M. A. X, 2526 .) DaS Ansuchen des Josef
Krejoi  in Neu-Reisch, Mähren, um̂ Bewilligung zur nachträg¬
lichen Entrichtung der Renovationsgebührfür das eigene Grab
Gruppe 56 L, Reihe 6, Nummer 13 im Wiener Zentral-Friedhofe
wird bewilligt.

(P . Z. 4135, M. A. X. 3149.) Dem kaiserl. Rate und
Kommerzialrate OSkar Grün bäum,  I ., Graben 26, werden die
einfachen Gartengruftplätze Gruppe 31 L, Nummer 3 und 4 in
der Kapellenstraße des Wiener Zentral-Friedhofes zur Erbauung
einer Gruft auf denselben um den Preis von zusammen 20.000 L
unter der Bedingung überlasten, daß dieser Betrag binnen acht
Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung vom StadtratL-Beschluste
beim städtischen Totenbeschreibamte erlegt wird, und daß die Be¬
stimmungen der Magistrats-Kundmachung vom Juni 1915-
Magistrats-AbteilungX, 2575/11 , eingehalten werden.

(P . Z. 4183, M. B. A. XI, 1347.) Die BezirkSamts-Anträge,
betreffend 99 Gesuche um Nachsicht der Hundesteuer aus dem
XI. Bezirke, werden genehmigt.

(P . Z. 4216 , M. A. X, 3562.) Die Gemeinde Wien erklärt
sich bereit, die Erhaltung und Ausschmückung der Grabstätte im
Wiener Zentral-Friedhofe Gruppe 33 L, Reihe 9, Nummer 15
und 16, in welcher die Asche deS am 20. April verstorbenen Hof¬
burgschauspielers Alexander Girardi  beigesetzt werden soll, zu
übernehmen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Ik. Iltchanl wird
beschlossen:

(P. Z. 4156 , M. A. XIV, 177.) Dem Dr. Hans Streicher
wird die Abteilung der Liegenschaften Einl.-Z. 243 und 467 des
GrundbuchesPötzleinsdorf unter den Bedingungen des- Stadt¬
bauamtsberichtesvom 11. März 19t8  als Parzellierung im
Sinne des 8 3, lit. a Wr. B.-O. genehmigt.

(P . Z. 4154 , M. A. XIV, 23.) Dem Franz Schöfmann
wird die Abteilung der Liegenschaften Einl.-Z. 126, 603 und 105
des Grundbuches Gersthof im XVIII. Bezirke unter d?n Bedingungen
des Stadtbauamtsberichtes vom 12. März 1918 als Par¬
zellierung im Sinne des 8 3, lit. a Wr. B .-O. genehmigt.

(P . Z. 4129, M. A. X, 3210.) Dem Bürger und Haus¬
besitzer Johann O s w a l d, XVIII., Rathstraße 41, wird das eigene
Grab Gruppe Nummer 15 beim Haupteingange im Neustifter
Friedhofe um 400 L auf Friedhofsdauer überlasten.

(P. Z. 3838, M- A. VIII, 759.) Die Anträge, betreffend
drei Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Ermäßigung von
Gebühren für den Waffermehrverbrauchin Häusern des XVIII. Be¬
zirkes, werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Keirtdl wird
beschlossen:

(P . Z. 4189, M. A. XV. 5603.) Dem „Deutsch-österreichi¬
schen Lehrerverein für Naturkunde", II., Kleine Sperlgasie 7, wird
die Benützung deS Festsaales der Mädchen-BürgerschuleI., Zedlitz-
gaste 9, für eine am 3. Mai 1918 von Vs7 bis V?9 Uhr abends
stattfindende Versammlung, verbunden mit einem wissenschaftlichen
Lichtbildervortrag unter den üblichen Bedingungen sowie gegen
Ersatz der Kosten des elektrischen Stromes bewilligt.

(P. Z. 4152, M. A. XIII, 1438.) Nachbenannten Personen
werden aus der Menschenfreund-Stiftung folgende Beträge ver¬
liehen, und zwar: Karl Dostal 100 L und Anna Fieber
50 L.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-M. Ikaß wird
b e schlossen:

(P. Z. 4123 , M. B. A. VIII, 188.) Dem Ansuchen des Dr.
Ferdinand Kadeöka,  k . k. Ministerial-Sekretär, derzeit in Wien,
XIX., Vegagasse 16 wohnhaft, um nachsichtsweise Übernahme der
für die Verpflegung des Dienstmädchens Marie Cihelna  in der
k. k. Krankenanstalt Rudolfstiftung aufgelaufenen Berpflegskosten
per 94 L 54 l> auf die Wiener Dienstbotenkrankenkasta wird keine
Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aoyer wird
bes ch lo ssen:

(P . Z. 4215, M. A. X, 1599.) Der Jda Waldek,  XIII .,
Wattmanngasie8, wird das eigene Grab Gruppe XII, Nr. 89 im
Hietzinger Friedhofe um 400 L auf die Dauer des Friedhofs¬
bestandes überlasten.

(P . Z. 4142 , M. A. X, 2595.) Der Betti B r o d a, Privaten,
XIII., Hadikgasie 102, wird das eigene Grab Gruppe XII, Nr. 34
im Hietzinger Friedhofe um 1200 L auf Friedhofsdauer überlasten.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hk. Knolk wird
beschlossen-
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(P . Z . 4181 , M . A. XXI, 5213 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 24 Gesuche von Parteien aus dem XXI. Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 4180 , M . A. XXI, 6681 .) Es wird die Genehmigung
erteilt , daß die mit 814 - X 14 b für das Haus Konskr.-Nr . 1289
Floridsdorf , Grundb -Einl .-Z . 748 , Kat .-Parz . 151 , Grundbuch
Donaufeld Or .-Nr . 15 Kaiserin Elisabeth -Straße im XXI. Bezirke,
bemessene Kanaleinmündungsgebühr bei Gewährung einer 50pro-
zcntigen Ermäßigung vorläufig nur mit dem Betrage von 407 X
7 b eingehoben werde.

Im Falle einer nachträglichen Änderung in den die Gebühren¬
erleichterung begründenden Verhältnissen wird die entsprechende Er¬
gänzungsgebühr eingehoben werden.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 4055 , St . E . W., 693 .) Der technische Beamte
II . Klasse der städtischen Elektrizitätswerke Ing . Julius Jurecka
wird mit Wirlsamkeit vom 1. Mai 1918 aä psrsonaw zum
technischen Beamten I . Klaffe mit den Bezügen der 3. Gehaltsstufe
(3600 X Gehalt und 1900 X Quartiergeld ) befördert.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4188 , St . E . W.. 889 .) Die Kabelaufseher Matthias
Weinguni,  Johann Vojta  und Josef Koblinger  werden
zu Kabrlmeistern III . Klasse, 3. Gehaltsstufe niit einem Gehalte
von 2040 X, einem Quartiergelde von 1000 X und dem fest¬
gesetzten Spendenpauschale von 300 X jährlich ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4137 , St . E . W.) Der Schwester des am 20 . Mürz
1918 verstorbenen kaufmännischen Hilfsbeamten der städtischen
Elektrizitätswerke Richard Fleischer,  namens Mathilde Fleischer,
wird ein Leichenkostenbeitrag von 425 X bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sebastian
KrÄuVeck wird beschlossen:

(P . Z . 4027 , M . A. X. 2148 .) P . Z . 1641 , womit der
Eckgruftplatz am Hauptwege in der Gruppe XV des Dornbacher
Friedhofes zur Anlage eigener Gräber bestimmt worden ist, wird
dieser Gruftplatz dem Josef Männer,  XVII ., Dornbacherstraße 126,
um den Preis von 4300 X, beziehungsweise wenn die erste in
der Gruft beizusetzende Leiche dem Friedhofe nicht zugewiesen ist,
um den Betrag von 8600 X unter der Bedingung überlasten , daß
dieser Betrag binnen acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung
beim magistratischen Bezirksamte für den XVII . Bezirk erlegt wird
und daß sonach die Gruft nach Einholung der Baubewilligung
Pom Gesuchsteller durch befugte Gewerbetreibende erbaut wird.

(P . Z . 3848 , M . A. X, 2460 .) Dem Franz Hanek,  Haus¬
besitzer und Wagenfabrikant , XVII ., Bergsteiggasse 42 , wird die
einfache Gartengrusi Gruppe XIV, Nummer 22 im Hernalser Fried¬
hofe ohne Belag um den Betrag von 3700 X, beziehungsweise
wenn die erste in der Gruft zu beerdigende Leiche dem Friedhofe
nicht zugewiesen ist, um den Betrag von 7400 X unter der Be¬
dingung überlassen , daß dieser Preis binnen acht Wochen vom Zeit¬
punkte der Verständigung beim magistratischen Bezirksamte für den
XVII . Bezirk erlegt wird und daß die Gruft auf Kosten der Partei

unter Aufsicht des StadtbauamteS von befugten Gewerbetreibenden
fertiggestellt wird.

(P . Z . 3860 , M . A. XI, 80281 .) Dem Armenrate des
XVII . Bezirkes Leopold Dokulil  wird das Diplom für mehr als
zehnjährige Ausübung des Mandates verliehen.

(P . Z . 3861 , M . A. XI, 110688 .) Den Armenräten des
XVII . Bezirkes Johann Böck , Rudolf Kollat,  Dr - Rudolf
Kübler,  Anton Oelßner  und Karl Onz wird für die mehr
als zehnjährige Ausübung des Mandates das Diplom verliehen.

(P . Z . 3840 , M . A. X, 2008 .) Dem Albin Gehrig,  Haus¬
besitzer, XVII ., Ottakringerstraße 52 , wird neben dem von ihm be¬
reits erworbenen Doppel -Gartengruftplatz Gruppe XVI, Nr . 10 im
Hernalser Friedhofe zum Zwecke der Erbauung einer Doppel -Gruft
mit Doppel -Gruftbelag ein Grundstreifen in der Breite von 0 8 w
und der Länge von 3 6 m um den Preis von 1500 X, beziehungs¬
weise 3000 X unter der Bedingung überlassen, daß dieser Betrag,
binnen acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung bei der
Hauptkassa-Abteilung für den XVII . Bezirk cingezahlt wird.

(P . Z . 3862 , M . A. XI. 15227 .) Den Armenräten des
XVII . Bezirkes Johann Hügel,  Alois Leopold,  Dr . Franz
Ritter v. Des Loges  und Franz Weinart  wird für mehr
als 10jährige Ausübung des Mandates das Diplom verliehen.

(P . Z . 4171 , M . A. XV. 4164 .) Dem Bauaufsichts -Ober-
Revidenten Josef Bittmann  wird aus Anlaß der Überwachung
der JnstandsetzungSarbeiten in den von der Heeresverwaltung zurück¬
gestellten Schulen des XVII . Bezirkes eine Anerkennungsgabe von
160 X bewilligt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XII 4 c bedeckt.

(P . Z - 3941 , M . A. XV. 5746 .) Der Leitung der Knaben-
Volksschule XVII ., Wichtelgasie 67 , wird die Benützung des Turn¬
saales oder des Sommerturnplatzes der Schule XVII ., Kinder¬
manngasse 1, für ein am 5. Mai 1918 nachmittags abzuhaltendes
Schülerkonzert unter den üblichen Bedingungen bewilligt.

(P . Z . 4042 .) Aus dem von der Gemeinde Wien für notleidende
Gewerbetreibende gewidmeten Betrage von einer Million Kronen
werden an 15 Bewerber des XVII . Bezirkes 1500 X verliehen.

(P . Z . 4139 , M . A. X, 3362 .) Dem Ludwig B e r gho fer,
Kaufmann , XVII ., Hernalser Hauptstraße 88 , wird der einfache
Grufiplatz Grupppe XIV, Nr . 34 im Hernalser Friedhöfe um den
Betrag von 1600 X, beziehungsweise um den Betrag von 6400 X,
wenn die erste in der Gruft zu beerdigende Leiche dem Friedhofe
nicht zugewiesen ist, unter der Bedingung überlassen, daß der Gruft¬
platz innerhalb acht Wochen vom Gesuchsteller erworben , die Bau-
bewilligung bei dem magistratischen Bezirksamte für den XVII . Be¬
zirk erwirkt und die Gruft durch befugte Gewerbetreibende herge¬
stellt wird.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -Hl . Köhek wird
beschlossen:
. (P . Z . 4147 , M . A. 22922 .) Die Wahl deS Georg Hofer
zum Obmann , des Eduard Ramh arter  zum Obmann -Stell-
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Vertreter und des Julius Roubicek  zum Schriftführer der
X. Sektion des Armeninstitutes Ottakring mit der FunktionSdauer
bis 31. Dezember 1919 wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . v. Steiner
wird beschlossen:

(P . Z. 4227 , M. A. III , 3344 .) Die im Wertheimsteinparke
notwendig gewordenen Jnstandsetzungsarbeiten:

1. Ausbesserung des Stakettengitters längs der Döblinger
Hauptstraße,

2. die Instandsetzung der von der Döblinger Hauptstraße zum
Gärtnerhäuschen führenden Holzstiege,

3. die Ausbesserung der Dachkonstruktion des großen Palmen¬
hauses und die der Fensterrahmen im Azaleenhause werden mit
dem Gesamtkostenbetrage von 8000 L genehmigt. Die Ausführung
derselben hat durch die Kurrentersteher zu erfolgen.

(P . Z. 4141, M. A. X. 148.) Dem Franz Spiel,  XIX ..
Döblinger Hauptstraße 13 a, wird das eigene Grab Gruppe VI,
Reihe 2, Nummer 10 im Döblinger Friedhofe um 300 L auf die
Dauer des Friedhofsbestandes überlassen.

(P . Z. 4145, M. A. X, 2649.) Dem Franz Grundier,
lX., Pramergasse 21, wird das eigene Grab Gruppe XVIII,
Reihe 6, Nummer 9 im Döblinger Friedhofe um 1200 auf
Friedhofsdauer überlassen.

(P . Z. 4184 , M. B. A. XIX, 414.) Die von der Firma
„Hora ", Präzisionswerkstätte für Mechanik und Uhrenbau, ange¬
strebte Abweichung von der mit dem Gemeinderats-Beschlusse vom
25. Juli 1901, Z. 8239, festgesetzten Verbauungsvorschrift, darin
bestehend, daß im Garten der Liegenschaft Einl.-Z. 256 Grund¬
buch Grinzing, nach Maßgabe der vorgelegten Pläne ein kleiner
Industriebau ausgeführt werde, wird unter den Bedingungen der
BauverhandlungSschriftvom 5. April 1918 genehmigt.

(P . Z. 3824, M. A. III , 2978.) Die Bestellung eines Bau¬
rechtes an der städtischen Liegenschaft Kat.-Parz . 841/1 und 2 in
Einl.-Z . 403 Grinzing zugunsten des Alfred und der Renate
Wiener  wird abgelehnt.

(Bize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z. 4114 , M. A. III , 651.) Von einer Wiederaufnahme
der Verhandlungen wegen Einlösung der Liegenschaft XIX., Brll-
rothstraße 41, für Zwecke eines städtischen Fuhrwerkes wird
mangels Bedarfes an einem solchen Fuhrwerkshofe im XIX. und
in den angrenzenden Bezirken abgesehen.

Nach dem Berichte und Anträge des Mize-Htürgermeifters
Kierharnmer wird einstimmig beschlossen:

(4242 .) Dem Minister a. D. Ottokar Grafen Czernin  wird
in dankbarer Würdigung der Verdienste, die er sich in schwerer Zeit
um das Vaterland erworben hat, das Ehrenbürgerrecht der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien verliehen.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des Bize-Bürgermeisters
Hicrhammer  wird Weilers beschlossen:

(P . Z. 4125 , M. A. VIII , 411.) 1. Das Übereinkommen mit
Anton Dreher  wegen Überlassung des Wildabschusses wird nach
dem vorgelegten Vertragsentwürfe genehmigt.

2. Ein Teil des Jagdgebietes im Forstschutzbezirke Albern
im Wirtschastsbezirke Mannswörth wird vom 1. Mai 1918 bis
31. Dezember 1923 um den Jahrespachtzins von 1600 X on
Hans Lechner  und Anton Payer  verpachtet.

3. Die Anbote des k. k. Hofrates Dr . Becke , Josef G ö d l.
Friedrich Rosinek  und Johann Kolars  werden abgelehnt.

(P . Z. 4126, M. A. VIII », 426.) Der Firma Schoeller
L Komp,  werden zu industriellen Zwecken die im Vorjahre
erzeugten 4. 5 und 6 m langen NadelholzblocheI . und II . Klasse
mit einem Mindestdurchmesser von 18 om um 43 L für 1 km und
die Buchenbloche von einer Mindestlänge von 2 m und einem
Mindestdurchmesservon i8 em um 25 L für 1 km, alles in
Triftbach mit Ausnahme des zum eigenen Bedarf oder zum Ver¬
schnitt auf eigenen oder gepachteten Sägen bestimmten Blochholzes
verkauft.

(P . Z. 4120, M. A. IV, 963.) Die Kosten der Herausnahme
von 2552 m Kabeln von den entbehrlich gewordenen elektrischen
Beleuchtungslampenbei den städtischen Wasserbehältern behufs ihrer
Wiederverwendung bei der Herstellung mehrerer öffentlicher Be¬
leuchtungsanlagen in der H»he von rund 9000 L werden ge¬
nehmigt. ^

(P . Z. 4222 , M . A XXII, 638.) Um dem Orchester der
Wiener Bolksoper für das Jahr 1918 die ganzjährige Verwendung
zu sichern, bewilligt die Gemeinde Wien gegen Einhaltung der
von Direktor Mader  in der Aufnahmeschrift des Magistrates vom
22. April 1918 übernommenen Verpflichtung einen in zwei Raten
zu 3500 L am 31. Juli , beziehungsweise 31. August 1918
fälligen, an die Direktion der Wiener Volksoper auszubezahlenden
Betrag von 7000 L.

Nach dem Berichte und Anträge des Wz «-A «rgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z. 4234, M. A. V, 511.) 1. Der bauämtliche Entwurf
für die Ausführung der Straßenrampen im Anschluß an die neue
Brücke über die alte Donau im Zuge der Wagramerstraße auf der
Kagranerseite mit einem Kostenerfordernis von 183.291 L 68 b
wird genehmigt.

2. Das vorgelegte Übereinkommenzwischen der k. k. ReichS-
straßenverwaltung und der Gemeinde Wien wegen Leistung eines
Beitrages von 108.312 L seitens der k. k. Reichsstraßenver¬
waltung zu den Kosten der Rampenherstellungen einschließlich der
Notstraße wird genehmigt.

3. Das für diese Herstellungen auf die Gemeinde entfallende
Resterfordernis von 87.204 L 15 Ir wird im Sinne des StadtratS-
Beschlusses vom 23. März 1916, P . Z. 2833 (M. Abt. V, 533/16)
wie folgt aufgeteilt:

Städtische Straßenverwaltung 42.285 L 14 b,
„ Straßenbahnen 37.860 L 31 k,
„ Gaswerke 1925 L 10 d,
„ Wasserleitung 1925 10 d,
., Elektrizitätswerke 3208 L 50 b.

4. Die Deichgräber- sowie oie Erd- und Pflasterungsarbeiten,
die Beistellung deS Steinfuhrwerkes und die Lieferung der Bruch-
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steine werden der Bauunternehmung Leopold Wolf L Komp .,

XVII ., Anastasius Grün -Gasse 16 , auf Grund ihres Anbotes vom

9. April 1918 übertragen.
5. Die übrigen Arbeiten und Lieferungen sind durch die Er¬

steh« der laufenden Arbeiten auszuführen.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4102 , M . A. II , 1121 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Elise Schrembs  wird eine Gnadengabe von jährlich 360 X vom

I . Februar 1918 bis Ende des Jahres 192 « . eventuell bis zu

einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.
, (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4104 , M . A. II , 1231 .) Die monatliche Zahl der

Auszahlunzstage der Hauptkassen-Abteilung für den VI. Bezirk für

die Erhaltungsbeiträge wird von vier auf sechs erhöht.
Die hiedurch verursachte Mehrausgabe per jährlich 480 X ist

auf Ausgabs -Rubrik IV 18 I bedeckt.

(P . Z . 4191 , St . G . W., 1194 .) Dem mit der Vertretung

des Leiters der Abteilung VI k „Materialbeschaffung " betrauten

Beamten der städtischen Gaswerke wird vom 1. April 1918 ange¬

fangen eine monatliche, im vorhinein auszahlbare , in die Pension

nicht einrechenbare Verwendungszulage von 600 X jährlich zuerkannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Den Straßenarbeiterswitwen:
(P . Z . 4110 , M . A. II , 2695 ) Antonia Ruzicka  werden

1314 X und

(P . Z . 4106 , M . A. II , 13) Anna Moucka  werden 1241 X

als Abfertigung zuerkannt.

(P . Z . 4194 , St . Lagerh ., 10638 .) Die Anschaffung und

Aufstellung von weiteren drei Maisrebelmaschinen für die Lager¬

häuser der Stadt Wien mit dem Gesamterfordernisse von 19 .900 X.

das aus den Betriebsergebnissen der Lagerhäuser zu decken ist, wird

genehmigt.

(P . Z . 4185 , St . Str . B ., 5769 .) Die Nachweisung über

die Belastung des Reservefonds vom 30 . März 1918 , nach welchem

derselbe mit 1,734 .833 X 79 Ir belastet ist, wird zur Kenntnis

genommen.

(P . Z . 4214 , M . A. IX, 361 .) 1. Der Beleuchtungsdiener
II . BezugSklafse Johann ProhaSka  wird sä personsin zum Be¬

leuchtungsdiener I . Bezugsklasse mit dem Range vom Ernennungs¬
tage ernannt.

2. Die mit Gemeinderats -Beschluß vom 25 . Oktober 1907,

P . Z . 2994/17 , mit monatlich 15 X festgesetzte Nachtdienstzulage
der Beleuchtungsdiener am Zentral -Viehmarkte wird auf monatlich

50 X erhöht.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬

rat .)

(P . Z . 41SS , St . G . W-, 142 .) 1. Dem Kanzleibeamten der
städtischen Gaswerke Ferdinand Kreis  wird im Sinne des
Punktes 6, Absatz 4 des Gemeinderats -Bcschlufses vom 12 . Mai
1908 , Z . 3681 , die angesuchte Bewilligung zu seiner am 29 . Ok¬

tober 1915 erfolgten Verehelichung im Gnadenwege nachträglich
erteilt.

! Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß

^ dem Magistrats -Antrage nachstehende Witwenpensionen zuerkannt:

(P . Z . 4101 , M . A. II , 669 ) der Bauratswitwe Eleonore

Muttenthaler  2400 X jährlich , s

(P . Z . 4111 , M . A. II , 1837 ) der MarktgebührenemheberS-
witwe Karoline Bauer  1080 X jährlich,

(P . Z . 4109 , M . A. II , 2563 ) der RatsdienerSwitwe

Therese Schimel  750 X jährlich,

(P . Z . 4105 , M . A. II , 1072 ) der Straßenarbeiterswitwe
Therese Strobl  486 X 66 d jährlich,

(P . Z . 4107 , M . A. II , 1979 ) der Bau -Jnspektorswitwe

Johanna Willomitzer  3680 X jährlich und ein Erziehungs¬

beitrag von 1840 X jährlich für das Kind Friedrich,

(P . Z . 4112 , M . A. II , 1217 ) der Maschinistenswitwe Lud¬

milla Rozanek  775 X 42 b jährlich und ein Erziehungsbeitrag

von je 155 X 9 Ir jährlich für die beiden Kinder.

(P . Z . 4225 , M . A. XIX, 424 .) Im Stande des Zentral-

Wahl - und Steuerkatasters wird im Wege der Zeitbeförderung der

Kanzlist Gustav Freßl  zum provisorischen Akzessisten mit dem

Range vom 18. April 1918 und der Akzessist Josef Heumann

zum Offizial in der X. RangSklafse mit dem Range vom 13 . April
1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4190 , St . G .' W., 1039 .) Dem Joses Tür.  Vater

des am 21 . März 1918 verstorbenen Gasmesserwärters Johann

Tür,  wird gemäß 8 21 . Abs. 1, slin . 2 der Pensionsvorschrift

für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke der

Krankheits - und Leichenkostenbeitrag im Betrage von 436 X 90 b

zuerkannt.

(P . Z . 4192 , St . G . W., 4060 .) Der Rechnungsbeamte

Hans Picalek  wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem

Range vom 1. Dezember 1917 in die I . Gehaltsklafse , 3. Gehalts¬

stufe der Rcchnungsbeamten mit dem Gehalte von 3600 X und

dem Ouartiergelde von 1900 X befördert.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4220 , M . A. XIX, 607 .) Im Status deS städtischen

E^ekutionsamtes wird der Titular -Direktions -Adjunkt Robert

Stanek  im Wege der Stellenbeförderung zum wirklichen Direktions-

Adjunkten ernannt.
Dem Ober -Offizial Anton Neczas  werden im Wege der

Klassenvorrückung bei Beibehaltung seiner rangklaffenmäßigen Stellung

die Bezüge der VlII . RangSklafse ab 1. Mai 1918 zuerkannt.

Der Kanzlist Friedrich Aigner  wird im Wege der Zeitbe¬

förderung zum provisorischen Akzessisten mit dem Range vom
12 . April 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z .' 4223 , M . D ., 1564 .) Dem Titular -Bauaussichts -Re-

videnten Josef Panitz  werden die Bezüge der VIII . Rangsklasse

mit dem Ansprüche auf die Gehaltsstcigerungen dieser Rangsklasse
und der Titel eines Bauaussichts -Ober -Revidenten verliehen.

(An den Gemeinderat .)

P . Z . 4224 , M . D ., 1866 .) Die Zahl der in der VIII . Rangs¬

klasse systemisierien Stellen des bau- und maschinentechnischenHilfs-

staius des Siadlbauamtes wird unter gleichzeitiger Auslassung der
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gleichen Anzahl von Stellen im Summarstande der VIII . bis
IX . Rangsklasse um 4 Stellen , somit von 2 auf 6 erhöht.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3834 , M . A . V, 399 .) Im Interesse der Förderung
des Flugverkehres hält es die Gemeinde Wien für nötig , daß ihr
zum Zwecke der Erwerbung von Gründen behufs Schaffung von
Flugplätzen und Flughäfen das Enteignungsrecht eingeräumt wird.

Die k. k. Regierung wird ersucht , einen diesbezüglichen Ge¬
setzentwurf der verfassungsmäßigen Behandlung vorzulegen.

(P . Z . 3833 , M . A . V, 1389 .) Das vorgelegte Übereinkommen
mit der k. u . k. Heeresverwaltung wegen Vermietung städtischer
Gründe in Aspern für Flugzwecke wird genehmigt.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . A Ir . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 4131 , M . A . X. 2575 .) Die Durchführung der in
dem vorgelegtcn Kostenvoranschlage bezeichneten Jnstandsetzungs-
arbeiten im Barackenspitale Unter -Meidlung wird mit einem Ge-
samterforderniffe von 7960 X genehmigt und der Magistrat ange¬
wiesen , die Arbeiten und Lieferungen an die Ersteher der laufenden
Arbeiten zu übertragen.

(P . Z . 4146 , M . A . XI , 21308 .) Den mittellosen Kranken,
die vom Magistrate in das Todesco -Stiftungshaus in Baden ent¬
sendet werden , wird im Jahre 1918 mit Rücksicht auf die be¬
stehenden Teuerungsverhältnifse zur Bestreitung der Selbstver¬
pflegung ein Kostgeld von 5 X per Kopf und Tag bewilligt.

Das Erfordernis für dieses Kostgeld ist auf der Ausgabs-
Rubrik XXXVII 8 v zu verrechnen.

(P . Z . 4149 , M . A. Xl b . 24518 .) 1. Der Magistratsbericht,
betreffend die Räumungsarbeiten bei der Kläranlage und den Senk¬
gruben im Verforgungshause in Mauerbach , wird zur Kenntnis
genommen.

2 . Dem Josef Janda  wird der Preis für die Abfuhr des
dünnflüssigen Inhaltes der Faulkammern und Senkgruben in dieser
Anstalt mit Latrinenwagen auf 12 X für die Fuhre und für deu
Aushub des dickflüssigen Inhaltes auf 24 X lür den Kubikmeter
vom 1. Juli 1917 an bis auf weiteres erhöht.

(P . Z . 4150 , M . A . XI o, 385 .) 1. Die Gemeinde Wien mietet
von der Fürst Franz von und zu L i e ch t en ste i n ' schen Forst - und
Güter -Direktion in Neulengbach das Schloß Neulengbach samt
Nebengebäuden und den Parkanlagen auf die Dauer von zwölf
Jahren gegen einen jährlichen Zins von 16 .000 X.

2 . Der vorgelegte Vertrags -Entwurf wird genehmigt.
3 . Das Bestandobjekt wird prinzipiell als Erholungsheim ge¬

widmet , und zwar für rekonvaleszente und erholungsbedürftige
Personen , die das Recht auf Armenversorgung nicht haben , jedoch
auch nicht in der Lage sind , sich gegen höhere , als die jeweils für
das Erholungsheim festgesetzten VerpflegSkosten anderweitig die
notwendige Erholung durch entsprechenden Aufenthalt und ent¬
sprechende Verköstigung zu verschaffen.

4 . Der Magistrat wird beauftragt , die näheren Bestimmungen
über die Durchführung der Verwaltung , Verpflegung , Aufnahme rc.
(Statut ) vorzulegen und die ehemöglichste Durchführung der An¬
gelegenheiten einzuleiten.

5 . Die erstmaligen Kosten für bauliche Herstellungen , die Ein¬
richtung des Hauses rc. im Betrage von rund 400 .000 X sind
im nächstfolgenden Voranschlag sicherzustellen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4158 , M . A . XIV , 315 .) Zur Errichtung einer Wächter¬
hütte und Waschküche an der Erdbergerläude auf der Kat .-Parz . 2979
jm Interesse der Betriebsführung des städtischen Strombades „ Kaiser
Josef -Brücke " wird unter den vom Magistrate bezeichneten Be¬
dingungen die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4157 , M . A . XlV , 349 .) Dem Vinzenz Frei,  Huf-
und Wagenschmied , III ., Schlachthausgasse 19 , wird die Bau¬
bewilligung für einen Schuppen auf der Liegenschaft III ., Erdberg¬
straße 164 , unter der Bedingung erteilt , daß diese provisorischen
Objekte über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien wieder ent¬
fernt und zur Sicherstellung dieser Verpflichtung ein Haftgeld von
200 X vor Hinausgabe der Baubewilligung bei der städtischen
Hauptkassa erlegt werde.

(P . Z . 4159 , M . A . XIV , 603 .) Der Firma Gebrüder
Stingl  wird die Baubewilligung für einen Lagerschuppen im
Hofe des Hauses III ., Ungargafse 2 ?, unter der Bedingung erteilt,
daß sich der Eigentümer des Hauses verpflichtet , diesen Schuppen
über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien ohne Anspruch auf
eine Entschädigung zu entfernen und daß zur Sicherstellung dieser
Verpflichtung ein einverleibungsfähiger Revers ausgestellt werde.

(P . Z . 4160 , M . A. XlV , 2689 .) Der Firma k. k. Baurat
Heinz Gerl ' s  Witwe wird die erbetene Bewilligung für
Bauherstellungen im III . Bezirke , Arsenalweg 10 , unter der
Bedingung erteilt , daß der Hühnerstall wasserdicht gepflastert , die
Senkgrube aus wasserdichtem Mauerwerk mit ebensolcher Sohle
hergestellt , der Dachboden über der Wächterwohnung gepflastert,
die neuen Zubauten über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien
ohne Anspruch auf Entschädigung wieder entfernt werden und daß
zur Sicherstellung dieser Verpflichtung ein Haftgeld von 20 X vor
Hinausgabe der Baubewilligung bei der städtischen Hauptkassa
erlegt werde.

(P . Z . 4179 , M . A . XVIII . 779 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend zwölf Gesuche von Parteien aus dem III . Bezirke um
Abschreibung , beziehungsweise Ermäßigung von Gebühren für den
Wassermehrverbrauch in Häusern des III . Bczirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 4217 . M . A . X. 3067 .) Der städtische Arzt Dr.
Heinrich Keller  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Ober -Arzt in der VIII . Rangsklasse mit dem Range vom 30 . De¬
zember 1917 an ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4219 , M . A. XI d , 4400 .) Der Versorgungshaus¬
wächter Josef Schaumberger  wird mit einem Ruhegenuß im
Betrage von 1512 X in den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Fomola wird
beschlossen:

(P . Z . 4151 , M . A . XI o. 739 .) Der Rechenschaftsbericht
des städtischen Wohlfahrtsamtes über den städtischen Fachkurs für -
Jugendfürsorge wird zur Kenntnis genommen.
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(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z. 4167 , M . A. XV, 6065 .) Zur Anbringung eines
Reliefs im Schulgebäude XVHI ., Klettenh »fergasse 3, mit einer
Legende, darstellend den Errichter und ersten Spitals -Kommandanten
Stabsarzt Dr . Josef v. Winte  r , durch den Zweigverein Währing
des Patriotischen Hilssvereines vom „Roten Kreuz " auf dessen
Kosten wird die Zustimmung erteilt.

Wegen Bestimmung des Ortes der Anbringung ist das Ein¬
vernehmen mit der Magistrats-Abteilung XV zu pflegen.

(P . Z . 4166 , M . A. XV. 3271 .) Von dem Abschlüsse einer
Haftpflichtversicherung für die aus dem Schulbetriebe sich ergeben¬
den Unfälle wird abgesehen.

(P . Z . 4165 , M . A. XV, 4616 .) Dem Katholischen Jugend¬
verein „Gut Freund " , XX., Allerheiligenplatz 5 , wird unter den
üblichen Bedingungen und gegen jederzeit möglichen Widerruf
sowie gegen Tragung der Beleuchtungskosten die unentgeltliche Mit¬
benützung des Lehrzimmers Nr . 26 und des Turnsales samt An-
kleideraum der Knaben -Bürgerschule XX., Staudingergasse 6 , und
zwar des elfteren an Sonntagen von 2 bis 9 Uhr nachmittags
und an jedem Mittwoch und Samstag von 6 bis 9 Uhr abends,
des letzteren einmal im Monate an einem mit der Schulleitung zu
vereinbarenden Tage in der Zeit von 6 bis 9 Uhr abends be¬
willigt.

(P . Z . 4170 , M . A. XV, 5930 .) Zur Anrechnung der von
dem Bürgerschullehrer Franz Peter  vom 15 . September 1909
am Privatlehrer -Seminar mit Öffentlichkeitsrecht in Feldkirch zurück¬
gelegten Dienstzeit für die Bemessung der Dienstalterszulagen wird
die Zustimmung verweigert.

(P . Z . 4163 , M . A. XIV. 6111 .) Zur Beurlaubung des Volks-
schullehrers I . Klaffe Karl Linie,  auf die Zeit vom 15. April 1918
bis zum Schluß des laufenden Schuljahres , sowie aus die Dauer
des Schuljahres 1918/19 gegen Ersatz der Substitutionskosten (auch
der nach § 19 des Subftitutionsnormales erwachsenden) und Ein¬
stellung abfälliger Remunerationen wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4162 , M . A. XV, 6169 .) Der an Bürgerschulen in
Verwendung stehenden aushilfsweise bestellten provisorischen Lehrerin
II . Klaffe Dr . Friederike Krenn  wird vom 31 . Dezember 1917
an die höhere Jahresremuneration von 1600 X zuerkannt.

(P . Z . 4164 , M . A. XV, 6110 .) Zur Beurlaubung der Volks¬
schullehrerin II . Klasse Ludmilla Bayer  für die Zeit vom 9. Miirz
bis einschließlich 15 . Mai 1918 gegen Ersatz der Substitutionskosten
(auch der nach Z 19 des Substitutionsnormales erwachsenden) und
Einstellung allfälliger Remunerationen wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4174 , M . A. XV, 5907 .) Zur Einrechnuug der von
dem Volksschullehrer 1. Klasse Heinrich Schw eizer  an der Privat-
Bolksschule mit Öffentlichkeitsrecht des Katholischen Schulvereincs für
Österreich in Wien , II ., Zirkusgaffe 33 , in der Zeit vom 15 . Sep¬
tember 1895 bis 15 . September 1898 zurückgelegten Dienstzeit in
die für die Pension anrechenbare Dienstzeit wird unter der Be¬
dingung die Zustimmung erteilt , daß für diese Zeit die gesetzlichen
Beiträge zum LehrerpensionSsonds entrichtet werden.

(P . Z . 4173 , M . A. XV, 3593 .) Dem Volksschullehrer II . Klaffe
Josef Huml  wird vom 1. August 1917 an gnadenweise das
Quartiergeld auf die Dauer der militärischen Dienstzeit belassen.

(P . Z . 4172 , M . A . XV, 5546 .) Die Handarbeitslehrerin Anna
Burian  wird gemäß Z 36 des Gesetzes vom 31 . Juli 1917,
L.-G .-BI . Nr . 158 , mit der Rechtswirkfamkeit vom 1. Juli 1917
an in die XII . Kategorie der definitiv angestellten Lehrpersonen
eingereiht . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des Mtze -MÜrg <rmeisttts
Kier- ammer wird beschlossen:

(P . Z . 4225 , M . A. III , 3810 .) über dem „Wehrmann " auf
seinem neuen Aufstellungsplatze unter den Arkaden des neuen Amts¬
hauses ist nachstehender Spruch anzubringen:

„Der Wehrmann Wiens gemahne an die Zeit,
Da unerschöpflich wie des Krieges Leid,
Die Liebe war und die Barmherzigkeit ."

Dem Dichter Pfarrer Ottokar Kernstock  wird für die Ver¬
fassung des Spruches der Dank der Gemeinde zum Ausdruck
gebracht.

Dem Bildhauer Adolf Diettrich  wird eine 25prozentige
Aufzahlung auf seine Ersteherpreise in dem bedeckten Kostenbeträge
von 315 X genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des Wze -Mrgermeifters
Mai» wird beschlossen:

(P . Z . 4197 , St . L . B ., 765 .) Dem Ansuchen der Anna
Soul  up , Professionistin der „Gemeinde Wien — städtische Leichen-
bcstattung " , um Versetzung in den dauernden Ruhestand wird statt¬
gegeben und derselben eine jährliche Pension von 595 X 56 k
ab 1. Mai 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4200 , St . L. B . . 763 .) Der Witwe Marie Hübner
wird ihre mit Stadtrats -Beschluß vom 17. Juni 1915 , Z . 6369,
neuerlich bewilligte Gnadenpension von 300 X ab 1. Mai 1918
auf weitere drei Jahre , beziehungsweise bis zur Wiederverehelichung
oder einer anderweitigen Versorgung bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4199 , St . L B ., 764 .) Dem Ansuchen des Eduard
Stohl,  Depotdiener der „Gemeinde Wien — städtische Leichen¬
bestattung " , um Versetzung in den dauernden Ruhestand wird
stattgegeben und demselben eine jährliche Pension von 1396 bi
13 k ab 1. Mai 1918 zuerkannt.

(Mehr als .16 Stadträte anwesend.)

(P . 4198 , St . L. B ., 766 .) Der Witwe nach dem verstorbenen
Aufnahmsbeamten III . Ketegorie der „Gemeinde Wien — städtische
Leichenbestattung " , Lina Straub,  wird die jährliche Witwen-
Pension von 1000 X und der minderjährigen Tochter Berta Straub
der jährliche Erziehungsbeitrag von 200 X ab 1. Mai 1918 zu¬
erkannt.

(P . Z . 4229 , St . Brauh ., 169 .) Dem Ansuchen der Stall¬
meisterswitwe Antonia Aah 1er um Gestattung der Weiterbenützung
der ihrem verstorbenen Galten zugc.wiesenen Naturalwohnung bis
15 . August 1918 wird Folge gegeben.
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(P Z . 4127 , M . A IX, 3590 .) Der unentgeltlichen Über¬
lassung der Kellerräun lichkeitcn top . Nr . 64 und 68 im Schlacht-
Hofe St . Marx an daS Bezirk-wirischaftsamt Stelle 6 für Zwecke
der Einlagerung von Fässern auf die Dauer des Bedarfes wird
zugestimmt.

(P . Z . 4186 , St . Brauh ., >63 .) Zur Einstellung von 20 Stück
Schweinen im Brauhause der Stadt Wien wird ein aus Briebsmitleln
zu bedeckender Kredit von 20 .000 X bewilligt.

Nach dcm Berichte und Anträge des St .-Ht Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 4121 , M . A. VII . 197 .) Dem Ansuchen des Bau¬
unternehmers Karl Schreiner,  XVI ., Lorenz Mandl -Gasse 47,
um Nachsicht der bei dem Neubaue des Hauptunratskanales in der
Wehlistraße im XX. Bezirke eingetretenen Überschreitung der ver-
trapsmäßigen Bauausführungsfrist um 93 Arbeitstage wird Folge
gegeben.

(P . Z . 4205 , St . Str . B -, 2782 .) Die Kosten von 12.000 X.
welche ,m Beiriebsvoranschlag 1917/18 bedeckt sind, für den An¬
kauf deS Aluminiums bei der Firma Stern L Hafferl  werden
genehmigt.

(P .. Z . 4201 , St . Str . B . 1274/ .1.) St .-R . Schneider
referiert über die AuSfolgung des Deckungsrücklasses von der Schluß¬
rechnung über auSgeführte Dachdeckerarbeiten an den Bedienstetcn-
wohnhüusern am Johann Hoffmann -Platz und beantragt , dieselbe
dem Dachdeckern eister Leopold Mayer  ausnahmsweise mit dem
Betrage von 1,0 X zu bewilligen.

Die Kosten im Betrage von 170 X finden in dem mit Ge ->
meindera .s -Beschluß vom 12 . April 1912 , P . Z . 3965 , bewilligten
Beilage von 1,350 .000 X ihre Bedeckung und werden auf diesen
Kredit verwiesen.

St .-R - Müller  beantragt , die Auszahlung des ganzen
DeckungSrücklass, s per 341 X 71 d zu bewilligen.

Antrag Müller angenommen.

(P . Z . 4207 , St . Str . B ., 1308 .) Der Bericht der Direktion
der städtischen Straßenbahnen über den Antrag des G .-R.
Kubacsek  wegen Konstruierung der Doppeltüren der Straßen¬
bahnwagen auf eine Art , daß deren Mechanismus auch dann keinen
Schaden erleidet , wenn deren Betätigung auch bloß durch einen
Handgriff erfolgt , wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 4206 , St . Str . B .. 1737 .) Dem Ansuchen der
Rachele Strauß  um Umschreibung der Netzsreikarte Nr . 3517,
lautend auf den Namen ihres verstorbenen Gatten Heinrich Strauß,
mit der Gültigkeitsdauer vom 2. Jänner 1918 bis einschließlich
1. Juli 1918 , auf ihre Toter Blaisie Strauß  wird stattgegeben.

(P . Z. 4204 , St . Str . B-, 983.) Den in den vorgelegten
Listen angeführten 16 Angestellten der städtischen Straßenbahnen
wird die Alters - und Strafnachsicht erteilt.

(P . Z. 4058 , St . Str . B., 1748.) Der Kongregation der
Töchter des göttlichen Heilandes , IX., Mariannengasse 26 , werden
fünf Freikarten für je zwei Ordensschwestern auf der Straßenbahn¬
strecke Neuwaldegg — Spitolgasse bis VersorgungshauS —Pötzleins-
dorf , gültig an allen Tagen des laufenden Jahres , bewilligt.
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(P . Z . 4208, St . Sir . B-, 810.) Die in dem Verzeichnisse
der städtischen Straßenbahnen Rt . 1810/18 vorgelegten neun An¬
suchen um Fahrpreisbegünstirungen werden genehmigt.

(P . Z . 4182 , M . B . A. XX. , 1074 .) Die BezirkSamts-
Anträge , betreffend 12 Gesuche von Parteien aus dem XX. Bezirke
um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS Ht .-A . Aemetz wird
beschlossen:

(P . Z . 4236 , M . B . A. V, 39/1 .) Gegen die Entscheidung
der k k. n.-ö. Statthalter « vom 16 . April 1918 , Z . I a-234/2,
womit der Rosa Friedler  die beschränkte Gast - und Schank-
gewerbe-Konzession mit dem Standorte V., Wiedner Hauptstraße 113.
neu verliehen wurde , wird der Rekurs ergriffen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Körber wird
beschlossen:

(P . Z. 4218 . M. A. XI. 25315 .) Dem Pfarramte Wien
II .. Kaisermühlen, werden 8 Drahtnetzbetten, 8 Strohsäcke, 8 Kopf-

-pölster und 8 Decken aus den Beständen des ŝtädtischen Asyl- und
Werkhauses leihweise übe>lassen.

(P . Z . 4178 . M . A. II , 271 .) Dem Rollfuhrbesitzer Josef
Gebhardt  wird eine Subvention von 300 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. WÜKek wird
beschlossen:

(P . Z . 42 .i7 , M . B A. XII , 13992 .) Dem Vereine „Apostolat
der christlichen Tochter " , XII ., Hetzendorf, wird der Turnsaal der
Bürgerschule XIl ., Hetzendorferstraße 66 , für eine einmalige Vor¬
tragsveranstaltung am 28 . April 1918 gegen Einhaltung der in
der Aufnahmeschrift vom 22 . April 1918 festgesetzten Bedingungen
kostenlos zur Benützung überlassen.

(P . Z . 4122 , M A. VII , 684 .) Der Bericht über die Fertig¬
stellung der Einwölbung und Regulierung des Altmannsdorser-
grabens im XII . Bezirke wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 411H. M . A. III , 518 .) Das Antot des Josef
Haizmann  auf Verkauf der Liegenschaft XII ., Hetzendorfer-
straße an die Gemeinde Wien um den Pauschalpreis von 76 .000 X
wird wegen der zu hohen Forderung abgelehnt.

Die Gemeinde ist jedoch bereit, die Verhandlungen fortzusetzen,
falls der Kaufpreis ermäßigt wird.

(P . Z. 4030, M. A. III , 583.) I. Die Gemeinde Wien er¬
wirbt von Franziska Schmidtke,  Katharina Zita,  Leopoldine
und Johanna H am p e l die Liegenschaft XII., Arndtstraße 45,
Einl.-Z. 492 Grundbuch Unter-Meidling, bestehend auS den Kat.-
Parz . 289 Garten und 225 Bauarea im Gesamtausmaße von
2748 m? ausschließlich der darauf b.findtichen Baulichkeiten, der zur
Ausübung der Gärtnerei dienenden Gegenstände und der Ein¬
friedung um den Einheitspreis 55 X per Quadratmeter un er
folgenden Bedingungen:

1. Die Käuferin übeinimmt die im Grundb .che Uuter -M >ivlii g
Einl .-Z . 492 unter Post Nr . 5 bis 12 und >4 einoerleibtcn Satz¬
posten mit den aushaflenden Beträgen zur selbst,ahlung auf Ao
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rechnung vom Kaufschillinge . Die Verkäufer leisten dafür Gewähr,

daß die Satzposten binnen Vierteljahresfrist vom Tage der An¬

nahme de« AnboteS an gerechnet kündbar sind und verpflichten sich,

die bis zur Tilgung auflaufenden Zinsen der Käuferin rückzuersetzen.

Im übrigen wirb die Liegenschaft satzfrei und mit Annahme der

zugunsten der Gemeinde Wien einverleibten Realität auch lastenfrei

in« Eigentum der Käuferin übertragen.
2 . Der restliche Kanfschilling wird binnen 14 Tagen nach

grundbücherlicher Einverleibung des Eigentumsrechtes und Über¬

gabe brr Liegenschaft in den physischen Besitz der Käuferin in

barem entrichtet.
3 . Vom Tage der Übergabe an wird der gekaufte Grund für

Gärtnereizwecke der Franziska Schmidtke  auf 1 ^ Jahre un¬

kündbar und späterhin gegen beiden Vertragsteilen jederzeit mögliche

halbjährige Kündigung unter allgemeinen Beftandbedingungen für

städtische Gründe um einen Jahreszins von 1000 L verpachtet.

4 . Alle mit diesem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücher-

lichen Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren trägt die

Käuferin . Die WertzuwachSabgade tragen die Verkäuferinnen.
H . Da von dem Kausschillinge per 151 . 140 X nur ein Teil¬

betrag von 21 .957 X 54 b in dem auf AuSg ibs -Rubrik XU 13

stchergeftellten Teilansatze 500 .000 X für Neuankäufe Deckung

findet , wird zur Au « gabs -Rubrik für 1917/t8 ein Zuschußkredit

in der Höhe de « weiteren Erfordernisses bewilligt.
(An den Gemeindrr .it .)

(P . Z . 4153 , M . A . IlV , 400 .) Die Abtrennung der provi¬

sorischen Parz . 263/2 vom Gutsbestande der Liegenschaft Einl -

Z . 188 Grundbuch Altmannsdorf und die Übertragung dieser Parzelle

in da « Verzeichnis deS öffentlichen Gutes wird genehmigt ; desgleichen

dir Aulstellung einer Freilassunvserklärung hinsichtlich der auf Einl .-

Z . 1 Grundbuch Altmannsdorf , XIl . Bezirk , zugunsten der Wiener

Hochquellenleitung einverleibten Servituten hinsichtlich der Parz . 263/2

inS öffentliche Gut gleichzeitig mit der grundbücherlichen Durch¬

führung der Abteilung der Liegenschaften Einl .-Z . 382 und 383

Grundbuch Hetzendorf . XIII . Bezirk , statifindi -t, werden die Be¬

dingungen 4 und 5 des Magistrats - Erlasses vom 28 . Februar

1918 , M . A . XIV , Z . 1094/15 , wie folgt abgeänderk , beziehungs¬

weise ergänzt:
„4 . Daß die Baustellenteile provisorische Kat .-Parz . 513/8.

11 , 12 . 15 , 16 , 19 , 20 , 21 , 22 insolange unverbaut bleiben , bis

dieselben durch Nachbargrund zu vollständigen Baustellen ergänzt

sein werben.
5 . Daß die Baustellenteile 513/23 , 514/18 und 19 infolange

unverbaut bleiben , bis dieselben ebenfalls durch Nachbargrund zu

vollständigeu Baustellen ergänzt sein werden und bis die Straße,

beziehungsweise der Platz vor den Baustellen in dem nach § 10

Wr . B -O . zu bestimmenden Ausmaße seitens des AbteilungS-

werbcr » oder Nachfolgers im Besitze erworben , in das Verzeichnis

über daS öffentliche Gut übertragen und in der richtigen Höhen¬

lage in den physischen Besitz der Gemeinde Wien übergeben

sein wirb.
5 -r. Daß aus den Parz . 513/12 , 15 . 16 . 19 , 20 . 21 und 22

zugunsten der Gemeinde Wien die Verpflichtung einverleibt werde,

daß die provisorische Kat .-Parz . 263/2 in der richtigen Höhenlage
an die Gemeinde Wien übergeben werde.

Nach dem Berichte und Anträge des Ht . Hk. Avyer wird

beschloss en :

(P . Z . 4209 , M . A . III , 1116 . ) Die Löschung der im

Lastenblatte der Liegenschaft Einl . -Z . 363 Ober -Baumgnrten unter

Post 7 haftenden Reallasten , und zwar:

a) Zur Niveauherstellung auf der Grundfläche a , b , o, ä , ( a,)

des Bertragsplanes vom Februar 1913 , Abt XIV , Z . 36 13,

und

b) zur Fceihaltung der Fläche Fig . a b e ä s I (a > dieses Ver'

tragSplane « bis zur Abtretung der Ersatzstraßen wird bewilligt

Die mit der Löschung dieser Reallasten verbundenen Kosten

und Gebühren hat die Gesuchstellerin zu tragen.

Nach dem Berichte und Anträge des Ht .- L Wippek wird

beschlossen:
(P . Z . 3544 , M . A . VIII , 564 .) Die Bezirksamts -Anträge,

betreffend 10 Gesuche um Abschreibung , beziehungsweise Er¬

mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern

des X. Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 3854 , M . A . XI . 18255 .) Die der n .- ö. Landcs-

Brandschadenversicherungsanstalt für die Versicherung des Schuh-

lagerS im städtischen Asyl - und Werkhause gegen Brandschaden auf

ein Jahr zu bezahlende Prämie wird mit 4064 X (zuzüglich Ge¬

bühren ) festgesetzt.

(P . Z . 3882 , M . A . XV, 8187 .) Der Gruppe V der mili¬

tärischen Jugendvorbereitung wird gegen jederzeit möglichen Wider¬

ruf und unter den üblichen sowie den im vorgelegten Protokolle

angeführten Bedingungen , ferner gegen Ersatz der Beleuchtungs¬

kosten die Bewilligung erteilt , den Turnsaal der Knaden -Bürger-

schule X., Eugengaffe 30/32 , an jedem Montag und Dienstag von

7 bis 9 Uhr abends als Übungslokal zu benützen.

(P . Z . 4168 , M . A . XV , 3904 .) Dem Bauaufsichts -Ober-

Revidenten Wenzel Fischer  wird für die Dauer der gleichzeitigen

Überwachung von Jnstandsetzungsarbeiten in drei , beziehungsweise

vier Schulen des X. Bezirkes für die Zeit vom 30 . Juli 1917 bis

30 . Oktober 1917 eine Entschädigung von 200 X zucrkannt.

(P . Z . 4176 , M . A . XXII , 939 .) Die Herstellungen anläßlich

der Errichtung einer Fürsorgestelle der Magistrats -Abteilung XIl a,

städtisches Jugendamt und der Verlegung , beziehungsweise Um¬

gestaltung mehrerer städtischer Ämter im Amtshause des X. Bezirkes

werden nach dem vorgelegten Projekte mit dem veranschlagten

Kostenbeträge von 56 .000 X genehmigt.

Die Baumeisterardeiten hiesür werden an die „Austria " , Bau-

Gesellschaft m . b . H ., I ., Tegetthoffstraße 4 , nach ihrem Anbote vom

13 . Februar 1918 , die Bautischlerarbeiten an Josef Müller,

X,  Kolumbusgasse 19 , nach seinem Anbote vom 13 . Februar 1918,

die Zimmermaalerarbeiten an Rudolf Boubelik,  X ., Favoriten¬

straße 174 , nach seinem Anbote vom 8 . April 1918 , die Anstieicher-

arbeiten an Alois Kolb,  VII . , Lindcngasse 12 , nach seinem Anbote

vom 10 . April 1918 übertragen.

Vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der abzuhaltenden

Bauverhandlung wird für diese Herstellungen die Baubemilligung
erteilt.

Dem mit der ständigen Überwachung der Arbeiten zu betrauenden

Beamten des bauümtlicycn Hilfsstatus wird unter Belastung seines

EntfernungsgebührenpauschaleS ein Zehrungsbeitrag von täglich 3 X

bewilligt.
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(P . Z. 4 ^11, M . A. III , 843 .) Über da8 Anbot der Wiener¬
berger Ziegelfabriks - und Bau - Gesellschaft auf Verkauf von Gründen

in Oberlaa -Siadt an die Gemeinde Wien wird ein Verhandlungs-
Komitee eingesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des Pize - Bürgermeisters
Pain wird beschlossen:

(P . Z . 4119 , M . A. IV, 735 .) Dem Ober-Telegraphisten
II . Klasse der städtischen Feuerwehr Johann Bartun ek  werden

die ihm anläß .ich der Zuweisung einer Dienstwühnung erwachsenen

ÜbersiedlungSkoficn im Beirage von 2l0 L ausnahmsweise und

ohne Ancrkennui g einer rechtlichen Verpflichtung au « Gemeinde¬
mitteln rückersetzi.

(Bürgermeister Dr . W e i s k ir ch n er übernimmt den Vorsitz .)

S1 -H!. Spalowsky berichtet über die gegenwärtigen Approvi-
sionierungsverhältniffe Wiens und beantragt , folgende Entschließung
zu fassen:

Der Wiener Ltadtra ' stellt fest , daß die Etnährungsverhälmisse
der Wiener Bevölkerung trotz der wiederholten Zusagen der Regierung
nicht nur k' inerlei Vertesscrung ausweisen , sondern besonders in den
letzten Wochen s eradezu eine katastrophale Entwicklung genommen
haben Das vvllständ ge Ausbleiben von Kochmehl und die ganz
ungenügende Zuteilung von Fett , Milch und Fleisch machen die
Befriedigung drs notwendigsten Nahrungsbedarfes ganz unmöglich.
Angksich s diebs unerträglichen und unhaltbaren Zustandes richtet
der Stadt ' at a „ den Herrn Bürgermeister das Ersuchen , bei der
Regierung neuerlich nachoiücklichst die ungesäumte Zufuhr von aus¬
reichenden Nahrnngsmittelmengen noch Wien zu verlangen.

Nach eincr Debatte , an welcher sich die Sr .-R . Dr . Hein.
Wippe l, Brauneiß , Tomola,  Vize - Bürgermeister Hier¬
hammer , die St -R . Kn oll , Müller,  Sebastian Grünbeck,

Hohen sinn  er , Vize - Bürgermeister H o ß , Sr .-R . Po her und
die Magistrats -Referenten Maglstratsrat Dr . Wanschura und
Dr . Roßkvpf  beteiligen , wird der Antrag des St .-R . Spalowsky
einstimmig zum Beschlüsse  erhoben.

(Vize -Binge meister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Brrichle und Anirave des St .- A b-palowsüy
wird beschlossen:

(P . Z . iO, M . A XI  e , 358 .) Die R - ise von drei Mit¬
gliedern des Siavtrates und des Magistrals -Referenten nach Deutsch¬
land zum Zw cke des Studiums der vorhandenen bedeutenden
Einrichtungen auf dem Gebiete der gemeinnützigen WohnungS-
ernrichtungsbejchaffung wird genehmigt.

Schluß der Sitzung.

— Bezirksvertretungen.

BczirkDertrelungen
(X. Gkmelnüebrzirk, Favoriten.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Favoriten vom 31 . Jänner I1 » I8

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Leopold Kruza.

Schriftführer : Kanzleileitcr Karl Neuwirth.

Der Aorsthende begrüßt die Erschienenen , unter besonderer

Hervorhebung des als Gast erschienenen St .-R . Wippe!  und deS

der Sitzung als Experte anwohnenden BaurateS Baumeister,

stellt die Beschlußfähigkeit  fest und erklärt die Sitzung für
eröffnet.

Die Verhandlungsschrift über die öffentliche Sitzung wird
verlesen und genehmigt.

Voranschlag für das  V e r w a l t u u g S j a h r 1918/19.

Für den Voranschlag werden im Laufe des vom Leiter der

Stadtbauamts -Abteilung X erstatteten Referates folgende Anträge
eingebracht:

A .-B - Stepauek wegrn Herstellung eines Kanales in der
Geliertgasse von der Bürgirgasse dis zur Kudlichgasse zur Aufnahme
der Abwässer von den ehemals W a g em a nn ' schen Gründen.

A .-Hl- Semrad wegen Herstellung eines Gehweges in der
Favoritenstraße von der Kapelle am Ende des verbauten Teiles

dieser Straße bis zum Gasthause Kafenda.

A — Krist, betreffend die Erhöhung des Betrages für
Grunderwerbungen und Einlösung von Realitäten bei Parzellierungen
auf 300 .000 X mit Rücksicht auf die von der Gemeinde Wien ver¬
folgte Bodenpolitik.

Hierauf wird unter Berücksichtigung der vorstehenden Anträge
der Voranschlag nach den Anträgen des Experten genehmigt.

Schließlich werden die Wünsche , beziehungsweise Beschwerden
des A .- R . Kolbeik wegen der Gcleiseumlegung in der unteren
Favoritenstraße , des M .- K . Aoöner wegen Straßenherstellung
und Versetzung des Auslaufbrunnens in der Leibnitzgasse , deS
B . B .-St . Krift wegen einer Straßensenkung vor dem Hause
Eugenplatz 11 , sowie des N .-B . Brenner wegen de » Zu¬
standes der Troststraße bei den Baracken vom Leiter der
Stadtbauamts -Abteilung behufs Abstellung der Übelstände zur
Kenntnis  genommen.

Mitteilungen des Vorsitzenden.

Der Korstheude »erliest die Dankschreiben des Herrn Bürger¬
meisters und der Herren Vize - Bürgermeister anläßlich der ihnen
übermittelten Neujahrsglückwünsche und beglückwünscht den an¬
wesenden B .-R . Honsa  anläßlich der Verleihung des Goldenen
Verdienstkreuzes mit der Krone am Bande der Tapferkeits -Medaille.

Der Ausgezeichnete  erwidert mit Dankesworten und gibt
bekannt , daß der Spender Wilhelm  für arme Kinder der

3*
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Knaben -Volksschule Quellenstraße 54 , einen Betrag von 3000 X

gewidmet hat.
Einlauf . ^

(96 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV , Z . 1v , vom ^
3 . Jänner 1918 , betreffend die Kundmachung wegen Reinigung ^

der Gehwege von Schnee und Eis . !
!

Kundmachung des BezirkswirtschaftSamieS , Stelle I , vom !

19 . Jänner 1918 , Z . 2188/17 , betreffend die Mitw rkung der Wiener ^

Bevölkerun " an dcr Neuregelung des Nachrichtendienstes über die

vermißten Kriegsgefangenen und in Kriegsgefangenschaft verstorbenen ^

Angehörigen der gesamten bewaffneten Macht einschließlich der zur ^

KriegSlcistung Herangczogenen.

Bezirkswirtschaftsamt Wien , Stelle VI , Z . 268 , Kundmachung,
betreffend den Beginn der Abgabe von Sauerrüben.

(103 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XIV , Z 1236/17 , ^

vom 20 . Dezember 1917 , wegen Baulinienbrstimmung für das

Gebiet des X. Bezirkes zwischen Laxenburgerstraße . äußeren Gürtel,

Grenzae ergasse und verlängerte Windtenstraße.

(6 . ) Zuschrift der Bezüksvertretung Josessta 'ot , betreffend ein - ^
heitliches Vorgehen der Bezirksverirrtungen bei Abgabe von Gut¬
achten über Bewilligung von Ausverkäufen . !

Sämtliche Stücke des Emlaufes werden zur Kenntnis ge- j
nommen . !

Armenrats - Ergänzungswahl.  i

Auf Grund des Wahlvorschlages des Armen -Jnst tutes Favoriten !
vom 3l >. Jänner 1918 , Z . 2o0 , werden im Sinne der 88 42 und 43

der Vorschriften über die Armenpflege folgende Herren zu Armenräten

-deS X. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 1919 gewählt:  i

Franz Mazur,  Fabrikant , Hebbelgasse 2 », mit 24 Stimmen,
Rudolf U » zeitig,  Buchdruckerei -Teilhadcr , Erlachgasse 98 , !

mit 24 Stimmen.

Zahl der abgegebenen Stimmen 24 , hievon gültig 24 . !

Über den Wahlakr wird eine gesonderte Veihondl ngsschnfl l

geführt und diese vom Aorstheuöen , dem Schriftführer und

Ht .-Hl. Kakbgebauer unterfertigt.
Als Stimmenzähler waren die 2 ! .- Hl . Aernt und Ĥalö-

gevaiter bestellt ^
!

Anträge und Anfragen.  x ^

2t . - Hl . Konsa richtet an den Vorsitzenden das Ersuchen , mit
der Bezirksvertrrtung Wirken das Einvernehmen zu pflegen , damit

der asphaltierte Weg vom Viadukte bis zur Südbahn gründlich ^

gereinigt werde , nachdem derselbe infolge des schlechten Wetters
und der vorhergegangenen Cchneefälle ungangbar geworden sei.

Dieser Weg bilde die einzige Verbindung mit dem III . Bezirke

und werde von der Bevölkerung des X. Bezirkes besonders stark

benützt.

2t .- A . 2br « za erwidert dem Vorredner , daß dieser Weg der
Stadtganen -Direklion zur Pflege überwiesen sei, und verspricht , das
Erforderliche zu veranlassen.

Ht. -HK. Kollmar »» regt die Anbringung einer Tafel in der
Erlachgaffe bei der Gellertgasse an, womit die Passanten aufmerksam !
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gemacht werden , daß diese Gasse bei der Absberggosfe ihre Fort¬

setzung finde.

A .- Hl . Achy beantragt die Wiedererrichtung der Haltestelle

bei der Angeligasie in der Favoritenstraße mit Rücksicht aus den

dort beginnenden einzigen Verbindungsweg der Favoritenstraße mit
der Laaerstraße.

A .-K .-S1 Krift unterstützt diesen Antrag unter Hervor¬
hebung des Umstandes , daß diese Haltestelle ein dringendes Be¬

dürfnis der Bevölkerung sei, nachdem sich von der Waldgasse bis

zur Schlciergasse , also auf eine sehr große Entfernung , keine Halte¬

stelle befindet , woraus di ' ser Antrag zum Beschlüsse  erhoben
wird.

Zt . -Hl . Hörner bringt zur Sprache , daß seitens der Gemeinde
Wien zirka 20 bis 25 Millionen Kronen für die Errichtung von
Notbauken für Wohnungen bestimmt wurden und wünscht , daß
derlei Bauten in genügender Anzahl auch im X. Bezirke errichtet
werden , wo ein großes Bedürfnis hiefür vorhanden sei.

St .-Hl. Wippel antwortet, daß sich diese Angelegenheit im
Stadium der Vorbereitung befinde und daß auch beabsichtigt sei.

die Wohnungen zu möblieren

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen bringt der Redner

zur Kenntnis , daß wegen Errichtung einer Verbindungsbahn mit

dem XII . Bezirke auf der Wasserscheide des X. Bezirkes die be¬

züglichen Piojekte in Ausarbeitung sind und daß diese Arbeiten

mit größtmöglichster Beschleunigung durchgeführt werden.

Al -Hl. Hloseumayer regt die Anbringung von Orientierunxs-
tafeln an den weitläufigen Fabriksgebäuden in veischiedenen Gaffen

des Bezirkes an.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine LaHnGici,
Donauregulierungs -Kornmisston.

Auszug aus dem Protokolle der am 17 . April 1918
stattgehabten Vollversammlung.

Am 17 . April 1918 fand unter dem Vorsitze des Herrn
k. k. Ministers für öffentliche Arbeiten Ritter v . Ho mann  die
323 . Vollversammlung der Donaurcgulierungs -Kommission statt.

Der Herr Minister , welcher zum erstenmal in der Mitte
der Donauregulierungs -Kommission erschienen war , begrüßte die
Versammlung mit warmen Worten der Anerkennung für das
bisherige erfolgreiche Wirken der Donauregulierungs -Kommission.

Unter Hinweis auf die großen und wichtigen Aufgaben,
welche der Kommission in der bevorstehenden Zeit des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues , insbesondere durch die weitmöglichste Ver¬
besserung des Großschiffahrtsweges auf der Donau harren , stellte
der Minister der Kommission diesbezüglich die kräftigste Unter¬
stützung der k. k. Regierung in Aussicht.

Nachdem der Herr Bürgermeister  von Wien diese Be¬
grüßung namens der autonomen Kurien auf das Herzlichste er-
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widert hatte und die von der Gemeinde in den Verband der
Donauregulierungs -Kommission entsendeten Herren Gem .-Räte
Melcher und Skaret  vorgestellt worden waren , wurde in
die Beratung des Voranschlages der Kommission sür das Jahr
1918 eingetreten.

Zur Verbauung zu Lasten des Baufondes ist eine Summe
von etwas über 8,000 000 X in Aussicht genommen.

Neben den lausenden Erhaltungsarbeiten wird insbcsondeie
der Umbau der Kaiser sfranz Josefs - Brücke möglich 't gefördert
werden.

Vom Fonde der eigenen Einnahmen wirb eine Summe von
etwas über eine Million zur Verausgabung ins Auge gefaßt,
für die Umwandlung des Wiener Donaukanales in einen HandelS-
und Winterhafen werden Auslagen von etwas über eine Viertel¬
million Kronen erwachsen.

Eine Anfrage des Ober -Kurators v . Steiner  über den
Stand der weiteren Projektierungsarbeiten , inbesondere in An¬
sehung der Projekte für den Hochwasserschutz Wiens wurde dahin
beantwortet , daß die bezüglichen Projekte der Kommission in der
allernächsten Zeit werden unterbreitet werden.

Die Kommission beschloß sodann , der Gemeinde Wien aus¬
gedehnte Fondsgrundstücke - dieselben besitzen en Ausmaß von
rund 47 .000 rn^ — zum Zwecke der Errichtung von Wohn¬
häusern für Stcaßenbahnbedienstete , einer öffentlichen Badeanstalt,
einer städtischen Industrieanlage , dann sür die teilweise Ver¬
legung der Engerthstraße käuflich zu überlassen.

Nach Erledigung einiger minder wichtiger Angelegenheiten
und einiger Personal - Angelegenheiten wurde die Sitzung ge¬
schlossen.

Die Schuld , rwaltnng und das Uu errictitSweseu «n
LPren während der KriegSzeit.

Bericht des Magistrates vom 12 April 1918 , M . Abl X V, 5702
(vom Stadtrate in seiner Sitzung vom 19 . April 1918 , P . Z . 3891,
zur Kenntnis genommen ) :

Unmittelbar nach Kriegsausbruch wurde eine große Anzahl
städtischer Schulgebäude militärischen Zwecken dienstbar gemacht,
und zwar wurden diese Schulhäuser teils für Spitalszwccke.
teils als Rekonvaleszentenhäuser , teils als Militärkanzleien
(Militär -Rechnung >' - Abteilungen ) , zum überwiegenden Teile aber
als Bequartierungsobjekte für gesunde Mannschaft verwendet.

Außer diesen auf Grund des Einquartierungsgesetzes , be¬
ziehungsweise des Kriegsleistungsgesetzes in Anspruch genommenen
Schulqebäuden wurde aber noch eine weitere , allerdings geringere
Anzahl von Schulbüchern auf Grund von Liberalitatsakten der
Gemeinde Wstn der k. k n - ö . Statthalterei als Verwalterin des
Krankenanstaltenfonds . beziehungsweise dem Patriotischen Hilfs¬
verein vom „ Roten Kreuze " zur Einrichtung von Filialspitälcrn
überlassen.

Überdies wurde ein großer Teil des Schulbauics III,
Kleistgasse -Kölblgasse -Hegergasse dem Bürger -Scharffchützenkvips
zur Benützung überlassen.

Infolge militärischer Verwendung der Schulhünser XII .,
Singrienergasse >9/21 und Rnckcrgcisse 40/44 , mußte endlich eine s
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Anzahl von Lehrzimmern der Schule XII ., Kobingergasse 5/7,
zur Unterbringung der zahlreichen Lehrmittel dienen.

274 oller städtischen Schulen waren auf diese Art militärischen
Bedürfnissen dienstbar gemacht . Der Verlust einer solchen Zahl
von Objekten hatte natürlich zur Folge , daß die übr gen Schul¬
häuser für Unterrichtszwecke mehr in Anspruch genommen werden
mußten.

Es ergab sich die Notwendigkeit , in den für Schulzwecke
vcr liebenen Gebäuden auch die Schulen jener Objekte unter¬
zubringen , die nunmehr für militärische Zwecke verwendet wurden.
Es wurde der sogenannte Wechselunterricht , der in Friedcnszeite»
nur ganz ausnahmsweise und in Füllen unbedingter Notwendig¬
keit eingeführt wurde , fast allgemein eingesührt : nur in wenigen
Schalen , so vor allem in einigen , in den äußeren B 'zirken , be¬
sonder im XXl . Bezirke gelegenen und wegen ihrer entfernten
Lage für Zwecke öer Heeresverwaltung nicht in Betracht kommenden
(Sicncring . Kahlenberzerdorf , Leopoldau , Aspern , Stadlau)
Schulen blieb der Unterricht wie in Friedenszeiten . Mehrfach
mußte sogar in einzelnen Schulen ein Drittelunterricht eingesührt
werden , da in manchen Schulhäusern außer der bisherigen Schule
noch zwei andere untergebracht wurden.

Daß bei dieser übermäßigen Benützung der Schulen auch
eine Kürzung des Lehrplanes uotwendig war , ergibt sich von
selbst , denn in vielen Fällen waren ja nicht bloß mehrere Volks¬
und Bürgerschulen , sondern auch mehrere Fortbildungsschulen in
ein und dasselbe Gebäude zusammengedrängt worden . Diese über¬
mäßige Ausnützung der Schulräumlichkeiten , welche vielfach kaum
die nötige Zeit übrigließ , um die erforderliche Reiniguiigs-
und Lüftungsarbeiten vornehmen zu lassen , sowie die Ein¬
schränkung des Lehrplanes , welche zur Folge Halle , daß manche
Lehrgegenstände stark gekürzt werden mußten , brachten es mit
sich, daß die Klagen über diese Übelstände immer lauter wurden.

So wurde denn nach mehrst chen Verhandlungen zwischen
der Heeresverwaltung und der Gemeinde Wien durch die Ein¬
flußnahme des Herrn Bürgermeisters im Laufe des Sommers
1917 von der Heeresverwaltung , beziehungsweise von der k. k.
n .- ö . Statthalterei namens des k. k. Kcankenanstaltenfonds eine
größere Zahl von Schulhäusern wieder ihrem ursprünglichen
Zwecke znrückgegeben , nachdem einzelne Gebäude schon vorher
sür den Unterricht zurück lestellt Warden waren . Insgesamt wurden
derart 111 Schulen sreigegeben , so daß derzeit noch 163 in mili¬
tärischer Verwendung stehen . Bei den aus diesem Anlasse vor¬
genommene, , kommissionellen Rückübernahmen wurde ststgestellt.
welche Bet ' äge seitens der Heeresverwaltung kür vorgekommene
Beschädigung am Schulgebäude u >d an der Einrichtung zu ver¬
güten sind . Gleichzeitig wurde darüber entschieden , ob vor-
genommene bauliche Herstellungen und besondere Errichtungen
ivie Badcanlagen , Küchen , Waschvorrichtungen , Verbesserungen in
der Beleuchtung , übernommen werden sollen oder nicht . Wo es
sich ergab , daß solche Anlagen auch der Schale dienen können,
wurden sie daher auch stets übernommen . Insbesondere gckt dies
von den Mannschaftsküchen , welche ja für Kiiegsküehen — und
solche wurden auch außer diesem Falle in Schulgebäuden ein¬
gerichtet — leicht zu benützen waren.

Im Ganzen wurde der Gemeinde Ww » ein B .trag von
529 .604 n 50  n von der Militärverwaltung zugesptvchen.
Weitere Veigüiuiigsbeiträge werden ihr zufliesien . wenn über die
Wiederinstandsetzung der Schulen IV ., Waltergasse . VII ., Ziegler-
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gasse , XIII ., Diesterweggasse und XVI,  Grundsteiugasse abge¬
rechnet worden ist.

Die Gemeinde verausgabte für die Wiederinstandsetzung der
rückgegebenen Schulhäuser einen Betrag von 649 .000 X.

Welche Schulgebäude für militärische Zwecke in Berwendung
genommen wurden , beziehungsweise noch jetzt in solcher stehen,
welcher Art ihre Verwendung ist und welche von ihnen bereits
wieder znrückgestellt wurden , ist aus dem vorgelegten Verzeich¬
nisse ersichtlich.

Die bei der kommissioucUcn Rückstellung der Schulen inter¬
venierenden Beamten haben mit aller Entschiedenheit und sehr
serfolgreich die Interessen der Gemeinde Wien vertreten . Jnsbe-
ondere ist biebei die Tätigkeit des Buchhaltungs -Revidenten
Konrad Mittermeyer  und des Bau - Inspektors Josef
Schacher hervorzuheben , welche durch die Ermittlung der
Schadensziffer auf Grund vorhergehender Erhebungen in den
Schiilhäujcrn , wobei sie weder Zeit noch Mühe scheuten , höchst
Anerkennenswertes geleistet haben Bei dieser Gelegenheit sei
übrigens auch der Verdienste der anderen , bei der Übernahme
tätigen Beamten gedacht , die verschiedene , gelegentlich der Rück¬
übernahme solcher Schulen auftauchende Fragen , wie zum Bei¬
spiel die Frage , ob bestehende , von der Heeresverwaltung ein¬
gerichtete Mannschaftsküchen , Badeanlagen , besondere bauliche
Einrichtungen , Waschvorrichtungen u dgl . und in welchem sim-
fnng von der Gemeinde übernommen werden sollen , zu entscheiden
hatten und auch sonst Gelegenheit hatten , verschiedene Fragen
einer befriedigenden Lösung zuzusühren . (M . Abt . XV , M.
Abt . XVI,  Buchhaltung , Stadtbauamt und Konskriptionsamr .)

B i der bereils genannten Feststellung der Schadensziffer,
beziehungsweise Schadloshaltuug der Gemeinde konnte >edoch
auf jene Schäden , beziehungsweise Mängel , welche sich an den
Lrhrmittelsaminlnngen , Schübr - und Lehrerbibliotheken ergaben,
noch ke>ne Rücksicht genommen werden , da zu diesem Zwecke erst
eure genaue Vergleichung der tatsächlichen Bestände dieser Samm¬
lungen mit den aus den Jnoentaren ersichtlichen notwendig war,
eine solche Feststellung der Mängel und Schäden aber natur¬
gemäß erst nach Räumung der Schulgebäude erfolgen konnte.
Vielfach waren ja diese Sammlungen in Boden - oder Kcller-
räumen oder in besonders hergerichteten Verschlügen unter-
gcbrachr und nur znm Teil waren die eigenilichen Lehrmittel¬
und Bidliotbeksstmmer für ihren eigentlichen Zweck reserviert
geblieben Eine Kontrolle der Sammlungen war demnach , so¬
lange im Schulgebäude Militär untergebracht war , schlechterdings
unmöglich , Nuinucbr wurde von den Schulleitungen unter Leiiung
und Überwachung der Jnsp toren der Abgang und die Schäden
an solchm Samm 'ungen feitgestellt . Diesbezüglich wird am dis
vorgelegie Gutachten der Amtsgemeinschast der k. k. Bezirks-
schulinspekwren vom 5 März 19l8 hingewiesen , wonach sich
der durch die Verwendung der Schulen an den genannten
Sammlungen und Bibliotheken entstandene Schaden mit
mindestens 180,00 «' K beziffern läßt . Es muß jedoch sofort
bemerk! werden , daß dieser Berechnung der im Frieden gellende
Preis zugrunde gelegt wurde , und daß die wirklichen Kosten
der Ersätze nur Rücksicht aus oie stets steigenden Preise wesentlich
böber sein werden , so daß sich die talsächliche Schadenssumme
mit ungefähr 250 000 lv bessern dürfte.

Bei der Ermiillnng dieser Schäden an den Bibliotheken und
Sammlungen haben sich besonders der k, k. Bezirksschulinspektor

Franz T rem m l und der Bürgerschullehrer Anton Lohse  be¬
tätigt . Beide halun bei dieser ungemein langwierigen und mühe¬
vollen Arbeit in stets unverdrossener Weise den Schulleitern mit
Rat und Tat beigestanden und ihnen vor allem gebührt das
Verdienst , diese umfangreichen Arbeiten in einer für die Gemeinde-
interrssen dienlichen Weise gefördert zu haben.

Daß der Krieg , der in alle Lebensverhältnisse so ein¬
schneidend eingegriffen hat , auch die Unterrichtsverwaltung , wie
überhaupt auch das ganze Unterrichtswesen stark beeinflußt hat,
bedarf wohl keiner besonderen Betonung , Der Einfluß des
Krieges machte sich nach verschiedenen Richtungen geltend . Von
der Notwendigkeit , den Lehrplan zu kürzen , wurde bereits ge¬
sprochen . Aber auch in den folgenden Belangen schufen die
Kriegsverhältnisse Veränderungen.

Bereits im Herbste 1914 , als der erste Winterfeldzug un¬
vermeidlich geworden war , wurde der Handarbeitsunter¬
richt in den Dienst der Kriegsfürsorge gestellt . Durch die Ver¬
mittlung des k. u . k. Kriegsministeriums (Kriegsfürsorgeamtes)
wurde nämlich dem Landesschulrate Handarbeitsmaterial zur
Verfügung gestellt , welcher es entgeltlich den einzelnen Schulen
zur Anfertigung von Kälteschutzmittcln für die im Felde stehenden
Soldaten überließ.

Diese Aktion wurde jedoch nicht bloß auf den Herbst 1914
beschränkt , sondern auch in der Folge wurden von den Schul¬
kindern Wäschestücke , Pulswärmer , ^ chneehauben , Wollunterkleidea
u . dgl , unter der Leitung der Handarbeitslehrerinnen gearbeitet.
Mit Rücksicht auf die Knappheit der erforderlichen Handarbcits-
materialien wurde auch im Jahre 1915 , 1916 und im laufenden
Schuljahre der größte Teil dieses Bedarfes vom Landesschulrate
bezogen , da die ständig,n Lieferanten der einzelnen Schulen
außer Stande waren , dem erhöhten Erfordernisse an solchem
Materiale zu entsprechen . Um den vermehrte » Bedürfnissen einer¬
seits und der durch den Krieg hervorgerukenen höheren Inan¬
spruchnahme der Armenlernmittel durch bedürftige Schulkinder
anderseits Rechnung zu tragen , wurde von der Gemeinde der
Kredit für Handarbeitsinaterial bereits im abgelaufenen Jahre
um 25 Prozent , also auf den Betrag von 160 .050 k erhöht.

Übrigens wurden nicht bloß Kälteschutzmittel in den Schulen
erzeugt , sondern es wurde auch Sommerwäsche für die
Mannschaft im Felde gearbeitet.

Außer der Erhöhung des Handarbeitsmaterialkredites wurden
von der Gemeinde auch für die übrigen Armculrrnmittel erhöhte
Geldmittel , insgesamt 60 » 000 X , bewilligt . Infolge der zahl¬
reichen militärischen Einrückungen wurden ja die Armenbücher,
Hefte , Reißzeuge und die sonstigen Armenlernmittel von weitaus
mehr Schulparteien in Anspruch genommen als dies sonst der
Fall war , Hand in Hand ging damit eine wesentliche Ver¬
teuerung vieler Armenlernmittel , insbesondere trat dies bei den
Heften und beim Zeichenpapier ein , während andere , zum Bei¬
spiel Schiefertafeln , überhaupt nur sehr schwer zu beschaffen waren.
Es war daher unumgänglich notwendig , für diesen Ver¬
waltungszweig reichlichere Mittel zur Verfügung zu stellen als
bisher.

Dasselbe gilt auch für die nichr » errechenbaren Pauschalien
der Schule , für das sogenannte Nequisitenpauschale . Dieses
dient zur Anschaffung von Tinte . Kreide . Gummi . Schwämmen,
Tafeltüchcrn , ^ eife und Handtüchern für die Lchrräume und für
die Kanzlei und da diese Requisiten ausnahmslos bedeutend in«
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Preise gestiegen sind , wurde dieses Pauschale gleichfalls erhöht,
und zwar um 50 Prozent.

Eine Erhöhung der Kosten trat auch bei einem besonderen
Zweige des Unterrichtes ein , nämlich beim Koch - und Haus-
haltungsunterrichle . Da der seinerzeit per Kopf und Mahlzeit
genehmigte Betrag von 40 >i mit Rücksicht auf die Steigerung
der Lebensmittelpreise nicht mehr entsprach , mußte dieser Benag
ebenfalls um 50 Prozent , also auf 60 k per Kopf und Mahl¬
zeit erhöht werden Solche Kochkurse fanden in der bisherigen
Kriegszeit und finden auch derzeit noch in den Mädchen -Bürger¬
schulen XX .. Jägcrstraße 54 und XIl ., Deckergasse 1 statt . Die
übrigen , seinerzeit in den Schulgebäuden IX ., Währingerstraße 43
und III . , Petrusgasse 10 eingerichteten Koch - und Haushaltungs¬
kurse wurden in der Kriegszeir nicht abgehalten , da diese Gebäude
für militärische Zwecke in Anspruch genommen wurden . Für die
Beibehaltung dieser Kurse auch während der Kriegszeir sprach
außer dem unterrichtlichen und erziehlichen Zwecke dieses Zweiges
des Schulwesens noch die Erwägung , daß damit eine Aus¬
speisung der Kinder , welche die Mahlzeiten bereiteten , ver¬
bunden war.

Namentlich dieses letztere Moment war von besonderer Be¬
deutung . Info ge der stets steigenden Lebensmittelpreise , sowie
der immer schwieriger sich gestaltenden Beschaffung der Lebens¬
mittel kam es wiederholt vor , daß die Kinder der ärmeren Be¬
völkerungskreise ohne genügende Mahlzeit , oft sogar ohne Früh¬
stück zur Schule geschickt wurden.

Um daher einen von Erfolg begleiteten Unterricht vor¬
nehmen zu können , wurde der Ernährung der Schulkinder ein
erhöhtes Augenmerk zugewendet . Diesem Umstande verdankte die
Aktion , Schulkindern , welche ohne genügendes oder überhaupt ohne
Frühstück in die Schule kommen , ein solches im Schulhause zu
verabreichen , ihre Entstehung , eine Einrichtung , die sich in der
Praxis als ungemein segensreich erwiesen hat.

In den Schulgebäuden wurde aber , wie oben bereits
erwähnt , nicht bloß diese Aktion eingerichtet , sondern es wurden
zahlreiche Kriegsküchen in denselben untergebracht . Auch diese
wurden mit Rücksicht auf die Lebensmittelpreise und die Schwierig¬
keit der Beschaffung der Lebensmittel ins Leben gerufen und
kamen auch den armen Schulkindern wieder zugute , indem so
deren Mütter , die einem eigenen Verdienste nachgehen mußten
und daher nicht die erforderliche Zeit zur Führung des Haus-
Haltes übrig hatten , der Notwendigkeit überhobcn waren , ihren
Kindern die Mahlzeiten zu verabreichen . Daß die Schul¬
ausspeisungen selbst , wie solche schon in Friedenszeiten bestanden,
z B durch das Kuratorium zur Speisung hungernder Schulkinder
in der Kriegszeit noch gesteigert wurden , ergibt sich von selbst . Es
war ja ein Gebot der sozialen Fürsorge , gerade für die armen Schul¬
kinder , deren Väter oder erwachsene Brüder zur militärischen Dienst¬
leistung eingerückt waren und deren Mütter einem selbständigen
Erwerbe nachgehen mußten , in ausgiebiger Weise zu sorgen.
Diese Sorge durfte sich aber naturgemäß nicht bloß auf das
leibliche Wohl der Schulkinder beschränken , sondern mußte sich
auch auf ihr sittliches Verhalten ausdehnen . Infolge der durch
den Krieg hervorgerufenen Veränderungen in den Lebens¬
verhältnissen der meisten Familien entstand ja für die All¬
gemeinheit die Pflicht , in jenen Fällen Vorsorge zu treffen , w«
durch das Fehlen einer starken Hand die Gefahr einer Verwahr¬
losung der Schuljugend nahe lag . Im Laufe des Krieges hatten
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sich die Klagen über Verrohung der Schulkinder wiederholt
vermehrt und es war dringend notwendig geworden , diesem
Übel abzuhelfen , sollte eS nicht unter den Kindern und Jugend¬
lichen weitere Verbreitung finden . Schulstrafen mußten häufiger
in Anwendung kommen , ja es ergaben sich sogar vereinzelte
Fälle gerichtlicher Strafamtshandlungen.

Diesen Gefahren zu begegnen , war aber vor allem die
Schule berufen . Es erschien daher bereits im Juli 1916 eine
Statthalterei -Verordnung , mittels welrer für Kinder und
Jugendliche der Tabak -, der Alkoholgenuß , der Besuch von
Gast - und Kaffeehäusern , von Kinematographen , teils verboten,
teils eingeschränkt wurde . Zur Durchführung dieser Bestimmungen
wurden demnach seitens des k. k. n .-ö . Landesschnlrates die Be¬
zirksschulräte dringendst eingeladen , den Inhalt dieser Ver¬
ordnungen den Eltern der schulpflichtigen Kmder zur Kenntnis
zu bringen und an der Überwachung der Durchführung der Be¬
stimmungen der Verordnungen mitzuwirken . Demselben Zwecke,
durch die Eltern auf die Kinder Einfluß zu nehmen , dienten
auch die schon in Friedenszeiten in vielen Schulen eingeführten
Elternabende und -Konferenzen , denen natürlich in der Kriegs¬
zeit eine erhöhte Bedeutung zukam . Insbesondere war gelegentlich
dieser Veranstaltungen die Möglichkeit gegeben , auf einen regel¬
mäßigen Schulbesuch hinzuwirken . Gerade in dieser Beziehung
hatten ja die Klagen der Lehrpersonen nicht verstummen wollen,
daß zahlreiche Schulkinder dem Unterrichte sernblieben , weil sie
zur Beschaffung der Lebensmittel verwendet wurden , weil sie bei
kalter oder schlechter Witterung nicht die entsprechende Bekleidung
besaßen , um zur Schule geschickt zu werden , weil siel infolge
ungenügender Beheizung der Wohnräume erkrankten und daher
zuhause bleiben mußten und dergleichen.

Im Zusammenhänge mit diesen Bestrebungen , die sich die
Aufrechrerhaltung eines geordneten Schulbesuches und den Schutz
der Schulkinder vor den Gefahren der Straße zum Ziele machten,
stand auch eine rege Tätigkeit der Hortvereine , welche für eine ge¬
eignete Beaufsichtigung und Beschäftigung ihrer Zöglinge sorgten
und nicht bloß für Knaben , sondern auch für Mädchen geschaffen
wurden Die körperliche Pflege der Schuljugend war es auch , die den
Anstoß zu der Aktion „ Wiener Schulkinder aufs Land " gab . In
einigen Fällen wurden sogar Kinder zu besserer Erholung ins
Ausland (Schweiz . Holland ) geschickt. Den Knabenhorten erwuchs
in der Kriegszeit außer den bereits genannten Aufgaben noch
die weitere zum Teil schon eine Art militärischer Vorbereitung
einzuführen und durch entsprechende Übungen im Spiele den
Sinn für militärische Disziplin zu wecken und zu fördern . Daß
die Schule während der Kriegszeit auch solchen Zwecken dienst¬
bar gemacht wurde , welche die Förderung der Armee und ihrer
Schlagkraft , überhaupt die wirtschaftliche Unterstützung und
Festigung des Vaterlandes zum Gegenstände hatten , bedarf wohl
keiner besonderen Betonung . Von der Anfertigung von Wäsche
für die Soldaten im Felde wurde bereits oben gesprochen.
Einem ähnlichen Zwecke diente das Sammeln und Absendcn
sonstiger Liebesgaben gelegentlich der Weihnachtsfeiertage . Weiters
gehört hieher die Einführung der sogenannten Spartage und
Verwendung der gesammelten Gelder zugunsten des «Roten
Kreuzes " und des Witwen - und Waisenhilfsfonds der gesamten
bewaffneten Macht ; ferner wurde die Zeichnung der Kriegs¬
anleihe in der Schule stets gefördert und beträchtliche Summen
derart zustande gebracht.
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Außerdem aber wurde durch die Schule und die Schul¬
kinder eine Reihe von verschiedenen Sammlungen eingcleiiet . Es
sei in dieser Begehung nur aus die allbekannten Sammelaktionen
(Brennessel , Obstkerne , Roßkastanien , Seidenreste , Grasiamen,
Futtermittel ), auf die Rote -Kreuzwoche und ähnliche Ver-
anstaltungen verwiesen.

Ein besonderes Augenmerk wurde auch der Anlage von
Gemüsegärten unter Zuziehung der Schulender zugewendet
Namentlich in den äußeren Bezirke » , insbesondere im X . wurden
unter der Leitung des Lehrpersonales verschiedene Gemüsearten
von Schülern angebaut und ihnen der Ertrag des Gartens
unentgeltlich überlassen.

Der Fürsorge -Ausschuß „Bücher ins Feld " wandte sich
gleichfalls an die Schule Lehrer und Schüler spendeten Bücher
und Zeitschriften für die im Felde stehende Mannschaft Auch
aus den Lehrer - und Schülerbibliotheken wurden vielfach ent¬
behrliche Werke für diese Aktion , sowie für die Kriegsspitälcr
gewidmet und endlich aus den Armenlernmittelbeständen der
Gemeinde dem Arbeits -Ausschusse für Soldattnuntcrricht des
Patriotischen Hilfsvereines vom „Roten Kreuz " 13 .000 Hefte
unentgeltlich überlassen.

Anderseits wurden von der Gemeinde zur Förderung des
vaterländischen Sinnes verschiedene patriotische und den Krieg
behandelnde Werke für Lehrer - und Schülerbiblioiheken angekauft.

Die Erfüllung aller der genannten Aufgaben , des Unter¬
richtes und der Erziehung der Kinder einerseits und der Mit¬
wirkung von Lehrern und Kindern bei den obenerwähnten ver¬
schiedenen gemeinnützigen Veranstaltungen anderseits , begegnete
aber schon zu Beginn des Krieges einer bedeutenden Schwierig¬
keit, nämlich einem großen Lehrermangel . Es wurden ungefähr
2000 Lehrer zur militärischen Dienstleistung einberufen . Diese
zahlreichen militärischen Einberufungen stellten an die im Schul¬
dienste verbleibenden Lehrkräfte außerordeutlicbe Anforderungen,
denen sie nur unter Aufwendung des größten Fleißes und An-
sp nnung aller ihrer Kräfte genügen konnten . Trotzdem mußten
aber , sollte der Unterricht nicht unter dem Lehrermangel leiden,
neue Lehrkräfte angestellt werden . Es wurde daher eine große
Anzahl junger , im Lehrfache bisher noch nicht verwendeter Sub¬
stituten und namentlich Substitutinnen angestellt . Auch durch
die Reaktivierung pensionierter , beziehungsweise Wiederver¬
wendung pensionierter Lehrer und Lehrerinnen als Substituten,
wurde dem Mangel teilweise gesteuert.

Ein weiteres Mittel in dieser Beziehung war die Ein¬
schränkung von Urlauben . Es wurden nur mehr jene neuerlich
bewilligt , die bereits seit Jahren genehmigt worden waren —
in diesen Fällen , wirkten die Beurlaubten ohnehin in der Eigen¬
schaft von Lehrern bei den vom Katholischen oder Deutschen
Schulvereine oder ähnlichen Körperschaften erhaltenen Schulen,
oder jene , welche die Tätigkeit bei einem Horte , in der Kriegs¬
fürsorge oder bei einer ähnlichen gemeinnützigen Aktion zum
Ziele hatten . Vereinzelt kamen auch Beurlaubungen von weib¬
lichen Lehrpersonen , welche sich der Verwundetenpflege wid¬
meten , vor.

Suchte man aber auch derart , sowie durch Enthebung von
Lehrpersonen von der militärischen Dienstpflicht dem Lehrermangel
einigermaßen abzuhelfen , fo blieb den nicht eingerückten Lehr¬
personen noch immer eine Fülle von Arbeit , die im Laufe des
Krieges noch dadurch wuchs , daß die Lehrerschaft mit den Ge¬

schäften der Brot - und Mehl -Kommissionen , deren Kreis beständig
zunahm , betraut wurden . Es bestehen in Wien 406 Brot-
Kommissionen . Diese Leistungen der Lehrer außer ihren Pflicht¬
stunden sind in jeder Beziehung anerkennenswert.

Der Mitwirkung der Lehrerschaft bei deu verschiedenen
Sammelaktionen wurde bereits oben gedacht.

^ Während aber in dieser Weise die ihrem Berufe erhalten
gebliebenen Lehrer ihren bürgerlichen Pflichten im Hinterlande

- opferwillig entsprachen , zeichnete sich eine große Reihe von Lehr-
' kräften im Felde als Offiziere und als einfache Soldaten aus.
! Das Andenken jener aber , welche an der Front den Tod fürs
! Vaterland starben , wurde in einer auch für die Nachwelt noch

^ sichtbaren Form geehrt , welche geeignet ist , Lehrern und Schülern
^ den Opfermut der Gefallenen dauernd vor Augen zu führen Die
. k. k. Gesellschaft vom „Silbernen Kreuz " und die Österreichische

^ Gesellschaft für christliche Kunst hatten sich nämlich vereinigt , um
! in einer würdigen Form Gedenktafeln zur Erinnerung an Ge-
, fallene zu schaffen , die in den städtischen Schulhäusern an ge-
! eigneten Stellen angebracht werden . Die Gedenktafeln werden
^ zufolge Sradtrats -Beschlusses vom 16 . März 1916 , P . Z 2250,
i entgeltlich von der genannten Gesellschaft bezogen und die Kosten
l aus Gemeindemitleln beglichen.
! In einem engeren Wirkungskreise als die Lehrpersonen , aber
> gleichfalls unter schwierigen Verhältnissen , waren auch die Schul-
> diener während der Kriegszeit tätig . Auch bei ihnen wurden die
, militärischen Einberufungen stark fühlbar . Im Ganzen wurden
! 158 Schuldiencr einberufen . Enthoben wurden bis jetzt insge-
^ iamt 87 und derzeit stehen noch 103 iu militärischen Diensten.
' Dem Mangel an Schuldienern wurde Wohl zum Teile durch

Aufnahme von Aushilfskräften abgeholfen , auch zum Teile da-
I durch , daß die Frauen der eingerückten Schuldiener den Dienst

versahen ; gleichwohl aber mußten zahlreiche Schuldiener für
mehrere Schulen den Dienst versehen . Alle Leistungen konnten
ja auch nicht von den Schuldienersrauen besorgt werden , sondern
für gewisse Verrichtungen , wie zum Beispiel Bedienung der

^ Zentral -Heizanlagen , Austragen der Mahnschreiben rc. mußte
! der Schuldiener der Nachbarschule einspringen . Hiezu kam, daß
, eine Anzahl von Schuldienern dem Schuldienste entzogen wurde,

ohne daß sie einrückten , nämlich in jenen Fällen , wo das Ge¬
bäude für Spitalszwecke in Verwendung genommen wurde und
der Schuldiener der einzige war , der mit den Besonderheiten
der Heizanlage , Beleuchtungsanlage u. dgl . vertraut war.

Wesentlich erschwert wurde der Reinigungs - und Jnstand-
haltungsdienst in den Schulen auch durch die tägliche , bis in
die Abendstunden währende Benützung der Gebäude , wodurch
nur wenig Zeit für Lüftungs - und Reinigungsarbeiten übrig
bl * b.

Endlich erfuhren die Obliegenheiten des Schuldienerpersonales
noch eine weitere Vermehrung dadurch , daß die Mitwirkung der
Schuldiener bei den verschiedenen Sammelaktionen im Dienste
der Kriegsfürsorge sowie bei den Geschäften der Brot -Kommission
notwendig wurde.

Die Unverdrossenheit und Dienstesfreudigkeit , die sie in
dieser schweren Zeit an den Tag legten , verdient volle An¬
erkennung . Auch aus ihren Rechen erlitten viele den Heldentod
und mancher schmachtet in Gefangenschaft.

Schließlich wird noch berichtet , daß die von der Heeres¬
verwaltung zurückgestellten Schulgebäude fast sämtlich bereits
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wieder Unterrichtszweckendienen und die letzten, die gegenwärtig
noch hergestellt werden, im Laufe dieses, beziehungsweise des
nächsten Monates ihrem ursprünglichen Zwecke wieder zurück-
gegeben werden.

KalbinnenI. Qualität . . von — bis — L (extrem bis — L)
" H » » » » » » n
» m » » » - » » »

Wemeindevermittlungsämter.
Die Gemeindevermittlungsämter Landstraße und Josef-

stadt werden im Monate Mai 1918 am 8., 15., 22. und 29.
Sühne- und Vergleichsverhandlungen vornehmen.

Leöensmittec»erke-r.
Schlachtviehaufteilung vom SS April LSI8

l . Gesamlzufuhr: 3826 Stück, und zwar:
Mastvieh. 2960 Stück
Weidevieh . . . . — „
Beinlvieh. 866 ..
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen . . . . . 2123 Stück Kühe. 1310 Stück
Stiere . 391 „ Büffel . 2 „

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländernder ungarischen Krone . 1579 Stück
„ Galizien und Bukawina . 761 „
„ dem sonstigen Österreich . - . 1484
„ dem Ausland . — ..

2. Preise der ausgcteilten Rin er:
u) Preis per 100 KZ Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis — X (ertrem bis — X)

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von — bis — X

» H ' n » » » » n
„ lll . „ . . „ „ „

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis

II.
m . ..

Stiere I. Qualität
.. U- ..
» IH.

Kühe I. Qualität
H-

m.

n

von

X

bis — X

von — bis — X

(extrem bis — L)

(extrem bis — X)

(extrem bis - X)

Weidevieh . von — bis — X (extrem dis — X)
Büffel . - . 330 L ( „ „ -
Beinlvieh . 300 „ 830 „ ( , „ — . )

Die Preise gelte» in Kronen per 100 kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

„ „ nach auswärts . — „
In die die Verteilung uicht einbezogen. — „

In der abgelaufenen Wochen langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 744 Rinder.

Im Vergleiche znm Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 1221 Stück mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattnngen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abgegeben.

* **

P eiSvewegmng a« der Bdrse für landwirtfipaftllthe
Vrodiikte io Wie » vom 1. Mai LNI8

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 100 bx 40X — d

Roggen . . . . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . 37 . - .

Hafer . . . . 36 „ — ^
(Übernahm-destimmungen siehe ki.-G.-Bl. Nr. 308 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — d per 100 Irx
Strah:

Kornschaubstroh. 10 . — „ „ 100 „
Erbsen-. Wickenstrah. 8 „ — , „ ItX) „
Bohnen-, Rap», und Maisstroh . . 6 „ — „ „ 100 „

(Die näheren Bestimmungen sieheR.-G.-Bl Nr. 24S «r 1917.)

* *

Pferdemarkt vom » « . April LS18
Zum Verkaufe wurden gebracht:  568 Stück.

281 Gebrauchspferde, 287 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1800 bis 5<00 X per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 940 „ 1700 „ , ,
Schlachtpferde per 1 lrz Lebendgewicht. 5 X 20 K bis 6 X — I-

Der Markt war lebhaft.

' ) Hievon 48 am Markte und 23» !M Pferdeschlachthause.
8

(extrem bis — X)
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Jung - und Ttechviehmarkt vom SS . April und
S . Mai LSL8.

1. Au,trieb dz» . Zufuhr.
Kälber lebend. — Schafe lebend. 1209
Kälber ausgewetdet . . 500 Schafe ausgeweidet . . 44
Lämmer lebend . . . . — Schweine ausgeweidet . 139
Lämmer ausgewetdet. . 606 Spanferkel . —

z. Preisbewkgun,.
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis — t>)
H . , , . . . » , , »» »»

m . ,, . » » - -» »» k»

Kälber ausgewetdet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von - bis 470 i> (extrem bis - >.)

II.
HI. 300 460 ..

Lämmer auSgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — t» (extrem bis — d)

II. ,, ,, ,,
III . . 1000 .. 1600 „

Alle Kälberqualitäten sowie' Lämmer und Weidner Schafe
wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben, Weidner
Schweine wurden zu den festgesetzten Höchstpreisen abgesetzt.

*

Santtitts-Angeregentzeilen.
Ausweis über die im März 1918 durch die städtischen
Sanitätsstationen ans geführten Kranken- und Leichentransporte.

Statt »»

Zahl der Transp

gewitzn - Infek-
lichen tions-

»ranken

>rte von

Leichen
Zusammen

Station , V., Bräuhausgaffe 61 . . . . 453 254 147 «54

Station , X., Arsenalstraße 2. 2 131 14 147

Station , XIV ., Pillergaffe 21. 812 311 204 1327

Station , XVII ., Bilmgaffe 18 . . . . 430 156 164 750

Station , XX., BerharduSgaffe 3 . . . 566 283 130 979

Zusammen. 2263 1135 659 4057

3398

Lämmer lebend (per 1 kg)
l. Qualität . . . von — bis — d (extrem bis — l-)

H - l „ » » » "
III. ,, . . - »» »

Schafe ausgewetdet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 850 bis 1600 d (extrem bis — k)

II, ,, »» »»
m « „

Schweine apLgeweidet.(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 1400 b (extrem bis — b)

II. ,, >> >>
III ,, - . » - »» »» »»

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — d)

Schafe letzend, (M 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 780 bis 925 l> (extrem bis — ü)

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.
Auf dem Jungvtehmarkte wurden- um. 5 Stück Kälber

weniger zugeführt.
Auf dem Schafmarkte wurden um 204 Stück Schafe mehr

aufgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 2. Mai 1918

1334 Stück Mast- und 183 Stück Beinlvieh aufgetriebm.

Vaubewegung
vom 30 . April bis 2 . Mai 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die Beschcistsnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die einqeklammerten Zahlen
die Beschtsttnummern der betreffenden magistraitschen Bezirksämter .)

Gesuche um AauvewiMguugen
Mdatztternnge».

II . Bezirk : Taborstraße 36, von Markus Li n d e n b a u m durch Markus
Franzos,  ebenda (953).

V. Bezirk:  Margaretenstraße 149, von Anna Winkler,  ebenda (973) .
VI. Bezirk:  Harnbostelgaffe 4, von Rudolf Pizl,  ebenda ,955 ).

XII . Bezirk:  Jndustriestraße 190, von „ Phiinix ", Flugzeugwerke, Bau¬
führer Julius Müller (12636 ).

Diverse geringer « « ante».
II . Bezirk:  Prov . Instandsetzungen , Tempelgaffe 4, von der Israelitischen

Kultusgemeinde , I , Seitenstättengaffe 4 (977).
V. Bezirk:  Kanal , Bacherplatz 3, van Martin Lawicka,  X ., JnzcrS-

dorferstraße 95 (965).
. „ Vorbau , Wicdner Hauptstraße 18, von Wilhelm S cho st a l,

ebenda (968).
, „ Bauherstellungen , Schänbrunnerstraße 131, von der Obst-

Konservenfabrik D . L S . Faltitschek , I . Jakobi  L
Komp. (976 ).

Gesuche um Bauliuieuöestimmung , veziehuugsweise um
Nekauutgave der Ausfteckuug der ILauliuten wurden

üverreicht.
VI . Bezirk: (Bekanntgabe ), Schmalzhofgaffe 9 , Hirschcngaffe 27, von

I . Beck L SSHnc (963 ).
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NealltÄten-Verkehr ln Wien.
Vom 1. bis 31. Oktober 1917.

(Zusammengestellt vom Zentral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .)

I Bez ., Bauernmarkt 8 . Einl .-Z . 100 . bisherige Besitzerin Helene v. Posch,
Georg » Posch, Max v . Posch, Marie v. Posch, je >/,,

grundbücherlich übertragen an Artur Kola Paula Kola , je
i V», am 4 . Oktober 1917.

„ „ Blutgaffe 9, E .-Z . 128 , bish . Bes . Karoline Lang -Weiß , grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien , am 16 . Okt , 1917.

„ „ Edendorferstraße 2 , E .-Z . 2 >2, bish . Bes . Hele e Neumann H,
grdb. übertr . an Eveline v. Wahl , Anna tautner , Nelly
Szekely v . Sard , je '/«, am 4 . Okt . 1917.

„ „ Edendorferstraße 4 , E .-Z . 214 , bish . Bes . Helene Neumann t̂ ,
grdb. übertr . an Eveline v. Wahl , Anna Mautner , Nelly
Szekely v. Sard , je >/, , am 4 . Okt . 1917.

„ ,, Edendorferstraße 6, E .-Z . 216 . bish . Bes . Helene Neumann Vs,
grdb. übertr . an Eveline v. Wahl , Anna Mautner , Nelly
Szekely v . Sard , je >/, , am 4. Okt. 1917.

, „ Kolowratring 14 , E .-Z . 658 , bish . Bes . Georgine Kühne , grdb.
übertr . an die Hansa u . Brandenburgische Flugzeugwerke A.
G . in Brandenburg a. d. Havel , am 8 . Okt . 1917.

» ,, Rathausstraße 2, E .-Z . 890 , bish . Bes . Max Ritter v. Lommer,
grdb. übertr . an Eduard Mandl , Heinrich Mandl , je VH, am
26 . Okt . 1917.

„ „ Dr . Karl Lueger-Platz 2, E .-Z . 927 , bish Bes . Helene Neumann
Vs, grdb. übertr . an Eveline v. Wahl , Anna Mautner , Nelly
Szekely v. Sard , je am 4 . Okt . 1917.

, . Dr . Karl Lueger-Platz 4 , E .-Z . 929 , bish . Bes . Helene Neumann
Vs, grdb. übertr . an Eveline v. Wahl , Anna Mautner , Nelly
Szekely v. Sard , je '/», am 4 . Okt . 1917.

„ , Riemergaffe 14 , E .-Z . 957 , bish . Bes . Josefine HatziS, grdb.
übertr . an Baruch PaiS , am 31 . Okt . 1917.

„ „ Zelinkagaffe 14 , E .-Z . 1488 , bish . Bes . Jda Straßer >/e, grdb.
übertr . an Helene Friedmann , Jenny Neumann , Rosa Zolles,
Emm « Braun , je Vs», am 27 . Okt . 1917.

. , Spiegelgaffe 1, E .-Z . 1545 , bish . Bes . Josef Braun Vs, grdb.
übertr . an Emanuel Braun Vs, am 27 . Okt. 1917.

II . Bez ., Untere « ugartenstraße 18 , E .-Z . 77 , bish . Bes . Alexander Hirsch.
feld (Verlaffenschaft ), Samuel Hirschfeld, grdb. übertr . an
Julie Weinberger , am 5 . Okt. 1917.

„ „ FerdinandSstraße 14 , E .-Z . 505 , bish . Bes . Eduard Figdor,
grdb. übertr . an Artur Richter , am 3 . Okt . 1917.

„ „ Fruchtgaffe 3 , E .-Z . 576 , bish . Bes . Gustav Ezermak >/», grdb.
übertr . an Amalie Ezermak, m . Gustav Ezermak, je >/i «, am23 . Okt . 1917.

„ „ Glockengaffe 10 , E .-Z . 619 , bish . Bes . Anna Kolieb , Dr . Sieg-
sried Kolieb , Theodor Kolieb , Ottilie Kolieb , verehcl . Alten,
je >/«, grdb. übertr . an Baruch Pais , am Nov . 1917.

„ , Glockengaffe 12, E .-Z . 62l , bish . Bes . Anna Kolieb , Dr . Sieg¬
fried Kolieb , Theodor Kolieb , Ottilie Kolieb , verehel . Alten,
grdb. übertr . an Baruch Pais , am 4. Nov . 1917.

„ „ Czerningaffe 16, E .-Z . 891 , bish . Bes . Alexander Hirschfeld,
grdb. übertr an Gustav Hirschfeld, Ludwig Hirschfel», je Vs,
am 30 . Okt . 1917.

, „ Lilienbrunngaffe 2, E .-Z . 978 , bish . Bes . Heinrich Wohlmeyer,
grdb . übertr . an Ber Herz Bloch , am 27 . Olt . 1917.

» „ Kleine Pfarrgaffe 5 , E .-Z . 1300 , bish . Bes . Marie Sierek , grdb.
übertr . an Verl Kolb , am 31 . Okt . 1917.

„ „ Kleine Pfarrgaffe 7, E .-Z . 1302 , bish . Bes . Marie Sierek , grdb.
übertr . an Ettie Kolb, am 31 . Okt . 1917.

„ „ Schüttaustraße 4» , E .-Z . 1788 , bish . Bes . Wolfgang v. Baum-
gartten >/», qrdb. übertr . an Max v. Baumgartten V», am
10 . Okt. 1917.

„ „ Ebcrlgaffe 3 , E .-Z . 2489 , bish . Bes . Elkan Bauer , grundb.
übertr . an Simon Rosenbeum , Regine Rosenbaum , je Vs,
am 31 . Okt . 1917.

» » Taborstraße 11 a, E .-Z . 4695 , bish . Bes . Jda Straßer V2,
grdb. übertr . an Helene Friedmann , Jenny Reumann , Rosa
Zolles , Emma Braun , je V», am 27 . Okt . 1917.

, „ Ausstellungsstraße 51 , E .-Z . 4896 , bish . Bes . Rosa Schimitzek,
grdb. übertr . an Mizzi S . Poljokan , Ernestine M . Poljokan,
je V», am 10 . Okt . 1917.

,, „ Sebastian Kneipp -Gaffe 8 , E .-Z . 4910 , bish . Bes . Heinrich
Rottenstein , Emilie Rottenstein , je V», grdb. übertr . an
Josefine Seinfeld , am 28 . Okt . 1917.

III . Bez ., AdamSgaffe 10 , E .-Z . 6, bish . ves . Josef Müller , grdb. übertr.
an Johann Lepeschka, Franziska Lepeschka, je V», a n 31 . Okt.
1917.

„ „ Adamsgaffe 12 . E .-Z . 7 , bish . Bes . Josef Müller , grdb. übertr.
an Johann Lepeschka, Franziska Lepeschka, je Vs, am 31 . Okt.
1917.

„ „ Apostelgaffe 21 , E .-Z . 34 , biSH. Bes . Elisabeth Johanna Wieder
Vs, grdb. übertr . an Dr . Emil Edlen » . HofmannSthal V- ,

, am 27 . Okt . 9117.
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Hl . Bez ., « rdbergstraße 47 , E .-Z . 369 , bish . Bes . Franz SchallabSck,
Alois SchallabSck , Anna Schneider , je V», grdb. übertr . an
Johann Feil , Marianne Feil , je V- , am 19 . Okt . 1917.

, „ Fasangaffe 55 , E .-Z . 496 , bish . Bes . Karl Otto Kirschner Vs,
grdb. übertr . an Viktorine Kirschner Vs, am 15 . Okt . 1917.

„ „ Seidlgaffe 14 , E .-Z . 506 , bish . Bes . Gabriele Gräfin Kielmann «.
egg , Marie Prinzessin Wrede , m . Therese Prinzessin Wrede,
je >/», grdb. übertr . an Stephan Sokl , am 6. Okt . 1917.

„ , Gcusaugaffc 4 , E .-Z . 516 , bish . Bes . Edmund Kalusch, grdb.
übertr . an Josef Viktor Fernandez Diaz , am 31 . Okt . 1917.

„ „ Gärtnergaffe 5 , E .-Z . 518 , bish . Bef . Edmund Kalusch,
grdb. übertr . an Josef Viktor Fernand » Diaz , am 31 . Okt.
1917.

„ » Landstraßergürtel 15 , E .-Z . 644 , bish . Bes . Karl Otto Kirschner
Vs, grdb. übertr . an Biktorine Kirschner Vs, am 15 . Okt.1917.

„ „ Kegelgaffe 36 , E .-Z . 722 , bish . Bes . Anton Oberzeller V«,
grdb. übertr . an Josef Oberzeller den Jüngeren V«, am4 . Okt . 1917.

» » Kegelgaffe 38 , E .-Z . 723 , bish . Bes . Anton Oberzeller V«,
grdb. übertr . an Josef Oberzeller den Jüngeren V«, am
4 . Okt. 1917.

„ , Kegelgaffe 40 , E .-Z . 724 , bish . Bes . Anton Oberzeller V«,
grdb. übertr . an Josef Oberzeller den Jüngern '/«, am
4 . Okt. 1917.

» » Kühbeckgaffe 1, E .-Z . 838 , biSH. Bes . die Salzburger Sparkaffa,

grdb^ übertt ^ an Moritz Fritsch , Hermine Fritsch , je VH, am
, „ Löwengaffe 41 , E .-Z . 1053 , bish . Bes . Aiiton Oberzeller '/»,

grdb. übertr . an Josef Oberzeller den Jüngeren >/ . , am
4 . Okt . 1917.

» , Löwengaffe 43 , E .-Z . 1054 , bi^h. Bes . Anton Oberzeller >/»,
grdb. übertr . an Josef Oberzeller den Jüngeren V«, am
4 . Okt . 1917.

„ , Radetzlystraße 5 , E .-Z . 1191 , bish . Bes . Oskar Glück Vs,
grdb. übertr . an Ott , Berger Vs, am 24 . Okt . 1917.

„ » Rabengaffe 10 , E .-Z . 1209 , bish . Bes . Floriqn Balentiner,
Verlaffenschaft , Vs, grdb. übertr . an Anna Valentin , Josefine
Valentin , w . Anna Valentin , m . Marie Valentin , je V».
am 20 . Okt . 1917.

„ , Rabengaffe 20 , E -Z . 1214 , bish . Bes . Florian Valentin , Ber-
laffenschaft , V«, grdb. übertr . an Anna Valentin , Josefine
Valentin , m. Anna Valentin , m . Marie Valentin . V. . am
20 . Okt. 1917.

„ , Rudolfsgaffe 10 , E .-Z . 1407 , bish . Bes . Ignaz Schlein , grdb.
übertr . an Wilhelm Gewitsch , Elsa Gewitsch , je VH. am
31 . Okt. 1917.

„ „ Rudolfsgaffe 42 , E .-Z . 1426 , bish , Bes . Rafaela Lenoir rekte
Schwarz >/-«, grdb. übertr . an Blanta v . Meyer zu Knonow
'/ « , am 4 . Okt. 1917.

„ „ Steingaffe 21 , E .-Z . 1621 , bish . Bes . Franz Strobl , Karl
Strobl , je Vs, grdb. übertr . an Michael Ryniewicz , Marie
Ryniewicz , je Vs, am 7. Okt . 1917.

„ „ Strohgaffe 35 , E .-Z . 1706 , bish . Bes Ernst v. Schuch , grdb.
übertr . an David Hartenstein , am 31 . Okt . 1917.

„ „ Obere Viadukt,affe 2 , S .-Z . 1707 , bish . Bes . Eniilie Schmitt,
grdb. übertr . an den Verein zur Errichtung und Erhaltung
von Heimen für Krtegerwaisen und für verlassene Sinder in
Wien , am 17 . Okt . 1917.

„ . Markhofgaffe 17 , E .-Z . 2073 , bish . Bes . H-tns Noha , Eva
Noha , je H , grdb. übertr . an Heinrich Körber , Julianne
Körber , je Vs» am 4 . Okt . 1917.

„ „ Buglgaffe 21 , E .-Z . 2287 , bish Bes . Martin Baron , Anna
Baron , je V, , grdb. übertr . an Georg Nirfchy , Marie Rirschy,
je VH, »m 20 . Okt. 1917.

„ „ Keinergaffe 28 , E .-Z . 2489 , bish . Bes . Heinrich Schmid , Marie
Schmid , je Vs, grdb. übertr . an Julius König , Josefine
König , je VH, am 20 . Okl . 1917.

„ , Keinergaffe 26 , E .-Z . 2490 , bish . Bes . Marie Schmid , grdb.
übertr . an Julius König , Josestne König , je am 30 . Okt.

1917.
, „ Mohrgaffe 22 , S .-g . 2701 , bish . Bes . Albertine Kölbl , grdb.

übertr . an Josef Andrysek, Oskar Röder , je V», am 27 . Okt.
1917.

„ „ Rechte Bahngaffe 48 , E .-Z . 2732 , bish . Bes . Dr . Josef Mühl-
veNzl, grdb. übertr . an Rosa Mühlvenzl , am 12 . Okt . 1917.

„ „ Jacquingaffe 31 , E .-Z . 2316 , bish . Bes . Karl Otto Kirschner H,
grdb. übertr . an Biktorine Kirschner H , am 15 . Okt. 1917.

„ , Hintzerstraße 3 , E .-Z . 3076 , bish . Bes . Hildegard Preleitner,
grdb. übertr . an Antonie Rint , am 12 . Okt . 1917.

, , Hintzerstraße 5, E .-Z . 8077 , bish . Bes . Hildegard Preleitner,
grdb. übertr . an Antonie Rint , am 12 . Okt. 1917.

„ „ Gärtnergaffe 3 , E .-Z . 3118 , bish . Bes . Edmund Kalusch, grdb.
übertr . an Josef Diaz , am 31 . Okt . 1917.

„ „ Lechnerftraße 8, E .-Z . 3181 , bish . « es. « lse richtig Elise
Winternitz , grdb. übertr . an Bertold Schnek , Irma Schnek,
je VH, am 31 . Okt. 1917.

s*
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III . Bez., » oll« ,affe 17, E.-Z. 3225 , bish. Bes. Gräfin Gabriele Kiel-
mantegg, Prinzessin Marie Wrede, i». Prinzessin Therese
Wrede, je >/», grdb. übertr. an Stephan Soll , am 6. Okt.
1917.

, , Lngcltbcrggaffe 5, E.-Z. 3262 , bish. Bes. die k. k. priv. Lebens¬
versicherungs-Gesellschaft. Österreichischer Phönix" in Wien, !
grdb. übertr. an Jasef Weiß, am 17. Okt. 1917.

„ . Landstraßer Hauptstraße 141, E.-Z. 3466 , bish. Bes. Anna
Wackerow, grdb. übertr. an Karl Stangler , Anna Stangler,
je H , am 17. Olt . 1917.

. „ Dafsingergaffe 4, E.-Z. 3743, bish. Bes. Ella Hasenöhrl
Hans Brückner, Will Brückner, je Wilhelm Brückner
grdb. übertr. an Stephan Kapamacsija, am 25. Okt. 1917.

IV. Bez., Alleegaffe 29, E.-Z. 25, bish. Bes. Erzherzog Leopold Salvator,
grdb. übertr. an Erzherzogin Blanca , am II . Okt. 1917.

„ „ Heumühlgaffe 18, E.-Z. 267, bish. Bes. Franz SchamS '/i«,
grdb. übertr. an rn. Franz Schanis >/>, , am 21. Okt. 1917.

„ „ Klagbaumgaffe 11, E.-Z. 395 , bish. Bes. Karaline Backe, Ludwig
Backe, je >/, , grdb. übertr. an Rudolf Kolbenheyer, Marie
Kalbenheper, je >4 , am 20. Okt. 1917.

, „ Paniglgaffe 22, E.-Z . 601 , bish. Bes. Therese Schubert
grdb. übertr. an Anna Brzezowsky, Karl Schubert, Friedrich
Schubert, je " /zoo, am 25. Okt. 1917.

„ „ Rainergaffe 20, E.-Z. 662, bish. Bes. Alfons« v. Huze, grdb.
übertr. an Rudolf Herzog, am 17. Okt. 1917.

„ „ Schikanedergaffe5, E.-Z. 713, bish. Bes. Ludmilla Sekyra Vr,
grdb. übertr. an Ludmilla Figuly v. Szep , Jasef Sekyra,
Dr . Richard Sekyra, Theodor Sekyra, Stephanie Lechner,
Max Sekyra, Johanna Lechner, Hugo Sekyra, je >/„ , am
10. Okt. 1917.

„ , Wehringergaffe31, E.-Z. 879 , bish. Bes. Adele Kupka, grdb.
übertr. an Ludwig Bunzl ^/iM, Martin Bunzl , Robert
Bunzl , je ">/„ », Hugo Bunzl , Emil Bunzl, je am
24. Okt. 1917.

„ „ Weyringergaffe 12/14 , E.-Z. 880, bish. Bes. Friedrich Zieritz'
grdb. übertr. an Ernst Egger, Dr . Richard Schnabl, je Hz
«M 25. Okt. 1917.

„ „ Wehringergaffc 34 , E.-.Z. 891 , bish. Bes. Josefa Valenta V,,
Josef« Hager /̂io, Einil Valenta '/io, grdb. übertr. an
Jahann Lßmaher, Marie Eßmayer, je Vr, am 1. Okt. 1917.

„ , Wiedner Hauptstraße 45/47 , E.-Z. 940, bish Bes. Wanda
Marie Rzchak, Marie Ludmilla Bistritzky, je V2. grdb. übertr.
an Emil Hibeghet v. Dalmata , am 27. Okt. 1917.

„ , Schönburgstraße 32/34 , E.-Z. 1170, bish. Bes. Richard Kutscha.
Helene Kuischa, Wilhelm Kutscha, grdb. übertr. an Rudolf
Schiff, Hedwig Schiff, je V2, am 14. Okt. 1917.

„ „ Jahann Gtrauß-Gafse 45 , E.-Z. 1184, bish. Bes. Siegmund
Weiß, grdb. übertr. an Alfred Herzfeld, am 31 . Okt. 1917.

, „ Starhemberggaffe 1 », E.-Z. 1300, bish. Bes. Wanda Marie
Rzehak, Marie Ludmilla Bistritzky, je Vr, grdb. übertr. an
Emil Hideghct v. Dalmata , am 27. Okt. 1917.

„ „ Taubstummengaffe 15, E.-Z. 1315, bish. Bes. Julius Helvey,
grdb. übertr. an Isaak Cohen, am 17. Okt. 1917.

, „ Taubstummengaffe 13, E.-Z. 1316, bish. Bes. Julius Helvey,
grdb. übertr. an Isaak Lohen, am 17. Okt. 1917.

V. Bez., Untere Brauhausgaffe 64, E.-Z. 83, bish . Bes. Irene Hccht-
grbb. übertr. an Wenzel Kanzlik, Antonic Kanzlik, je
am 23. Okt. 1917.

„ , Gartengaffe 22, E.-Z. 289, bish. Bes. Anton Huber, Therese
Huber, Jahanna Krotsch, je >/, , grdb. übertr. an Zacharias
Weißstein, Karoline Weißstem, je am 24. Okt. 1917.

„ , Grüngaffe 12, E.-Z. 355, bish. Bes. der Leichenverem..zu Maria¬
hilf" grdb. übertr. an Johann Janecek, am II . Ökt. 1917.

, „ Laurenzgaffe15, E.-Z. 711 , bish. Bes. Anton Sohrada , grdb.
übertr. an Elise Kellermann, am 16 . Okt. 1917.

» Laftelligaffe 1, E.-Z. 1194, bish. Bes. Karl Hamberger Vr,
grdb. übertr. an Wilbelmine Twerdy Vr, am 9. Okt. 1917.

, „ Wimmergaffe 23, E.-Z. 1304, bish. Bes. Josef Basatko, grdb.
übertr. an Heinrich Hanak, Berta Hanak, je V2, am 30 . Okt.
1917.

, „ Kompertgasse 10, E.-Z. 1717, bish. Bes. Antonie Worafka,
grdb. übertr. an Alfons Georg Panek, am 18. Okt. 1917.

„ „ Knehubergaffe25, E.-Z. 1849, bish. Bes. Julius Szokoloczi,
grdb. übertr. an Philipp Körper, Jda Körper, je >/, , am
I . Okt. 1917.

„ „ Margaretingürtel 12, E.-Z. 1950, bish. Bes. Rene Hirsch, grdb.
übertr. an Josef Skutctzky, am 13. Okt. 1917.

, „ Embclgaffe 33, E.-Z. 1981, bish. Bes. Karl Pernt >/r, grdb.
übertr. an Therese Pernt >/», am 15. Okt. 1917.

„ „ Syngergafse 1, E.-Z. 2198, bish. Bes. Franz Kicrcr, grdb.
übertr. an Emil Krause, am 16. Okt. 1917.

VI. Bez., Bicnengasse 3, E.-Z. 46, bish. Bes. Katharina Heninger, grdb.
übertr. an Hermann Hahane, am 12. Okt. 1917.

„ , Brauergoffe 2, E.-Z. 54, bish. Bes. Dr . Julius Berdach, Olga
Berdach, grdb. übertr. an Leopold Ländler, Hedwig Ländler,
je am 17. Okt. 1917.
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VI. Bez., Esterhazygasscl , E.-Z. 159, bish. Bes. Emil Brunner v.
Wattenwyl , Berta Brunner v. Wattenwyl je grdb. übertr.
an Leopold Diamant , am 18. Okt. 1917.

„ . Fillgradergaffe 3, E.-Z. 187, bish. Bes. Theresia Romane»,
grdb. übertr. an Jakob Jellinek, Armin Simon , genannt
Heinrich Jellinek, je V2, am 4. Okt. 1917.

, „ Gumpendorserstraße123, E.-Z. 337 , bish. Bes. Berta Buch
mayer '/, , grdb. übertr. an Anna Garber '/», am 25. Okt. 1917.

„ „ Haydengaffe 13, E.-Z. 371, bish. Bes. Anna Frank Vr, Franz
Bartuffek, Anna Bartufsek, je V», grdb. übertr. an Rasalia
Stolpa , am 8. Okt. 1917.

„ „ Hirschengaffe 17, E.-Z. 393, bish. Bes. Rosa Blaha '/», grdb.
übertr. an u». Rosa Blaha am 12. Okt. 1917.

„ „ Hdfmühlgaffe 25/27 , E.-Z . 419 , bish. Bes. Julius Stippel,
grdb. übertr. an Milan Dragic, Julie Dragic, je V2, am
'30. Okt. 1917.

„ „ Laimgrubengaffe 11, E.-Z. 499, bish Bes. Josef Karner,
Johann Karner, je Vo, grdb. übertr. an Stefano de Pancera,
am 12. Okt. 1917.

„ „ Liniengaffc 50, E.-Z. 548 , biSH. Bes. Marie Poyer , Marie
Poyer , nomine der ehelichen Nachkommen derselben nach ihrem
Ableben, Josef Bartke, m. Guido Bartke, je grdb übertr.
an Robert Weißhappel am 2. Okt 1917.

„ , Linke Wienzeife 38, E.-Z. 593 , bish. Bes. der Pensionsfonds
des Wiener Journalisten- und Schriftstellervereines„Concordia"
in Wien '/, , die Alters- und Jnvalidenkaffa der Wiener
Journalisten >/, , grdb. übertr. anKornclia Kohn, am 1. Okt. 1917.

, Linke Aienzeile 56, E.-Z . 607, bish. Bes. Ernst Landau, grdb.
übertr. an Humbert Copetti, am 9. Okt. 1917.

, „ Marchettigaffe7, E.-Z. 647 , bish. Bes. Leopold Schüller, grdb.
übertr. an Karoline Günter, Leopoldine Hermann, Josefine
Winbauer, je >/, , am 9 . Okt. 1917.

, „ Mollardgaffe 16, E.-Z. 789, bish. Bes. Leopold Schüller, grdb.
übertr. an Karoline Günther, LeopoldineHermann, Josefine
Winbauer, je >/s, am 9. Okt. 1917.

„ , Sandwirtgaffe 11, E.-Z. 891, bish. Bes. Leopold Schüller,
grdb. übertr. an Karoline Günther, Leopoldine Hermann,
Josefine Winbauer, je >/, , am 9. Okt. 1917.

„ „ Stiegengasse 7, E.-Z. 930 , bish. Bes. Ignaz Ebinger >/,,
Therese Ebinger '/», grdb. übertr. an Siegmund Altbach, am
12. Okt. 1917.

„ „ Stiegengasse 8, E.-Z. 931, bish. Bes. Johann Khaum, grdb.
übertr. an Johann Khaum '/«, Amanda Khaum '/«, am
16. Okt. 1917.

„ „ Linke Wienzeile 100, E.-Z. 1186, bish. Bes. Emil Brunner v.
Wattenwyl, Berta Brunner v. Wattenwyl je >/r, grdb.
übertr. an Leopold Diamant, am 18. Okt. 1917.

„ , Stumpergafse 2 a, E.-Z. 1243 , bish. Bes. Jahanna Barrone,
grdb. übertr. an Rosa Krzivanek, Eugen Barrone, Hans
Barrone, je '/», am 30. Okt 1917.

,, Hugo Wolf-Gaffe 2. E.-Z. 1261, bish. Bes. Reinhold Baeger,
grdb. übertr. an Artur Fried, am 18. Okt. 1917.

„ „ Loquaiplatz8, E.-Z. 1262, bish. Bes. Reinhold Baeger, grdb.
übertr. an Artur Fried, am 18. Okt. 1917.

VII. Bez., Apollogaffe 12, E-Z. 16, bish. Bes. Rudolf Löbl, grdb. übertr.
an Regine Kreisch, am 30. Okt. 1917.

„ „ Bandgaffe 23, E.-Z. 49 , bish. Bes. Heinrich Kolar, grdb. übertr
an Koncad Meßmer, am 17. Okt. 1917.

„ , Zitterhofergaffe11, E.-Z. 249, bish. Bes. die Sparkaffa Wels,
grdh. übertr. an Simon Weil, am 30. Okt. 1917.

„ „ Hermanngafse 12, E.-Z. 300 , bish. Bes. Karoline Fischer, grdb.
übertr. an Heinrich Kolar, am 12. Okt. 1917.

„ „ Kirchengaffe6, E.-Z. 479, bish. Bes. Gabriele Gerstendörfer'/,,
Franziska Gunkel '/», grdb. übertr. an Friedrich Hackl, am
13. Okt. 1917.

„ , Kirchengaffe 6, E.-Z. 479 , bish. Bes. Friedrich Hackl, grdb.
übertr. an A. Gcrngroß A. G., am 13. Okt. 1917.

„ „ Lerchenseldcrstraße 81, E.-Z 537 , bish. Bes. Karl Resnitschek Va,
grdb. übertr. an Marie Resnitschek>/», am 3. Okt. 1917.

„ „ Neubaugaffe 35, E.-Z. 733, bish. Bes. Ludmilla Geer '/«, grdb.
übertr. an Wilhelminc Geer '/« , Josef Geer, Ludwig Geer,
je Ludmilla Weiß, Karl Löderer, je >/„ , Leopoldine,
Schmid, Marie Mörtl» m. Franziska Schwinger, je
Marie Clementschitsch, Dr . Anton v. Webern, Rosa v. Webern,
je Franziska Newes, in. Rosa Geer, je "/«»», Rudolf
Löderer, Franz Löderer, Hans Löderer, m. Auguste Löderer,
je '/„ , , Hans Mayerhofer, m. Karala Mayerhofer, je '/. . ,
am 13. Okt. 1917

„ „ Neubaugasse 35, E.-Z. 733, bish. Bes. Ludwig Geer »/„ «
grdb. übertr. an Adolf Pfeiffer, Hubert Pfeiffer, je °/, «s, am
24. Olt . l9I7.

„ „ Neubaugaffe 35 , E.-Z. 733 , bisb. Bes. Ludmilla Geer >/«, grdb.
übertr. an Rudolf Löderer, Franz Löderer, Hans Löderer,
m. Auguste Löderer, je >/, !, , HanS Mayerhvfer, m. Karola
Mayerhofer, je >/«. , Ludmilla Weiß, Karl Löderer, je '/» ,
Ludmilla Bruder, Barbara Bruder, Karoline Bruder, je
am 27. Okt. 1917.
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VH . Bez., Neubaugaffe 35, E.-Z. 733, bish . Bes. Marke Mörtl »/ü,4, grdb.
übertr . an Adolf Pfeiffer, Hubert Pfeiffer, je ' /««, , am
31. Okt. 1917

„ „ Neubaugaffe 35, E.-Z. 733, birh . Bes. Dr . Anton Webern
grdb. übertr . an Adolf Pfeiffer , Hubert Pfeiffer, je ' ,««», am
31. Olt . 1917.

. „ Kellermanngaffe 4. E.-Z . 972 , bish . Bes. m. Karl Spilka >/r,
grdb. übertr . an Karl Spilka Vr, am 8 . Okt. 1917.

„ „ Seidengasse 11, E.-Z . 981, bish . Bes. Konrad Meßmer , grdb.
übertr . an Waldheim-Eberle A. «8 ., am 10. Okt. 1917.

„ „ Seidengaffe 26 , E -Z. 993, bish . Bes. Jda Heymann , grdb.
übertr . an Franz Mertinz , am 27. Okt. 1917.

, „ Westbahnstraße 8, E.°Z . 1131, bish . Bes. Peter Lefnär, grdb.
übertr . an Friedrich Weiler , Anna Weiler, je H , am 26. Okt.
1917.

„ , Zieglergaffe 5, E .-Z . 1168, bish . Bes. Tbeodor Reitlinger,
grdb. übertr . an den Zentral -Berband der gewerblichen Er¬
werbs - und Wirtschaftsgenoffenschaften Niederösterreichs, Ges.
m. b. H., am 11. Okt. 1917.

,, ,, Zieglergaffe 62, E.-Z . 1218, bish . Bes. Emilie Oswald >/, , grdb.
übertr . an Karl Oswald , Elisabeth Oswald , je am
9. Okt. 1917.

„ , Seidengaffe 39 d, E.-Z . 1380, bish . Bes. Emanuel Spira , grdb.
übertr . an Josefine Strohmayer , Josef Christenheit, je >/,,
am 8. Okt. 1917.

VIII . Bez., Laudongasse 15, E.-Z . 67, bish . Bes. Magdalena Stockmann Vr,
Johann Stockmann , Raimund Haidbauer , je >/«, grdb. übertr.
an die Firm « M . M . Krausz L Bruder , Prot . Schuhwaren-
gewerbe, am 2b. Okt. 1917.

„ , Breitenfelderstraße 14, E -Z . 123, bish . Bes. Ignaz Fleischner,
grdb. übertr . an Hans Meinl , am 11. Okt. 1917.

„ » Feldgasse 11, E.-Z . 158, bish . Bes. Rcgine Neurath , grdb.
übertr . an Alexander Altmann , Elise Altmann , je >4,, am
5. Okt. 1917.

„ , Florianigasse 17, E.-Z . 174, bish . Bes. Antan Oberzeller >/»,
grdb. übertr . an Josef Oberzeller den Jüngeren ' /«, am 4. Okt.
1917.

, „ Skodagaffe 21, E.-Z . <62, bish . Bes. Marie Sturm ' /, , grdb.
übertr . an Berta Sturm ' /» , Berta Kalisk», Eduard Sturm,
je am 6. Okt. 1917.

„ „ Schönborngaffe 8, E.-Z . 994, bish . Bes. Rudolf Jäger , grdb.
übertr . an Spiridion Lavdeos, am 30. Okt. 1917.

„ „ Pfeilgaffe 20, E.-Z . 1027, bish. Bes. Hilda Ikjcpinski v. Rzepek,
grdb. übertr . an Salomon Heim-Benjaseph, am 24. Okt.
1917.

» „ Laudongaffe 58, E.-Z . 1074, bish . Bes. Rudolf Kohn, Julianna
Kohn, Artur Mittler , Stephanie Mittler , je >/, , Leopold
Roksan V«, Henriette Stöffel V», Dr . Adolf Stöffel , Henriette
Stöffel , je ' /„ , grdb. übertr . an Georg Naber , am 4. Okt.
1917.

„ „ Laudongasse 41, E .-Z . 424 , bish . Bes. Franziska Flechseder,
grdb. übertr . an Barbara Kovacs , Dr . Rudolf Fleckseder,

> Dr . Friedrich Flcckseder, je > am 29. Okt. 19 >7.
„ „ Lerchenfelderstraßc 34. E.-Z . 515, bish . Bes. Adolf Herzka,

grdb. übertr . an Otto Tritsch, am 2. Okt . 1917.
IX . Bez., Bindergaffe 9, E.-Z . 154, bish . Bes. Karoline StrauhS , grdb.

übertr . an Grete Weber, am 13. Okt. 1917.
„ „ Bleichergasse 5, E.-Z . 156, bish . Bes. Elisabeth Waltner , grdb.

übertr . an Carassis S avcos , am 31. Okt. 1917.
„ „ Lazarettgaffe 26, E.-Z . 346, bish . Bes. Berta Müller «/, , grdb.

übertr . an Ladislaus o. Würtzler, Margarete v. Würtzler,
je w. Hildegard Müller , m. Udo Müller , w . Melitta
Müller , je ' /««, am 30. Olt . 1917.

, „ Liechtensteinstraße60, E.-Z. 388 , bish. Bes. Alexander Brust,
grdb. übertr . an Moritz Karpeles , Katharina Karpeles, je
am 31. Okt. 1917.

„ „ Mariannengaffe 23, E.-Z . 474, bish . Bes. Rudolf Dirnholer >/«,
grdb. übertr . an Gisela Miillner , Laura Dirnhofer , Franz
Dirnhofer , je '/>>,, am 12. Okt. 1917.

„ „ Mariannengaffe 28, E.-Z . 478, bish . Bes. Eduard Kallich,
grdb. übertr . an Bruno Bergel , am 25. Okt. 1917.

„ „ Mosergaffe 6, E.-Z . 559, bish. Bes. Josef Kohn, grdb. übertr.
an Leopold Weinberger , Berta Weinbergen, je Vr, am 6. Okt.
1917.

, „ Nußdorferstraße 57, E.-Z . 627, bish . Bes. Felix Swoboda,
Marie swoboda , je Vs, grdb. übertr . an Anton Fürtinger,
am 19. Okt. 1917.

„ „ Müllnergaffe 31, E.-Z. 751, bish. Bes. Franziska Benes , grdb.
übertr . an Dr . Josef Gratzinger , Johanna Aratzinger , je
am II . Okt. 1917.

„ , Rufgaffe 8, E .-Z . 802 , bish . Bes. Friedrich Mencjk, grdb. übertr.
an Erna Patoker , am 7. Okt. 1917.

» „ Simon Denk-Gaffe 8, E.-Z . 946, bish . Bes. Hermine Antrapp,
grdb. übertr . an Ludwig Berghofer , am 11. Okt 1917.

, „ Schlagergaffe 10, E.-Z . 1146, bish . Bes. Marie Sturm , grdb.
übertr . an Berta Sturm Eduard Sturm , Berta KoliSko,
je >/» ' »m 6 . Okt. 1917.

IX . Bez., Boltzmanngaffr 28, E.-Z . 1183, bish . Bes. Hermine Lindemmer,
grdb. übertr . an Pauline Beer, am 16. Okt. 1917.

„ „ Rögergaffe 27, E.-Z . 1326, bish . Bes. Karl Asböck Vs, grdb.
übertr . an Marie Baumann Vs, am 9. Okt. 1917.

» , Pramergasse 14 , E .-Z. 1369, bish . Bes. Karl Hildebrand , grdb.
übertr . an Hermann Bnrchhartz, Ottilie Burchhartz , je Vs,
am 2. Okt. 1917.

. „ Fuchsthallergaffe 12. E.-Z . 1526 , bish . Bes. Josef Polacsek,
grdb. übertr . an Abraham Amtmann , am 25. Okt. 1917.

„ , Liechtensteinstraße 90, E.-Z . 1666, bish . Bes. Josefa Kralky,
grdb. übertr . an Ernestine Figdor , am 15. Okt. 1917.

» „ Löblichgaffe 10, E.-Z . 1692, bish. Bes. Bcrla Rauch , grdb.
übenr . an Dr . Hugo Hübl , am 5. Okt. 1917.

„ „ Lustkandlgaffe 47, E .-Z . 1950, bish . Bes. David Seidner , Fanni
Seidner , je >̂ , grdb. übertr an Josef Stichl , am 27. Okt.1917.

X. Bez., Favoriten , Erlachgaffc 73, E.-Z. 309, bish . Bes. Cäcilie Pökzl,
grdb. übern , an Karl Pölzl , Josef Pölzl , Cäcilie Linhart,
je >/z, am 25. Okt. 1917.

„ „ Favoriten . G -llertplatz 5, E.-Z . 470, bish. Bes. Anna Piwald,
grdb. übertr . an Leopold Biwald , am 4. Okt. 1917.

„ „ Favoriten , Karmarschgasse 48, E .-Z . 847, bish . Bes. Georg
Jurso , grdb. übertr . an Leopoldine Klein, am 5. Okt. 1917.

„ „ Faboriten . Leebgafle 49, E.-Z . 1063, bish. Bes. Annette Kraszna
grdb. übertr . an Ludmilla Klimesch. am 27. Okt. 1917. 7

. . Favoriten , L-ibnitzg- ff- 39, E.-Z . 1115, bish . Bes. Anna
Biwald , grdb. übertr . an Johanna Biwald , am 2. Okt1917.

„ . Favoriten , Leibnitzgaffe52, E .-Z . 1122, bish . Bes. Elias Kuen,
grdb. übertr . an 1». Marie Kuen, am 11. Okt. 1917.

„ „ Favoriten , Leibnitzgaffe54, E.-Z . 1124, bish. Bes. Hugo Müller,
grdb̂ übertr . an Juda Adler, Sura Adler, je H , am 23. Olt.

„ „ Favoriten , Quellenstraje 96, E.-Z . 1386, bish . Bes. Franz
Richter, grdb. übertr . an Gottlieb Semcrad , Julie Semerad,
je -4 , am I . Okt. 1917.

„ „ Favoriten , Staub,affe 27, E.-Z. 1720, bish . Bes. Franz
Biber , Alexander Biber , je >/, , grdb. übertr . an Ludwig
Biber ' /. , am 10. Okt. 1917.

„ „ Favoriten , Waldgasse 41, E.-Z . 1818, bish . Bes. Barbara Um¬
lauf, grdb. übertr . an Adolf Langer, Nechy Langer, je 9,,
am 27. Okt, 1917.

, „ Favoriten , Hentzigaffe 6, E.-Z . 1976, bish . Bes. Heinrich
Strak », grdb. übertr . an Josef Pastötter , am 29. Okt. 1917.

, , Favariten , Süßmayergaffe 5, E.-Z . 2022, bish . Bes. Puchwerke
A. G ., grdb. übertr . an die Prot . Firma Rudolf Schmidt L
Komp., am 25 . Okt. 1917.

, . Favoriten , Triesterstraße 47, E.-Z . 2353, bish . Bes. Josefine
Sucher , Alois Sucher , je Vs, grdb. übertr . an Joses Stell,
Agnes Stefl , je Vs, am 19. Okt. 1917.

„ „ Favoriten , Thavonatgaffe 8, E .-Z . 2397 , bish . Bes. die Firma
Stingl , Kl-vierfabriksgesellschaft m. b. H., grdb. übertr . an
Heinrich Schmid , Marie Schmid , je V2, am 13. Okt. 1917.

„ „ Favoriten , » ubrunßraße 27, E.-Z . 2586 , bish. Bes. Josef
Sercda , grdb. übertr . an Karl Tomek, Karoline Tomek,
je Vs, am 9. Okt. 1917.

, „ Favoriten , Randhartin,ergaffe 7, E.-Z . 2616 , bish. Bes. die
Firma Gebrüder Stengl , Klavierfabriksgesellschast m. b. H.,
grdb. übertr . an Heinrich Schmid , Marie Schmid , je am

13. Okt. 1917.
„ „ Jnzersdorf -Stadt , Siccardsburggaffe 72, K.-Nr . 276, E.-Z . 276,

bish . Bes. Leopoldine Klein, grdb. übertr . an Moritz Hafner,
am 3. Okt. 1917.

„ , Jnzersdorf -Stabt , Leebgaffe 67, K.-Nr . 318, E.-Z . 430 , biSH.
Bes. Jakob Hirschfcld V,, grdb. übertr . an Karoline Hischfeld
am 19. Okt. 1917.

» „ Jnzersdorf -Stadt , Siccardsburggaffe 86, K.-Nr . 343, E.-Z . 508,
bish . Bs. Wenzel Schwinger , grdb. übertr . an die Firma
Franz Wrbka L Sahn , am 28. Okt. 1917.

» „ Jnzcrsdarf -Stadt , Siccardsburggaffe 74. K.-Nr . 301, E .-Z . 512,
bish. Bes. Amelie Pallenberg , grdb. übertr . an Moritz Hasner,
am 3. Okt. 1917.

» » Jnz -rsdorf -Stadt , Muhrengaffe 52, K.-Nr . 625 , E.-Z . 548, bish.
Bes. Rudalf Lerchncr, grdb. übertr . an Viktor Mondl , am
23. Okt. 1917.

,, „ Jnzersdorf -Stadt , Columbusgafse 108, K.-Nr . 459, E.-Z . 559,
birh . Bes. Karl Pekarek >/, , grdb. übertr . an Antonia
Pekarek Vs. am 27. Okt. 1917.

„ „ Jnzersdorf -Stadt , Rotcnhofgaffe 101, K.-Nr . 432, E.-Z . 1318,
bish. Bes. Friedrich Mehling , grdb. übertr . an die Abadie-
Papiergesellschaft m. b. H., am 27. Okt. 1917.

XI . Bez., Kaiser-Ebersdorf , Schmidgunstgaffe 39, K. Nr . 5ö , E.-Z . 56,
bish. Bes. Elisabeth Fürst , grdb. übertr . an Johann Auer,
Josefa Auer , je Vr, am 22 . Okt. 1917.

» „ Kaiser-Ebersdorf , Hörtcngasfe 28, K.-Nr . 348, E.-Z . 221 , birh.
Bes. Marie Hclmreich, grdb. übertr . an Josef Müllner,
Katharina Müllner , je Vs, am 5. Okt. 1917.
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XI . Bez., Kaiser-Ebersdorf , Sellingergafse 8, K.-Nr . 442, E.-Z . 753, biSH.
Bes. Josef Urban, grdb. übertr . an Magdalena Rartolos , am
15. Okt. IS17.

^ „ Simmering , Dorfgasse 67, K.-Nr . 1V7, E .-Z . 99, bish . Bes.
Leopoldine Neubauer , grdb. übertr . an Hermine Bissel, am
3. Okt. 1917.

„ Simmering , Kopalgaffe 11, K.-Nr . 280 , E .-Z . 271 , bish . Bes.
Therese Weiß , grdb . übertr . an Adolf Hermann , am 30. Olt.
1917.

Simmering , Sedlitzkygasse 28, K.-Nr . 406 , E.-Z . 388, bish.
Bes. Josef Golda Vü, grdb. übertr . an Therese Golda
Jose ? Golda , m . Robert Golda , w . Karl Golda , je ' /„ , am
l . Okt. 1917.

Simmering , Ravelinstraße 19, K.-Nr . 186 H, E .-Z . 869, bish.
" Bes. Marie Peter , grdb. übertr . an Karl Peter , Wenzel Peter,

Anna Pulkert , je ' /», am 31. Okt. 1917.
, Simmering , Hallergaste 46 , K.-Nr . 613 , E .-Z. 1480, bish. Bes.

" Johanna Donner >/, , grdb. übertr . an Anton Donner , Leopold
Hummel , Josef Donner , m. Anton Donner , je >/, , am 30. Okt.
1917.

Simmering , II . Landengasse 28, K.-Nr . 860 , E.-Z . 1723, bish.
" Bes. Josef Ändert , Walpurga Ändert , je grdb . übertr . an

Therese Haslinger , am 2. Okt. 1917.
Simmering , Hascnleitengaste 78, K.-Nr . 897 , E.-Z . 1894, bish'

" Bes. Adolf Puschmann , Josefa Puschmann , je grdb. übertr.
an Josef Pavlat , Karoline Straihammer , je >/, , am 3. Okt.
1917.

Simmering , Grillgaffe 16, K.-Nr . 758 , E .-Z . 1905, bish . Bes.
" Täcilie Großmann , Dr . Tobias Stereny , Dr . Moritz Stein-

Herz, Heinrich Steinherz , je >/«, grdb. übertr . an Alfred
Reichsfeld, am 2. Okt. 1917.

XII - Bez., Hetzendors, Rosenhügelstraße 24, K.-Nr . 156, L .-Z . 40 , bish.
Bes. Franz Hambach H , grdb. übertr . an Marie Hambach >/,,
am 13. Okt. 1917.

„ Hetzendorf, Rasenhügelstraße 30, K.-Nr . 157, E .-Z . 45 , bish.
" Bes. Franz Hambach H » grdb. übertr . an Marie Hambach Vr,

am 13. Okt. 1917.
Hetzendarf, Rosenhügelstraße 112, K.-Nr . 190, E.-Z . 151, bish.

Bes. Franz Kößler grbb. übertr . an Karoline Kößler,
m . Karl Küßler, va. Karaline Kößler, m. Marie Kößler, je >/,,
am 21 . Okt. 1917.

„ Hetzendorf, Hetzendorfcrstraße 64, K.-Nr . 62 , E.-Z . 204, bish.
' Bes. Karoline Kölbel, grdb. übertr . an Joses Haizmann , am

4. Okt . 1917.
„ Hetzendorf, Schönbrunner Allee 27, K.-Nr . 98, E.-Z . 310 , bish.

" Bes. Franz Hambach >/, , grdb. übertr . an Marie Hambach H,
am 13. Okt . 1917.

Hetzendorf, Schönbrunner Allee 60, K.-Nr . 389 , E.-Z. 477,
" bish . Bes. Malvine Teller , grdb. übertr . an Rudolf Feiner,

am 22. Okt. 1917.
„ „ Gaudenzdorf , Schönbrunnerstraße 158, K.-Nr . 115, E.-Z . 115,

bish . Bes. Wilhelm Schebivy, grdb. übertr . an Martina
Schediwy , m. Wilhelm Schediwy, m. Johann Schediwy,
m. Leopold Schediwy, w . Marie Schediwy, m. Martina
Schediwy, w . Anna Schediwy , Wilhclmine Schreiber , je >/«,
am 25. Okt . 1917.

„ Gaudenzdorf , Schönbrunnerstraße 192, K.-Nr . 132, E .-Z . 132»
bish . Bes. Karl Mang Vr» grdb. übertr . an Josef Mang.
Karl Mang , Marie Mang , Franz Mang , Eduard Mang,
Anna Mang , Franziska Mang , Friedrich Mang , je am
20 . Okt. 1917.

Ober -Meidling , Schönbrunner Schloßstraße 23, K.-Nr . 130,
' E .-Z - 190 , bish . Bes. Eduard Lernhart , grdb. übertr . an

Franz Lacina, Margarete Lacina, je V,, am 6. Okt . 1917.
Unter-Meidling , Schönbrunnerstraße 249, K.-Nr . 89 , E.-Z . 89,

bish . Bes. Brrta Kallich, grdb. übertr . an Hans Albert
Berolzheimer, am 20. Okt. 1917.

„ Unter -Meidling , Schönbrunnerstraße 251, K.-Nr . 155, E.-Z . 155,
bish . Bes. Bert « Kallich, grdb. übertr . «n Hans Albert
Berolzheimer, am 20. Okt. 1917.

, „ Unter-Meidling , Rauchgaffe 14, K.-Nr . 335, E.-Z . 335, bish.
Bes. Karoline Wallner , grdb. übertr . «n Katharina Simon,
Leopoldine Schlapschy, Hermine Antl , je '/», am 11. Okt.
1917.

, Unter-Meidling , Fockygaffe 19, K.-Nr . 1168, E.-Z . 2015, bish.
Bes. Roman Biber V2, grdb. übertr . «n Franziska Peidl ' /» ,
Katharina Eramer , Marie Dragowanitsch , je Karl Urago-
wanitsch, Roman Dragowanitsch , Karoline Müllner , je >/«», Josef
Heinrici , Karl Heinrici , Rudolf Henrici , AloiS Heinrici, Marie
Dunkler , Johanna He-nrici , je >/»», Anna Spitzer , Karoline Lang,
Wilhelm Biber , je Karl Biber , Viktoria Mayerle , je >/„ ,
Anna Marz , Rosalia Leble, Alfons Biber , Karoline Biber,
Wilhelm Biber , je Georg Biber , Marie Biber , Auguste
Flüggen , je am 25. Juni 1917.
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XII . Bez., Unter-Meidling , Steinbauergaffe 23, K.-Nr . 1222, E .-Z . 2095
bish . Bes. Roman Biber >/?, grdb. übertr . an Franziska
Peidl , Katharina Cramer , Marie Dragowanitsch , Karl Drago-
wanilsch, Roman Dragowanitsch , Karoline Müllner , Josef
Heinrici , Karl Heinrici, Rudolf Heinrici , Alois Heinrici , zus. >/,,
Marie Dundler , Johanna Heinrici , je >/, 4, Anna Spitzer,
Karoline Lang, Wilhelm Biber , je >/«, , Karl Biber , Viktoria
M «yerle, je >/„ , Anna Marz , Rosalia Leble, Alfons Biber,
Karoline Biber , Wilhelm Biber , je Georg Biber , Marie
Biber , Auguste Flüggen , je >/«», am 25. Juni 1917.

„ „ Unter-Meidling , Steinbauergaffe 25, K.-Nr . 1224, E.-Z. 2097,
bish . Bes. Roman Biber H , grdb. übertr . an Franziska
Peidl , Katharina Eramer , Marie Dragowanitsch , Karl Drago-
wanistch, Roman Dragowanitsch , K«roline Müllner , Josef
Heinrici , Karl Heinrici , Rudolf Heinrici , Alois Heinrici, zus.
Marie Dundler , Johanna Heinrici , je ' /,, , Anna Spitzer,
Karoline Lang, Wilhelm Biber , je >/«, , Karl Biber , Viktoria
Mayerle , je Anna Marz , Rosalia Leble, Alfons Biber,
Karoline Biber , Wilhelm Biber , je Georg Biber , Marie
Biber , Auguste Flüggen , je >/«, , am 25. Juni 1917.

„ „ Unter -Meidling , Wolfganggaffe 26, K.-Nr . 1254, E .-Z . 2131,
bish . Bes. R «m«n Biber Va, grdb. übertr . an Franziska
Peidl , Katharina Cramer , M «rie Dragowanitsch , Karl Drago¬
wanitsch, Roman Dragowanitsch , Karoline Müllner , Josef
Heinrici , Karl Heinrici , Rudolf Heinrici, Alois Heinrici,
zus. Marie Dundler , Johanna Heinrici , je >/„ , Anna
Spitzer , Karoline Lang, Wilhelm Biber , je Karl Biber,
Viktoria Mayerle , je >/« , Anna Marz , Rosalia Leble, AlfonS
Biber , Koroline Biber , W lhelm Biber , je >/„ , Georg Biber,
M »rie Biber , Auguste Flüggen , je ' /» , am 25. Juni 1917.

„ „ Unter-Meidling , Wolfganggaffe 28, K.-Nr . 1256 , E .-Z . 2133,
bish . Bes. Roman Biber >/r , grdb. übertr . an Franjiska
Peidl , Katharina Eramer , Marie Dragowanitsch , Karl Draga-
wanitsch, Roman Dragowanitsch , Karoline Müllner , Josef
Heinrici , Karl Heinrici , Rudolf Heinrici , Alois Heinrici,
zus. >/, , Marie Dundler , Johanna Heinrici, je >/„ , Anna
Spitzer , Karoline Lang, Wilhelm Biber , je Karl Biber,
Viktoria Mayerle , je Anna M «rz, Rosalia Leble, Alfons
Biber , Karoline Biber , Wilhelm Biber , je Georg Biber,
Marie Biber , Auguste Flüggen , je ' /«», «m 25. Juni 1917.

„ „ Unter -Meidling , Rauchgaffe 7, K.-Nr . 778, E.-Z . 509 , bish . Bes.
Karl Hrom «dka, Elise Hromadka, je grdb. übertr . an
Andreas HaSlinger , Erwin Haslinger , je H , am 13. Okt.
1917.

„ „ Unter -Meidling , Meidlinger Hauptstraße 67, K-Nr . 542 , E .-Z . 542,
bish . Bes. Heinrich Kirschmann >/, , grdb. übertr . an Ann«
Rothhirsch, Josef Kirschmann, Eugenie Kirschmann, Elisabeth
Kirschmann, m. Helene Kirschmann, Irma Kirschmann, je >/,,,
am 1. Nov. 1917.

„ „ Unter-Meidling , Eichengaffc 38, K.-Nr . 570 , E.-Z . 570, bish.
Bes. Adolf Mesensky, grdb. übertr . an die Firma „Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen ", am IS . Okt. 1917.

„ Unter-Meidling , Eichengaffc 40, K.-Nr . 571, E .-Z . 571, bish.
Bes. Franz Esterle Vr, Wilhelm Esterle, Therese Esterle, je >/. ,
grdb. übertr an Dr . Hans Ungetüm, am II . Okt. 1917.

„ „ Unter -Meidling , Spittelbreitengasse 18, K.-Nr . 984 , E.-Z . 872,
bish . Bes. Katharina Krammer , grdb. übertr . an Josef Hell¬
mann , am 3. Okt 1917.

„ „ Unter -Meidling , Rotenmühlgaffe , K.-Nr . 1063 , E.-Z . 1066, bish.
Bes. Marie Petricek, grdb. übertr . an Ferdinand Steindl,
Johanna Steindl , je V2, am 31. Okt. 1917.

„ „ Unter-Meidling , Rauchg«ffe 33, K.-Nr . 724 , L.-Z . 1147 , bish.
Bes. Matthias Riha , grdb. übertr . an den Verein zur Er¬
richtung eines Asyls, genannt Asyl zum heil. Antonius in
Laxenburg mit dem Sitze in Wien , am 10. Okt. 1917.

„ „ Unter -Meidling , Werthcimstcingaffe 7, K.-Nr . 367, E.-Z . 367,
biSH. Bes. Anna Maria Korber, grdb. übertr . «n Viktoria
Brunda , Katharina Kaschl, je am 31. Okt. 1917.

„ „ Unter-Meidling , Hufelandgaffe 8, K.-Nr . 738 , E.-Z . 1163, bish.
Bes. Josef Pravda , grdb. übertr . an Josef Hohlweg, Katharina,
Hohlweg, je am 21. Okt. 1917.

„ „ Unter-Meidling . Schönbrunnerstraße 289, K.-Nr . 894 , E.-Z . 1291.
biSH. Bes. Josef Mohr , Karl Mohr , Franz Mohr , Gisela
Jellinek , je ' grdb. übertr . an Josef Kopetz, «m 11. Okt. 1917,

„ „ Unter -Meidling , Bonygaffe 75, K.-Nr . 1016, E.-Z . 1421 , bish.
Bes. Karl Ziak, grdb. übertr . an Luise Fabiany , am 2. Okt.
1917.

„ „ Unter -Meidling , Steinackerg«ffc 22, K.-Nr . 1078, E.-Z . 1703,
bish . Bes. Adolf Mesensky, grdb. übertr . an die Firma
„Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen ", «m 10. Okt.
1917.

„ „ Unter-Meidling , Ratschkygaffc11, K.-Nr . 1376, E.-Z . 1920, bish.
Bes. Peter Malinek, grdb. übertr . an die Naphtha - und chemische
Produkten -Handelsgcsellschaft, am 6 . Olt . 1917.

„ „ Unter -Meidling , Fockyg«sse 35 bis 39, K.-Nr . 1177, E.-Z . 2027.
bish . Bes. der Hum «nitiits - und Geselliakeitsverein „Zukunft ",
grdb. übertr . an Portois K Fix, am 19. Okt. 1917.
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XII . Bez., Unler -M.eidling, Schall « ,affe 13, K.-Nr . 1291, E.-Z. 2191 , birh.
Bes. Ägide Malinek Vs, grdb. übertr . an Franziska Malinel
am 9. Okl. 1917.

XIII . Bez., Ob «r -St . Veit, TuerSgaffe 15, K.-Nr . 311, E.-Z . 268, birh . Bes.
Marie Hütter son., Marie Hütter juu ., Adalberta Jerabek,
je i/t , grdb. übertr . an Edwin Tänzer , am 10. Okt. 1917.

„ „ Ober -St . Veit, vmalienstraße 3, K.-Nr . 261, E.-Z . 317, biSh.
Bes. Johann Geldner Vs, grdb. übertr . an Hedwig Geldner ' /»,
m. Grete Geldner >/, , am 22. Okt . 1917.

. „ Ober -St . Beit , Tuersgaffe 6, K.-Nr . 350, E .-Z . 1127, biSh.
Bes. Katharina Schindler , grdb. übertr . an Moritz Swoboda,
Johanna Swoboda , je Vs, am 23. Okt. 1917.

„ „ Ober -St . Veit, Bernbrunngaffe 3, K.-Nr . 401, E.-Z. 1216, bish.
Bes. Robert Lehncr, grdb. übertr . an Regine Katz, am 30. Olt.1S17.

„ „ Ober -St . Veit, Suppeigaffe 12, K.-Nr . 665, E .-Z . 1242, birh.
Bes. Franz Krasny , grdb. übertr . an Mindel LandeSberger,
am 11. Okt. 1917.

„ „ Ober -St . Veit, Hummelgaffe 24 , K.-Nr . 556, E.-Z . 1247, birh.
Bes. Elisabeth Stublick, grdb. übertr . an Dr . Richard Schlaffer,
Olga Schlosser, je Vs, am 13 Okt. 1917.

„ , Unler-Vt . Veit, St . Beitgaffe 22, K.-Nr . 280, E.-Z . 204,
bish . Bes. Hedwig Kaufmann , grdb. übertr . an Jack Prosonitz,
Carola Prosonitz, je V», am 14. Okt. 1917.

„ , Unter-St . Veit, Kupelwiesergaffe 15, K.-Nr . 290, E .-Z . 332,
bish. Bes. August Karl Stutzer , grdb. übertr . an Dr . Hugo
Arnstein, Gabriele Arnstein, je Vs- am 31. Okt. 1917.

„ „ Unter - St . Veit, Hietzinger Hauptstraße 51a , K.-Nr . 236,
E .-Z . 379 , bith . Bes. Josefine Freiin Dobrzinic v. LodrzewSky,
grdb. übertr . an Wilhelm Stern , Perla Stern , je Vs- am25. Okt. 1917.

, „ Unter -St . Beit , Hietzinger Kai 117, K.-Nr . 278, E.-Z. 527,
birh . Bes. « aric Berckmann, grdb. übertr . an Heinrich Müller,
Gisela Müller , je H - »m 27. Okt. 1917.

. „ Lainz, Melchartgasse 16, K.-Nr . 272, E.-Z . 676, birh . Bes. die
Gemeinnützige Familienhiiuser - « au- und Wohnungs -Ge¬
nossenschaft„Ostmark" in Wien, r. G. m. b. H., grdb. übertr.

— an Leopoldine Kutschers, am 15. Okt. 1917.
„ „ Lainz, Melchartgasse 3, K -Nr . 286, E.-Z . 699, bish . Bes. die

Gemeinnützige Familienhäuser - Bau - und Wohnungs -Ge¬
nossenschaft„Ostmark " in Wien, r . G . m. b. H., grdb. übertr.
an Marie Gmetana , am 15. Okt. 1917.

„ . Lainz, Melchartgasse 7. K.-Nr . 288, E .-Z . 701, bish . Bes. die
Gemeinnützige Familienhiiuser - Bau - und WohnungS -Ge-
noffenschaft„Ostmark" in Wien, r. G . m. b. H-, grdb. übertr.
an Johann Pittioni , am 15. Okt. 1917.

„ „ Lainz, Melchartgasse 9. K.-Nr . 289, E.-Z . 702, bish . Bes. die
Gemeinnützige Familienhäuser - Bau - und Wohnungs -Ge¬
nossenschaft„Ostmark " in Wien, r . G . m. b. H., grdb. übertr.
an Richard Hudagh, Ros« Hudagh, je Vs, am 15. Okt.1917.

„ „ Lainz, Melchartgasse 11, K.-Nr . 290, E.-Z . 703, bish. Bes. die
Gemeinnützige Familienhäuser - Bau - und Wohnunz «-Ge-
noffenschaft„Ostmark" in Wien, r. G. m. b. H., grdb. übertr.
an Josefine Gigge, am 15. Okt. 1917.

„ „ Lainz, Melchartgasse 13, K.-Rr . 291. E.-Z . 704, bish. Bes. die
Gemeinnützige Familienhäuser - Bau - und Wohnungs -Ge¬
nossenschaft„Ostmark " in Wien, r . G . m. b. H., grdb. übertr ..
an Hermin « Gerhard , am 15. Okt 1917.

„ „ Lainz, Fasangartengaffe 75, K.-Nr . 296, E.-Z . 709, bi»h. Bes.
die Gemeinnützige Familienhäuser - Bau - und Wohnungs-
Genoffenschaft „Ostmark " in Wien, r . G . m. b. H., grdb.
übertr . an Albert Böhm , Josefine BSHm, je Vs- «m 15. Okt.
1917.

„ „ Speifing , Speifingerstraße 69, K.-Nr . 57 , E.-Z. 70, bish . Bes.
Baronin Luise Ambrus de Velencee V»- grdb. übertr . an
Johann Tittner V», am 5. Okt. 1917.

„ „ Speifing , Speisingerstraße 69, K.-Nr . 57, E .-Z . 70, bilh . Bes.
Johann Sack Vs, grdb. übertr . an Marie Sittner H , am
16. Okt. 1917.

„ , Speisen, , Gallgasse 30. K.-Nr . 144, E.-Z . 237, bish . « es.
Mar «h« Tauber V», Heinrich Lämmer, Apollonia Lämmer,
je Vs, grdb. übertr . an Rosa Auer V», am 12. Okt. 1917.

„ , Speifing , Winkelbreitengaffe 4, K. -Nr . 199, E.-Z . 376, bish.
Bes. Paul Siebertz , grdb. übertr . an Marie Bauer , am
17. Okt. 1917.

„ „ Speifing , « iraghigaffe 39, K.-Nr . 265, E.-Z . 386, bi»h. Bes.
Johann Weischera, Marie Weischera, je Vs, grdb. übertr . an
Karl Österreicher, Antonie Österreicher, je Vs, am 6. Okt.
1917.

„ „ Speifing , Anton Langer-Gaffe 9, K.-Nr . 237, E.-Z . 514 , birh.
Bes. Leopold Frey , grdb. übertr . an Wilhelmine Zillinger,am 3. Okt. 1917.

„ . Speifing , Gallgasse 44, K.-Nr . 260 , E.-Z . 596, birh . » es.
Paul Siebertz, grdb. übertr . an Marie Bauer , am 17. Okt.
1917.

XIII . Bez-, Breitensee, Lampogafse 13, K.-Nr . 325, E.-Z . 47, bish . Bes.
Johann Pechriggl, Klara Pechriggl, je VH, grd>>. übertr . an
Ladislaus v. Csernohorszky, Stella v. Csernohorszky, je Vs,
am 31. Okt. 1917.

„ „ Breitens« , Matzingergaffe 10, K.-Nr . 298, E .-Z . 100, bish.
Bes. Anna Friesnecker, grdb. übertr . an Johann Klimm
Marie Klimm, je Vs, am 26. Okt. 1917.

„ „ Breitensee, DraSkovichgaffe3, K -Nr . 154, E .-Z . 208 , bish . Bes.
Franz Richter, grdb. übertr . an Johann Litschauer, Johann«
Litschauer, je Vs, am 21. Okt , 1917.

„ „ Breitens « , Kuessteingaffe 14, K.-Nr . 106, E.-Z . 247 , bish . Bes.
Rudolf Wiener V,, grdb. übertr . an Hedwig Wiener V« ,
Rudolf Wiener , Leopoldine Gold, je am 27 . O t. 1917.

„ „ Breitens « , Draskooichgaffe 12, K.-Nr . 97, E .-Z. 509 , bish.
Bes. Marie Reichhuber Vs, Marie Reichhuber, Elisabeth
Reichhuber, je V«. grdb. übertr . an Lotte Lempert, am
29 . Okt. 1917.

„ , Ober -Baumgarten , Linzerstraße 285 , K.-Nr . 20, E.-Z . 15, bish.
Bes. Elisabeth Zeh einer, grdb. übert . an Anna Schubert , am
13. Okt. 1917.

, „ Ober -Baumgarten , Linzerstraße 290, K.-Nr . 126, E.-Z. 121,
birh . Bes. Paul LaSnicek, grdb. übertr . an Anton Petrzelka,
Anna Petrzelka, je Vs- am 6. Okt. 1917.

„ „ Ober -Baumgarten , Waidhausenstraße 16, K.-Nr . 279, E.-Z . 201,
birh . Bes. der Knaben -Asylverein „St . Aloisius ", grdb.
übertr . an den Verein „Soziale Hilfe" in Wien, am 30. Okt..
1917.

, „ Ober -Baumgarten , Baumgartenstraße 80, K.-Nr . 280, E.-Z. 256,
bish . Bes. Karoline Edle v. Horsetzky, grdb. übertr . an Karl
Meißner , am 19. Okt. 1917.

„ „ Ober -Baumgarten , Linzerstraße 296, K.-Nr 397, E.-Z . 385,
bish . Bes. Paul Liebe, Therese Liebe,' je V», grdb. übertr . an
Emma Krimmer , am 27. Okt . 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , « aumgartenstraje 21 , K.-Nr . 130, E.-Z . 17,
bish . Bes. Karoline Sicher, grdb. übertr . an Matthäus Petsch,
Therese Petsch, je VH, am 25. Okt. 1917.

„ „ Uuter-Baumgarten , Linzerstraße 212, K.-Nr . 58, E.-Z . 30,
bish . Bes. Olga Wegscheider, m. Rosa Wegscheider, Anton
Weqscheider, je V», grdb. übertr . an Thomas Kriczer, am
8. Okt. 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , Hernstorferstraße 18, K.-Nr . 421 , E.-Z . 386,
bish . Bes. m. Marie Krivy, grdb. übertr . an Gregor Prager,
Barbara Prager , je Vs, am 12. Okt. 1917.

„ „ Hietzing, Maxingstraße 36. K.-Nr . 71 , E.-Z . 67, bish . Bes.
Jda Straßer , grdb. übertr . an Helene Friedmann , Jenny
Neumann , Rosa Zolles , Emma Braun , je V«, am 17. Okt.
1917.

„ „ Hietzing, Gloriettegaffe 8, K.-Nr . 127, E .-Z . 1l7 , bish . Bes.
Mathilde Falnbigl V», grdb. übertr . an Johann Falnbigl Vs.
am 20. Okt. 1917.

„ „ Hietzing, Hietzinger-Kai 5, K.-Nr . 356, E.-Z . 416, bish . Bes.
Karl Schneider, Franziska Schneider , Eonstanlin Ritter v.
Risbek, Emilie Edle v. Risbek, je >/s, grdb. übertr . an die
Firma Ludwig Polsterer, am 21. Okt. 1917.

„ „ Hütteldorf , Brudermanngasse 6, K.-Nr . 202 , E.-Z . 190, biSH.
Bes. Karl Pölderl Vs. grdb. übertr . an Alfred Sohm VH, am29. Okt . 1917.

„ „ Penzing , Einwanggafle 16, K-Nr . 80. E.-Z . 95, bish . Bes.
Siegmund Österreicher, grdb. übertr . an Rosa Stern , am
12. Okt. 1917.

„ , Penzing , Reinlgaffe 37, K.-Nr . 453 , E.-Z . 566 , bish . Bes
Anton Svato », Anna SvatoS , je Vs, grdb. übertr . an
Friedrich Karri , Antonie Karri . je Vs, am 6. Okt. 1917.

, „ Penzing , Mariahilferstraße 225, K.-Nr . 218, E .-Z . 659, bish.
»es . Heinrich Kircher, grdb. übertr . an die Gemeinde Wien,
am 15. Okt. 1917.

„ „ Penzing , Anschützgasse 32, K.-Nr . 429, E-Z . 682, bish . Bes.
Irma Kodier ' /»», grdb. übertr . an Fanni « obler am
27. Okt. 1917.

„ „ Penzing , Meiselstraße 79, K.-Nr . 557, E .-Z . 891, bish . Bes.
Josefine Stovicek, grdb. übertr . an Julranna Weinschenk,am 4. Okt. 1917.

„ „ Penzing , Hollergaffe 1, E .-Z . 704, K.-Nr . 970 , bish . Bes.
Johann Zach, grdb. übertr . an Julianna Weinschenk, am
4. Okt. 1917.

„ , Penzing , Fenzlgaffe 35, K.-Nr . 868 , E.-Z. 1088, bish . Bes.
Engelbert Proksch V», grdb . übertr . an Josefine P >oksch
Anna Jaksch, Johann Jaksch, je >/>», am 31. Okt. 1917.

, „ Penzing . Hütteldorferstraße 169, K.-Nr . 921 , E .-Z . 1221, bish.
Bes. Marie Kral , grdb. übertr . an Anton Hübl , Paula Hübl,
je Vs, am 10. Okl. 1917.

, „ Penzing , Hustergasse 17, K.-Nr . 1151, E .-Z . 1888, bish . Bes.
Johann Wolf, grdb. übertr . an Joses Morawck, am 27. Okt.1917.

XIV . Bez., Rudolfsheim , Schwendergaffc 19, K.-Nr . 83, E.-Z . 33 , bish.
Bes. Marie Kuntner , grdb. übertr . an Johann Höfermayer,
Franziska Hdfermayer, je VV, am 11. Okt. 1917.
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XIV . Bez., Rudolfrheim . Geibelgaffe 6. K.-Nr . 291 , E.-Z . 291 , bish . Bes.
Florian Theuer , grdb. übertr . an Stanislaus Vlcek, Karoline
Bleek, je >/r , am 15. Olt . 1917.

„ „ Rudolfsheim , Pereiragaffe I , K.-Nr . 362, E .-Z . 362 , bish . Bes.
Hedwig Schimpf °' />„ , grdb. übertr . an Karl Spandl
am 31. Olt . 1917.

„ „ Rudolfsheim , Märzstraße 51, K.-Nr . 536, E.-Z . 536 , bish . Bes
m. Marie Pauline Swatschek Vw», Eduard Köhler oen. ' Vis«'
grdb. übertr . an Josef Köhler Vis», Pauline Schneider , Rudolf
Köhler, je " /i » , Josef Köhler m. Katharina Ohler,
m. Rudolflne Odler , je Vis«, am 25. Okt. 1917.

, „ Rudolfsheim , Benedikt Schellinger -Gaffe 4, K.-Nr . 612, E.-Z . 587,
bish . Bef. Engelbert Proksch ' , , grdb. Ubertr. an Josefine
Proksch Anna Jalsch , Johann Jaksch, jeam  1 . Okt.
1917.

„ „ RudolsSheim, Felberstraße 62, K.-Nr . 639, E.-Z. 633, bish.
Bes. Engelbert Proksch grdb. übertr . an Josefine Proksch

Barbara Sirowatka " /„ , Anna Jaksch, Johann Jaksch,
je ' /' s, am 1. Okt. 1917.

„ „ Rudolfsbeim , Meiselstr. ße 9, K.-Nr . 1105, E.-Z . 876, bish.
Bes. Franz Sirowy , Marie Sirowy , je Vs, grdb. übertr . an
Anton Hawlik, Morie Hawlik, je Vs, am 20. Okt. 1917.

„ ., Rudolfsbeim . Kröllgaffe 31, K -Nr . 749, E.-Z . 878 , bish . Bes.
Josef Wüst Antonie Wüst, je V̂ , grdb. übertr . a» Jacques
Wallis , Helene Wallis , je am 28. Okt. 1917.

„ „ Nudolfsheim , Pouthongafle 17, K.-Nr . 571 , E .-Z . 1068, bish.
Bes. Adelheid Färber , grdb. übertr . an Elisabeth Hancur,
am 9. Okt. 1917.

„ „ Nudolfsheim , Avedikstraße 25, K.-Nr . 656, E.-Z . 1126, bish.
Bes. Engelbert Proksch ' /«, grdb. übertr . an Josefine Proksch
'V " , Barbara Sirowatka " /„ , Anna Jaksch, Johann Jaksch,
je am I . Okt. 1917.

„ „ Rudolfsheim , Jadengasse 5, K.-Nr . 885, E.-Z . 1283, bish . Bes.
Josef Fiedler , grdb. übertr . an Dr . Gustav Tiring , »m
30. Sept . 1917.

„ „ Rudolfsheim , Flachgaffe 35,»7. K.-Nr . 1066, E .-Z. 1432 , bish.
Bes. Pauline Grünwald , grdb. übertr . an Ignaz Grünwald,
am 27. Okt. 1917.

„ „ Sechshaus , Pillergaffe 1/3, K.-Nr . »3, E .-Z . 75, bish . Bes.
Johann Weigl, Ernestine Weigl, je H , grdb. übertr . an
Leopold Winkelhofer, Therese Winkelhofer, je >̂ , am 8. Okt.
1917.

XV . Bez., Friesgaffe 7, K.-Nr . 79, E .-Z . 76, bish . Bes. Irma « obler i/, °,
grdb. Ubertr. an Fanni Kobler ' />», am 27. Okt . 1917.

„ „ Neubaugürtel 45, K.-Nr . 646, E.-Z . 58t , bish . Bes. Johann
Winkler ' /», grdb. übertr . an Ludwig Winkler >/«, »m
20. Okt. 1917.

„ „ Wurzbachgaffe sine , K.-Nr . 690 , E.-Z . 629, bish . Bes. Johann
Winkler >/«, grdb. übertr . an Ludwig Winkler >/. , am
20. Okt . 1917.

„ „ Tautenhayngaffe 29, K.-Nr . 778 , E.-Z . 1103, bish . « es. « onrad
knder «, Antonie Enders , je V,, grdb. übertr . an Ballak Mor,
am 1«. Okt. 1917.

„ „ Plunkergaff « 20, K.-Nr . 852 , » .-Z . 1215, bish . « es. Pauline
Rechner, grdb. übertr . an Ignaz Xehmann , am 15. Okt. 1917.

XVI . Bez., Neulerchenfeld, Grundßeingaffe 27, K.-Nr . 168, E .-Z . 249,
bish . Bes. Marie Ettrnreich, grdb. tbcrtr . an Samuel Bern¬
hardt , Franziska Bernhardt , je Vs, »m 2. Okt. 1917.

„ „ Neulerchenfeld, Thaliastroße 47, K.-Nr . 375 , E.-Z . 312, bish.
Bef. Friedrich Mencjk, grdb. übertr . an Hans Jaksch, Augusts
Jaksch, je am 4. Okt. 1917.

„ „ Neulerckenfeld, Hofferplatz K, K.-Nr . 238, E.-Z . 480 , bish . Bes.
Johann Krauß , grdb. übertr . an Hermine Preiß , am 6. Okt.
1917.

,. „ Neulerchenfeld, Haberlgaffe 29. K.-Nr . 492 , E.-Z . 558, bish.
Bes. Marie Ribaus , grdb. Ubertr. an Karl Moser, am
18. Okt. 1917.

„ „ Neulerchenseld, Liebhardtgaffe 30, K.-Nr . 429 , E.-Z . 560 , bish.
Bes. Anton Moser Vs, grdb. übertr . an Josefa Moser Vs,
am 3. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Huttengafle 87, K.-Nr . 1352, E.-A 101, bish. « es.
Franz Lang, Johanna Lang, je Vs, grdb. übertr . an Karl
Lustig, Amalia Lustig, je >̂ , am II . Okt . 1917.

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 205, K.-Nr . 59, E.-Z . 198, bish.
Bes Emma Reichel '/«, grdb. übertr . an Emilie Griff ' /«, am
13. Okt. 1917.

„ „ Otiakring . Lienfeldergaffe, K.-Nr . 681 , E.-Z . 440, bish . Bes.
Alfred Collmann , grdb. übertr . an den Verein „Settlement ",
am 19. Okt. 1917.

„ , Ottakring , Wilhelminenstraße 164, K.-Nr . 1427, E.-Z . 545,
bish . Bel. Wilhelmine Türk , grdb. übertr . an Johann
Pippich, Anna Pippich, je am 27. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Wilhelminenstraße 211, K.-Nr . 1372, E.-Z . 646,
bish . « es. Johann Ryva , Veronika Ryo «, je V,, grdb. übertr.
an Richard Strajer , am 7. Okt. 1917.

XVI . Be, ., Ottakring , Yppenplatz 15, K.-Nr . 1632, E.-Z . 718 , bish . » es.
Anton Roser V,, grdb. übertr . an Josefa Moser V», »m
8. Okt 1917.

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 134, K.-Nr . 195, E.-Z . 733, bish.
Bes. Marie Porisker , grdb. übertr . an Joses Hautmann , Sophie
Hautmann , je Vs, am 2. Okt. 1917

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 119, K.-Nr . 271 , E.-Z. 915, biSH.
Bes. Anna Tichy, Franz Tichy, je Vs, grdb. übertr . an
Johann Feldmann , Leopoldine Fcldmann , je H , am 9. Okt.
1917.

„ „ Ottakring , Reinhartgaffe 37, K.-Nr . 190, E. Z . 960, bish . Bes.
Josef Drkosch, grdb. Ubertr. an Josef Drkosch, am 2. Okt.
1917.

„ „ Ottakring , Seeböckgaffe 8, K.-Nr . 873 , E.-Z . 1026, bish . Bes.
Adele Lewie, grdb. übertr . an Heinrich Schmucker, Emilie
Schmucker, je Vs, am l . Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Friedrich Kaiser-Gasse 57, K. Nr . 1892, E .-Z. 1040,
bish . « es. Aloisia Voigt, grdb. übertr . an Anton Angelmayer,
Marie Angelmayer , je V,. am 30. Okt. 1917.

. „ Ottakring , Aattgafse 36, K.-Nr . 591, E.-Z . 1050, bish . Bes.
Anna « reiner, grdb. Ubertr. an Karoline Birend , am 20. Okt.
1917.

„ „ Ottakring , Brunnengaffe 60, K.-Nr . 937, E.-Z . 1375, bish . Bes.
Alois Leiß Vs, grdb. übertr . an Katharina Leiß " /„ , Franz
Leiß -/. s, am 10. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Friedrich Kaiser-Gasse 96, K.-Nr . 1137, 823,
L .-Z . 1421, bish . Bes. Eduard Parizek, grdb. übertr . an
Alfred Parizek, am 5. Okt . 1917.

,. ,. Ottakring , Rankgaffe 18, K.-Nr . 1628 , E.-Z . 1774, biSH. Bes.
Karl Wojtech, Anna Wojlech, je Vs- grdb. übertr . an Josef
«öhm , Anna Böhm , je Vs, am 15. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Arnethgaffe 30, K.-Nr . 532, E.-Z . 19,1 , bish . Bes.
die Gemeinde Wien , grdb. übertr . an die Ottakringer Kom-
munal -Kleinkinderbewahranstalt , am 4. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Degengaffe 60, K.-Nr . 1035, E.-Z . 2076 , bish . Bes.
Matthias Kubcr, Franziska Eieslik, je Vs, grdb. übertr . an
Michael Mayer , am 30. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Wilhelminenstraße 92, K.-Nr . 1177. E.-Z . 2175,
bish . .« cs. Fr «nz Fenz , Marie Fenz , je Vs, grdb. übertr . an
die Österr . Jndustriewerke Warchalovsky, Eisler K Komp.
A. G., am 19. Okt. 1817.

„ „ Ottakring , Ganglbauergaffe 25, K.-Nr . 1390, E .-Z . 2581 , bish.
Bes. Gottlieb Scmerad , Julie Semerad , je Vs, grdb. übertr.
an Adolf Riedel, Pauline Riedel, je Vs, am 4. Okt . 1917.

„ „ Ottakring , Nauseagaffe 30, K.-Nr . 2109 , K.-Nr . 2649 , bish.
Bes. Wenzel Onjezdsky, Marse OnjezdSky, je V», grdb. übertr.
an Matthias Schuster , Franziska Schuster , je Vs, am
I «. Okt. 1917.

, Ottakring , « akiitzinstraße 80, K.-Nr . 1672, E.-Z . 2823 , bish.
«es . Karl Holzinger, Josefine Holzinger, je Vs, grdb . übertr.
an « dele « ach, am 17. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Pale »,affe II , K.-Nr . 2149, E.-Z . 2903, bish . Bes.
Georg Neufellner , Sophie Neufellner , je Vs, grdb. übertr . an
Franz Andre, Anna Andre, je V», am 4. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , Koppstraße 82, K.-Nr . 1600, E.-Z . 3073, bish . Bes.
Johann Huemrr , Franziska Huemer, je V», grdb. übertr . an
«udolf Jahn , Marie Jahn , je Vs, am 10. Okt. 1VI7.

. „ Ott . krmg, « laus,affe 29, K.-Nr . 1941, E.-Z . 3104 , bish . Bes.
Rosalia Reinwart , Karoline Peiffer, Anna Köck, Joses Pracke,
je >/«, grdb. übertr . an Therese Baumhakl V», am 10. Okt.
1917.

. , Ottakring , « lausgaffe 31, K.-Nr . 1940, E .-Z. 3105 , bish . Bes.
Rosalia Rcinwart , Karoline Peiffer, Anna Köck, Josef Pracke,
je V», grdb. übertr . an Therese Baumhakl V«, am 10. Okt.
1917.

XVII . Bez., Dörnbach, Dornbacherstraße 29, K.-Nr . 98, E.-Z . 33, bish . Bes.
m. Gustav v. Braun , Gräfin Marie v. Seyffel d'Aise, je Vs,
grdb. übertr . an Richard Kohn, am 28. Okt. 1917.

„ , Dornbach, Güpferlingstraße3I , K.-Nr . 229, E.-Z . 77, bish. Bes.
Franz Weese, grdb. übertr . an Franz Weese, am 4. Okt.
1917.

„ „ Dornbach, Andergaffe 1, K.-Nr . 84, E.-Z . 134, bish. Bes.
Johann Habetswallner ' /», Anna Schuster V«, grdb. übertr.
an Gustav König, Hedwig König, je am 31. Okt. 1917.

„ . Dornbach , Dornbacherstraße 16, K.-Nr . 257, E.-Z . 231, bish.
Bes. Marianne Stagl , grdb. übertr an Johann Bambula,
Anastasia Bambula , je Vs, am 12. Okt. 1917.

„ „ Dornhach , Bornbacherstraße 95 , K.-Nr . 57, E .-Z . 344, bish.
Bes. Rarianne v. Rohrer , Julius Schuster , Heinrich Schuster,
Gustav Schuster , Natalie v. Verdin -Balselvella, je V», grdb.
übertr . an Aron Reiß , Elsa Reiß, je Vs, am 14. Okt. 1917.

„ . Dornbach, Pointengaffe 4, K -Nr . 383, E.-Z . «37, bish . Bes.
Gusta » Reichel, grdb. übertr . an Julius Meinl , am
5. Okt. 1917 . .

„ „ Hernals , Ottakringerstraße 12, K.-Nr . 1152, E.-.Z . 263, bish.
Bes. Marie Schunko V,, grdb. übertr . an Friedrich Mencjk V«,
am 30. Okt. 1317.
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XVII . Bkz., Dornbach , Hernalser Hauptstraße 189, K.-Nr . 482, E.-Z. 1260.
bish . Bes, Franz Fischer, Emma Scholz, je Vr, grdb. übertr.
an ^Moritz Freundel , Fanni Freundel , je Vs, am 11. Okt.

X ,. Hernals , Haslingergaffe 88, K.-Nr , 641, E.-Z . 650 , bish . Bes
Antan Wipler , grdb. übertr . an Friedrich Mencjk, am
25. Okt . 1917.

X „ Hernals , Beheimgasse 58. K.-Nr . 710, E.-Z . 768, bish . Bes.
Wenzel Schmidt , grdb. übertr . an Emmerich Reitmayer,
Alois Reitmayer , je V̂ , am 17. Okt. 1917.

, » Hernals , Weidmanngaffe 3, K.-Nr . 743, E.-Z . 812. bish . Bes.
Andreas Stockhammer , grdb. übertr . an Gustav Stockhammer^
am 30. O 't. 1917.

» .. Hernals , Leitermayergaffe 15, K.-Nr . 810, E.-Z . 901, bish . Bes.
Amalia Schweinburg , grdb. übertr . an Julie Zerner , am18. Okt. 1917.

» ., Hernals , Roscnsteingaffe 37, K.-Nr . 510, E.-Z . 1053, bish . Bes
Georg Schauhuber , Ludmilla Schauhuber , je grdb.
Übertr. t °n^ Adolf Maly Karoline Maly » /-» , an,

„ ., Hernals , Wichtelgaffe 51 . K.-Nr . 1345. E.-Z 1164, bish . Bes.
Friedrich Mencjk, grdb. übertr . an Leopold Stocek, Franziska
Stoc ^ Eduard Mayerhofer , Marie Mayerhofer , je ' /. , am

X , Hernals , Lacknergaffe 36, K.-Nr . 1480, E.-Z . 1478, bish . Bes.
Severin Bayer , grdb. übertr . an Hermann Lorenz, Leopoldine
Lorenz, ,e Vs. «m 13 Okt. 1917.

» „ Hernals , Hernalser Hauptstraße 164, K.-Nr . 1280. E.-Z 1591,
bish . Bes. Aloisia Matschek Vs, grdb. übertr . an Vinzenz
Matschet sen . >/s, am 30. Okt. 1917.

X X Hernals , Jörgerstraße 31, K.-Nr . 1282, E.-Z . 1617, bish . Bes
Wilhelm Leuchter, Anna Leuchter, je °/°. grdb. übertr . an
Franz Urwalek, Jnliana Urwalek, je Vs. am 4. Okt. 1917.

„ „ Hernals , Palffygaffe 14. K.-Nr . 1435, E.-Z . 1771, bish. Bes.
Dr . Alexander kurti , grdb. übertr . an A. Fischer-Traunach,
m. Irene v. Fischer-Traunach , am 27. Okt. 1917.

.. „ Hernals , Palffygaffe 16, K.-Nr . 1436, E -Z . 1780, bish . Bes.
Dr . Alexander Curti . grdb. übertr . an A. Fischer-Traunach,
rn. Alexandra v. Fischer-Traunach , am 27. Ok . 1917.

„ . Neuwaldegg, Klampfelberggasse 1, K.-Nr . 58, E.-Z . 8, bish.
Bes. Christoph Demel *« grdb. übertr . an Hermine
Koblizek -/. , am 3. Okt. 1917.

XVIII . Bez., Gersthof, Herbeckstraßc22 a, K -Nr . 522, E.-Z . 211, bish . Bes.
Otto Pacher, grdb. übertr . an m. Otto Pacher Hermine
Pacher - , , am 23. Okt. 1917.

X X Gersthof, Schöffelgaffe 52, K.-Nr . 561, E.-Z . 249, bish . Bes.
Marianne Fischer, grdb. übertr . an Rosa Kellmer, am
2. Okt. 1917.

„ Gersthof, Bastiengaffe 13, K.-Nr . 422, E.-Z . 273 , bish . Bes.
Josefine Korn?ck Vs, grdb. übertr . an Leopold Korneck Vs. am
24. Okt. 1917.

Gersthof, Witthauergaffe 28, K.-Nr . 499, .E .-Z . 373, bish . Bes.
Eduard Eeranke H , grdb. übertr . an m. Leopold Hauer
am 24. Okt. 1917. '

Gersthof, Mefferschmiedgaffe6, K.-Nr . 209, E.-Z . 451, bish. Bes
Alois Georg Malet , Marie Bachheimcr, Franziska Schübel, Rosa
«wapll , Katharina Zinnagl , Franz Kwapil, Anna Kwap il,
Jakob Knapp, grdb. übertr . an Anton Heffenreich, Viktor
Zaoral , je V- , am 31. Okt. 1917.

Gersthof, Schindlergaffe 52, K.-Nr . 359, E .-Z . 792, bish . Bes.
Ludowika Pilz Edle v. Wernhof , grdb. übertr . an Marie Wacek.
am 28. Okt. 1917.

Neustift am Walde, Rathstraße 8, K.-Nr . 72, E.-Z . 253, bish.
Bes. August Hochmaycr, Leopold Hochmayer, Johann Hoch¬
mayer, Katharina Hochmayer, je V . grdb. übertr . an Karl
Rüll , Auguste Riill , je Vr, am 29. Okt. 1917.

Pötzleinsdorf , Pötzleinsdorferstraße 70, K.-Nr . 99, E .-Z. 28.
bish . Bes. Anton Luft Marie Luft grdb. übertr . an
Dr . Robert Nehoda, Jlka Nehoda, je Vs, am 4. Okt 1917.

Pötzleinsdorf , Herbeckstraße 138, K.-Nr . 218, E .-Z . 651, bish.
Bes. Michael Mayer , grdb. übertr . an Viktor Wild, Emilie
Wild , je Vs, am 1. Okt. 1917.

Pötzleinsdorf , Glanzinggaffe 46. Baurechks-E.-Z . 972, K.-Nr . 352,
E.-Z . 912, Baurechtsübertrag , bish . Bes . Heinrich Konjr,
grdb. übertr . an in. Henriette Konjr , w. Charlotte Konjr,
m. Pauline Konjr , je am 9. Okt. 1917.

Währing , Haizingergaffe 20, K.-Nr . 779, E.-Z . 195, bish . Bes.
Theodor schneller , Henriette Schneller , je >/s, grdb. übertr.
an Siegmund I . Stern , am 31. Okt. 1917.

Währing , Martinsstraße 6, K.-Nr . 175, E.-Z . 515 , bish. Bes.
Johann Melegh, grdb. übertr . an Ludwig Erhardt , Maria
Erhardt , je V>, am 4. Okt. 1917.

Währing , Kreuzgaffe 27, K.-Nr . 883 , E.-Z . 613, bish . Bes.
Aloisia Wannenmacher , Maria Stephan , Theresia Katzengruber,
Eleonore Fellner , je grdb. übertr . an Dr . Jakob Adolf,

am 27. Okt. 1917.

XVlII . Bez.. Währing , Blumengaffc 22 , K.-Nr . 618, E.-Z . 650 , bish . Bes.
Marie Lindner, grdb. übertr . an Josef Lindner, Karl Lindner
Adolf Lindner, je ' /». am 3. Okt. 1917.

„ „ Währing , Martinsstraße 89, K.-Nr . 241 , E.-Z . 696, bish . Bes.
Helene Przibil , grdb. übertr . an die Wiener Kommunal -Spar-
kaffa im Bezirke Währing vormals Sparkaffa der Gemeinde
Währing , am 29. Sept . >9 >7

„ „ Währing , Schulgaffe I , K.-Nr . 962, E -Z . 850, bish . Bes. Helene
Taflcr , Malvine v. Krasny , Flora Rosanes , Jenny Wechsler,
Anny Pollak, Margarete Fuchs, je V,, grdb. übertr . an
Friedrich Kalita Vi„ Margareta Papka V>«, am 25 . Okt.
1917.

, , Währing , Kreuzgasse 39, K.-Nr . 695, E.-Z. 1020, bish . Bes.
Anton Hoffenreich, grdb. übertr . an Magdalena Stephan,
Anna Stephan , je Vs am 27. Okt. 1917.

„ „ Währing , Geisthoferstraße 82, K.-Nr . 283, E.-Z . I12l , bish.
Bes. Emil Wahl Vr, grdb. übertr . an Flora Wahl V», am
3. O ' t. 1917.

„ „ Währing , Kreuzgaffe 79, K.-Nr . 1205, E.-Z . 1200, bish . Bes.
Matthias David , Therese David , je >̂ , grdb. übertr . an
Heinrich Odehnal , Adele Odchnal , je Vr, am 10. Okt. 1917.

„ „ Währing , Anastafius Grün -Gasse 19, K.-Nr . 1774, E.-Z. 1353,
bish . Bes. Wenzel Marik Vs, grdb. übertr . an Marie Marik,
Max Marik , Magdalena Kobetzkq, LeopoldineHautz, je ' /», am
22. Okt. 1917.

., „ Währing , Gentzgaffe 1?8, K.-Nr . 1551, E.-Z. 1420, bish/ Bes.
Wenzel Häring , Marie Häring , je Vs, grdb. übertr . an Alfred
Schuppler , am 26. Okt. 1917.

„ „ Währing , Sternwarlestraße 50 , K.-Nr . 1063, E .-Z. 1561, bish.
Bes. Hubert Sauer Vs, grdb. übertr . an Johanna Sauer,
in. Johann Sauer , Hubert Sauer , m . Margarete Sauer,
m. Carmen Sauer , je V>», am 30. Okt. 1917.

, „ Währing . Jörgerstraße 10. K.-Nr . 1249/ E .-Z . 1763, biSH. Bes.
m. Hildegarde Rimböck, m. Robert Rimböck, je >/«, grdb.
übertr . an Aloi» Swoboda ' /», am 26. Okt, 1917.

„ „ Währing , Türkenschanzstraße 4, K.-Nr . 1517, E .-Z . 1997, bish.
Bes. Marie Vrzal , grdb. übertr . an Sandor Stampfl , Marie
Stampfl , je Vs- am 3. Okt. 1917.

„ „ Währing , Colloredogaffe 15, K.-Nr . 1657, E.-Z 2298 , bish.
Bes. Reichold Trampler , grdb. übertr . an Hermann Schmidt,
am 6. Okt. 19 l7. >

. „ Weinhaus , Türkenschanzstraße 9, K.-Nr . 61, E .-Z . 46, bish.
Bes. Felir Ripbauer Vs, grdb. übertr . an Anna Ripbauer Vs,
am 30. Okt. 1917.

XIX . Bez., Ober -Döbling . Rodlergaffe 3, K.-Nr . 15, E -Z . 1078, bish.
Bes. Wilhelm Winckler, Marie Winckler, je Vs, grdb. übertr.
an Siegmund Kohn, Anna Kohn. je V», am 11. Okt. 1917.

„ „ Ober -Döbling . Felix Mottl -Gasse 45, K.-Nr . 761, E.-Z . 1176,
bish. Bes. Siegmund Reich, Paula Reich, je V,, grdb. übertr.
an Jakob Goldmann , Karola Goldmann , je Vs, am 31. Okt.
1917.

„ „ Ober -Döbling , In der Krim 5, K.-Nr . 859, E.-Z . 1499, bish.
Bes. Kreditverein r. G . m. b. H., grdb. übertr . an Leopold Trau¬
müller , am 29. Okt. 1917.

. . Ober -Döbling . Hochschulstraßc 27, K. Nr . 952, E .-Z. 1519, bish.
Bes. Dr . Adolf Finkler, grdb. übertr . an Ignaz Fuchs , Nina
Jonas , Risa Fuchs , je V», am 9. Okt 1917.

„ „ Ober -Döbling , Hasenauerstraße 18, K.-Nr . 678, E.-Z . 1679,
bish . Bes. Rudolf Löw Beer, grdb. übertr . an Richard Heller,
am 3. Okt. 1917.

„ „ Unter-Döbling , Jglaseegaffe 33, K. Nr . 149, E.-Z . 54 , bish.
Bes Franz Mayerhofer , Anna Ulrich, je >/r, grdb. übertr . an
Konrad Mayerhofer V-, am I . Okt. 1917.

, „ Unter-Döbling , Jglaseegaffe 54, K.-Nr . 109, E.-Z . 100, bish.
Bes. Katharina Lehner °/„ , grdb. übertr . an Siegmund
Adler -/» , am 5. Okt. 1917.

„ „ Unter -Döbling , Zehenthofgaffe 16, K.-Nr . 185, E.-Z . 261, bish.
Bes. Franz Nigler , Anna Nigler , je V-, grdb. übertr . an
Johann Paroubek , Katharina Paroubek , je Vs, am 20 . Okt.
1917.

X X Heiligenstadt, Grinzingerstraße 69, K.-Nr . 386, E.-Z . 788, bish.
Bes. Karl Kreindl zun . grdb . übertr . an Karl Rockenbauer,
Marie Rockenbauer, je Vs, am 1. Okt. 1917.

„ „ Grinzing , Langäckergaffe 3, K.-Nr . 108, E.-Z . 531 , bish . Bes
Dr . Arnold Benet , grdb übertr . an Amanda Benet , am 15. Okt
1917.

. „ Nußdorf , Greinergaffe 31, K.-Nr . 4, E .-Z . 27, bish . Bes. Karl
Neumayer ^ /iso, Otto Neumayer , Leopold Neumayer , je ">/>ro,
grdb. übertr . an Wenzel Wallisch, Marie Wallisch, je am
10. Okt. 1917.

Nußdors , Hammerschmidtgaffe 23, K.-Nr . 16, E .-Z . 52, bish.
Bes. Josefa Schlögl , Stephan Schlögl , je Vr, grdb. übertr.
an Richard Beck, Kamill » Beck, je Vs, am 18. Okt. 1917.

„ Unter-Sievering , Bellevuestraße 10, K.-Nr . 96, E.-Z . 20, bish.
Bes. Dr . Anton Hebar, Elfriede Hebar, je V», grdb. übertr.
an Karl Jsemann , Olga Jsemann , je Vr, am 26. Okt. 1917.

4
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XIX . Bez., Nußdorf , Bachofengasse 5, K .Nr . 228, E .-Z . 683 , bish . Bes.
Franz Pürzelmayer V«, Josef Pürzelmayer . Kaiharina Pürzel-
mayer,Hermine Pürzelmayer , Marie Pürzelmayer , n>. Leopoldine
Pürzelmayer , in. Wilhelm Pürzelmayer , je ' ,2, grdb. iidertr.
an die Firma A. Egger 'S Sohn , am 6. Olt >917.

„ „ Unter-Sievering , Sieveringerstraße 36, K.-Nr . 258 , E .-Z . 578,
bish . Bes. Theodor Langer, grdb. übertr . an Isidor Hirsch,
Cilli Hirsch, je Vr. am 27. Olt 1917.

„ „ Unter -Sievering , Sieveringerstraße 32 », K.-Nr . 286 , E.-Z . 791,
bish . Bes. Ferdinand Rezck, Antonia Rezek, je >/z, grdb.
übertr . an Amalia Glücks, am 27. Olt . 1917.

, „ Unter-Sievering , Sieveringerstraße 32, K.-Nr . 287 , E .-Z . 792,
bish . Bes. Olga Kaser, grdb. übertr . an Hermine König, Therese
am 6. Olt . 1917

XX . Bez., DeniSgasse, 8, E .-Z . 329 . bish . Bes. Dr . Gustav Recht, grdb.
übertr . an Karl Danzinger , Marie Danzinger , je V- , am
König, je V-, 17. Olt . 1917.

. , Gerh - rduSgasse 29, E -Z . 605, bish . Bes. Dr . Leopold Domeny,
Mathilde Domeny , je Ve, grdb. übertr . an Jakob Eckert, am
17. Olt . 1917.

, . Othmargasse 16, E.-Z . 1239. bish . Bes. Otto Ronosdorf,
grdb. übertr . an Isidor . Kalman , Else Kalman , je 1/2, am
9. Okt. 1917.

„ , Hcllwagstraße 7, E .-Z . 3564 , bish . Bes. Anna Krnesz , grdb.
übertr . an Leopoldine Wiedcrmann , Therese Finger , Emilie
Loibl, je ' /, , am 1. Okt. 1917.

. „ Dresdnerstraße 112, E.-Z . 4149 , bish . Bes. die Firma Cara L
Jellinek G. »1. b. H., grdb übertr . an die Firma Metall¬
industrie Winter L Adler A.-Ä . am 12. Okt. >917.

XXI . Bez , Asp-rn , Aspernstraßc 71, K -Nr . 152, E.-Z . 182, bish . Bes.
Josefine Branny , Marie Dehm, Johann Scheider, m. Karl
Scheider , m. Leopoldine Scheider, in. Barbara Scheider, je >!,,
grdb. übertr . an Jaroslav Hoscha, am 27. Okt. 1917.

„ „ Donaufeld , Bismarckplatz 8, K. Nr . 771 Fl .. E.-Z . 26, bish.
Bes. Julius Traschlcr, Anna Traschlcr, je Vr, grdb. übertr.
an Richard Öhribauer , Marie Öhribauer , je r^ , am 31. Okt.
1917.

„ „ Donaufeld , Leopoldauerstraße 5, K. - Nr . 564 Floridsdorf,
K.-.Nr . 54 . bish . Bes. Friedrich Brandstetter , grdb. übertr . an
Leopold Ehler , Elisabeth Ehler , je V,, am 43. Okt. 1917.

, „ Donaufeld , Leopoldauerstroße 9, K -Nr . 566 , Floridsdorf,
E .-Z . 596 , bish . Bes. Julius Grob , Barbara Grob , je r/?,
grdb. übertr . an Karl Jser , am 19. Okt. 1917.

„ „ Donauseld , Leopoldauerstraße II , K.-Nr 1198 Floridsdorf,
E .-Z . 733, bish . Bes. Leopold Ehler , Elisabeth Ehler , je
grdb. übertr . an Karl Jser , Emma Jser , je V2, am 12. Okt.
1917.

, „ Floridsdorf , Floridsdorfer Hauptstraße 34, K.-Nr . 1142, E .-Z . 107
bisb . Bes. Marie Weihs , grdb. übertr . an Johann Neilreich,
Angela Neilreich, je am 17. Okt. 1917.

„ „ Floridsdorf , Floridsdorfer Hauptstraße 12, K.-Nr 1165, E.-Z . 118,
bish . Bes. Friedrich Dietz v. Weidenberg, Auguste Schaar,
Anna Wolf, je «/,2 , grdb. übertr . an Albert Klein, am
23. Okt. 1917.

„ , Groß -Jedlersdorf I , Schwemmäckergasse33, K.-Nr 137, E.-Z . 1020,
biSH. Bes. die Ein - und Mehrfamilienhäuser -Baugenoffcnschaft
für Eisenbahner r. G . m. b. H. >/a, grdb. übertr . an Luise
Wagner yl,, am 22. Okt. 1917.

. „ Jedlesce, Schillgasse II . K.-Nr . 1253 Floridsdorf , E .-Z . 443,
bish . Bes. Gisela Schlemmer , grdb. übertr . an Viktor Horowitz,
Josesine Horowitz, je t/2, am 16. Okt. 1917.

, „ Kagran , Donaufelderstraße 237, K.-Nr . 385 , E.-Z . 813 , bish.
Bes. Edmund v. Ehramfeld , grdb. übertr . an Marie Struger,
Ottilie Musil , je H , am 12. Okt . 1917.

. „ Leopoldau, Ruthnergafse 46, K -Nr . 253 , E.-Z . 718, bish . Bes.
Johann Zboril , Marie Zboril , je 1/2, grdb. übertr an Matthias
Haushofer , Therese Haushofer , je j/2, am 16. Okt. 1917.

, „ Strebersdors , Lang-EnzerSdorferstraße 14, K.-Nr . 42 , E.-Z . 42,
bish . B s. Anton Ruschko, grdb. übertr . an Josef Gindl , Rosalia
Gindl , je t/z, am 16. Okt . 1917.

„ „ Strebersdorf , Anton Böck Gasse 29, K.-Nr . 73, E .-Z . 72, bish.
Bes. Anton Putz, Marie Putz, je Vr, grdb. übertr . an Anna
Tuchny, am 16. Okt 1917.

, „ Strebersdors , K. - Nr . 198, E.-Z . 261 , bish . Bes. Marie
Kozlik t^ , grdb. übertr . an Karl Kozlik ^4, m. Leopoldine
Kozlik, in . Karl Kozlik, m . Marie Kozlik, m . Ludwig Kozlik,
w . Jasefine Kozlik, in . Anna Kozlik, m. Rudolf Kozlik, w . Franz
Kozlik, m . Hedwig Kozlik, je '/,, , am 23. Okt. 1917.

- Allgemeine Nachrichten-c.

Baustellen-Verketzr in Wien.
j Vom1. bis 31. Oktober 1917.

(Zusamincngcstellt vom Zentral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .)
II . Bez., Parz . 2339/2 Wiese, Parz . 2339/5 Bauarea , Eiul .-Z . 1710,

bisheriger Besitzer Christoph Drubka , grundbücherlich über¬
tragen an Josef Lischtansky, Ludmilla Lischtansky, je Vr, am
20 Oktober 1917.

. . P . 2583/1 Mald . Baust . 1, P . 2583 3 Wald , Baust . 3,
P . 258 < 5 Wald , Baust . 5, P . 2583/7 Wald , Baust . 7,
P . 2583/9 Wald , Baust . 9, P . 2583,11 Waid , Baust . II,
P . 2583/13 Wald , Baust . 13, E -Z . 3077, bish . Bes der
Donauregulierungsfonds , grdb. übertr .» an die Österreichischen
Sicmens -Schuckeit-Werke in Wien , am 9. Okt. 1917.

, P 1473 172 Baume », Baust . 16, in die neue E .-Z 5657 über¬
tragen . E.-Z . 4433, bisb . Bes. Karl Roth . Emil Roth,
je V2, grdb. übertr . an Franz Böhm , am 3. Ökt. 1917.

P . 1473/18 Bauarea , E .-Z . 5594 , bish . Bes. Elisabeth Ortner,
grdb. übertr . an Leopold Kammer, am 9. Okt. 1917.

III . Bez., P . 735/4 , 735/5 Gärten , P . 735/6 Garten als Straßengrund,
P . 734/2 Bauarea in das öffentliche Gut übertragen,
P . 734/4 Bauarea , E .-Z . 908, bish . Bes. Marie Freund '/,,
Marie Freund '/, , in . Marie Mattes V2, grdb. übertr . an
die Gemeinde Wien, ain 12 . Sept . >917.

„ P . 735/1 Garten , in die E .-Z. 3777 übertragen , E.-Z . 908,
bish . Bes. Marie Freund >/, . Marie Freund ' /, , m. Marie
Mattes V2, grdb. übertr . an Gustav Frankl , am 12. Sept.
1917.

„ P . 735/2 , 735 3 Gärten , in die neue E.-Z . 3856 übertragen,
G.-Z . 908 , bish Bes. Marie Freund '/- , Marie Freund >/«,
m. Marie Mattes V2, grdb. übertr . an Ignaz Frankl , Dr.
Paul Frankl , Felix Frankl , je V», am 12. Sept . 1917.

, „ P . 162 Bauarca , Baust . VI . E.-Z . 1887, bish . Bes. Anton
Oberzeller >/, , grdb. übertr . an Josef Oberzeller (d. Jüng ) Vi,
am 4. Okt . 1917.

„ „ Teil der P . 2498/3 Garten , als P . 2498/5 in das .. öffentliche
Gut übertragen , E .-Z . 2677 , bish . Bes. das k. k. Ärar , grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien, am 20. Sept . 1917.

„ „ P . 2309/2 Garten (Grund ), E .-Z . 2892 , bish . Bes. Franziska
Jaun , grdb. übertr . an Matthias Wotraubek, am 11. Okt.
1917.

, „ P . 2309/3 Garten (Straßengrund ). E .-Z . 2893 , bish . Bes.
Franziska Jaun , grdb . übertr . an Matthias Wotrauhek , am
11 . Okt. 1917.

, P . 342,4 Garten , E.-Z . 3434 , bish . Bes. Beza Schifsmann,
grdb. übertr . an Jozsa Drach, Wilhelm Morell , je 1/2, am
11. Okt. 1917.

. „ P . 342/5 Garten , E .-Z 3435 , bish . Bes. Geza Schifsmann,
grdb. übertr . an Jozsa Drach, Wilhelm Morell , je V2, am
11. Okt. 1917.

IV . Bez. , P . 765/1 Garten , in die E .-Z . 479 übertragen , E.-Z . 481,
bish . Bes. Marianne Löw-Beer , grdb. übertr . an Moritz
Rothberger , Dr . Julius Rothberger , je am 26 . Okt.
1917.

V. Bez., P . 729/1 , Baust . I , Bauarea , E .-Z . 1563, bish . Bes. Josef
Fichlinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener Baukrcditbank,
am 3. Okt. 1917.

, „ P . 729/5 , 729 23 Bauarea , Baust . IV , E.-Z. 1565, bish . Bes.
Joses Fichtinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener Bau-
krcdilbank, am 3. Okt. 1917.

„ P . 729/9 , 729/24 , 729/6 Bauarca , Baust , V, E.-Z. 1568 , bish.
Bes. Josef Fichtinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener
Baukredilbank , am 3. Okt. 1917.

„ „ P . 729/13 , 729/10 Bauarca , Baust . VIII , E .-Z . 1572, bish.
Bes. Josef Fichtinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener
Baukreditbank , am 3. Ökt. 1917.

P . 729/XIV Bauarea , Baust . IX, E.-Z . 1573, bish . Bes. Jofef
Fichtinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener Baukreditbank,
am 3. Okt . 1917.

P . 729/4 , 729/22 Bauarea , Baust . III , E .-Z . 1591, bis ! . Bes.
Josef Fichtinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener Bau-
kreditbank, am 3. Okt. 1917.

„ P . 729/8 , 729/25 , 729/7 Bauarea , Banst . VI , E .-Z . 1595,
bish . Bes. Joses Fi tinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener
Baukreditbank , am 3. Okt. 1917.

, , P . 729 12. 729/11 Vauarea , Baust . VII , E .-Z . 1599, bish.
Bes. Josef Fichtinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener
Baukreditbank , am 3. Okt. 1917.

. . P . 729/3 Bauarea , Baust . II , E .-Z . 1638, bish . Bes. Josef
Fichtinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener Baukreditbank,
am 3. Okt. 1917.

„ , P . 729/15 Bauarea , Baust . X, L.-Z . 1647, bish . Bes. Josef
Fichtinger , grdb. übertr . an die Firma Wiener Baukreditbank,
am 3. Okt. 1917.
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VI. Bez., Teil der P . 588/1 in das öffentliche Gut übertragen, E.-Z. 690,
bish. Bes. Julius Goldschliiger, grdb. übertr. an die Gemeinde
Wien, am 28. Juni 1917.

X. Bez., Favoriten, P . 1398 Bauarea, Baust. XXXII , E.-Z. 85 , bish. Bes.
Franz Biber, Alexander Biber, je V», grdb. übertr. an Ludwig

. Biber am 10. Okt. 1917.
„ „ Favoriten, P . 1397 Bauarea, E.-Z . 87, bish. Bes. Franz

Biber, Alexander Biber, je '/, , grdb. übertr. an Ludwig
Biber «m 10. Oft . 1917.

„ „ Favoriten, P . 1394 Bauarea, E -Z. 89, bish. Bes. Franz
Biber, Alexander Biber, je >,«, grdb. übertr. an Ludwg
Biber -/s, am 10. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, Baust. XXVII , P. 1393, E.-Z. 81, bish. Bes. Franz
Biber, Alexander Biber, je '/», grdb. übertr. an Ludwig
Biber V«, am 10. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, Baust. XXIV , P . 1390, E.-Z. 93, bish. Bes. Franz
Biber, Alerander Biber, je >/, , grdb. übertr. an Ludwig
Biber ?,s, am 10. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, Baust. 23, E.-Z. 95, biSH. Bes. Franz Biber,
Alexander Biber, je >/, , grdb. übertr. an Ludwig Biber V»,
am 10. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 2694 Bauarea, E.-Z. 140, bish. Bes. die Firma
Fritz Mogle, Betonbau-Unternehmung, grdb. übertr. an die
VaterländischeBaugesellschaftm. b. H., am 14. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1883 Bauarea, E.-Z. 142, bish. Bes. die Firma
Fritz Mögle, Beton-Unternehmung, grdb. übertr. an die Bater¬
liindische Baugesellschaftm. b. H., am 13. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1399, Baust. 33, E. Z. 526, bish. Bes. Franz
Biber, Alexander Biber, je >/s, grdb. übertr. an Ludwig
Biber -/. , am 10. Okt. 1917.

„ Favoriten, P . 1838 Bauarea, P . 2741/3 Bauarea, E.-Z. 1196,
bish. Bes. die Firma Fritz Mögle, Betonbau-Unternehmung,
grdb. übertr. an die VaterländischeBallgesellschaft m. b. H.,
am 14. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1400, Baust. 34, E.-Z. 1287, bish. Bes. Franz
Biber, Alexander Biber, je '/«, grdb. übertr. an Ludwig
Biber V»< am 10. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1396, Baust. 30, E -Z. 1289, bish. Bes. Franz
Biber, Alexander Biber, je >/, , grdb. übertr. an Ludwig
Biber am 10. Okt. 19i7.

„ v Favoriten, P . 1395, Baust. 29, E.-Z. 1291 , bish. Bes. Franz
Biber, Alexander Biber, je V», grdb. übertr. an Ludwig
Biber - s, am 10. Okt. 1917.

„ „ Favorite», P . 1392, Baust. 26 , E.-Z. 1293 , bish. Bes. Franz !
Biber, Alexander Biber, je >/, , grdb. übertr. an Ludwig
Biber V», am 10. Okt. 19t7.

„ „ Favoriten, P 1391, Baust. 25, E.-Z. 1295, bish. Bes. Franz
Biber, Alexander Biber, je Vs, grdb. übertr. an Ludwig
Biber -/s, am 10. Olt . 1917.

„ „ Favoriten, P . 1388 Garten, E.-Z. 1297, bish. Bes. Franz
Biber, Alexander Biber, je V,, grdb. übertr. an Ludwig
Biber - s. am 29. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1599, Grundparzelle III , E.-Z. 1469, bish. Bes.
Heinrich Straka, grdb. übertr. an Josef Pastötter, am
29. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 51 Baustelle, P . 1597 Bauarea, E.-Z. 1974,
bish. Bes. Heinrich Straka, grdb. übertr. au Josef Pastötter, ^
am 29. Okt. 1917. !

„ „ Favoriten, P . 4 Baustelle, P . 1598 Bauarea, E.-Z. 1983, bish. ^
Bes. Heinrich « traka, grdb. übertr. an Josef Pastötter, am
29. Olt . 1917.

„ „ Favoriten, P . 5 Bauparzelle, P . 1596 Bauarea, E.-Z. 1984,
bish Bes. Heinrich Straka, grdb. übertr. an Joses Pastötter,
am 29. Okt. 1917.

„ , Favoriten, P . 1120/45 , Baust. I, Gruppe VIII , E.-Z. 2155,
bish. Bes. die WienerbergerZiegelfabriks- und Ballgesellschaft,
grdb übertr. an die Union Baumaterialien-Gesellschaft, am
11. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1120/46 , Baust. 2, Gruppe VIII , E.-Z. 2156,
bish. Bel. die WienerbergerZiegelfabriks und Baugesellschafl,
grdb. übertr. an die Union Baumaterialien-Gesellschaft, am
II . Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1120/47 , Baust. 3, Gruppe VIII , E.-Z 2157,
bish. Bes. die Wienerberger Ziegelfabriks- und Ballgesellschaft,
grdb. über an die Union Baumaterialien-Gesellschaft, am
11. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1120/48 Baust. 4, Gruppe VIII , E.-Z. 2158, !
bish. Bes. die Wienerger Ziegelfabriks- und Bau -Gesellschaft, !
grdb. übertr. an die Union Baumaterialen-Gesellschaft, am i
11. Okt. 1917. !

„ „ Favoriten, P . 1120/49 Baust. 5. Gruppe VIII , E.-Z. 2159, >
bish. Bes. die WienerbergerZiegelfabriks- und Bau -Gesell- ^
schaft, grdb. iiherlr. an die Union Baumaterialien-Gesellschaft,
am I I. Okt. 1917. i

X. Bez., Favoriten, P . 1120/50 Baust. 6, Gruppe VIII , E.-Z. 2160
bish. Bes. die Wienberger Ziegelfabriks- und Bau -Gesell¬
schaft grdb. übertr. an die Union Baumaterialien-Gesellschaft
am 11. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1120/51 , Baust. 6, Gruppe VIII , E.-Z. 2161,
bish. Bes. die WienerbergerZiegelfabriks- und Bau -Gesell¬
schaft, grdb. übertr. an die Union Baumaterialen-Gesellschaft,
am 11. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1120/52 , Baust. 8, Gruppe VIII , E.-Z. 2162,
bish. Bes. die Wienerberger Zwgeisabriks- und Bau -Gesell¬
schaft, grdb. übertr. an die Union Baumaterialien-Gesellschaft,
am 11. Okt. 1917.

, „ Favoriten, P . 1120,53 Baust. 9, Gruppe VIII , E.-Z. 2163,
bish. Bes. die WienerbergerZiegelfabriks- und Bau -Gesell-
schast, grdb. übertr. an die Union Baumaterialien-Gesellschaft,
am 11. Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 1120/54 Baust. 10, Gruppe VIII, E.-Z. 2164,
bish. Bes. die WienerbergerZiegelfabriks- und Bau -Gesell¬
schaft, grdb. übertr. an die Union Baumaterialien-Gesellschaft,
am II . Okt. 1917.

„ „ Favoriten, P . 112o,55 , Baust. XI, Gruppe VIII , E.-Z. 2165,
bish. Bes. die WienerbergerZiegelfabriks- und Bau -Gesell-
schast, grdb. übertr. an die Union Baumaterialien-Gesellschaft,
am II . Olt . 1917.

„ „ Favoriten, P . 1424/7 Acker, E.-Z. 2396 , bish. Bes. die Firma
Gebrüder Stingl Klavierfabrits-Ges. m. b. H., grdb. übertr.
an Heinrich Schmid, Marie Schmid, je r/„, am 13. Oft.
1917.

Jnzersdorf-Sladt , P . 759/1 , 759/3 , 759/6 , 759/8 , 9, 760,
766/2 , 777/7 , 768, 736/1 , 2, 738/1 , 2, 3, 4 bis 13 Acker, in
neue E.-Z. 198 übertragen, E.-Z. 146, bish. Bes. die
WienerbergerZiegelfabriks- und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr.
an die Union Baumaterialien-Gesellschaft, am 11. Okt. 1917.

„ Jnzersdors-Stadt , P . 759/4 , 5, 7, 2, 766/1 , 742 Äcker, in die
neue E -Z. 199 übertragen, E.-Z. 147, bish. Bef. die Miener-
berger Ziegelfabriks- und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr. an
die Union Baumaterialien-Gesellschaft, am 11. Okt. 1917.

Jnzersdorf-Stadt , P . 868 Acker in die neue E.-Z. 230 über¬
tragen, E.-Z. 230, bish. Bes. die WienerbergerZiegelfabriks¬
und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr. an die Union Bau¬
materialien-Gesellschaft, am 11. Oft . 1917.

Oberlaa, P . 1215/1 Bauarea , P . 1218, 1219/1 Area, in die
neue E.-Z . 787 übertragen, E.-Z. 79, bish. Bes. die Wiener¬
berger Ziegelfabriks- und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr. an
die Union Baumaterialien-Gesellschaft, am 11. Okt. 1917.

Oberlaa, P . 1250/1 Acker, 12502 Bauarea, 1250/3 Acker,
" 1250/8 Bauarea, E.-Z. 310, bish. Bes. die Wienerberger

Ziegelfabriks- und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr. an die
Union Baumaterialien-Gesellschaft, am 11. Okt. 1917.

XI. Bez., Kaiser-Ebersdarf, P . 642, 641 Äcker, E.-Z. 246, bish. Bes.
Marie Helmreich, grdb. übertr. an Josef Müllner, Katharina
Müllner, je Vs, am 8. Oft . 1917.

XII . i -ez., Hetzendorf, P . 146 4 Weide, E-Z. 465 , bish. Bes. Franz
Kößler Vr, grdb. übertr. an Karolinc Kößler, m. Karl Kößler,
i«. Karolme Kößler, m. Marie Kößler, je >/s, am 21. Oft.
1917.

„ „ Gaudenzdorf, P . 114/2 Lagerpl., E.-Z. 174, bish. Bes. Josef
Kemptner, Karl Kemptner, grdb. übertr. an Alfred Raubitschck,
Hernune Raubitschck, Max Rauditschek, Emilie Raubitschck,
je '/«, am 11- Dkl. 1917.

Ober-Meidlmg, P . 9/1 Garten, Baust. 1 in die neue E.-Z. 202
übertragen, E.-Z. 5, bish. Bes. Amalie Woldan, grdb. übertr.
an Philipp Schüsz, am 3. Okt. 1917.

,Ober-Meidling, P . 9/1 Garten, Baust. 1, E.-Z. 202 , bish. Bes.
Philipp Schüsz, grdb. übertr. an Therese Singer , am 10. Okt.
1917.

„ „ Unter-Meidling, P . 14/22 Baust., E.-Z. 1372, bish. Bes. Josef
Mohr, Karl Mohr, Franz Mohr, Gisela Jellinek, je >/»,
grdb, übertr. an Josef Kopetz, am 11. Okt. 1917.

„ „ Unter-Meidling, P . 148/10 Area, Baust. 8, E.-Z. 1526, bish.
Bes. Max Neuwirlh, Aloisia Ncuwirth, je grdb. übertr.
an GoldschmiedL Schanzer, Goodyear Schuhfabrik, Ges. in.
b. H.. am 19. Okt. 1917.

„ Unter-Meidling, P . 530 Lagerpl. Paris. Acker, Bau -Parz 9,
E.-Z. 2030, bish. Bes. der Humanitäts- und Geselligkeits-
vercin „Zukunftgrdb . übertr. an die Portois L Fix Aktien¬
gesellschaft, am 10. Oft . 1917.

XIII . Bez., Ober-St . Veit, P . 1217/16 , Baust. 11 in die neue E.-Z. 1749
übertragen, E.-Z. 1025, bish. Bes. die Wiener Baugesellschafl,
der Wiener Bankverein, je Vr, grdb. übertr. an Wilhelm
Klauber, am 10 Okt. 1917.

„ „ Ober-St . Veit, P . 1247/12 Baust. 9 in die neue E.-Z. 1750
übertragen, E.-Z. 1037, bish. Bes. die Wiener Bau -Gesell¬
schaft, der Wiener Bankverein, je r̂ , ardb. übertr. an
Josef Fleissig, Else Fleissig, je 1/2, ain 23 . Okt. 1917.

4*
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XIII . Be, ., Speising , P . 48/2 , Acker Teilbst. III , P . 54/2 Acker, P . 53/2
Garten , Baust . I, E .-Z . 618 , bish . Bes. Alfred Hechtl, grdb.
übertr . an Franz Zeller , am 20 . Okt. 1917.

Breitensee, P . 260/1 Wiese (K. G . Breitensee), P . 3214 Wiese
" " (K. G. Ottakring ), E .-Z . 306, bish . Bes. Julius Futschik,

Siegfried Lewic, je >/, , grdb. übertr . an die Firma Karl
Huber, am 12. Olt . 1917,

, Breitensee, P . 330/2 , 332, Acker, E .-Z . 494 , bish . Bes. Rudolf
" Hofser »/„ , grdb. übertr . an in. Margarete Prohaska </»«,

am 2. Okt. 1917.
„ Breitensee, P . 330/3 , Baust . Acker, E .-Z . 496, bish . Bes. Rudolf

Hofser </«, , grdb. übertr . an io. Margarete Prohaska
am 2. Okt. 1917.

„ Breitensee, P . 330/5 Baust . Acker. E .-Z . 498 , bish . Bes. Rudolf
" Hoffer grdb. übertr an w . Margarete Prohaska </«s, am

2. Okt. 1917.
„ Breitensee, P . 330/7 Baust . Acker, E.-Z . 500, bish . Bes. Rudols

Hoffer i/t », grdb. übertr . an in . Margarete Prohaska V«», am
2. Okt. 1917.

„ Breitensee, P . 330/8 Baust . Acker, E.-Z 501 , bish . Bes. Rudolf
Hoffer «/„ , grdb . übertr . an in . Margarete Prohaska ' /»», am
2. Okt. 1917.

„ Ober -Baumgarten , P . 139/9 Acker Baust . 4, E .-Z . 94, bish.
Bes. Julius Klarnet Nachflg. Th . Klarnet , grdb. übertr . an
Klara Preßburger , am 7. Okt. 19 >7.

„ Ober -Baumgarten , P . 139/5 Acker, künstiger Straßengrund , E.-
' 3 - 433, bish . Bes. Julius Klarnct Nachflg. Th . Klarnet,

grdb. übertr . an Klara Preßburger , am 7. Okt. 1917.
„ Obcr -Baumgarten , P . 139,6 Acker, künftiger Straßcngrund,

E.-Z . 434, bish . Bes. Julius Klarnet Nachflg. Tb . Klarnct,
grdb. übertr . an Klara Preßburger , am 7. Ok-. 1917.

„ „ Oder -Baumgarten , P . 139/2 Acker, Baust . Teil 1, E .-Z , 435,
bish . Bes. Julius Klarnct Nachflg. Th . Klarnet , grdb.

I übertr . an Klara Preßburger , am 7. Okt. 1917.
„ Ober -Baumgarten , P . 139,3 Acker Baust . Teil II , E .-Z . 436,

bish . Bes. Julius Klarnel Nachflg. Th . Klarnet , grdb. übertr.
an Klara Preßburger , am 7. Okt . 1917.

„ Ober -Baumgarten , P . 139/8 Acker Baust 3, E .-Z . 437 , bish.
Bes. Julius Klarnet Nachflg. Th . Klarnet , grdb. übertr . an
Klara Preßburger , am 7. Ol . 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , P . 39/3 Garten , E.-Z . 18, bish . Bes.
Karoline Aicher, grdb. übertr . an Mathitus Petsch, Therese
Petsch, je 1/2, am 25. Okt- 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , P . 246 21 Baupl ., E .-Z . 195, bish . Bes.
Therese Frehberg , grdb. übertr . an die Erste österr. Spiel¬
kartenfabrik A.-G. Ferd . Piatnik L Söhne , lithograph . Anstalt
Buch- und Steindruckerei in Wien , am 3 . Okt . 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , P . 246/22 Baupl -, E .-Z 196, bish . Bes.
Therese Freyberg , grdb übertr . an die Erste österr. Spiel-
kartcnfabrik A.-G. Ferd . Piatnik L Söhne , lithograph . An¬
stalt, Buch- und Stcindruckerci in W cn, am 3. Okt. 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , P . 246/33 Baupl ., E .-Z 197, bish . Bes
Therese Freyberg , grdb. übertr . an die Erste Spielkartenfabrik
A.-G. Ferd . Piatnik L Söhne , lithograph . Anstalt, Buch- und
Steindruckerei in Wien , am 3. Okt. >917.

„ „ Unter-Baumgarten , P . 246/24 Baupl ., E.-Z . 198, bish. Bes.
Therese Freyberg , grdb. übertr . an die Erste österr. Spiel¬
kartenfabrik A.-G . Ferd . Piatnik L Söhne , lithograph . Anstalt,
Buch- und Steindruckerei in Wien , am 3. Okt. 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , P . 246/25 Baupl ., E .-Z . 199, bish . Bes.
Therese Freyberg , grdb. übertr . an die Erste österr. Spiel - /
kartenfabrik A.-G. Ferd . Piatnik L Söhne , lithograph . Anstalt,
Buch- und Steindruckerei in Wien, am 3. Okt . 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , P . 246/26 Baupl ., E.-Z . 200 , bish . Bes. .
Therese Freyberg , grdb. übertr . an die Erste österr. Spiel - !
kartenfabrik A.-G. Ferd . Piatnik L Söhne , lithograph . Anstalt, !
Buch- L Steindruckerei in Wien, am 3. Okt. 1917 . >

„ „ Unter-Baumgarten , P . 295/13 Baust . 12 in neue E.-Z . 562 j
übertragen , E.-Z . 344 , bish . Bes. Wiener Ballgesellschaft, I
Wiener Bankverein , je >/r , grdb. übertr . an Franz Rieneßl , /
am 26. Okt. 1917. !

„ Penzing , P . 133/2 , Garten , E.-Z . 1847, bish . Bes. Jlka Fischer,
grdb. übertr . an Dr . Heinrich Böhmer , Rosina Böhmer , je
-k , am 14. Okt . 1917.

XVI . Bez., Ottakring , P . 472/1 Wiese Baust . 1, P . 472,2 Wiese Baust . 2
in die neue E.-Z . 3560 übertragen , E.-Z . 87 , bish. Bes. die j
Gemeinnützige Bau - und Wohnungsgenoffenschaft „Deutsches
Heim" r . G . m. H., grdb. übertr . an Erzherzogin Blanko
von Ostrrcich, am Iv . Okt. 1917.

„ „ Ottakring , P . 28 Wiese, E.-Z . 183, bish . Bes. Leopoldine Köhler,
>/,, grdb. übertr . an Josef Fuchs , Marie Fuchs , je >/, , am
I . Okt. 1917.

„ „ Ottakring , P . 27 Wiese, E .-Z . 655 , bish. Bes. Leopodine
Köhler grdb. übertr . an Josef Fuchs , Marie Fuchs , je '/«,
am 1. Okt. 1917.

XVI . Bez., Ottakring , Teil der P . 496/1 in das öffentliche Gut übertragen,
E .-Z . 1850, bish . Bes. Franz Fiala , Franziska Fiala , je Vs-
grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am 4. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , P . 774/28 Baust ., E .-Z . 2613 , bish. Bes. Rudols
Otto Gerger , grdb. übertr . an die Österreichische Judustrie-
werke Warchnlovsky, Eißlcr L Komp., A.-G -, am 27. Okt.
1917.

.. „ Ottakring , P . 774/27 Baust ., E .-Z . 2614 , bish . Bes. Rudolf
Otto Gerger , grdb. übertr . an die Österreichische Jndüstrie-
werke Warchalovsky, Eißler L Komp., A.-G., am 27. Okt.
1917.

„ Ottakring , P . 757/4 , Baust . 2, E .-Z . 3391, bish . Bes. Alfred
Lollniann , grdb. übertr . an den Verein „Settlement ", am
19. Okt. 1917.

„ „ Ottakring , P . 757/5 , Baust . 3, E.-Z . 3393 , bish . Bes. Alfred
Collmann , grdb. übertr . an den Verein „Settlement " , am
19. Okt . 1917.

XVII . Bez ., Dörnbach , P . 465/3 , 465/2 , 466 in di- neue E.-Z . 1357 über-
tragen , E .-Z . 65, biSH. Bes. Betti Grohs , grdb. übertr . an
Ella Vlcsek, am 4. Sept . 1917.

„ „ Dornbach, P . 514/10 in das öffentliche Gut übertragen , E .-Z . 315,
biSH. Bes. Karl Dachler, grdb übertr . an die Gemeinde Wien,
am 4. Sept 1917.

„ „ Dornbach , P . 514/7 , 514/8 , 514/9 in die neuen E .-Z . 1358,
1359, 1360 übertragen als Baust . IV, V, VI , E.-Z . 315,
biSH. Bes. Karl Dachler, grdb. übertr . an Leopold Enzinger,
Josefine Enzinger , je am 19. Okt. 1917.

„ „ Dornbach , P . 1118/12 Bauarea , E .-Z . 457, bish . Bes. Aloisia
Vogt 2/3, grdb. übertr . an Wilhelmine Horak, Franziska Vogt,
je >/- , am 25. Okt. 1917.

„ „ Dörnbach , P . 1113/31 , Baust . XXI , P . 1113/56 . 1112/5,
1112,6 Wiesen, E .-Z . 521 , bish Bes. die Wienerberger Ziegel-
fabriks - und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr . an die Union
Baumaterialien -Gesellschaft, am 24. Okt. 1917.

„ „ Dornbach, P . 211/1 Wiese, E.-Z . 577 , bish . Bes. Marianne
v. Rohrer , Kulms Schuster, Heinrich Schuster , Gustav Schuster,
Natalie v. Verdin -Balsilvella , je >/s, grdb. übertr . an Aron
Reiß, Elsa Reiß , je am 14. Okt. 1917.

. „ Dornbach , P . I1I3/6 , Banst . 30, P . 1110/17 Acker, E .-Z . 1015,
bish . Bes. die Wienerberger ZiegelfabrikS- und Bau -Gesellschaft,
grdb. übertr . an die Union Baumaterialien -Gesellschaft, am
24. Okt. 1917.

„ „ Dörnbach . P . 3I3/I , Banst . 2, E .-Z . 1207, bish . Bes. Johann
Habetwallner ' /j , Anna Schuster >/«, grdb. übertr . an Gustav
König, Hedwig König, je >/i , am 31. Okt. 1917.

„ „ Hernals , P . 446/1 Acker, P . 446/2 Lehmgrube, P . 448 Weide,
P . 578/2 Weg, P . 578/3 Acker, P . 1484, 1071 Bauarea in
die neue E.-Z . 1954 übertragen , E.-Z . 1395, bish . Bes. die
Wienerberger Ziegelsabriks- und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr.
an die Union Baumaterialien -Gesellschaft, am 24 . Okt. 1917.

„ Hernals , P . 1082 Weg, Baust . 45 , E .-Z. 2060 , bish . Bes. die
Wienerberger ZiegelfabrikS- und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr.
an die Union Baumaterialien -Gesellschast, am 24. Okt. 1917.

XVIII . Bez., Gersthof, P 174/10 Bauarea , E .-Z . 450 , bish . Bes. Alois iNalek,
Georg Malek, Marie Bachheimer, Franziska Schöbet, Rosa
Kwapil , Franz Kwapil , Katharina Zinnagl , Jakob Knapp,
Anna Kwapil, grdb. übertr . an Anton Hoffenreich, Viktor
Zaoral , je am 31. Okt . 1917.

„ ,. Gersthof, P . 174/13 Wiese, P . 609 Straße , S .-Z . 452 , bish.
Bes. Ludowika Pilz Edle v. Wernhof , grdb. übertr . an Marie
Wacek, am 28. Okt. 1917.

„ „ Gersthof, P . 185/16 Acker, E .-Z . 800 , bish . Bes Ludowika Pilz
Edle v. Wernhof , grdb. übertr . an Marie Wacek, am 28. Ökt.
1917.

., ,. Gersthof, P . 135/14 Acker, E .-Z . 805 , bish . Bes. Ludowika Pilz
Edle v. Wernhof , grdb. übertr . an Marie Wacek, am 28 Ölt.
1917.

„ „ Neuftist am Walde, P . 239 Weingarten , E.-Z . 117, bish . Bes.
Johann Granniger , Marie Graninger , je V2, grdb. übertr.
an Leopold Winter , Katharina Winter , je V2, am 19. Okt.
1917.

„ Pötzleinsdorf , P . 315/1 Bauarea , P . 315/2 Garten , P . 316 Acker,
P . 318 Weingarten , P . 319 Acker, E .-Z . 112, bish . Bes.
Christine Köller, grdb. übertr . an Karl Nevrich, am 29. Sept.
1917.

„ . Pötzleinsdorf , P . 371 Acker, P . 346/17 , 346/ !8 , 346/19 , 346/20
Weiden, E.-Z . 308, bish . Bes. Willibald Chwala 2/3, Dr.
Auguste Chwala r/2, grdb. übertr . an Ferdinand Beck, am
12. Okt. 1917.

„ „ Pötzleinsdorf , P . 348/12 , 350/9 Wiesen, E.-Z . 591, bish . Bes.
Leonline Magyar , grdb. übertr . an Friedrich Marmorek , Else
Marmorek , je am 28. Okt. 1917.

„ „ Pötzleinsdorf , P . 561/6 Acker, Baust . 6, E .-Z . 743, bish . Bes.
Karl Eduard Schmaus , grdb. übertr . an Othmar Jurasek,
Elise Jurasek , je >/, , am 22 . Okt. 1917.
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XVIII . Bez., Pötzleinsdorf , P . 637/21 Acker, Baust . 21, E.-Z . 794, bish . Besi
Josef Bauer , grdb. iibertr . an August Breuner . Gisela
«reuner , je am 22. Okt. 1917.

. „ Salmannsdorf , P . 242/1 Weingarten , E.-Z . 61 , bish . Bes.
Marie Brauner , grdb. Ubertr. an Dr . Richaid Reisch, Marie
Reisch, je Va, am 16. Ok . 1917.

XIX . Bez., Ober -Döbling , P . 241/10 Garten , E.-Z. 57, bish . Bes. Jalob
Keck, grdb übertr . an Berta Kiß, am 12 Okt. 1917.

„ „ Ober -Döbling , P . 861/5 Acker, E .-Z . 79 °, bish . Bes. Julius
Frankl , Emma Frankl , je >/r , grdb. Ubertr. an Heinrich
Fuchs , am 3. Okt. 1917.

„ „ Ober Döbling , P . 807/4 Acker, Baust . I V, E.-Z. 1710, bish.
Bes. Hecmine Zellner , grdb. übertr . an Karl Sachslehrer,
am 31. Okt. 1917.

„ „ Ober -Döbling . P . 1047/13 Garten , E.-Z . 1734, bish . Bes. die
Gemeinde Wien , grdb. übertr . an die Kaiser Franz Josef-
Jubiliiumsstiftttng für ein deutsches Univeisitäts -Studentenheim
am .Okt.  1917.

,. „ Unter Döbling , P . 347/1 Gar e», E.-Z . 37, bish . Bes. ru Joses
Handschur, m Aloisia Handschur, je >/„ , grdb. Ubertr. an
Johann Kattus >/«, am 1. Okt. 19l7.

„ „ Unier-Döblin .' , P . 146 Garten , E.-Z . 148, bish . Bes. Karl
Mayerhofer , grdb. übertr . an Konrad Mayerhofer , am 1. Okt
1917.

„ „ Unter-Döbling , P . 367/l , 367/2 Äcker, P . 362/2 Garten,
E.-Z . 210, bish Bes Friedrich Berl , Philipp Steiner , Map
Todres , je ' /->, grdb. übertr . an Dr . Otto Biach, Margit
Biach, je -/r , ° m 14. Olt 1917.

„ „ Unter-Döbling , P . 359/1 , 362 6 Gärten , E.-Z . 244, bish . Bes.
Friedrich Berl , Philipp Steiner , Map Todres , je >/, , grdb.
übertr . an Dr . Otto Biach, Margit B ch, je >/e, am 14. Okt.
1917.

„ Unter-Döbling . P . 363/3 Garten , E.-Z . 249, bish . Bes.
Friedrich Berl , Philipp Steiner , Max Todres , je >/, , grdb.
übertr . an Dr . Otto Biach, Margit Biach, je r/„, am 14. Okt.
1917.

„ „ Koblenbergerdorf, P . 287/8 Wald . E.-Z . 125, bish . Bes. Isidor
Wünsch, grdb. übertr . an Johann Braun , Friedrich Kargt , !
Othmar Pewc , je >/, , am 18. Okt. 1917.

„ „ Heiligcnstadt, P . 629/7 Baust . 4, Weingarten , E.-Z . 811, bish.
Be, . Franz Mandl jun ., grdb. übertr . an Ottilie Weiser, am
17. Okt. 1917.

„ . Grinzing , P . 876 Acker. L -Z . 270 , bish . Bes. Pauline
Kretaibl, grdb. übertr . an Dr . Otto Horner Rudolf
Heizer " ^ /ivovo, am 6. Okt 1917.

, , Grinzing , P . 876/1 Acker, in die neue E.-Z . 869 übertragen,
E.-Z . 270, bish. Bes. Dr Otto Horner Rudolf
Herzer grdb. übertr . an Rudolf Hcrzer, an, 6. Okt.
1917.

, „ Grinzing , P .^876/2 Acker. E .-Z . 270 , bish . Bes. Rudolf Herzer
grdb. übertr . an Dr . Otto Horner " ^ /«vooo, am

6. Okt. 1917.
. „ Nußdorf , P . 505 Weingarten , E.-Z . 74 , bish . Bes. Mathilde

Fallender , grdb. übertr . an Hans Mann , Anna Mann , je V».
am 20. Okt. 1917 . i

„ , Nußdorf , P . 558 Wiese, E .-Z. 242, bish. Bes. Salomon !
Markus Follender , grdb. übertr . an Dr . Hermann Gerstl.
am 12. Okt. 1917.

. „ Nußdoif , P . 507 Acker, E.-Z 445, bish . Bes. Salomon
Markus Fallender , grdb. Ubertr. an Hans Mann , Anna
Mann , je Vs am 29. Okt. 1917

„ „ Rußdorf , P . 508 Wiese, E -Z . 471, bish . Bes. Salomon
Markus Fallender , grdb. übertr . an Hans Mann , Anna
Mann , je i/z. am 20. Okt. >917.

.. ,. Nußdorf , P . 774 Acker, E .-Z. 472 , bish . Bes. Salomon
Markus Fallender , grdb. Ubertr. an Hans Mann , Anna
Mann , je >/r , am 20. Okt. 1917.

„ ,, Ober -Sievering , P . 502/1 Garten , P . 503/1 Acker, E .-Z . 233,
bish . Bes. Leopold Winter , Katharina Winter , je >̂ , grdb.
übertr . an Josef Kolm, am 19. Okt. 1917.

„ „ Ober -Sievering , P . 351/1 Weingarten , E.-Z . 299, bish . Bes.
Anastasia Paar , grdb. übertr . an Karl Stein , am 26. Okt.
1917.

„ „ Ober -Sievering , P . 502 Weingarten , P . 503/2 Acker, E .-Z . 368,
bish . Bes. Jakob Schachinger, Katharina Schachinger, je >/- ,
grdb. übertr . an Josef Koh», am 19. Okt. 1917.

„ „ Unter -Sievering , P . 628/3 Acker, Baust . II , E-Z . 678, bish.
Bes. Theodor Langer, grdb. übertr . an Isidor Hirsch, Cilli
Hirsch, je H , am 27. Okt . 1917.

„ , Unter -Sievering , P . 628/4 Acker, Baust . III . E.-Z . 679, bish.
Bes. Theodor Langer, grdb. übertr . an Isidor Hirsch, Cilli
Hirsch, je am 27. Okt. 1917.

„ „ Unter-Sievering , P 628/5 Acker, Baust IV, E -Z 680, bish.
Bes. Theodor Langer, grdb. übertr . an Isidor Hirsch, Cilli
Hirsch, je -/a, am 27. Okt. 1917.

XIX . Bez., Unter-Sievering , P . 628/6 Acker, Baustellenfragment V, E.-Z . 681,
bish . Bes. Theodor Langer, grdb. übertr . an Isidor Hirsch,
Cilli Husch, je am 27. Okt. 1917.

XXI . Bez , Donaufeld , P . 920 Acker, E .-Z . 262, bish . Bes. Julius Nuß¬
baum , grdb. übertr . an Josef Flicker, Marie Flicker, je l/z,
am 11. Okt. 1917.

„ „ Donaufeld , P . 919 Acker, E .-Z. 427 , bish . Bes. Julius Nuß-
bäum, grdb. Ubertr. an Joses Flicker, Marie Flicker, je >/r,
am 11 Okt. 1917.

. , Donaufeld , P . 921 Acker. E.-Z . 432 , bish . Bes. Julius Nuß¬
baum , grdb. Ubertr. an Josef Flicker, Marie Flicker, je >/?,
am 11. Okt. 19l7.

„ „ Groß -Jcdleisdors I , P . 462 , 463, 466, 467 Äcker in die
neue E .-Z . 1l30 übertragen , E.-Z . 17, bish . Bes. Marie
Ott , grdb. übertr . an Florian Ott , Franziska Olt , je >/, , am
11 Okt 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf 1, Teil der P . 19/5 in das öffentliche Gut
übertragen , E.-Z . 519, bish . Bes. David Kriegler, Adele
Kriegler, je >/, , grdb. übertr . an die Gemeinde Wien , am
5. Okt. 1917.

„ , Groß -Jedlersdorf I, P 121/6 Acker, E.-Z . 343 , bish . Bes.
Wendelin KUHnel, grdb. übertr . an Franz Kattlein , Wilhelmine
Kattlein , je r/z, am 16. Okt. 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf II , P . 121,7 Acker, E .-Z . 344, bish, Bes.
Wendelin KUHnel, grdb. übertr . an Franz Kattlein , Wilhelminc
Kattlein V,, am 16 Okt. 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf II , P . 121/8 Acker in die neue E .-Z . 509
übertragen , E .-Z. 345, bish . Bes. Wendelin Kühnel, grdb.
übertr . an Franz Kattlein , Wilhelmine Kattlein , je >/2, am
16. Okt. 1917.

, „ Jedlesee, P . 602/2 Garten , E.-Z . 496, bish . Bes. Gisela
«chlemmer,grdb . überir . an Biktor Horowitz, Josestne Horowitz,
je V- , am 16. Okt 1917.

,. , Kagran , P . 954/11 Garten , E.-Z. 300, bish . Bes. Leopold
Ungar t/z, grdb. übertr . an Rosa Fegerl , Anna Leibl, Franziska
Miksch, je >/, . am 24. Okt . 1917.

. . Strebersdorf , P . 74^ 3, 742,2 in die E.-Z . 704 übertrage »,
E.-Z . 174,.. bish . Bes. Dr . Bertold Krasa, grdb. übertr . an
das k. k. Ärar , am 18. Olt 1917.

„ „ Strebersdorf . P 821/1 Acker, E .-Z. 349, bish . Bes. Josef
Fröscht, Franziska Fröschl, je >̂ , grdb. Ubertr. an Anton
Muth , Elisabeth Mutb , je t/2, gm 26. Okt. >917.

., „ Strebersdorf , P . 888 2. 889/2 , 888/1 , 889,1 Äcker, L .-Z. 478,
bish . Bes. Marie Ott . grdb. Ubertr. an Florian Ott , Franziska
Ott , je >/r , am I I . Okt. 1917.

„ „ Strebersdorf , P . 816 in die E .-Z . 349 übertragen , E.-Z t32,
bish . Bes.. Johann Christ, Wichelmine Christ, je t/2, grdb.
übertr . an Anton Muth , Elisabeth Muth , je t^ , am 29. Okt.
1917.

„ . Strebersdorf , P . 742 4 in die E.-Z . 702 übertragen , E.-Z . 667,
bish . Bes. Dr . Berthold Krasa , grdb. übertr . an das k. k.
Ärar , am 18. Okt . 1917

. . Strebersdorf , P . 604/3 . 605/2 Äcker. E.-Z . 672 . bish . Bes.
Karl Butter ">/, « »>. Adolfine butter , Ferdinand Butler , je 2/,,.
grdb. übertr . an Marli 1 Prutck , Anna Prutek , je t/̂ am
24. Okt. 1917.

„ , , Strebersdorf , P . 817,1 in die E.-Z . 349 übertragen , E.-Z . 678,
bish. Bes. Anton Weiß, Josef Weiß, je V2, grdb. übertr . an
Anton Muth , Elisabth Muth , je >/, , am 29. Okt. 1917.

» »

(Richtigstellung .) In dem im Amtsblatte Nr. 42 er 1917 erschienenen
Realitätenverkehr  hat es auf Seite 1011, rechte Spalte , Zeile 23 statt
K.-Nr . 384 richtig K.-Nr . zu heißen, so daß es heißt:

XVI . Bez., Neulerchenfeld, Fröbelgasse 36, K. -Nr . A418. E.-Z . 339, bish.
Bes. Lu?wig Willner , Therese Willner , je >̂ , grdb. übertr.
an Markus Perlmutter , Rosa Perlmutter , >e >/?, am 15. Feb.
1917.

Eintragungen in den Grrveröstenerkataster.
SS März 1« »8.

Gewerde-Uliterllehlmmgen.
(Fortsetzung.)

Kretzner Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — III ., Keinergasse 1b.
H-rlinger Therese — Erzeugung natürlicher Fruchtsäftc — III ., Sophien.

I brückengaffe 6.
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Haller Josef — Dachdickcr — XIII . , Ameisgasse 52.
Wagner Anna — Handel inil Lebens - und Genußmitleln beschränkt,

sowie Flaschenbier -Verschleiß — XIII ., Mäsindorsstraße 27.
Grünwald Elisabeth — Modislengewerbc — VII ., Lindengasse 20.
Ungar Emil - Klebestoff -Erzeugung — VII ., Wimbergergasse 41.
Asitermann Kamilla — Handel mit Schuhen »nd Schuhzubehör —

VII ., Schottenseldgassc 51.
Pscsser Marie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbc — XIII .,

Schanzstraße 47 . ^
Herzig Franziska — Markiviltualienhandel — III ., Großmarkthalle,

Abteilung für Viltualien.
Gerhartiuaer Katharina — Marktviktualienhandel — III ., Großmarkthallr,

Abteilung für Vikiualien.
Loufal Marie — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VI ., Stahl-

gasse 1b.
Schöll Marie — Zuckerwaren -Verschleiß — X ., Arthoberplatz 2.
Morgenstern Malvine — Marktviktualien - und Gesliigelhandel —

X ., Quellenstraße (Markt ).

S » . März LVI8
Gewerbe -Unternehmungen.

Aulo -Hirnholzbereifungsgesellschast m . b. H . — Erzeugung und Vertrieb
aller Arten von Autobereifungen — XVII ., Hernalscr Hauptstraße 108.

Firma . Heros " , mechanische Schuh -Erzeugungsgesellschast m. b. H . —
Fabrik - mäßige Erzeugung von Schuhen , Sandalen und Spaltsohlen — VI .,
Bürgerspitalgasse 20.

Konservenfabrik . Kalmar " , Ges . m . b. H . — Fabrik - mäßige Erzeugung
von Nährmitteln , insgesondere Konserven und Kafseesurrogaten (beschränkt ) —
V., Margaretcngürtel 116.

Weißenstein Ludwig (Alleininhaber der Firma Alfred TurnvSky — Handel
mit Tuch - und Kleiderstoffen — I ., Kohlmarkl 5.

Bäck Friedrich — Bichhandel - - III , Zentral -Viehmarkt St . Marx.
Kaiser Josef — Ltadtlohnfuhrwerk — XVII . , Mariengasse 10.
Gcppert Ferdinand — Fleischhauer — X ., Dampsgasse 7.
Zemann Robert — Tischlergcwerbe — XVIII ., Gcntzgaffe 76
Nebesar Rudolf — Konzession zum Betriebe des ZahntechnikergewerbeS

— VIII . , Schmldgafsc 13.
Friedenreich Friedrich — Zuckerbäckergewerbe — XV ., Schwegler¬

straße 44.
Lonsing Alexander — KleinfuhewerkSgewerbe — XIX ., Pantzergasse 2.
Winterstcin Bernhard — Handel mit neuen Eisenwaren , altem Eisen und

unedlen Metallen — XV ., Neubaugürtel 43.
Suk Johann — Ledergalanteriewaren -Erzeugung — XV . , Witzelsberger-

g- sse 27.
Pekarek Johann — Schuhmachergewerbc — XV ., MattiSplatz 8.
Trettcr Richard — Handel mit Walzenmaffr sttr Druckereimaschinen —

XV ., Aufmarschgasse 1.
Bundialek Thomas — Lebensmittel - und Konsumwarenhandel (beschränkt)

sowie Flaschenbier -Verschleiß — XVI ., Friedrich Kaiser -Gasse 13.
Pohl Karl —Handel  mit Automobil -, Flugzeug - und Luftschissbestand¬

teilen , sowie mit Stahl , Eisen und Rohren — II ., Erzherzog Karl -Platz 20.
Schweiger Brane Sure — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren

— II ., Remdrandtstraße 35.
Liplchitz Berl — WeinageNtur — II ., Vcreinsgaffe 12.
Zucker Mechel — Pferdehandel — II ., FranzenSbrückenstraße 28.
Heger Alois — Beherbergung von Fremden — 1., Weihburggaffe 1/3.
Winter Julius — Handelsagentur — I ., Gonzagagaffe 18.
Humpolak Franz — Kleidermachergewerbe — V ., Schönbrunner¬

straße 139.
— Stefan Jakob — Schlasscrgcwerbe — V., Nikolsdorfergasse 20.

Goldschmid Eugen Gesliigelhandel — V., Schönbrunnerstraße 124.
Zeymer Friedrich — Tischlergcwerbe — V ., Margaretenstraße 123.
«erschner Ferdinand — Verschleiß von Selchwaren — V -, Sieben¬

brunnengasse 46.
Malck Theresia — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 754 —

1. , Morzinplatz.
Völkl Marie - Handel mit Möbeln und Klavieren — X ., Trost¬

straße 43.
Kögler Anna — Marktviktualienhandel — X ., Quellenstraße (Markt ).
Krsch Marie - Kleinfuhrwerk — X , Buchengasse 170.
Vanqa Helene — GastwirtS -Konzession — X ., Landgutgaffe 5.
Hajek Berta — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 392 —

1., Michaelerplatz.
Netopil Franziska — Pfaidlergewerbe — XIV ., Dcnglergaffe 7.
Nowak Klara — Handel mit Lebens - und Genußmitteln (beschränkt ) —

XIV ., Benedikt Schcllinger -Gassc 23.

Allgemeine Nachrichten rc.

Start , Antonie — Fragnergewerbe — XVI ., Wattgasse 16.
Nestelberger Hermine — Stadt - und Lobnfuhrwerksgewerbe — XVI . ,

Ottakringerstraße 151.
Neuhold Therese — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — XVI .,

Lindauergasse 40.
Heiniel Gisela — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt ) — II ., Kron¬

prinz Ru olf - Straße 32.
Resch Hedwig — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt ) sowie Flaschen¬

bier -Verschleiß — II ., Jlgplatz 7. ^
Eamhi Isaak — Handelsagentur — I ., Stock -im -Eisen 3.
Birke Anna — Mieder -Erzeugung — I ., Wollzeile 25.
Horowitz Eisig Beer — Kommissionshandel mit Maschinen , Maschinen-

bestandteilen und Werkzeugen — I -, Eanevagaffe 7.
Haager Step anie — Kleinsuhrwcrksgewerbe — V . , ReinprechtSdorfer-

straße 10.
Stagl Berta — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V ., Ramper-

storfsergasse 24.
Kuria v. Irma — Handel mit Kanditen , Obst , Fruchtsäften rc . —

VII ., Stuckgasse 6.

2 « . März LS18
Gewerbe -Unternehmungen.

Rötz L Neumann — Erzeugung von Gold -, Silber - und Bijouterie-
waren - XV ., Markgraf Rüdiger -Straße 2.

I . L ' G.  Austerlitz , offene Handelsgesellschaft — Holzhandel — I -,
Krugerstraße 5.

G . W . Härdl L Komp ., offene Handelsgesellschaft — Mechaniker —
I ., Krugerstraße 8.

Kantine , tale Vertriebs -Zentrale . Corcentra ", Ges . m . b. H . — Koni-
missionswarenhandel — VII .. Kirchenoasse 3.

Meisner L Komp , Alleminhaber der Firma : Leopold MciSner —
Handel mit Tuchwarcn — I ., Adlcrgasse 12.

Münz Viktor — Wirtsgewerbe - XVII ., Kalvarienberggassc 16.
Sieffan Anton — Kafseesiederkonzeisivn — XVII ., Antonigaffe 71.
Eerwenka Adalbert — Pferdefleisch -Verschleiß — XVIII ., Joh Ncp.

Vogel -Platz 8.
Gelles Emanuel — Warenhandel beschränkt — XIX ., Heiligenstädter¬

straße 7.
Heger Josef — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier -Verschleiß —

XVIIl,  Sternwartestraße 3.
(Das Weitere folgt .)
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I . Quartal
1918 . i

LkMnmIwilsKarle» für HnMi»u,sreijende.
Zufolge § 11, Absatz 2 der Ministerialverordnungvom 27. Dezember 1902, R.-G.-Bl . Nr. 242. werden im Nachstehenden
die Verzeichnisse der von den einzelnen magistratischen Bezirksämtern ausgestellten Legitimationskarten für Handlungsreisende

veröffentlicht.

I . Bezirk.

R. Müller, Buchhändler: Friedrich Bulva und Anna Zack.
S . Müller L Komp., Rahmenhandlung: Joh . Ludwig Mühl¬

fellner, Johann Weisflach. Leopold Speck Bartyolomäus
Max, Math. Schlosser, Gabriele Ornst, Georg Grasberger,
Franz Morre, Franz Nickl, Anton Guljahr, Moritz Kabilka,
Franz Jüttncr , Kreszenpa Lauterbacher, Heinrich Harta,
Franz Pühringer, Eduard Kunze, Josef Egger, Alois Os¬
wald, Karl Lcnhard, Alois Hurnik, Franz Klaus, Johann
Groiß. Anton Schödlbauer, Franz Eggner, Paul Deberco,
Emma Schmidt, Ferdinand Heiderer, Franz Schwankharl,
Franz Nesyba, Josef Bayer, Rudolf Ullmann, Emmerich
Stern , Gärtner, Ludwig Summerer, Alois Seifert, Theresia
Buchsteller, Michael Hedl, Corier Bartondello, Robert
Schallner, Joh . Dinowitzer, Michor Partl , Hermann
Hammerschmidt, Karl Wild, Ferd. Kubiena, Josef Lustig,
Marie Thürich, Johann Matalchinskri, Wilhelm Raftl,
Eren Kölbl, Richard Hoch, Josef Leodolder, Josef Händler,
Peter Krohofer, Bertold Pohl , Georg v Laszlo, Florian
Hofer, Albert Knbacek, Wilhelm Piesche, Georg Deulinger
und Max Hofmann.

Wiener Werkstätte, Kleider und Blusen: Markus Pollak und
Max Weiner.

Nathan Figdor, Juwelen, Gold : Ernst Stern.
Eduard Eberl, Kontorgegenstände: Joses Omera.
Max Grätzer, Pelz- und Rauhwaren: Josef Sigal und Max

Schafranek.
Vereinigte Pelzindustrie, Pelz- und Rauhwaren: Moritz Fleisch¬

mann, Adolf Geisler und Paul Wasservogel.

III . Bezirk.

Arnold Bachwitz. Kunstverlag: Moritz Palinka und Max Lustig.
Anton Müller, Photograph : Marie Konorsa.

I V . Bezirk.
In diesem Bezirke wurden im I. Quartale 19l8 keine

Legitimationskalten für ^ andlungsreisende ausgestellt.

V . Bezirk.
In diesem Bezirke wurden im I. Quartale 1918 keine

Legilimationskartcn für Handlungsreisende ausgestellt.

V I . Bezirk.

Brüder Sekeles, Handel mit Ansichtskarten und Papierwaren:
Abraham Leiberg.

Amon Göth, Handel mit Ansichtskarten und Papierwaren: Marie
Bistricky.

Karl Neurath, Handel mit Gold- und Silberwaren: Anton
Antosiewicz.

„Omkö", Gesellschaftm. b. H., Schuh-Erzeugungs- und Schuh-
Neparaturanstall : Max Mayer.

Alois Lennar, Erzeugung von Vaselin, Lederfett, Riemenschmiere
und Urinöhl auf warmem Wege: Adolf Engel.

Karl Klamer, Wäschewaren-Erzeugung: David Korsower.

II . Bezirk.

Bernfeld L Zuckermann. Großhandel mit Gold- und Silber¬
waren: Chaim Tilles.

Samuel Winternitz, Stärke-Erzeugung: Karl Flieger.
O. Kranzler, Perlmutterknöpfe-Verschleiß: Leopold Pollak.
S . Bester L Wogenberg, Gemischtwarenhandel: Nathan Jnsler.
Julius Frankl, Papierhandel: Josef Wolf und Ottokar Laufer-

Schwarz.
Ignaz Buxbaum, Gemischtwarenhandel: Josef Adler, Malvine

Adler, Martha Adler und Isaak Schiffmann.

VII . Bezirk.

Richard Schneeberger, Goldwarengeschäft: Johanna Schneeberger,
j BlumenfeldL Sekler, Blusen-Erzeugung: Josef Kritzer.
^ Hugo Jellinck, Wr. Stickereiwerkstätte: Josefine Hainschwang

und Johann Schwarz.
M. Häupel, Miedergeschäft: Luise Reichmann, Eva Seifert und

Agnes Lichtblau.
F. Friedländer, Damenputzwaren-: Alexander Spielmann.
Karl Obhlidal,Klebestoffu.Tabakzusatzgeschäft:Bernhard Dröhlich,

Adolf Pollak und Josef Pollak.
Armin Stark, Pelzwarengeschäft: Siegfried Gutter.
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VIII . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im I. Quartale 1918 keine
Legitimationskarten für Reisende ausgestellt.

I V . Bezirk.

Patriotischer Verlag August v. Kantz, Vertrieb der vom
Kriegshilssbüro des k. k. Miüisteriums für soziale
Fürsorge herausgegebenen Fürsorgeartikeln: Fanni Maly,
Grete Javorsky, Marie Auguste Kristen, Josefine
Aujelsky, Luise Kimmel, Marie Scheibe!, Franziska Beran,
Christine v. Lonek, Josefine Kricmböck, Olga Polaöek,
Marie Konrad, Franziska Michal. Carmen Kosak, Else Pick
Vuies, Anna Barta , Gottfried Dobler, Heinrich Schlüschen,
Johann Bayer, Emanuel Mestan, Stephan Susteric,
Franziska Barta , Anna Hauplig und Karl Pohlmann.

Julius Pöchhacker, Gemischtwaren-Verschleiß: Simon Büchler.
Firma Nassau L Weiß, Handel mit Rauchrequisiten: Julilzs

Fuchs.
Oskar Dull : Hermann Wohlgemut.

V . Bezirk.

Johann Danksagmüller. Handelsagentur: Karl Danksagwüller.

VI . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im I. Quartale 1918 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

t VII . Bezirk.

Huth L Kohn, Schuhfabrik: Adolf Fritz.
„Alfa Separator ", Handel mit Separatoren rc. : Vinzenz Hell¬

mann.

VIII . Bezirk.

Friedrich Löffler, Uhrenhandel: Margarete Robitschek.

VIV . Bezirk.

Angelus Separator , Handel mit Milchseparatoren und Molkerei¬
geräten: Ladislaus Klabik.

Bernhard Schilling, Handel mit Devotionalien: Karoline Reiter,
und Katharin Geißler.

W . Bezirk.

Adolf Krause, Holzpfeifen-Erzeuger: Ludwig Hafenbalg.

WI Bezirk.

August Brejcek, Vertrieb von Porträtvergrößerungen: Ulrich
Wilka und Rudolf Kopejzny.

Josef Lauterbach, Handel mit Gedenktafeln für gefallene Krieger:
Marie Becker.

Karl Rund, Handel mit Holz- und Bildhauerwaren: Wenzel
Sindelar, Rudolf Wollner, Flora Lukas, Therese Bergmann,
Anna Docsa und Karl Schindler.

WII Bezirk.

Hersch Löwy, Photograph : Marie Kindl, Samuel Brayer und
Eduard Hiermayer.

Will Bezirk

In diesem Bezirke wurden im I. Quartale 1918 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

VIV . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im I. Quartale 1918 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

VV . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im I. Quartale 1918 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

VVI . Bezirk.

Ignaz Drucker, Handel Mit techn. Artikeln: Siegmund Reiß.

Herausgeber: Die Gemeinde Wien . — Verantwortlicher Schriftleiter: MagistratSrat August Joh . Stich.
Papier auS der l. k. prio. Pttteuer Papierfabrik . — BuchdruckereiE . Kainz oorm. I . U . WalliShansfer.
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Arveiten und Lieferungen.
«orvemerkung zu folgenden Ausschreibungen.

T.ie Behelfe(Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingntsseu. f. w.) können, falls nictzr speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäufl-ch sind, bei der städtischen Hauptkafia zu den f-skgeseyte»Preisen bezogen werden.
Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschriebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestatrere Anbote wird kerne Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewabri.
Nähere Auskünfte werden in der betreuenden Magistrats-Abteilung erteilt.

LSL8.

Hrt
und

Stunde
Hrt

(Aurea«) M -A. H v j e k t Gegenstand
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Kosten

der Verhandlung

6. Mai
9 Uhr

Direktion
der städt.
Elektrizi¬
tätswerke,

IX..
Mariannen¬

gasse 4.
1. Stock.

- i

1

914/18
I c

i

Herstellung eines Zubaues zum
Schalthause XII., Pottendorfer¬
straße der städtischen Elektrizitäts¬

werke.

>

1. Erd- und Baumeisterarbeiten.

2. Eisenbetonarbeiten.

3 Spenglerarbeiten.

!

vi '

34.925 X 89 k und
6000 X Pauschale

15.053 X und
2000 X Pauschale
2010 X 50 b und
250 X Pauschale

Vorbemerkung:
Kostenanschläge und Bcding-
nisse liegen bei der Direktion
der städtischen Elektrizitäts
werke in der Bau -Abteilung
an Werktagen v»n, 9 bis
12 Uhr vormittags und von
3 bis 5 Uhr nachmittags,
an Samstagen jedoch nur
von 9 bis 2 Uhr nachmittags
zur allgemeinen Einsicht auf;
die Bedingnisse und Kosten¬
anschläge für jede der unter
I bis 3 bezeichnten Arbeiten
find ebendasel '' st während
der Kafsastunden (9 bis
12 Uhr vormittags ), und
zwar für die Eisenbrt »»-
und Baumeisterardeiten zum
Preise von je 2 Iv und
für die Lpenglerarbeiten von

I L käuflich.

3— 3

D. Z. 124. ! welche am Mittwoch den 15. Mai 1918, um 10 Uhr vormittags,
im Sitzungszimmer, IV., Paulanergasse 3, 1. Stock, abge¬
halten wird.

Die Anbote sind in Form eines nach Tarifposten 44 aa und
(Offertverhandlung. — Verkauf von Alteisenmaterialien.) ^ 0̂. Punkt4 des Gebührengesetzes stempelfreien Geschäftsbriefes

an die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" zu richten
Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" beab- ! und an die Direktion der städtischen/Straßenbahnen, IV., Favo-

sichtigt, die vorrätigen Mengen von Alteisenmaterialien im Wege j ritenstraße9, derart rechtzeitig einzusenden, daß sie spätestens
einer öffentlichen schriftlichen Offertverhandlung zu veräußern, j einen Tag vor der Offertverhandlung dort eintreffeu, oder sie sind

Kundmachung.
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am Tage der Offertverhandlung vor Eröffnung derselben der Kom¬
mission zu übergeben . Nicht rechtzeitig eingelangte Anbote werden
nicht berücksichtigt . Die Anbote müssen in einem Umschläge mit der
Aufschrift : „ Anbot auf Alteisenmaterial zur Offertverhandlung
am 15 . Mai 1918 " verschlossen sein . ;

Jeder Anbieter muß spätestens am Tage vor der Offert'
Verhandlung ein Vadium ^im Betrage von 5 Prozent der
Anbotsumme bei der Hauptkassa der städtischen Straßenbahnen , VI .,
Rahlgasse 3 , erlegen und sich bei der Offertverhandlung auf
Verlangen über diesen Erlag auSweisen . Die Vadiumsbestäti-
gungen sind jedoch den Anboten nicht beizuschließen.

Eine Berufung auf Vadien - und Pfandgelder , die zu anderen
Zwecken erlegt wurden , ist nicht zulässig.

DaS Vadium kann in barem Geld «, das jedoch nicht
verzinst wird , in Einlagebüchern der Wiener Zentral -Sparkassa,
einer der Wiener Kommunal -Sparkassen . der Ersten öster¬
reichischen Sparkassa oder auch in inländischen mündelsicheren
Wertpapieren bestehen.

Im Anbote hat sich der Bieter ausdrücklich aus Ausstellungstag
und Geschäftszahl dieser Kundmachung zu berufen und sich den
darin festgesetzten Bedingungen zu unterwerfen . Er hat ferner zu
erklären , daß er die ausgeschriebenen Materialien besichtigt hat
oder deren Beschaffenheit von früher kennt . Zu diesem Behufe
steht es den Anborstellern frei , die Materialien gegen vorherige
Anmeldung bei der Lagerverwaltung , XIII ., Siebeneichengasse 12,
auf den betreffenden Lagerplätzen zu besichtigen.

Verkauft werden:

Vom Lagerplatz für Bahnerhaltung , Wien , XI ., Simmeringer
Hauptstraße 156

Post 1 700 .000 kg Straßenbahnschienen Profil 160/210
gerade und gebogen,

» 2 300 .000 „ Straßenbahnschienen Profil 125/175
gerade und gebogen.

„ 3 150 .000 „ Bröckeleisen,
» 4 150 .000 „ Schienenabfälle,
„ 5 50 .000 „ Laschen,
. 6 50 .000 „ Stahlguß.

Vom Lagerplatz für Bahnerhaltung . Wien XIl .. Aßmayer¬
gaffe 57:

Post 6 60 .000 kg Bohr - und Hobelspäne.

Die Mengen sind nur ungefähr angegeben.

Die Direktion haftet nicht für ihre wirkliche Aufbringung;
hingegen ist der Ersteher verpflichtet , allenfalls bis zu 25 Prozent
mehr als die ausgeschriebene Menge zu übernehmen . Jeder Anbieter
erklärt sich bereit , die ihm zugeschlagene Menge in der Weise
abzuführen , daß er längstens am dritten Tage nach erfolgter
Verständigung mit der Abfuhr der lagernden Altmaterialien
beginnt und sich verpflichtet , täglich mindestens zwei Waggons,
das sind 20 .000 kg , abzuführen.

Sollte mit der Abfuhr nicht rechtzeitig begonnen werden,
sie ohne Zustimmung der Direktion unterbrochen oder die vor¬
geschriebene Mindestmenge pro Tag nicht abgeführt werden , so
wird in den ersten beiden Fällen pro Tag , im letzteren Falle
für jeden rückständigen Waggon eine Konventionalstrafe von 10 L
festgesetzt.

Wird die Abfuhr um mehr als acht Tage verzögert oder
auf mehr als acht Tage durch Verschulden des Erstehers ohne
Bewilligung der Direktion unterbrochen , so kann die „Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen " überdies das Pfand ein¬
ziehen und das Übereinkommen als aufgelöst betrachten.

Die zur Verladung der Altmaterialien nötigen Fuhrwerke und
Arbeitskräfte hat der Ersteher auf eigene Rechnung beizustellen.

Ein Abzug im Gewichte wegen anhaftenden Schmutzes oder
Rostes wird nicht gewährt . Ebenso wird das Abmontieren
einzelner Bestandteile weder vorgenommen noch gestattet.
Endlich wird bemerkt , daß die Altmaterialien , so wie sie liegen,
das ist ohne Auswahl oder Sortierung , abgeführt werden müssen.

Der Betrag für jede einzelne Fuhr ist vor Abfuhr bei der
nächstgelegenen Streckenkassa bar zu erlegen , sofern der Ersteher
es nicht vorzieht , bei der Hauptkassa der städtischen Straßen¬
bahnen vor Beginn der Abfuhr ein Depot in barem Gelde zu
erlegen.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " behält
sich das Recht vor , das Übereinkommen im Falle der Nicht¬
einhaltung der Offertbedingungen als gelbst zu betrachten , das
Psandgeld einzuziehen und über das Altmaterial anderweitig zu
verfügen.

Der Anbotsteller bleibt der „Gemeinde Wien — städtische
Straßenbahnen " so lange im Worte , bis er von der Annahme
oder Ablehnung seines Anbotes verständigt ist.

Die Vadien von nicht angenommenen Anboten sind binnen
acht Tagen nach ergangener Verständigung von der Nichtannahme
zu beheben , widrigenfalls sie den Erlegern auf ihre Kosten per
Post zurückgesendet werden . Die Vadien der Ersteher werden
als Pfand bis zur gänzlichen Abwicklung des Geschäftes zurück¬
behalten.

Die Pfandgelder werden nur verwahrt , aber nicht verwaltet.
Sie müssen frei sein von jeder Belastung und Beschränkung der
Veräußerung - Möglichkeit.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " behält
sich die uneingeschränkte Wahl unter allen Bewerbern und
die Vergebung der Altmaterialien in kleineren Partien an
verschiedene Bewerber wie auch die Ablehnung sämtlicher
Anbote vor.

In allen aus dem Lieferungsvertrage entspringenden Rechts-
streitigkeiten , welche nicht kraft des Gesetzes vor einen ausschließlich
besonderen Gerichtsstand gehören , sind in erster Instanz die
sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener Gemeinde¬
vertretung , Wien , I .. Neues Rathaus , ausschließlich zuständig.

Beide Teile leisten Verzicht auf das Recht der Einwendung
wegen Verletzung über die Hälfte des wahren Wertes (ß 934
des Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches ) .

Direktion der städtischen Straßenbahnen
Wien,  am 23 . April 1918 . 2- 8
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M . Ab t. X . 702.

Kundmachung.
(GroK -JedlrrSdorfer Friedhof . — Wiederdelegnvg Vs» Gräbern

HI . Klaffe .)

Nach dem 1. August 1918 werden die Gräber III . Klasse,
Gruppe III / Reihe 2 bis 44 im Groß -JedlerSdorfer Friedhofe
wiederbelegt.

Enterdlgungen aus diesen Gräbern können nur vor diesem !
Termine vorgenommen werden . - ^

Die bezüglichen Gesuche sind bei dem Wiener Magistrate , >
Abteilung X ( I., Neues Rathaus , Stiege III , Hochparterre ) ein - ^
zubringen.

Verspätet überreichte Gesuche werbeu nicht berücksichtigt.
Nach dem 1 . August 1918 werden die Grabsteine und

-kreuze von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der Eigentümer
entfernt und an geeigneter Stelle hinterlegt . Sie werden den¬
jenigen Parteien , die ihr Eigentumsrecht binnen Jahresfrist ent¬
sprechend Nachweisen ausgefolgt . Über den verbleibenden Rest
verfügt die Gemeinde.

Wiener Magistrat . Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 19 . April 1918 . 4 -g

M . Abt . V, 801/18.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke " ; Ausstellung
eines Transformators vor dem Hause IX ., Widerhoseraaffe 4 .)

Die Firma „Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke"
beabsichtigt , im Gehwege vor dem Hause IX ., Widerhofergasse 4,'
einen Wechselstromtransformator zur Umwandlung von hoch¬
gespanntem Wechselstrom von 2000 Volt Phasenspannung auf*
die zur Abgabe gelangende Niederspannung von 10Ü Volt auf¬
zustellen .

'
Über die Zulässigkeit dieser Anlage findet am Freitag den

17 . Mai 1918 , um 9 Uhr vormittags , im Sinne des III . Haupt¬
stückes der Gewerbeordnung eine Verhandlung statt.

Die Teilnehmer an der Amtshandlung versammeln sich zur
anberaumten Stunde vor dem Hause IX ., Widerhvfergasse 4.

DwS wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß die bezüglichen Entwurfsbehelfe von Donnerstag den2 . Mai 1918 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
Abteilung V ( I., Neues Aintshaus , Rathausstraße 14 , S. Stock)
während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht¬
nahme aufliegen.

Einwendungen gegen den Entwurf oder etwaige Bedingungen
können in der genannten Magistrats -Abteilung oder bei der
Verhandlung selbst vorgebracht werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Verhandlung
vorgrbracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung V,
als politischer Behörde l . Instanz,

am 27 . April 1917 . »

Der Abteilungsvorstand:
Dr . I . F . Müller ( m. e. H .),

MagiftralSrai.

M . Abt . X III , 1296/18 . Selbstän diger Wirkungskreis.

Johann Michael Zach'scher Stiftungsplatz
in einer Militär -Oberrealschule oder Militärakademie.

Mit Beginn des Schuljahres 1918/19 gelangt ein Johann
Michael Zach 'scher Stistungsplatz im ersten Jahrgange einer
Militär -Oberrealschule oder Militärakademie zur Besetzung.

Anspruchsberechtigl sind : Fleißige und sittliche Knaben
armer Eltern aus dem Zivilstande , welche den allgemeinen Be¬
dingungen für die Aufnahme in die k. u. k. Militär -ErziehungS-
und Bildungsanstalten entsprechen (siehe Beiblatt Nr . ld zum
Verordnungsblatt für das k. u . k. Heer « 1918 ) .

Vorzugsberechtigt sind : Taugliche Kinder dürftiger An¬verwandter des Stifters , dann Knaben aus der Gemeinde
Ober -Markersdors (politischer Bezirk Oberhollabrunn ) im ehe¬
maligen Viertel unter dem Mannhartsberge ; doch soll das Vor¬
zugsrecht der letzteren nur unter sonst gleichen Umständen be¬stehen.

Dem vom gesetzlichen Vertreter des Bewerbers zu unter¬
schreibenden oder mitzufertigenden Gesuche sind anzuschließen:
Taus (Geburl ) schein, militärärztliches Gutachten über die körper¬
liche Eignung des Bewerbers , das Schulzeugnis oder dessen
Abschrift über das erste Semester deS Schuljahres 191 ^/18 und
die Jahreszeugnisse der drei vorangegangenen Jahre , Heimat¬
schein , Armutszeugnis , allenfalls Sittenzeugnis und Nachweisezur Bekräftigung eines stistbrirflichen Vorzugsrechtes.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XUI ( l ., Ebendorfer-straße 1) . ^

Einreichungsfrist : B »S 31 . Mai 1918.

vo » Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 12 April 19lö . rr
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M . Abt . XIII , 1076/18 . ' Selbständmcr Wirkungskreis.

Erziehungsanstalt der Salesianer Don Boscos
Hl ., Hagenmiillergasse 43.

Verliehen wird : Ein Platz zum halben Verpflegungspreise

vom Schuljahre 1918/19 auf d.ie Dauer des Studiums am
Gymnasium.

Anspruchsberechtigt sind : Katholische , nach Wien zuständige,

wenigstens zehn Jahre alte Mittelschüler deutscher Nationalität,
welche das mit Öffentlichkeitsrecht ausgestattete Privatgymnasium
der Salesianer im 11?. Bezirke , Hagenmiillergasse 48 , besuchen
oder vom nächsten Schuljahre an besuchen wollen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

Jmpszeugnis , ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand
des Bewerbers und ein Mittellosigkeitszeugnis , sowie die zwei

letzten Schulzeugnisse.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Juni 1918.
Nähere Auskünfte über den (halben ) Verpflegungspreis und

die außerdem zu leistenden Zahlungen an Eintrittsgebühren und
Schulgeld , dann über die Beistellung der Kleider , Wäsche und
Schulrequisiten , sowie die Art der Erziehung der Zöglinge erteilt
die Anstalts -Direktion.. 1

Vom Magistrntc der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt

Wien, am 20 . April 1918 . 3 - 3

M . Abu XIII , 1290/18 . Selbständiger W irkungkreis.

Dr . Franz Heiß 'sche Stiftung
° für arme Verwandte des Stifters

Verteilt werden : 1390 X.

' Zur Bewerbung sind berufen : Arme Verwandte des Stifters.

Im Gesuche und im Armutszeugnisse sind die allfällig vor¬
handenen , in der Versorgung des Bewerbers stehenden Kinder,
auf deren Beteilung ebenfalls Anspruch erhoben wird , näher zu
bezeichnen . "

Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis der Verwandtschaft
mit dem Stifter und Armutszeugnis (Familienauskunftsbogen ).

Einreichstelle : In Wien : Magistrats -Abteilung XIII , aus¬
wärts : K. k. Bezirkshauptmannschaft.

Einreichungsfrist ; Bis 15 . Juni 1918.
Verleihungsfrist : September 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshniip :- und Residenzstadt

Wien,  am >0 . April 1918 . :i—8

M . Abt . XIII , 1059/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Moorhof 'sche Waisenstiflung

Verliehen werden : 4000 X in Teilbeträgen von 200 bis
600 X . - ^ "

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige
Waisenkinder , insbesondere jene , welche nach erreichtem 14 . Lebens¬
jahre aus der Versorgung der Gemeinde Wien zu treten haben,
und zwar : -

Zunächst die aus den städtischen Waisenhäusern austretenden
Waisen , sodann in weiterer Linie überhaupt die in der Ver¬
sorgung der Gemeinde Wien stehenden Waisen , alle , insoferne
sie einer weiteren Unterstützung besonders bedürftig sind.

Die Verleihung erfolgt nach Maßgabe des Bedürfnisses
ein- für allemal zum Zwecke einer bleibenden Versorgung oder

beim Antritte eitles G.ewxrbes oder zur Fortsetzung der Aus¬
bildung durch Verleihung von Stipendien bis zur Vollendung
der bezüglichen Studien.

Die Höhe und' Dauer der Unterstützung richtet sich nach
der Dürftigkeit und Würdigkeit ' der Waisen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Zu¬
ständigkeitsnachweis , letztes Schulzeugnis , Nachweis der Ver¬
waisung , Vormundschafts -Dekret.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt

Wien,  am 13 . April 1918 . 2 - 3

M . Abt . XIII , 1035/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Gisela -, Maria Valerie - und Elisabeth-
Heiratsausstattungsstiftungen der ehemaligen

Gemeinde Ober -Döbling.

Verliehen wird : Ein Ausstattungsbetrag von 350 X als
Zinsenecträgnis obgenannter drei Stiftungen.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbemittelte , wohlgesittete,
nach Wien zuständige Bräute , wobei in der ehemaligen Ge¬
meinde Ober -Döbling ansässige Bewerberinnen ein Vorzugsrecht

genießen.
Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt )schein, Heimat-

schcin, Sillenzeugnis , Armuls (Mittellosigkeits )zeugnis , allenfalls
Wohnungsnachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt

Wien,  am >1. April 1918 . 2 - 3
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M. Abt. XIII, 1392/18. Selbständiger Wirkungskreis. M. Äbt. XIII, 1289/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Amalia Gräfin Veesey'sche Sliflung
für die städiische Feuerwehr.

Verteilt werden: 1510 L als einmalige Unterstützungen
oder Renten.

Zur Bewerbung sind berufen: Im Dienste verunglück«?
Mitglieder der städtischen Feuerwehr, beziehungsweise deren
bedürftige Familien.

Dem Gesuche sind beizuschließen: Tauf(Geburt)schein,
allenfalls auch Trauungsschein, Taufzettel der Kinder, Heimat¬
schein, Armutszeugnis. !

Einreichstelle: Das städtische Feuerwehr-Kommando, 1.,
Am Hof.

Einreichungsfrist: Bis 28. Juni 1918.

Bon, Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 16. April 1918. 1—3

M Abt. Xl!I. 1393/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Reingruber'sche Waisenstiftung.
Verliehen wird ein Betrag von 160 X bis zur Vollendung

des 20. Hebensjahres
Zur Bewerbung sind berufen: Nach Wien zuständige, arme,

fleißige Waisenkinder unter besonderer Berücksichtigung jener,
welche nach erreichtem 14. Lebensjahre aus den städtischen
Waisenhäusern, beziehungsweise aus der Versorgung der Gemeinde
Wien zu treten haben und einer weiteren Unterstützung be¬
dürftig sind.

Auf Bewerber, welche mit dem Stifter blutsverwandt sind,
ist bei der Stiftung tunlichst Rücksicht zu nehmen.

Dem von dem gesetzlichen Vertreter einzubringendenGesuche
sind beizulegen:

Taufschein, Heimatschein, Nachweis der Verwaisung, letztes
Schulzeugnis und Vormundschafts-Dekret, eventuell Nachweis der
Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. RcichShaupt- und Rcsidenzstadi
Wien,  am 18. April 1918 I—z

Ludovika Saal 'sche Stiftung
für verarmte Geschäftsleute.

Verteilt werden: 10.800 L in Teilbeträgen von je 200 L.
Zur Bewerbung sind berufen: Würdige, ohne ihr Ver¬

schulden verarmte Wiener Gewerbsleute.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburts)schein, Heimat-

scheiu, Gewerbescheinoder Konzessions-Dekret, letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Mai 1918.
Verleihungstag: 14. September 1918.

Vom Magistrate der k. k. RcichShaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20. April 1918. i - g

M. Abt. XNI,  742 18. Selbständiger Wirkungskreis.

Eugen Dub'sche Stiftung
für Waisenknaben der Stadt Wien, unheilbare, in Wien ge¬
borene Kranke und hilfsbedürftige Staats und Privatbeamten¬

familien.
Verliehen werden:

u) 570 I<an eine oder mehrere Waisenknaben der Stadt Wien zur
Erlernung eines Kunstgewerbes, insbesondere durch Besuch
der k. k. Kunstgewerbeschule in Wien oder einer derselben
gleichgestellten Anstalt in Wien;

b) 570 L an drei arme, in Wien geborene unheilbare Kranke
und

c) 570 X an drei hilfsbedürftige Staatsbeamtenfamilien und
an drei hilfsbedürftige Privatbeamtenfamilien, welche ihren
Ernährer durch den Tod verloren haben.
Dem Gesuche sind beizulegen: Des Bewerbers Tanf(Geburt)-

schein, Heimalschein, ferner von Witwen Totenschein des Gatten,
Trauungsschein, Taufscheine der Kinder, zuc Nachweis, daß der
Verstorbene Staats - oder Privatbeamter war.

Jene, welche sich auf eine unheilbare Krankheit berufen,
haben ein armenärztliches Gutachten anzuschließen.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 15. Mai 1918.
Verleihungstag: 23. September 1918.

Vom Magistrate der k. l. Reichshaupt- uno Rcstdcnzstadl
Wien,  am 13. März 1918
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8vrHLLLI»>Sl v̂I» (LöKmvn)
Vl»eds »pivnors >iv Ol»»>rr»Nk's» <t1 na <1
U »rsodonäorf I >^invv »a.

VsÎ̂ rsWM I.elnenRtnxê ie»

^utLüge nnä LraneI^ UMleilI
im,,, Im.b« >

VVIL̂. X, M .^ rn-inr 4 I
NVN^ I-88 'f , VI., DIVIDO . , . >
8«it »I 3»br »» d«»tebe »4« 8p«»I»I- >
s»dii » >,«>»»» »le» »»»»c»ll«»,n «» W
wir a. r 8i-re »xunx »Iler 4rle » re » >^nfrü ^sn „nN Lransll n.k-, >
»I»«»er be» IN>rrer 8»i>»,ru,li <i». M

NOÎ IIVIk' kXKIMNlM

iiuillo lÜitWI '8
w L ID IV, n . ,
bieebleveteillstraLNv 2V.

1101.1 s>fl . k8HKUN6

8juis L kesekL»
Iriclus ^rlslls sllsr

Ssnirärs -LrlOrtleiiiisss
Xe»tr»»e»14«rl »» » »i «VI«»,4er»I«4«r
Iiterr . d»»te » V»bli»tlxa«tt» 4„ 1»U«».

üs» »1»ll II./, . NflliNLU« » . —
kütrlt : IM ./, . tiniiMitkiiiitr » « U.

m . Hatorlna,
VVisn, IX . . il « 'i »»i»«o9 8

«»

^7̂ - -- Os »1srrs »otü »o1»s -

NrumesNSLnrillr «» -
rri. k.

W1 « n , LX ., VLLrtnxvrsIr » » »« S S

î aktlo »« Itäsnn«»mann »1»klnot,e» sllse ^ et, insbesonäers nadt-
Io8s Ttaklmufioneokr « kör LIeiäicbtnnx lär daa- nnä V̂asser-
leilnnAarveelkv, Ltaiilrolirmasts kür slettrisokv kelenobtnnx nnä
Älrum/nkübrnn̂, Xantivladvr für stskenäes nnä dLnxsnäse Oaixlnk-
Uobt, n. a., »neb 6ssliot,tms,ts mit Seradlassrorriebtnnx System
. V̂nnäerlivk- . glitrgbleitorntsngsn , ^ »kn«n»tang «n, >V«g-
vsiaoeaüulsn , Slsklrokrdokitlt «,' boebresPanvte nnä vsrLnoktixt«

- Oase nnä Lbemilialisn, n. a. m. " - -
LLNtlSk-NLCttLN dl».: 22830, 22834, 22840, I306K unä 14034
7---. 0N/tttHtdI80«NIL̂ : „d/Î dldiL8NOtt » td/ l L dl" ^

K. It. piiv. 0e8ttzl'7t'ie!li8e>l6 kielljt-̂ iistkllt tüi Hrm6̂I uiuIKeEbv.

^L1jvllse8v1l8edstt äer vereinigten

^8pda1t-ll-äLalunaterinIikn-̂ erke
IVisll - I ' loriäsäork - XVopLirx

^ViSL , I -, 81llASrstr «.S»S 27 . — lelepkon l 0.390, 11.666.
vaoiipapps nnä llaolilaelc. ^ nliuro , Ivsefrvi , gsruoklos.
Xorotiicon nnä Lrafolin . „l-otos ", ?.ur HeretkIInn̂ von
vasseräiodtem LlSrtel. pilastsrungen mit ^ spksltooul^
n. Oomprims sovis mit /Vspkgltpslgsterplattvn . Oaok-
clvolrungon mit Lteinäaelixappe, /Vnliuro nnä Holrremenl.
— HoIrstSclcelpüaZtsrllnxen. ^ «pdalt - Llalcaäam- Ltrasasn.
Ledsst-lläaAnolitd-k'llZskSäen. Lieben- n. önekendrsttsIbSäen.
LnnststeinetieAenstnfen, pat. sz-ntketiaebe ^ /aläeggsr

Î semorplsttsn.
SpvrisIitSt : „Vecto "->Vgg«r,- nnä ^ /sggonplsokvn.

ML M» . M» «L « L » M» » . s § »
vis r «-ei>ioä8eodrix8ts uiäantlioli « 6«nvi »l-V«i8»wmlLvL äsr ^ lrtionkirs ä«r X. L . priv . Osaterrsiotiisoiisll 6r «äit-

^v8tnlt kür Lanäsl nnä (bewerbe tinävt DoLL «rsts .x , ävL 18 . Als .» ISIS , » dsuä » ü Ukr , im (jroaavn Ls8t-8»nl« ä«,
Oeatsrrvioiiiaedsn lnAeuisnr- unä ^ rekitsktsuvsrsinsa (I., k8olivubaebß88S 9) 8katt.

06cs6t38 ^3.ncl6 clsr Vsr -tiLiriLltiriI sind:
!. ^Lkresbericiit 6es V'ervLltunxsrates.
2. Verlebt des kevisious-änZsebussss über den Veebvunx8Lb8ekiu88 des Sabres 1917 und öesebinssssssunx übsr dsnseiden.
3. VeLeblussfLssuvxüber die Vervendunx ds^ ReiuertrLxnisses des Sabres 1917.
4. Veseblussfassunx über die >VukIvn in den VsrvLllnnxsr-at.5. ^ sbl des Vevisions-^ussebusses für das dnbr 1918.
Di « «tiwmdsrsolrti ^te » Nvrrvn ^ KtiouLr«, vslvtlv »n äsr 2 su «r»!-Vsrs »mmlvv 9 Lsilrollskmen Mtlnsokvv , Hrsräs»t diswit vinKsI»ävi», ilii '« ^ lrtisn Xup «» >oüvr äiv äsrsv 8t-II» vsrtrstsvävn Dspotsvksinsä«r ^astrüt spL̂vstsus sm8. ilsi ä. »Is ävm sistutsllMLîsdv Nnä1>6rwivs ru äspvlljvrvv, uvü»ivsr.'

ia WI«n dsi ä»r I îquiästur övr Xvst »lt sl . . üok 6), »o Woodsn 1»9«n voa v dis 12 vkr.
V!v Xktisll oäsr Uvpotseksiuv »ivä »ritiimstisek xooi-änsl dsi ä «r ontsfrviokaotsa Xnsr ^Ii mittsl » sinsr vinkri.ot»Sll . dsi äva »astvLrtixsQ v »polli «ra »es »t«Uv» nuttvl»

äappvltvr Xovvj ^QLtiov sjnrursivdvv . Dvm Linfs >vt»vr virä kj«rüi>«r sio « ^wpkLv^sdssl ^tismis vrlvlet , ssssa vslvlis vl»vli »I»tsst»»lt«nsr OsLsrsI -VsrsLmivIuQ ^ äid oä» r l)«pst-«ulivins rüekxvsivlll vsrävii.

(VolImilvtit 8-II >'Ic«ll<1su ) spLtvsislls «>n«n l '»^ vai" äsr (̂ »nsi'Ll- Vsrsamwlun ^ äsr Oiraktloo »luraktlnLIl ;^"- Oivssllisa vsrtlvn äsinLnral ^s «iiix «l»ck»Q. äis sixsusv nvä ckl« »» >i» Sd «r-
ir »b«Ql«n l4SÂ Iio»tj<>n>ir»rtsii vom LO. ül»i di8 intllusiv « i - , LI»j <j . I . jg I-iiillläLioi ' äsr XuslLlt VLtirvvä äor olrsv srvLtiLton 8 tunä «Q »dLo^obsQ » ^094900 1l»n4Q oiv * äi«
0 «8»n,tLi »dl ä «r von jknoo ru kükroväsn 8 timm »,n ^ sxirim ^ljovdlktdrts »vsxokolxt voräoQ virä.

V, «. . »m 23 ^ pr.i 1918 ^ Osstsi ' k' siotlisolls LfsM -Hnslalt fül ' ttanävl unlt kswvk 'do.
(>»«1,4»»«̂ Mr4 ntokt U»»»r1»r, .)
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5̂ S«IX x x pniv.
0kI . CU0 « X11t«08
u , « eirzppznzi 'k

MlLIV . IX/2 , ^ I_8kN5 ^ NX88L 20.

sperialit -tt i X8ILS8XÜc :» ^ dI
Î lin d«/18sedi.

/M88k >ei8UdI6Ldi

^kN »i8PNkO « LN 16.,na

>1 in Osstsrisicrli > '
L » / » noci . 58Kmc12008,

16218.

I61S8.
in I»us«»d«r ksdinunK ru Irnisutestsu
8 «6in ^une «n, jeäsrrsir rüoirrL>iIb»r ulln«
Xündi ^unx . ^ ürdoiuox von 6evsrb «,

> ÜLndsl , luduslri «, Lrport und Import.

I Visu, I.. 8od»1ieiirjiig 21.

VLI . .

12009,
18216,
161S8.

.Xll8iria " kelrileummällsirie X. k.
Visu , I., Kkllllgs88s 6

1> I«pkone:
» .Ul>. IS.L8Ü.
A.7kl>. M.M.

poteoloum , Paraffin , Xu1o-8vnrin,
Î otorsn -Üonrin , l-ösungs -8 «nLin,
8okmivr -ö >«, 6a »-öi «, Oieaol-
moloron -^ roiböl , floiröl , ^ spkait,
— Koks . ^

l ' eiegrsmme

Men>
' ^ T' isrx

rmvÄ-VertsMUksnR ilik LrnkŴ e Ler KMmeii in:
rrrodllli » , vrod » l»yon ( „ Lastria " ) , SlSdriseti-
^ ^ Svdündsrg lluä ksvrvms ^ o. -

Lornäorksr Llstall ^ arsukadrilr

K » 7 » UK KIWI » ? A . V.

^Sl 'udor ' ^ - 068 ^ 1 ' ! ' .
üsgrllnd «! im d»kr « !84Z , gsgsnwdrtig llb«r 8000 /tngo »t»Ilt«.

Î ir7s ^ ^ rri - Edi . i , «r

I» stxonsr Lrxanxnnx
kvstsokv un6 1'afoIgsrSts aus ^ Ipavoa-
8!Ibor , 6kina -8ilbor unci unvorsilbortom
^Ipaooa un6 paofong . Xootigssokirr « unri
l 'gfslgse ^t« aus 6oin -I»ioi<sI, 6 «fSL«,
Xssssl un6 tvokniaok « /Vrtikvi aus ^lein-
»livlrvl filr okvmiavko l-aboratorivn,
XrankvnkLussr , vampfltüokon usv . Han-
stakIbestooX «, Xunstbronrsn . Oivoks un6
OrSKI« aus Hein - »liokol, Î susiibvr,
Î vaaing , Tombak , Xupfor un6 Xupsvr-
niokvl. ^ /illsrslanlis ^ rijkl«, passonäritkl «,
8lSbo un6 Llangsn Oruolrltupfordlook «,
6sin -I»idrvl -^ n«rIsn, küsktrol ^tkupssr in
1.2mviI«n.pa1ronsnkül8 «n,6ssokoLmSn1sI
:—: «Io. vtv. «Io. :—:

L1p»oe»-3ild«rl . L!p»eott.

Svdrüävr Idoost

kLtzrLv» « Lssiv zekizsier S,lL»r!»« teu
smpkstiltzv itirs srstlrlsssiÂ li iiHsrilrLttz

-  kür t̂zätzu kitzäar,. -

Li»X- IruLwsiileii - kadrL uns ösuspsuglerei
^Vtsrr , VIII ., ^ 08sk8tL «1t«r «tr »sao 8S/87

vm .. bsro^siU»»««
SSLSL .. 1LSSS-

u»s LLnr»I« L»ner»»» »»t«, 2l̂ ^ M»s»- »v̂ L»pr«nirvOllm. v .,ok-»iR<««»»»S»n mit mit WM«udUekiL, »oviv v »»k«1»«k»»g»»«
t" n»oLv«a«»tvmS^ 'tvms. SvI»»r» »tzviizL»t»Lt»» »»Ml« «11« ^ rt «»

Lat>tsn»n-i7kILjsst xr»ti8 nnö kr»viro — piavinruvklrLU« p>»mpt-8t.

L ^ ir088LkriL ^ I-^ M1X

c; . »«. s . » ,
VVILX, III . 8L2IirX , tt ^ N^ 8Hr ^ 88L 12«iLt.MSO« 2«rs. SL« rOi»»Lr 11t«.

8riu-, VerL- uis ViseklerkiIr-I - iiMuiig
Or -sssl , LcriisnlL cL <ÜO.

ks»t »„ «rttertvs b»x«r »Usr 6»twvx«» tr»oLO»»r, v «ivb«r u. üTtrsr
8 p « lI » l 11L1: LLoL«»L«1».

X., 194 ^«xsvüd«r «v»k»x»,i. k'rivÄdo'«
1'slepkvll 582S7u. 5SS»4.

6vr » 8t - » n « l Li « t « i » I8 » u > > - Is ! vr v « Ki ^ « 8
LkkVOIi 1iILIiI86S , Ssl8dLlltsl8g88Sil80liLtt m

-VI «» , LH ., M«inx »»»taat,ria »»a » IS,
d . S. I lolopiion 95.047^ Islopdou 94.520

KeSsstss l-agsr von Sokaldrvttoen , 8t »t5«ln, l r̂ägsepsooton otv . — SporisIxisekLkt Mr Loeüstpfooton , Xöiiebäunio , I.»ngtäansn , kissto , leLmo
u. XantkLIrsr , »ussokIieOird nur prim » obervsterr . 6ebirx «v »rs , tO-tseks l 'raxkLdi^Ireit und 10-k»od« Oanorkiltliirkidt xexon ^sds »odsrs krorsnienr

- >- I n » »nnim »» ' XIX -, UsiliesnstLdtsrlLuäs 11—17. XIX .. Hossdorksrliodo s und 31, XXI ., VVLLrsmsr- -
SI .3O2, Üsilix «n8t»dt -K»dndok. >»

X
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»IL 888  LI 8L» » LV
WL « »» . X . » IV »>- SS —SN

I-iekerantin üsi k. k . IleeresvSeWttltuiiK , 6er k. . Ltaatsbatinsn , sLmtlieber Hutsr-
nebmunKen l êm îräs Wien n. visier ßnr^ ei iväustrieller Ltadlissements , liefert:

Lrüelrsotr-gssrlrs , Llssuiroaitrulctiaosn, Lissroi Vävdvr, Lr»n«, Rsssrvolis, Sskältar, Cl»s-
daiesr , Viatsrgärtsn, lüssrut-kbvstsr, Oissri'g lars i, glliarlsnstsr. I «1. SS.160 u. SS.SOS

w isrisi -L)6VAsr

Livgeltsbriks - uuä
Lsagesellsekillt
WILI ŝ. I .. L3i -1sp1sd2 I^ r . 1

H .KtivQ § S8Sll80llLtt
Lsr

^Vi6n - k ' Iüriä8li0ik6i ' ilinkralotzl -kabrik.

Sekte Mllleralsokmleroels kür alle Verveaätuigk-
--  rvsvke . >

?en1raltieirungu. Venlilslion
k»s- unil V»8!!«nI«itung»!N, pmnpsnsiilag «' », Otoi-sr«, kälter

unil gesunllkeitstsodnisoke kineiadtung«» jsiian Xnt
WU « » » « WS « !«»

Istkpkvn 53320 prim» kstsrsarsn IV., kbornŝ b»« 11

^ZtliALS V» Los L Xourp
^oiitoi u. Uü^ariue : II., ^orüdsbn8tf . 42

rrüssr -I-n^vr uWvrLpInt»: X, S»Lnv»r»äxL»»v » S
liefern sofort vom Vorrat vnü rv bMîsten pisison

kevslrte Lsatrüyer vvü U- Lisev
»«I !»!>»«. k-ds>i»I «ei >!' > «», 8«>«er. ,. teeiil.-Iee«»«,.

linKUl« letx», r Ul!« > ü«i>t»!i > zud-, >»e I,i,»,a -a»«i»»«>
S«2s.'w »r» n.

6ir all « Lvsolle in ki«n vrrpielidar xrüsstsn Vimvnkionva
SoüualsLootkvrvs LLbrvn jsLsr

kelssi «il Vsttvfß« «Lrekinv!! xeieliveiizte Üelnei letrlliürpek

8l »k>f»n8«nx »n>-, kis «nx «88W!ir «», 8 »II>k»kiIIr»t« ». kolieioen.
IsIspU »» Sr . U82S8 rsIspUou Sr . 48208

ML  LEN » « MMM.M't 't « L
LlkLllkrsI, »>« Lr»»l2 kür vuonntLv»viouru unä rsxtrtn,

xodrauekekertixer. îi, dömisr Sebiolit«̂ -ruk̂ottŝ eiif̂ et̂ arbloser. rirselîrockiîllü«,-Xleb-
Vvlr e Lllls , V̂lvn , XX/2, NrsscknerstrsLs 82

s» 8»» » » «e 1880 r «ls » Uoi> 33 .171 33 .188
^It «is „ 87S»»sII >»t I>« rt

Is»Ujs MtllGrs L k» rrttL M«Usr
- -- XIII .. SI7IiXS ^ .S32 16 - 22 . .«

Fabrikation kompletter Descüläße für WaKgons 6er Klein- un6 Vsllbaknen , sovi^
Lckiffsdesckiaxe , ferner OampUcssselarmaturen kür samtlicbe In ^ ustrierweixre . Weilers
koksbßüsae in allen ^letallezierunzen bis rum LtitckgetvicMe v«n 2000  Kilogramm.
G»^ Ir^ Lo »»̂ o»tttoQ «-I, » xvrvrvt » LLtz, Link - u Vlsttrvl . ŴW
^bteilunß : I -atsrnsn (k'ranr Wl ^ LLbi löset von 001 2̂ ). l r̂rsuzung von Laternen >
u. kelsucktunssßSASNLtänäen , Kleeb - un6 ^letallwaren kür Lisenbaknen u. Lcliitkakrt . !

» ! « <» X
------- Vrisu , I ., LLelksretrs .»« « Blr . 3 . -- -----
l-iefsesnt ciop Kommune >Vien , clivvesvi' Instituts un ^ Klvstse
omptisklt sein rsiokksltigss I. sgvi' sllvi' Vueksortsn,
so>vis fein vn  I ^ ilit8n>vgn« unk! Snsnisokvn Kommisststs «.

l ' slWIvLL.er L̂. 2.S . S 2 S

trsstsi » un <1 Ullltsslsi ' Vlstsvtissssts
tLxltoti trtsvlio 2ukrrlir «ii iu slAvnvn LtililivLxxon » !

SLLVllsomcoonsvonLir xosn :risi . o8 r

III . , 6roümsrkrkalie
IV ., >iasckmarkt

VII ., Î eubsußürtel (geßenüber Wim-
berZer)

IX., WäkriNLsrsürtei
Ltaätbannboßsn 112
Ltaürbaknboßen i6b

XII ., pliilaüelpkiabrücke
I ôbkowitrbrücke

XIV ., LekwsnöerAasss 4 .
XVI ., Vppsnplatr

(OroLmarkt)

Oeutseke Ilampküseberei „ Xorü ^ ee " kes. w l>.8
IVIvn, XX., Horüsnsstbsliiiliok . — ksrnspreedei 40 0-22.

i? . noi ^ inoLir wiLK

üanPtbnrssu u. kadrik : Visa, Xll/l, Msäsrdotstr»8»8 37—39
^ieäsrlaZen ir» Wien : I. , kotenturmslrssse 1v» XII/I , ^ ieüerbekstrasse 3ü,
Filialen »n Iriest , k.inr u. Prag . OesedLttsdüoker , kastrier - unü Ruckkin 6erei-
^ .rdeiten , Kspier -, blotir - u. Vurcksckreibbüeker . Llle Viuek «»rten kür Kunst -,
Vuek- u . Lteinäruck . SSkreidreauisiten , Lckrsibpapiers , papiervaren usw.
Koator -LinrieklunASAeßenstänae . Lpoea -UettunA (österr .-un ^ar . Patent ).

"WLIVL
^.1782̂.-1-'-».l2rZ.lL

IVtsn , I ., 0vtrs1üv »»»rLt 8.
Lu VLotlsriî Nlutouäs. kulkous . I?«uve 80dut2rorbüllxuu st^

8rr «ußll«x von VI«jrö>ir«» , vlslPliUte » . U»rld>»i»r» Ltllr,» . 81«>»» p>,«uo «t«
Verrlulit«. vrrdl»lt« u»<I rorrln »t« Li»»»bl«ul>«. Se » tl «vk« »etirurr iiixl
vsrrinl !»ule SperiuIItLt : l!I«>v »» «. ll »E»» LlkIir>>nx»m»t»ri!»I, ? r«i»Ii»t«i>

uuil Nr»»x,Iete »ul V«rl»ix «u xr»ll » »uck kr»»Ie«.

». nk»r»»n8«lv
v>! Î »ni»kitfvn»1n»»»» 2K

StiNgs »»« I, 3, L. 7.
VI«.

I ? « I «II « I ^ I »iI » j » Il« 88 »l 8 «» I » i
8stin «jv okinv , Osksnelins , /Xnmüns, Vskt, k!1smine gestickt,
Onvpv 6s okinv , I-urtsliokvnsistotss , sSmtlioks 8sknsi6 «n-
un6 IVIokisIvn-Lugsköns , IVollsloflv in «ien bvstsn () u8li-
131«n, Kostüms , IVIünlel, Klviüvn, NIussn , Kinüvnklsiüsn,
Kopfsoksls aus Kunstseide , e »pisngs »evbe fün rnuoktsüok «,
crmvxoxoxoo LtnoksLok «, Polster un6 ttsn ^tiiokvn «Txoxo» « »)
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Erscheint jede» Dienstag «nd Freitag abeu- S
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Ikr. 37. Dienstag den 7. ZNai t9t8. Jahrgang XXVII.
Für Wien mit Zustellung ganzjährig 14 8 , halbjährig 7 8 . I . .... . ^

. „ ohne Zustellung ganzjährig 12 8 , halbjährig 6 8 . I Außerhalb Wien«: ganzjährig 16 8 , halbjährig 8 8
Der ganzjährige Bezug beginnt mit 1. Jänner , der halbjährige mit I . Jänner beziehungsweise 1. Juli jeder JahreS.

Postsparkaffeu-Scheckkonto Rr. 1VV.SK7 Fernsprecher: RathanS, Nlappen-Nr. 1»« .
Einzelne Rnmmern » SV Heller bei der Schriftleitung : Reue- RathanS, 1. Stoch Stiege IV.

Für den Buchhandel in Kommission bei Verlach Wiedliug , 1., Llisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig SO 8.

Annahme kleiner Anzeigen bet Haasenstei « «v Bögler A .-G ., I., Schulerstraße 11

Gemelnderat.
Stenographischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
3 . Mai LS18 , unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Richard Weiskirchner , des Vize -Bürger-
mcisters Heinrich Hierhammer und des Vize -Bürger-

meisters Franz Hoß.

Bürgermeister Pr . Httchard Weiskirchner : Der Gemeinde¬
rat ist beschlußfähig;  ich erkläre die Sitzung für er¬
öffn  et.

1 . Entschuldigt sind die Herren Gem.-Räte Baron,
Hermann , Dr . Pupovac , Solterer , Dr . Stich,
Wessely , Jung  und Schwer.

3 . Beurlaubt ist Herr Gem.-Rat Dr . v. Baechlä.

3 . Der am 29. Oktober 1917 verstorbene Kommerzialrat
Philipp Kohn,  Uhrenfabrikant in Wien, hat den christlichen
Armen der Gemeinde Wien einen Betrag von 3000 L gespendet.

Herr Notar Guido Müller,  III ., Landstraßer Haupt¬
straße 58, hat zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers Spitaler
den Betrag von 100 X erlegt.

Der Gemcinderat spricht für diese Spenden den
Dank aus.

4 . Bei den in der letzten Sitzung des Wiener Gemeinderates
vorgenommenen Wahlen wurden gewählt:

Zwei Mitglieder in die „Baudeputation für Wien".

Abgegeben wurden 70 Stimmzettel , gewählt erscheinen:

Rudolf Jäger,  Stadtbaumeister und Architekt, III ., Marxer-
gasse 23, mit 70 Stimmen;

Adolf Zwerina  jun ., Ingenieur und Baumeister, V.,
Rechte Wienzeile 83, mit 70 Stimmen.

Sechs Mitglieder in das „Lagerhaus-Schiedsgericht".

Abgegeben wurden 70 Stimmzettel , gewählt erscheinen:

Franz X. Fürst , Fouragehändler , XVII ., Hernalser Haupt¬
straße 107, mit 70 Stimmen;

Josef Hajek,  Kolonialwarenhändler , X., Arthaberplatz 4,
mit 70 Stimmen;

Matthias Kainz,  Gesellschafter der Firma Kainz L
Partik,  Kolonialwarenhandel , IX., Marktgasse 38, mit
70 Stimmen;

Franz Lienert,  Gesellschafter der Firma Felix Grien¬
steidl,  Handel mit Nürnbergerwaren , I., Sonnenselsgasse 3,
mit 70 Stimmen;

Josef Wild,  k . k. Kommerzialrat, k. u. k. Hoflieferant,
Gesellschafter der Firma Gebrüder Wild,  Käsehandlung , I .,
Neuer Markt 10, mit 70 Stimmen;

Johann Gabler,  Gesellschafter der Firma Vinzenz
Wagner,  Spezerei - und Kolonialwarenhandlung , XIV., Maria-
hilferstraße 192, mit 70 Stimmen.

Ich bitte, dieses Wahlresultat zur Kenntnis zu nehmen.

Es sind Interpellationen  überreicht worden, um
deren Verlesung ich ersuche.
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Schriftführer Hem.-Kat Zfßikp (liest) :
S Interpellation  des Kem.-Hlates Ar. v. Aon»:
Durch die Ministerial -Verordnung vom 25 . März , betreffend die Bereit¬

stellung von bisher für andere Zwecke bestimmten Räumlichkeiten zuWohnungS-
zwecken wird die schon jetzt bestehende, aber später noch in ungeahntem Matze
sieb steigernde Wohnungsnot nur in äutzerst ungenügendem Maße gemildert
werden können. Ts scheint daher höchst wünschenswert , daß dem angesichts der
bestehenden Notlage steigenden Wohnungsbedürfniffe alle Wahnräume dienstbar
gemacht werden , die gegenwärtig ihrem eigentlichen Zwecke entzogen werden,
dies sind die von ihren Jndabern nicht benützten Wohnungen . Hiezu wären
vor allem zu rechnen die zahlreichen Paläste des Hochadels und der Hochfinanz,
in denen viele Räume vorhanden sind, die für Wohnzwecke geeignet wären und
eine erhebliche Unzahl von mittleren und kleinen Haushaltungen aufnehmen
könnten.

Es würde sich daher dringend empfehlen , sei eS durch unmittelbare be¬
hördliche Einflußnahme , sei es durch Erlaß einer entsprechenden Verordnung,
zu bewirken, daß diese Objekte, beziehungsweise Wohnungen der Gemeinde
behufs Weitergabe an geeignete Parteien übergeben werden.

Daß der praktischen Durchführung dieser Idee gewiß Schwierigkeiten ent¬
gegenstehen , ist nicht zu bestreiten ; aber mit gutem Willen und einiger Tat¬
kraft, welche nicht vör den Interessen gewisser GesellschaftSschichten erlahmt,
lasten sich die Schwierigkeiten überwinden und der Notstand , zu dessen Be¬
hebung auch alle Mitbürger mitzuhelfen verpflichtet sind, würde gewiß alle in
der angedeuteten Richtung zu ergreifenden Matzregeln rechtfertigen . Vorschläge
in diesem Sinne waren übrigens auch schon in der Fachmännerberatung,
welche der Erlassung der Verordnung vom 28 . März vorangegongen ist,
Gegenstand der Erwägung und Besprechung ; doch hatte die» weiter keine Folge,
was sehr zu beklagen ist.

Weiterhin könnte man den Ausweg ins Auge fassen, daß die unbenützten
und daher für die Inhaber überflüssigen Wohnungen für militärische Zwecke
requiriert würden , so daß gegenwärtig in anderen Häusern untergebrachte
Militärbureaus dorthin verlegt und die jetzt von ihnen benützten Räume der
wohnungsbedürftigen Zivilbevölkerung zur Verfügung gestellt werden könnten.
Endlich sollten die nach Wien kommandierten Militärs , welche selbständige
Wohn - oder Hotelzimmer für längere Zeit in Anspruch nehmen , in die oben
erwähnten Paläste und in Teile übergroßer Wohnungen einquartiert werden.

Jedenfalls muß wohl allseits zugegeben werden , daß in gegenwärtiger
Zeit ein - solche Verschwendung , sozusagen Hamstern von Wohnräumen , mit der
durch die Umstände gebotenen Notwendigkeit den Überfluß der einen dem unab-
weichlichen Bedürfnis der anderen nutzbar machen , in grellem Widerspruche
steht, und dctz hier in irgendeiner Form ein gerechter Ausgleich gefunden und
ins Werk gesetzt werden muß.

Ich frage  also:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , der Frage der Nutzbar¬

machung von unbenützten Wohnungen für die Erleichterung der

Wohnungsnot seine Aufmerksamkeit zuzuwenden und eventuell

eine zur Lösung dieser Frage führende Aktion in die Wege zu
leiten?

Bürgermeister: Es ist gewiß richtig, daß die vom Herrn
Interpellanten bezogene Regierungs -Verordnung die steigende

Wohnungsnot nur in gewissem Maße wird mildern können.
Man darf ihre Wirkung aber auch nicht unterschätzen und das

Wohnungsamt hat schon in der kurzen Zeit seit Bestand dieser

Verordnung die Wahrnehmung machen können , daß wenigstens
eine Verschlechterung des heutigen Zustandes durch weitere Ent¬

ziehung von Wohnungen in vielen Fällen wirksam verhindert
werden konnte.

Was die Frage der Nutzbarmachung unbenützter Wohnungen

betrifft , so könnte , da die freiwillige Bereitstellung durch die

fragliche Verordnung ohnehin möglichst erleichtert ist , nur eine

zwangsweise Inanspruchnahme in Frage kommen.
Eine solche könnte aber im jetzigen Zeitpunkte aus sehr

gewichtigen Ursachen nicht empfohlen werden . Zunächst wäre,

solange die Regierung dem dringenden Begehren der Gemeinde
Wien auf Regelung der Zu - und Abwanderung nicht Folge

gibt , gar keine Gewähr geboten , daß diese Wohnungen der
bodenständigen Bevölkerung auch wirklich zugute kommen . Im
Gegenteile , es wäre zu befürchten , daß bei vorzeitiger Inanspruch¬
nahme der äußersten Reserven des Wohnungsbestandes gerade
bis zu diesem Zeitpunkte , in welchem unsere Krieger zur Heimat

zurückkehren , gar nichts mehr vorhanden wäre.

Auch das praktische Ergebnis einer solchen Jnspruchnahme
kann nicht sehr hoch eingeschätzt werden . Wie die Wohnungszählung
ergeben hat , ist die Zahl der sehr großen Wohnungen ver¬

schwindend klein . Gewisse Räume der Paläste beherbergen so

große Kulturgüter , daß sie wohl nur äußersten Falles heran¬

gezogen werden können ; der sofort erreichbare Bestand an un¬

benützten und verwendbaren Wohnungen und Wohnungsteilen
ist gegenüber dem Bedarfe nicht erheblich.

Berücksichtigt man endlich , daß gerade bei Wohnungen die

Gefahr der Verschleppung nicht besteht , wie bei anderen Gegen¬
ständen , so dürfte es vollständig berechtigt sein , mit einer so

einschneidenen Maßnahme bis zu einem Zeitpunkte zuzuwarten,
wo keine andere gleichwertige zur Verfügung steht und auch die

Gewähr geboten ist , daß diedurch jenen geholfen werden soll,

welche der Hilfe im vollen Maße bedürftig und auch würdig

sind.
Ich kann nur wiederholen , was ich hier im Gemeinderate bereits

einmal gesagt habe . Die Entfernung der polnisch -jüdischen Flücht¬

linge würde den Wohnungsmarkt sofort entlasten und dem vom

Herrn Interpellanten beklagten Übelstände abhelfen . (Lebhafter

Beifall .)

Schriftführer chem-Aat Whikp (liest) :
6 . Interpellation  des Kem.-Aicks Kerold:
Als eifriger Förderer der Kaninchenzucht in Österreich und von dem Wunsche

beseelt, daß dieselbe im gleichen Maße sich leistungsfähig ausgestalte wie in Belgien
und Frankreich , erlaube ich mir die Anregung zu unterbreiten , daß die Be¬
hörden unentgeltliche Kurse veranstalten , um den vielen Jntertffenten , besonders
dem kleinen Manne , die notwendigen Kenntnisse zu vermitteln , die diese Klein¬
tierzucht erfordert.

Im Interesse unseres österreichischen Volkes liegt es , daß die Kaninchen¬
zucht immer mehr heimisch werde , denn nicht nur die Fleischgewinnung ist
ausschlaggebend , sindern auch die Nützlichkeit de- Kaninchenfelles , welches sich
vortrefflich zur Leder-Erzeugung eignet und zur größten Bedeutung ge¬
langt ist.

Ist Seine Exzellenz Herr Bürgermeister gesonnen , meiner

Anregung Geltung zu verschaffen?

Bürgermeister: Die Frage der Hebung der Kaninchenzucht
und der Errichtung einer städtischen oder von der Gemeinde

Wien subventionierten Kaninchenfarm hat uns bereits wiederholt
auf das eingehendste beschäftigt , und zwar zuletzt im Sommer

des vergangenen Jahres . Die vom Herrn Interpellanten

hervorgehobenen Vorteile der Kaninchenzucht bestehen zweifellos,

jedoch ist , wie der Herr Vize -Bürgermeister Hierhammer
im Juli v . I . auf Grund einer von ihm selbst mit dem in

Angelegenheit der Kaninchenzucht als Fachautorität anerkannten

Herrn Alfred Rousseau  durchgeführten eingehenden Ver¬
handlung feststellen konnte , während der Kriegszeit mit Rück¬
sicht auf die Unmöglichkeit der Beschaffung von Zuchttieren und

mit Rücksicht auf die schwierige Futtermittellage an eine Lösung
der Frage der Einführung von Kaninchenfleisch in Wien zu

Approvisionierungszwecken auch nur in kleinerem Umfange nicht

zu denken.

Der Herr Interpellant kann überzeugt sein , daß ich seine

wiederholten Anregungen mit größtem Interesse verfolge . Wir
haben auch in verschiedenen Anstalten der Stadt Wien Versuche
gemacht , die leider alle infolge Ausbruches von Seuchen ein
unbefriedigendes Ende genommen haben . Es ist im Kriege eben
nicht alles zu machen , was in Friedenszeiten ohne Schwierig¬

keiten durchgeführt werden kann.
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Schriftführer Hem.-Kat Whilp (liest) :
V. Interpellation  des Hem.-Kates I>r. Wataja:
Die Zeitung „Der Morgen" brachte am L9. April 1918 folgende Mit¬teilung:
„In der Samstag im Drebersaale auf der Landstraße abgehaltenen

Versammlung des Demokratischen Wiihlervereines mit der Tagesordnung „DerKampf gegen die Zentralen" machte vor deren Eröffnung der BczirksvorsteherDr. Blasel  die Mitteilung, daß die Verhandlungen der von den Markt-viktualienhändlcrnentsendeten Vertrauensmänner mit dem Präsidenten des
Amtes für Volksernährung Hofrat Dr . Paul  bereits zu einem guten Erfolgegeführt haben. Der Handel mit Obst und Gemüse wird von nun an biszum 1. August 1918 freigegeben. (Stürmischer Beifall und Hochrufe auf Dr.Blasel .)"

Tags darauf erschien in den Blättern folgende Notiz:
„Die „KorrespondenzWilhelm"meldet: Nach einem in mehrerenZeitungen

wiedergegebenenZeitungsberichte soll der Präsident desAmleS für BolksernährungPaul  anläßlich deS Empfanges einer Deputation von Markthändlerndie Er¬
klärung abgegeben haben, daß der Handel mit Obst und Gemüse bis 1.August 1918
freigegeben werde. Wie uns von informierter Seite mugcteilt wird, entsprichtdie Nachricht nicht den Talsachen. Vielmehr hat Präsident Paul  die an ihn
gerichtete Aufforderung um Abgabe einer Erklärung über die künftige Bewirt¬schaftung von Obst und Gemüse mit der Begründung abgelehnt, daß er be¬absichtige, bereirs in den allernächsten Tagen eine diesbezügliche Entscheidungbckanntzugeben, und es ihm grundsätzlich nicht angebracht erscheine, vor dieser
allgemeinen Verlautbarung einzelnen Parteien oder Jnteressentengruppen In¬formationen zu erteilen."

Wenn auch nicht zu eruieren sein wird, wer der Urheber der im „Morgen"abgedruckten Lüge ist, weil einer sich auf den anderen ausredet, so hat denn
doch die Bevölkerung ein Interesse daran, authentisch informiert zu werden,was der Präsident des Amtes für Volksernährung über die bevorstehendeRegelung des Verkehres mit Obst und Gemüse mitgeteilt hat. Dazu genügtnicht die Meldung einer Korrespondenz, sondern es bedarf einer amtlichen
Erllärung . Dar umsomehr, als Bezirksvorsteher Dr . Blasel  in einer Notizwieder etwas anderes behauptet(Variante Nr. 8), nämlich:

„Ich habe lediglich mitgeteilt, daß zwischen Vorschlägen, die wir gemachthaben, und den Ansichten des ErnährungSamtes beinahe vollständige Über¬einstimmung besteht."
Wenn Präsident Dr . Paul „die an ihn gerichtete Aufforderung umAbgabe einer Erklärung über die zukünftige Bewirtschaftungvon Obst undGemüse abgelehnt" hat, so ist nicht verständlich, woher Dr. Blasel  weiß,„daß zwischen Vorschlägen, die er gemacht hat, und den Ansichten des Er¬

nährungsamtes beinahe vollständige Übereinstimmung besteht". Nebenbei bemerkt,kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß der Handel mit Frühobst undFrühgemüse sreigegeben wird.
Der Gefertigte richtet an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, durch eine Anfrage beim

Amte für Volksernährung festzustellen, welche Mitteilungen Herr
Präsident Paul  über die bevorstehende Regelung des Verkehres
mit Obst und Gemüse gemacht hat?

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, hiebei neuerlich auf das
Amt für Volksernährung einzuwirken, daß mit dem bisherigen
System, dessen Schädlichkeit klar erwiesen ist, gebrochen, die
„Geos" abgeschafft und der legitime Handel in seine Rechte ein¬
gesetzt werde?

Bürgermeister: Ich hatte heute Gelegenheit, mit einer
Deputation bei Sr . Exzellenz dem Herrn Ministerpräsidenten
vorzusprechen(Ruse: Hört !), bei welcher Audienz auch der
Herr Präsident des Ernährungsamtes Paul  anwesend war.
Bei dieser Gelegenheit hat Präsident Paul  erklärt , daß
die in der Interpellation zitierte Notiz der „Korrespondenz
WilhelH,"  vom Amte für Volksernährung ausgegeben
wurde, also eine offizielle Berichtigung der Mitteilung,
welche über eine Versammlung beim Dreher  vom vorigen
Samstag in die Öffentlichkeit gegeben worden ist, darstellt. Es
steht nach der Erklärung des Herrn Präsidenten Paul  fest,
daß keine der berichtigten Mitteilung vom 29. April 1918 auch
nur annähernd entsprechende Äußerung gefallen ist. Von wem
diese Behauptung und dieser unwahre Bericht in den Zeitungen
ausgegangen ist, konnte tatsächlich nicht festgestellt werden und
ich kann von meinem Standpunkte aus nur bedauern, daß
wiederholt solche Mitteilungen ausgegeben werden, die der
Wahrheit nicht entsprechen, irreführend sind und Beunruhigung

in der Bevölkerung Hervorrufen. Was die Behauptung des
Dr. Blasel  anlangt , daß zwischen den von ihm gemachten
Vorschlägen und der Ansicht des Ernährungsamtes beinahe
vollständige Übereinstimmung besteht, so muß ich wohl sagen,
daß aus der Erklärung des Herrn Präsidenten Paul,  der eben
nichts gesagt hat, unmöglich eine vollständige Übereinstimmung
mit den Vorschlägen des Herrn Dr. Blase!  hervorgehen kann.
(Heiterkeit. — Gem.-Rat Stein:  Er hat Zeugen gehabt!)

Heute waren auch Zeugen zugegen und Sie werden ver¬
zeihen, Herr Kollege, wenn ich dem Herrn Präsidenten Paul
mehr glaube, als dem Herrn Bezirksvorsteher Blasel. (Zu¬
stimmung und Heiterkeit.) Nachdem der Herr Präsident exprê ie
verbis erklärt hat, er lehne es ab, einer Privatdeputation Mit¬
teilung zu machen über Entschlüsse, die die Regierung erst in
der nächsten Zeit treffen wird, hat er der Deputation des Herrn
Bezirksvorstehers Blase!  die Frage vorgelegt, was für Vor¬
schläge die Herren zu machen in der Lage wären. Es ist be¬
zeichnend, daß der Deputation des Herrn Bezirksvorstehers nichts
anderes eingefallen ist, als die Idee, welche längst in einem
Anträge der Gemeinde Wien an die Regierung vorgelegt wurde,
nämlich die Errichtung einer Vermittlungsstelle unter Mithilfe
der Gemeinde Wien und unter Hinzuziehung aller Interessenten.
(Lebhafte Rufe: Sehr richtig! — Ruf : Wo ist der Blasel?
— Heute muß er nach Brünn fahren!) Allerdings wurde die
Durchführung dieser Idee unter der dankenswerten Mithilfe des
Herrn Bezirksvorstehers Blasel  von den Marktleuten abgelehnt.
(Rufe: Hört ! Hört !)

Was die Frage wegen Stellungnahme der Gemeinde Wien
zur „Geos" anlangt, so verweise ich auf die wiederholten Be¬
ratungen und Beschlüsse des Gemeinderates. Wir haben insbe¬
sondere nach den letzten Wahrnehmungen nicht den geringsten
Anlaß, von unseren damaligen Anträgen und Beschlüssen auch
nur ein Tüpfelchen zurückzuziehen. Dabei bleibt es und ich möchte
bitten, daß wir in diesen Angelegenheiten immer der Wahrheit
die Ehre geben, denn wir dienen der Bevölkerung damit mehr,
als durch derartige demagogische Schlagworte. (Stürmischer
Beifall und Händeklatschen.)

Schriftführer Hem.-Kal Bßikp (liest) :
8 . Interpellation  der Hem.-Kates Schlechter:
In der Sitzung des Gemeinderates am 13. März 1917 habe ich denAntrag gestellt, es sei ein Ausschuß einzusetzen, welcher sich mit den gesammelten

Erfahrungen auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung, deS Bezuges vonRoh- und Hilfsstoffen zu befassen, die einschlägigen Daten zu sammeln unddem Bemeinderate einen Bericht und eventuelle Anträge zu erstatten hätte.Hiebei war maßgebend, daß genannte Artilel nur zum großen Teile durch
Zentralstellen, Aktiengesellschaften, Syndikate, Kartelle, Kommissionenu. dgl.bezogen werden können, wodurch diese durch eine Art Monopolstellung einenenormen Gewinn erzielen konnten. Da nun die Befürchtung besteht, daß diese
Einrichtungen nach dem Kriege stabilisier«und der Abbau der Preise in Frage
gestellt werden könnte, ist ein- Aktion in dieser Hinsicht nunmehr dringendnotwendig geworden.

In letzter Zeit wurden diese Verhältnisse immer mehr und mehr de-sprochcn; so hat der Deutsch-österreichischeGewerbebund eine Art Enqueteabgehalten, ebenso hat sich der Reichsverband der Industriellen Österreichsdamit befaßt, kaufmännische Körperschaften haben darüber verhandelt und auchim Bemeinderate wurde die Tätigkeit so mancher Zentralstellen wiederholt aufdas Schärfste kritisiert.
Ich erlaube mir daher, an den sehr geehrten Herrn Bürgermeister dieAnfrage zu stellen:
Ob der gestellte Antrag bald zur Verhandlung im Ge¬

meinderate kommen dürfte und ob mittlerweile die notwendigen
Daten in der angedeuteten Richtung gesammelt wurden?

1*
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Bürgermeister: Was die vom Herrn Interpellanten ge¬
stellte Anregung , betreffend die Schaffung einer gemeinderätlichen

Kommission zur Prüfung der Gebarung der sogenannten Kriegs¬

zentralen und Stellung allfälliger Anträge , anlangt , hat sie mich,

wie auch dem Magistrate die ganze Zeit über sehr beschäftigt , ich

konnte aber den Wirkungskreis der Kommission nicht feststellen.

Der Herr Interpellant weiß , daß selbst im Parlamente , wo

seit Wochen eine Enquete tagt , zu unser aller Überraschung

nichts herausgekommen ist . Die Zentralen haben sich mit großer

Geschicklichkeitund jener Detailkenntnis , welche jenen eigen ist,

die mit diesen Arbeiten vertraut sind , so verteidigt , daß wir noch

Gefahr laufen , daß den Zentralen der Dank und die An¬

erkennung des Parlamentes ausgesprochen wird . (Heiterkeit .)

Welche Macht und welchen Wirkungskreis ein gemeinderätlicher
Ausschuß zutage fördern kann , ist mir bisher nicht klar geworden-

Ich habe aber mitzuteilen , daß heute der Herr Ministerpräsident
erklärt hat , er bestehe auf der öffentlichen Rechnungslegung der

Zentralen (Lebhafter Beifall ) und daß er von Sachverständigen
kommerziell gebildeten Beamten , die Rechnungsabschlüsse der

Zentralen überprüfen lassen wird . Ich bin fest überzeugt , Herr

Kollege Schlechter,  wenn wir dieses Material haben , dann

läßt sich von uns eine Arbeit leisten ; heute aber , wo das

Parlament , das die Macht der Vorladung aller dieser Herren

hat — eine Macht , die ich nicht besitze, — nichts ausrichtet , heute

läßt sich vom Gemeinderate aus nichts anderes machen , als die

Forderung nach öffentlicher Rechnungslegung wegen Kontrolle

zu wiederholen und wenn wir das nötige Material haben , die

Prüfung durchzuführen . (Beifall .)

Schriftführer Oem.-Hat Shttp (liest) :

s . Anfrage  des Hem .-Aates Bartik:

Immer häufiger werden die Klagen der Hausbesitzer und Bewohner der
inneren Gürtelstraße im IX . Bezirke über das schnelle Fahren der militärischen
LastenautoS , durch welches die Häuser bis in die Grundsesten erschüttert werden
Durch diese Erschütterungen leidet nicht nur die Fassade der betreffenden Häuser
sondern auch die inneren Einrichtungen durch das Abfallen der Verkachelung
in den Küchen u . s. w.

Ich erlaube mir daher an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister die
Anfrage  zu richten:

Ob er geneigt ist, bei den betreffenden militärischen Stellen

dahin zu wirken , daß dieser Übelstand , welcher so häufig zu

berechtigten Klagen Anlaß gibt , baldmöglichst beseitigt werde?

Bürgermeister:Der Magistrat steht seit Jahren in Verhandlung
mit den k. u . k. Militärbehörden wegen Behebung , beziehungsweise
Milderung der durch den Verkehr der Lastkraftwagen der k. u . k.

Heeresverwaltung geschaffenen Übelstände , unter denen insbe¬

sondere das Straßenpflaster und die Straßeneinbauten zu leiden

haben . Obwohl seitens des k. u . k. Kriegsministeriums die Fahr¬

geschwindigkeit der militärischen Kraftwagen auf 9 km in der

Stunde herabgesetzt und das Befahren gewisser Straßen mit diesen

Wagen überhaupt verboten wurde , sind diese Übelstände keines¬

wegs beseitigt worden.

Der Magistrat hat mit der Zuschrift vom 30 . Juli 1917,
M . Abt . IV , 2369 , das k. u k. Kriegsministerium ersucht , die
nötigen Weisungen zu erteilen , daß die nur in Wien verwendeten
Militär -Lastkraftwagen ohne Gleitschutzvorrichtung fahren , die
zum großen Teile an den Erschwerungen schuld tragen , und daß

die vorgeschriebenen Geschwindigkeitsgrenzen genauestens einge¬
halten werden.

Das k. u . k. Kriegsministerium hat mit dem Schreiben vom

10 . August 1917 , Abt . 5 , M . Nr . 9017/17 , mitgeteilt , daß ein
Vermeiden des Verkehres von Lastkraftwagen mit Gleitschutz¬

vorrichtungen innerhalb des Wiener Gemeindegebietes nicht durch¬

führbar und eine weitere Herabsetzung der Geschwindigkeit dieser

Wagen den Lastkraftwagenverkehr überhaupt illusorisch machen
würde.

Der Magistrat wird nicht ermangeln , diesen Anlaß zu be¬

nützen , um neuerlich wegen Behebung der erwähnten Übelstände
beim k. u . k. Kriegsministerium vorstellig zu werden.

Ich finde nur , daß diese Anordnung des Kriegsministeriums

nicht befolgt wird , denn ich erlebe es in meiner Wohnung , daß in

der Früh die militärischen Lastwagen mit Donnergepoltcr durch

die Lichtenfelsgasse über den Karl Lueger -Platz fahren , so daß

das ganze Rathaus geradezu erschüttert wird . (Zustimmung .)

Schriftführer Hem.-Hat Bhilp (liest)
1 « . Interpellation  des Hem .-Aates Stei « :

Freitag den 26 . April hat die Gemüsehändlerin Stummer  vom Nasch¬
markt einen großen Transport Spinat erhalten . Nachdem der Naschmarkt bereits
mit Spinat überfüllt war , hat sie ihre Kunden , die Dctaillisten von den anderen
Märkten verständigt , daß Spinat am Oftbahnhof leicht zu haben sei. ES fanden
sich auch zahlreiche Detaillisten ein , alS der Markt -Kommissär erklärte, daS sei
ein unverschämter Handel , er werde Frau Stummer  arretieren lasten ; er »er-
langte ihren Namen , schrie mit ihr herum : ich laste einen Wachmann holen,
ich werde Sie der „Geos " anzcigen , damit Sie keinen AuSsolgeschein mehr er-
halten u . s. w. Die Detaillisten , insbesondere diejenigen , die Verkaufsstellen der
Kommune haben , verzogen sich sofort , da sie Angst bekamen, daß ihnen die

Verkaufsstellen entzogen werden würden , wenn sie beim Großhändler statt bei
der Kommune einkaufen , obwohl die Bedingungen der Großhändler günstigere
waren . Die Kommune hatte damals auch bedeutende Mengen Spinat erhalten.

Die Frau Stummer  hat sofort telegraphisch die Einsendung mehrerer Waren
wegen dieser Schikanen abgesagt , was natürlich einen Schaden für die Appro-
vifionierung Wiens bedeutet.

Ich frage  daher an:

Ob der Herr Bürgermeister geneigt ist, diese Übergriffe der

Kommissäre am Ostbahnhof abzustellen , die geradezu den An¬

schein erwecken, als ob die Kommunalverwaltung durch ihre

Amtsorgane einen Druck auf die Detaillisten ausüben wollte , daß

sie bei der Kommune einkaufen müssen , zum Schaden der steuer¬

zahlenden Händler und zum Schaden des Publikums , das ver¬
teuerte Ware erhält.

Bürgermeister: Die Interpellation wurde mir so kurz vor
der Sitzung überreicht , daß ich keine anderen Erhebungen pflegen
konnte , als einen Magistratsbericht darüber einzuholen . Der

Magistrat berichtet folgendes (liest) :
„Der vom Herrn Interpellanten geschilderte Sachverhalt ent¬

spricht nicht den Tatsachen.
Laut Bericht des auf dem Ostbahnhof exponierten Markt-

Kommissärs spielte sich der Vorgang vielmehr so ab , daß Frau
Stummer,  die damals sehr viel Spinat bekommen hatte,

solche Kleinhändler , welche ständig von der Gemeinde Wien Ware

beziehen und auch an diesem Tage zum Abholen von Ware auf

dem Ostbahnhofe erschienen waren , zur Übernahme ihrer Ware
veranlaßte.

Durch dieses Vorgehen hat Frau Stummer  die Wäre

dem Markte entzogen und eine Art „Winkelmarkt " auf dem

Bahnhofe abgehalten , eine Erscheinung , durch welche das Ver¬
schleppen der Ware begünstigt wird und welche auf das stärkste
bekämpft werden muß.

Der Markt -Kommissär hat ihr daher dieses Verhalten ver¬

wiesen und mit der Anzeige gedroht . Ein Übergriff des Markt-

Kommissärs liegt nicht vor.
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Wenn Frau Stummer  sofort die Einsendung weiterer
Waren telegraphisch abgesagt hat , so bedeutet dies im gegen¬

wärtigen Zeitpunkte keinen Schaden für die Approvisionierung,
weil die Märkte derzeit so reichlich mit frischem Gemüse , insbe¬
sondere Spinat , durch die Erzeugung der Wiener Gärtner ver¬
sorgt sind , daß vorläufig auf die ungarischen Zufuhren verzichtet
werden kann ."

Schriftführer Hem.-Aat Mttp (liest) -.
11. Interpellation  des Hem-Aates Stein:
Letzten Sonntag fuhr ich mit einer großen Gesellschaft mit der SUdbahn

auf der Strecke von Ödenburg nach Wien und war in der ungarischen Grenz¬
station Zeuge folgenden Vorfalles:

Es betrat , nachdem der Zug in die Station eingclaufen war , eine Patrouille,
bestehend aus drei Soldaten des gemeinsamen Heeres die Kupces . zwang
die Passagiere , ihr sämtliches Gepäck, bestehend aus Reisetaschen , Rucksäcken und
Schachteln , zu öffnen , durchsuchte auch die Sitze und nahm den Paffagieren
alles , waS sich an Nahrungsmitteln vorfand , weg . Die konfiszierten Güter
wurden auf bcrcitstehcnden Wagen neben dem Zuge geladen , welcher von
einigen Zivilisten bewacht wurde . Der Paffagiere bemächtigte sich begreifliche
Erregung , welche sich auf den höchsten Grad steigerte , als man Plötzlich das
schrille Gekreisch von Frauen hörte , welche um Hilfe riefen . Ich steige aus und
war Zeuge einer der widerlichsten Szenen , die mir im Leben vorgckommen
find . Die ungarischen Amtsorgane mißhandelten die weiblichen Passagiere,
indem sie sie auf das Geleise warfen und ihnen mit Gewalt die Lebensmittel
Wegnahmen und die Frauen mit Ohrfeigen und Fußtritten traktierten . Selbst¬
verständlich eilte ich den Bedrängten zu Hilfe , wobei sich mir eine Anzahl von
Wiener Paffagieren anschloffen . Als dies der Stationsvorsteher , welcher mit
dem Bahnhofpersonal hohnlachend diesen Vorgängen zusah , bemerkte , gab er
eiligst mit seiner Signalpfeife das Zeichen zur Abfahrt , so daß wenigstens die
letzten Waggons von der Konfiskation verschont blieben . Wie mir milgeteilt
wurde , sind diese Vorgänge auf der Strecke Ödenburg — Wiener -Neustadt etwas
alltägliches . Es handelt sich hier durchwegs um arme Wienerinnen und Wiener,
welche trachten , einige Kilogramm Nahrungsmittel für ihre hungernden
Familien aus dem reichversorgten angrenzenden Lande heimzubringen . Es waren
ausnahmslos Leute , denen der Hunger aus den Augen blickte und handelt es
sich durchwegs um kleine Quantitäten , wie 2 kg Mehl , 10 Eier , einige Kilo¬
gramm Kartoffeln , also nicht mehr , als man in einem Rucksacke unterbringcn
kann . Wer die Verzweiflung dieser armen Leute mitangesehen hat , mußte ganz
entrüstet gegen dieses barbarische Vorgehen der ungarischen AmtSorgane sein.

Ich frage  daher den Herrn Bürgermeister:

Ob derselbe geneigt ist , bei der Regierung wegen dieser
Vorgänge vorstellig zu werden und Repressalien gegen Ungarn
zu fordern , falls solche Vorfälle nicht abgeschafft werden.

Bürgermeister: Verbürgten Nachrichten zufolge hat Ungarn
tatsächlich in jüngster Zeit einen verschärften Kontrolldienst hin¬
sichtlich des Lebensmittelverkehres an der ungarischen Grenze im
allgemeinen , insbesondere in den ungarischen Grenzstationen ein¬

geführt . Den gleichen Nachrichten zufolge sollen die mit der
Durchführung dieser Kontrolle betrauten ungarischen Organe bei

Durchführung ihrer Aufgabe rücksichtslos Vorgehen und selbst
die geringsten Mengen von Nahrungsmitteln , die angeblich mit

Übertretung der ungarischen Vorschriften über die Grenze gebracht
werden sollen , den Betretenen abnehmen . In dieser Beziehung
kann ich mich nur auf die Beantwortung der dieselben Vorgänge
in der niederösterreichischen Station Oberhollabrunn betreffenden
Interpellation des Herrn Gem .-Rates Schäfer  in der letzten
Gemeinderats -Sitzung berufen und dieser Beantwortung nur
beifügen , daß ich die vorliegende Anfrage des Herrn Gem .-Rates
Stein  dem Herrn Ministerpräsidenten mit der Bitte um Ab¬
hilfe vorlegen werde.

Schriftführer Hem- Hat Bhttp (liest) :
12 . Interpellation des Hem . -Bates Aifcher:
Am 20 . April 1918 wurde im II . Bezirke 29 Kaffeeschänken die Verab¬

reichung von milchhältigen Getränken untersagt und die Milchzuweifung ein¬
gestellt . Da eS sich um sogenannte Bolks -EafeS handelt , ist diese Maßnahme
mit der Betriebseinstellung identisch , zumal der Ersatztee ohne Zucker , ohne
Spirituosen , ohne Milch , ohne Zitronensaft oder ohne Himbeersaft nicht einmal
in den kalten Wintermonaten mundet , geschweige in der wärmeren Jahreszeit.

Die getroffene behördliche Verfügung hat den Zweck , den Milchkonsum einzu-
fchränken , und erfolgte auf Grund polizeilicher Erhebung ohne Intervention
des magistratischen Bezirksamtes.

Das mit der Erhebung betraute Polizeiorgan hat festgcstcllt , daß in
einem VolkS -Cafs besser angezogene Gäste Kaffee nehme » und gelangte hiedurch
zu der Schlußfolgerung , daß diese mit reiner Wäsche versehenen , dem Mittel¬
oder Bcamtenstande angehörenden Gäste ihren Kaffee auch in einem besseren
Kaffeehause zu nehmen in der Lage sind , und beantragte aus diesem Grunde
die Milchentziehung.

Daß zufolge der enormen Teuerung nunmehr auch Beamte und besser
Gekleidete ohne Scheu gezwungen sind , ihr Frühstück in einem Volks Cafe zu
nehmen , wo der Kaffee nur 44 ü kostet und daß die Ersparnis von 50 ü beijM
Frühstück eine Rolle spielt , wurde nicht in Betracht gezogen , und gerade die er
Umstand sollte nach sozial -politischen Grundsätzen die Volks -Cafes fördern , da
kleine Beamte , Beamtinnen und sonstige Angestellte wohl nicht zu den Mindest-
bemittelten gehören , aber dennoch nicht in der Lage sind , eine Krone für ein
Frühstück in einem Kaffechause ausgeben zu können . DieKaffeeschänkersind durch die
Verbältniffe ohnedies arg mitgenommen und werden durch diese Verfügung
empfindlich geschädigt . Wenn schon die Milchknappheit Einschränkungen not¬
wendig macht , so sollte zumindest das Kontingent auf Kaffeehäuser und Volks-
Casäs aufgeteilt werden , aber eine Reihe von Volks -Cafes zu schließen und
ihre Besucher zu zwingen , entweder ohne Frühstück ihrer Beschäftigung nach-
zugehen oder sie zu größeren Ausgaben zu veranlassen , ist inhuman und
ungerecht.

Ich stelle die höfliche Anfrage:

1 . Ist dem Herrn Bürgermeister die vorerwähnte behördliche
Verfügung bekannt?

2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt / gegen diese Ver¬

fügung , durch welche der Mittelstand einerseits und die betroffenen
steuerzahlenden Gewerbetreibenden anderseits hart geschädigt
werden , Stellung zu nehmen ? Und

3 . seinen Einfluß dahin geltend zu machen , daß in gewerb¬
lichen Angelegenheiten nicht die Polizei allein Erhebungen pflegt,
sondern stets im Einvernehmen mit der Bezirksvertretung , be¬
ziehungsweise mit dem magistratischen Bezirksamte , wie dies der
Autonomie der Gemeinde Wien auch entspricht.

Bürgermeister: Die Milchanlieferung nach Wien ist bereits
auf durchschnittlich zirka 135 .000 l täglich herabgesunken . Gegen
900 .000 l in Friedenszeiten ! Von diesen 135 .000 l kommen
täglich 6 - bis 12 .000 1 in saurem Zustande an . Der Gemeinderat
und die Gemeindevertretung überhaupt haben seit dem Jahre 1915
stets rechtzeitig wegen Beistellung von Kühlwaggons aufmerksam
gemacht und alle unsere Bestrebungen sind bisher erfolglos
geblieben . Wenn ich also von 135 .000 I noch 12 .000 l in Abzug
bringe , bleiben nur mehr 123 .000 l . Die zur Verfügung stehende
Milchmenge ist daher so gering , daß sie nicht einmal mehr zur
Befriedigung der Kranken und Kinder bis zu sechs Jahren ausreicht,
so daß erst kürzlich die Verfügung getroffen werden mußte , daß

nur Kinder bis zu zwei Jahren Milch erhalten . Angesichts dieser
traurigen Lage des Wiener Milchmarktes hat sich die k. k. n .-ö.
Stalthalterei mit Erlaß vom 15 . April 1918 , Z . XV- 184092,
bestimmt gefunden , die Zahl jener Kaffeehausbetriebe , denen die
Bewilligung zur Verabreichung von Milchgetränkcn gemäß § 3
der Statthalterei -Verordnung vom 5 . Dezember 1917 , L .- G .-Bl.
Nr . 217 , erteilt wurde , möglichst einzuschränken und demgemäß
jenen Betrieben , deren Gäste nicht unbedingt auf den Genuß
milchhältiger Getränke angewiesen sind , die Ausnahmsbewilligung
zu entziehen.

Durch die vorliegende Verfügung erscheinen somit die aus¬

gesprochenen Volkskaffeehäuser , das sind jene Betriebe , in welchen
unbemittelte Bevölkerungskreise ihre Nahrungsbedürsnisse be¬

friedigen , nicht betroffen . Es wurde vielmehr nur solchen Be¬
trieben die bisher gehabte Bewilligung entzogen , welche dieselbe
bei strenger Handhabung der Bestimmungen des § 3 der ge¬
nannten Statthalterei -Verordnung überhaupt nie hätten erhalten
sollen ; daß die letztgenannten Betriebe vor den Kindern und
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Kranken bevorzugt werden sollten , dürfte wohl auch im Sinne
des Herrn Interpellanten nicht gelegen sein.

Was das von dem Herrn Antragsteller angeregte Einver¬
nehmen der Polizeiorgane mit den autonomen Organen der
Gemeinde anbelangt , so bin ich in der Lage , mitzuteilen , daß
die k. k. n .-v. Statthalterei die Verfügung getroffen hat , daß
über die von den betroffenen Kaffeehausbesitzern eingebrachten
Gesuche um neuerliche Erteilung der Ausschaukbewilllgung für
Milchkaffee die k. k. Polizei -Direktion die erforderlichen Er¬
hebungen im Einvernehmen mit der Milchversorgungsstelle zu
pflegen haben wird.

Es sind Anträge  überreicht worden , um deren Bekannt¬
gabe ich bitte.

Schriftführer Hern.-Pal Bhikp (liest) :
LS. Antrag  des Hem.-Aates Pichler:
Der größte Teil der Wiener Gemüsegärtner betreibt sein Gewerbe auf

Pachtgründen und nur der kleinere Teil ist Eigentümer der von ihnen bearbeiteten
Kullursliiche » .

Private Bürgerspitalfonds und Stifte , wie Stift Schotten und Stift
Klosterneuburg sind Besitzer dieser Gründe . Bereits feit Jahrzehnten werden
diese Ländereien oft von einer und derselben Gärlncrfamilie bearbeitet . Ganz
besonders die Stifte erfreuen sich in Gärtiikilreisen als gütige Pachtherren,
die selten steigerten und noch viel weniger kündigten , einer besonderen Be¬
liebtheit.

In der letzten Zeit ist es jedoch vielfach vorgekommen , daß von ver¬
schiedenen Seite » Pachtstcigerungen im Ausmaße von 10t) bis 200 Prozent
vorgekommen sind , die ln dieser schweren Zeit als übertrieben und in diesem
Ausmaße als vollständig ungerechtfcitigk erscheinen Die Situation für den
davon betroffenen Gärtner ist besonders schwierig , da er auf dem Pachtgrund
nicht nur sein Gewerbe betreibt , sondern auch seine Behausung , sowie Stallung,
Glashäuser rc . errichtet hat und Ausziehen einem Abbrennen vollständig gleich¬
kommt.

Anderweitige neue Pachtgründe sind sehr schwer zu beschaffen und bedürfen
dann erst einer langjährigen Herlichtung . Unter solchen Umständen sind dem
Gärtner die Hände vollständig gebunden und er ist dem Grundbesitzer aus
Gnade und Ungnade ausgeUeferr . Bon Seite der Regierung ist für die Mieter
von Wohnungen ein Mielerschutzgesetz geschaffen worden , welches ähnliche Vor¬
fälle ausschließt . Bei Schaffung dieses Gesetzes ist auf die Pächter von Grund¬
stücke» , ganz besonders derjenigen , die der Approvisionierung dienen , voll¬
ständig vergessen worden , was eine schmerzlich empsundene Lücke in diesem
Gesetze bedeutet.

Der Gefertigte erlaubt sich an Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister
die Anfrage  zu stellen:

Wäre Seine Exzellenz geneigt , an kompetenter Stelle vor-
zusprechrn , damit ein Pächlerschutzgesetz geschaffen würde , welches
die bedrohte Existenz vieler gärtnerischer Betriebe und der Ver¬
sorgung Wiens mit Gemüse sichern würde?

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem.-Pat Philp (liest) :
L4 . Antrag des Hem.-Pates Dr. Malaja :
Die Bewilligung eines kommunalen Anschaffungsbeitrages für die Wiener

Lehrer begegnet dem Bedenken , daß möglicherwetse im Laufe des Jahres 1918
die Zuwendung eines staatlichen AnlchaffungsbcilrageS an die Wiener Lehrer
erfolgen könnte und daß diese staatliche Zuwendung durch eine ähnliche Klausel
wie im Jahre 1917 die Einrechnung bereit - gewählter Teuerungsbrilrüge
ausschließt In diesem Falle würde » die städtischen Lehrpersonen zwei An-
schafsungsbeiträge erhalte », einen staatlichen und einen städtischen , und man
befürchtet , daß die- auf anderer Seite Unzufriedenheit und Mißstimmung
erregen würde.

Ich möchte jedoch der Meinung Ausdruck geben , daß dieses Bedurken
den Geweinderat nicht veranlassen soll , die Bewilligung des Anschaffungs-
beitrages sür die städtischen Lehrer m gleicher Höhe , wie ihn die städtischen
Angestellten bereits erhalten haben , länger hinausziischleben , als die juiistisch
einwandfreie Stilisierung Zeit erfordert . Die chriftuchsoziale GcmeindcralS-
sratllon hat sich ja berenS mit der Angelegenheit de chästigt und hätte sich
sicherlich sür die Gewährung des Anschaffungsbeitrages entschlossen, - wenn dies
nicht durch den von einem Teile der Lchrerjchafl am Tage der Sitzung ver¬
anstalteten EinschüchterungSverluch vereitelt worden wäre . Denn kein öffentlicher
Mandatar und keine, sei eS offizielle oder parteimäßige Körperlchast , von
Mandataren darf den Eindruck emstehen lasten , als fasse sie Beschlüße unter
dem Eindrücke einer Pression , die auf sie ausgeübt wird.

Die Form , die gewählt werden muß , um die gefürchtete Doppelzahlung
auszuschließen , besteht meines Erachtens in der Gewährung eines nicht rückzahl¬
baren Vorschusses auf den eventuellen staatlichen Anschaffungsbeitrag . Bei dieser
Form , die auch dem Anträge des Gern -Rates Wawerka  vom 27 . April
1918 , P . Z . 4278 , zugrunde liegt , dürfte es keinem Zweifel unterliegen , daß
von einer etwaigen staatlichen Zuwendung der von der Gemeinde gewäkrte
Vorschuß in Abzug gebracht und nur eine alllällige Differenz ansbczahlt wird.
Dies muß auch schon im vorhinein fcstgcstellt werden , uni jede spätere Ent¬
täuschung zu vermeiden.

Es muß jedoch noch ein weiterer Punkt berührt werden - Das Abgeordneten¬
haus hat einer Gesetzesvorlage seine Zustimmung erteilt , wonach staatliche
Leuerungsbeiträge an die österreichische » Lehrpersonen zur Auszahlung gelangen
sollen . Das dort aufgestellte Schema , das aller Voraussicht nach auch vom
Herrenhause akzeptiert und von der Regierung zur Allerhöchsten Sanktion unter¬
breitet werden dürfte , differiert nun von dem Schema der Gemeinde Wien,
so daß einzelne Gruppen und Personen » ach dem staatlichen Schema bester,
andere schlechter gestellt sein werden . Es darf nun sicher erwartet werden , daß
diejenigen Lehrpersonen und Gruppen , die nach dem staatlichen Schema schlechter
gestellt sein werden , an die Gemeinde W en wegen Ergänzung ihrer Teuerungs¬
zulage herantrelen werden . Gegen eme solche Ergänzung wäre auch unter dem
Gesichtspunkte der gleichmäßigen Behandlung nicht « cinzuwcnden , jedoch müßte
hiebei nicht nur die Differenz in den Teuerungszulagen , sondern auch die
Differenz in den Anschaffungsbeiträgcn beiücksichngt werden . Eine Aufzahlung
seitens der Gemeinde würde also nur dann erfolgen , wenn die Summe aus
dem staatlichen Anschaffungsbeilrage und den staatlichen Teuerungszulagen
geringer ist als die Summe aus dem städtischen Anschoffungsbcitrag und den
städtischen Kiiegszulagen.

Sohin stellt der Gefertigte den Antrag:
An die aus Gemcindemitteln besoldeten Lehrpersonen , sowie

an deren Wilwen und Waisen wird als nicht rückzahlbarer
Vorschuß auf einen etwaigen staatlichen Anschaffungsbeilrag für
das Jahr 1918 ein Betrag in der Höhe des mir Gemeinderats-
Beschluß vom 18 . April 1918 , Z . 4040/18 , den städtischen
Angestellten gewährten Anschaffungsbeitrages ansbczahlt.

Jene Lehrpersonen , sowie Witwen und Waisen nach solchen,
welche aus den staatlichen Zuwendungen (Teuerungszulagen und
Anschaffungsbeiträgen ) für das Jahr 1918 weniger bekommen,
als ihnen nach den Bestimmungen für die übrigen städtischen
Angestellten zukäme, erhalten die Differenz als Aushilfe c us den
Mitteln der Gemeinde.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

Wir schreiten nunmehr zur Tagesordn ung.  Ich ersuche
Herrn Vize -Bürgermeisler Hierhammer,  zu Post 1 seinen den
Bericht zu erstatten.

1» . PeferentBi ;e-BürgermeifferKier8ammer:Zahl4242,
Post 1. Verleihung des Ehreubürgerrechtes der k. k. Reichßhaupt-
und Residenzstadt Wien an Seine Ezzcllenz den k. u . k. Geheimen
Rat , k. u . k. Minister a . D . Ottokar Grafen Czernin.

Meine sehr geehrten Herren ! Ich habe mir in dem Ihnen
vorliegenden gedruckten Referate erlaubt , jene Gründe aus-
cinanderzusetzen , welche den Stadtrat in seiner Sitzung vom
25 . April 1918 veranlaßt haben , den in der Gemeinderat ^ -Sitzung
vom 24 . April 1918 gestellten Anträgen der Genu -Räte v.
Steiner  und Genossen und Dr . Hein  und Genossen auf
Ernennung des Grafen Ottokar Czernin  zum Ehrenbürger
der Stadt Wien zuzustimmcn und dem Gemeindcrate diese Ehrung
des verdienstvollen Staatsmannes zu empfehlen.

Ich habe die Tätigkeit des Grafen Czernin  während der
16 Monate , da er unser Außenminister war , in großen Umrissen
darzustellen versucht und dankbar jene Ziele gewürdigt , die der
Munster im Interesse unseres Bolkes und unseres Vaterlandes
so energisch und hingebungsvoll verfolgt hat.

Die Stadt Wien , in der der Pulsschlag des Reiches pocht
und in der daher jede Regung und Wendung des staatlichen
Körpers sogleich fühlbar wird , hat die kluge und selbstwußte
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Haltung des Grafen Czernin,  die ebenso dem Drange reinsten
Menschentums wie den Gefühlen der Vaterlandsliebe Rechnung
trug , mit Freuden begrüßt und fand in wiederholten Kund¬
gebungen Gelegenheit , dem Grafen Cz ernin  ihre Zustimmung
und ihren Dank zum Ausdruck zu bringen.

Unsere Bevölkerung hat sich trotz der Greuel und der Ver¬
wüstungen des Krieges die Achtung vor Menschenwürde und
Menschenliebe bewahrt und hat daher den Intentionen des
Ministers , welcher im Sinne der Bestrebungen unseres Kaisers
alles daransetzte , dem Kriege durch einen gerechten allgemeinen
Frieden ein Ende zu machen , aus tiefstem Herzen zugejubelt.

Das unvergängliche Verdienst des Grafen Czernin  ist
es , zu einer Zeit , da das Wort vom Frieden verpönt war , den
Mut besessen zu haben , die Herbeiführung eines baldigen Friedens
als das Programm unserer Regierung zu deklarieren.

Und wir dürfen mit Stolz feststellen , daß durch die erlösende
Tat unseres Außenministers der Stein ins Rollen gekommen
und die Friedensfrage bei allen kriegführenden Regierungen zur
Erörterung gelangt ist. Diese Erörterung führte auf der einen
Seite zum Ziele , zu dem Frieden im Osten , auf der anderen
Seite im Südwesten und Westen aber wird sie nicht mehr ver¬
stummen und wird immer lauter und vernehmlicher denen in die
Ohren klingen , die ihren Völkern noch immer Vortäuschen , daß
eine Fortsetzung der Kriegsgreuel eine sittliche Pflicht demokratischer
Regierungen sei.

Graf Czernin  hat uns den Frieden mit dem .Osten ge-
bracht , seiner Festigkeit und seinem diplomatischen Talente ist es
zu danken , daß jene Hindernisse , die die Friedensverhandlungen
zu vereiteln drohten , beseitigt werden konnten . Und seine Friedens¬
schlüsse sind die Vorbedingungen und Vorgänger des allgemeinen
Friedens.

Graf Czernin  hat uns aber auch ein großzügiges Pro¬
gramm für unseren inneren Frieden entwickelt und dieses Programm
hat zu unserer Freude und Genugtuung und zum Segen unseres
Vaterlandes die Sanktion unseres Kaisers erhalten , welcher, die
Politik Czernin ' s  als richtunggebend für alle Zukunft be¬
zeichnet hat.

Dieses Programm kann man in die Worte kleiden : Treue
und Festigkeit.

Treue unseren deutschen Brüdern gegenüber , mit denen uns
in diesen Stürmen Eisen und Blut zusammengekittet hat und
mit denen wir in ewigem Bunde auch unsere Zukunft bestellen
wollen.

Und Festigkeit im Innern ; sie ist eigentlich nichts anderes
als Treue , unbedingte Treue dem Staate gegenüber und seiner
Sendung , die durch die Geschichte eines Jahrtausends vor¬
gezeichnet ist.

Wir kennen für unser Vaterland kein anderes Heilmittel
für seine Gesundung und die Aufrichtung seines alten Glanzes
und seine Wohlfahrt , als dasjenige , das Graf Czernin  den
Vertretern des Wiener Gemeinderates bezeichnet hat , als er uns
das Wort Goethe ' s  zurief:

„Weibisches Zagen,
Ängstliches Klagen,
Wendet kein Elend,
Macht dich nicht frei.
Allen Gewalten
Zum Trutz dich erhalten,

Nimmer sich beugen,
Kräftig sich zeigen,
Rufet die Hilfe /
Der Götter herbei ."

Jawohl , wir deutschen Österreicher werden uns nimmer
beugen und wir werden uns kräftig zeigen gegen die Gewalten,
die sich gegen unser Vaterland erheben , wir wollen uns
zusammenschließen gegen den Verrat , der an der Wurzel unseres
Staates nagt , gegen jene innerhalb der Monarchie ihr Unwesen
treibenden „Masaryk 's " , die, wie Graf Czernin  ausführte , durch
einen Sieg der Entente den Krieg zu beenden und ihr Ziel
zu erreichen suchen.

Wir wissen es ja leider nur zu gut : die Umtriebe dieser
„Masaryk 's " haben sich ein weites Ziel gesteckt und sie haben sich
schon erkühnt , in unsere Stadt , die ehrwürdige deutsche Kultur¬
stadt — des alten deutschen Reiches Hauptstadt durch Jahr¬
hunderte — ihre Fühler auszustrecken.

Aber diese „Masaryk 's " mögen wissen : Die Wiener sind gast¬
freundlich und versöhnlich und wünschen allen Völkern der
Monarchie Entwicklung und Fortschritt ; aber sie werden unnach¬
sichtig gegen die, welche ihre heiligsten Gefühle , ihre Liebe gegen
ihr Volk und Vaterland zu verletzen sich erdreisten.

Die Ehrung des Grafen Ottokar Czernin  ist uns eiu
Bekenntnis der Treue für unser Vaterland Österreich und ein
Dank für dessen treuen Schildträger.

Ich bitte Sie , meine sehr geehrten Herren , stimmen Sie
dem Stadtrats -Antrage zu und ernennen Sie den Grafen
Czernin  zum Ehrenbürger der Stadt Wien . (Lebhafter Beifall
und Händeklatschen .)

Bürgermeister : Ich eröffne die Debatte . Zum Worte
gelangt pro Herr Gem .-Rat Dr . Hein.

Gem .- Aal Z>r . Aei « : Im Namen des fortschrittlichen
Parteiverbandes und in voller Übereinstimmung mit den
Empfindungen der freiheitlichen Bürgerschaft Wiens habe ich
den Antrag gestellt , den Grafen Czernin  zum Ehrenbürger
zu ernennen.

Wir werden daher auch dem Stadtrats -Antrage , der sich
mit diesem Anträge deckt, zustimmen . Graf Czernin  hat
während der kurzen Zeit seiner Wirksamkeit als Minister des
Äußern die Stellung unserer Monarchie in der Welt und die
Stellung im Rate der Mittelmächte erhöht . (Lebhafte Zustim¬
mung .) Er war unablässig bemüht , die Sehnsucht der Bevölkerung
nach einem allgemeinen Frieden nach Kräften zu erfüllen . (Beifall .)

Alle Noten , die er hinausgegeben hat , waren von diesem
Gedanken und gleichzeitig von dem Gedanken des treuen Fest¬
haltens an dem Bündnisse mit dem Deutschen Reiche getragen.
(Heil -Rufe .) Unvergessen wird dem Grafen Czernin  jene Rede
vom 2 . Oktober 1917 bleiben , in welcher er als leitender Staats¬
mann unserer Monarchie die Linien einer zukünftigen Welt¬
ordnung gezeichnet hat , gezeichnet im Sinne einer allgemeinen,
allmählichen , unter internationaler Kontrolle gestellten Abrüstung,
im Sinne einer obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit , im Sinne
eines wirklichen , auf dauerhafte Grundlage gestellten Friedens.
Diese Rede wird allen Friedensbestrebungen in aller Zukunft
zur Grundlage dienen . Sie hat aber auch unmittelbare Wirkung
in der Gegenwart gehabt , denn der Widerhall dieser Rede aus
dem revolutionären Rußland war jener Funkspruch der Regierung,
welcher die Einleitung zu Friedensverhandlungen verlangte . Es
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war eine kühne und glückliche Tat des Grafen Czernin,  daß
er über alle sonstigen diplomatischen Bedenken hinweg auf diesen
Funkspruch hin, ohne lange nach Legitimation und nach Voll¬
machten zu fragen, die Friedensverhandlungeneinleitete. Und
als diese Friedensverhandlungen sich durch das Verhalten des
Volkskommissars Trotzky  ins Endlose zogen, da war es wieder
ein glänzender Einfall und eine staatsmännische Tat des Grafen
Czernin,  daß er mit einem erst im Werden begriffenen Staate,
wieder über alle diplomatischen Überlieferungen und hergebrachten
Bedenken hinweg, einen Frieden abschloß, blitzartig den Frieden
abschloß und damit, wie er in seiner Rede an die Abordnung
des Wiener Gemeinderates sagte, die erste Masche von dem
Kriegsnetze auflöste, das sich über die ganze Welt gespannt hat.

Es ist richtig, daß in der Ukraine heute noch nicht geordnete
Verhältnisse herrschen, wir haben ja heute diesbezügliche Nach¬
richten erhalten. Das ändert aber nichts an der Tatsache, eben
deshalb, weil ec ohne Bedenken auf diesen Frieden eingegangen
ist, daß er gerade durch diese Bedenkenlosigkeit in wünschenswerter
Weise damit den Anfang gemacht hat, daß tatsächlich ein Frieden
zustande gekommen ist, welcher dann im weiteren Verlaufe den
Frieden mit Großrußland und den Frieden mit Rumänien, der
allerdings noch nicht abgeschlossen ist, aber gewiß binnen kurzem
zustande kommen wird, zur Folge hatte. Durch diesen Frieden
mit der Ukraine, mit einem werdenden Staate , wurden uns denn
doch gewisse Aussichten— wir wollen sie ja nicht überschätzen
— aber immerhin gewisse Möglichkeiten einer Besserung unserer
Ernährungsverhältnissegeschaffen. Wir haben die Bahn frei
bekommen, auch nach der anderen Richtung, wir haben den Arm
frei bekommen gegenüber dem Gegner im Südwesten und gegen¬
über den Gegnern im Westen. Wie immer man sich zum
Frieden stellen mag, wie begeistert man auch den Frieden herbei¬
sehnen mag, man kann sich ja nicht darüber täuschen, daß die
Variierung des alten Satzes: „Es kann der Beste nicht im
Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt", gilt,
so daß auch der Beste nicht den Frieden erreichen kann, wenn
der böse Nachbar ihn nicht will. Die Tatsache ist ja unzweifel¬
haft festgestellt, daß sowohl die Bevölkerung Österreich-Ungarns
als auch der Kaiser und der Minister den Frieden wollen. Es
lag nur an den maßlosen Forderungen der Entente, daß dieser
Friede nicht zustande kam. Gewiß, man hat manche Einwendungen
erhoben; es werden ja vielleicht noch Einwendungen erhoben
werden, Einwendungen, die sich aus gewisse Schattenseiten jenes
Friedens beziehen. Die Cholmer Frage ! Man hat eingewendet,
daß die Cholmer Frage in einem Sinne gelöst wurde, der dem
Wunsche der Polen nicht entsprach. Aber gerade der rasche
Abschluß jenes Friedens war eine unbedingte Notwendigkeit, und
wenn der Wunsch erfüllt worden wäre, daß die Vertreter des
polnischen Staates an den Verhandlungen teilgenommm hätten,
wenn wir hätten warten sollen, bis sich die Polen und Ukrainer
über diesen Frieden einigen, dann wäre eben der ukrainische
Friede nicht risch genug zustande gekommen. Man hat auch die
Ausführungen, die der Graf Czernin  in der Rede an die
Wiener Abordnung gegenüber einem Teile der tschechischen Führer
gemacht hat, beanständet. Graf Czernin  hat ausdrücklich
erklärt, daß er sich gegen jene tschechischen Führer wende, welche
ihr Heil von der Entente erwarten und es ist eine Pflicht des
amtierenden Ministers des Äußern, sich gegen diejenigen zu
wenden, die mit den Feinden Österreichs mitten im Kriege

Synipathien haben, die von den Feinden Österreichs mitten im
Kriege die Erfüllung ihrer staatsrechtlichen Forderungen erwarten. ^
Wir in Wien sind Freunde eines äußeren und inneren Ver- ^
ständigungsfriedens, aber wie die maßlosen Forderungen der
Führer der Entente den äußeren Verständigungsfrieden unmöglich
machen, so machen die maßlosen Forderungen der tschechischen
Führer auch den inneren Verständigungsfrieden unmöglich.

Man hat gegenüber dem Grafen Czernin  eingewendet,
daß er eine bedeutsame politische Rede vor der Abordnung des
Wiener Gemeinderates gehalten habe. Ich verweise darauf, daß
in dem Musterstaate der Verfassung und der Konstitution der
Primierminister alljährlich beim Lord-Mayor-Bankett in der
Guidhull eine hochpolitische Rede hält. Man hat endlich
eingewendet, daß Graf Czernin  die Friedensanbahnung
Cl einen ceau 's nicht hätte zur Sprache bringen sollen. Es
läßt sich gewiß über die Opportunität dieser Äußerung streiten,
aber unzweifelhaft ist durch diese Äußerung des Grafen
Czernin  festgestellt worden, über allen Zweifel hinaus, wenn
es noch je diesbezüglich irgend einen gegeben hätte, daß an der
Fortsetzung des Krieges, daran, daß sich jetzt drei zivilisierte
Völker im Westen zerfleischen,daran,daß die Reste des einst blühenden
Flandern zerstört werden, ausschließlich die französischen Macht¬
haber daran schuld sind, welche alle Friedensanbote mit aus¬
greifenden Plänen in geradezu undiskutierbarer Weise abge¬
lehnt haben.

Vielleicht sind infolge dieser Äußerungen manche Dinge
zutage getreten, die nicht die allgemeine Billigung finden. Vom
Standpunkte des freiheitlichen Bürgertums möchte ich feststellen,
daß Verhandlungen mit den äußeren Staaten immer und unter
gewißer Mitwirkung und Verantwortung des amtierenden
Ministers des Äußern stattfinden sollen. Unzweifelhaft aber ist
die Tatsache, daß Graf Czernin  während der ganzen Zeit
seiner Amtswirksamkeit im Sinne der Empfindung des Volkes
dem Frieden zugestrebt hat, und zwar mit lauteren Mitteln,
nicht etwa im Sinne der alten Diplomaten, bei denen nach
Talleyrand  die Worte dazu da sind, um die Gedanken zu
verbergen, sondern mit Offenheit und Wahrheit. Er hat drei
wertvolle Friedensschlüsse erreicht. Für dieses Streben nach
größerem, für diese großen Erfolge gebührt ihm die höchste Ehre,
welche die freigewählte Bürgerschaft der Stadt Wien zu ver¬
geben hat : Das Ehrenbürgerrecht der Reichshaupt- und Residenz¬
stadt. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Bürgermeister: Zum Worte gelangt Herr Gem.-Nat
Reumann.

Hem.-Bat Be«mann: So verlockend es wäre, besonders
über die letzten Phasen der politischen Tätigkeit des Grafen
Czernin  zu reden, so werden wir uns doch mit Rücksicht auf
den von unserem Klub gefaßten Beschluß mit einer kurzen Er¬
klärung der sozialdemokratischenGemeindevertreter begnügen.

Auch wir Sozialdemokraten versagen der Persönlichkeit des
Grasen Czernin  nicht unsere Achtung. Wir erkennen gerne
an, daß der Graf Czernin  die Minister, die aus den Reihen
der zünftigen Diplomatie hervorgegangen sind, hoch überragt,
und daß er sich von dem Manne, dem gegenwärtig wieder die
Leitung der auswärtigen Politik Österreich-Ungarns anvertraut
ist, sehr vorteilhaft unterscheidet. (Heiterkeit.)

Es hat Zeiten gegeben, in denen auch wir Sozialdemo¬
kraten der Politik des Grafen Czernin  unseren Beifall ge-
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spendet haben. So damals, als er sich zu dem Gedanken des
Friedens ohne Annexionen und ohne Kontributionen bekannte;
als er in seiner Budapester Rede für die internationale Ab¬
rüstung und für die Entscheidung aller Streitigkeiten zwischen
den Völkern durch obligatorische Schiedsgerichte eintrat; als er
mit nicht mißzuverstehendem Nachdruck hervorhob, daß Österreich-
Ungarn den Krieg für keine Eroberungen fortsetzen wolle, weder
für eigene, noch für deutsche.

Leider war der Graf Ezernin  zu schwach, diesen Grund¬
sätzen Geltung zu ve schaffen. Er hat an dem , ried nsschlusse
von Brest-Litowsk mitgewirkt, wo ein Friede der Gewalt, nicht
der Verständigung geschlossen wurde. (Rufe: Oho !) Ich sage
nochmals nicht der Verständigung, sondern der Gewalt. (Wider¬
spruch.) Er war nicht imstande, e ne Politik zu verhindern, die
im ganzen großen Gebiete zwischen dem Weißen und dem
Schwarzen Meere das Selbstbestimmungsrecht der Völker ver¬
fälscht und die Klasseninteressen der finnischen Bourgeoisie, der !
baltischen Barone und der polnischen Schlachzizen gegen die !
Lebensinteressen der finnischen Arbeiter, der estnischen, lettischen,
littauischen, polnischen und ukrainischen Bauern beschützt. Durch
all das wurden im Osten Europas Tatsachen geschaffen, die den
Friedensfchluß im Westen erschweren, dadurch den gegenwärtigen
Krieg in die Länge ziehen und den Keim künftiger Kriege in sich
tragen

Graf Czernin  hat aber auch mit Rumänien einen Friedens¬
vertrag abgeschlossen, durch den der Grundsatz„Keine Annexionen"
verletzt worden ist. (Widerspruch.) Sie sind anderer Ansicht und
Sie werden gestatten, daß wir auch anderer Ansicht sind. Ich
sage Ihnen unsere Ansicht in dieser Angelegenheit.

Haben wir die Theorie des Grafen Czernin  gebilligt, so
müssen wir seiner praktischen Tätigkeit unsere Anerkennung ver¬
weigern. Wir werden uns daher der Abstimmung über die Ver¬
leihung des Ehrenbürgerrechtes an de» Grafen Czernin
enthalten.

Bürgermeister: Zum Worte gelangt Herr Gem-Rat
Stein.

«Ke« -Hat ^ lei« Meme sehr geehrten Herren! Namens
der auf dem demokratischen Programme fußenden Gemeinderäte,
welche nicht Mitglieder des fortschrittlichen Parteiverbandes sind,
habe ich die Ehre, zu erklären, daß mir uns dem Anträge des
Stadtrates auf Verleihung des Ehrenbürgerrechtes an den
Grafen Czernin  anschließen. Dieser Anschluß kann uns aber
nicht hindern, mit einigen Worten der Kritik an der Tätigkeit des
Grafen Czernin  vorzugehen. Wir wollen demnach erklären,
daß wir dem Grafen Czernin  unser Vertrauen in dieser Form
nicht etwa deshalb votieren, weil er ein Graf ist, sondern obwohl
er ein Graf ist. Das soll ihm nicht schaden, daß er ein Graf
ist. (Heiterkeit.) Wir wissen, daß der Posten eines österreichischen
Ministers des Äußern f r die hohe Aristokratie reserviert ist.
Wr haben mit den Namen Kalnoky , Gvluchowsky , i
Aehrenthal und Berchthold  dementsprechende Erfahrungen l
gemacht, so daß wir der Ansicht sind, daß, wenn einmal von !
einem Grafen eine Politik getrieben wird, die den Ansichten und !
Bedürfnissen der Bevölkerung entspricht, daraus nicht abgeleitet ^
werden dürfe, daß auch in aller Zukunft der Posten eines Ministers
des Äußern eine Domäne der Aristokratie bleiben müsse. Wir sind
vielmehr der Ansicht, daß in diesem Kriege, in welchem alle
Volkskräfte herangezogen wurden, wo jeder Sohn des Volkes

sein Letztes hergegeben hat, wo man buchstäblich Gut und Blut
für das Vaterland hingibl, das Volk einen Anspruch hat, auf
die Angelegenheiten der äußerrn Politik genau so Einfluß zu
nehmen, wie auf alle anderen Angelegenheiten, die das Volk
berühren, denn es geht nicht an, den Völkern bloß Pflichten
aufzuerlegen, sie aber aller Rechte zu berauben.

Wenn das Ministerium tatsächlich einer parlamentarischen
Kontrolle unterzogen wird, so muß ich sagen, daß die Delegationen
doch nur das Zerrbild einer parlamentarischen Körperschaft dar-
stellen, sie können niemals als wirkliche Vertretung des Volkes
angesehen werden.

Die Tätigkeit des Grasen Czernin  kann in den bürger¬
lichen Kreisen ungeteilte Zustimmung finden, wenigstens in den
großen Linien, wenn man von kleinen Fehlern absieht, die ja ange¬
sichts der großen weltbewegenden Fragen, bei dieser Menge von
Agenden, die auf den leitenden Minister in diesen ungewöhn¬
lichen Zeiten einstürmen, begreiflich sind. Auch Bismarck,
dessen Genie von der ganzen Welt anerkannt ist, hat Fehler
begangen, die ihm von der Mitwelt und auch noch von der Nach¬
welt vorgeworfen werden. Warmn soll da nicht auch ein öster¬
reichischer Minister Vorwürfe bekommen!

Wenn aber von sozialdemokratischer Seite der Friede von
Brest als ein Friede der Gewalt erklärt wird, so können wir
diese Auslegung nicht zu der unseligen machen. Wir haben ge¬
funden, daß die Entente uns nur die Gewalt entgegensetzt.

Wenn sich Vertretungen gefunden haben, mit denen Öster¬
reich einen einverständlichen Frieden festlegen konnte, so kann
man das unmöglich als einen Frieden der Gewalt bezeichnen.
Wenn dem Brester Frieden heute schon vorausgesagt wird, daß
er den Keim zu künftigen kriegerischen Verwicklungen in sich
trage, so muß ich demgegenüber darauf Hinweisen, daß wir erst
warten sollen, wie der endgültige Friede ausschen wird. Wenn
mit dem jetzigen großen Weltkriege die Serie der Kriege in der
Welt nicht beendet ist, so ist es selbstverständlichvom öster¬
reichischen Standpunkte aus nur wünschenswert, daß wir möglichst
gekräftigt an Territorien und Völkerschaften aus diesem Kriege
hervorgehen, damit wir bei künftigen Verwicklungen besser gerüstet
dastehen, als es diesmal der Fall war. Von diesem Standpurkte
kann ich daher dem idealen Wunsch nach einem einverständlichen
Frieden, wo jedem Volke nach seinen Wünschen gegeben wird,
was es will, nicht vorbehaltlos befürworten.

Der Angriff, den Graf Czernin  bei Gelegenheit des
Empfanges des Wiener Gemeinderates gegen die tschechischen
„Masaryk's gemacht hat, ist vielfach znm Gegenstände der Kritik
gemacht worden und man hat erklärt, daß dieser Angriff eine
Ungeschicklichkeit war. Mag sein, daß vom Standpunkte der umher¬
tastenden unsicheren Innenpolitik, die von einem Pol zum anderen
schwankt, die niemals weiß, was sie will, die Vormittag die
Deuischnationalen befriedigt, indem sie die Tschechen verurteilt,
und Nachmittag die Tschechen beruhigt, indem sie sagt, daß nur
die Hochverräter gemeint seien, es mag also sein, daß von diesem
Standpunkte aus der Angriff des Grasen Czernin,  taktisch
sagen wir, ein Mißgriff war. Aber vom Standpunkte einer
großen Politik, welche im Auge hat, daß in Österreich endlich
einmal geregelte Zustände hergestellt werden, daß die Österreich
bewohnenden Völker endlich einen festen Grund unter den Füßen
haben, vom Standpunkte dieser Politik muß ich sagen, daß diese
Stigmatisierung des Ministers vollkommen zutreffend war. Ich
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verweise nur, wie die Entente-Staaten Vorgehen. In Frankreich
sitzt ein gewesener Ministerpräsident— Caillaux — der nichts
anderes getan hat, als sich für den Frieden einzusetzen, im
Untersuchungsgefängnis. Dort wird jeder Pazifist oder Defaitist
unter Schloß und Riegel gesetzt und dann vor die Laufgräben
geführt und erschossen. Bei uns kann sich der nackteste Hochverrat
ungescheut breitmachen. Bei uns ist es möglich, daß Hochverräter
öffentliche Versammlungen abhalten, ohne daß sie ihnen von der
Regierung verboten werden, während Versammlungen, die eine
bessere Approvisionierung der Reichshaupt- und Residenzstadt im
Auge haben, von denselben Behörden verboten und unmöglich
gemacht werden. Das sind Zustände, die nach einer Remedur
schreien. Wenn sich endlich ein Minister gefunden hat, der gegen
diesen schamlosen Hochverrat, gegen diese Niedertracht auftritt,
durch die die Früchte des Blutens unserer Söhne und Brüder
illusorisch gemacht werden, dann muß es auf das dankbarste
begrüßt werden, und gerade Czernin  gebührt dafür der allge¬
meine Dank und die Anerkennung jedes guten Österreichers.
(Lebhafte Zustimmung.)

Gleich nach diesem Angriffe gegen die Tschechen ist in
politischen Kreisen laut geworden, die Position des Grafen
Czernin  sei ins Wanken geraten und daß er sich nicht mehr
lange halten könne. Daher war es für die unterrichteten politischen
Kreise keine große Überraschung, als in den Berliner Blättern
und auch in den neutralen Zeitungen in der Schweiz schon am
8. April die Nachricht erschien, daß die Position des Grafen
Czernin  von verschiedensten Seiten unterminiert werde. Es
ist dann die Affäre Clemenceau  gekommen, bei welcher der
französische Ministerpräsidentes für angemessen angesehen hat'
die Korrespondenz unseres Kaisers der Öffentlichkeit preiszugeben
Ich muß sagen, daß dieser Zug des jungen Kaisers, den Völkern
den Frieden zu geben, alle Mittel spielen zu lassen, »in eine
Vermittlung anzubahnen, die Bevölkerung sehr sympathisch
berühren mußte, und Saß sie ihm dafür nur Dank wissen kann.
Es ist also nicht zu verstehen, warum man diesen Brief zuerst als
apokryph bezeichnet und erst später zugegeben hat, daß ein solcher
Brief wirklich existiert, allerdings mit gewissen Änderungen, die
man als eine Fälschung bezeichnet hat. Im gestrigen Morgen¬
blatte hat die „Reichspost" mitgeteilt, daß ihr von autoritativer
Seite die Versicherung gegeben wurde, daß Graf Czernin  in
Kenntnis dieses Briefes war und daß auch Berlin in Kenntnis
dieses Briefwechsels gestanden ist. Das muß auch angenommen
werden, weil zu jener Zeit, in welcher dieser Briefwechsel statt¬
gefunden hat, eine vollständige Übereinstimmung der Regierungen
vorhanden war. Es war gerade damals die Strömung für den
Frieden in Österreich am allerstärksten. Es war das kurz nach
der russischen Revolution, nachdem die Ostfront noch in Tätigkeit
war, und man konnte nicht wissen, welchen Verlauf die Verhält¬
nisse nehmen werden. Die Gesamtsituation war damals nicht so
günstig wie heute, und es ist wohl zu verstehen daß damals diese
Aktion von der höchsten Stelle des Reiches versucht wurde-

Wenn man also die Gesamttätigkeit des Grafen Czernin
überblickt, so muß man sagen, sie war nicht nur von den besten
Intentionen geleitet, sondern hatte auch die größten Erfolge.
Es war eine politische Tätigkeit, die an die Zeit der österreichischen
Minister Graf Kaunitz  und Metternich erinnerte, und in anderen
Ländern, vielleicht auch bei unseren Bundesgenossen Deutschland
wäre die Tätigkeit eines solchen Mannes allgemein begrüßt

worden und es wäre nicht möglich gewesen, daß er so rasch
hinter den Kulissen verschwindet. Deshalb kann die Bürgerschaft
der Stadt Wien nichts Besseres tun und ihren Dank nicht besser
zum Ausdrucke bringen, als dadurch, daß sie den Grafen
Czernin  zum Ehrenbürger der Stadt ernennt. Und wir
haben von unserem Parteistandpunkle nichts anderes zu tun, als
den Antrag wärmstens zu begrüßen und ihn zu unterstützen.
(Beifall.)

Bürgermeister : Zum Worte gelangt Herr Gem.-Rat
v. Steiner.

Hem.-U«t v. Kleiner : Meine sehr geehrten Herren! In
dem schmerzlichen Bedauern, welches das Ausscheiden des Grafen
Czernin  aus seinem so erfolgreich geführten Wirkungskreis
ausgelöst hat, sind als Trost die warmen, anerkennenden Worte
empfunden worden, welche Seine Majestät im Allerhöchsten
Handschreiben an den scheidenden Staatsmann gerichtet hat
und in welchem die verheißungsvolle Erwartung ausgesprochen
ist, daß sich noch Gelegenheit geben wird, die Dienste des Grafen
Czernin  für den Staat in Anspruch zu nehmen.

Als ich in der letzten Gemeinderats-Sitzung den Antrag
auf Ernennung des Grasen Ottokar Czernin  zum Ehren¬
bürger der Stadt Wien stellte, wußte ich mich eins mit den
großen Massen der Wiener Bevölkerung in der Würdigung der
Verdienste, die sich der Minister während seiner Amtstätigkeit
um Volk und Vaterland erworben hat.

Wir wollen dem Grasen Czernin  heute danken für die
bereits erfolgten Friedensschlüsse, die seiner gleich zu Beginn
seiner Tätigkeit bekundeten und im damaligen Zeitpunkte epoche¬
machenden aufrichtigen Friedensbereitschaft und seinen außer¬
ordentlichen Fähigkeiten, die bei den langwierigen Verhand-
lungen zum Erfolge führten, in erster Linie zuzuschreiben sind.

Weiter wollen wir dem Grafen Czernin  unseren herz¬
lichsten Dank sagen für das Programm, das er grundlegend für
unsere äußere und innere Politik für alle Zeiten festgelegt hat
und das nach dem kaiserlichen Worte richtunggebend bleiben
soll. (Lebhafter Beifall.)

Für unsere äußere Politik hat er das Wort geprägt, daß
Österreich Ungarn ebenso für Straßburg kämpfen müsse, wie
das Deutsche Reich mit uns für Triest gekämpft habe.

Besondere Begeisterung hat es ausgelöst, daß er den Mut
gefunden hat, staatsfeindliche Bestrebungen öffentlich zu brand¬
marken(Stürmischer Beifall und Händeklatschen», und sich nicht
nach bewährtem Muster darum herumgedrückt hat, verräterische
Handlungen auch als solche zu kennzeichnen. Graf Czernin
hat sich als echter Österreicher erwiesen, er hat die gleich¬
berechtigte Stellung aller österreichischen Völker anerkannt, aber
in energischer Weise betont, daß Verräter kein Recht haben, sich
als Österreicher zu bezeichnen. (Lebhafte Zustimmung.)

Durch diese mannhafte Haltung ist er den Deutschen in
Österreich, welche allerzeit stets staatstreu gewesen sind,und mit
tiefer Verbitterung empfinden mußten, daß dieses Verhalten
nicht in genügender Weise gewürdigt wird, besonders lieb
geworden und knüpfen sich auch die Hoffnungen der Deutschen
in Österreich an seine Wiederkehr zur öffentlichen Wirksamkeit.

Daß Graf Czernin  die Äußerungen, die die unmittelbare
Veranlassung seines Abganges gegeben haben, nicht vor der
versammelten Volksvertretung kundgeben konnte, ist nicht seine
Schuld. Das Parlament und die Delegationen waren Wiedr
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einmal wegen einer inneren Krise vertagt . Diese Vertagungen
aus solchen Anlässen sind bereits zur Regel gewordeu . Die
Völker Österreichs begnügen sich aber nicht mit solchen an die
Ära des Taaffe ' schen  Fortwursteins gemahnenden politischen
Ausflüchten . Die Bürger des Jahres 1918 sind nicht mehr so
geduldig wie jene in den Achtzigerjahren , in der Taaffe ' schen
Periode . Die Zeiten sind ernst geworden , sie erfordern große
Taten und große Männer . Männer , welche uns aus dem Chaos
unserer inneren politischen Verhältnisse herausführen und eine
sichere, feste Grundlage für die Zukunft schaffen, auf welcher
sich die alte Habsburgermonarchie nach Beendigung des Krieges
zu neuem , erhöhtem Glanze erheben soll . Und wir haben in
Österreich wirklich keinen so großen Überfluß daran , daß wir
das Ausscheiden eines wirklich großen Mannes aus seiner
Wirksamkeit nicht als einen schweren Verlust empfinden würden.

Wir begrüßen den Staatsmann Grafen Ottokar Czernin,
wenn der Gemeinderat den Beschluß gefaßt haben wird , aufs
herzlichste als den Ehrenbürger der k. k. Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien , die ihrem Kaiser und Vaterland immer
aufs innigste ergeben war und für alle Zukunft -bleiben wird,
und nun auch ihren Stolz darein setzt, dem treuesten Paladin
des Reiches die verdiente Ehrung zuteil werden zu lassen . (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen — Redner wird beglück¬
wünscht .)

Bürgermeister : Die Debatte ist geschlossen, der Herr
Referent verzichtet auf das Schlußwort . Der Gemeinderat schreitet
zur Abstimmung.

Im Sinne des , Punktes 14 des Gemeinderats -Statutes er-
ersuche ich den Herrn Schriftführer , mit dem Namensaufrufe zu
beginnen , und die Herren Kollegen bitte ich, entweder die vor¬
gelegten Stimmzettel oder einen eigenen Stimmzettel mit Ja
oder Nein ausgefüllt in die Urne zu werfen.

Nach Abgabe der Stimmzettel wird das Skrutinium vor¬
genommen werden.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Philp  geben die Gemeinderäte ihre Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschlossen. Wir schreiten
zum Skrutinium . Ich designiere die Herren Schriftführer Philp
und Leitner  als Skrutatoren . (Nach Beendigung des Skru-
tiniums :) Der Gemeinderat der Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien hat Se . Exzellenz den Grafen Czernin,  gewesenen
Minister des Äußern , mit 117 Stimmen zum Ehrenbürger der
Stadt ernannt . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Eine Gegenstimme ist nicht abgegeben worden.
Beschluß : Die k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien

ernennt Seine Exzellenz den k. u . k. Minister des
kaiserlichen und königlichen Hauses und des Äußern
a . D . Ottokar Grafen Czernin  in dankbarer
Würdigung seiner Verdienste , die er sich in schwerer
Zeit um das Vaterland erworben hat , zum Ehren¬
bürger.

Bürgermeister : Ich werde mir nun erlauben.ein Referat ,das auf
der Tagesordnung der vertraulichen Sitzung steht , in öffentlicher
Sitzung zu erstatten , nachdem die Schriftführer und nicht nur
diese, sondern auch das Skrutinium die Anwesenheit von mehr
als 100 Mitgliedern des Gemeinderates konstatiert haben , und

bitte den Herrn Vize-Bürgermeister Hoß , den Vorsitz zu über¬
nehmen.

Btze Bürgermeister Koß (übernimmt den Vorsitz !: Ich
erteile dem Herrn Bürgermeister  das Wort.

IS . Beferenl Bürgermeister Dr . Weiskirchuer : Ich habe
die Ehre , zu Post 9 der Tagesordnung der vertraulichen Sitzung
zu referieren Ich habe heute schon gelegentlich der Beantwortung
der Interpellation des Kollegen kais. Rates Ignaz Fischer
darauf hingewiesen , daß die Milchzufuhr sowie die Milch -Erzeugung
in Wien auf ein solches Minimum herabgesunken ist und wir
nicht mehr imstande sind , die Pflichtmilch für Kranke und kleine
Kinder abzugeben . Nun hat die Gemeinde Wien schon seit Kriegs¬
beginn in wiederholten Fällen in die Milchversorgung derart
eingegriffen , daß sie in Holland , Vorarlberg und Tirol Kühe
angekamt und teils in den Stallungen der Wiener Milchmeier,
teils auf den eigenen landwirtschaftlichen Pachtungen und Be¬
sitzungen untergebracht hat . Bei diesem Notstand erschien es mir
als eine Pflicht der Gemeinde , alles aufzubieten , um dennoch
eine gewisse Förderung und Hebung der Milchzufuhr zu erzielen.
Es hat sich nun die Gelegenheit gegeben , in der Schweiz hochwertige
melkende und hochträchtige Kühe einzukaufe». Diese sind im besten
Zustande eingelangt und bereits in die Stallungen abgegeben.
Aus der Schweiz war aber nur bis 31 . März 1918 der Export
von Kühen möglich . Dann ist die Grenze wieder gesperrt worden.
Es war daher eine Angelegenheit von größter Dringlichkeit und
ich kann erst heute im Gemeinderate Bericht darüber erstatten,
nachdem ich schon vorher durch die Obmänner -Konferenz die Zu¬
stimmung der Parteien des Gemeinderates eingeholt habe und
auch der Stadtrat sich mit dieser Angelegenheit in vertraulicher
Sitzung bereits befaßt hat . Wir mußten diese Schweizer Kühe in
Francs bezahlen und es blieb daher nichts anderes übrig , als eine
Finanztransaktion vorzunehmen , die uns in den Besitz von Francs
gebracht hat . Diese Finanztransaktion bestand darin , daß wir bei
der Berner Kantonalbank eine Anleihe von einer Million Francs
ausgenommen haben , welche in zwei Jahren zu bezahlen ist . Wir
hoffen doch, daß wir im Laufe von zwei Jahren in solche Ver¬
hältnisse komme» werden , die uns bei geregelten valutarischen
Verhältnissen die Rückzahlung leichter und billiger ermöglichen,
als unter den heutigen Verhältnissen der Ankauf von Francs
und der Export dieser Zahlungsmittel in die Schweiz möglich
gewesen wäre.

Es sind 646 Stück Schweizer Milchvieh um den Betrag
von 800 .000 Francs angekauft worden . Die Kühe haben also
weniger gekostet, als das Anlehen ausmacht , das ich mir Ihrer
Genehmigung zu unterbreiten erlaube . Dies aus dem Grunde,
weil ich mir gedacht habe , es ist besser, eine runde Summe als
Anlehen auszunehmen , da uns damit gleichzeitig ein gewisses
Depot in der Schweiz übrigbleibt , welches uns bei günstiger
Gelegenheit den Ankauf eines oder des anderen für uns not¬
wendigen Lebensmittels und sonstiger Bedarfsartikel möglich
macht.

Der Betrag von einer Million spielt bei unseren großen
Anleihesummen keine Rolle . Was die Bedingungen anlangt , so
beschränke ich mich darauf , Sie auf das zu verweisen , was die
Herren in der Obmänner -Konferenz darüber erfahren haben.
Durch diese Mitteilungen sind die Herren Obmänner in der
Lage , ihre Klubgenossen darüber aufzuklären . Die Bedingungen

2*
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sind kriegsmäßig entsprechend . Sie sind besser, als der Staat
seine ValutwAnleche macht , aber ich halte es doch nicht siir
zweckmäßig, sie in öffentlicher Sitzung zu publizieren . (Zustim¬
mung .) Nachdem jeder Gemeindcrat in der Lage ist, durch seinen
Klub -Obmann diese Bedingungen zu erfahren , so begnüge ich
mich, den Antrag zu stellen:

„Die Aufnahme eines Darlehens von l Million Schweizer
Franken seitens der Gemeinde Wien via Länderbank bei der
Perner Kantonalbank wird unter den vom Magistrate erwirkten
und bekanntgegebenen Bedingungen genehmigt ."

Ich bitte um die Arnahme . (Beifall .)
Vize - Bürgermeister Hie , Hammer (den Borsitz über¬

nehmend ) : Zum Worte ist niemand vorgemerkt . Ich bitte die
Herren , welche dem Anträge zuslimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht ) Ich k-'nstatiere die Annahme  des Antrages mit
mehr als 80 Stimmen.
Beschluß : DicAufnahmeeinesDarlehensvv» 1Million Schweizer

Franken seitens der Gemeinde Wien via Länderbank
bei der Berner Kantonalbank wird unter den vom
Magistrate erwirkten und bekanntgegebenen Bedin¬
gungen genehmigt.

Atze - Bürgermeister Kiergammer : Es kommt nun Herr
Kollege v. Steiner  zum Referate.

17 . Befereut Hem .-Bat v . Hieiuer : Zahl 1949 , Post Kt,
betreffend den Antrag des Gern .-Rates Dr . v. Dorn  auf Ver¬
öffentlichung der provisorischen Ausgleichsvereinbarungen m>t
Ungarn.

Meine sehr geehrten Herren ! Wir haben in früheren Zeiten
stets die Erfahrung gemacht , daß , so oft seitens Österreich
irgendwo zur Wahrung eigener Interessen Vereinbarungen mit
Ungarn aufgerollt wurden , dies sofort von der ungarischen
Presse als ein Angriff gegen Ungarn bezeichnet wurde . Und
wenn heule die Gemeindevertretung Wiens diese Vereinbarungen
kennen lernen will , so ist es nicht vielleicht Neugierde , sondern
die Verhältnisse zwingen dieselbe , pflichtgemäß zu dieser Frage
Stellung zu nehmen.

Die im Vorjahre zwischen der österreichischen und ungarischen
Negierung getroffenen provisonschen Ausgleichsvereinbarungen
sind bis heule amtlich nicht veröffentlicht worden . Was auf
anderen Wegen von deren angeblichem Inhalte doch in die
Öffentlichkeit gedrungen ist, hat in allen beteiligten Kreisen die
grüßten Besorgnisse heroorgerufen.

Diese weitverbreitete Beunruhigung ist vollkommen ver¬
ständlich , wenn man sich vor Augen hält , daß die den „Aus¬
gleich" bildenden Vereinbarungen nahezu die gesamteVolkßwirtschast
Österreichs umspannen , daß es nicht ein einziges Feld volks¬
wirtschaftlicher Tätigkeit in Landwirtschaft , Handel , Industrie,
Gewerbe und Verkehr gibt , das nicht von dem jeweiligen Ver¬
tragsverhältnisse zu Ungarn inlensivst beeinflußt würde , und daß
erst vollends die derzeit die Hauptsorge bildenden ÄPProvisio-
niernngsverhältnisse Österreichs in völliger Abhängigkeit von
den diesbezügliche » Vereinbarungen mit Ungarn sind.

klm zunächst die Art her umlaufenden Versionen . Zeitungs¬
nachrichten und wrtraulichen Mitteilungen von Politikern über
den Inhalt der provisorischen Vereinbarungen näher zu be¬
leuchten , wird folgendes angeführt:

Es verlautet , daß die Quote eine Steigerung vgn 2 v . H.
zu ungunslen Österreichs erfahren habe und daß die Kriegs-
kosten nur bis Ende 1917 nach der bisherigen alten Quote
zwischen Österreich und Ungarn aufgeteilt werden sollen . Es
würden somit die gesamten , ab 1. Jänner 1918 auflaufenden
Kriegslasten bereits nach der höheren Quote Österreich zur Last
fallen ; auch würde eine zu gewärtigcnde Vermögenssteuer , be¬
ziehungsweise -Abgabe infolge des wegen der Quoteuverschiebung
aufzubringenden höheren Schuldenbetrages in Österreich möglicher¬
weise unter schärferen und einschneidenderen Bedingungen auf-
erlegt werden müssen als in Ungarn.

Da fcrncr dem Vernebmen nach die österreichische Quote
durch jährliche Herabminderung um 01 v. H . im Jahre 1937
wieder gleich der alten Quote von 1907 werden soll , muß ge¬
schlossen werven , daß die Quotenünderung nur durch besondere
vorüvergehende Verhältnisse Ungarns als begründet angesehen
wird , während sich infolge des Zusatzes hinsichtlich der Kriegs¬
lasten für Österreich daraus eine dauernde Mehrbelastung er¬
geben würde.

Daß dafür die Vergebung der Lieferungen für Armee und
Flotte künftig ziemlich genau nach der Quote erfolgen solle,
müßte bei der bekannten intransigenten Haltung Ungarns gerade
in diesen Submijsionsfragen als eine unzulängliche und hin-
sichilich ihrer Verwirklichung höchst ungewisse Gegenleistung
erscheinen.

Es verlautet weiters , daß die Getreidezölle ( insbesondere
die Mindestzölle ) unverändert beibehalten und daß die Vieh und
Fleischkontingente gegenüber den Balkanstaaten vereinbart wurde » .

Die letztangesührten Vereinbarungen , falls sie den Tat¬
sachen entsprechen , sind bejonders geeignet , Beunruhigung und
Erregung hervorzurufen , da in den diesbezüglichen Verhältnissen
zu den Balkanstaaten und besonders Serbien vor dem Kriege,
ein nicht abznleugnender Grund und Mitursache des jetzigen
Krieges gesehen werden muß.

Pom Standpunkte Österreichs erscheint es absolut un¬
annehmbar , daß man nach dem Kriege hinsichtlich der Vieh-
und Flcischcinfuhr aus den Balkanstaaten sich wieder aus vorweg
gezogene Grenzen und Beschränkungen (Kontingente ) Ungarn
gegenüber festlege. Diese Kontingentierungen würden freund¬
nachbarlichere Beziehungen zu de» Balkanstaaten wiedcr unmöglich
machen , und sie könnten für Österreich selbst, sogar im äußersten
Bedarfsfälle , nur mittels langwieriger schwieriger Verhand¬
lungen mit Ungarn und gegen daiür abgcnötigte Gegenleistungen
überschritten werden.

Weilers verlautet — und jetzt kommt ein sehr wichtiger
Passus — daß bezüglich der Einfuhr von Lebendvieh und
Fleisch aus dem Zollauslande im wesentlichen der vor dem
Kriege gewesene Zustand aufrecht erhalten werden solle. Was
gerade das für Österreich bedeuten würde , ist zu ersehen , wenn
man sich den faktischen Zustand unmittelbar vor dem Kriege
vergegenwärtigt.

Meine Herren ! Es ist bekannt , daß vor einigen Jahren
Erörterungen wegen des Zustandekommens einer Zoll - und
Handelsunion mit Österreich geführt wurden und daß zu dieser
Zeit sich die rumänische Regierung nicht ablehnend verhalten,
sondern erklärt hat , es müsse dies im Einvernehmen mit Deutsch¬
land geschehen ; es müsse aber auch Ungarn seine rumänenfeindliche
Politik ändern . Ich glaube , es wäre jetzt bei dem Friedensschluß
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mit Rumänien für Österreich von größter Bedeutung , wenn dieses
Zoll - und Hrndelsbündnis mit Rumänien zustande käme , weil
dies für unsere Exporlindustrie und für Geiverbe , Handel , aber
auch für unsere Approvisionierung für einen Verkehr ohne
Schranken von der größten Bedeutung wäre.

Ich gebe der Befürchtung Raum , daß vielleicht Ungarn
seinen dermaligen maßgebenden Einfluß auf die Führung der
Geschäfte der Monarchie dazu benützen wird , um dies zu ver¬
hindern.

Ich beehre mich aber , dem geehrten Gemeinderat mit Rück¬
sicht auf die Bedeutung der Frage einen Zusatz Antrag zu dem
Anträge des StgdlrateS zu unterbreiten , welcher folgenden Wort¬
laut hat:

„Die Gemeinde Wien erblickt in einer ausgiebigen Einfuhr
von Vieh und Fleisch aus Rumänien und der Ukraine eine der
wenigen Möglichkeiten , über die bis zur Einbringung der
nächsten Ernte zu gewärtigenden , ungemein ernsten Schwierig¬
keiten in der Lebeirsmittelbefchaffung wenigens notdürftig hinweg¬
zukommen . Die Förderung der Einfuhr von Vieh und Fleisch
ist auch gleichbedeutend mit der Schonung des inländischen , durch
den langen Kriegszustand devastierten Viehstandes , erleichtert
dessen Wiederaufzucht uni liegt somit bei den heutigen Ver¬
hältnissen auch im Interesse der landwirtschaftlichen Kreise . Eine
Beeinflussung der Vieh - und Fleischpreise in einem d .e Land¬
wirtschaft benachteiligenden Ausmaße ist von einer solchen Ein¬
fuhr , wie die Erfahrung zeigte , nicht zu besorgen , da auch das
seinerzeit an Serbien zugestandene , nahezu voll ausgenützte Ein¬
fuhrkontingent an Schweinen sich in den Fleischpreisen nicht
fühlbar machte.

Für unsere Exportiudust ' ie , welcher der rumänische Markt
ein wichtiges Absatzgebiet war , ist es von großer Bedeutung,
dieses Gebiet wieder zu erringen und zu erweitern , wofür die
jetzige Gelegenheit um so günstiger in . weil der rumänische
Markt dem Wettbewerbe der westeuropäischen Staaten ver¬
schlossen ist. Als Entgelt für die Zugestehung großer Einfuhr-
kontingente a » Vieh - , Fleisch - und Bodenproduklen an den
Agrarstaat Rumänien können hinsichtlich der Einfuhr industrieller
Erzeugnisse nach Rumänien ausgedehnte Vorteile gefordert
werden.

Eine vollbeschäftigte Exportindustrie würde auch der heimi¬
schen Arbeiterschaft dauernd Beschäftigung und Verdienst sichern.

Da somit die Zulassung möglichst großer Einfuhren an
Vieh und Fleisch aus Rumänien gewiß keiner Bevölkcrungs-
schichte zum Nachteile gereicht , spricht die Gemeinde Wien die
zuversichtliche Erwartung aus , daß die gegenwärtig schwebenden
Verhandlungen wegen Herbeiführung eines wirtschaftlichen Über¬
einkommens mit Rumänien in besonderer Berücksichtigung der
gegenwärtigen ernsten Lage seitens der österreichischen Unter¬
händler in einer solchen Weise geführt werden , daß der dies¬
seitigen Reichshälfte im allgemeinen , der Gemeinde Wien im
besonderen die Einfuhr möglichst großer Kontingente an Vieh
und Fleisch schon jetzt und auch für längere Zeit nach Kriegs¬
ende sichergestellt werde.

Bei dem großen Interesse der Bevölkerung an dem Er¬
gebnisse der Verhandlungen erwartet die Gemeinde , daß dasselbe
der allgemeinen Kenntnis nicht vorenthalten , hierüber vielmehr,
sobald die Verhältnisse es erlauben , öffentlich Mitteilung gemacht
werde ."

Meine Herren ! Wenn wir aber die Einfuhr von Fleisch
fordern , so müssen jene geheimen Vertragsbestimmungen , die im
alten Ausgleich von 1907 enthalten waren , verschwinden . (Zu¬
stimmung .)

Im Ausgleich vom Jahre 1907 ist darüber nur in der
Durchführungsverordnung , und zwar im § 12 , Abs . 2 eine Be¬
stimmung enthalten , die besagt , daß hinsichtlich der Ein - und
Durchfuhr von Lebendvieh und Fleisch aus Staaten (somit aus
dem Zollausland ) , aus denen diese mit veterinärpolizeilichen
Gefahren verbunden ist, gleichartig vorgegangen werden wird.

Allgemeine Grundsätze und die Zustimmung der andern,
d. h. der ungarischen Regierung über ein solches gleichartiges
Vorgehen wurden aber nicht vereinbart , sondern es wurde zur
faktischen Übung , daß in jedem einzelnen Falle die Zustimmung
der anderen Regierung einzuholen war.

Diese faktische Übung erhielt im tz 4 des österreichischen
Tierseuchengesetzes eine rechtliche Grundlage , wonach zur Ein-
und Durchfuhr die fallweise Bewilligung des Ackerbauministers
im Einvernehmen mit Ungarn erforderlich ist.

Im Anhang zum Paraphierüngsprotokoll , wurde noch
vereinbarart , daß bei mangelnder Übereinstimmung die strengere
Auffassung zu gelten habe , und endlich wurde noch eine
Geheimabmachung getroffen , daß die Ein - und Durchfuhr aus
dem Balkan und von Übersee «argentinisches Fleisch ) im all¬
gemeinen als seuchengefährlich verboten ist ; so daß der faktische
Zustand vor dem Kriege der eines allgemeinen Einfuhrverbotes
mit fallweisen einvernehmlichen Ausnahmen war , deren Bewilli¬
gung oder Nichtbewilligung im Belieben Ungarns gelegen war.
Das war gewiß für die Ungarn immer sehr bequem ; sie haben
einfach Einspruch erhoben und die Einfuhr konnte nicht stattfinden.

Dasselbe Ungar » also , das seine eigene staatliche Selb¬
ständigkeit immer schärfer umrissen hervortreten läßt , schränkt
durch diesen Vertrag die staatliche Selbständigkeit Österreichs soweit
ein , daß Österreich selbst bei extremster Notlage seiner Bevölkerung
die notwendigsten Lebensmittel (z. B . seinerzeit das argentinische
Gefrierfleisch ) nicht ins Land hereindringen kann , falls Ungarn
Einspruch dagegen erhebt.

Daß die Erkenntnis einer solchen Abhängigkeit von Ungarn
in den fundamentalen Lebensintercssen , falls diese Abhängigkeit
wirklich durch die provisorischen Abmachungen neuerlich festgelegt
worden sein sollte , beunruhigend und gegen die eigene Staats¬
gewalt verstimmend auf die Bevölkerung wirken müßte , braucht
nicht besonders gesagt zu werden.

Die Viehbestände Österreichs werden dezimiert , die Versorgung
der Städte mit Fleisch wird auf Jahre hinaus beschränkt und
die Preise unerichwinglich sein.

Es sind daher die Vertretungen der Städte gezwungen,
Lebendvieh aus den Balkanländern und überseeisches Gefrier¬
fleisch einzuführen.

Als ich vor einigen Wochen in Berlin die Ehre hatte , mit
dem Direktor der Großmarkrhallen zu sprechen , teilte er mir mit,
daß die Vertretung dieser Stadt schon im Jahre 1915 einen
Lieferungsvertrag auf überseeisches Gefrierfleisch abgeschlossen hat,
der dermalen noch rechtskräftig ist . (Rufe : Hört ! Hört !)

Wie wird nun in Österreich diese Frage behandelt?
Bereits am 18 . September 1914 hat der Bürgermeister

Exzellenz Dr . Weiskirchner  mit Zustimmung der Obmänner-
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Konferenz an das k. k. Ackerbauministerium eine Eingabe wegen ^
Bewilligung der Einfuhr von Gefrierfleisch gerichtet.

Am 80 . September 1914 wurde beim damaligen Minister¬

präsidenten Herrn Grafen Stürgkh  diese Angelegenheit urgiert.
In der Obmänner -Konfeienz vom 2 . September 1916 wurde

der Bürgermeister p inzipiell ermächtigt , mit der Austro -Americana

wegen Abschlusses eines Vertrages auf Lieferung amerikanischen
Gefrierfleisches nach dem Kriegsende Verhandlungen einleiten
zu dürfen.

Alle diese Eingaben haben bis zum heutigen Tage keine
Erledigung gefunden . (Gem .-Rat Herold:  Hört ! Hört!
Ein Skandal !)

Als in der Öffentlichkeit hinsichtlich der Verhandlungen mit
Ungarn bezüglich der Ausgleichsvereinbarungcn bekannt wurde,
daß in dem neuen Vertrage das Einfuhrkontingent von Lebend¬
vieh aus dem Balkan nicht erhöht werden sollte , während der

wöchentliche Austrieb auf dem Wiener Markte von 6000 Stück
Ochsen auf 894 St >ck gesunken war , begaben sich der Referent
und Dr . Weiskirchner  zu einer Konferenz zu dem da¬

maligen Ministers » äsidenten Grafen Stürgkh  und es wurde
diese Angelegenheit im Beisein maßgebender Vertreter der Land¬
wirtschaft des österreichischen Abgeordnetenhauses besprochen.

Und zur Ehre der österreichischen Landwirte muß gesagt
werden , daß sich dieselben voll und ganz auf den Standpunkt des
Bürgermeisters von Wien stellten , daß nämlich die heimische
Viehzucht durch die bisherige Höhe der Zölle geschützt sei, was
auch von dem Schutzzoll für Getreide gelte.

Es sei ja auch im Interesse der Landwirtschaft gelegen,
Lebendvieh einzusühren , um so rasch als möglich mit Viehaufzucht
beginnen zu können.

Dazu kommen noch die weiteren angeblichen Bestimmungen
dieser provisorischen Vereinbarungen , daß die Verzehrungssteuer-

gesetzgebung künftig in beiden Staaten der Monarchie unabhängig
und selbständig vor sich gehen solle , daß bindende Abmachungen
hinsichtlich einer ausgiebigen Verbindung Galiziens und der
Bukowina speziell mit dem ungarischen Hinterlande getroffen
worden seien , und daß der Verkehr Ungarns mit Deutschland
auf jede Art erleichtert und auf die möglichste Höhe gebracht
werden solle ; endlich die ziemlich verbürgte Version , daß alle
die angeführten Abmachungen , von denen jede einzelne für Öster¬
reich geiährlich ist. auf 20  Jahre Geltungsdauer gedacht und
abgemacht sind.

Dadurch würde ein ganz unhaltbarer Zustand einer dauernden
Abhängigkeit von Ungarn erschaffen werden.

Angesichts dieser beunruhigenden Sachlage ist es vollkommen
verständlich , daß die Bevölkerung nicht länger bloß auf gelegent¬
liche Zeitungsberichte und das , was man hierüber spricht und
sprechen hört , angewiesen sein , sondern durch eine amtliche Er¬
klärung authentisch erfahren will , welches der Inhalt der ge¬
troffenen Vereinbarungen ist.

Der Gemeinderat der Hauptstadt kann an sich schon bean¬
spruchen , als der berufene Wortführer der Bevölkerung in dieser
Angelegenheit angesehen zu werden , er hat aber als Vertreter
der größten und für das staatliche Leben wichtigsten Gemeinde
Österreichs noch ein besonderes Anrecht , auch seinerseits von
dem Inhalte der Vereinbarungen Kenntnis zu erlangen.

Wie nämlich aus dem Vorangehenden hervorgeht , bildet
hauptsächlich jener Teil der Vereinbarungen einen Gegenstand

! der allgemeinen Besorgnis , der aus Approvisionierungsver-
! HSItniffe Österreichs unmittelbar Bezug hat . Nun ist während

des Krieges die schwierige Sorge um die Beschaffung der
Lebens - und Nahrungsmittel fast zur Ganze den Gemeinden auf¬

erlegt worden , obwohl kein bestehendes Gesetz dies begründet er¬
scheinen läßt.

Die Gemeinde Wien mit ihrer zwei Millionen überschreitenden
hauptstädtischen Bevölkerung ist hier in einer noch viel
schwierigeren Lage als alle anderen Gemeinden , weil ihr Gebiet
fast nur Stadtboden ist , der sich zur Produktion nicht eignet,
und das vorhandene wenige Produktivland in gar keinem Ver¬
hältnis zur Bevölkerungszahl steht , so daß Wien hinsichtlich
seiner Appprovisionierung nur auf Zufuhren von auswärts an¬
gewiesen ist.

Vor dem Kriege war Wien ein Hauptabnehmer des ungari¬
schen Marktes , und gerade von diesen ungarischen Bezugsquellen
ist es seither gänzlich abgeschnitten.

Dieser Hinweis allein genügt , um darzutun , daß Wien ganz
besonders an den Abmachungen mit Ungarn interessiert sein muß,
daß diese Vereinbarungen die wichtigsten Lebensintercssen der

Hauptstadt berühren.

Durch die bisherige Nichtveröffentlichung der provisorischen

Vereinbarungen ist die Gemeinde Wien außerdem in ihren für
die Zukunft und insbesondere für die Übergangswirschast schon
jetzt zu ergreifenden Verwaltungsinaßnahmen auf dem Gebiete
der Approvisionierung auf das empfindlichste gehindert und ge¬
bunden . Von diesen Approvisioniernngsmaßnahmen sind viele,

so zum Beispiel das neugeschaffene Landwirtschaftsaml , in ihrem
Bestände und ihrer Wirksamkeit in ganz besonderem Maße von

^ den künftigen wirtschaftlichen Beziehungen zu Ungarn abhängig.

Trotz der infolge der unterbliebenen Publikation hier
herrschenden Ungewißheit können diese Maßnahmen ange¬
sichts ihrer Dringlichkeit nicht auf später aufgeschoben , sondern
müssen jetzt schon in Angriff genommen werden.

Es wirk daher , gestützt auf die obigen Darlegungen , an die
Regierung das dringende Ersuchen gerichtet , die provisorischen
Vereinbarungen mit Ungarn ehestens öffentlich lekan " tgeben zu
wollen , und cs wird gleichzeitig das Vertrauen und die Zuver¬

sicht ausgesprochen , daß diese Veröffentlichung besser als alles
andere geeignet sein werde , alle im Volke umlaufenden Gerüchte
und Bedenken wegen einer angeblichen Präjudizierung der unver¬
äußerlichen Rechte und Ansprüche Österreichs gegenüber Ungarn
zu zerstreuen.

Ungarn hat während des Krieges Milliarden für seine
landwirtschaftlichen Produkte eingenommen , was sich deutlich in
dem Kurse der ungarischen Rente zeigt , welche vor dem Kriege
stets um 2  Prozent niederer stand als die österreichische , während
sie dermalen um 6 Prozent höher notiert.

Man weiß auch weiter , daß Ungarn , ohne dia geringste

Rücksicht auf Österreich zu nehmen . Vereinbarungen mit Deutsch -
land trifft.

So zum Beispiel betreffs der Errichtung eines mitteleuropäi¬
schen Reiseverkehrsbureaus Mir ist vor kurzem in Berlin mit¬
geteilt worden , daß das ungarische Reisebureau nicht gemeinsam
mit dem österreichischen in einem Bureau amtiert , sondern
Unter den Linden im deutschen Reisebureau bereits eingemietet
erscheint.
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Die politische Konstellation , wie sie sich in letzter Zeit er¬
geben hat , zwingt geradezu die Vertretung der Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien mit Rücksicht auf die Approvisionierung,
die Sachdemobilisicrung des k. u . k. Heeres und der k. u . k.
Kriegsmarine , die Beschaffung von Rohstoffen aus dem Zoll-
auslande rc., die provisorisch getroffenen Vereinbarungen kennen
zu lernen , da sie die Grundlage zum Abschlüsse von Handels¬
verträgen bilden . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Aize Nürgermeißer Kierßammer : Ich eröffne die Debatte.
Zum Worte gelangt Herr Gem .-Rat Herold  kontra.

Hem -Pat Kersld : Es ist nicht in der Ordnung, wenn
ich als Kontra -Redner bezeichnet werde , da ich selbstverständlich
für den Antrag des Herrn Referenten stimmen werde . Ich möchte
mir nur erlauben , einige Punkte hervorzuheben , die gewiß von
Interesse sein dürften . Mir stehen natürlich nicht jene Quellen
zur Verfügung wie dem Herrn Referenten , auf denen seine
ausgezeichnete Rede fußt , die er uns gehalten hat . Was
ich zu sagen habe , sage ich aus eigener Initiative , es
kommt aus meinem Herzen und beruht auf meinen Erfahrungen,
die ich als Geschäftsmann gesammelt habe . Ich will mich auch
nur auf einem Terrain bewegen , von dem ich mit Sicherheit
annehmen kann, daß ich das , was ich sage , auch verstehe.

Vor allem möchte ich über den Passus bezüglich der Vieh-
und Fleischeinfuhr sprechen, die der Herr Referent bereits sehr
treffend gekennzeichnet hat.

Ich schicke voraus , daß , wie die bisherigen Erfahrungen ge¬
zeigt haben , die ganzen Verhandlungen von den schädlichsten
Folgen für unsere politische Geltung und wirtschaftliche Ent¬
wicklung waren und daß der Ausgleich Störungen in der ganzen
Monarchie hervorgerufen hat . Schuld daran ist aber der un¬
glückselige Paragraph in Betreff der sogenannten strengeren Auf¬
fassung . den auch der Herr Referent hervorgehoben hat . Er ist
ein Anhängsel zum Protokolle des letzten Ausgleiches und handelt
von der Vieh - und Fleischeinsuhr und enthält die Veterinär¬
bestimmungen , die darauf hinausgingen , dieser Einfuhr Einhalt
zu tun.

Dieser Paragraph war eine Geheimklausel , unklar , undeutlich,
stilistisch salopp gehalten , so daß man sich die Frage vorlegen
muß , wie es möglich war , daß man gewagt hat , einen solchen
Paragraphen dem damaligen Monarchen zur Unterschrift vorzu¬
legen . Anstatt daß eine solche Bestimmung in Übereinstimmung
der beiden Reiche ohne jede Zweideutigkeit ausgegeben worden
wäre , hat man die weiteren Bestimmungen bezüglich der Vieh-
und Fleischeinsuhr so dehnbar gemacht , daß sie ganz beliebig
ausgelegt werden können , wobei dies gerade immer zum Vorteil
Ungarns ausschlug . Es war dadurch imstande , die Vieh - und
Fleischeinfuhr zu unterbinden.

Ich habe mich vor allem zum Worte gemeldet , um darauf
hinzuweisen , daß in Hinkunst keine geheimen Abmachungen mehr
getroffen werden dürfen , wie dies im letzten Ausgleich der Fall
war . Ich erlaube mir auch diesbezüglich einen Antrag zu unter¬
breiten , den Sie als Zusatz an das Referat anhängen mögen.

Mein Antrag geht dahin , daß die abzuschließenden Verein¬
barungen mit Ungarn nicht früher in Kraft treten dürfen , ehe
das Parlament darüber sein Gutachten abgegeben hat . Die end¬
gültigen Entscheidungen sind sehr einschneidend und gelten
für einen sehr langen Zeitraum . Der wichtigste Punkt betrifft
die geheimen Abmachungen . Es ist unbedingt notwendig , daß
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der Gemeinderat mit aller Energie darauf dringt , daß solche
Abmachungen in Hinkunft ein- für allemal ausgeschlossen sein
müssen . Die geheimen Abmachungen sind eine Quelle von unseligen
Folgen , insbesondere auf dem Gebiete der Approvisionierung.

Wenn man das Wort Approvisionierung ausspricht , dann
entringt sich ein Seufzer der Brust jedes Mannes und man will
nichts mehr von diesen kläglichen Zuständen hören , die bei uns
herrschen. Die Magenfrage ist aber so wichtig , daß man sie doch
auch besprechen muß . Bei den Verhandlungen muß von öster¬
reichischer Seite mit aller Energie darauf hingewiesen werden,
daß Österreichs Schwester , die Schwester Hungaria , sich als
schlechte Schwester benommen hat . Das war die wahre Liebe
nicht ! Gerade in der Zeit der Not sollte sich die Schwesterliebe
betätigen . Wie hat aber Ungarn seine. Pflicht erfüllt ? Es hat
vollständig versagt . Mit einer gewissen hämischen Genugtuung
beobachtet es , wie die Schwester Austria in tiefen Nöten ist,
eben infolge Versagens der Schwester Hungaria . (Zustimmung .)

Es ist nicht gerechtfertigt , wenn seitens der Regierung immer
Beschwichtigungsversuche unternommen werden uud wenn sie auf
dem Standpunkie steht , man dürfe Ungarn ja nicht reizen . Man
zieht es vor , mit Vertuschungsversuchen fortzuwurste n̂ . Auf diese
Weise glaubte man der Situation Herr zu werden , in Wirklich¬
keit wurde aber das Gegenteil erreicht , indem die Schwester
Hungaria noch mehr gefördert wird.

Zur Entschuldigung Ungarns wird angeführt , daß es die
Deckung des Heeresbedarses übernommen hat . Wenn aber Ungarn
nur gewollt hätte , die Schwesterstadt Austria zu unterstützen,
dann wäre es schon gegangen , aber sie wollte eben nicht. Trotz¬
dem kann ich nicht umhin , auch der Schwester Austria bezüglich
der Approvisionierung einen Vorwurf zu machen. Man ist leider
in allen möglichen Beziehungen von der Schwester Hungaria ab¬
hängig und findet nicht die Mittel , diese Abhängigkeit endlich
einmal zu beseitigen . Das ist eine recht beschämende Erscheinung.

Wie viele unbebaute Flächen harren der Bebauung , wie
viele Auen , wie viele Wälder , wie viele Jagdgründe harren
einer intensiveren Ausnützung ! Die Wälder wurden abgesperrt
und im Hochgebirge sind Millionen Zentner Heu verfault , ebenso
die Produkte des Waldes , die für die Ernährung ungemein
ersprießlich hätten werden können . Man hat aus die Anregungen,
die aus Kreisen der Wiener Bürgerschaft gekommen sind , haupt¬
sächlich aus dem Wiener Gemeinderat , nicht gehört . Ihm zu
Ehren muß ich sagen , daß seit dem Jahre 1891 die besten An¬
träge und Anregungen auf dem Gebiete der Approvisionierung
gemacht worden sind . Die wenigen alten Mitglieder — ich bin
der letzte der Prixhusaren auf dieser Seite und von der anderen
Seite werden auch nur mehr sechs bis sieben Herren übrig sein —
werden dies bestätigen , die Regierung ist aber an diesen Anträgen
achtlos vorbei gegangen . Man hat sie nicht einmal gelesen.
(Rufe : Lelder !)

Ich muß bei dieser Gelegenheit auf das überseeische Fleisch
zurückkommen und muß , so unbescheiden es mir erscheint, meine
eigene Person ins Treffen zu führen , es diesmal doch tun . Die
alten Herren werden sich erinnern , daß ich in dem damals von
mir geleiteten Hotel „Metropol « eine Kostprobe mit überseeischem
Fleisch veranstaltet habe . Diese Kostprobe habe ich mit der
Firma Medinger,  nur um unserer Stadt zu nützen, arrangiert.

An der Kostprobe von überseeischem Fleisch nahmen IbO Per¬
sonen , Stadträte , Gemrinderäte , Magistratsräte , Fleischhauer,

i
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Journalisten u. s. w. teil. Ich lieferte damals, es war im
Jahre 1894 unter Bürgermeister Dr. Grübl,  den Beweis,
daß das überseeische Fleisch ein Mittel ist — damals fing
die Fleischteuerung schon an — der Bevölkerung ein billiges
Fleisch zu verschaffen. Das Kilogramm kostete damals 66 Kreuzer!
Die Kostprobe fand einhelligen Beifall ; wohl wurde erklärt, daß
das Fleisch sich nicht so sehr zur Suppe eigne, wie sie die
Wiener gern haben, doch vorzüglich zur Verwendung in Saucen
und zum Dünsten. Kollege Kunschak  war derjenige, der sagte:
Das beste Mittel, der Fleischnot in Österreich abzuhelfen, sei die
Hebung der Viehzucht. Wer wäre nicht dafür? Aber das einzige
Mittel bis zur Hebung der Viehzucht durchzuhalten, man braucht
ja Zeit hiezu, war nur die Einfuhr von überseeischem Fleisch.
Ich habe Geldopfer gebracht, um den Beweis zu erbringen, wie
gut sich das überseeische Fleisch bewähren würde, aber welche
Jntriguen sind da entstanden! Herr Eder,  der Vorstand der
Fleifchhauergenossenschaft, könnte davon erzählen. Es gehört
zum Verdienste des damaligen Handelsministers Dr. Weis¬
kirchner — ich bin zwar nicht dazu da, als Mann der >
Opposition dem Bürgermeister Dr. Weiskirchner  Kompli¬
mente zu machen, im Gegenteile, es ist ihm sckgar unangenehm,
wenn ich es tue, aber was wahr ist, ist wahr — daß er es
durchgesetzt hat, daß wir 800.000 Zentner überseeischen Fleisches
bekamen, aber die weitere Aktion scheiterte an den Großagrariern
und an dem vermaledeiten Paragraphen der strengeren Auslegung,
allerdings auch an der Voreingenommenheit des Wiener Publi¬
kums, das für jede Neuerung sehr schwer zu haben ist. Natürlich
trifft die Regierung selbst die meiste Schuld (Allseitige Zu¬
stimmung.) Hätte sie gewollt, so hätte man überseeisches Fleisch
einführen können. Was für ein Vorteil wäre das gewesen!
Als ich im Jahre 1894 im Gemeinderat ausrief: Es wird eine
Zeit kommen, wo Sie zehn Kronen zahlen müssen! Da war ein
Hohngelächter die Antwort. Man schrie: Der Herold  ist ver¬
rückt! Und wsa für Preise haben wir heute?

Eine weitere Anregung betraf den Gemüseanbau. Im Jahre
1914 trat der Magistrat für die sofortige Einleitung von
Gemüseanbau in großzügiger Weise ein. Der Gemüseanbau
wurde aber in fehlerhafter Weise in Angriff genommen, das
Saatgut wurde verschwendet, man glaubte, auf jeder Kirchhof-
muuer oder Fiakerstandplatz Gemüse anbauen zu können. Die
Gemeinde hat alles getan, aber die Regierung hat sich nicht
gekümmert und so konnte sich der Gemüseanbau nicht so ent¬
falten, wie es wünschenswert wäre. Wäre es heute nickt gut,
billiges Gemüse zu haben? Ich will Sie diesbezüglich nicht
länger ermüden.

Die Adriafischecei bildete unter Bürgermeister Dr. Grübl
eine Frage, welche in der Approvisionicrungs-Kommission in
intenfiver Weise behandelt wurde. Ich erlaubte mir auch damals,
die Frage der Adriafischerei aufzurollen und beschwor die
Regierung, sie möge Schiffe bauen, ausgestattet mit EiSvorrich-
tungen, Expreßfischzüge einstellen und den Tarif für Fisch¬
transporte ermäßigen, aber da wurde entgegnet, die Adria babe
nicht genügend Fische, welcher Behauptung ich widersprach. Die !
Regierung legte auch in dieser Frage eine Saumseligkeit, einen !
Gleichmut, eine Nachlässigkeit an den Tag. welches jedes Patrioten
Herz tief verwunden mußte.

Es muß auch die Kälberfchlachtung hervorgehoben werden
Herr Bize -Bürgermeister Rain  und meine bescheidene Person

haben diesbezüglich Anträge eingcbracht, in denen eigene Prämien
verlangt weiden Aber olles Nor imsorst Ich spreche gar
nicht von der Kleintierzucht, von der Kaninchenzucht, von der
Ziegenzucht, von der Milchgewinnung. Bedenken Sir , meine
Herren, bei der Kaninchenzucht wird nicht allein das Fleisch ver¬
wertet, sondern auch der Pelz, in letzter Zeit wird sogar Leder
erzeugt, das sind doch alles Vorteile, die nicht zu unter¬
schätzen sind. Ich sehe ja ein, daß infolge des Krieges die Futter¬
gewinnung sehr erschwert ist, aber Sie müssen mir zugeben, das
waren lauter gute Anregungen. Sie sehen, die Gemeinde hat es
an Anregungen nicht fehlen lassen, aber die Regierung hätte
ihre Aufmerksamkeit auf diese Dinge richten sollen. Sie hat aber
gar nichts getan, sie hat nur beschwichtigt, sie hat nur gesagt,
um Gotteswillen, nur keine Aufregung, vor allem aber nur nicht
die Ungarn reizen. Das war die allergrößte Sorge unserer
Regierung. (Zustimmung.)

Wie steht es zum Beispiel mit dem Wildbret? Wir sind
das an Wildbret reichste Land in Europa. Bekommen wir jetzt

! Wildbret? Ja , aber zu welchem Preise, und da frage ich, wohin
kommt es denn? Und was ist's mit dem Obst? Wo ist das
gute Tiroler Obst hingekommen? Ich könnte Ihnen darauf eine
Antwort geben, aber cs ist besser, man schweigt darüber.

Ich habe die Verwendung des Hafers als Haferreis angeregt.
Wenn man in der Öffentlichkeit steht, muß man sich vieles gefallen
lassen, selbst Beleidigungen. Als ich meine Interpellation wegen
Haferreis im Gemeinderate einbrachte und der Bürgermeister
wieder sehr liebenswürdig war — ich muß ihn wieder loben,
obwohl ich ein Oppositionsmann bin — bekam ich einen ganzen
Haufen anonymer Karten zugesendet. Nun, die beachtet man
weiter nicht, die wirft man in den Papierkorb, darunter waren
aber auch solche, auf denen stand, ich solle den Haferreis selber
fressen. Ich habe diese Zuschriften nicht beachtet. Sie sehen aber
jetzt, was der Haferreis für die stillenden Mütter bedeutet;
fragen Sie bei den Kindern nach, wie gut ihnen der Haferreis
tut und wie dieselben dabei prosperieren. Hafer läßt sich auch
verwenden als Haferschleim, Hafergrütze u. s. w. Das alles
habe ich auf Grund meiner Erfahrungen, die ich als Geschäfts¬
mann beim Norddeutsch-amerikanischen Bund gemacht habe, in
Anregung gebracht.

Ich habe damals bezüglich des Haferreises eine Eingabe
an die Regierung gemacht; diese hat aber so lange gezögert, bis
endlich kein Hafer mehr da war, und dann kann man freilich
keinen Haferreis mehr machen, wenn kein Hafer mehr da ist.
Unsere Approvisionierungsmisere ist Ihnen allen bekannt. Sie
sehen aber auch, daß eS an Anregungen seitens des Gemeinde¬
rates nicht gefehlt hat und der Gemeinderat stets seine Pflicht
getan hat. Ich muß daher mit aller Energie dem entgegentreten,
daß man die Schuld für diese trostlosen Zustände auf dem Ge¬
biete der Approvisionierung der Gemeinde in die Schuhe schiebt.
Das ist ganz unrichtig! Es sind vielleicht Fehler geschehen, die
Gemeinde ist aber an diesen Zuständen unschuldig und man muß
die Regierung beim Schopfe nehmen, denn nur die ist an diesen

! erbärmlichen Zuständen, die in Wien Herrichen, die einzig Schuldige.
! (Lebhafter Beifall.) Wenn man in die Ämter immer nur Geheim-
^ rate und Herren mit hohen Titeln anstellt und sach- und fach¬

kundige Männer beiseite läßt, dann müssen Plutzer geschehen,
j Sach- und fachkundige Männer nimmt man in die Ämter nicht,
>wenn aber einer mit einem großen Titel kommt, der von der
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Approvisionierunt keinen Dunst hat , der wird sofort angenommen.
(Ruf : Und wenn er eine gebogene Nase hat !) Dann kommt
noch die Masse der Verordnungen , von denen eine der anderen
widerspricht , und zuletzt die übertriebene Rücksichtnahme auf
Ungarn . Da haben Sie nun das Resultat unserer erbärmlichen
Zustände , die heute bei uns obwalten , in einer Zeit , wo man
sagen kann , die Bevölkerung hungert und ist unterernährt . Die
Folgen davon werden sich gewiß bei unseren Kindern zeigen . Ich
gebe ja zu , daß bei einem so großen Kriege , wie er war und
noch ist , aber hoffentlich bald zu Ende sein wird , einer Teuerung
und Lebensmittelknappheit nicht auszuweichen ist . Aber nirgends
sind derartige Zustände wie bei uns und die hätte man ver¬
hindern können , wenn eine starke Hand bei uns gewesen wäre.
Die hat leider gefehlt und nach der sehnt sich jeder Patriot,
nicht aber nach einer Regierung , die sich nur fortfrettet und
fortwurstelt . Nur eine starke Hand kann , vorzüglich auf dem
Gebiete der Approvisionierung , Ordnung schaffen.

Es sind noch einige Punkte , die ich mir erlauben werde
anzuführen und die bei den Ausgleichsverhandlungen in Er¬
wägung gezogen werden müssen . Da ist zuerst einmal unsere
Donau , die die Richtlinie ist , nach welcher sich nach dem
Kriege unser Handel , die Industrie und das Gewerbe bewegen
werden . Die Donauschiffahrt wurde sch»n bei dem großen Wasser¬
straßentage , der im vorigen Jahre stattfand und auf dem auch der
Gemeinderat durch Herrn Kollegen Dr . v . Dorn,  Gem .-Rat
Rotter  und meine bescheidene Person vertreten war , eingehend
besprochen . Wir haben auch mit kurzen Worten unser Referat
abgehalten , das mit großem Beifalle ausgenommen würde . Die
Donau ist der Strom , der unser Reich durchquert und die
Donau muß es sein , auf der die Handelsschiffahrt nach Osten
sich abwickeln wird , denn unsere Zukunft liegt im Osten . Da
meine ich nicht nur den Balkan und die Türke ', sondern ich gehe
weiter und denke auch an die Länder jenseits des Suezkanals,
also Ostasien und Indien . Auch dort werden unser Handel , unsere
Industrie aufblühen können , aber eine freie Donau müssen wir
haben.

Die Donau und der Hafen von Triest sind zwei Sachen,
auf die wir in der Zukunft blicken werden müssen und die maß¬
gebend sind für unsere Valuta und unsere Produktion . Ich will
nicht von den technischen Bedenken sprechen , die für die freie
Fahrt auf der Donau herrschen , ich bewege mich nicht gerne
auf einem Felde , das ich nicht verstehe . Ich will nicht von der
zwei Meter tiefen Fahrrinne sprechen , die gelegt werden soll.
Auf dem Wasserstraßentage wurde die technische Frage eingehend
besprochen und ich glaube , man hat schon versucht , Abhilfe zu
schaffen.

Ich wollte mir nur erlauben , darauf zu verweisen , daß bei den
Ausgleichsverhandlungen einbesonderesAugenmerkaufdie Änderung
der Donauschiffahrt geworfen wird . Es muß da loyal vorgegangen
werden . Die Donauschiffahrt kann sich wegen der unerträglichen
Schikanen seitens der Uferstaaten nicht recht entfalten , der Verkehr
vom Landinnern zum Landungsplatz sollte durch die Hebung
des Autowesens gefördert werden , denn er ist gegenwärtig noch
mit großen Widerwärtigkeiten verknüpft / auch sollte man die
Transportsteuern abbauen , sie bilden für die Donauschiffahrt ein
großes Hemmnis . Auch die Gebühren , die in Österreich und Ungarn
bestehen , müssen nach gleichen Modalitäten geregelt werden . Es
darf da keinen Unterschied geben . Die bestehenden Ungleichheiten

machen sehr viel Verdruß . Ich habe schon erwähnt , daß die
lästigen Schikanen der Uferstaaten die Donauschiffahrt hemmen.
Ich kann es nun nicht unterlassen , besonders auf Rumänien zu
verweisen , das ein Haupthindernis , eine Hauptschwierigkeit für
die Donauschiffahrt bildet.

Ich verweise zum Beispiel auf die Einhebungen des halb¬
prozentigen Wertzolles und der sogenannten Utilisierungsgebühr,
darunter versteht man Abgaben für die Hafen - SanitätS - und
Veterinärpolizei ; das sind sehr drückende Abgaben , die der
Schiffahrt ein großes Hemmnis bereiten . Es wäre zeitgemäß,
auch diese Sache bei den Ausgleichsverhandlungcn zur Sprache
zu bringen . Da gibt es kein Vertuschen und ich bedaure nur , daß
Graf Czernin  in diesem wichtigen Moment nicht mehr die
Verhandlungen leitet . Möge sich sein Nachfolger dieser Sache
annehmen.

Unsere Stadt ist durch die geographische Lage bestimmt,
ein Handelsplatz ersten Ranges zu sein . Sie ist auch der Mittel¬
punkt , der Durchgangspunkt für alle östlich gelegenen Staaten.
In diesem Zusammenhänge komme ich auf die Idee zu sprechen,
für die ich seit 40 Jahren gearbeitet , gekämpft , geschrieben , ge¬
zahlt habe und gereist bin : Auf den Fremdenverkehr . Dieser ist
für die Reichshauptstadt von größter Wichtigkeit , er ist für die
erwerbenden Stände und sogar für den Staat , welcher
sehr viel davon profitieren würde , von größter Wichtigkeit . Ich
habe lange Zeit in Paris gelebt und kann nur sagen , davon
hat man hier keine Idee , was in Paris der Fremdenverkehr für
Summen bringt . Wenn wir auch nicht auf diese Summen kommen,
so sollten wir doch streben , es vorwärts zu bringen . Wien muß
eben der Mittelpunkt , der Durchgangspunkt für die östlichen
Staaten werden . Wenn Wien ein Umschlagplatz werden soll,
müssen wir aber über günstigere Tarife verfügen . Es muß auch
ein guter Zollverkehr geschaffen werden.

Das sind die wichtigsten Punkte , die bei den Ausgleichs-
Verhandlungen zu berücksichtigen sind . Ich möchte mich nicht
in Wiederholungen ergehen . Der Herr Referent hat bereits die
hauptsächlichsten Punkt hervorgehoben , aber zum Schluffe
möchte ich noch einen Punkt erwähnen , den ich nicht unbeachtet
wissen möchte und der gewiß auch bei den Ausgleichsverhand¬
lungen von beiden Seiten , von Österreich sowohl wie von
Ungarn , zur Sprache gebracht werden muß . Das ist die
Propaganda ; eine Sache , die in der letzten Zeit aufge¬
taucht ist , welche bereits von einflußreichen Männern ausge¬
nommen wurde und mit der sich auch meine bescheidene Person
in einer Interpellation , die ich kürzlich hier im Gemeinderate
eingebracht habe , befaßt hat . Das Propagandawesen ist unbe¬
dingt eine Sache , die auch die Ausgleichsverhandlungen berück¬
sichtigen müssen.

Dieser Lord North cliffe,  der in England mit seinen
schamlosen Lügen und Verdrehungen viel Unheil gestiftet hat,
hat damit unbedingt zur Verlängerung des unseligen Weltkrieges
beigetragen . Diese Propaganda umfaßt die ganze Welt . Dazu
kommt noch die französische Propaganda durch den Minister
Berthelot,  der zu diesem Zwecke ein eigenes Haus , das
„kckaison cke 1a presse ", zur Verfügung hat . Das Propaganda¬
wesen soll man nicht unterschätzen . Ich führe nur aus , daß die
englische und französische Propaganda in unflätigster Weise in
allen Sprachen der Welt , sogar in der chinesischen , gewisse Nach¬
richten über unsere und die deutschen Soldaten verbreitet hat . Sie
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hat auch Bilder zur Illustrierung der Missetaten unserer Soldaten
beigegeben, zum Beispiel wie Geistlichen die Augen aui gestochen
werden, wie die Soldaten den Kindern die Füße abhacken, wie
sie die Frauen zu Tode treten und ähnlichen Blödsinn. Sie
können sich denken, welchen Eindruck solche Nachrichten auf den
einfachen Mann machen müssen, der von keiner Abwehr hört.
Ich möchte kühn behaupten, daß die PropagandatätigkeitLord
N o rt h cl iss e's und Berthelot 's die öffentliche Meinung
Amerikas förmlich ungekrempelt hat. In Amerika war man vor
dem Kriege Österreich sehr sympathisch gesinnt. Durch die un¬
sinnige Propaganda hat sich aber in der Bevölkerung Amerikas
ein fanatischer Haß entwickelt, auf den es zurückzuführen ist,
daß Amerika nun diese merkwürdige Stellung uns gegenüber
eingenommen hat. Daß das Propagandawesenvon höchster Be¬
deutung ist, hat man in Deutschland schon erfaßt. Durch
Zeitungsnachrichten, Broschüren, Vorträge, Kinoveranstaltungen,
Fremden- und Reisedureaux wird dort Propaganda gemacht.
Bei uns in Österreich geht aber alles wie gewöhnlich: nur immer
langsam voran!

Es wurde eine Interpellation im Abgeordnetenhause einge-
brocht. Der Herr Ministerpräsident hat darauf geantwortet, er
sehe die Wichtigkeit dieser Propaganda ein, er werde nicht acht¬
los darüber Hinwegehen, aber er werde vorderhand noch er¬
wägen. Wir wissen schon, wieviel es geschlagen hat, wenn die öfter-
reichische Regierung erst erwägt, dann gute Nacht, schlafe recht wohl,
denn das dauert dann long. Ich möchte, daß diese Propaganda
mit in diese Verhandlung eingeflochten wird. Unterschätzen Sie
ja nicht diese Idee und ich möchte den Herrn Referenten bitten
daß er auf diese Propagandeidee seine Aufmerksamkeit lenkt und
daß sie in diese Verhandlungen hineinkommt. Sie werden sehr
bald, wenn sie einmal festen Fuß gefaßt hat und richtig be¬
trieben wird, die Folgen spüren und die öffentliche Meinung
wird sich ganz gehörig ändern.

Ich hätte noch einige andere Sachen, aber ich möchte Sie
nicht ermüden und eile zum Schluffe.

Ich konnte heute nicht umhin, mein Herz auszuschütten und
ausführlicher darüber zu reden, da ich so selten Gelegenheit habe,
über diese Dinge zu sprechen.

Gerade mir, der ich die Ehre habe, seit 27 Jahren im
Gemeinderate die deutsch-freiheitlichen Bürger zu vertreten, liegt
in dieser schrecklichen Zeit daran, auszusprechen, daß wir mit
großen Hoffnungen und unerschütterlichemVertrauen auf unseren
jungen Herrscher blicken. Möge er das Staatsschiff mit starker
Hand lenken. Wir hoffen, daß er sich mit weisen Ratgebern um¬
geben wird und auf sie hört, damit der österreichische Bürger
Freude an dem Staate hat, dem er angehört. Möge er das Staats¬
schiff so lenken, daß Österreich ein mächtiger achtunggebietender
und für seine Einwohner wohltätig wirkender Donaustaat wird.

Eine Strömung, die sich in letzter Zeit ausgebreitet hat,
hat mich sehr schmerzlich berührt. Es ist der Versuch, Verstim¬
mung zwischen uns und unseren deutschen Brüdern herbeizuführen,
dem sollten wir mit aller Energie entgegentreten. Wir haben
Schulter an Schulter gekämpft, unsere Brüder und Söhne haben
miteinander geblutet, wir müssen nun auch wirtschaftlich Hand
in Hand gehen. Unsere Zukunft liegt nur in der engsten Freund¬
schaft mit dem Deutschen Reiche, in der engsten Freundschaft mit
diesem Volke, das ein Heldenvolk durch seine Mütter und Lehrer
geworden ist. (Zustimmende Zurufe.) Die deutsche Mutter impft

schon dem Knaben die Liebe zum Vaterland ein und der deutsche
Lehrer pflanzt sie im Herzen des Jungen fort. Wenn Österreich
und Deutschland zusammenstehen, dann können sie der ganzen
Welt trotzen. Von deutscher und österreichischer Kraft werden
einst die Nachkommen sprechen. Sie werden davon sprechen, was
wir an Mut , Kraft und Hingebung geleistet haben. Darum
sollte man jedem entgegentreten, der dieses Verhältnis trüben
will. Es wäre ein Unheil für unser Vaterland, für unser Österreich,
wenn eine Trübung dieses Verhältnisses eintreten würde. (Leb-
Beifall.)

Ich erlaube mir nun noch einmal meinen Antrag, den ich vor¬
gelesen und dem Herrn Vorsitzenden übergeben habe, zur gütigsten
Annahme zu empfehlen und damit schließe ich.

Wire-W- rgermeister Kotz: Zum Worte gelangt Herr
Gem.-Rat Rotter.

Oem.-K«t Ilotter : Als im Jahre 1887 der erste Aus¬
gleich mit Ungarn geschlossen wurde, glaubten unsere leitenden
Kreise, daß wir, wenn schon nicht für immer, doch für längere
Zeit von Ungarn Ruhe haben werden, da die Ungarn mehr er¬
reicht hatten, als sie je gehofft. Durch den Abschluß des Aus¬
gleiches erklärten sie, sei das 300jährige „Mißverständnis" zwischen
der Krone und Ungarn aus der Welt geschafft. Man hat damals
in Ungarn den Magyaren die Vorherrschaft gegeben und diese
auch den Deutschen in Österreich versprochen.

N Wir wissen, daß die Magyaren rücksichtslos ihre Vor¬
herrschaft ausgenützt haben, während die Deutschen mit ihrer
deutsch-liberalen Politik der 1870er Jahre Schiffbruch gelitten
und Österreich in politische Abhängigkeit von Ungarn gebracht
haben.

Beim Ausgleich vom Jahre 1867 glaubte man, daß alle
militärischen und politischen Fragen restlos bereinigt worden
seien und daß dadurch, daß alle zehn Jahre der Ausgleich
erneuert werden muß, nur die wirtschaftlichen Fragen erörtert
zu werden brauchten. Gewiß ist, daß die Erneuerung des Aus¬
gleiches immer nur die Quelle neuer Konflikte war ; immer be¬
nützte Ungarn die Erneuerung des Ausgleiches zu neuen For¬
derungen und es entstand das häßliche Wort von der „Monarchie
auf Kündigung".

Der Stondpunkt der beiderseitigen Unterhändler war aber
auch immer ein ganz verschiedener. Während sich die Österreicher
auf den Standpunkt der Gemeinsamkeit der Gesamtmonarchie und
der gemeinsamen Armee stellten, stellten sich die Ungarn auf den
entgegengesetzten Standpunkt. Sie anerkannten und anerkennen
keine gemeinsame Monarchie, keine Reichshälften der Monarchie,
sondern nur zwei gleichberechtigte, selbständige Staaten . Sie
haben seit 50 Jahren die Gemeinsamkeit immer mehr geleugnet
und heute haben wir nur mehr einen gemeinsamen Monarchen
und eine gemeinsame Armee, wer weiß, wie lange wir letztere noch
haben werden.

Man wirst unseren Ministern immer vor, sie hätten zu
wenig Rückgrat gegenüber Ungarn. Wir haben ja schon starke
Minister gehabt: Clary , Hohenlohe und Körb  er , aber
wenn die Minister stark gewesen sind, so waren sie nicht lange
im Amte, sie mußten gehen, denn sie halten keinen
Rückhalt bei uns in Öst-rreich. Unsere Bevölkerung würde starke
Männer begrüßen und würde es mit Freuden sehen, wenn
endlich einmal jemand käme, um mit der politischen Weisheit,
die bei uns herrscht, nämlich mit dem Fortwursteln aufzuräumen
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In Ungarn ist es ganz anders , da sind alle Parteien gegen
Österreich und es ist die Art und Weise bezeichnend , wie zum
Beispiel die Arbeitspartei und die 48er Partei , so entgegengesetzt
sie sonst sind , wenn es gegen Österreich geht , einig sind.

Der Weltkrieg hat das Übergewicht Ungarns ins Unermeßliche
gesteigert und wenn man die ungarischen Zeitungen liest , so hat
Ungarn alles gemacht , die Österreicher dagegen gar nichts ; da
liest man immer nur von den glänzenden Taten der ungarischen
Honved uud unsere österreichischen Zeitungen helfen noch dabei,
sie sekundieren dabei , weil insbesondere unsere deutsch -liberalen
Zeitungen in Ungarn den Hort der angeblichen Freiheit sehen,
welcher von unseren Zeitungen unterstützt werden muß . Aber
nicht genug daran , daß unsere Zeitungen die ungarischen Über¬
treibungen , wie auch ihre Forderungen immer unterstützt haben,
baben wir einen neuen Propagandahofrat für Österreich namens
Weiß  erhalten , nicht zu verwechseln mit dem Weiß  in Berlin,

der jetzt Vöszi  heißt , um Österreich über Ungarn „aufzukjären ".
Ich möchte die heutige Gelegenheit benützen , um auf ein

Blatt aufmerksam zu machen , welches in Wien stark gelesen
wird , welches Österreich in der unflätigsten Weise täglich be¬
schimpft und welches „Az Est ", der Abend , heißt , ein ähnliches
Blatt wie unser „Abend ". In Ungarn wäre ein solches Blatt über¬
hauptnichtmöglich . Es wäre insbesondere in Budapest nicht möglich,
daß ein solches Blatt , das über Ungarn loszieht , öffentlich
aufliegt , es wäre nicht möglich , daß es ein öffentliches Verkaufs¬
lokal hat , wie es der „ Az Est " bei uns in Wien am Kohlmarkt
hat . Ein solches Lokal wäre in Budapest keine Stunde offen,
es würde von der wütenden Bevölkerung in Trümmer geschlagen
werden.

Der Ausgleich vom Jahre 1907 sollte im Jahre 1917
erneuert werden und die Verhandlungen ziehen sich schon seit
dem Jahre 1915 hin . Wir wissen nicht , wie Graf Stür g kh mit
Tisza  diesen Ausgleich gemacht hat , wir wissen nicht , ob er
gut oder schlecht ist ; wir wissen nur , daß ihn Minister Körb er
abgelehnt hat , wir wissen aber auch aus den ungarischen Zeitungen,
insbesondere aus dem „Pester Lloyd ", der als offiziöses Organ
gilt und auch als solches angesehen werden muß , daß dieser
Ausgleich , wie ihn T i sz a und Stürgkh  vereinbart haben , so
wie er ist, angenommen werden muß , sei es von welcher Re¬
gierung immer . Deswegen sind wir über den Ausgleich mit
Ungarn beunruhigt uud auch darum , weil wir aus den Zeitungen
herauslesen , daß er eine Demütigung und Schwächung Öster¬
reichs sein soll . Wir wissen auch aus diesen Zeitungsstimmen,
daß Ungarn nach dem Kriege dieselbe Politik treiben will wie
vor dem Kriege , wir sehen keine Spur von Entgegenkommen,
wir sehen dieselbe Rücksichtslosigkeit gegenüber den Wünschen
Österreichs , wir sehen , daß Ungarn während des Krieges stark
geworden ist , dagegen ist Österreich total ruiniert . Ungarn
schwimmt in Gold , Österreich in Papier , Ungarn hat Milliarden
an Heereslieferungen , an Getreide , Mehl , Vieh und Fleisch,
welche wahnsinnig überzahlt worden sind , verdient , wir sind
dagegen arm geworden.

Es muß gesagt werden , daß Österreich unter allen krieg¬
führenden Staaten , leider nicht zuletzt durch die Schuld Ungarns,
am meisten leidet , insbesondere deswegen , weil uns Ungarn den
Brotkorb immer höher und höher hängt . Freilich muß ich
zugeben , daß unsere Mißwirtschaft , besonders in den Zentralen
auch ihren redlichen Anteil daran hat . So geht es nicht

weiter ! Entweder haben wir eine gemeinsame Monarchie « der
nicht , entweder erfüllt Ungarn seine Pflicht im Kriege , oder man
mache mit Ungarn das , was notwendig ist , damit es sich endlich
seiner Pflicht erinnere , jedenfalls aber ist der jetzige Zustand
unerträglich.

Was den Ausgleich selbst anbelmrgt , so verlangen wir vor
allem Aufklärung über die wirtschaftlichen Abmachungen . Es
sollen die Vieh - und Fleischzölle , wie der Herr Referent bereits
ausgesührt hat , wieder erhöht werden , obwohl man auch schon
vom Gegenteil gehört hat . Wir müssen das erstere entschieden zurück¬
weisen . Unser Viehstand ist dezimiert , die Fleischpreise werden
noch lange hoch sein , wir werden noch lange importieren müssen
und verlangen daher gute Verträge mit den Nachbarstaaten,
insbesondere mit Rumänien , Serbien und der Ukraine . Wir
erheben Einspruch gegen eine Fortsetzung der früheren Katastrophen¬
politik . Wir müssen aber auch Einspruch erheben gegen die Kon¬
tingentierung der Einfuhr , welche eine Erhöhung der Fleisch¬
preise in einem Maße zur Folge hätte , daß sie unsere Be¬
völkerung nicht ertragen könnte . Wir müssen Vieh und Fleisch
nach Österreich bekommen , so viel wir brauchen . Wir wünschen
auch Aufklärung darüber , was es mit den Getrridezüllen ist.
Man sagt , Ungarn wolle die Getreidezölle nur dann erniedrigen,
wenn man den Mahlverkehr , das Einfuhrscheinsystem bewilligt.

Ich habe schon einigemale über diese Sache gesprochen und
will heute kurz darüber hinweggehen und nur darauf Hinweisen,
d«ß der Mahwerkehr der größte Schwindel ist , den es je gegeben
hat , daß der Mahlverkehr nur einzig und allein den ungarischen
Großmühlen nützt , während die Konsumenten in Österreich gar
nichts davon haben . Beim Ausgleich muß auch auf die Abschaffung
des Terminspieles Rücksicht genommen werden . Vielleicht gelingt
es diesmal , nachdem kürzlich in Budapest auf der Effektenbörse
das Terminspiel auf dem offenen Markte verboten wurde , dasselbe
auch auf dem Mehl - und Getreidemarkte zu .verbieten . Jedenfalls
ist das Verbot des Spielens mit Lebensmitteln noch wichtiger
als das mit Börsepapieren.

Der Herr Referent hat auch aus die Hinaufsetzung der Quote
für Österreich verwiesen . Es ist zu ungeheuerlich , um geglaubt zu
werden , daß wir , die wir im Kriege so stark gelitten haben , als
Preis dafür noch mehr zahlen sollten als die Ungarn.

Wir wünschen auch Aufklärung darüber , wie es mit dem
Aufbau der zerstörten Gebiete steht , wer die Kosten dafür auf¬
zubringen hat . Österreich hat viel mehr zerstörte Gebiete als
Ungarn . In Österreich sind zirka 120 .000 km ? von der Invasion
getroffen worden , während es in Ungarn kaum 20 .000 dm ' sind.
Die Kosten dafür haben schon im Vorjahre über 2 Milliarden
Kronen betragen und dürften sich seit dieser Zeit noch erhöht
haben . Während bei uns ganz Galizien , ein Teil von Tirol,
das Küstenland , das alles auch ein Vorland von Ungarn ist,
verheert wurde , ist in Ungarn nur ein kleiner Streifen von
Siebenbürgen von der feindlichen Invasion bedroht gewesen.

Es ist merkwürdig , daß die Herren Ungarn immer dann,
wenn es ihnen nützt , für die Quote sind ; sie sind aber
dagegen , wenn eine gerechte Verteilung der Lasten vorgenommen
werden soll.

Wir müssen ferner Aufklärung darüber verlangen , wie es
mit dem Rohstoffbezuge nach dem Kriege aussehen wird . Ungarn
steht bekanntlich auf dem Standpunkte , daß es nach der Quote
beteilt werden müsse , obwohl es nur 10 Prozent der Industrie
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gegenüber Österreich hat . Österreich steht auf dem Standpunkte,
daß wir nach der Leistungsfähigkeit und nach dem Bedarfs
bedacht werden müssen . Nach der Quote wäre es eine schwere
Schädigung der österreichischen Industrie und auch der Arbeiter¬
schaft , sowie der Konsumenten in Österreich . Österreich könnte zu
wenig erzeugen , müßte die Arbeiter entlassen , während Ungarn
Waren im Überflüsse erzeugen könnte und sie zu teueren Preisen
nach Österreich liefern würde . Wir müssen uns in dieser Beziehung
gegen ein faules Kompromiß aussprechen und verlangen , daß
jeder Staat nach Maßgabe seines Bedarfes die Rohstoffe aus
dem Auslände beziehe.

Fragen müssen wir auch , was es mit den Lebensmitteln

aus der Ukraine ist . ob Ungarn da auch einen quotenmäßigen
Anspruch auf die Einfuhr erhebt . Wir erhalten wohl nicht viel,
aber wie ich unsere Verhältnisse kenne , ist es nicht unwahrscheinlich,
daß Ungarn einen quotenmäßigen Anteil darin verlangen wird,
obwohl Ungarn bekanntlich gar keinen Mangel an Lebensmitteln
hat , im Gegenteil im Überflüsse lebt , so daß wir mit Neid
dorthin blicken.

Sehr still ist es auch seit längerer Zeit über die Eisenbahn¬
anschlüsse zwischen Österreich und Ungarn geworden , besonders
mit dem Annaberger Anschluß . Das Bestreben Ungarns ist schon
lange darauf gerichtet , den Anschluß nach Deutschland direkt
ohne Berührung der Station Oderberg zu bekommen , um sich
der Tarifhoheit der » sterreichischen Eisenbahnen zu entziehen . Wie
es da ausschaut , wissen wir nicht , es ist «ber sehr wichtig , daß
wir auf diesen Annaberger Anschluß unser Augenmerk richten.
Auch über die dalmatinischen Bahnanschlüsse weiß man schon
lange nichts . Ungarn erhielt einen normalspurigen Anschluß und
eine direkte Verbindung Budapest -Sarajewo über Brcka , während
Österreich nur einen schmalspurigen Anschluß von ArLano nach
Bugojn » bekommen soll , wozu bis zum Kriegsbeginne noch kein
einziger Spatenstich gemacht worden war . Desgleichen ist es sehr
interessant zu erfahren , wie es mit dem Peageverkehr auf der
Strecke Karlstadt — Knin ausschaut , welche eine direkte Verbindung
unserer dalmatinischen Eisenbahnen mit dem österreichischen Hinter¬
lande sein wird.

Auch die Tariffrage spielt im Ausgleich eine große Rolle
und es wäre höchste Zeit , daß darüber endlich einmal klarer
Wein eingeschenkt würde . Die Ungeheuerlichkeit bei den Tarifen
zwischen Österreich und Ungarn ist kraß . Bekanntlich kostet zum
Beispiel Getreide nach Österreich mehr als das Fertigprodukt
Mehl von Ungarn nach Österreich ; man will der ungarischen
Großindustrie , besonders « ber den Großmühlen , dadurch die
Konkurrenz erleichtern und hat damit die österreichische Mühlen¬
industrie erschlagen . Die österreichischen Konsumenten haben
aber davon gar keine Vorteile gehabt , weil die ungarischen
Mühlen kartelliert sind und infolgedessen die Preise leicht be¬
stimmen können . Es muß überhaupt dagegen protestiert werden,
daß Fertigwaren billiger von Ungarn nach Österreich geliefert
werden als Rohstoffe , und daß auch die Tarife stromaufwärts
billiger sind als stromabwärts.

Der Herr Kollege Herold  hat sich des längeren über die
Wasserstraßen verbreitet , ich will daher nur ganz kurz darüber
sprechen.

Bei den Ausgleichsverhandlungen wird darüber gesprochen
werden müssen , wie sich denn Ungarn zur Donauregulierung
verhält . Ungarn steht auf dem Standpunkte , daß Budapest der

Haüpthafen werden müsse und daß nur bis Budapest die Donau
3 m tief gemacht werden dürfe , während oberhalb Budapest nur
eine 2 bis 2 '/z na Tiefe vorgesehen ist . Das wäre natürlich für
Budapest vorteilhaft , denn es müßte dort alles auf die kleineren
Schiffe umgeschlagen werden und wir würden dadurch natürlich
sehr stark in Nachteil kommen.

Ferner müßte bei den Ausgleichsverhandlungen auch über
den Donau -Oder -Kanal gesprochen werden . Die Ungarn stehen
auf dem Standpunkte , daß er bei Theben münden solle , während
wir verlangen müssen , daß er in Wien beginne.

Auch über Fragen , die gewöhnlich nicht berührt werden,
leider auch nicht einmal im Parlament , möchte ich heute kurz
sprechen . Die Ungarn sprechen ganz ungescheut von der Rein-
corporierung Dalmatiens . Reinkorporierung ist das ungarische
Wort für d«s bekannte „Desannexion ". Außer der Rein¬
korporierung Dalmatiens wollen sie auch die Angliederung
Bosniens und der Herzegowina , ferner soll Ungarn beim Friedens¬
schluß einen Grenzstreifen von 20 km Breite und einer Länge
von 500 km , also von 10 .000 km ^ dazu bekommen . Dalmatien,
Bosnien und die Herzegowina und dieser Grenzstreifen machen
zusammen zirka 30 .000 km ^ mit 3 Millionen Einwohner aus.
Österreich bekommt wahrscheinlich aber nichts , wir waren ja
immer bescheiden , nur die Ungarn dürfen immer fordern , wir
Österreicher dürfen nur schweigen und zahlen . Es wäre aber
nicht schlecht, wenn man sich einmal mit den Ungarn in fried¬
licher Weise auseinandersetzen würde , um eine kleine Grenz¬
regulierung gegenüber Ungarn durchzusetzen . Schauen wir uns
einmal die Grenze Österreichs von Cattaro bis Dornawatra an,
die eine Länge von 1700 km hat , ober von Pola bis Dorna¬
watra , die immer noch 1200 km lang ist . Auf die militärische
Seite dieser Frage will ich mich nicht einlassen , aber es ist ganz
unmöglich , eine solche Grenze für die Dauer zu halten . Die
ganze Figur « tion Österreichs ist so unglücklich , daß sie nach
einer Korrektur schreit . Wenn Ungarn ein Gebiet von 80 .000k m?
mit 3 Millionen Einwohner dazu bekommt , dann hätte Österreich
doch auch ein Anrecht , eine kleine Korrektur seiner Grenze zu
bekommen . Ich möchte darauf Hinweisen , daß in West -Ungarn
ein Gebiet ist , daß seinerzeit schon 1440 bis 1647 zu Österreich
gehört hat , nämlich die drei Komitate Wieselburg , Ödenburg
und Eisenstadt.

Dieses Gebiet war immer ein strittiges Gebiet zwischen
Österreich und Ungarn ; 1647 hat man das Gebiet östlich der
Leitha an Ungarn abgetreten . Ungarn war damals sehr klein
und zum größten Teile türkischer Besitz ; es umfaßte nur ein
Zehntel des heutigen Ungarn . Weil der Fürst Esterhazy  dort
seine Besitzungen hatte , wurde dieses Gebiet an Ungarn abge¬
treten . Die niederösterreichischen Stände haben wohl wiederholt
dagegen protestiert , das letztem « ! 1795 , aber es hat nichts
genützt , denn wenn die Ungarn einmal etwas haben , geben sie
es bekanntlich nicht mehr her . (Rufe : Sehr richtig !)

Es ist also keine unberechtigte Forderung , daß wir auch
etwas erhalten , wenn Ungarn nach dem Kriege so viel be¬
kommen soll ; schon vom wirtschaftlichen Standpunkte aus wäre
es für Wien von großem Interesse , wenn die Grenze etwas
weiter nach Osten liegen würde . Ich gebe zu , daß es etwas
Utopie ist , was ich spreche , aber es wäre gut , wenn die Flüsse
Raab und Waag die Grenze bilden würden , das würde ein Ge¬
biet von 20 .000 km ? mit l '/z Millionen Einwohnern ergeben



8 ?gRr . 37 . — 7. Mai ISIS . — Gemeinderatö -Titzung vom 2. Mai 1918.

und das ist nur ein verschwindend kleiner Teil gegenüber dem,
was Ungarn beansprucht und was es wahrscheinlich auch erhalten
wird.

ES wäre eine Rückerstattung jenes Gebietes , da » eigent¬
lich staatsrechtlich uns gehört . Die Ungarn stellen ja sich immer
auf den staatsrechtlichen Standpunkt , daher sollten wir uns auch
einmal auf das hohe staatsrechtliche Roß setzen. Die Ungarn
greifen auf einen König in Dalmatien zurück, der König von
Kroatien war und Dalmatien besessen hat . Man greift auf eiü
sagenhaftes Königreich Rama zurück, das einmal zu Ungarn
gehört haben soll . Wir sollten daher auch einmal auf jene
Zeit zurückgreifen , wo die Länder südlich der Donau zum
Deutschen Reiche gehörten , wo die avarische und die Ostmark
viel weiter nach Osten reichten als heute . Wir brauchen aus.
vielen Gründen eine Erweiterung nach dem Osten und daher wäre
es notwendig , daß sich die kompetenten Faktoren mit dieser
Frage etwas näher beschäftigten.

Ich will zum Schlüsse schreiten und nur mehr bemerken,
daß meine Ausführungen keine Angriffe gegen die Ungarn be¬
inhalten . Was ich gesagt habe , ist nur die Ansicht der meisten
Österreich '! , die wünschen , daß den Ungarn auch endlich einmal
klar gemacht werden soll, daß nicht nur wir allein immer nur
die Gebenden sein wollen , sondern daß auch sie einmal ein
Opfer zu bringen haben , das der Gemeinsamkeit entspringt.
(Lebhafter Beifall .)

Bij « B »rg>r« eisti«e Kotz: Ich unterbreche die weitere
Berhandlung über diesen Gegenstand . Die Fortsetzung bleibt für
die nächste Sitzung Vorbehalten.

Ich bitte Herrn Kollegen Hierhammer  zum Referate.

18 .Aefereut Mize-BErgorixistok Kierhammer :Zahl 3920,
Post 2 . Bewilligung eines Ehrenpreises der Stadt Wien für den
Wiener Trabrennverein.

Wie alljährlich ist dieser Verein auch Heuer wieder an die
Gemeinde um Bewilligung eines Ehrenpreises von 200 Dukaten
herangetreten . Dukaten gibt es jetzt nicht mehr , es wäre das auch
ein Luxus . Deshalb wurden die 200 Dukaten auf den Betrag
von 4400 X umgerechnet und bitte ich, dem Anträge des Stadt¬
rates zuzustimmen.

Zkiza-Mjirgermeister Kotz: Wünscht einer der Herren das
Wort ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der Fall , der Antrag
erscheint daher angenommen.
Beschluß : Dem Wiener Trabrennverein wird wie in den Vor¬

jahren für das inländischen Trabern reservierte
Rennen mit dem Titel „Preis der Stadt Wien " ein
Ehrenpreis von 4400 L bewilligt.

Die Ausgabe ist auf den Reservefonds zu ver¬
weisen.

Pize -Bürgermeister Kierhammer (den Vorsitz über¬
nehmend ) : Ich bitte Herrn Kollegen Hoß zum Referate.

IS . Aeferent Mize Bürgermeister Kotz: Zahl 3833,
Post 3 . Verpachtung des Asperner Flugfeldes an die Heeres¬
verwaltung.

Die Gemeinde Wien hat vor zehn Jahren einen großen
Grundkomplex gekauft , dort , wo das Flugfeld errichtet worden
ist . Es war damals beabsichtigt , diesen Grnndkomplex für Ge-
meindczwecke zu benützen, und zwar zur Errichtung von Ver¬

sorgungshäusern u . s. w. Es dürfte aber wahrscheinlich lange
dauern , bis die Gemeinde diese Gründe zum gedachten Zwecke
brauchen wird.

Im Jahre 1912 wandte sich die Flugfeld -Gesellschaft an die
Gemeinde Wien , ihr diesen Platz bis zum Jahre 1917 gegen
einen Anerkennungszins zu überlassen . Inzwischen ist der Krieg
ausgebrochen und im Jahre l914 hat die Militärverwaltung
diesen Grund für sich in Anspruch genommen und auch einen
Teil auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes angefordert . Im Jahre
1915 trat dann die Militärverwaltung an die Gemeinde heran,
ob sie nicht geneigt wäre , ihr diesen Komplex zu verkaufen . Der
Stadtrat erklärte , daß die Gemeinde mit Rücksicht auf ihre
Bodenpolitik nicht in der Lage sei, den Grund zu verkaufen,
daß sie jedoch nicht abgeneigt wäre , einen langfristigen Vertrag
mit der Militärverwaltung einzugehen . Der Stadtrat war eben
der Meinung , daß dieser Grund in absehbarer Zeit nicht für
Gemeindezwecke wird gebraucht werden und schließlich doch für
spätere Zeiten im Eigentume der Gemeinde Wien verbleibt.

Es haben langwierige Verhandlungen stattgefunden . Die
Militärverwaltung wäre gerne schon früher ein Pachtverhältnis
eingegangen , aber sie wollte nicht viel zahlen . Wir dachten jedoch,
daß die Militärverwaltung , wenn sie den Grund braucht , auch
ent,prechend dafür zahlen muß , da ja doch der Grund von Jahr
zu Jahr wertvoller wird . Nach langwierigen Verhandlungen ist
es nun zu dem Anträge gekommen, der im Referate heute vor¬
liegt . Es ist für die Gemeinde Wien gewiß von Interesse , daß
oas Flugfeld nicht von Wien weg verlegt werde . Durch das
Übereinkommen wird nicht nur die Möglichkeit geschaffen, daß die
Militärverwaltung ein Flugfeld zur Verfügung hat , sondern daß
auch Schauflüge jedesmal bis zur Dauer von 14 Tagen statt¬
finden können . Wir können ja gar nicht wissen, was sich nach
dem Kriege auf diesem Gebiete noch entwickeln wird . Derartige
Schauflüge bildeten schon vor dem Kriege eine große Attraktion.

Ich möchte die Herren bitten , meinen Anträgen gütigst
Ihre Zustimmung zu geben.

Pize Bürgermeister Kierhommer: Es ist niemand vor¬
gemerkt. Eine Einwendung wird nicht erhoben . Ange¬
nommen.
Beschluß : Die Gemeinde vermietet an die Heeresverwaltung

das alte , früher der Wiener Flugfeld -Gesellschaft über¬
lassene Flugfeld in Aspern sowie die städtischen
Gründe , die nördlich anfchließen . Das Ausmaß beträgt
1,145 .292

Der Bestandvertrag wird mit Rückwirkung vom
l . April 1916 abgeschlossen und endigt mit 31 . März
1941 ; die Heeresverwaltung kann ihn jedoch jeder¬
zeit gegen halbjährige Kündigung auflösen.

Der Bestandzins beträgt für die ersten zehn Jahre
50 .000 L , für die weiteren zehn Jahre 70 .000 L
und für die letzten fünf Jahre 93 .000 L jährlich.

Die Heeresverwaltung ist berechtigt , den Be¬
standgrund durch die Flugzeugindustrie mitbenützen
zu lassen , Afterverpachtungen sind jedoch an die Zu¬
stimmung der Gemeinde gebunden . Gegen die Ver¬
anstaltung von Schauflügen erhebt die Heeresver¬
waltung keine Einwendung.

Vor Rückstellung der Bestandflächen sind die
Baulichkeiten und sonstigen Anlagen über Verlangen



880 Nr. 37. — 7. Mai 1918. — BemeinderatS-Sitzung vom 2. Mai 1918

der Gemeinde zu beseitigen; Herstellungen und An¬
lagen, deren Beseitigung die Gemeinde nicht verlangt,
gehen in ihr Eigentum über, wobei die Gemeinde
Baulichkeiten bei einer Bestanddauer bis zu fünf
Jahren mit drei Viertel, sonst mit der Hälfte des
jeweiligen Bauwertes, andere Objekte (auch die
Schleppbahnanlagen) mit den Herstellungskostenunter
Berücksichtigung einer angemessenen Abschreibung und
Abnützung vergütet.

Die Entnahme von Bodenstoffen bedarf der Zu¬
stimmung der Gemeinde.

Die Mitbenützung der Flu -feldschleppbahn durch
die Gemeinde und ihre Verbindung mit der Straßen¬
bahn gesteht die Heeresverwaltung grundsätzlich zu.

Die Möglichkeit der Herstellung von Randstraßen
ist gewahrt.

Die Heersverwaltung übernimmt das dem städti¬
schen Brauhause gehörige Eishaus um 2300 X. Ab¬
gesehen von Marketendereien, aus denen ein Verkauf
an Zivilpersonen aber nur mit Zustimmung der Ge¬
meinde zulässig ist, darf der Ausschank geistiger Ge¬
tränke nur auf Grund einer der Gemeinde gehörigen
Schankberechtigung«usgeübt werden.

Die Bestandrechte werden bücherlich einverleibt,
die Vertragsgebühren und Quittungsstempel trägt
die Gemeinde.

^ S« Hlefereut Pize -WSrgermeißer Koß : Zahl 4224,
Post"! 7^3ermehrung der systemisierten Gtellen der VII. Rangs¬
klasse im bau- und maschinentechnischen Hilfsstatus des Stadt --
bauamtes.

Mit Rücksicht auf die Größe des Status sind die Beamten
an uns herangetreten, ob es nicht möglich wäre, die systemisierten
Stellen der VII. Rangsklasse zu vermehren, indem sie darauf
hinwiesen, daß die Buchhaltung auch keinen grtßeren Stand und
doch neun Stellen in dieser Rangsklasse habe.

Das Bauamt selbst hat darauf hingewiesen, daß das
ein Hilfsamt ist, während die Buchhaltung ein selbständiges
Amt ist, so daß es notwendig erscheint, dort mehr leitende Stellen
zu haben.

E» wird aber auch zugegeben, daß es erwünscht wäre, die
Gtellen zu vermehren, damit jene, die 22 Dienstjahre haben,
vorrücken können.

Magistrat und Bauamt beantragen eine Vermehrung der
zwei Stellen auf sechs Stellen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Btze-Mürgermeister Ai« ßck« mer: Keine Einwendung.

Angenommen.
Beschluß : Die Zahl der in der Vil. Rangsklasse systemisierten

Stellen des bau- und maschinentechnischen Hilfsstatus
des Stadtbauamtes wird unter gleichzeitiger Auf- '
lassung der gleichen Anzahl von Stellen im Summar-
stande der Vlll . bis IX. Rangsklasse um vier Stellen
— somit von zwei auf sechs— erhöht.

Mize Bürgermeister Kierßommer: Herr Kollege Braun!
S1 . Referent Hem-Aat Ara«« : Zahlen 2682, 4210,

Post 5. „Teerag", Aktiengesellschaft für Teerfabrikate, Asphalt,

Ruß und chemische Produkte um Bestellung eines Baurechtes an
der Kat.-Parz . 1417/1 und 897 Simmering im XI. Bezirke.

Das Referat war bereits am 10. April vor dem Gemeinde¬
rate. Aber über Antrag des Herrn Vize-Bürgernieisters Rain
wurde es zurückgewiesen mit dem Aufträge, daß der Stadtrat
eine kürzere Dauer des Baurechtes beschließen solle.

Ursprünglich war ein Baurecht mit 70 Jahren und 10 Jahre
für die Option vorgesehen. Durch Verhandlungen ist es gelungen,
das Baurecht mit 40 Jahren festzusetzen, die Option bleibt mit
10 Jahren. Die Bedingungen sind dieselben wie früher. Der
Pachtzins beträgt 81 X für die ersten 20 Jahre und 90 L für
die nächsten 20 Jahre.

Ich bitte um Ihre Zustimmung zu den Anträgen.
Mije-Ztikgermeister Kierßommer : Zum Worte ist nie-

mand gemeldet. Eine Einwendung wird nicht erhoben. Ange¬
nommen.

Beschluß : Die in der Beilage Nr. 28 ex 1918*) enthaltenen
Anträge des Stabtrates werden mit nachstehenden
Änderungen genehmigt:

Die Gemeinde Wien namens des Wiener Bürger¬
spitalfonds bestellt der „Teerag" an der im bau-
ämtlichen Plane II. Fach-Abteilung XIV, Z. 707/15.
mit den Buchstabeu8; I>2 12 X2 ^ k bis p cs(»2)
umschriebenen Fläche, bestehend aus Teilen der
Kat.-Parz . 1417/1 und 897, Landt.-Einl.-Z. 390
im Ausmaße von 8335 m' , welche Fläche von der
Lanbtafel abgetrennt und als eine besondere Einlage
eingetragen werden wird, ein Baurecht gemäß des
Gesetzes vom 26. April 1912, R.-G.-Bl . Nr. 86. für
die Zeit bis 30. April  1958 gegen Entrichtung des
im Nachfolgenden festgesetzten Bauzinses und unter
den weiter unten angeführten Bedingungen:

1.
Die Baurechtsinhaberin ist berechtigt, durch

einfache, mindestens ein Vierteljahr vor Ablauf des
Termines abgegebene Erklärung, das ihr zustehende
Baurecht auf weitere zehn Jahre , das ist bis
30. April  1968 zu verlängern.

12.
Der Fonds wird der Baurechtsinhaberin, be¬

ziehungsweise deren Rechtsnachfolgerwährend der
ersten 80 Jahre des Baurechtes auf jeweiliges Ver¬
langen die grundbücherliche Nachstehung für eine
oder mehrere Satzposten bis zu der im Punkte 11
festgesetzten Gesamthöhe erteilen. Vom 31. Jahre
an wird die Gemeinde Wien namen- des Fonds eine
solche Nachstehung nur für einen von Jahr 'zu Jahr
derart abnehmenden Darlehensbetrag geben, daß die
Tilgung bis 1. Mai 1953 erfolgt ist.

Bize-Bürgermeister Kierhammer : Herr Gem.-Rat
Breuer!

*) Die in dieser Beilage enthaltenen Anträge find im Berichte Uder die
StadtratS -Sitzung vom 21 . März 1918 im Amtsblatt » Nr . 28 auf Seite 628 u. ff.
zur P . Z . 2682 bereits abgedruckt.
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22 . Aeferent Hem.-Kal Areuer : Zahl 3914, Post 6.
Entscheidung des k. k. Ministeriums des Innern , betreffend das
Heimatrecht des Franz Weigel.

Der Gesuchswerber wurde mit seinem Ansuchen um Zuer¬
kennung der Heimatberechtigung am 18. April 1913 abgewiesen.
Er hat dagegen den Rekurs ergriffen und das Ministerium hat
entschieden, daß eine dreimonatliche Abwesenheit nicht als Unter¬
brechung anzusehen ist, indem der Gesuchswerber nicht die Absicht
hatte, die Gemeinde Wien zu verlassen.

Mit Rücksicht auf die Spruchpraxis des Verwaltungs¬
gerichtshofes hat die Abteilung XI » beantragt, von der Er¬
greifung einer Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof abzu¬
sehen und der Ausschuß hat sich diesem Standpunkte ange¬
schlossen und bittet um Ihre Genehmigung.

Mize Bürgermeister Kierßemmer: Keine Einwendung-
Angenommen.
Beschluß : Die Entscheidung- des Ministeriums des Innern

vom 2b. Jänner 1918, Z. 46163/16, betreffend das
Heimatrecht des Franz Weigel,  wird zur Kenntnis
genommen und von der Ergreifung der Verwaltungs-
gerichtshof-Veschwerde abgesehen.

Kize-Bürgermeister Hiertzeminer: Zum Referate Herr
Gem.-Rat Dr. Haas.

2S . Aefer««t Genr.-K «t Pr . I ««» : Zahl 4150, Post 7.
Mietung des Schlosses Neulengbach für Zwecke eines Erholungs¬
heimes.

Alle, die auf der Westbahn gefahren sind, werden bei Neu¬
lengbach auf dem Hügel das wunderschöne fürstlich Li echten-
st ei  n'sche Schloß gesehen haben. Die Gemeinde Wien hat Ge¬
legenheit gehabt, mit der Gutsverwaltung des Fürsten Liechten¬
stein  in Verbindung zu treten und das Gut zu den vorliegenden
Bedingungen auf 12 Jahre zu pachten. Die Gemeinde Wien will
damit neuerdings einen Fürsorgeekt in Bezug auf die Gesund¬
heitspflege schaffen, und zwar für jene, die sich einerseits nicht
ein teueres Sanatorium leisten können, um wieder zu ihrer Ge¬
sundheit zu gelangen, die aber anderseits durch ihre materielle
Lage doch keinen Anspruch auf das Armenrecht haben, und das
ist der Mittelstand. Ich habe jederzeit die Meinung vertreten,
daß genau so wie der Arme ein Recht auf Fürsorge hat, auch
der Mittelstand das Recht haben soll, zu verlangen, daß man
bei den Fürsorgebestrebungen seiner gedenke.

Dies geschieht hiemit und heute soll der Gemeinderat den
Vertrag mit der fürstlich Liechtenstei  n'schen Gutsverwaltung
genehmigen.

Den Zweck habe ich auseinandergesetzt. Die näheren Be¬
stimmungen sollen einer neuerlichen Beschlußfassung durch ben
Stadt - und Gemeinderat unterzogen werden. Es ist gedacht für
eine Zahl von 170 bis 200 Patienten, denen man nicht, wie es
im Wild 'schen Rekonvaleszentenheim geschieht, einen 14tägigen
oder einen einmonatlichen Aufenthalt gewährt, sondern einen
solchen im Ausmaße von zwei Monaten, welcher Aufenthalt für
Kranke, wenn es nötig ist, verlängert werden kann. Was die
Kosten betrifft, so ist es jetzt schwer, die approximativen Kosten
sür den Kranken zu berechnen. Es wurde aber berechnet, daß für
den Einzelnen ein Tag 7 L 80 I> bis 8 L kostet. Dabei will
der Stadtrat seinerzeit dem Gemeinderate, den Antrag unter¬
breiten, solche Kranke, denen ber volle Betrag zu schwer fallen

würde, durch Gewährung von halben oder ganzen Freiplätzen
zu Hilfe zu kommen.

Ich bitte um die Annahme der Anträge.
Btze-Bürgermeister Kierßammer: Zum Worte ist ge¬

meldet Gem.-Rat Reininger.  Ich erteile ihm dasselbe.
Gem.-Htat Keiuiuger: Diese Äkcion, die vom Herrn Re¬

ferenten hier vertreten wird, entspricht vollkommen den Intentionen
des Mittelstandes. Ich möchte aber nur folgendes bemerken.

In Punkt 4 des Antrages heißt es: „Der Magistrat wird
beauftragt, die näheren Bestimmungenüber die Durchführung
der Verwaltung, Verpflegung, Aufnahmeu. s. w. (Statut ) vor¬
zulegen und die ehemöglichste Durchführung der Angelegenheit
einzuleiten."

Ich möchte nun ersuchen, es solle die Errichtung einer der¬
artigen Erholungsheimesvollkommen für die Gewerbetreibenden
in Aussicht genommen werden. Die verschiedenen Gruppen des
Mittelstandes haben ihre Erholungsheime, es wäre daher sehr
gut, wenn auch die Gewerbetreibenden, welche in großer Zahl
von den Kriegsschauplätzen zurückkehren und wirklich einer Er¬
holung bedürftig sein werden, ein Erholungsheimbesäßen. Ich
wünsche und bitte daher, daß daS Erholungsheim dem Gewerbe¬
stande gewidmet werde.

Mizs-Würgermeister Aierßemmer: Die Debatte ist ge¬
schlossen. Der Herr Referent  hat das Schlußwort.

Mefereut Oem.-Kat Ir . A««s : Ich begrüße auf das
Herzlichste die vom Herrn Kollegen gegebene Anregung, muß aber
bemerken, daß die Gemeinde vorderhand nur ein derartiges Er¬
holungsheim für den Mittelstand in Aussicht genommen hat und
das soll für alle Stände des Mittelstandes bestimmt sein. Zeigt
sich, daß es nicht genügt, dann wird die Gemeinde Wien Mittel
und Wege suchen, um entweder durch den Bau eines neuen Er¬
holungsheims oder durch Miete einer passenden Realität auch
für weitere Kreise des Mittelstandes Platz zu schaffen und da
kann das eine oder das andere Heim nur für Gewerbetreibende
bestimmt werden. Übrigens ist das eine Bestimmung, die erst
einer neuerlichen Beschlußfassung durch den Stadtrat und Ge¬
meinderat zugeführt werden wird und es wird dabei gewiß die
Anregung des Herrn Kollegen in ernste Erwägung gezogen
werden.

Mize-Mrgermeister Kierhemmer: Ein Gegen-Antrag ist
nicht gestellt worden. Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte
jene Herren, die für den Stadtrats -Antrag stimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluß : 1. Die Gemeinde Wien mietet von der Fürst Franz

von und zu Liech tenstei  n'schen Forst- und Güter¬
verwaltung in Neulengbach das Schloß Neulengbach
samt Nebengebäudenund den Parkanlagen auf die
Dauer von 12 Jahren gegen einen jährlichen Zins
von 16.000 L.

2. Der vorliegende Vertragsentwurf wird ge-
genehmigt.

3. Das Bestandobjekt wird prinzipiell als Er¬
holungsheim gewidmet, und zwar für Rekonvaleszente
und erholungsbedürftigePersonen, die das Recht
auf Armenversorgung nicht haben, jedoch auch nicht
in der Lage sind, sich gegen höhere als die jeweils
für das Erholungsheim festgesetzten Verpflegskosten
anderweitig die notwendige Erholung durch ent-
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sprechenden Aufenthalt und entsprechende Verköstigung
zu verschaffen.

4 . Der Magistrat wird beauftragt , die näheren
Bestimmungen über die Durchführung der Verwaltung,
Verpflegung . Aufnahme u . s. w. (Statut ) vorzulegen
und die ehemöglichste Durchführung der Angelegenheit
einzuleiten.

5 . Die erstmaligen Kosten für bauliche Her¬
stellung , die Einrichtung des Hauses u . s. w. im Be¬
trage von rund 400 .000 L sind im nächstfolgenden
Voranschlag sicherzustellen.

Wize-Mrß »r« eister Kierhammer: Zum Referate gelangt
Herr Gem .-Rat Knoll.

24 Referent Gem.-Rat Knall : Zahl 4178, Post 8.
Josef Geb hart,  Rallüberfuhrbesitzer , um Subvention.

Es wird wie in den Vorjahren eine Subvention von 300 L
beantragt.

Ich bitte um die Annahme.
Rize-Bürgermeister Kierhammer: Eine Einwendung wird

nicht erhoben . Ich erkläre den Antrag des Stadtrates für an¬
genommen.
Beschluß : Dem Rollüberfuhrbesitzer Josef Geb hart  wird

wie in den Vorjahren eine Subvention von 300 L
bewilligt.

Die Ausgabe ist auf den Reservefonds zu verweisen.

Wize-Mrgerrueister Kierhammer: Zum Referate gelangt
Herr Gem .-Rat Müller.

85 . Referent Gem.-Rat Müller : Zahl 4030, Post 9.
Frau Franziska Schmidtke  und Konsorten bieten der Gemeinde
Wien ihre Gründe an.

Das Anbot ist sehr vorteilhaft , weil wir die angrenzenden
Gründe bereits besitzen und <den Platz besser ausnützen können.
Die Bedingungen sind den Herren aus der Vorlage bekannt und
bitte ich um deren Annahme.

Wje -Bürgermeister Kierhammer: Eine Einwendung wird
nicht erhoben . Ich erkläre den Stadtrats -Antrag für ange¬
nommen.

Beschluß : I. Die Gemeinde Wien erwirbt von Franziska
Schmidtke,  Katharina Zita,  Leopolbine Zita
und Johanna Hampel  die Liegenschaft XII ., Arndt¬
straße 45 , Einl .-Z . 492 Grundbuch Unter -Meidling,
bestehend aus den Kat .-Parz . 289 Garten und 225
Bauarea im Gesamtausmaße von 2448 aus¬
schließlich der darauf befindlichen Baulichkeiten , der
zur Ausübung der Gärtnerei - dienenden Gegenstände

- und der Einfriedung um den Einheitspreis von
55 X per Quadratmeter unter folgenden Be¬
dingungen :

1. Die Käuferin übernimmt die im Grundbuche
Unter -Meidling , Einl .-Z . 492 unter Post Nr . 5 bis
12 und 14 einverleibten Satzposten mit den tat¬
sächlich aushaftenden Beträgen zur Selbstzahlung
auf Abrechnung vom Kaufschillinge . Die Verkäufer
leisten dafür Gewähr , daß die Satzposten binnen
Vierteljahrsfrist vom Tage der Annahme des An¬
botes an gerechnet kündbar sind und verpflichten sich,

die bis zur Tilgung auflaufenden Zinsen der
Käuferin rückzuersetzen. Im übrigen wird die Liegen¬
schaft satzfrei und mit Ausnahme der zugunsten der
Gemeinde Wien einverleibten Reallast auch lastenfrei
ins Eigentum der Käuferin übertragen.

2 . Der restliche Kaufschilling wird binnen
14 Tagen nach grundbücherlicher Einverleibung des
Eigentumsrechtes und Übergabe der Liegenschaft in
den physischen Besitz der Käuferin in Barem ent¬
richtet.

3 . Vom Tage der Übergabe an wird der ge¬
kaufte Grund für Gärtnereizwecke der Franziska
Schmidtke  auf IVr Jahre unkündbar und später¬
hin gegen beiden Vertragsteilen jederzeit mögliche
halbjährige Kündigung unter den allgemeinen Be¬
standbedingungen für städtische Gründe um einen
Jahreszins von 1000 L verpachtet.

4 . Alle mit diesem Rechtsgeschäfte und seiner
grundbücherlichen Durchführung verbundenen Kosten
und Gebühren trägt die Käuferin . Die Wertzuwachs¬
abgabe tragen die Verkäuferinnen.

II . Da von dem Kaufschillinge per 151 .140 X
nur ein Teilbetrag von 21 .957 X 54 k in dem auf
Ausgabs -Rubrik XII/13 sichergestellten Teilansatze
von 500 .000 X für Neuankäufe Deckung findet , wird
zur Ausgabs -Rubrik XII/13 für 1917/18 ein Zu¬
schußkredit in der Höhe des weiteren Erfordernisses
bewilligt.

Mije-Nürgermeister Kierhammer: Die Tagesordnung ist
erschöpft . Die öffentliche  Sitzung ist ges chloss  en . Es folgt
noch eine kurze vertrauliche  Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 8 Uhr 20 Minuten
abends .)

Aeschluß-Ursl-Loll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

S . Mai LS18.

Vorsitz : Mize -Mürßermeister Keiurich Kierhammer.

1. (4102 .) Wize-B «r§ermeist«r K»ß : Der Straßen¬
arbeiterswitwe Elise Schrembs  wird eine Gnavengabe von
jährlich 360 X vom 1. Februar 1918 bis Ende des Jahres
1920 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

2 . (4108 .) Derselbe : Einem städtischen Beamten wird
ausnahmsweise ein zirka 4V-monatlicher Gehaltsvorschuß im Be¬
trage von 1200 X gegen Rückzahlung in 30 gleichen, ununter¬
brochenen monatlichen Raten ab 1. Jänner 1919 abzüglich des
Gehaltsvorschußrückstandes von 750 X bewilligt.

3 . (4214 .) Derselbe : 1. Der Beleuchtungsdiener II . Klasse
Johann Prohaska  wird »cl perLoirsm zum Beleuchtungs¬
diener 1. Bezugsklaffe mit dem Range vom Ernennungstage
ernannt.
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2 . Die mit Gemeinderats -Beschluß vom 25 . Oktober 1907,
P- Z- 2994/07, mit monatlich 15 L festgesetzte Nachtdienst-
zulage der Beleuchtungsdiener am Zentral -Viehmarkte wird auf
monatlich 50 L erhöht.

4 . (4223.) Derselbe: Dem Titular-Bauauffichts-Revidenten
Josef Panitz  werden die Bezüge der VIII . Rangsklasse mit
dem Ansprüche auf die Gehaltssteigerungen dieser Rangeklasse
und der Titel eines Bauaufsicht - -Ober -Revidenlen verliehen.

3. (4200 .) Derseköe: Der Marie Hübner,  Witwe nach
dem Professionisten der städtischen Leichenbestattung Franz
Hübner,  wird ihre Gnadenpension von 300 li ab 1. Mai
1918 auf weitere drei Jahre , beziehungsweise bis zur Wieder¬
verehelichung oder einer anderweitigen Versorgung bewilligt.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit e .klärt der Aorsttzkvde
die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschnft der am 19 . September 1917 abge¬
haltenen Sitzung wird zur Einsicht aufgeregt ; da keine Einwendung
erhoben wird , erscheint dieselbe genehmigt.

Der Vorsitzende bringt dem B .-R . Sa latsch  anläßlich des
Ablebens seiner Mutter und dem B .-R . Dr . Maximilian Stiglitz
anläßlich des Verlustes seines Sohnes , welcher als Fliegeroffizier
den Tod erlitten hat , in warmen Worten das tiefste Beileid der
Bezirksoertretung zum Ausdrucke , wobei sich die BezirkSräte zum
Zeichen der Trauer von ih . en Sitzen erheben.

6 . >4052.) Hem.-Aat Kraß: Der Vorsteherin des Ersten
evangelischen Unterstützungsvereines für Kinder (Evangelischen
Ferienkolonievereines - Emma Keil  wird anläßlich ihres 25jährigen
Jubiläums als Vorsteherin dieses Vereines in Anerkennung ihres
ersprießlichen Wirkens auf Humanitären Gebiete die große goldene
Salvator -Medaille verliehen.

V. (4055.f Vize-Dürgermeifter Kotz: Der technische Be¬
amte II . Klasse der städtischen Elektrizitätswerke Ingenieur
Julius Jurecka  wird mit Wirksamkeit vom 1 . Mai 1918
act personal » zum technischen Beamten I . Klasse mit den Be¬
zügen der 3 . Gehaltsstufe (3600 X Gehalt und 1900 X Quartier¬
geld ) befördert.

Schluß der Sitzung.
* »

*

<R1chtigstell « ngen .) Im Amtsblatt« Nr. 35 hat es im Reserate des
Bue -Bürgermeisters H o ß, P . Z . 4040 , aus Seite 802, rechte Spalte , Zeile 13
320o" l? " ' « schließlich 3200 L richtig zu heißen : ausschließlich

Ferner hat es im Schlußworte des Referenten im Referate P . Z . 2109,
Seite 817, linke Spalte , Zeile 7 u. ff. von unten richtig zu lauten : Manhat also qetiachtet, nur Fachmänner in die Verwaltung zu berufen und wennjetzt die Großschlachtung eingeführt wird , bei welcherder Be r wallungsrat aus 25 Mitgliedern bestehen
soll , von denen 12 von der Fleischhauergenossen¬schaft entsendet werden,  die gegen die staatlichen Organe undgegen die Gemeinde auftrete », so kommt gewiß der Wille des Gewerhestandeshinlänglich zum Ausdruck.

Stadtrar.
Sitzungen des Sladlrales.

Dienstag den 7 . Mai 1918 , 10 Uhr vormittags.
Mittwoch de » 8 . Mai 1918 . 11 llbr vormittags.

VezirWdertretungen
il . Gemeindebezirk, Innere Stadt.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksve rtretung

Innere Stadt vom 20 . Februar tO »8.
Vorsitzender : Bezirksvorsteher Kaiser !. Aal Josef Mieuluger.

Schriftführer : Kanzleileiter Franz Czernv horsky.

Die A .- A . Sakalsch und I >r . Sligkttz danken verbindlichst
für diese ehrende Trauerkundgebung.

Anträge und Beschwerden.
A .-V -' SI - HkÜiK stellt den Antrag , es sei in der am

Börseplatz befindlichen öffentlichen Bedürfnisanstalt , in welcher bloß
eine Abortanlage untergebracht ist , auch ein Pissoir zu errichten.
Jeder Eintritt in dieselbe muß mit 6 k bezahlt werden , welcher
Verpflichtung die Einlreienden , besonders die Soldaten nicht Nach¬
kommen wollen . Die Erweiterung der Anstalt im angeregten Sinne
ist schon deshalb notwendig , weil in der ganzen Umgebung kein
Pissoir vorhanden ist und an dieser Stelle , als der Entstation und
Einsteigstelle einer Tramwaylinie , ein sehr lebhafter Personenverkehr
herrscht.

Einstimmig angenommen.

Zi.-V - Nayrhrtber führt anläßlich der herrschenden Wohnungs¬
not darüber Klage , daß seitens des k. u . k. KriegSministeriums noch
immer ganze Hotels requiriert werden , welche in erster Linie für
den Fremdenverkehr bestimmt sind . Hiebei wird auch nicht an
Raum gespart , oft wird ein großes Zimmer für einen Herrn be¬
stimmt , in dem 3 bis 4 Personen wohnen könnten . Es könnten ja
leerstehende Palärte , auch feindliche Botschaftsgebäude zu diesem
Zwecke in Anspruch genommen werden . Nachdem der anständige
Horelbctrieb durch diesen Vorgang unterbunden wird , stellt Redner
den Antrag , es mögen an geeigneter Stelle diesbezügliche Vor¬
stellungen gemacht werden.

A .--A - Wach unterstützt den Antrag und weist auf die soge¬
nannten Stundenhotels hin ; er könne nur wünschen , daß seitens
der Heeresverwaltung auch auf diese gegriffen werde . Die Besitzer
dieser Hotels sollen einmal aufgefordert werden , zu erklären , ob sie
sich nur mit der Vermietung von Stundenzimmern oder mit dem
soliden Hotelbetrieb befassen wollen . Jedenfalls sei eS einträglicher,
ein Zimmer mehrmals im Tage zu vermieten , als anständige Nacht¬
gäste zu bequartieren . Wiederholt kommt es vor , daß alleinstehende,

! mit Reisetasche erscheinende Gäste überhaupt nicht ausgenommen werden
! unter der Behauptung , sämtliche Zimmer seien besetzt, und dies geschehe

aus dem Grunde , um die Zimmer an Stnndengäste zu vergeben.
^ Durch Inanspruchnahme dieser Hotels könnte sich die HeereSver-
i waltung Verdienste um den anständigen Hotelbetrieb erwerben.

Sache der Behörden wäre es , festzustellen , welche Hotels als an¬
ständige und welche als Stundenhotels zu betrachten sind und

! hieraus die nötigen Folgerungen zu ziehen.

Zt . - V - Alfcher erklärt , daß die Wohnungsnot der Ansässigen
schon groß ist, aber noch größer die der Zureisenden und der

4
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Durchreisenden. Vergnügungsreisendegibt es wohl sehr wenig, i
sondern Reisende, die gezwungen sind, in Wien zu bleiben. Diese^
finden bei ihrer Ankunft keine Unterkunft, kehren zu den Bahn- ^
Höfen zurück, um dort zu nächtigen, was aber nicht geduldet wird. ^
Es sollten also für arme Reisende NächtigungSstellen geschaffen̂
werden, und zwar durch Mieten von gesperrten und unbenutzten̂
Restaurationslokalitäten, beispielsweise im Prater, wo die Leute!
gegen mäßige Bezahlung untergebracht werden könnten.

Die gestellten Anträge werden sohin von der Bezirksvertretung
einstimmig angenommen.

A.-A . Aischer führt Beschwerde über den schlechten Zustand
des Straßenpflasters und der damit zusammenhängenden Staubplage,
welche sich in der letzten Zeit nach der Schneeperiode besonders
unangenehm bemerkbar gemacht hat. Wenn es auch bekanntlich an ,
Arbeitskräften fehlt, sollten doch die größten Mißstände beseitigt
werden. Er stellt den Antrag, es sei zu veranlassen, daß Aus¬
besserungen der meistbeschädigten Straßen vorgenommen und die
Straßen bei jeder Gelegenheit gewaschen werden.

Der Jorsttzenbe weist darauf hin, daß sich derzeit Abhilfe
schwer schaffen läßt, da es an fachmännischen Arbeitskräftenmangelt,
es stehen bloß alte Männer und Lehrlinge zur Verfügung, es sind
keine Schläuche zur Straßenbespritzung vorhanden, Ersatz hiesür
kann nicht beschafft werden. Wegen des eigentümlichen Hufbeschlages
der Wiener Pferde muß das Asphaltpflaster nach der Waschung
stets mit Sand bestreut werden, dieser wird zerrieben und es
bildet sich neuerlich Staub, so daß wir nie von dieser Plage be¬
reit sein werden. Jedenfalls werde er den Magistrat ersuchen, das
Nötigste zur Beseitigung der größten Mißstände zu veranlassen.

M.-A. I>r. Stiglih weist auf die drohende Erdäpfelnot hin,
da die Vorräte, wie er aus zuverläßlicher Quelle erfahren, nur bis
Mitte März reichen werden. Es sei daher notwendig bei dem
großen Mangel an Mehl und Fleisch, nm einer Katastrophe vor-
zubeugen, so rasch wie möglich neue Vorräte für den Bedarf von
drei Monaten herbeizuschaffen. Es müßten neuerliche Requisitionen
in Böhmen, Mähren und Russisch-Polen durchgeführt werden.

Er stellt den Antrag, Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister
sei zu ersuchen, er wolle an den Ernährungsminister herantreten,
daß derselbe sofort neue Requisitionen vornehmen lasse und von
der Zentral-Transportleitung die nötigen Waggons zum Transporte
der Erdäpfel beistelle. Redner macht auch auf die in Ungarn durch¬
geführten Nachtragsrequisitionen aufmerksam. Bei denselben wurde
mehr Getreide aufgebracht, wie unmittelbar nach der Ernte, ein Be¬
weis, daß in Ungarn noch genug Lebensmittel vorhanden seien,
während in Wien an Allem Mangel herrscht. Dort besteht aber die
Absicht, den Höchstpreis für Getreide für die kommende Ernte be¬
deutend zu erhöhen und dies sei der Grund, warum die Getreide¬
mengen von den Produzenten zurückgehalten werden.

Nachdem noch Kaiser!. Aal Wieuiuzer Aufklärungen über
die Kartoffelbeschaffung gegeben, wird der Antrag einstimmig
angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
K. k. Bezirksschulrat.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 23. April 1918,
G. Z. 5502/18:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
15. April 1918, Z. 1791-11. dem VolksschullehrerI- Klasse und
provisorischen Leiter der allgemeinen Volksschule für Mädchen

I ii ., Feuerbachstraße1, Johann Nlisch,  für sein verdienstvolles
! Wirken im Interesse der Jugendfürsorge in den Hauptferien des
! Jahres 1916 die Anerkennung  ausgesprochen.

Levensmittekverkehr.
Pre »«de« eg»ng a« der B »r,e 1a «ldw »rr,Matt »' che

Produkte in Wie » von » 4 . Mai
Uebernahmspreise pro 1917 18  für einige im Jahre

1917  geerntete Getreidegattungen:
W-uen oder Spelz »' r NW 40 k — u

lKogtzrN . . . . 'NW. 40 . - .

«erste . . . ., !00 „ 37

Hafer. . ., 1V0„ 36 „ — -
Juli 1917.)(Übernahmsbestimmungen sieheR.-G.-Bl. Nr. 308 vom 24.

Höchstpreise für Heu und Stroh
Heu aller Art. 17 L — b Per 100 leg
Stroh:

100 .,Kornschaubstroh. . . 10 .
Erbsen». Wickenstroh. 8 ., >00 „
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . . « „

(Die näheren Bestimmungen sicheR.-G.-Bl Nr. 248 «i 19l7 .)

* *»

' Der täglich - Fleischmarkt
In der  Großmarkthalle etngelangte Fletschwarrn vom

28. April bis 4. Mai 1918.
l . Fleischseuduuzeu.

Für den täglichen Fletschmarkt.
Rindfleisch. . 131.738 stg Und zwar au«.

Wien. . 34.406 >8
dem sonst. Niederbsterreich 685
Oberösterreich . , 31 .170

Böhmen. . S9.177
Ungarn. . 6.800 "

Schweinefleisch 8.457 Ilß Und zwar au- ^
Wien. . 8 .457 >»8

Kälber . . . 247 Stück Und zwar aus
Wien . 18 St.
dem sonst. Niederöftrrrrich . S
Oberöfterreich. 11 „
Möhren. 17
Polen. . 138
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Schafe . . . . 251 Stück Und zwar aus
Wim . 43 St.
dem sonst. Niederösterreich . . 1 ,
Oberösterreich . 44 „
Mährm . 11 .
Ungarn . 152 ,

Schweine . . 2 Stück Und zwar aus:
dem sonst. Niederösterreich . . 1 St.
Mähren . I ,

Lämmer . . . 1.020 Stück Und zwar aus:
Wim . . 141 St.
dem sonst. Niederösterreich . . 37 „
Oberösterreich . 406 „
Möhren . 275 .
Ungarn . 167 ,

2. Preisbewegung.

Allgemeine Nachrichten rc. 885

Vsuüetuegung
vom 3. bis 6. Mai 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die Geschäftsnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates sür den I . bis IX und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Geschäft- Nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um AauöewiMguuge«
Bdaptiernnge«.

V. Bezirk : Rechte Wienzeile 87 , von Schubert L Komp . n.
Saexinger,  Bauführer Hugo Schuster (992).

, „ Diehlgasse l7 , von „ArchimedeS", Fabrik für Präzisions¬
mechanik, G . m. b. H., Bauführer Julius Mülle
(1004).

Diverse geringere Baute».
XX. Bezirk : Werkstättenbaracke, Wehlistraße, Engerthstraße , v. S . Ro

müller (982 ).

»„.. »̂--r̂ lStedstetsch, vorderes von kL 7 20 bis 8.40 per Kg.
, '"̂ Rostbratenu. Rieden - -- , 12--

Kalbfleisch. „ „ 5 58 . 15 50
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . 19 20 „ 20 20
Schweinefleisch. — „ —-—
Kälber. 4-70 , 10 30
Schafe. 9 - , 17- W
Schweine. — —— ^ — —
Lämmer. 8 'S 14'- , 16-

Eintragungen in den Krweröstenerkataster.
S« März LS18

Gewerbe-Uuternehmungen.
(Fortsetzung.)

Per Bahn langten ein 43 Waggons mit 155.349 r.
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur Vor¬

woche geringer.
Der Marktverkehr im allgemeinen sehr lebhaft.
Die vorhandenen Rind- sowie Kitzfleischmengen genügten

vollkommen dem Bedarfe.
Kalbfleisch war in ungenügenden Mengen vorhanden.
Die Preislage blieb im allgemeinen unverändert.
Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
3000 kg geselchter Speck.
2000 kg Rauchfleisch und
110 Stück russisch-polnische Kälber.
Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurden 11.587 kg Rindfleisch zugeführt.

» »
*

Pferdemarkl vom S . Mai LSL8
Zum Verkaufe wurden gebracht : 550 Stück.

Geiblinger Anton — Ausführung von Reklame- und gewerblichen
Zeichnungen und Übernahme der Ausführung von Ölgemälden — Xlll .,
Kiemayergafse 8.

Fried ! Heinrich — Graveurgewerbe — VII ., Neubaugaffe 26.
i Kalabus Engelbert — Bau - und Maschinschlvssergewerbe — VII .,
! Kaiserstraße 107.

Albrecht Josef — Gemifchtwarenhandel — VII ., Döblergaffe 1.
! Fink Ignaz — Handel mit Brennholz — II ., Schmelzgaffe 12.
. Schick Julius — Handel mir Papierwaren und Bureauartikeln — II .,
! Ausstellungsstraße 19.
i Menache Rosa — Handel mit Bureauartikeln — II -, AuSstellungS-
. straße 15.

Moucka Anna — Handel mit Lebensmitteln beschränkt sowie Flaschen-
j dier-Berschleiß.
! Traxler Leopoldine — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß
^ — XIV ., Sechshauserstraße 73.
! Ebel Anna — Handel mit Photographien und Emailbildern — III .,
! Landstraßer Hauptstraße 30.

Brill Therese Rosa — Handel mit Edelmetall — I ., Krugerstraße 6.
Globotschnig Stephanie — Übernahme von Wäsche zum Chemischputzen

- XVIII ., Marlinstraße 14.
Merkt Sidonie — Kostgeberkonzesfion— IX ., Nordbergstraße 40.
Galik Stephan — Kleinverschleiß von Brennmaterialien — XIX .,

Friedelgaffe 8.
Schäfer Elise — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II ., Roten-

sterngaffe 27.
! Baumgartner Anna — Selchwaren -Verschleiß — II ., Glockengüsse 23.
! Schänfeld Jakob — Handel mit Kunstblumen und Schmuckfedern —
! II ., Kleine Sperlgasse 7.

Fischer Therese — Handel mit allen Gattungen Musikinstrumenten nebst
^ Zubehör — XV., Mariahilferstraße 185.

231 Gebrauchspferde, 319 Schiachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5800 L per Stück

., Schlachtpferde. . . . — » — „ ,
*

*
-t-

Schlachtpferde per 1 kg Lebendgewicht— L — I> bis 6 L — b

Der Markt war lebhaft.

Hievon S am Markte und 310 >w Pserdeschlachthaulr.

SV. März LSL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

A. Kögl L Komp., offene Handelsgesellschaft— Fabriksmäßige Erzeugung
! von Buchbinder- und Kartonagewaren und Rastrierarbeiten — VI ., Mollard-

gasse 29.
A. Rayvich är Komp. — Handel mit Maschinen, technische» Artikeln,

Papier und Galanteriewaren beschränkt — VI., Mariahilferstraße 13.
Kommerzielle Handelsagentur uud Verlriebsgescllschaft m. b. H. „Kohar"

j — Gemischtwarenhandel im Großen — VI., Mariahilferstraße 79.
4*
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Kommerzielle Handelsagentur und Bertriebsgesellschaft m. b. H. „Kahar"
— Erzeugung von chemisch technischenArtikeln beschränkt — VI ., Mariahilser-
straße 79.

Geiblinger Anton , Alleininhaber der Firma : Anton Geiblinger — Er¬
zeugung und Verkauf von Wasch- und Schcue>Pulver rc. — XIII ., « iemeyer-
gaffe 8.

Lauterbach Josef — Handel mit Holz-, Metall - unb Bildhauerwirren rc.
— XVI ., Payergasse 10.

Sauer Gustav — Markwiktualienhandel — XVI ., Pppenplatz , Markt.
Kästner Joses — Gemiitlwarenhandel und Flaschenbier -Verschleiß —-

XVI , Gaullachergasse 37.
Winklhofer Leopold — Fleisckselchergcwerbe— XIV , Grimmgasse 6.
Zeibig Oswald - Handel m.t Texnl -, Gold - und Silberwaren — II .,

Lilienbrunngaffe 12.
Trinlicher Siegmund — Geniischtwarenhandel im Großen ausgenommen

Lebensmittel — I., Flcischmarkt I.
Lanzdors Adolf — Handelsagentur — I ., Zelinkagafse 14.
Löwy Samuel — Geniischtwarenhandel — l ., Marc Aurelstraße 7.
Runcl Karl - Handel mit Metall -, Holz- und Bildhauerwaren —

XVI ., Menzelgaffe 12.
Boston Anton — Fleischhauer — III ., Großmarkthalle.
Hossmann Ludwig — Handelsagentur — XVII ., Helblingasse 15.
Trefny Anton — Marklfahrerqewerbe — XIX ., L ßbauergasie 7.
Trefny Anton — Handel mit Blrkenbesen — XIX ., Lißdauergasse 7.
Hausmann Rachela — Handel mit Maschinenbestandteilen und den dazu

gehörigen Bedarfsgegenständen — II ., Mumbgasse 2.
KalkuS Franziska — Kafseisiedergeweibe —II , Große Stadtgutgasse 24.
Ungar Lasziv — Handel mit fertige» Damenkleider», Stoffen und

Schneiderzugehör — I ., Rotenturmstraße 19.
Eisert Juliaune — Verschleiß von Kanditen , Konditoreiwaren rc.

XVI ., Arnetbgofse 90 (Kino).
Soukup Abolfine — Fragnergewerbe — III.  Erdbergstraße 113.
Schott Philipp — Handel mit Handschuhlcder — XVIII ., Staud-

gaffe 77.
Lechner Anna — Klcinfukrweiksgewerbe — XIII ., Jenullgafse 20.
Schierl Magdalena — Wanderhandel mit Obst, Geflügel, Blumen rc.

— XIII ., Leyserstraße 5.
Schlosser Berta — Kleinfuhrwerksgewerbe — XI ., Dorfgaffe 20.
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Kundmachungen.
D. Z. 124.

Kundmachung.
lOsfrrtverhandlung. — Verkauf von Alteisenmaterialien.)

Post 2 300.000 kg Straßenbahnschienen Profil 125/175
gerade und gebogen,

3 150.000 .. Bröckeleisen,
„ 4 150.000 „ Schienenabfälle,
„ 5 50.000 „ Laschen,
„ 6 50.000 „ Stahlguß.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" beab¬
sichtigt, die vorrätigen Mengen von Alteisenmaterialien im Wege
einer öffentlichen schriftlichen Offertverhandlung zu veräußern,
welche am Mittwoch den 15. Mai 1S18, um 10 Uhr vormittags,
im Sitzungszimmer, IV., Paulanergaffe 3, 1. Stock, abge¬
halten wird.

Die Anbote sind in Form eines nach Tarifposten 44 an und
60, Punkt 4 des Gebührengesetzes stempelfreien Geschäftsbriefes
an die „Gemeinde Wien— städtische Straßenbahnen" zu richten
und an die Direktion der städtischen Straßenbahnen, IV., Favo¬
ritenstraße9, derart rechtzeitig einzusenden, daß sie spätestens
einen Tag vor der Offertverhandlung dort eintreffen, oder sie sind
am Tage der Offertverhandlung vor Eröffnung derselben der Kom¬
mission zu übergeben. Nicht rechtzeitig eingelangte Anbote werden
nicht berücksichtigt. Die Anbote müssen in einem Umschläge mit der
Aufschrift: „Anbot auf Alteisenmaterial zur Offertverhandlung
am 15. Mai 1918" verschlossen sein.

Jeder Anbieter muß spätestens am Tage vor der Offert¬
verhandlung ein Vadium im Betrage von 5 Prozent der
Anbotsumme bei der Hauptkassa der städtischen Straßenbahnen, VI.,
Rahlgasse3, erlegen und sich bei der Offertverhandlung auf
Verlangen über diesen Erlag ausweisen. Die Vadiumsbestäti-
gungen sind jedoch den Anboten nicht beizuschließen.

Eine Berufung auf Vadien- und Pfandgelder, die zu anderen
Zwecken erlegt wurden, ist nicht zulässig.

Das Vadium kann in barem Gelbe, das jedoch nicht
verzinst wird, in Einlagebüchern der Wiener Zentral-Sparkassa,
einer der Wiener Kommnnal-Sparkaffen, der Ersten öster¬
reichischen Sparkaffa oder auch in inländischen mündelsicheren
Wertpapieren bestehen.

Im Anbote hat sich der Bieter ausdrücklich auf Ausstellungstag
und Geschäftszahl dieser Kundmachung zu berufen und sich den
darin festgesetzten Bedingungen zu unterwerfen. Er hat ferner zu
erklären, daß er die ausgeschriebenen Materialien besichtigt hat
oder deren Beschaffenheit von früher kennt. Zu diesem Behufs
steht es den Anbotstellern frei, die Materialien gegen vorherigê
Anmeldung bei der Lagerverwaltung, XIII., Siebeneichengasse 12,
auf den betreffenden Lagerplätzen zu besichtigen.

Verkauft werden: ^
Vom Lagerplatz für Bahnerhaltung, Wien, XI., Simmeringer

Hauptstraße 156
Post 1 700 .000 kg Straßenbahnschienen Profil 160/210 !

gerade und gebogen,

Vom Lagerplatz für Bahnerhaltung, Wien, XII., Aßmayer--
gaffe 57:

Post 6 80.000 kg Bohr- und Hobelspäne.
Die Mengen sind nur ungefähr angegeben.
Die Direktion haftet nicht für ihre wirkliche Aufbringung;

hingegen ist der Ersteher verpflichtet, allenfalls bis zu 25 Prozent
mehr als die ausgeschriebene Menge zu übernehmen. Jeder Anbieter
erklärt sich bereit, die ihm zugeschlagene Menge in der Weise
abzuführen, daß er längstens am dritten Tage nach erfolgter-
Verständigung mit der Abfuhr der lagernden Altmaterialien
beginnt und sich verpflichtet, täglich mindestens zwei Waggons,
das sind 20.000 kg, abzuführen.

Sollte mit der Abfuhr nicht rechtzeitig begonnen werden,
sie ohne Zustimmung der Direktion unterbrochen oder die vor¬
geschriebene Mindestmenge pro Tag nicht abgeführt werden, so
wird in den ersten beiden Fällen pro Tag, im letzteren Falle
für jeden rückständigenWaggon eine Konventionalstrafe von 10 X
festgesetzt.

Wird die Abfuhr um mehr als acht Tage verzögert oder
auf mehr als acht Tage durch Verschulden des Erstehers ohne
Bewilligung der Direktion unterbrochen, so kann die „Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen" überdies das Pfand ein¬
ziehen und das Übereinkommen als aufgelöst betrachten.

Die zur Verladung der Altmaterialien nötigen Fuhrwerke und
Arbeitskräfte hat der Ersteher auf eigene Rechnung beizustellen.
- Ein Abzug im Gewichte' wegen anhaftenden Schmutzes oder
Rostes wird nicht gewährt. Ebenso wird das Abmontieren
einzelner Bestandteile weder vorgenommen noch gestattet.
Endlich wird bemerkt, daß die Altmaterialien, so wie sie liegen,
das ist ohne Auswahl oder Sortierung, abgeführt werden müssen.

Der Betrag für jede einzelne Fuhr ist vor Abfuhr bei der
nächstgelegenen Streckenkassa bar zu erlegen, sofern der Ersteher
es nicht vorzieht, bei der Hauptkassa der städtischen Straßen¬
bahnen vor Beginn der Abfuhr ein Depot in barem Gelde zu
erlegen.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" behält
sich das Recht vor, das Übereinkommen im Falle der Nicht¬
einhaltung der Offertbedingungen als gelöst zu betrachten, das
Pfandgeld einzuziehen und über das Altmaterial anderweitig zu
verfügen.

Der Anbotsteller bleibt der „Gemeinde Wien — städtische
Straßenbahnen" so lange im Worte, bis er von der Annahme
oder Ablehnung seines Anbotes verständigt*ist.



11 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Refidenzstadt Wien . — Nr . 37 . 7 . Mai 1918.

Die Vadien von nicht angenommenen Anboten sind binnen

acht Tagen nach ergangener Verständigung von der Nichtannahme

zu beheben , widrigenfalls sie den Erlegern auf ihre Kosten per

Post zurückgesendet werden . Die Vadien der Ersteher werden
als Pfand bis zur gänzlichen Abwicklung des Geschäftes zurück¬

behalten.
Die Pfandgelder werden nur verwahrt , aber nicht verwaltet.

Sie müssen frei sein von jeder Belastung und Beschränkung der

Veräußerungsmöglichkeit.
Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " behält

sich die uneingeschränkte Wahl unter allen Bewerbern und
die Vergebung der Altmaterialien in kleineren Partien an

verschiedene Bewerber wie auch die Ablehnung sämtlicher
Anbote vor.

In allen aus dem Lieferungsvertrage entspringenden Rechts¬

streitigkeiten , welche nicht kraft des Gesetzes vor einen ausschließlich
besonderen Gerichtsstand gehören , sind in erster Instanz die

sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener Gemeinde¬
vertretung , Wien , l . . Neues Rathaus , ausschließlich zuständig.

Beide Teile leisten Verzicht auf das Recht der Einwendung

wegen Verletzung über die Hälfte des wahren Wertes (8 934
des Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches ) .

Direktion der städtischen Straßenbahnen

Wien , am 23 . April 1918 . - - 2

M . Abt . X . 702.

Kundmachung
«Groß -Jed !ersdorfer Friedhof . — Wiederdelegung vo » Gräbern

III . Klasse)

'Nach dem 1 . August 1918 werden die Gräber III . Klasse,

Gruppe III , Reihe 2 bis 44 im Groß -Jedlersdorser Friedhofe
wiederbelegt.

Enterdigungen aus diesen Gräbern können nur vor diesem
Termine vorgenommen werden.

Die bezüglichen Gesuche sind bei dem Wiener Magistrate,
Abteilung X ( l .. Neues Raihaus , Stiege III , Hochparterre ) ein¬
zubringen.

Verspätet überreichte Gesuche werdcn nicht berücksichtigt.

Nach dem 1 . August 1918 werden die Grabsteine und

-kreuze von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der Eigentümer
entfernt und an geeigneter Stelle hinterlegt . Sie werden den¬

jenigen Parteien , die ihr Eigentumsrecht binnen Jahresfrist ent¬

sprechend Nachweisen ausgesolgt . Über den verbleibenden Rest
verfügt die Gemeinde.

Wiener Magistrat . Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,

am 19 . April 1918 . 3 - 3

M . Mt . X , 2997/1 8.

Kunünmchnng.
lHLttkldorfer Friedhof . — Wiederbelegung vo» einsachrn

Gräbern .»

Nach dem 1 . August 1918 werden die einfachen Gräber
Nummer 221 bis 292 , 294 bis 302 , 305 und 306 in der

Gruppe ll des Hütteldorfer Friedhofes wiederbelegt.
Leichenaushebungen aus diesen Gräbern sind nur vor deren

Wiederbelegung zulässig . Die bezüglichen Gesuche sind indes vor

dem 1 . August l918 bei dem Wiener Magistrate , Abteilung X

(I ., Neues Rathaus ) , einzubringen.
Verspätet übcrretchie Ansuchen werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 1 . August 1918 werden die Grabsteine und

-kreuze auf Kosten und Gefahr der Eigentümer von den Gräbern

^ entfernt und an geeigneter Stelle hinterlegt . Sie werden den-

! jenigen Parteien , die ihr Eigentumsrecht in entsprechender Weise
binnen Jahresfrist dartun , ausgefolgt . Über den verbleibenden

Rest verfügt die Gemeinde.

Vom -Wiener Magistrate , Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,

am 25 . April 19l8 . i - z

M .^ bt. V, 801,18.

Knuiunnchung.
(„Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke " ; Aufstellung
eines Transformators vor dem Hause IX ., Widrrhofcrgasse 4 .)

Die Firma „Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke"
beabsichtigt , im Gehwege vor dem Hause IX ., Widerhofergasse 4,

einen Wechselstromtransformator zur Umwandlung von hoch¬
gespanntem Wechselstrom von 2000 Volt Phasenspannung auf

die zur Abgabe gelangende Niederspannung von 105 Volt aus¬
zustellen.

Über die Zulässigkeit dieser Anlage findet ani Freitag de»
17 . Mai 1918 , NM 9 Uhr vormittags , im Sinne des l >I. Haupt¬
stückes der Gewerbeordnung eine Verhandlung statt.

Die Teilnehmer an der Amtshandlung versammeln sich zur

anberaumten Stunde vor dem Hause IX ., Widerhoferqasse 4.
Dies ivird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis

gebracht , daß die bezüglichen Entwurfsbehelfe von Donnerstag den

2 Mai 1918 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-

Abteilung V ( I. , Neues Amtshaus , Nathausstraße 14 , 5 . Stock)
während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht¬
nahme aufliegen.

Einwendungen gegen den Entwurf oder etwaige Bedingungen
können in der genannten Magistrats -Abteilung oder bei der

Verhandlung selbst vorgebracht werden.
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Einwendungen, welche nach Abschluß der Verhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung V,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 27. April 1917. 2- 3

Der Abteilungsvvrstand:
Dr . I . F . Müller (m. e. H.),

Magistratsrat.

B. W. A. 1. -  Z . 441 ex 1918.

Verordnung.
(Neuregelung des Brot-, Mehl- und Fettbrzuges mittels Karten.)

Über die Verordnungen des k. k. Statthalters im Erzherzog¬
tum? Österreich unter Enns vom 27. April 1918, Z : W/1—
880/181 und Z : W/1—656/6, und den Erlaß des k. k. Amtes
sür Volksernährung vom 25. März 1918, Z. 32987, wird Nach¬
stehendes verlautbart:

I. Brotbezug.
Mit dem 12. Mai 1918 wird die bisherige vierzchntägige

Brot- und Mehlkarte aufgelassen. Brot ist in der bisherigen
Weise nur auf Grund der Wiener Brotbezugskarte erhältlich.
Von diesem Tage an darf Brot nur in Laiben von 1260Z erzeugt
und zum Verkaufe gebracht werden. Jede brolbezugsberechtigle
Person, auch jeder Inhaber einer sogenannten Junggesellenbrot¬
karte hat Anspruch auf wöchentlich einen solchen Laib. Schwer¬
arbeiter erhalten wöchentlich^ Laibe als Zusatz. Die einer
Einzelperson oder dem Haushalte gebührende Wocheninrnge Brot
in Laiben und Viertellaiben wird von den Brot-Kommissionen in
den Brolbezugskarten sowie in deren Bestell- beziehungsweise
Kontrollabschnitten amtlich mit Buchstaben eingetragen. Die Brot¬
verkäufer sind verpflichtet, die Kundenliften auf Grund der Brot¬
bezugskarten in der bisherigen Weise zu führen. Brotverkäufer,
welche nicht gleichzeitig Brot-Erzeuger sind, werden hiemit nach-
drücklichst verpflichtet, auf der Brotbezugskarte, sowie auf der
Rückseite des Bestell- beziehungsweise Kontrollabschnittesden
Namen und die Adresse des Brot-Erzeugers genau und deutlich
zu verzeichnen. Die jeweilig abgegebene Brotmcnge ist vom Ver¬
käufer in der Brotbezugskartc zu vermelken. Die Brotbezugskarte
hat eine Dauer von 20 Wochen.

II. Mehlbezug.
Zum Bezüge von Mehl für Haushalte und Einzelpersonen,

deren Mehlvorräte nicht als mehr3 LZ für jede im Haushalte ver¬
köstigte Person betragen, werden wie bisher von der Gemeinde
Wien gelbe Mehlbezugskarten für die städtischen Mehlabgabe¬
stellen und blaue für die Mehlabgabesiellen der Konsumenten¬
organisationen mit einer LOwöchigen Laufzeit zur Ausgabe
gebracht. Für jede mehlbezugsberechtigte Person wird bei der

^ Kartenausgabe eine Mehlkarte beigelegt, welche auf 5 Doppel¬
wochen lautet und für jede Woche5 Abschnitte zu je 50 g Mehl
(Mahlprodukte) enthält. Jede Person, welche zum Bezüge von
Störbrotmehl berechtigt ist, erhält eine Störbrotmehlkarte, die
sonst gleich der Mehlkarte ist, jedoch außerdem noch 10 Wochen-
abschnitle zu je 900 Z Mehl enthält, welches der Inhaber «nstatt
Brot zu beziehen berechtigt ist.

Der Mehlbezug ist nur mittels der Mehlbezugskarteunter
gleichzeitiger Vorweisung der Mehl- beziehungsweise Störbrot¬
mehlkarten gestattet.

Die Inhaber sogenannter Junggesellenkarten erhalten eine
Mehlkarte, auf Grund derer sie in der Lage sind, Mehlspeisen
in Gasthäusern zu sich zu nehmen, beziehungsweise in Kriegs¬
küchen die geforderten Mehlabschnitte abzugeben. Eine Mehl-
bezugskarle erhalten sie nicht. Im Falle sie in den Mehlbezug
treten wollen, erhalten sie über Verlangen eine gelbe oder blaue
Mehlbezugskarte.

Über den Vorgang bei der Abtrennung der Mehlkarten-
abschnilte in den Mehlabgabestellensowie in den Kriegsküchen
ergehen besondere Weisungen an diese. In Gast- und Schank¬
gewerbebetrieben ist für jede Mehlspeise ein halber Abschnitt der
Wiener Mehlkarte oder einer in NieLerösterreichgültigen Aus¬
weiskarte für der Bezug von Brot oder Mehl durch einen
Diagvnalschnitt abzutcennen und einzuziehen.

Hl. Fettbezug.
Es werden wie bisher getrennte Fettkarten für Schwer¬

arbeiter und die anderen fettbezugsberechtigten Personen zur
Ausgabe gebracht. Die neuen Fettkarten lauten auf 10 Wochen
und enthalten für jede Woche einen Abschnitt für die rayonierte
Fettmenge und 2 Abschnitte für je eine Hälfte der nicht-
rayonierten Fettmenge. Außerdem enthält jede Karte einen
Raum für den Namen und die Adresse des Kartenbesitzers,
sowie für den Namen, die Adresse und die Nummer der Kunden¬
liste der zuständigen Butterabgabesteüe. Die zuständigen Butter¬
abgabestellen werden hiemit verpflichtet, für die ihnen auf Grund
der derzeitigen Mehlbezugskarte zugewiesenen Kunden Kundenlisten
mit fortlaufenden Zahlen, Namen und Adressen der Kunden,
sowie den Zahlen' der in Betracht kommenden Fettkarten zu
führen. Die an den Fettkarten befindlichen Bestellabschnitle
sind in den Butterabgabestellenabzutrennen und entsprechend
den Nummern der Kundenliste zu legen und aufzubewahren.
Die näheren Weisungen ergehen an die Butterabgabestellen
durch das Bezirkswirtschastsamt Stelle 4.

Die Fettkarte sür Kinder wird dadurch hergestellt, daß
sämtliche Abschnitte für die nichtrayonierte Fettmenge bei den
Brot- und Mehl-Kommissionen zur Abtrennung gelangen. Die
Ausgabe von besonderen Butterkarten für Erwachsene und
Kinder entfällt. Anstatt dieser Karten erhalten die in Betracht
kommenden Personen Fettkarten, bei welchen die Abschnitte für
die gesamte nichtrayonierte Fettmenge zur Abtrennung gebracht
worden sind. Für Kinder darf in diesen Fällen aus den eigenen
Fettvorräten kein Fett entnommen werden.

Im Sinne der diesbezüglichen Verordnung gelten als Roh¬
fett: Fett von Rindern, Schweinen. Schafen und Geflügel in
nicht ausgeschmolzenem Zustande F̂ettgewebe) ; Fettprodukte:
Die aus Rohfetten h r̂gestellten Reinfette, Speck in jeder
Zubereitung, Butter, Butterschmalz, Pflanzenfett, Margarine
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und Kunstspeisefette ; Speiseöl : Jede für den menschlichen Genuß
in Verwendung genommene Ölgattung.

IV . Lebensmittelkarten für Militärurlauber.
Die 3tägige ( blaue ) Lebensmittelkarte für Militärurlauber >

besitzt vom Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung an zwei !
Abschnitte für je einen Viertellaib Brot , einen Abschnitt für I
die halbe Wochenmenge Kartoffeln , einen Abschnitt zum Bezüge !
der Hälfte der rayonierten Fettwochenmenge und einen Abschnitt ^
zum Bezüge der Hälfte der nichtrayonierten Fettwochenmenge , j
Die 7täg >ge (rote ) Lebensmittelkarte für Militärurlauber hat l
vier Abschnitte für je einen Viertellaib Brot , einen Abschnitt !
für 250 8 Mehl oder '/ » Laib Brot , einen Abschnitt für eine
Wochenmenge Kartoffeln , einen Abschnitt für eine Wochenmenge i
rayoniertes Fett , einen Abschnitt für eine Wochenmenge nicht
rayomertes Fett , einen Abschnitt für V« Kß Zucker , einen Abschnitt
für eine Aochenmenge Rindfleisch und einen mit einem Sterne !
versehenen Abschnitt , auf welchen derzeit kein Lebensmittel zur ^
Abgabe gelangt.

Diese Verordnung tritt mit dem 12 . Mai 1918 in Kraft . !

M . Abt . Xlll , 804/18 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Siechenstiftung
der Gemeinden des ehemaligen Gerichtsbezirkes Hietzing mit

Ausschluß von Jnzersdorf.

Verliehen werden : 1000 X in Teilbeträgen von je ISO x.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Arme,

welche im Gebiete des Xlll . Bezirkes oder in den gegenwärtig
dem XII . Bezirke einverleibten ehemaligen Gemeinden Hetzendorf
oder Altmannsdorf wohnen oder gewohnt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬
schein und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Mai 1918.
Verleihungstag : Im August 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . März 1918 . 1- 3

VI.

Übertretungen dieser Verordnungen werden , sofern die
Handlung nicht einer strengeren Strafe unterliegt , von der
politischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe bis zu 5000 X
oder Arrest bis sechs Monaten bestraft . Wird die Übertretung
in Ausübung eines Gewerbes begangen , so kann außerdem
auch auf Verlust der Gewerbeberechtigung erkannt werden.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 29 . April 1918 . 1- 1

M . Ab ? 92/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Amalia Gräfin Vecsey'sche Stiftung
für die städtische Feuerwehr.

Verteilt werden : 1510 X als einmalige Unterstützungen
oder Renten.

Zur Bewerbung sind berufen : Im Dienste verunglückte
Mitglieder der städtischen Feuerwehr , beziehungsweise deren
bedürftige Familien.

Dem Gesuche sind beizuschließen : Tauf (Geburt )schein,
allenfalls auch Trauungsschein , Taufzettel der Kinder , Heimat¬
schein, Armutszeugnis.

Einreichstelle : Das städtische Feuerwehr -Kommando , I .,
Am Hof.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Juni 1918.

M . Abt . Xlll , 1059/18 . Selbstä ndiger Wirk ungskreis.

Moorhofsche Waisenstiftung
Verliehen werden : 4000 X in Teilbeträgen von 200 bis

600 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige
Waisenkinder , insbesondere jene , welche nach erreichtem 14 . Lebens¬
jahre aus der Versorgung der Gemeinde Wien zu treten Hoden,
und zwar:

Zunächst die aus den städtischen Waisenhäusern austretenden
Waisen , sodann in weiterer Linie überhaupt die in der Ver¬
sorgung der Gemeinde Wien stehenden Waisen , alle , insofern?
sie einer weiteren Unterstützung besonders bedürftig sind.

Die Verleihung erfolgt nach Maßgabe des Bedürfnisses
ein- für allemal zum Zwecke einer bleibenden Versorgung oder
beim Antritte eines Gewerbes oder zur Fortsetzung der Aus¬
bildung durch Verleihung von Stipendien bis zur Vollendung
der bezüglichen Studien.

D : Höhe und Dauer der Unterstützung richtet sich nach
der Dürftigkeit und Würdigkeit der Waisen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Zu-
ständigkeitsnachweis , letztes Schulzeugnis , Nachweis der Ver¬
waisung , Vormundschafts -Dekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien,  am 13 . April 1918 . 3 —3

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien, am IS . April 1918 . 2 - 3
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VezlrWdertretungen
iXVlll. Gemeiudetzkrirk, Währing.»

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Währing vom IS . Februar I » I8.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Kaiser!. Wat Anis * Aauman » .

Schriftführer : Kanzlei-Direktions-Adjunkt Friedrich H «roldt.

Mitteilungen,
Lola v. Hunkar  und Rene v. Beretvas  haben den

Betrag von 10 L und Frau Luise Kwapil  den Betrag von
200 L für Zwecke der Handbeteilung von Armen des XVIII. Be¬
zirkes durch den Bezirksvorsteher gespendet.

Es wird beschlossen,  den Vorgenannten namens der Be¬
zirksvertretung den Dank auszusprechen.

Einlauf.
(88.) Zuschrift des Arbeiterfürsorgeamtes der Stadt Wien,

betreffend Einschränkung der Dienstvermittlungs-Konzessionen mit
Rücksicht auf den Bestand der DienstvermittlungssteÜen der Gemeinde
Wien.

(418.) Zuschrift des Bezirkswirtschastsamtes Wien, Kartoffel¬
abgabestele, betreffend die Überlassung von Kartoffeln an die
öffentliche Standplätze innehabenden Kartoffelbratofenbesitzer.

(435 .) Zuschrift des Volksbekleidungsamtes der k. k. n.-ö.
Statthalterei , betreffend die Schaffung von Abgabestellen für Volks¬
schuhe im XVIII. Bezirke.

(477.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IV vom 21. Jänner
1918, Z. 60, betreffend dos Ergebnis der kommissionellen Ver¬
handlung vom 19. Jänner 1918 über die Aufstellung von Tele¬
phonsäulen im XVIII. Bezirke, Celtesgasse, Salmannsdorferstraße,
Keilwerthgasse und Sulzweg.

(524.) Zuschrift des BezirkswirtschaftsamtesWien, Stelle VI,
Z. 20254/17 , betreffend Kundmachung über die Abgabe von
Marmelade an Verbraucher in der Zeit vom 12. bis 16. Fe¬
bruar 1918.

(460.) Zuschrift des BezirkswirlschaflsamtesWien, Stelle V,
vom 29. Jänner 1918, Z, 959, Kundmachung, betreffend die
Kohlenabgabe im Monate Februar 1918.

(5i3 .) Zuschrift der Magistrats-Direktion vom 7. Februar 19 l8,
Z. 415, betreffend die Widerrufung gegenstandslos gewordener
Requisitionen über die Erwerbs-, Vermögens- und Familienver¬
hältnisse von in Wien wohnhaften Personen in Verpflegskostensachen
seitens der Verwaltungen der öffentlichen Kranken- und Humanitäts¬
anstalten.

(517.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung III vom S. Februar
1918, Z. 4939/17 , betreffend Stellungnahme zu dem Ansuchen des
Romeo Trost um Verlängerung, beziehungsweise Abänderung des
Pachtvertrages für die Gastwirtschaft im Türkenschanzparke.

(3652/17 .) Zuschrift des k. k. Platz-Kommandos in Wien vom
7. November 1917, Z. 54635 , betreffend die Anweisung der
Militärpolizei-Abteilnng für den XVIII. Bezirk zur Einrichtung eines
regen Patrouillendienstes im XVIII. Bezirke, namentlich in den
Abendstunden und zur Nachtzeit.
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(3661/17 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV vom 20 . No¬
vember 1917 , Z . 3046 , betreffend die ganznächtige Jnbetriebhaltung

der vor dem Hause XVIII . , Julienstraße 4 , befindlichen vormitter¬

nächtigen Gasflamme Nr . 1667 und Wechsel der Brenndauer zwischen

der ganznächtigen Flamme Nr . 1668 und der halbnächtigen Flamme
Nr . 1SS9.

(3659/17 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion vom 21 . No¬
vember 1917 , Z . 7908/17 , betreffend Erfvlglassung der Transenal-

vergütung an eingerückte städtische Angestellte deS Gagistenstandes.

(3688/17 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion v»m 21 . No¬
vember 1917 , Z . 8399 , betreffend Verlegung der Bukowinaer

Landesregierung von Prag nach StaniSlau.

(S02 .) Zuschrift de« KriegShilfSbureauS deS k. k. Ministeriums
des Innern , Z . 5777 , betreffend Subskription deS vom KriegShilss-

bureau herausgegebenen offiziellen Kalenders Pro 1918.

(385 .) Zuschrift der Bezirksvertretung des VIII . Bezirkes
vo « 24 . Jänner 1918 , Z . 5/1/18 . betreffend einheitliches Vor¬

gehen sämtlicher Bezirksvertretungen hinsichtlich der Erhebungen

über Ansuchen um Bewilligung von Ausverkäufen.

(2498/17 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV vom 7 . De¬

zember 1917 , Z . 3644 -17 , betreffend die Äußerung des Stadtbau-
amteS über die Inbetriebsetzung einer GaSlaterne vor der Bade¬

anstalt der Minna Thie,  XVIII ., Michaelerstraße 14.

(439 .) Bericht des Oberlehrers Johann Hron,  Leiter der

Schul - KriegSgemüsegärten über das Ernteergebnis im Bezirke

Währing im Jahre 1917.

Uvrstehende Geschästsstücke werden zur Kenntnis ge¬
nommen.

W.-Ik. Kchi»«r bemerkte mit Beziehung auf die Zuschrift des
BezirkSwirtschaftSamteS Wien , Kartoffelabgabestelle , betreffend die
Überlassung von Kartvffeln an Kartoffelbratofenbesitzer , cS sei den¬

selben ein besonderes Augenmerk , beziehungsweise Überwachung zu,

zuwenden , da es vorgekommen sei, daß dieselben mit den bezogenen
Kartvffeln einen Schleichhandel betreiben und dieselben mit einem

höhere » Gewinn verkaufen.

Dem Oberlehrer Hron,  Leiter der Schul -Kriegsgemüsegärten
WähringS , wird für den Erfolg bei dem Betrieb der Schul -KriegS-
gemüsegärten und seine Mühewaltung die lobende Anerkennung
auSgesprvchrn.

Anträge.

(627 .) Antrag deS M .-Hk. GrlU : Der Herr Bezirksvorsteher
wird gebeten , dahin zu wirken , daß der Weg in die Glanzinggasse
zum Mutterschutzhaus mit Hvlzstufen und Seitengeländer ver¬

sehen wird.

(628 .) Antrag » es It . -A . ^ Picik : ES Pflegen häufig Fälle
vorzukommen , daß nach der üblichen Ausgabe frischer Bezugs - und
Einkaufsscheine an die Bevölkerung Parteien bei den zuständigen
Br »t-Kommissionen erscheinen und Klage darüber führen , daß beim
Öffnen der durch die Kommissionen verschlossene » Briefumschläge
ein oder der andere Schein darin nicht enthalten war.

Wie nun üblich , werden diese Reklamationen in der Regel mit

der Begründung , die Möglichkeit eines Versehens der betreffenden

Lehrperson sei ausgeschloffen , zurückgewiesen.
Nun ist es wohl nicht ausgeschlossen , daß in manchen Fällen

die Reklamationen fälschliche sind und möglicherweise dazu dienen

sollen , den Reklamanten in unrechtsmäßiger Weise Vorteile zu be¬
schaffen , es ist aber auch nicht ausgeschlossen , daß sich die betreffende

Lehrperson bei der primitiven und unkontrollierten Abfertigung der
Briefumschläge ab und zu irren kann.

Es wird auf einen solchen besonderen Fall verwiesen.

Zur Vermeidung derartiger Unzukömmlichkeiten bei der Ausgabe

der LebenSmittelbezugscheine wird nun beantragt , »S möge eine

zweckdienliche , entsprechende Kontrolle eingeführt werden , sowie den

beiden verkürzten Parteien voller Ersatz ehebaldigst zuteil werden.

Vorstehender Antrag wurde einstimmig angenommen.

(629 .) Antrag des M .-Ll . L «« «1sch : Wiederholt kommen
Klagen seitens der Frauen vor , daß auf den Marktplätzen in den

Bezirken keine Lebensmittel vorhanden sind , weil angeblich alle
Lebensmittel nur in der Großmarkthalle verkauft werden.

Die Beschwerden häufen sich unzählig und wenn Frauen irgend

welche Beschwerden Vorbringen , werden sie stets mit der Be¬

gründung abgewiesen , „ man kann nichts machen , wenden Sie sich
an die Zentrale " .

Der Gefertigte stellt demnach an Seine Exzellenz den Herrn

Bürgermeister die Bitte , bei den maßgebenden Stellen energisch

dahin zu wirken , daß die Lebensmittel angekauft und womöglich auf

die Märkte , beziehungsweise an die Geschäftsleute übermittelt
werden.

Vorstehender Antrag wurde einstimmig angenommen.

(630 .) Ht . -K . L «« «tsch stellt den weiteren Antrag:

Mit Bezug auf die im Gemeinderate gestellte Interpellation

bezüglich Ankauf von Möbeln und LohnungSeinrichtungSstücken für
Unbemittelte , erlauben wir unS aufmerksam zu machen , daß in der

gegenwärtigen Zeit viele derartige Möbelstücke von den jüdischen
Trödlern um einen Spottpreis angekauft werden.

ES wäre daher angczeigt , daß die Gemeinde derartige Ein¬

richtungsstücke selbst ankauft , damit sie an jung verheiratete Ehe¬

leute , namentlich jene , welche auS dem Felde zurückkommen werden,

um einen billigen Preis abgegeben werden könnten.

Vorstehender Antrag wurde einstimmig angenommen.

(619 .) M .-Hl . Aiellnsr stellt nachfvlgenden Antrag:

Es ist höchste Zeit , daß der schöne Naturgarten ehemaliger

EzatoriSkypark von maßgebender Behörde in Schutz genommen werde.
Vor einiger Zeit hat der Herr Bezirksvorsteher wohl Veranlassung

getroffen , über welche ein Lokalaugenschein abgehalten wurde , um

der Demolierung derselben Einhalt zu tun . Leider aber ist bis jetzt
noch nichts geschehen , der Park ist derzeit von seiner Einfriedung

ganz entblößt , so daß derselbe jetzt vvn jedermann betreten werden

kann und Bäume und Gesträucher von Holzdieben entfernt

werden . Von einem Anbau eines Kriegsgemüsegartens durch
den KnabenbeschSstigungsverein „ Pestalozzi " , beziehungsweise durch
den Knabenhort kann unter den derzeitigen Verhältnissen Heuer keine
Rede sein.

In Erwägung aller angeführten Tatsachen wird dringend er¬
sucht , an maßgebender Stelle dahin zu wirken , daß die angeführten

>
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Mißstände abgestellt und dem zukünftigen Naturpark mehr Auf¬
merksamkeit geschenkt werde.

Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

(689.) Ii .-A . Sedkak stellt nachfolgenden Antrag:
Dr. JuliuS Räder  ist seit Februar 1890 in Wien im Bezirke

Währing als praktischer Arzt tätig. Er hat in dieser Zeit lebhaften
Anteil an allen den Bezirk betreffenden wirtschaftlichen und politi¬
schen Fragen genommen und ist wohl einer der volkstümlichsten
Männer im XVIII. Wiener Gemeindebezirke. Sein Verhalten als
Arzt und Mensch hat ihm die Zuneigung weitester Kreise gesichert.
Geachtet und geehrt lebt Dr. JuliuS Räder  seit 28 Jahren im
Bezirke Währing. Mit Kriegsausbruch trat Dr. Julius Räder,
obwohl schon damals 64 Jahre alt, in den Heeresdienst und
wurde mit der Leitung eines Spitales in Przemysl betraut. Er
hat die erste Belagerung der Festung mitgemacht und so im wahren
Sinne des Wortes als K4jähriger Arzt Frontdienst geleistet. Vor
Beginn der zweiten Belagerung kam Dr. Julius Räder  nach
Wien und steht seitdem im Meidlinger Kriegsspital Nr. 4 als
Arzt in militärischer Verwendung. Daß dies Herrn Dr. Julius
Räder  nicht unbedeutende materielle Opfer auferlegt, ist
selbstverständlich. Er trägt sie als vaterländisch gesinnter Mann
gerne. Ihm deswegen Anerkennung zu zollen, dünkt der Bezirks¬
vertretung von Währing als Pflicht der staatlichen Verwaltung.

Darum wird beantragt:
Seine Exzellenz Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner

wird dringend gebeten, sich an zuständiger Stelle nachdrücklichst
dafür einzusetzen, daß Herrn Dr. Julius Räder  der Titel eines
Medizinalrates zum Zeichen der Anerkennung seines überaus ver¬
dienstvollen Wirkens als Arzt vor und während des Krieges ver¬
liehen werde.'

Vorstehender Antrag wurde einstimmig angenommen.

Es wurden hierauf nachstehende Referate  erstattet:
(122.) M.-Hl. A «g«r : Gustav Krützner,  Leiter der

KnabenbeschäftigungSanstalt„Pestalozzi", XVIII., Cottagegaffe 17,
um Gewährung einer Subvention.

Der Antrag auf Gewährung einer Subvention in der bis¬
herigen Höhe (500 L) wurde einstimmig angenommen.

(3464/17.) A .-Zl. SchiUtk: Antrag deS OrtSschulrates des
VI. Bezirkes, betreffend die Vermehrung der IV. Bürgerschulklaffen
für Mädchen.

Der Antrag, die Bezirksvertretung Währing wolle sich dem
Beschlüsse des OrtSschulrates des VI. Bezirkes im Gegenstände
anschließen, wurde einstimmig angenommen.

(318.) M.-Hl. Ar. Gd«ß««k: Zuschrift der Magistrats-
Abteilung II vom 12. Jänner 1918, Z. 176, betreffend die Auf¬
stellung des Hauptvoranschlages für das Verwaltungsjahr 1918/19.

Derselbe führte auS:
Bevor ich die einzelnen Ziffern des Hauptvoranschlageszur

Kenntnis bringe, muß ich bemerken, daß bei denjenigen Posten,
bei welchen die Ziffern in der vorjährigen Höhe angesetzt erscheinen,
auf die prozentuelle Erhöhung, welche durch die derzeit bestehenden
Kriegsverhältniffe bedingt ist, keine Rücksicht genommen wurde.
Wenn der Vorschlag angenommen wird, wäre an die betreffende
Magistrats-Abteilung das Ersuchen zu stellen, daß seitens derselben

jene prozentuellen Zuschläge gemacht werden, welche eben nach den
einzelnen Posten vorgefchrieben und erforderlich sind.

Ich will auf die einzelnen Posten jeder VerwaltungSpruppe
nicht näher eingehen und nur das Gesamterfordernis derselben
bekanntgeben.

Das Gesamterfordernis für die einzelnen Verwaltungsgruppe«
beziffert sich auf 3,107.756 L.

Der Antrag auf Annahme des Hauptvoranschlages 191S/1S
wurde einstimmig angenommen  und dem Referenten für
seine mühevollen Vorarbeiten der Dank  ausgesprochen.

Armenratswahl.
Es wurde sodann die Ergänzungswahl von sechs Armenräten

den IVIII . Bezirkes vorgenommen.
(608.) Es wurden 20 gleichlautende Stimmzettel lautend auf

nachstehende Herren abgegeben:
Karl Schanz,  Oberlehrer, Schöffelgaffe 27.
Karl Ritter v. Barry,  Inspektor der k. k. österreichischen

Staatsbahnen i. P ., Martinsstraße 83.
Alois Dechant,  Kooperator, Maynollogasse 3.
Adolf Peter,  Architekt und Hausbesitzer, Weinhauergasse 5.
Josef Angster,  Exekutionsamts -Ober-Offizial, Kutschker-

gasie 20.
Franz Frank,  Kaufmann, Herbecksträße 78.
Als Stimmzähler fungierten über Ersuchen des Vorsitzenden

die B.-R. Binowetz und Endlicher.
Es erscheinen sonach die angeführten Herren zu Armenräten

deS XVIII. Bezirkes für die Funktwnsperiode bis 31. Dezember
1919 gewählt.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(VI. G«« eindedqirk, M«ri«hilf.j

Zterichl
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Mariahilf vom > 1 . Februar t » I8.

Vorsitzender : BezirkSvorsteher -irulacher.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Karl Sallaba.

Nach Begrüßung der Anwesenden und Feststellung der Be¬
schlußfähigkeit eröffnet  der Kvrsttzeutze die Sitzung.

Die Verhandlungsschrift der öffentlichen Sitzung vom 24. Jänner
1918 wird verlesen und genehmigt.

Einlauf.

(198.) Zuschrift der Magistrats-Direktion vom 7. Februar
1918, worin mitgeteilt wird, daß die Verwaltungen der öffentlichen
Kranken-, Gebär-, Findel- und Irrenanstalten mittels dortämtlicher
Note ersucht wurden, die Requisitionen von in Wien wohnhaften
Personen, falls sie durch mittlerweile erfolgte Einzahlung der Ver-
pflegskosten gegenstandslos geworden sind, stets sofort zu widerrufen,

1*
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um den Bezirksvorstehungen unnütze Arbeit und mitunter peinliche
Erhebungen zu ersparen.

(97.) Zuschrift der Magistrats -Abteilung II , betreffend die
Übermittlung der Vorlagen und Anträge zum Hauptvoranschlage
für das Verwaltungsjahr 1918/19 . Laut eingeholter Äußerung des
Stadtbauamtes beschränken sich die Anträge im Hinblicke auf die
jetzt erschwerte Durchführungsmöglichkeit nur auf Folgendes:

Neupflasterungen:
1. Mariahilsergürtel von der Mittelgasse bis Wallgasse

25.000 L,
2. Mittelgaffe (Wallgasse bis Gürtel) 20.000 L,
3. Mollardgasse nächst der Feuerwache 10.000 L.

Umpflasterungen:
4. Stumpergasse (Liniengasie bis Schmalzhofgasse) 50.000 L.

(222.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung I , betreffend die
Neuwahlen der Vertrauens- und Ersatzmänner für die Gemeinde-
vcrmittlungsämter.

Es wurden für den VI. Bezirk gewählt:

Als Vertrauensmänner:

Johann Bockhorn  i, Bezirksrat. Grasgaffe 3.
Rudolf Broneder,  Bezirksrat , Hirschengasse 15.
Wolfgang Dirnbacher,  BezirksvoMeher , Hirschengaffe1.
Franz Laubeck,  kaiserl . Rat , Gemeinderat, Mariahilfer-

straße 95.
Eduard Müller,  Tuchhändler , Dambbckgasie 2.
Franz Schwarz,  GeMinderat , Linke Wienzeile 158.
Josef Späthe,  Bezirksrat , Barnabitengaffe 3.
Ludwig Stark,  Kaufmann , Brauergasie 3.

Als Ersatzmänner:
Edmund Bachmann,  kaiserl. Rat , Fabrikant, Gumpindorfer-

straße 88. '
Franz Göbl,  Bandagist , Gumpendorferstraße 83.
Franz Pf aller,  Bezirksrat , Schadekgasie 8.
Johann Stoppel,  Architekt und Baumeister, Cornelius¬

gaffe 2.

Weiters wurde in der genannten Zuschrift ersucht, für den
verstorbenen Franz Späthe  einen Vorschlag für eine neu vor¬
zunehmende Ersatzwahl zn erstatten.

A.-A. Itirußacher beantragt, hiesür Herrn
Karl Dörr,  k . u. k. Hof-Klavierfabrikant, Hofmühlgasse 3,

namhaft zu machen.
Angenommen.

Ii .-A . Kranbauer fühlt Klage darüber, laß bei dem Hause
Worellstraße 3, in welchem sich der Betrieb des Zigarettenhülsen-
Erzeugers Ambor  befindet , fast dreimal wöchentlich der Bürger¬
steig derart mit Kisten und Schachteln tagsüber verlegt ist, daß man
nicht gehen kann und stets gezwungen ist, den Umweg über die
kotige Straße zu nehmen.

Ii .-A . DirnüaKer verspricht, sich diesbezüglich mir der
Polizeibehörde ins Einvernehmen zu' setzen.

A.-A. Zettel stellt hierauf folgenden Antrag, von welchem
auch die übrigen Bezirksvertretungen Wiens in Kenntnis zu setzen
wären:

Die schon aufs Äußerste gestiegene Lebensmittelknappheit sowie
die schier unmögliche Beschaffung notwendigster Bedarfsartikel drängen
unwillkürlich dazu , nach den Ursachen dieser Zustände zu forschen,
und da ergibt sich als eine der Hauptursachen , die nicht mehr zu
verantwortende Duldung jener Flüchtlinge , die sich hier weniger

> darum aufhalten , um einen gastlichen Unterstand zu finden , sondern
vielmehr die Gastfreundschaft dazu ausnützen , um auf Kosten der
heimischen Bevölkerung mehr oder weniger unlautere Geschäfte zu
treiben . Nicht allein , daß diese Flüchtlinge unsere Versorgung mit

, den notwendigsten Nahrungsmitteln beeinträchtigen , ist es auch ein
! Großteil derselben, der , wie die Gerichtsverhandlungen zur Genüge
^ beweisen, sich durch Schleich- und Kettenhandel eine ergiebige Ein-
j nahmsquelle zu schaffen weiß.
! Ein weiterer , durch die Flüchtlinge geschaffener Übelstand ist
l die Wohnungsnot in Wien.

Es ist leider eine nicht genug zu beklagende Tatsache, daß
^ nicht bloß die zur Umsiedlung genötigte , seßhafte Bevölkerung , sowie
! die aus der Provinz notgedrungen zusiedelnden Parteien , sondern
! auch die zu vorübergehendem Aufenthalte nach Wien kommenden
^ Reisenden entweder gar nicht »der nur unter äußerst erschwerenden
^ Umständen Quartier finden können, weil ein ganz beträchtlicher Teil
! von privaten Wohnungen und Hotelwohnräumen in festen Händen

solcher Flüchtlinge sind, die sich hier ständig oder längere Zeit auf¬
halten , ohne daß man weiß , welcher Art von unkontrollierbaren
Geschäften sie nachgehen.

Es wäre daher im höchsten Interesse der heimischen Bevölkerung,
daß diese Wohnungen und insbesondere aber deren Inhaber einer
strengen Kontrolle unterzogen würden und daß in allen Fällen , wo
eS sich herausstellt , daß der Aufenthalt der betreffenden Parteien

! nicht begründet , ja sogar mit Nachteilen für die seßhafte Bevölkerung
verbunden ist, diese unverzüglich in ihre Heimat abgeschoben werden.

Unter lebhafter Zustimmung angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(III. Gemeindebezirk, Landstraße.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Landstraße vom 28 . Februar 1NL8.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Aank Spitaler.

Schriftführer : Kanzleileiter Magistrats -Ober - Kommissär Dr.
Josef Fischer.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Aorsthende
die Sitzung für eröffnet.

Die Aufnahmeschrift der am 24. Februar 1917 abgehaltenen
Sitzung, welche zur Einsichtnahme aufliegt, wird genehmigt.

Der Geschäftsausweis für den Monat Jänner 1918 wird von
der Versammlung zur Kenntnis  genommen.
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A .-P .-St . Spitaler verweist auf die aufliegenden Werbe¬
bogen für den Militärwitwen - und Waisenfond . An der Spitze des
Zweigvereines „Stadt Wien " stehe Seine Exzellenz der Bürger¬
meister Dr . Richard Weiskirchner.  Der Vorsitzende richtete an
alle Anwesenden die Bitte , den Verein mit allen Kräften zu
fördern , da er ja den Zweck »erfolge, die Not der durch den Krieg
am härtesten Betroffenen zu lindern . Die gründende Versammlung
der Bezirksstelle Landstraße werde demnächst stattfinden . Beitritts¬
erklärungen werden jedoch gegenwärtig schon in der Gemeinde-
bezirkSkanzlei entgegengenommen.

Einlauf.

(586 .) Dankschreiben des niederösterreichischen Landes -Aus-
fchusies für die Bemühungen der Bezirksvertretung anläßlich des
Vorschlages von 33 Gewerbetreibenden für die Weihnachtsspende
19 l7 . Es wurden 8 Gewerbetreibende mit je 100 X, 25 mit je
50 X beteilt.

(333 .) Ausweis der Zentral -Sparkasie der Gemeinde Wien
für den Monat Jänner 1918.

(4SI .) Zuschrift der Magistrats -Direktion , betreffend die recht¬
zeitige Verständigung der Bezirksvorstehungen durch die öffentlichen
Krankenanstalten von der Bezahlung der Verpflegskosten.

(232 .) Ersuchen des Wirtschaftsamtes der Stadt Wien an die
Gemeinde -, Bezirks - und Armenräte , das angesammelte Altpapier
an daS magistratische Bezirksamt abzugrben.

(302 .) Das Volksbekleidungsamt der k. k. n.-ö. Statthalterei
gibt die Abgabestellen für Volksschuhe im IH . Bezirke bekannt.

A .-K . Iekete , der selbst eine solche Abgabestelle übernommen
hat , teilt mit, daß bisher leider keine Schuhe geliefert worden
seien.

(585 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV, betreffend die
Verlegung von FernsprechleitungSkabeln.

(463 .) Die Magistrats -Abteilung V übermittelt die Kundmachung
der k. k. Polizei -Direktion , betreffend die Sperrung des Fußweges
und der Durchfahrt durch den Frachtenbahnhof des Ostbahnhoses.

(H92.) Die Magistrats -Abteilung V übermittelt die Verhandlungs¬
schrift, betreffend den Umbau der Sophienbrücke . Von der Errichtung
einer Notbrücke (für die Dauer des Umbaues ) soll abgesehen und
die bestehende Brüchg flußaufwärts um etwa 26 w verschoben
werden , was innerhalb 2 bis 3 Tagen möglich sein soll.

(423 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IX, betreffend die
Neuwahl deS Fischereirevier -AuSschusies II , Wien.

(485 , 48L .) Zuschriften der Magistrats -Abteilung XVI , be¬
treffend die Erhöhung der Vergütung für die Militärbequartierung
in den Hotels Gabriel und Nagler.

Sämtliche Geschäftsstücke des Einlaufes werden zur Kenntnis
genommen.

A ntr ä g e.
(238 .) Bund -Antrag der Bezirksvertretung Josefstadt , be¬

treffend die strenge Prüfung der Gründe bei Ansuchen um Aus¬
verkaufsbewilligungen , da sich bereits ein Fall ereignete, in welchem
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der Ausverkauf nur zur Abstoßung der angehäuften Waren zu
überhohen Preisen , somit nur für spekulative Zwecke dienen sollte.

Dem Anträge wird zugestimmt.

D .-M . Sekete verweist auf die Mitteilung des Herrn Bürger¬
meisters in der Gemeinderats -Sitzung vom 27 . Februar 1918.
daß für die Mazzes -Erzeugung 100 Waggons Weizenmehl
vom Amte für Volksernährung beigestellt werden . Dieses Vorgehen
müsse die übrige Bevölkerung empören , welche zu den höchsten
Feiertagen nicht einmal genügend Schwarzbrot zu essen habe und
eine Menge von kleieähnlichem Mehl erhalte , das nicht einmal zum
Einbrennen ausreiche . Redner ersucht die Bezirksvertretung um
Stellungnahme.

Hi .-W . Spilsker beantragt , dem Herrn Bürgermeister die
Zustimmung zu seiner Antwort auf die Anfrage des Gem .-RateS
Güssen bau er  in der GemeinderatS -Sitzung vom 27. Februar
1918 auSzubrücken und die Entrüstung darüber auszusprechen, baß
trotz der herrschenden KriegSnot ein kleiner Bruchteil der Bevölkerung
ungerechtfertigterweise bevorzugt werde.

Der Antrag wird mit Stimmeneinhelligkeit ange¬
nommen.

A .-A . K «ll« a» » beantragt , den Beschluß als Rund -Antrag
ämtlichen Bezirksvertretungen zugehen zu lassen.

Angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lschrtchren.
Josef Wild 'fche Asyl -Stiftung.

Verwaltungsbericht des Wiener Magistrates vom 2 . Mai 1918,
M . Abt . XIII , 1025/18 , über das Verwaltungsjahr vom

1 . Juli 1916 bis 30 . Juni 1917.

Diese Stiftung wurde,von dem am 2 . Mai 1887 in Mauer
bei Wien verstorbenen Realitätenbesitzer und emerit . Gymnasial-
Professor Herrn Josef Wild  errichtet.

Zweck der Stiftung ist die Gründung und Erhaltung eines
Asyles zur Unterbringung und Verköstigung nachbezeichneter
Personen:

Bedürftiger Personen , die in einem der Wiener Spitäler
Heilung gesucht haben und daraus entlassen wurden;

k . nach Wien zugereister , vermögensloser Personen , die
daselbst Arbeit suchen;

L . von Personen , die ihren Ernährer verloren haben und
zu ihrem Unterhalte kein genügendes Verm - gen besitzen.

Die zur Universalerbin eingesetzte Stiftung erhielt nach
Durchführung der Verlassenschaftsabhandlung ein Kapital von
127 .385 fl . 82 kr. (Stand vom 31 . Dezember 1893 ) .

Im Sinne des Testamentes des Stifters wurde mit der
Durchführung der Stiftung durch einen Zeitrsum von 15 Jahren
nach seinem Ableben zugewartet und bis zum Jahre 1902 das
Erträgnis des TtiftungSkapitales zur Vergrößerung desselben
verwendet.

Im Jahre 1903 hat die Gemeinde Wien der Stiftung einen
dem städtischen Versorgungsheime in Lainz benachbarten Grund
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an der Jagdschloßgasse um den Betrag von 10.000 X zur Ver¬
fügung gestellt und hierauf das Asylhaus erbaut.

Die Gesamtbaukosten einschließlich jener für die Innen¬
einrichtung betrugen 115.247 X 57 d, die Kosten der Garten¬
anlage 1500 X.

Diese beiden Summen einschließlich des Grundpreises
wurden von der Stiftung in den Jahren 1903 bis 1908 teils
aus dem vorhandenen Kassareste, teils aus dem Erlöse für ver¬
äußerte Wertpapiere beglichen.

Das Stiftungshaus , das im Sinne der letztwilligen An¬
ordnung des Stifters in Goldlettern die Aufschrift „Joses
Wild'sches Stiftungshaus " trägt, hat einen Fassungsraum für
mindestens 50 Betten und wurde am 13. Jänner 1905 feierlich
eröffnet.

Die Gemeinde Wien bestreitet aus dem eigenen Vermögen,
beziehungsweise aus den Geldern des Wiener allgemeinen
Bersorgungssonds vorschußweise die gesamte Regie, insbesondere die
Kosten der Erhaltung, Beleuchtung und Reinigung des Gebäudes,
der Erhaltung und des Ersatzes der Einrichtung sowie der Ver¬
pflegung der Stiftlinge durch die Küche des Versorgungsheimes
gegen nachträglichen Ersatz der vom Wiener Stadt - und Ge¬
meinderate bestimmten jeweiligen Verpflegsgebühr auS den
Interessen des Stiftungskapitales.

Die zur Zeit der Eröffnung des Stiftung- Hauses vorhandenen
Geldmittel der Stiftung gestatteten derselben nur 15 Betten für
ihre Zwecke in Anspruch zu nehmen, während die restlichen
35 Betten im Sinne des Stistbriefes auf Kündigung der Ge¬
meinde Wien zur Belegung mit Versorgungshauspfleglingen gegen
eine an die Stiftung zahlbare Abnützungsgebühr von 100 X
pro Jahr und Bett überlassen wurden.

Diese von den eigenen Geldern an die Stiftung abgeführten
Abnützungsgebühren wurden im Sinne des StiftbriefeS zur Ver¬
mehrung der Stiftbetten verwendet, so daß aus den Erträgnissen
des vermehrten Stiftungkapitales seit 1. Jänner 1914 von den
50 Betten des Asylhauses 21 von der Stiftung selbst erhalten
werden können.

Aus den Stiftungsintcressen wird mit Genehmigung der
k. k. n.-ö. Statthalterei ein Baufond angesammelt in der Weise,
daß jährlich ein Betrag von 400 X Nominale eines Wiener
Kommunal-Anlehens aus den Zinsen des Stistungskapitales er¬
worben und solange auf Zinsen und Zinseszinsen fruchtbringend
angelegt wird, bis ein Fond in der Höhe von 120.000 X an¬
gesammelt ist. Für diesen Baufond besteht ein eigenes Konto,
das vom sogenannten Hauptkonto, auf welchem das zur Be¬
deckung der Persolvierungiauslagenbestimmte Kapital verrechnet
wird, getrennt ist.

Die Aufnahme der Pfleglinge in die Anstalt geschieht durch
die Magistrats-Abteilungen XI und XI b für die Armenpflege.

Im Verwaltungsjahre 1916/17 wurden im Josef Wild'schen
Stistungshause 56 Männer und 75 Frauen, zusammen 131 Per¬
sonen durch insgesamt 5295 Tage verpflegt.

Gegenüber dem Vorjahre (40 Männer und 80 Frauen, zu¬
sammen 120 Personen durch 4190 Tage) ergab sich somit eine
Erhthung der Personenzahl um 11 und der Verpflegstage um
1105. Die stärkere Inanspruchnahme der Stiftung in den letzten
Jahren ist hauptsächlich auf die Zuweisung einer grbßeren An¬
zahl von Rekonvaleszentenaus dem Kaiser Franz Joses-Jubiläums-
Spitale der Gemeinde Wien zurückzusühren.
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Die Kosten für die Verpflegung der Stiftlinge (2 X 50 I>,
seit 1. März 1917 3 X 50 i> per Kopf und Tag) betrugen im
Berichtsjahre 14.476 X 50 t>. Die Steigerung gegenüber dem
Vorjahre (10.030 X) per 4446 X 50 d erklärt sich zum Teile
durch die Erhöhung der Verpflegsgebühr, insbesondere aber
durch die bedeutend größere Anzahl der Verpflegstage.

Das Stiftungsvermögen bestand zu Beginn des Ver¬
waltungsjahres 1916/17:

1. Aus dem Stiftungshause samt Garten¬
anlage und Einrichtung im Bau- und Inventar-
werte von . . . 126.600 X — d

2. Aus dem Vermögen auf dem Haupt¬
konto, und zwar:

a) in Barem . . . . 10.529 „ 65 „
b) in Wertpapieren . 474.752 „ 36 „

3. Xus dem Vermögen auf dem Bau¬
fondskonto, und zwar:

a) Bar . . . 78 „ 67 „
b) in Wertpapieren . 5.504 „ 33 „

zusammen. 617.665 X 01 d

Die/ Einnahmen und Ausgaben im Verwaltungsjahre
1918/17 ergaben folgendes Bild:

ä.. Houptkouto.
I. Bargeldgebarung.

») Empfang:
1. Erträgnis der eigentlichen Wertpopiere

dieses Kontos (« it Ausschluß der nicht be¬
hobenen, sondern jeweils dem Kapitale zuge¬
schriebenen Zinsen der Sparkassabücher) . . . 22.663 X 65 I,

2. Erlös für verloste Wertpapiere . . . 100 „ — „
3. Kursgewinn bei Umtausch von 20 000 X

Kriegsanleihe . 1.320 „ — „
4. Abnützungsgebühr für 29 Stiftbetten,

die der Gemeinde Wien zur Belegung mit
Versorgungshauspfleglingen überlassen waren,
zu 100 L für das Bett und Jahr . 2.900 „ — „

5. durch Entnahme aus Spareinlagen . 10.000 „ — ,
Empfang. 36-913 X 65 k

b) Ausgaben.
1.Zum Ankäufe von Wert- ^

papieren . 8.535 X 26 k
2. Einlage in die Wiener

Zentral-Sparkassa . 16.047 „ 05 „
3. An Verpflegskosten für

untergebrachte Stiftlinge für
die Zeit vom 1. Juli 1915
bis 30. Juni 1616 . . . . 10 .030 „ — „

4. Verwaltungskostenbei¬
trag 1916/17 . 2.266 „ 37 „

5. Kundmachungsaus¬
lagen. 36 „ 60 „

Ausgaben . . 38.915 X 28 t.

Sonach Barüberschuß . - 68 X 37 b
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II . Wertpapiere.

») Empfang.

1. Ankauf von Wertpapieren (darunter
die bereits im letzten Verwaltungsjahre ge¬
zeichnete IV. österreichische Kriegsanleihe per
60.000 L ) . 89.200 L — k

2. Einlage in die Wiener Zentral -Sparkassa 16.047 „ 05 „
3. Zugeschriebene Sparkassazinsen . . 116 „ 72 „

Zusammen . 105.368 L 77 b

b) Ausgaben.
1. Infolge von Ver¬

losung . 100 L — K
2. Umtausch von I. ösler-

reichischer 5kriegSanleihe
gegen V. 20.000 „ — „

3. Entnahme aus der
Sparkassa . 10.000 „ — „

Zusammen . . . 30.100 L — b
ES ergab sich demnach eine Vermehrung

der Wertpapiere und Spareinlagen um . . . 75.263 L 77 K

k . Banfoudrkont ».
I. Bargeldgebarung.

») Empfang:
Erträgnis der Wertpapiere . 220 L — b

b) Ausgaben:
Einlagen in die Sparkassa . 208 „ 67 „

Daher Barrest . 11 L 33 l>

II . Wertpapiere,
s) Empfang:

1. Ankauf von Wertpapieren (vom Haupt¬
konto) . 400 L — I,

2. Einlagen in die Sparkassa . 208 „ 67 „

Zusammen . . . 608 L 67 K

b) Ausgaben:
Keine.

Schließlicher VermögenSstand:
StiftungshauS samt Garten . . . . 126.800 L

6 . Hauptkonto:
g) Barkaffarest. . . 10.598 „
b) Wertpapiere. . . 550.016 ..

L. Baufondskonto: *
s) Barkaffarest. 90 ..
b) Wertpapiere. . . 6.113 „

V

8SS

Verbot de» Werfüttern - von grünem Getreide.
Zufolge Auftrages der k. k. n.-ö. Statthalterei wird nach¬

folgende Ministerial -Verordnung vom 19. Mai 1915, R .-G.-Bl.
Nr . 126, hiemit besonders Verlautbart:

„Verordnung des Ackerbauministers vom 19. Mai 1915 , betreffend
das Verbot des VerfütternS von grünem Getreide.

L1.
Das Verfüttern von grünem, nicht als Mischlingsfutter an¬

gebautem Getreide (Weizen, Roggen , Hafer , « erste) im abge-
mähten Zustande oder durch Abweiden ist verboten.

s 2.
Neun es infolge besonderer Vorkommnisse, wie Mäusefraß.

Auswinterung oder anderer Schäden wirtschaftlich nicht gerecht¬
fertigt wäre, die beschädigte Frucht ausreifen zu lassen, kann die
politische Behörde, in deren Gebiet sich das Getreidefeld befindet,
nach Anhörung der zuständigen, aus Grund der Ministerial-
Verordnung vom 5. August 1914, R .-G.-Bl . Nr . 200, eingesetzten
Ernte -Kommisston das Verfüttern solchen Getreides bewilligen.

^ 3 .

Übertretungen dieser Verordnung werden von den politischen
Behörden I. Instanz mit Geldstrafen bis zu 500 L oder mit
Arrest bis zu einem Monate geahndet."

(« . W. A. VlI , 942 .)

Ze»tral-Sp«rkafsi der Gemeinde Wien.
April  1918.

Im abgelaufenen Monat April 1918 wurden bei der
Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und
den Zweiganstalten von 33.031 Parteien 20,159 .053 L 75 b
eingelegt und an 14.826 Parteien 12,170 .071 L 47 d rück-
bezahlt. Der Einlagenstand betrug Ende April 1918
282,477 .627 L 22 b.

Im Hypothekardarlehensgeschäftewurden 78.000 L — b zu¬
gezählt und 155.S97 L 40 d rückbezahlt, so daß sich der Stand
der Hypothekardarlehen am 30. April 1918 auf 97,622 .239 L
92 K belief.

Der Stand der Wertpapiere betrug am 30. April 1918
105,415 .900 L — K, an Kaffen- und Salinenscheinen besaß die
Anstalt am 30. April 1918 2,500 .000 L — d.

* O
*

Wiener Kommunal-Sparkaffa im Bezirke Rudolfsheim.
April 1918.

Eingelegt von 9307 Parteien . 6,398 .431 L 15 b
Rückgezahlt an 4647 Parteien . 2,934 .280 „ 92 „

Mit 30. April  1918 betrug der Stand:
der Gesamteinlagen auf 68.096 Kontos . 116,223 .872 L 47 l>

,. Hypothekardarlehen . 55,416 .057 „ 89 „
„ Gemeindedarlehen . 3,475 .713 „ 33 „
.. Gesamt-Werteffekten . 44,401 .689 „ 25 „

! des Reservefonds . . 4,062 .011 . 59 „
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Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Hernals
April  1918.

Einlagen im Aprij von 8392 Parteien . . 6,021 .051 X 20 b
Rückzahlungen an 5247 Parteien . . . . 3,783 .721 „ 83 .

Stand am 30. April  1918.
Gesamteinlagenauf 58.092 Konti . . . . 91,944 .734 L 28 I>
Hypothekardarlehen . 44,930 .710 „ 12 .

* *»

Wiener Kommuaal-Spnrkafla im Bezirke Währing.
In der Zeit vom 1. bis 30 . April  1918.

Gesamt-kinlagenstand am Ende des Vor¬
monates . 65,265 .588 L 90 b

Eingezahlt wurden von 6797 Parteien . 4,027 .327 „ 73 „
zusammen. 69,292 .916 L 63 b

Rückgezahlt wurden an 4021 Parteien . . 3,709 .069 „ 05 „
Gesamt-Einlagenstand am 30. April 1918 . 65,583 .847 L 58 b
verteilt auf 41.607 Konten
Zuwachs . 318.258 L 68 I.
Stand der Einlagen im Scheckverkehr. . 1,884 .209 „ 76 „

„ „ aushaft. Hypothekar-Darlehen . 32,520 .992 „ 99 „
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 944 .949 „ 95 „
„ „ eskoinptierten Wechsel . . . . 60 .650 „ — „
„ . Wertpapiere (Nominale) . . . 31,010 .050 „ — „

i

* *

Wiener Kommunal Sparkassa im Bezirke Döbling.
April  1918.

Eingelegt von 1697 Parteien . 832.115 Li 54 i-
Behoben von 1009 Parteien . . 852.405 ^ 53 „
Es ergibt sich daher ein Plus von . . . 179.710 L 01 b
Dieses zugerechnet zum Stande mit Ende

März 1918 per . 16,143. 996 „ 34 „
gibt mit Ende April 1918 bei 13.601

offenen Konti einen Einlagenstandvon 16,323 .706 iL 35 !>
Der Stand der Hypothekardarlehen beträgt

mit Ende April 1918 . 8,883 .565 90 .

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Floridsdors.
Ausweis für den Monat April  1918.

Stand des Vormonates . 27,894 .381 L 30 K
Eingelegt wurden von 1581 Parteien . . 1,248.253 „ 88 „

Zusammen. 28,942 .635 L 18 K
Rückgezahlt wurden an 1085 Parteien . . 627.761 „ 69 „
Stand mit Ende April 1918 . 28,314 .873 L 49 b
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Heimsparkafsen:
Stand des Vormonates . 340 .081 L 88 b
Eingelegt wurden von 101 Parteien . . . 40 .201 „ 05 „

Zusammen. 380.262 L 93 b
Rückgezahlt wurden an 65 Parteien . . . 15156 „ 21 „
Stand mit Ende April 1918 365.106 L 72 b
Gesamtstand10>0 Konti . . 28,679 .980 „ 21 „

Le- ensNli11el»erkeßr.
Pr «tSvrweg »ng a« »er Börse für la «dwirtfck»aftl1ckße

Produkte i« Wie « vom 8 . Mai L» I8
Uebernahmspreife pro 1917 18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreide gattungen
Weizen oder Spelz per 100 irg 40L — ü

Roggen. . ioo.

Berste. . IOO. 37 „ - .

Hafer. » 100 ,, 36 . - „
(Übernahmsbestimmungen siehe R>-« .-Bl. Nr. 308 vom 24.

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — >, per 100 kg
Stroh:

Kornschaubstroh. . io . — „ „ 100
Erbsen-, Wickenstroh. -
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . - 6 „ - . ioo

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl Nr. 243 sr 1917.)

* *

Gchlachtviehaufteilung vom S Mai LSL8.
1. Gesamtzufuhr: 4812 Stück, und zwar:

Mastvieh . 3907 Stück
Weidevieh . —
Beinlvieh . 905 ,.
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Gefchlechte nach:
Ochsen . 2957 Stück ! Kühe . 1271 Stück
Stiere . . . . . 584 „ Büffel . „

Herkunftsländer der Zufuhren:
! aus Ländernder ungarischen Krone . 2916 Stück
^ ,. Galizien und Bukowina . 809 „

„ dem sonstigen Österreich . - . 1097 „
„ dem Ausland . — „

2. Preise der aufgeteilten Niu er:
g,) Preis per 100 Kg Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 420 L (ertrem bis — L)

H. . — » 380 „
UI. „ „ 330 ,
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Graue Ochsen aus und über Galizien:
Ochsen I. Qualität . . von — bis 400 L (extrem bis — L)

n H- n . . „ — „ 360 ,
" » - » — » 310 ,

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 400 X (extrem bis — X)

H. » . . „ — „ 360 ,
m . .. . . „ - . 330 ,

Stiere I. Qualität . . von — bis 480 L (extrem bis - L)
» II- „ - - » — » 440 ^
» lll „ . . , — „ 390 „

Kühe l. Qualität . . von — bis 390 L (extrem bis — L)
» H- >» - „ — » 350 „
» IH- » - » — », 300 ,

KalbinnenI. Qualität . . von— bis 480 L (extrem bis — L)
- H. , » « , , 340 ,
» M . 290 , 310 ,

Weidevieh . von — bis — L (extrem bis — L)
Büffel . , - .. )
Beinlvieh . 300 , 330 , ( , , — , )

Die Preise gelten in Kronen per 100 kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

„ , nach auswärts . . — ,
In die Verteilung nicht einbezogen . — „

In der abgelaufeuen Wochen langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 350 Rinder.

Im Vergleiche znm Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 986 Stück mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Borwochenpreisen abverkauft.

»

Jung - und Gtechviehmarkt vom 6 und 8 . Mai
L» L8.

1. Auftrieb bz». Zuftltzr.
Kälber lebend. — Schafe lebend. . . .
Kälber ausgeweidet . . 409 Schafe ausgeweidet . . 28
Lämmer lebend . . . . — Schweine ausgeweidet . 114
Lämmer ausgewetdet. . 286 Spanferkel. . —

L. Prri«be» egun>.
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis - ->)
II. - »» »»

m . „ . . . , „ »» — »»

Kälber ausgewetdet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 t> (extrem bis — t>)

IÜ. „ . . 300 , 450 „

Lämmer ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität

II. ..
'II

. . von — bis —
- - » „
. . „ 1000 „ 1600

k (extrem bis — b)

Lämmer lebend
I. Qualität . .

II.
III.

(per 1 kg)
. von —
- « —
. ,,

bis — d (extrem bis t>)

Schafe ausgewetdet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 950 bis 1600 d (extrem bis

II- >, . . . . „ — „ — „
lll.

- d)

Schweine ausgewetdet(per 1 kg) :
l. Qualität . . . . von — bis 1400 b (extrem bis

II.
II.I

- r>)

^ Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — d)

H' " - - - - « — ,» — „

Schafe lebmd (per 1 kg) :
I. Qualität

II. ..
III . ..

. von 820 bis 935 t> (extrem bis d)

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.
Auf dem Jungvtehmarkte wurden um 91 Stück Kälber

weniger zugeführt.
Auf dem Schafmarkte wurden um 369 Stück Schafe weniger

aufgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 8. Mai 1918

— Stück Mast- und — Stück Beinlvieh aufgetriebm.
Die Preislage auf dem Jung- und Stechviehmarkte blieb

gegen die Vorwoche unverändert.

Baukewegung
vom 7. bis 9. Mai 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die « eschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrate - für den 1. bis IX und XX. Bezirk.
—Für den X. bi- XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerteu Zahlen
di« « eschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

- «suche»« Navvewilliguuge «.
V»da »tt «r »«gen.

V. Be , irk : Siebenbrunnengaffe 28, von Josef Nechvile,  ebenda (SSS).

L
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Eintragungen in dm ErweröstenerKalaster.
28 . März LSI8.

Gewerbe-Unternehmungen.
Karl Bock L Söhne — Erzeugung des Kefselsteinlöscmittels„Renal " mit

Ausschluß der Verwendung gifthältiger Stoffe — III ., Apostelgasse 20.
Müller Karl , Alleininhaber der prot . Firma Anton Trenner — Fabriks-

mäßige Erzeugung von Papier und Pappewaren aller Art — VII ., Band-
gatte 28.

Fischer Alexander, Alleininhaber der Firma Wilhelm Kux L Bruder —
Fabrik -mäßige Erzeugung von Schuhwaren — VII ., Zieglcrgafse 61.

Hofsmann Evmund — Handel mit Holzmaterial aller Art im Großen
und Kleinen — XVII ., Hernalser Hauptstraße 15.

Kaspar Josef — Kleidermacher — X., Herzgaffe 13.
Griti Ludwig — Pferdefleischhauer — X., Favoritenstraße 69.
HZorm Emil — Pserdehandel — X ., Seneseldergafse 79.
Wisgott Jakob — Pferdehandel — X., Seneseldergafse 79.
Schelle August Johannes — Kunsthandel — I ., Habsburgergasse 14.
Ternik Franz — Zimmermaler — III ., Rundweg 477.
Schenkipl Andreas — Schlossergewerbe — II ., Taborstraße 16.
Trösch Adolf — Wirtsgewrrbekonzesfion — XIX ., Arbesbachgafse 15/17.
Beer Ignaz — Handel mit Zuckerwaren und Bäckereien — VII ., Neu-

stiftgaffe 112.
Sternbach Gittel — Handel mit. Schmuckfedern — VII ., Linden-

gaffe 3.
Semeleder Aloisia — Kleinfuhrwerksgewerbe — III ., Radetzkystraße 21.
Jelinek Valerie — Wäscheputzergewerbe— XVII ., Klopstockgaffe 41.
Tannenbaum Anna — Handel mit Altmetall — X., Favoriten-

^ ^ ^ upp Katharina — Fleisch-Verschleiß — X., Lolumbusplatz (Stand ).
Hoschek Marie — Viktualienhandel — X., Gudrunstraße 171
Peter Josef — Pferdehandel — X., Buchengaffe 1.42.
Jauker Marie — Fragncrgewerbe — XIII ., Hütteldorferstraße 204.
Klauser Anna — Verschleiß von Zuckerbäckerwareu, Kanditen rc. —

XIII ., Schanzstraße 3.
Bard Moritz — Konzession zum Betriebe des Musikalienhandels — I .,

Opernring 3.
Haußner Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — III ., Hagenmiillergasse 13.
Lukacs Wilhelm — Handelsagentur — II ., Castellezgaffe 16.
Czaczkes Sali rekte Sara — Damenkleidermachergewerbe — II ., Vereins¬

gaffe 2.
Roither Franziska — WirtSgewerbekonzesfion — XIX ., Heiligenstädter¬

straße 167.

* *

2S . März 1S18.
Gewerbe-Unternehmungen.

M . L S . Kleppner, offene Handelsgesellschaft — Handel mit Blusen,
Schlafröcken, Damenkleidern rc. — IX ., Schulz -Straßnitzky -Gasse 7.

F . Moser L Komp., offen! Handelsgesellschaft — Handel mit technischen
und landwirtschaftlichen Maschinen rc. — IX ., Lazareltgaffe II.

PapierauSstattung Rekordoffice Spitzer L Bauer , offene Handelsgesellschaft
— Buchdruckergewerbe— VIII ., Laudongaffe 9.

Blazina L Hödl, offene Handelsgesellschaft— Schuhwaren -Erzeugung —
XV., Alliogaffe 33.

Sanitätsgeschäft „ Austria" , Fabrikation und Verschleiß von medizinischen
und chirurgischen Heilbehelfen, Drogen und kosmetischen Artikeln G. m. b. H.
— Gemischtwarenhandel — IX ., Garnisongaffe I.

Pharmakon , pharmazeutische Handelsgesellschaft m. b. H. —' Gemischt-
warenhundcl im Großen — IX., Türkenstraße 3.

Krebs Hermann , Alleininhaber der Firma Ignaz Krebs — Gemischt¬
warenhandel im Großen — IV., Technikerstraße 9.

Erber Anton — Handelsagentur — VI .. Gumpendorferstraße 35.
Halberthal Wolf — Handel mit Apparaten zur Erzeugung von Soda-

waffer — II ., Taborstraße 12.
Lkselrad Kuno — Ein - und Verkauf van alten und neuen Säcken und

Seidenabfällen — II ., Kleine Pfarrgaffe 18.
Süßmann Benno — Handel mit technischen und elektrotechnischen Artikeln

— XIX ., Rudolsinergasse 8.
Skala Gustav — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — III ., Seidl-

gaffe 29.
Lasus Otto — Handelsagentur — III , Weißgärberlände 22.
Prohaska Karl — Verschleiß von Schnittwaren — XIV ., Huglgaff « 15.
Buanaventura Berta — Kanditen -Verschleiß — II ., Praterstraße 66

(Maxim -Kino).
Käsbauer Marie — Marktviktualienhandel — IV., Naschmarkt.
WeiSz Adolf — Handel mit Schuhzugehörerfatzartikeln — IV., Schellein-

gaffe 5.

Prestel Magdalena — Holz- und Kohlenhandel — XIV ., Grimm¬
gaffe 34.

Kurz Herminc — Handel mit Vogelfutter , LuxuSfischen und Aquarien
— XIV ., Märzstraße 55.

Hanusch Paula — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —
XIV ., Rauchfangkehrergaffe 20.

Pfeffer Julie — Pferdefleisch-Verschleiß — XIV ., Märzstraße 84.
Tilsch Leopoldine — Handel mit Rauchrequistten und Drechslerwaren —

II ., Große Stadtgutgaffe 14.
Spitzer Jatob — Handel mit Brennholz — II ., Junggaffe 4.
Gyri Adolf — Apothekergewerbe — IX ., Rotenlöwengasse 1.
Müller Antonie , geb. WeicheSmüller — Kaffeesiedergewerbe, Witwenfort¬

betrieb — X., Laxenburgerstraße 18.
Gottlieb Regine — Handel mit Kurz-, Galanterie -, Parfümeriewaren

Seife , Kämmen, Wäsche und Wirkwaren — XIV ., Kürnbergergaffe 4.

* -»
*

SV. März LVL8
Gewerbe-Unternehmungen.

Österreichische Waldindustrie -Gesellschaft Klebinder ck Komp-, offene
Handels -Gesellschaft — Holzhandel — VI ., Theobaldgaffe 8.

Atlas -Werke, Erste österr. Schuhmaschinenfabrik, Ges. m. b. H. —
Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhmaschinen und deren Bestandteilen —
IX ., Kaiserstraße 69.

Dr . jur . Heinrich Studer , Inhaber des Amalthea -VerlageS Zürich —
Leipzig—Wien — Buchhandlung (beschränkt) — IV ., Gußhausstraßc 23.

! Kohn Moritz, Alleininhaber der Firma Zacharias Kohn L Komp. —
I Blulen -Erzeugung — III ., Löwengaffe 39.

Duldner Pilipp — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI , Schenkendorf-
gafse 43.

Haas Lorenz — Handel mit Pferden , Horn - und Kleinvieh — XXI .,
Donaufelderstraße 47.

Eschner Josef — Musikergewerbe — XXI ., Angererstraße 18.
! Kraft Rudolf — Fleischhaueraewerbe — XVI ., Deinhartsteingasse 21.

Zeman Joses — Pferdefleischhauergewerbe — XXI ., Leopoldauer-
!' straße 5.
l Smetana Joses — Kleidermachergewerbe — XXI ., Pichlwanger-

gafse 41.
Filzmair Leopold — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Kuefstemgaffc 9.
Hofmann Friedrich — Fragncrgewerbe — XIII ., Hütteldorfer-

straße 114.
Katzelmayer Josef — Lohnfuhrwerksgewerbe — XIII ., Penzinger-

straße 80.
Joeffel Tugen — Privatgeschäftsvermittlung — II -, Praterstroße 15.
Boska Josef — Tischlergewerbe — VII ., Lerchenfeldcrgürtel 28.
Eisner Maximilian — Handel mit chemischen Produkten und fettlosen

Waschartikeln (beschränkt) — VIl ., Westbahnstraße 41.
Moritz Karoline — Handel mit Kanditen- und Zuckerbäckerwaren —

VI., Gumpendorferstraße 67.
Hartmann Anna — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel (beschränkt),

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Thaliastraße 140.
Prinz Auguste — Verschleiß von Konditoreien und Früchts ästen — XVI . ,

l Koppstraßc 78.
Benedini Theresia — Lebenmittel- und Konsumwarenhandel (beschränkt),

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI., Gaullachergaffe 31.
Kodier Barbara — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI -, Kaiserin Elisabeth-

Straße 15.
Kallny Katharina — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI ., Mühlfchüttel-

straße 260.
Petirek Katharina — Erzeugung von Oblaten , Waffeln und Hohlhippen

— XXI ., Leopoldauerplatz 26.
Pöttschacher Josefa — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — XVII . ,

Glasergaffe 1.

* «

2. April LVL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Joses Barth L Komp. — Fabriksmäßige Erzeugung von Strickwaren
— VII ., Neubaugaffe 28.

Belbart L JedlinSky — Handel mit Leder- und Ledergalanteriewaren
— VII ., Lindengaffe 25.
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„Generator " Ges. m. b. H. — Handel mir Generator GaS -Erzeugungs-
maschinen — XI ., Simmeringer Hauptstraße 38/40.

Haase Josef — Uhrmachergewcrbe — XVIII ., Schulgaffe 12.
Aronfellner Josef — Gemischtwarenhandel — VII ., Seidengaffe 41.
Maringer Joses - Dienstmanngewerbe Nr . 31 — IX ., Trödlerhalle.
Kalal Franz — Pferdefleischhauer — XIII ., Breitenseerstraße 43.
Retschurh Heinrich — Glasergewerbe — XIX ., Döblinger Haupt¬

straße 73.
Wurm Lorenz — Stadt - und Lohnsuhrwerksgewerbe — V., Einfiedler¬

gaffe 52.
Kmosek Josef — Zuckerbäckergewerbe— V., Kliebergafle 1 ».
Neukirch Anton — Spenglcrgewerbe — V., Einfiedlcrplatz 14.
Christ Leopold Ludwig — Kleinfuhrwerksgewcrbe — III ., Koller-

goffe 14.
.Hübner Richard — Musikergewerbe — XVI ., Nödlgasse 9.

Grail Marie — Photographengewerbe — V., Margaretenstraße 66.
Eichner Klotilde — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II , Nickel¬

gaffe 1.
Bohacek Bozena — Gewerbsmäßige Übernahme von Photographien zur

Bergrößerung , beziehungsweise Verkleinerung — II ., Arnezhoferstraße 7.
Kudlova Marie — Monogrammestickereigewerbe beschränkt— II , Schrei¬

gaffe 12.
Hofstätter Ottilie — Handel mit Geflügel — III ., Großmarkthalle.
Goldhahn Marie — Übernahme von Wäsche zum Wäschen, chem.

Putzen, Färben und Appretieren — III ., Ungargaffe 44.
Gruber Leopoldme — Papierwaren -Konscktion — XV., Markgraf

Rüdiger -Gaffe 1.
Gabler Brigitta — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Frucht-

sästen rc. — XV., Hütteldorferstraße 44/46.
Teiml Marie — Handel mit unedlen Metallen — XVI ., Lindauer-

gaffe 26.
Silbermair Denise — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren

und Geflügel — XVI ., Habichcrgasse 48.
Friedmann Johanna — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II .,

Molkereistraße 6.
Klajn Gisela — Fragnergewerbe — II ., Kronprinz Rudolf -Straße 8.

»

» . April L» L8
GewerbeUnteruehmnugen.

Brüder Brunmvllrr — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhwaren —
XVIII ., Staudgaffe 8.

Lauer Josefine, 'Alleininhaberin der Firma Paul Lauer '« Söhne —
Fabriksmäßigcr Betrieb der Erzeugung von Chinafilber -, Alpacka- und Bronze¬
waren — XVI ., Kirchstettcrngaffe 6.

Buresch Anna , Alleininhaberin der Firma R . Buresch — Gemischt-
waren -Großhandel — II ., Kronprinz Rudolf -Straße 32.

Zach Michael — Gast- und Schankgewerbe (Pachtbetrieb) — XXI .,
Amtsstraße 9.

Bustyn Adolf — Handel mit Kleidungs - und HaushaltungSgegen-
ständen rc. — IV ., Rainerplatz 4.

Stanek Anton — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Mosergaffe 4.
Parsch Franz — Fleischhauergewerbe — IX ., Detailmarkthalle
Wolf Josef — Handel mit Selchwaren — IX ., Liechtcnsteinstraße87.
Pollak Oskar — Handelsagentur — IX ., Nußdorferstraße 4.
Braun Leopold — Fabriksmäßige Erzeugung von Riemen und Leder¬

waren — IX ., Berggaffe 18.
Winter Karoline — Handel mit Kanditen und Zuckerwaren — IX .,

Thurygaffe 7.
Schreiber Ernst — Erzeugung chem.-techn. Produkte, als : Lederfett,

Schuhcreme rc. — IX ., Grundlstraße 1.
Ncuhold Juliana — Wäschergewerbe — IX ., Nußdorferstraße 4.
Szojak Ignaz — Kleinfuhrwerksgewerbe — IX ., Sechsschimmelgaffe 24.
Steiner Elsa — Gemischtwarenbandel im Großen — IX ., Müllner-

gaffe 35.
Schade! Barbara — Modistengewerbe — VIII ., Albertgafse 55.
Wagner Hedwig — Handel mit Parfümeriewaren — VIII ., Lerchen-

felderstraßc 128.
Trebitsch Berta — Gast- und Schankgewerbe — VI ., Mariahilfer-

straße 49.
Leidler Rofina — Lebensmittel- und Konsumwarenhondel beschränkt sowie

Flaschenbier-Verschleiß — XVIII ., Schöffelgaffe 25.
Fuld Albert — Bücherrevifion und Einrichtung von Buchhaltungen —

XII, .. Preindlgaffe 13.
Herdina Josef — Kammacher — XIII ., Tiefendorsergaffe 4.
Piber Adele — Fragnergewerbe — XVII ., Geblergaffe 97.
Kafik Marie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen rc. —

XVII ., Hernalser Hauptstraße 95.
Jahn Josefa — Lebensmittel- und Konsumwaren -Berschleiß beschränkt—

V-, Einfiedlergaffe 42.

s Lind Justine — Verschleiß von Kanditen , Zuckerbäckerwaren rc. — V.
l Margaretenstraße 114.
^ Schmölz Hermine — Kleinfuhrwerksgewerbe — V., Hartmanngaffe 15.

Krcnn Karoline — Kleinfuhrwerksgewcrbe — V., Hartmanngaffe 15.

* *

4 April 1SL8
Gewerbe-Unternehmungen.

. Münz Viktor — Gast- und Schankgewerbe — XVII ., Kalvarienberg-
gafle 16.

Frankl Johann — Erzeugung von Markt - und Schultaschen auS Papier-
! geweden — VI ., Mariahilferstraße 27.

Kain Karl — Handel mit Brennholz - und Holzmaterial aller Art —
XVII ., Urbangaffe 10.

Kassier Edmund — Konditorei«, Zuckerwaren- und Gefrornes -Berschleiß
— XIX , Billrothstraße 6 a.

^ Longin Johann — Zahntechnikergewerbe— XIII ., Hütteldorferstraße 313.
Kopp Josef — Anstreicher und Lackierer — XIII ., Elßlergaffe 10.
Hahnl Silvester — Zier - und Handelsgärtner — XIII ., Biraghi-

! gaffe 51.
s Adametz Josef — Kleinsuhrwerksgewerbe — XIII ., Linzerstraße 399.

«verkitt Wilhelm — Erzeugung chemisch- technischer Bedarfsartikel —
! IX . Bleichergaffe 14.
! Fischer Josef — Gemischtwarenhandel im Großen mit Ausschluß von
! Lebensmitteln — I ., Habsburgergaffe 10.
i Graffauer Amalic — Gastwirtsgewerbe — VI., Nelkengaffe l.

Borger Chase Klara — Antiquitätenhandcl beschränkt — VI ., Linke
! Wienzeile 46.
! Fally Alvifia — Papier - und Spiclwarenhandel — XIII ., Hietzinger
^ Hauptstraße 96.

Drucker Anionie — Trödlergewerbe — XIV ., Storchengaffe 18.
Hoffmann Adolf — Verschleiß von naturwissenschaftlichen Bedarss-

i artikeln — XIV ., Nobilegsffe 20.
! Höltzel Jnlianna — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI., Rückertgaffe 32.

Schober Barbara — Fabriksmäßiger Betrieb der Metallwaren -Erzeugung
— XVI , Koppstraße 13.

Pasccker Marie Magdalena — Übernahme zum chemischen Putzen, Appre¬
tieren, Färben rc. — IX ., Säulengaffe 10.

Lzuka Marie — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Müllnergasse 6.
Apter Beile — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — I ., Woll-

zeile 16.
Siller Anna — Gast- und Schankgewerbe — I ., Kaiser FerdinandS-

Platz 3/4.
Winternitz Marie — Handel mit Spitzen — IX ., Spittelauerlände 13.
Freifinger Leapoldine — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichenwaren

— IV ., Mitterstcig 9.
Pnbislavsky Christine — Handel mit Galanterie -, Kurz- und Parfümerie-

Waren — I V., Alleegaffe 48.
Putz Josef — Schuhmachergewerbe — IX ., Wagnergaffe 10.
Großmann Alberl — Handelsagentur — IX., Grüyetorgaffe 19 a.

» »
»

« . April L» »8
Gewerbe Unternehmungen.

Geltner L Komp. — Fabrik - mäßige Erzeugung von Strickwaren — VII .,
j Neubaugaffe 68.
. Lehner Anton — Pachtbetrieb der der Firma Egger L Kamp., Auto-

Ges. m. b. H. gehörigen Einspänner -Lizenz Nr . 1469 — XV., Weftbahnhof.
j „ Löwe" Ges. m. b. H. für Eisen- und Stahlwaren , Werkzeuge, Maschinen
! und allgemeinen Warenhandel — Gemischtwarenhandel — VII ., Burggaffe 55-

Pascher Johann — Gemischtwarenhanvel — VI ., Gumpendorferstraße 46.
Pascher Johann — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — VI ., Gumpen¬

dorferstraße 46.
Lorenz Karl — Gemischtwarenbandel — VI ., Gumpendorferstraße 73.
Bretz Bernhard — Mühlenbautischlergewerbe — XVI ., Kirchstettern-

gaffe28.
Schmidt Max — Pachtbetrieb der Fiaker -Lizenz Nr . 46 der Antonia

Rirch — I.. Freyung -Teinfaltstraße.
Grünbaum Salomon — Pachtbetricb des dem Julius Reiß gehörigen

Kleinverschleißes von gebrannten geistigen Getränken — XVI ., Brunncn-
g- ffe 78.

Brauner Ferdinand — Kafseefieder-Konzesfion — VIII ., Albertgafse 59.
Cejka Anton — Schnhmachrrgewerbe — XVI ., Klausgaffe 21.

2*
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Krebs Johann — Erzeugung von Laugeneffenzund Rafiercreme — XVI .,
HaSnerstraße 32.

Haslinger Franz — Handel mit Papier -, Kurz-, Galanterie - und Spiel¬
waren — XVI . , Thaliastraße 114.

Grünwald Barbara — Kartonagewaren -Erzeugung (Witwenfortbetrieb ) —
XV., Gebrüder Lang-Gafse 12.

Janacek Marie — Witwenfortbetrieb des KleidermachergewerbeS nach
dem verstorbenen Gatten Antan Janacek — XIV ., Sechshauserstraße 55.

Fallmann Friederike — Gewerbsmäßiger Betrieb einer Wäscherolle —
XVII ., Pezzlgasse 1b.

Gawac Theresia — Handel mit allen Gattungen Holz- und Stahlwaren
HH , Fleschgasse5.

Rößler Marie — Erzeugung von Marmeladen , Fruchtsästen und Kunst¬
honig — XV., Märzstraße 11.

Hrdlicka Julie — Verschleiß von Konditoreiwaren und Fruchtsäften —
XVI . , Gablenzgaffe 48.

Stritzl Lropoldine — Pferdefleisch-Verscheiß — III ., Apostelgasse24.
Roth Charlotte — Papier -, Schreib - und Zeichenrequisiten-Berschleiß —

III ., Fasangaste 28.
Wimmer Therese — Handel mit Lebensmitteln beschränkt und Flaschen-

bier-Berschleiß — III ., Hohlweggaffe 32.
Grader Karoline — Wirtsgewcrbekonzession — VIII ., Florianigaffe 54.
Chlamtatsch Eugenik — Gast - und Schankgewerbe — I., Stubenring 18.
Lauber Amalia — Handel mit Konditoreiwaren , Fruchtsäften rc. —

XVI ., Ottakringerstraße 147.
Stift Eugenie Elisabeth — Warenhandel — XI ., 2. Landengaste 8.
Kummer Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — XI ., Kopalgaffe 70.
Pick Regine — Ein - und Verkauf von neuen und alten Säcken —

XI ., Lorystraße 71.
Biß Anna — Frauenkleidermachergewerbc — III ., Steingaffe 12.
Forst Theresia — Handel mit Kurz-, Galanterie - und Spielwaren rc. —

XIV ., Märzstraße 58.

» *

« . April LSL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Nabarro M . L Zoon (Sohn ) — Gcmischtwarenhandel im Großen —
XVIII ., Karl Ludwig-Straße 1 ä.

Popper Emil , Alleininhaber der Firma Emil Popper , Rohstoffe für die
Textilindustrie — Handel mit Rohstoffen für die Textilindustrie — II ., Prater-
straßc 60.

Ludwig Adolf, Alleininhaber der Firma Anton Lohr — Bäckergewerbe
— XVI ., Wichlelgasse 45.

HaSlinger Anton — Handel mit Obst und Bikmalien — VII ., Neustist-
gaste 57/59.

Stauet Johann — Pachtbetricb des Gast- und Schankgewerbcs der CaSky
dum de Vibni , reg G. m. b. H. — I ., Fleischmarkt 24.

Bauswirth Leopold — Handel mit elektrotechnischen und technischen
Bedarfsartikeln — VII ., Zieglergaffe 26.

Klapp Martha — Handel mit Kurz - und Nürnbergerwaren — VII .,
Zollergaffe 18 20.

Siegl Hermann — Käse-Erzeugung — VII ., Neubaugürtel 18.
Broz August — Herrenkleidermacher — II ., Lessinggaffe18.
Werbner (Simon ) Szabse — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt)

II, , Große Mohrengaffe 36.
Brügl Julius — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege — XIV.

Goldschlagstraße 88.
Eisig Gottlieb rekte Spritzer — Handel mit neuen Tuch, Tuchresten und

Seidenabfällen — XIV ., Goldschlagstraße 45/40.
Mühlbauer Ferdinand — Kleinfuhrwcrksgewerde — XVI ., Konstantin¬

gaffe 1.
Landau Mose- — Spirituosen - und Fruchtsast-Erzeugung — XIII.

Hütteldorferstraße 133.
Hoppert Franz — Handelsagentie — XI .. Braunhubergaffe 10.
Nickmann Anton — Schloffergewerbe — III ., Landstraßer Haupt¬straße 90.
Amler Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — III ., Strohgasse 26.
Demel Josef — Handel mit Holz und Kohlen — XIII ., Hütteldorfer-ftraße 98.
Daber Johann — Fragnergewerbe — XIII ., Cumberlandstraße 55.
Strohmayer Josef — Sladtlohnfuhrwerksgewerbe — X.. Paltrainplatz 2.
Bednarz Wilhelm — Handel mit Wirk- und WSschewaren. Kurz -,

Galanteriewaren rc. — X., Favorilcnstraße 107.
Kunrad Karl — Sladtlohnfuhrwerksgewerbe — X., Ettenreichgasse 24.
Schmek Leopold — Spirituosen - und Fruchtsäfte -Lrieugung — X.,

TolumbuSplatz 8.

Blizenec Georg — Gastwirtsgewerbc — XI ., Lorystraße 76.
Fritz Antonie — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II ., Große

Mohrengafsc 36.
Brandstätler Stephanie — Modistengewerbe — XIII ., Hietzinger Haupt¬

straße 82.
Pulker Katharina — Wäschergewerbe — XVII ., Leopold Ernst -Gafle I I.
Gruber Marie — Fragnergewerbe — XIII ., Hütteldorferstraße 118.
Kunc Franziska — Damenkleidermachergewerbe — X., Siccarvsdurg-

gaffe 60.
Stadler Marie — Erzeugung von Panzerhärtepulver — X., Leeb-

gasse 7.
Gmeiner Marie — Ticrhandel — X., Alxingergaffe 32.
Gerwantz Johann — Handel mit Bikmalien , Kanditen, Fruchtsäften,

Flaschenbier rc. — X., Waldgaffe 46.

*
*

*

8 . April L» L8.
Gewerbe Unternehmungen.

Seidl L Mezulianik, Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Modisten¬
artikeln und Modewaren — VII , Lindengaffe 34.

Borger L Komp., Offene Handelsgesellschaft — Handelsagentur — I .,
Zelinkagaffe 13.

Müller Karl Alexius — Goldarbeitergewerbe — VI., Magdalenen-
straße 21.

Brantl Josef — Handel mit Bilderrahmen , Ol - und Aquarellbildern rc.
— VI ., Windmühlgaffe 14.

Eder Karl — Zier - und Handelsgärtnerei — XVIII ., AlSeggerstraße 51.
BodanSky Alois — Handel mit Geflügel — XVIII ., Karl Beck-Gasse 31.
Lermak Rudolf — Friseur - und Raseurgewerbe — XVIII ., Schumann¬

gaffe 43.
Mostler Franz — Zimmer - und Dekorationsmaler — VIII ., Josefstädter-

straße 81,83.
Buchwald Markus — Fleischhauergewerbe — II ., Komödiengaffe 6.
Herzfeld Ludwig — Pfaidlergewerbe — I., Bauernmarkt 10.
Loschitz Johann — Gemischtwarenhandel im Großen — I., Bäcker¬

straße 2.
Krill Franz — Gemischtwarcnhandel im Großen einschl. Lebensmittel

— I ., Biberstraße 17.
FleischhackerWilhelm — Erweiterung der verliehenen Gast- und Schank-

Konzession — I-, JohanneSgasse 16.
Santner Karl — Personentransport mit dem Einspännerwagen 578 —

II ., Tempelgaffe 2.
Santner Karl — PersonentranSport mit dem Einspännerwagen 1053

— II ., Rotensterngaffe , Ecke Praterstraße.
(DaS Weitere folgt .)

A n h a I 1. Seite

Bezirksvertretungen:
Bericht über die öffentliche Sitzung dê Bezirksvertretung Währing

vom 15. Februar 1918 . - . 887
Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirk- Vertretung Mariahils

vom 21. Februar 1918 . 889
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Leb enSmittelverkeyr:
Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche Produkte in Wien
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Schlachtviehaufteilung vom 6. Mai 1918 . 894
Jung - und Stechviehmarkt vom 6. Mai und 8. Mai 1918 . . - . . 895

Baubewegung:
Gesuche um Baudewitligungen vom 7. bis 9. Mai 1918 . 895
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Krrnomclchrrngen.
M. Abt. XVII, 1664/18.

Kundmachung.
(Untersagmigru des Vertriebes von Wasch- und Scheuermitteln.)

Das k. k. Handelsministerium, General-Kommissariat, hat
der Firma GeoformwerkeA. Spurny  in Wien die Frist, inner¬
halb welcher der Vertrieb ihres fettlosen Waschmittels„Geoform"
einzustellen ist, bis Ende Mai 1918, de'r Firma Wäscholinwerke
E. Barteis  in Wien die Frist zur Einstellung des Vertriebes
ihrer Waschmittel bis 15. Mai 1918, der Firma I . B Dorner
in Wien die Frist, innerhalb welcher der Vertrieb ihres fettlosen
Waschmittels „Dornerit" einzustellen ist, bis Ende Mai 1918,
der Anna Stuckheil,  Schneeweißwerke, die Frist, innerhalb
welcher der Vertrieb ihres Wasch-̂ .md Scheuermittels„Schneeweiß"
einzustellen ist, bis 15. Mai 1918 und der Firma S . Klein  die
Frist, innerhalb welcher der Vertrieb ihrer Wasch- und Scheuer¬
mittel „Anatol II" und „Anatol III" einzustellen ist, bis Ende
Mai 1918 erstreckt.

Dies wird in Abänderung der KundmachungM. Abt. XVII,
1134/18 (Amtsblatt Nr. 35, Seite III) hiemit verlautbart.

Vom Wiener Magistrate, Abt. XVII,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 7. Mai 1918.

Der Abteilungsvorstand:
Dr. Glatz,
MagistratSrat. 1—1

M. Abt. L. 2997/18.

Kundmachung.
(Hütteldorfer Friedhof. — Wiederbelegung von einfachen

Gräbern.)

Nach dem 1. August 1918 werden die einfachen Gräber
Nummer 221 bis 292, 294 bis 302, 305 und 306 in der
Gruppe II des Hütteldorfer Friedhofes wiederbelegt.

Leichenaushebungen aus diesen Gräbern sind nur vor deren
Wiederbelegung zulässig. Die bezüglichen Gesuche sind indes vor
dem1. August 1918 bei dem Wiener Magistrate, AbteilungX
(1., Neues Rathaus), einzubringen.

Verspätet überreichte Ansuchen werden nicht berücksichtigt.

Nach dem 1. August 1918 werden die Grabsteine und
-kreuze auf Kosten und Gefahr der Eigentümer von den Gräbern
entfernt und an geeigneter Stelle hinterlegt. Sie werden den¬
jenigen Parteien, die ihr Eigentumsrecht in entsprechender Weise
binnen Jahresfrist dartun, ausgefolgt. Über den verbleibenden
Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 2b. April 1918. 2- 3

M. Abt. V, 801/18.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wien— städtische Elektrizitätswerke"; Ausstellung
eines Transformators vor dem Hanse IX., Widerhoseraasse4.) .

Die Firma „Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke"
beabsichtigt, im Gehwege vor dem Hause IX., Widerhofergasse 4,
einen Wechselstromtransformator zur Umwandlung von hoch¬
gespanntem Wechselstrom von 2060 Volt Phasenspannung auf
die zur Abgabe gelangende Niederspannung von 105 Volt auf¬
zustellen.

Über die Zulässigkeit dieser Anlage findet am Freitag den
17. Mai 1918, um 9 Uhr vormittags, im Sinne des III. Haupt¬
stückes der Gewerbeordnungeine Verhandlung statt.

Die Teilnehmer an der Amtshandlung versammeln sich zur
anberaumten Stunde vor dem Hause IX., Widerhofergasse 4,

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß die bezüglichen Entwurfsbehelfe von Donnerstag den
2. Mai 1918 bis zum Verhandlungsvortagein der Magistrats-
AbteilungV (I., Neues Amtshaus, Rathausstraße 14, 5. Stock)
während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht¬
nahme ausliegen.

Einwendungen gegen den Entwurf oder etwaige Bedingungen
können in der genannten Magistrats-Abteilung oder bei der
Verhandlung selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Verhandlung
vokgebracht werden, bleiben unberücksichtigt. »

Vom Wiener Magistrate, Abteilung V,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 27. April 1917.

Der Abteilungsvorstand:
Dr. I . F . Müller (m. e. H.).

MagistratSrat. 3—3
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M . Abt . Xlll , 804/18 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Siechenstiftung
der Gemeinden des ehemaligen GerichlsbezirkS Hietzing mit

Ausschluß von Jozersdors.

Verliehen werden : 1000 L in Teilbeträgen von je 100 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Arme,
welche im Gebiete des -XIII . Bezirkes oder in den gegenwärtig
dem XU . Bezirke einverleibten ehemaligen Gemeinden Hrtzendorf
oder Altmannsdorf wohnen oder gewohnt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt ) schein , Heimat¬
schein und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Mai 1918.
Verleihungstag : Im August 1918.

vom Magistrate der k. k. Rkichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . März 1918 . 2—3

M . A bt. Xlll . 1392/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Amalia Gräfin Vecseh 'sche Stiftung
für die städtische Feuerwehr.

Verteilt werden : 1510 X als einmalige Unterstützungen
oder Renten.

Zur Bewerbung sind berufen : Im Dienste verunglückte
Mitglieder der städtischen Feuerwehr , beziehungsweise deren
bedürftige Familien.

Dem Gesuche sind beizuschließen : Tauf (Geburt ) schein,
allenfalls auch Trauungsschein , Taufzettel der Kinder , Heimat¬
schein , Armutszeugnis.

Einreichstelle : Das städtische Feuerwehr -Kommando , I.,
Am Hof.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Juni 1918.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . April 1918 . 3- 3

M . Abt . Xlll , 1400/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an den Schulen
des Wiener Fraum -ErwerbvereineS.

An den Schulen des Wiener Frauen - Erwerbvereines , IV .,
Wiednergürtel 68 , gelangen mit Beginn des Schuljahres 1918/19
nachbezeichnete , der Gemeinde Wien gewidmete Freiplätze zur
Verleihung:

a) 1 Freiplatz an der einjährigen H ^ushaltungsschule,

b) ein Freiplatz am Stickkurs.

Bewerberinnen für die Haushaltungsschule müssen das
16 . Lebensjahr , für den Stickkurs das 14 . Lebensjahr vollendet
haben . Für den unter a) angeführten Freiplatz ist auch der
Nachweis der Kenntnisse der lll . Bürgerschulklasse erforderlich.

Den Eltern (Vormündern ) der Bewerberinnen wird dringend
empfohlen , vor der Überreichung des Gesuches um einen Frei¬
platz sich bei der Leitung der Schule genauestens über die Aus¬
lagen für die Lernmittel und allenfalls für die Verköstigung
sowie über die Erwerbsmöglichkeit nach Absolvierung der Schule
zu erkundigen.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich im Falle der fort¬
dauernden Würdigkeit auf das Schuljahr 1918/19.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu

Die Gesuche sind von den gesetzlichen Vertreteru
der Bewerberinnen bis längstens 31 . Mai 19 l8 in der Einreich¬
stelle der Magistrat -Z-Abteilung Xlll ( I., Ebendorferstraße 1,
3 . Stock ) zu überreichen und diesen Gesuchen der Tauf (Geburt ) -
schein , Heunatschein , das Jmpfungszeugnis , dann das letzte
Schulzeugnis und ein legales Armuts - oder Mittellosigkeits¬
zeugnis anzuschließen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . April 1918 . 1- 3

M . Abt . XIII , 1035/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Gisela -, Maria Valerie - und Elisabeth-
Heiratsausstattungsstiftungen der ehemaligen

Gemeinde Ober -Döbling.

Verliehen wird : Ein Ausstattungsbetrag von 350 IL als
Zinsenerträgni ^ obgenannter drei Stiftungen.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbemittelte , wohlgesittete,
nach Wien zuständige Bräute , wobei in der ehemaligen Ge¬
meinde Ober -Döbling ansässige Bewerberinnen ein Vorzugsrecht
genießen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬
schein , Sittenzeugnis , Armuls (Mittellosigkeits )zeugnis , allenfalls
Wohnungsnachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist . Bis 31 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am II.  April 1918 . 3—3
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M . Abt . XIII , 941/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Franz und Marie Tautz 'sche Stiftung
für verwitwete Bürger und Bürgerswitweu.

Zur Verteilung gelangen : 1400 X in Teilbeträgen von
,e 100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , ver¬
witwete Wiener Bürger und Wiener Bürgerswitwen katholischer
Religion , die noch nicht aus dieser Stiftung beteilt wurden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein,
Bürgerrechtsnachweis , Totenschein des verstorbenen Gattenteiles.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.
Verleihungstag : 16 . September 1918.

Vom Magistrate der k. k.  Reichshaupt und Residenzstadt
Wien,  am 20 . März 1918 . t —3

M . Abt . Xlll , 461/18  Selbständiger Wirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky 'sche Stiftung
für Kleidermacher.

Verteilt werden : 1000 X in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige , in

Wien wohnhafte Kleidermacher (Gewerbeinhaber ) ohne Rücksicht
daraus , ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben
oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung
und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.
Verleihungstag : 23 . Juli 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reich- Haupt- und Residenzstadt
Wien,  am 18 . März 1918 . i —z

M . Abt . Xlll , 1393/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Reingruber 'sche Waisenstiftung.

Verliehen wird ein Betrag von 160 X bis zur Vollendung
des 20 . Lebensjahres.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige , arme,
fleißige Waisenkinder unter besonderer Berücksichtigung jener,
welche nach erreichtem 14 . Lebensjahre aus den städtischen
Waisenhäusern , beziehungsweise aus der Versorgung der Gemeinde
Wien zu treten haben und einer weiteren Unterstützung be¬
dürftig sind.

Auf Bewerber , welche mit dem Stifter blutsverwandt sind,
ist bei der Stiftung tunlichst Rücksicht zu nehmen.

Dem von dem gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen:

Taufschein , Heimatschein , Nachweis der Verwaisung , letztes
Schulzeugnis und Vormundschafts -Dekret , eventuell Nachweis der
Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 18 . April 1918 . 2—3

M . Abt . Xlll , 1289/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Ludovika Saal 'sche Stiftung
für verarmte Geschäftsleute.

Verteilt werden : 10 .800 X in Teilbeträgen von je 200 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Würdige , ohne ihr Ver¬

schulden verarmte Wiener Gewerbsleute.

Dem Gesuche sind beizulegen : TauftGeburts -scheiu, Heimat-
scheiu , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : BiS 31 . Mai 1918.
Verleihungstag : 14 . September 1918.

«om Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . April 1918 . 2 - 3

M . Abt . Xlll , 10 54/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Karl Preyfing 'sche Armenstiftung
für Rudolfsheim.

Zur Verteilung gelangen : 1620 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Arme
! und Bedürftige , welche im Gemeindebezirke Rudolfsheim wohnen.
! Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein . Heimat-
! schein.
! Einreichstelle : Kanzlei der Bezirksvertretung des XI V . Wiener
^ Gemeindebezirkes.
! Einreichungsfrist : Bis 8 . Juni 1918.

Verleihungstag : 31 . August 1918.i
! « om Magistrate der k. k. Reichshaupt , uud Residenzstadt
i Wien,  am 10 . April 1918 . z—3
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M. Abt. XIII, 1296/18.

Johann Michael Zach'scher Stiftungsplatz
in einer Militär -Oberrealschule oder Militärakademie.

Mit Beginn des Schuljahres 1918/19 gelangt ein Johann
Michael Zach'scher Stiftungsplatz im ersten Jahrgange einer
Militär-Oberrealschule oder Militärakademiezur Besetzung.

Anspruchsberechtigt sind: Fleißige und sittliche Knaben
armer Eltern aus dem Zivilstande, welche den allgemeinen Be¬
dingungen für die Aufnahme in die k. u. k. Militär-Erziehungs¬
und Bildungsanstalten entsprechen(siehe Beiblatt Nr. 15 zum
Verordnungsblatt für das k. u. k. Heer ex 1918).

Vorzugsberechtigt sind: Taugliche Kinder dürftiger An¬
verwandter des Stifters, dann Knaben aus der Gemeinde
Ober-Markersdorf(politischer Bezirk Oberhollabrunn) im ehe¬
maligen Viertel unter dem Mannhartsberge; doch soll das Vor¬
zugsrecht der letzteren nur unter sonst gleichen Umständen be¬
stehen.

Dem vom gesetzlichen Vertreter des Bewerbers zu unter¬
schreibenden oder mitzufertigendenGesuchs sind anzuschließen:

Ms «!» - M 8MckmrMM8 -MU « Mskl

kreMtzi ' LLv . ii . L . " '
VVILN , VI ., I. MKL >VIM2LII ^ 18.
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Selbständiger Wirkungskreis. ^Tauf(Geburt)schein, militärärztlichesGutachten über die körper-
>liche Eignung des Bewerbers, das Schulzeugnis oder dessen
! Abschrift über das erste Semester des Schuljahres 1917/18 und
! die Jahreszeugnisse der drei vorangegangenenJahre, Heimat- ,
^schein, Armutszeugnis, allenfalls Sittenzeugnis und Nachweise
>zur Bekräftigung eines stiftbrieflichen Vorzugsrechtes.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII (I., Ebendorfer-
i straße1).

Einreichungsfrist : Bis 3l . Mai 1918.
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Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt- und Refidenzftadt
Wien,  am 12. April 1918.
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Stadttat.
Sitzungen des Stadtrales.

Donnerstag den 16. Mai 1918, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 17. Mai 1918, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des StadtrateS Vvm 2 . Mai

»r>L8

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er,
Vize-Bürgermeister Franz Hoß,
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Angermayer, Dr . Mata ja.
Braun, Müller,
Braunetß, N em e tz,
Dechant, P o y e r,
Fraß, S ch mi d,
G r ü n b e ck, Schneider,
Dr . Haas, Schwer,
Dr . Hein, Spal owsky,
Hein dl, v. Steiner,
Hötzel, T o m o l a,
Hohensinner, Wippcl,
K ö r b e r. Z a tzka.
K n o l l,

Entschuldigt: St .-R . Hermann , Jung , und Wessely.
Schriftführer : Magistrats -Konzepts-Praktikant Dr . Seipka.

Aize -A - rgerineister Aai«  eröffnet die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Aranneiß wird
j beschlossen:

(P . Z. 4386 , M. B . A. XIV, 7S34.) Bei Aufführung de«
von Ignaz  Grünwald,  Alleininhaber der Firma P . Grünwald,
Metallwarengalanteriefabrik im XlV. Bezirke, Flachgasse 3b bis 41,
projektierten Riegelwandzubauesauf der Realität Konskr.-Nr. 1066/R
und Grundb.-Einl.-Z . 1433/R , Flachgasse 39/41 des XIV. Bezirkes,
werden dem Gesuchsteller die im Z 83, Alinea 3 Wr. B.-O.
angeführten Erleichterungen unter Einhaltung der in der Bau¬
verhandlungsschriftvom 26. März 1918 niedergelegten Bedingungen
Punkte 1 bis 6 zugestanden.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Armm wird
beschlossen:

> (P . Z. 4465 , M. B. A. XI, 1227.) Die BezirksamtL-Anträge,
betreffend 140 Gesuche von Parteien aus dem XI. Bezirke um

> Nachsicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

^ Nach dem Berichte und Anträge deS St -Hl. Sebastian
Hrstnbelst wird beschlossen:

! (P . Z. 4438 , M. A. XV, 6252.) Die Vornahme der in dem
! vorgelegten Kostenanschlägeangeführten Herstellungen im Schul¬

gebäude XVII., Parhamerplatz 18, mit den Kisten von 7000 L
^ wird genehmigt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs-Rubrik XII 4 o und XI-III 2 »
l bedeckt.
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(P . Z . 4429 , M . A . VIII , 947 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 38 Gesuche um Abschreibung , beziehungsweise Ermäßigung
von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern des
XVII . Bezirkes , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 4464 , M . B . A . VII , 5 ) Die Bezirksamts -Anträge-
betreffend fünf Gesuche von Parteien aus dem VII . Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Kei » dl wird
beschlossen:

(P . Z . 4371 , M . A . XIII , 5706/17 .) Der Bürgerswitwe Anna
Welt  sch wird der erledigte Albert Hardt ' sche Stiftplatz monatlicher
12 X vom 1. April 1918 angcfangen unter Belastung des Er-
haltungSbeitrageS monatlicher 24 X auf die stiftbriefliche Dauer
verliehen.

Mize-Mürgermeister Nai « macht folgende Mitteilungen:
Der „Verein Schrebergärten für Wien und Umgebung , Kolonie

Rosenthal , Wien XIII " , dankt für die von der Gemeinde Wien
gespendeten 200 Fichtenbäumchen . (Zur Kenntnis .)

Nachweisung  über die Belastung des Reservefonds für
das Berwaltungsjahr 1917/18 mit 27 . April 1918:
Reservefonds . 1,000 .000 X — d
Belastung durch bereits

zur Gebühr erwachsene
Auslagen . 493 .420 X 35 k

Belastung durch genehmigte,
jedoch noch nicht zur
Gebühr erwachsene Aus¬
lagen . 1,405 .706 „ 08 „

zusammen . 1,899 . 126 „ 43 „

daher um . 899 . 126 X 43 d
überschritten.

' Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesamtbeträge von 521 . 185 X in Vormerkung , deren Genehmigung
noch aussteht . (Zur Kenntnis .)

(P . Z . 4439 , M . A . XIX , 357 .) St N - Pr . Kei « referiert
über die Erwerbsteueraufteilung bezüglich der Marbach und Riecken
Aktiengesellschaft Wien , für das Jahr 1916/17 und beantragt:

Von der Ergreifung des Rekurses gegen die mit der Note der
k. k. Steuer -Administration für den I . Bezirk vom 21 . Jänner
1918 , Z . VII/L , 1035 , mitgeteilte Lrwerbsteueraufteilung bezüglich
der Marbach und Riecken Aktiengesellschaft Wien für die Jahre
1916/17 wird Umgang genommen.

Während der Beratung über diesen Gegenstand bringen die
St .-R . Poyer , Dechant , v . Steiner , Knoll,  Sebastian
Grünbeck , Müller , Korber und Dr . Heineine  Reihe von
Fällen zur Sprache , in denen eine geradezu unerhörte Erhöhung
der Steuervorschreibungen trotz des Einspruches der Kommissions¬
mitglieder vorgenommen wurde.

St .-A . Ar«ß beantragt:
1. Der Herr Bürgermeister wird ersucht , wegen der oft

gänzlich unberechtigten Steuerbemeffung beim Finanzminister vor-
zusprechen und Einspruch zu erheben.

2 . St .-R . Dr . Mataja  wird ersucht , durch eine parla¬
mentarische Aktion die Gewerbetreibenden vor den Verfolgungen
der Steuerbehörden zu schützen.

3 . Es sind Beratungsstellen in Steuer -Angelegenheiten zu
schaffen.

Der Referenten -Antrag und die Anträge 1 und 2 des St .-R.
Fraß  werden angenommen.

Der Antrag 3 des St .-R . Fraß wird der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Pr . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 4343 , M . A . II , 3482 .) Dem Verein .. Säuglings¬
schutz" wird wie im Vorjahre eine Subvention von 45 .000 X
bewilligt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XXXVIII 6 b bedeckt.

(P . Z . 4338 , M . A . II , 2669 .) Der SanitätS -Ober -Auf-
seherswitwe Anna Scheminzky  wird eine Witwenpension von
12a8 X jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4333 , M . A . II . 2645 .) In Aufhebung des Stadtrats-
Beichlusses vom 14 . März 1918 , Z . 2507 , wonach der Sanitäts¬
dienerswitwe Hermine Sindemany  eine Abfertigung von 1560 X
angewiesen wurde , wird die Anweisung der normalmäßigen Witweu¬
pension im Jahresbetrage von 520 X, einem Drittel der für den
Ruhegenuß des Gatten anrechenbaren Bezüge per 1560 X vom
1. März 1918 an , das ist anschließend an die bis dahin aus-
bezahlten Bezüge des Verstorbenen unter gleichzeitiger Einstellung
eines eventuellen Pfründenbezuges der Witwe und die Verzicht¬
leistung auf den Rückersatz des vom Todestage des Gatten
(26 . Oktober 1917 ) bis 28 . Februar 1918 ausbezahlten Mobili-
sierungSbezugeS genehmigt.

(P Z . 4864 , M . A . XI b, ' 9382 .) Der Magistratsbericht,
betreffend die Einrichtung von Naturalwohnnngen für Bedienstete
des Wiener Versorgungsheimes im Hause Jagdschloßgasse 21 (Teil
der Zweiganstalt des Versorgungsheimes ), wird genehmigend zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 4340 , M . A . II . 722 .) Der Hilfsarbeiterin im
Jubiläums -Spital Marie Wewerka  wird eine Gnadengabe von
jährlich 480 X bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeind  e-
r a t .)

(P . Z . 4348 , M - A . IV , 182 .) Die Herstellung der elektri¬
schen Glühlampenbeleuchtung in der Schnirchgasse und in einem
Teile des Franzosengrabens im III . Bezirke , als den Zufahrts¬
straßen zu dem neuen Maffengülerlagerplatze der k. k. Staats¬
bahnen an der Erdbergerlände , wird nach dem vom Magistrate vor¬
gelegten Entwürfe unter Annahme des Angebotes der Österreichi¬
schen Siemens -Schuckert -Werke mit einem Kostenbeträge von ins¬
gesamt rund 16 .000 X und mit den Betriebkosten einer xanznächtigcn
Beleuchtung in der Höhe von jährlich «und 1300 X genehmigt.

(Vize - Bürgermeister H i erh a m m e r -übernimmt den Vorsitz . )

(P . Z . 4365 , M . A . XI b, 2453 .) 1. Die laufenden Arbeiten
und Lieferungen für das Versorgungshaus in Liesing werden für
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das Jahr 1918 auf Grund des städtischen Preistarifes , Aufl. 1912,4
ohne die seither bewilligten Abänderungen , an folgende Geschäfts- j
leute vergeben:

a) Zimmermannsarbeiten (Tarifpost b) an Andreas Holzer  in
Perchtholdsdorf mit Zuschuß von 200 Prozent für die Tarif¬
pasten 1 bis 6,
380 Prozent für die Tarifposten 7 bis 18,
500 Prozent für die Tarisposten 19 bis 52,
,20 Prozent für die Tarifposten 53 bis 92,
300 Prozent für die Tarifposten 93 bis 105 und
380 Prozent für die Tarifposten 106 bis 293;

k) Ziegeldeckerarbeiten (Tarifpost 7) an Schoderböck L
Komp ., XV ., Märzstraße 26 , mit Zuschuß von 100 Prozent
für die Tarifposten 1 bis 4 und
200 Prozent für die übrigen Tarifpssten;

o) Kupferschmiedarbeiten (Tarifpost 9) an Wenzel Nowa  k's
Wtwe ., XIV., Diefenbachgasse 43 , zum Preise von 1 X 5 k
per Kilogramm Jnnenverzinnung , 2 X 10 b per Kilogramm
Innen - und Außenverzinnung , 80 d für einen Schöpflöffel,
12 d für einen Eßlöffel , 20 b für einen kleinen Nietnagel,
30 d für einen großen Nietnagel;

,l) Tonöfenarbeiten (Tarifpost 14) an Johann Eckl , VI , Matlosen¬
gasse 3, mit 300 Prozent Zuschuß;

a) Wasserleitungseinrichtungs - und Anbohrungsarbeiten , Gasrohr¬
leitung und Gaseinrichtungsarbeiten (Tarifposten 13 und 14)
an Friedrich Kühn  in Liesing zum Preise von 3 X für die
Monteurstunde und 1 X 84 d für die Helferstunde , sowie zu
Tagespreisen für das Materiale;

k) Rauchfangkehrerarbeiten (Tarifpost 27 ) an Ludwig Proschin-
ger  in Liesing gegen ein Jahrespauschale von 975 X nebst
Neujahrsgeld für den Gehilfen 12 X;

x) Möbeltischlerarbeiten (Tarifpost 29 ) an Robert Holzer  in
Perchtoldsdorf mit 200 Prozent Zuschuß für die Posten 1
bis 5 und
270 Prozent Zuschuß für die Posten 6 bis 119.
II . Der Magistrat wird ermächtigt , unerläßliche Arbeiten und

Lieferungen , für die kein Geschäftsmann bestellt werden konnte,
fallweise durch geeignete Geschäftsleute aussühren zu lassen.

(P . Z . 1897 , M . A. X, 1051 .) Der Stadtrat genehmigt:
1. Daß die Buchführung des Kaiserjubiläums -Spitales von der

Stadtbuchhaltung übernommen und auch hie Kontrolle über die
Rechnungsgebarung dieser Anstalt in Hinkunft von der Stadtbuch¬
haltung ausgeübt werde;

2. daß der Z 20 des Spitalsstatutes dementsprechend abge¬
ändert werde , wobei die Textierung dem Magistrate überlasten wird;

3. daß im Z 10 desselben Statutes der Satz : „Seine Be¬
achtung und Behandlung haben daher die Ärzte des SpitalcS zu
besorgen" , ferner der tz 26 des Statutes gestrichen und im zweiten
Satze des 1. Absatzes des Z 21 des Spitalsstatutes das Wort
„Sie " durch die Worte : „die leitenden Ärzte " ersetzt werde.

Der Stadtrat und Gemeind :rat wolle genehmigen, daß der
Direktor des Kaiserjubiläums -Spitales einmalige bedeckte Auslagen
bis zum Betrage von 1000 X bewilligen dürfe.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schruid wird
eschlassen:

(P . Z . 4406 , St . E . W., 2165 .) 1. Dem technischen Leiter des
Braunkohlenbergwerkes Zillingdorf , Bergingenieur Eugen Werner,
wird im Sinne der ihm auf Grund des Gemeinderats -Beschluffes vom
2. Juli 1912 , P . Z . 10135 , bei seiner Anstellung erteilten Zu¬
sicherung die definitive Anstellung bei der Braunkohlenbergbau-
Gewerkschaft Zillingdorf mit der Rechtswirkung verstehen, daß auf
sein Dienstverhältnis nunmehr die Dienstpragmatik , das UrlaubS-
normake und die Pensionsvorschrift für die Beamten und Diener

! der Stadt Wien sinngemäße Anwendung zu finden haben und ihm
i für die Pensionsbemeffung zehn Jahre zugerechnet werden.

2. a) Die Dienstbezüge des Bergingenieurs Eugen Werner  werden
neu systemisiert wie folgt : Grundgehalt 6000 X mit zwei nach
je vier Jahren fällig werdenden Dienstalterszulagen von je
800 X, Quartiergeld 2200 X und Spesenpauschale 2000 X,
wobei seine Einreihung in das neue Gehaltsschema unter Be¬
rücksichtigung seiner bisherigen Dienstzeit bei der Braunkohlen¬
bergbau -Gewerkschaft Zillingdorf zu erfolgen hat;

d) weiters wird ihm der Titel „Berg -Ober -Jnspektor " verliehen.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeind  e-

r a t .)

(P . Z . 4405 , St . E . W., 907 .) Der Witwe des am 14 . April
1918 im Ruhestande verstorbenen Maschinisten der Allgemeinen
österreichischen Elektrizitäts -Gesellschaft Josef Nutz , namens Barbara
Nutz , wird eine Witwenpension von jährlich 364 X mit der Fällig¬
keit vom 1. Mai 1918 und ein Leichenkostenbeitrag von 220 X
bewilligt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4402 , St . E . W-, 391 .) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Elektrizitätswerke Gustav Kästner  wird im Wege der
Zeitbeförderung und unter gleichzeitiger Einreihung in die Gruppe
der Verwaltungsbeamten mit dem Range vom 1. Mai 1918 in die
II . Gehaltsklasse mit den Bezügen der 3. Gehaltsstufe (3000 X
Gehalt und 1500 X Quartiergeld ) befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4349 , M . A. V, 788 .) Dem Steinmetzmeister Josef
8 upprich  wird die über ihn wegen Überschreitung der Lieferungs¬
zeit verhängte Konventionalstrafe von 3180 X ausnahmsweise nach-
Sesehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . K « oH wird
beschlossen:

,(P . Z . 4387 , M . A. VIII , 971 .) Die im Hause XXI., Siemen «,
straße 87 , infolge eines Rkohrgebrechens aufgelaufenen Wafser-
gebühren für den weiteren Verbrauch deS I . und II . Viertels 1917
im Gesamtbeträge vou 1014 X 2 b werden aus Billigkeitsgründen
auf zusammen 128 X herabgesetzt und wird der restliche Betrag
von 886 X 2 b abgeschrieben.

(P . Z . 4352 , M . A. VIII , 932 .) Die für das Haus XXI.,
Leopoldauerplatz 24 , des Anton Jakob  im I . JahreSviertel 1917
mit 51 X 50 d und im II . JahreSviertel mit 46 X 42 d, zusammen
mit 97 X 92 d aufgelaufenen Wassermehrverbrauchsgebühren sind
als Folgen eines Rohrgebrechens abzuschreiben.

(P . Z . 4388 , M . A.VIII , 972 .) Die im Hause XXI., Leopoldauer-
platz 26 , infolge Rohrgebrechens aufgelaufene Gebühr für den weiteren
Verbrauch an Hochquellenwasser des III . Viertels 1917 im Betrage

1*
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von 78 X 36 b wird abgeschrieben, die im Hause XXI., Leopoldauer - ^
platz 1, aus dem gleichen Anlasse erwachsene Gebühr von 49 X 2 d
wird auf 7 X 2 d herabgesetzt. >

(P . Z . 4363 , M . A. X, 2457 .) In Abänderung des Stadt - ^
ratS -Beschlusses vom 3. Mai 1917 , P . Z . 4457/17 , wird dem
Friseur Franz Baumgartner,  XXI ., Stadlauerstraße 7, die Er - ^
Neuerung des Einzelgrabes II . Klasse, Gruppe V, Pummer 243 >
im Stadlauer Friedhofe auf weitere zehn Jahre , d. i. bis 11 . Oktober ^
1925 , gegen Erlag einer Gebühr von 10 X samt den Verzugs¬
zinsen, gerechnet vom 11 . Oktober 1915 bewilligt.

(P . Z . 4389 , M . B . A. XXI, 6940 .) Anläßlich der Her - ^
stellung einer Abort - und Pissoiranlage samt Ableitung in den
Straßenkanal auf dem Übungsplätze des Wiener Sportklubs
„Admira " , Einl .-Z . 67 , Kat .-Parz . 679 Grundbuch Groß -Jedlers - !
darf II , XXI. Bezirk, Jubiläums -, Ball - , Bunsen - und Morse¬
gasse, wird derzeit von der Einhebung einer Kanaleinmündungsgebühr
abgesehen und nur die Entrichtung einer jährlichen Kanalbenützungs¬
gebühr von 50 X, zahlbar im vorhinein vom 1. Mai 1918 an-
gefangen in zwei gleichen Halbjahresraten , vorgeschrieben.

Im Falle einer nachträglichen Abänderung in den die Ge¬
bührenerleichterung begründenden Verhältnissen wird die ent¬
sprechende Kanaleinmündungsgebühr eingehoben werden.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Zfoyer wird
beschloss en:

(P . Z . 4378 , M . A. XXII , 336 .) Die Regenschoristelle an
der städtischen Kirche in Unter -St . Veit wird ab 1. Mai 1918 dem
Bürgerschullehrer Ernst Stadlbauer  mit den auf der vorgelegten
Beilage ersichtlichen Obliegenheiten und der Jahresremuneration
von 530 X gegen beiden Teilen zustehende einmonatliche Kündigung
verliehen.

(P . Z . 4862 , M . A. X, 3130 .) Der Marie Tuschet-
schlögel  in Wien XIII ., Schweizertalstraße 54 , wird das heim-
gesallene eigene Grab Gruppe X, Reihe 7, Nummer 13 im Ober-
St . Beiter Friedhofe aus die Dauer von 20 Jahren um den
Betrag von 200 X überlasten.

Falls in dem Grabe als erste Leiche die einer dem Fried¬
hofe nicht zugewiesenen Person beerdigt wird , so erhöht sich vor¬
stehender Betrag auf 300 X.

(P . Z . 4359 , M . A. X. 2597 .) Das Ansuchen der Fanni
TönSmann,  Jablunkau , um Bewilligung zur nachträglichen Ent¬
richtung der Renovationsgebühr für daS eigene Grab Gruppe R,
Nummer 1641 im Baumgartner Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 4424 , M . A. II , 9418 .) Dem Vereine zur Er¬
haltung einer Kinderkrippe in Wien XIII . wird eine einmalige
Subvention von 2000 X bewilligt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XXXVIII 6 t> bedeckt.
(An den G e m e i n d e r a t.)

(P . Z . 4357 , M . A. X, 2484 .) Dem Rudolf Wies er,
Fabrikant , XV., Hütteldorferstraße 29 , wird das heimgefallene
eigene Grab Gruppe 6 , Nummer 246 im Baumgartner Friedhofe
um den Betrag von 250 X auf 20 Jahre überlassen.

(P . Z . 4361 , M . A. X. 2052 .) Der Josefa Kalal,  Fleisch-
selcherSwitwe, XIV., Meiselstraße 18 , wird der Mittelgruftplatz
Gruppe XXII , Nummer 2 im Baumgartner Friedhofe um den
Preis von 1600 X, beziehungsweise wenn die erste in der Gruft
beizusetzende Leiche dem Friedhofe nicht zugewiesen ist, um den
Preis von 3200 X überlassen. Bedungen wird , daß die Gruft auf
Kosten der Gesuchstellerin nach Einholung der Baubewilligung
durch befugte Gewerbetreibende hergestellt wird.

(P . Z . 4360 , M . A. X, 3281 .) Dem Franz Wagner,
VIII ., Lammgaffe 1, wird der einfache Gruftplatz Nr . 70 in der
Gruppe XX deS Hietzinger Friedhofes um 6000 X auf FriedhofS-
dauer unter der Bedingung überlasten , daß der Erwerber aus
diesem Platze nach Erwirkung der Baubewilligung eine einfache
Gruft auf eigene Kosten errichtet.

(P . Z . 4356 , M . A X, 2984 .) Dem Albert Sanonner,
k. k. Prater 116 , wird das heimgefallene eigene Grab Gruppe X,
Nr . 15 im Baumgartner Friedhofe um den Betrag von 400 X
auf 20 Jahre überlasten.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A Mippel wird
beschlossen:

(P . Z . 4531 , M . A. XV. 3052 .) Über Ansuchen des Fort-
bildungSschulrates Wien wird zur Rückverlegung der fachlichen Fort¬
bildungsschule für Maschinenschlosser in das Bürgerschulgebüude
X., Eugengasse 30/32 , die Zustimmung erteilt und gegen jederzeit
möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen die Be¬
nützung von 11 Lehrzimmcrn , 2 Zeichensälen und 2 Lehrmittel¬
zimmern in diesem Schulgebäude für Zwecke der Fortbildungsschule
außerhalb der Unterrichtszeit der Bürgerschule bewilligt.

(P . Z . 4211 , M . A. III , 843 .) Die Gemeinde Wien ist
bereit, von der Wienerberger Ziegelfabriks - und Ballgesellschaft die
im Grundbuche über Oberlaa -Stadt unter Einl .-Z . 577 inneliegenden
Parz . 1964/1 und 1957/5 im Katastralausmaße von 29 .694
zu dem Einheitspreise von 3 X per Quadratmeter unter nachstehenden
Bedingungen zu kaufen:

1. Der Grund wird verkauft , wie er liegt und steht, und der
Gemeinde Wien vollkommen satz- und lastenfrei übergeben.

2 . Der Kaufschilling ist auf Grund des obigen Einheitspreises
für das auf Kosten der Gemeinde festzustellende Ausmaß zu be¬
rechnen und ist binnen acht Tagen nach Einverleibung deS Eigen¬
tumsrechtes für die Gemeinde Wien und Übergabe deS GrundeS
in ihren physischen Besitz fällig.

3 . Die Gemeinde Wien tritt in den bestehenden Pachtver¬
trag ein.

4. Auf dem verkauften Grunde dürfen keine Anlagen errichtet
oder Grabungen vorgenommen werden , die dem Zwecke eines
ZiegelwerkeS dienen.

Diese Verpflichtung ist auf dem verkauften Grunde auf Kosten
der Gemeinde Wien grundbücherlich sicherzustellen.

5 . Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren sowie die Ver«
mögensübertragungSgebühr wird von der Gemeinde Wien allein
getragen.

Die Wertzuwachssteuer geht zu Lasten der Verkäuferin.

Nach dem Berichte und Anträge deS Wize -Ztürgermeifter-
Koß wird beschlossen:
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(P . Z . 4542 , St . Lagerh ., 14494 .) Die Direktion der Lager¬
häuser der Stadt Wien wird ermächtigt , der Firma L . A . R i ed in ger
für die zur Vermehrung der Luftkühler im Kühllagerhause der
Stadt Wien bereits gelieferten Materialien einen Vorschuß auf die
Verdienstsumme im Betrage von 75 .000 L auszuzahlen , der bei
der Schlußabrechnung in Abzug zu bringen ist.

(Bize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

(P . Z . 4468 , M . A . II , 1672 .) Der Wasserleitungsaufsehers¬
witwe Rosa Meuser  wird eine Gnadengabe im Betrage von
240 L bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeind  e-
r a t .)

(P . Z . 4472 , M . A . II , 1912 .) Für die Auszahlung der Er¬
haltungsbeiträge durch die Hauptkafsa -Abteilung für den I . Bezirk
wird ein monatlicher Auszahlungstag und die hiefür in den
anderen Bezirken festgesetzte Entlohnung bestimmt.

Die Ausgabe für den Rest des Verwaltungsjahres ist auf
AuSgabS -Rubrik IV 18 k bedeckt.

(P . Z . 4334 . M . A . II , 1594 .) DaS Sterbequartal von
263 L 37 k nach dem Straßenaufseher Karl Jäger  wird dessen
Tochter Paula Jäger  zuerkannt.

(P . Z . 4335 , M . A . II . 2180 .) Das Strrbequartal von
273 L 75 d nach dem Aushilfsdiener Anton John  wird dessen
Bruder Franz John  zuerkännt.

(P . Z . 4341 , M . A . Il , 3457 .) Dem Steinbrucharbeiter
Ferdinand Rom wird eine Gnadengabe im Betrage von 300 L
bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemein  de-
r a t.)

(P . Z . 4327 , M . D ., 2116 .) Der Schuldiener I . Bezugs¬
klasse Johann Taubeck  wird gemäß § 102 D . Pr . auf eine
Amtsdienerstelle I . Bezugsklasse mit dem gleichen Range und ohne
Schmälerung seines Gehaltes versetzt.

(P . Z . 4351 , M . A . VII , 257 .) Die Lieferung von 1200 q
Portlandzement für den Bau des zweiten Sammelkanales im
XXI . Bezirke , Baulos I , wird der Österrreichischen Portlandzement-
fabriks A . G ., I ., Singerstraße 27 , zu den Bedingungen des An-
boteS vom 9 . April 1918 übertragen.

DaS hiedurch eintretende , bedeckte Mehrerfardernis von
14 .500 L wird genehmigt.

(P . Z . 4339 , M . A . II , 511 .) Dem Straßenarbeiter Ludwig
Schubert  wird eine Gnadengabe von 360 L jährlich bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z . 4336 , M . A . II , 1924 .) DaS Ansuchen der Anna
Th euer  um Zuerkennung des Sterbequartals nach dem Park¬
wächter Josef Streitriegler  wird abgewiesen.

(P . Z . 4411 , St . G . W ., 312v .) Dem Josef Gluiser,
großjährigen Sohne des am 10 . September 1917 verstorbenen

Hilfsarbeiters Josef Gluiser  wird gemäß tz 21 , Absatz 1, zweiter
Teil der Pensionsvorschrift für die provisorischen Bediensteten der
Gaswerke der Krankheits - und Leichenkostenbeitrag im vollen Be¬
trage , das sind 397 X 59 k zuerkannt.

(P . Z . 4398 , St . Lagerh ., 12159 .) Die von de > Direktion
der Lagerhäuser der Stadt Wien vorgeschlagene Anschaffung der
zur Umgestaltung von vier Waggonbrückenwagen vom Handbetrieb
auf motorischen Betrieb erforderlichen vier Motoren und elektrischen
Auslösevorrichtungen und eines Motors für eine Sackklopfmaschine
wird mit dem Gesamterfordernisse von 19 .300 L , das aus dem
Betriebsergebnisse der städtischen Lagerhäuser zu decken ist, ge-
nehmigt.

(P . Z . 4397 , St . Lagerh -, 6367 .) Für die Beamten - und
Bedienstetenwohnungen des Verwaltungs - und Wohngebäudes des
Kühllagerhauses der Stadt Wien werden die von der Direktion
der Lagerhäuser der Stadt Wien vorgeschlagenen Mietzinse ge¬
nehmigt.

(P . Z . 4328 , M . D . , 1002 .) Der Schuloiener I . Bezugs¬
klaffe Leopold Paschinger  wird gemäß tz 102 D . Pr . auf eine
Amtsdienerstelle I . Bezugsklasse mit dem gleichen Range und ohne
Schmälerung seines Gehaltes versetzt.

(P . Z . 4409 , St . G . W ., 1102 .) Der Apparatenwärter des
städtischen Gaswerkes Simmering Eduard Jatschka  wird in den
dauernden Ruhestand versetzt und ihm im Sinne des § 5 der Pensions¬
vorschrift für die pravisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke
unter Zugrundelegung einer 17jährigen Dienstzeit der vorschrifts¬
mäßige Ruhebezug in der Höhe von 54 Prozent seines letzten
jährlichen Lohnbezuges von 2492 L 43 b , das ist von 1345 L
91 b jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4321 , M . D ., 22 » 6 .) Der Kanzlei -Praktikant Robert
Pöschl wird im Wege der Zeitbeförderung zum Kanzlei -Akzessisten
in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom 14 . Jänner 1918
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4324 , M . D ., 2175 .) Der Kanzlei -Praktikant Moritz
Klein  wird im Wege der Zeitbesörderung zum Kanzlei -Akzessisten
in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom 10 . März 1918
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4399 , St . Lagerh ., 9775 ' .) Dem provisorischen Akzessisten
der Lagerhäuser der Stadt Wien , Gustav Killmann,  wird das
Definitivum verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4322 , M . D ., 2243 .) Der städtische Kanzlei -Osfizia
Ernst Grinzenberger  wird im Wege der Zeitbesörderung zum
städtischen Kanzlei -Ober -Osfizial in der IX . Rangsklaffe mit dem
Range vom 13 . April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4323 , M . D ., 2176 .) Der Kanzlei -Praktikant Bruno
Swoboda  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei -Akzessisten in der XI . RangSklaffe mit dem Range vom
11 . Februar 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P . Z . 4326 , M . D ., 2242 .) Der städtische Kanzlei-Ober-
Offizial Karl Müllner  wird iml Wege der Zeitbesörderung zum
städtischen Kanzlei-Direktions -Adjunkten in der VII l . Rangsklasse
mit dem Range vom 16. April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4412 , St . G W., 1101 .) Der Heizer des städtischen
Gaswerkes Simmering August SteiSkal  wird in den dauernden
Ruhestand versetzt und ihm im Sinne des b der Pensions-
Vorschrift für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke
unter Zugrundelegung einer 18jährigen Dienstzeit der vorschrifts¬
mäßige Ruhebezug in der Hohe von 56 Prozent seines letzten
jährlichen Lohnbezuges von 3003 X 43 d, das ist von 1681 X
92 k jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4410 , St . G . W., 1099 .) Der Heizer des städtischen
Gaswerkes Simmering Johann Hruby  wird in den dauernden
Ruhestand versetzt und ihm im Sinne des § 5 der Pensions¬
vorschrift für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke
unter Zugrundelegung einer 18jährigen Dienstzeit der vorschriftsmäßige
Ruhebezug in der Höhe von 56 Prozent seines letzten jährlichen
Lohnbezuges von 3003 X 43 d, das ist von 1681 X 92 d jährlich
zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats -Antrage nachstehende Witwenpensionen zuerkannt:

Den Straßenarbeiterswitwen:

(P . Z . 4422 , M . A. II , 3036 ) Therese Moser  547 X
50 d jährlich,

(P . Z . 4421 , M . A. II , 3018 ) Franziska Zavadil  389 X
33 d jährlich,

(P . Z . 4337 , M . A. II , 2670 ) Marie Pritz 540 X 20 d
jährlich und

(P . Z . 4408 , St . G . W ., 1184 ) der Laternenwärterswitwe
Franziska Raub  601 X 38 d und ein Erziehungsbeitrag von
128 X 8 d für daS Kind Marie,

(P . Z . 4470 , M . A. II , 839 ) der StraßenarbeiterSwilwe
Rosa Kerschbaum  396 X 28 d jährlich und ein Erziehungs¬
beitrag von 79 X 26 b für die beiden Kinder,
, (P . Z . 4469 , M . A. II , 3227 ) der Rechnung -Revidentens-
witwe Olga Poshnyak  wird ein Erziehungsbeitrag von jähr¬
lich 381 X 33 b für das Kind Olga zuerkannt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . V. Kleiner
wird beschlossen:

(P . Z . 4466 , M . A. X, 3669 .) Dem Ober -Jnspektor Alexander
Huß l, HI ., Rennweg 24 , wird der einfache Gruftplatz neben
Hämmerle  unter der Terrasse im Heiligenstädter Friedhofe um
1700 X auf die Dauer des Friedhofsbestandes überlassen.

Nach Erlag der Grabstellgebühr hat der Erwerber auf diesem
Platze unter Erwirkung der Baubewilligung eine normale einfache
Gruft auf eigene Kosten zu errichten.

(P . Z . 4526 , M . A. XIV, 3064/12 .) Der Firma Julius
Frankl  G m. b. H. und Mitbesitzern wird nach Maßgabe der
vorgelegten Pläne die politische Bewilligung erteilt , die Liegenschaft
Kat .-Parz . 423/1 , Einl .-Z . 194 des Grundbuches Unter -Döbling
im XIX. Bezirke auf drei Baustellen und drei Baustcllenteile ab¬
zuteilen.

Diese Abteilung ist als Parzellierung im Sinne deS tz 3, lit . »
der Wr . B .-O . zu betrachten.

Die vom Magistrate gestellten Bedingungen sind einzuhalten.

(P . Z . 4115 , M . A. III , 1449 .) In teilweiser Abänderung
des Gemeinderots -Beschlusses vom 11 . Juli 1913 , P . Z . 11432,
und des Stadtrats -Beschlusses vom 4. Juni 1915 , P . Z . 5737,
wird dem Karl Kreindl  die Frist zur Übergabe der an die Ge¬
meinde Wien abgetretenen restlichen Platzgründe samt den an¬
schließenden Straßengründen unter der Bedingung bis zum Ablaufe
eines Jahres nach dem Kriegsende erstreckt, daß sich auch die Ver¬
pflichtung der Gemeinde Wien zur Leistung der noch ausständigen
Schadlosloshaltung auf diesen Termin verschiebt und daß Karl
Kreindl  die Gemeinde Wien gegenüber den allfälligen Ansprüchen
der Sparkassa Bozen vollkommen schad- und klaglos zu halten hat.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des Wize - Mtirgermeisters
Kieryammer wird beschlossen:

(P . Z . 4471 , M . A. II , 3626 .) Dem Deutschmeister-Schützen¬
korps wird für seine Schießschule wie in den Vorjahren eine Sub¬
vention von 1000 X bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4344 , M . A. II , 3252 .) Dem „Österreichischen Zentral-
Komitee zur Errichtung von Soldatenheimen " wird für das Soldaten¬
heim deS Wiener Schützenregimentes Nr . 1 aus dem mit Gemeinderats-
Beschluß vom 13 . März 1917 , P . Z . 1901/17 , zur Gründung von
^oldatenheimen für Wiener Regimenter bewilligten Kredite von
20 .000 X ein Betrag von 1000 X überwiesen.

(P . Z . 4440 , L. W. A., 45 .) In teilweiser Abänderung des
Gemeinderats -Beschlusses vom 20 . Juni 1913 , P . Z . 8000 wird
dem Leiter der Forstverwaltung in Groß -Enzersdorf das festgesetzte
jährliche Reisepauschaule ab 1. Mai 1918 von 100 X auf 180 X
erhöht . ,

DaS Mehrerfordernis von 80 X erscheint im Voranschläge
für das Fondsgut Kaiser-Ebersdors 1917/18 auf Ausgabs-
Rubrik I 2 „Amtskosten " bedeckt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4325 , M . D ., 2333 .) Der Magistrats -Konzipist
Dr . Karl Klein  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Magistrats -Kommissär in der IX. Rangsklasse mit dem Range vom
20 . April 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Z «hßa wird
beschlossen:

<P . Z . 4528 , M . A. XIV, 2720 .) Der Firma Julius
Frankl  G . m. b. H. und dem Moritz N . Oppenheim  als
Eigentümern der Liegenschaft Kat .-Parz . 335/14 , Einl .-Z . 434 des
Grundbuches Lainz im XIII . Bezirke in Wien , wird die politische
Bewilligung erteilt , die Kat .-Parz . 335,14 in die im Plane deS
Stadtbauamtes bezeichneten Teilflächen abzuteilen.

Diese Abteilung ist al» Unterabteilung im Sinne des Z 3,
lit . d Wr . B .-O . zu betrachten und wird an die Bedingung ge¬
knüpft, daß auch die abgetrennte Grundfläche im Grundbuche aus¬
drücklich als Baustellenteil bezeichnet werde.

(P . Z . 4501 , M . A. VIII , 892 .) Die Gemeinde Wien kauft
von Josef Winter  sen . und dessen Gattin Johanna Winter
von dem im Grundbuche Fahrafeld unter Einl .-Z . 32 inneliegenden
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Kat.-Parz . 51/2 und 52 die im vorgelegten Plane rot angelegte
Teilfläche von 590 m?, sowie von Josef Winter  jun . und dessen
Gattin Marie Winter  die im gleichen Grundbuche unter Einl.-
Z. 69 inneliegende Bauparzelle 37, Konskr.-Nr. 5 und 5 a Fahra-
selb im Ausmaße von 360 u? , wie diese Baulichkeiten liegen und
stehen, jedoch ohne Inneneinrichtung, um den Pauschalbetrag von
28.000 X (auf Ausgabs-Rubrik XXVI7 o bedeckt) unter folgenden
Bedingungeu:

1. Die Abtretung erfolgt mit Ausnahme der zugunsten der
Gemeinde Wien verbücherten Wasserleitungs-Servituten satz- und
lastenfrei.

2. Der Kaufpreis ist mit Einverleibung des Eigentumsrechtes
der Gemeinde Wien fällig.

3. Den Verkäufern wird die Nutzung der verkauften Grund¬
flächen, sowie die Benützung der Hälfte der Räumlichkeiten des
Hauses bis Ende Oktober 1918 für ihre eigene Persoy ohne
Entgelt eingeräumt.

4. Das Mitbenützungsrecht der auf der Liegenschaft Einl.-
Z. 32 Grundbuch Fahrafeld, aufgehenden Quelle durch die Ge¬
meinde ist grundbücherlich sicherzustellcn.

5. Die mit der Errichtung und grundbücherlichen Durchführung
des Vertrages, sowie mit der Lastenfreistellung der Liegenschaften
verbundenen Kosten, sowie die Übertragungsgebühr trägt die
Käuferin.

6. Beide Teile verzichten auf das Recht, den Vertrag wegen
Verletzung über die Hälfte deS wahren Wertes anzufechten.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 4353 , M . A. IX, 9043.) Dem Großfuhrwerksbesitzer
Josef Lopotar  wird die Bewilligung zur Ableerung von ungefähr
6000 m' Schutt auf den für den Straßenbau längs der Döblerhof-
gasse bestimmten Gründen zu den angebotenen Preisen und unter
den vom Stadtrate beantragten Bedingungen erteilt.

tP . Z . 4124 , M . A. VIII , 764.) Die Anschaffung der für
den Wasserleitungsbetrieb erforderlichen Hausschieber, Straßen-
fchieber mit Einbauvorrichtungen, Druckhähnen, Rohrschellen und
Wasferausläufen für Feuerlöschzwecke mit dem auf Ausgabs-
Rubriken XXVI 5, beziehungswesse XXVI 7 s, und o eigene
Gelder, Jnvestitions-Anlehen 1914, bedeckten Gesamtkostenerforder¬
nisse von 512.000 X wird genehmigt.

Die Lieferung wird in nachstehender Weise vergeben:
1. An die Armaturen- und Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft

vormals I . A. Hilpert,  Wien , X., Erlachgaffe 117, auf Grund
ihres Anbotes vom 4. April 1918:

1000 Stück Hausschieber, 26 wm,
500 Stück Atraßenschieber, 26 mm, mit Einbauvorrichtungen,
300 Stück Druckhähne,
300 Stück Rohrschellen, 80 mm,
300 Stück Rohrschellen, >00 mm.
100 Stück Rohrschellen, 150 wm, und
100 Stück Rohrschellen, 160 mm,
300 Stück Oberflurwasserauslässe.

3. An Teudlofs L Dittrich.  Armaturen- und Maschinen¬
fabrik, Ges. m. b. H., XX., Dresdnerstraße 49, auf Grund der
Anbote vom S., beziehungsweise8. April 1918:

300 Stück Oberflurwafferausläffe, 80 mm,
200 Stück Hauswasserauslässe für Feuerlöschzwecke, 50 wm,

und
100 Stück Absperrschieber, 80 mm.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z. 4350 , M. A. VI, 278.) Der Magistratsbericht bezüglich
des Wiederbetriebes des Schotterbruches am Exelberge wird zur
Kenntnis genommen.

(P . Z. 4414 , St . Slr . B., 1638.) Der Stadtrat genehmigt
die Lieferung von 2000 Stück Schwellen im Gesamtbeträge von
34.900 L durch die Firma Holz-Jmprägmer -Werke Ges. m. b. H.
in Prag.

(P . Z. 4413 , St . Str . B., 79/5t/16 .) I . Die Überlassung
der derzeit unbenützten Batterien der Autobusse der Linie Volks¬
oper—Stephansplatz an die Akkumulatorenfabrikfür Zwecke der
Herresverwaltung wird genehmigt; die Akkummulatorenfabrikver¬
pflichtet sich, nach Kriegsschluß entweder die gleichen Batterien
vollständig neu als Ersatz zu liefern oder über Wunsch
eine entsprechende Anzahl größerer Batterien, geeignet für Auto¬
busse jener Type, wie sir auf der Linie Nordbahnhof—Stephansplatz
verkehrten, beizustellen.

2. Die Direktion der Straßenbahnen wird ermächtigt, die
näheren Bedingungen der Übergabe und die Type der als Ersatz
zu liefernden Batterien mit der Akkumulatorenfabrik zu vereinbaren.

(P . Z. 4558 , St . G. W., 2539.) Das Anbot der Bauunter¬
nehmung L. Wolf L Komp ., betreffend die in der Zeit vom
1. April dis 30. Juni 1918 für die städtischen Gaswerke auszu¬
führenden Erd-, Baumeister- und Pflastererarbeiten, wird angenommen.

(P. Z. 4537, St. Str. B., 41.) Dem Wagenführer der
städtischen Straßenbahnen Georg Köstner  wird auf die Dauer
von sechs Monaten ein Urlaub gegen Einstellung der Gebühren
gewährt. i

Während der Dauer dieses Urlaubes wird ihm eine monatliche
Unterstützung von 75 X 35 b zuerkannr.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z. 4419, St . Str . B., 714.) Den Kindern des ver¬
storbenen Expeditors der städtischen Straßenbahnen Ferdinand
Ruppert,  Leopold Pokorny,  geboren am 23. Oktober 1S02,
und Hildegarde, geboren am 13. Jänner 1906, wird auf die Dauer
van drei Jahren oder bis zum Eintritte einer anderweitigen Ver¬
sorgung ein gnadenweiser Erziehungsbeitrag von je 25 X, das sind
zusammen 50 X monatlich zuerkannt.

Auf die Auszahlung und Endigung dieser Gnadengabe haben
die Bestimmungen der Pensionskassa sinngemäße Anwendung zu
finden. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4441 , St . Slr . B., 2030 .) Die in dem Verzeichnisse
der städtischen Straßenbahnen Rt . 2030 vorgelegten sechs An¬
suchen um Fahrpreisbegünstigungenwerden genehmigt.

(P . Z. 4420 , St . Str . B.. 2056/Rt .) Der Leitung deS
städtischen Kindergartens XVIII., Ferrogafse 28, werden für die
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Zöglinge und BegleitpersonenFreikarten zur Fahrt auf der Straßen¬
bahnlinie Ferrogafse—Endstelle Pötzleinsdorf mit der Gültigkeit für
die Monate Mai bis Ende September und an Werktagen bewilligt.

(P . Z . 4415 , St . Str . B -, 1554/Rt .) Das Ansuchen des
Berein .'S jüdischer Schrebergärten , Wien, XVIII ., Hasenauerstraße 43,
um eine Fahrpreisermäßigung wird abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A - Fomvka wird
beschlossen:

(P . Z . 4553 , M . A. XV, 3912 .) Zu dem vom k. k. n.-ö.
Landesschulrate in Wien ausgearbeiteten Entwürfe einer Verordnung,
betreffend den Vorgang bei der Ernennung von Lehrpersonen im
Vorrückungswege , wird grundsätzlich die Zustimmung erteilt , gleich¬
zeitig aber der k. k. n.-ö. Landesschulrat ersucht, bei Erlassung dieser
Verordnung die in dem vorgelegten , vom Magistrate ausgearbeiteten
Entwürfe enthaltenen Abänderungen zu berücksichtigen.

(P . Z . 4369 , M . A. XII », 1207 .) Die Rücklegung des
Ehrenamtes der pädagogischen Leitung in dem öffentlichen Kinder¬
garten der Gemeinde Wien, IV., Starhembcrggasse 10, durch ktiserl.
Rat Direktor Georg Philp  wird zur Kenntnis genommen und
ihm für seine langjährige und sehr ersprießliche Tätigkeit als
pädagogischer Leiter dieses Kindergartens der Dank und die
Anerkennung ausgesprochen.

(P . Z . 4368 , M . A. XII », 51 .) Der leitenden Kindergärtnerin
Karoline Wey war wird die selbständige Leitung des öffentlichen
Kindergartens der Gemeinde Wien , IV ., Starhemberggafsr 10 , als
Ehrenamt übertragen.

(P . Z . 4367 , M . A. XII », 306 .) Die Fürsorgerin des städtischrn
Jugendmntes Gertrude Baderle  wird ausnahmsweise von der
Ablegung der kommunalen Fachprüfung im Sinne des Gemeinde-
rats -Beschlufses vom 27 . April 1917 , P . Z . 2712/17 , befreit.

(P . Z . 4549 , M . A. II , 3i>19.) Dem Schutzvereine für ge¬
fährdete männliche Jugend wird eine außerordentliche Subvention
von 10.000 X unter der Bedingung gewährt , daß dem städtischen
Jugendamte zehn Plätze gegen das jeweils übliche Kostgeld sicher¬
gestellt werden.

Für die kommenden Jahre steht es dem Vereine frei , alljährlich
ein Subventionsgesuch einzubringen und behält sich die Gemeinde
Wien vor , die Höhe der etwa zu gewährenden Subvention den
jeweiligen Verhältnissen entsprechend sestzusetzen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 44 -̂ 0 , M . A. XV, 6265 .) Die Bewerbung um die
erledigte Schulleitersteüe an der Mädchen -Volksschule II ., Vereins-
gasse 29 , wird nur männlichen Lehrpersonen eingeräumt.

(P . Z . 4366 , M . A. Xll », 111 .) Der Stadtrat erteilt die
Zustimmung , daß die von der Schulleitung zu bezeichnenden
Schülerinnen deS einjährigen Lehrkurses an der Mädchen -Bürger¬
schule IV ., Starhemberggaffe 8, an den Spielen und Beschäftigungen
des öffentlichen Kindergartens der Gemeinde Wien , IV ., Starhem¬
berggasse 10 , tetlnehmen können.

(P . Z . 4436 , M . A. XV, 6112 .) Zur Beurlaubung des VolkL-
schullehrerS I . Klaffe Franz Prinz  für die Dauer deS Schuljahres

1918/19 gegen Karenz der Bezüge , jedoch termingemäße Einzahlung
der Pensionsfondsbeiträge wird die Zustimmung erteilt.

(P ? Z . 4372 , M . A. XV, 6113 .) Zur Beurlaubung deS Volks-
schullehrerS I . Klasse Hermann Schmid auf die Dauer deS Gchul-
jahreS 1918/19 gegen Ers «tz der Substitutionskosten (auch der nach
8 19 des SubstitutionSnornwles erwachsenden) und Einstellung
allfölliger Remunerationen wird die Zustimmung erteilt.

(P . L - 4347 . M . A. III . 828 .) 1. Für daS Studienjahr 1917/18
werden zwei Stipendien zu je 400 X für nach Wien zuständige-
mittellose, befähigte , ordentliche Schüler der höheren Obst- und
Gartenbauschule in Eisgrub bewilligt , welche sich verpflichten, aus
Verlangen der Gemeinde Wien nach vollendetem Studium an dieser
Schule durch drei Jahre bei der städtischen Gartenpflege der Gemeinde
Wien zu dienen , wobei denselben ein Mindestlohn von 6 X für
einen Tag zugesichert wird.

2. Diese zwei Stipendien werden nach dem Vorschläge deS
Kuratoriums dieser Anstalt dem Schüler des I . Jahrganges Friedrich
Duda  und dem Schüler des I . Jahrganges Hellmut Rosen¬
kranz  verliehen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4426 , M . A. II , 10177 .) Dem Kaiser Franz JosefS-
Jubiläums -Frauenvereine zur Bekleidung und Unterstützung armer
alter Frauen wird nachträglich eine Subvention von 50 X pro
1917 (wie in den Vorjahren ) bewilligt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XXXVIII 6 d bedeckt.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4425 , M . A. II , 555 .) Dem Österreichisch-ungarischen
Hilfsvereiue in Nürnberg wird wie im Vorjahre 1916 nachträglich
auch für das Jahr 1917 eine Subvention Von 140 X bewilligt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XXXVIII 6 b bedeckt.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 4423 , M . A. II , 889 .) Dem Hilfsverein für christ¬
liche Ehen wird ausnahmsweise zu der bereits bewilligten Sub¬
vention von 700 X ein Subventionsnachtrag pro 1917 im Be¬
trage von 300 X bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4375 , M . A. XV, 6076 .) Der aushilfsweise be-
stellten provisorischen Lehrerin II . Klasse Eugenie Herzog  wird
die Tilgung des RemunerationsübergenusseS von 118 X 2 d in
Monatsraten von 20 X vom 1. Mai 1918 an bewilligt.

(P . Z . 4434 , M . A. XV, 6247 .) Über Ansuchen wird dem
Bezirksaushilfslehrer Johann Prill  er bewilligt , seinen Gehalts¬
und Quartiergeldübergenuß im Betrage von 1459 X 77 d »b
I . Mai 1918 in monatlichen Teilbeträgen ä 40 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 4432 , M . A. XV. 5774 .) Über Ansuchen wird dem VolkS-
schullehrer I . Klaffe Franz D a n n e r b a u e r bewilligt , seinen Ke-
hiltsübergenuß im Betrage von 124 X 52 d ab 1. Mai in monat¬
lichen Teilbeträgen ä 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 4433 , M . A. XV, 6088 .) über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klaffe Oskar Kahn  bewilligt , seinen GehaltS-
übergenuß im Betrage von 915 X 55 lr ab 1. Mai 1918 in
monatlichen Teilbeträgen » 50 X zurückzuzahlen.
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(P . Z . 443 l . M . A . XV . 5027 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse Edmund Schuster bewilligt , seinen Ge-
haltsübergenuß im Betrage von 352 X 75 ti ab 1. April 1918
in monatlichen Teilbeträgen ä 30 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 4374 , M . A . XV, 5341 .) Das Ansuchen des Volks¬
schullehrers I . Klasse Adolf Hrubos  um Nachsicht des Gehalts-
übergenusses von 1605 X 54 Ir wird abgelehnt , denselben jedoch
die Rückzahlung desselben in Monatsraten ä 40 X vom 1. Mai
1918 an bewilligt.

(P . Z . 4444 , B . Sch . , 4659 .) Zur definitiven Versetzung der
Volksschullehrerin I . Klasse Juliane Kristof  aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVI.  Liebhardt¬
gasse 21 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen XVI ., Neu¬
mayrgasse 25 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4450 , B - Sch . R ., 5615 .) Zur definitiven Versetzung
des Bolksschullehrers II . Klasse Franz Pfohl  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XVI ., Kopp-
straße 75 , an die allgemeine Volksschule für Knaben XVI . ,
Wilhelminenstraße 94 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an,
wird die Zustimmung erteilt.

A
(P . Z . 4453 , B . Sch . R .. 2268 .) Zur definitiven Ver¬

setzung des Volksschullehrers I . Klasse Emmerich Matsche!  aus
Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben
III ., Salmgasse 19 , an die allgemeine Volksschule für Knaben
III ., Kleistgafse t2 , wom Beginne des Schuljahres 1918 19 an,
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4451 , B . Sch . R ., 4342 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers I . Klasse Heinrich Speckner  aus Dienstesrück¬
sichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XV . , Sperr¬
gasse 8/10 , an die allgemeine Volksschule für Knaben XV ., Tal¬
gasse 2 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4452 , B . Sch . R ., 7546 .) Zur definitiven Ver¬
setzung des Volksschullehrers I . Klasse Eugen Ko len da aus
DiensteSücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben
XVII ., Paqhamerplatz 19 , an die allgemeine Volksschule für Knaben
XVII ., Geblergasse 81 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19
an , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4454 , B . Sch . R „ 9984 .) Zur definitiven Versetzung
der Bürgerschullehrerin Marie Schmitt  aus Dienstesrücksichten
von der Bürgerschule für Mädchen XXI ., Siemensstraße 15 , an
die Bürgerschule für Mädchen X., Erlachgasse 9l , wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 4455 , B . Sch . R ., 2267 .) Zur definitiven Versetzung
der Bürgerschullehrerin Josefine v. Noe aus Dienstesrücksichten von
der Bürgerschule für Mädchen III ., Dietrichgasse 36 , an die
Bürgerschule für Mädchen III ., Hörnesgasse 12 , vom Beginne des
Schuljahres 1918/19 an , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4458 , B . Sch . R ., 2670 .) Zur definitiven Ver¬
setzung des Bürgerschullehrers Alfred Feichtinger  aus Dienstesrück-

von der Bürgerschule für Knaben VII ., Zieglergasse 49 , an die
Bürgerschule für Knaben XV., Friedrichsplatz 4 , wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 4457 , B . Sch . R ., 1294 .) Zur definitiven Versetzung
des Bürgerschullehrers Josef Chmel  aus Dienstesrücksichten von
der Bürgerschule für Knaben XIX ., Grinzingerstraße 59/61 , an
die Bürgerschule für Knaben X., Sirrardsburggasse 55 , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4458 , B . Sch . R -, 596 .) Zur definitiven Ersetzung
des Bürgerschullehrers Josef Haubner  aus DienstesRcksichten
von der Bürgerschule für Knaben XX. , Leipzigerplatz 1, ' an die
Bürgerschule für Knaben VII . , Zieglergasse 49 , wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 4459 , B - Sch . R ., 8566 .) Zur definitiven Versetzung
des Bürgerschullehrers Hugo Alker  ans Dienstesrücksichten von
der Bürgerschule für Knaben XXl ., Kahlgasse 8 , an die Bürger¬
schule für Knaben XV., Friedrichsplatz 4 , wird die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 4443 , B . Sch . R ., 4657 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin I . Klasse Melanie Hauser  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVIII .,
Leitermayergasse 47 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen
XX., Gerhardusgasse 7, vom Beginne des Schuljahres 1918/19
an , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4445 , B . Sch . R ., 15972 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin Rosa Rezniczek  aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XI ., Braunhuber¬
gasse 3 , an die Volksschule für Mädchen XI ., Herderplatz 1, vom
Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 4446 , B . Sch . R -, 6233 .) Zur definitiven Versetzung
der Dolksschulleherin l . Klasse Ernestine Bollek  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XI ., Herder¬
platz 1, an die allgemeine Volksschule für Mädchen XI ., Pach-
mayergasse 6 , wird die Zustimmung erteilt.

/
sP . Z . 4447 , B . Sch . R ., 4936 ) . Zur definitiven Versetzung

der Volksschullehrerin I . Klasse Therese Eckenberger  aus
Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen
XIV ., Goldschlagstraße 108 , an die allgemeine Volksschule für
Mädchen XVII ., Kindermanngasse 1, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4448 , B . Sch . R ., 2012 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin I . Klasse Leopotdine Lachner  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XII .,
Hetzendorferstraße 138 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen
XII ., Bischoffgasse 1, vom Beginne des Schuljahres 1918/IS an,
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4449 , B . Ech . R ., 9786 .) Zur definitiven Versetzung
des VolksschullehrerS 1. Klaffe Johann Theimer  auS Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XI ., Bahn¬
straße 9 , an die allgemeine Volksschule für Knaben XIII ., Hackinger-

2



908 Nr . 39 . — 14 Mai 1918 . — StadtratS - Sitzung vom 2 . Mai 1918

kai 15 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 4462 , B . Sch . R ., 1989 .) Der Volksschullehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XIX . Be¬

zirke , Heiligenstädterstraße 129, ^ohann Haun,  welcher derzeit an
der Bürgerschule für Knaben XIX ., Hammerschmidtgasse 26 , in
Verwendung steht , wird gemäß tz 38 des n .- ö. Landesgesetzes vom
31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , im Vorrückungswege mit der

Rechtswirksamkeit vom 1. April 1918 zum  Volksschullehrer I . Klasse

an derj allgemeinen Volksschule für Knaben im XIX . Bezirke,
Hammerschmidtgasse 26 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4460 , B . Sch . R ., 157,0 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Handarbeitslehrerin an der allgemeinen Volksschule für

Mädchen im XIX . Bezirke , Hammerschmidtgasse 26 , Hedwig
Kammerzell,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Mai 1918
im Vorrückungswege zur definitiven Handarbeitslehrerin an der

obbezeichneten Volksschule gemäß tz 46 , beziehungsweise 37 des
n .- ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L .- G .-Bl . Nr . 158,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4461 , B . Sch . R . , 4768 .) Die Bezirks -Aushilfs¬
lehrerin mit dem Standorte an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im IX . Bezirke . Viriotgasse 8 , M arie Stöckler,  wird
gemäß § 38 des n .- ö. Landesgesetzes vom 31 ?'§ ulil917/ ' L .-G .- Bl.
Nr . 158 , im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. April

1918 zur VallÄchullrhrerin I . Klasse an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen im IX . Bezirke , Viriotgasse 8 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . -M . Dechant wird

beschlossen:

(P . Z 4355 , M . A . X, 1249 .) Der Barbara Simlinger,
XVIII . , Kutschkergasse 2 , wird das eigene Grab Gruppe L , Reihe I,
Nummer 11 im Neustifter Friedhofe um die Gebühr von 300 X

auf die Dauer des Friedhofsbestandes überlassen.

(P . Z . 4534 , M . B . St . , 1021 .) Die Beborstung von
100 Stück Walzenbürsten der städtischen Ttraßenkehrmaschinen wird
der Bürsten - und Pinselfabrik Felix Perzy,  Wien , II ., Kleine

Sperlgasse 7 , auf Grund des vorliegenden Anbotes zum Preise
von 380 X für ein Stück übertragen.

(P . Z . 4342 , M . A . II , 3277 .) Für den von der Gemeinde
Wien in der städtischen Kartoffel -Trocknungsanlage gehaltenen Wach¬

hund wird eine Hundesteuerfreimarke bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -Ht . Köhel wird

beschlossen:
(P . Z . 4547 , M . A . X, 3928 .) Der Stadtrat genehmigt , daß

in dem Falle , als die in der Ahornallee an der Nordseite des

Ottakringer Friedhofes gelegenen eigenen Gräber in der laufenden
Reihe zur Vergebung gelangen sollten , von dem Zuschläge zur tarif¬
mäßigen Gebühr Umgang genommen werde.

(P . Z . 4346 , M . A . III , 1349 .) DaS Pachtverhällnis des

Franz Lechner  bezüglich der Gast - und Schankgerechtigkeit XVI .,
Brunnengasse 52 , wird einverständlich aufgelöst.

Dem Ansuchen des Franz Lechner  hinsichtlich der Abschreibung
des nach Überweisung von 500 X aus der Abfindung sich ergebenden
formellen Zinsrückstandes wird Folge gegeben.

(P Z . 4551 , M . A . II . 9733 .) Dem Verein Ottakringer
Jugendschutz wird zur teilweisen Deckung der erforderlichen Adap¬
tierungskosten für das Haus XVI ., Rückertgasse 5 , eine einmalige
Subvention von 5000 X bewilligt.

(An den G e me in d e ra t .)

(P . Z . 4550 , M . A . II , 5172 .) Dem Vereine zur Errichtung
und Erhaltung von Mädchenhorten im XVI . Bezirke wird für das

Jahr 1917/18 eine Subvention von 5000 X unter der Bedingung
bewilligt , daß in den Horten mindestens 1000 Kinder beaufsichtigt
werden.

Die Ausgabe ist aus Ausgabs -Rubrik XXXVIII 6 d bedeckt.
(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .- Hjl. WüKer wird
beschlossen:

(P . Z . 4428 , M . A . VII , 1007 .) Dem Ansuchen des Stadt-
baumeifters Max Haupt,  XVIII ., Edelhofgasse 27 , um Nachsicht
der bei der Kanalisierung der Hetzendorferstraße und Laufberichtigung
des Altmannsdorferarabens im XII . Bezirke eingetretenen Über¬

schreitung der vertragsmäßigen Beensührungsfrist um 415 Arbeits¬
tage wird Folge gegeben.

(P . Z . 4373 , M . A . XV, 5887 .) Dem Pfarramte Meidling
wird die Mitbenützung eines Lehrzimmers der Knaben -Volksschule
XII ., Migazziplatz 8 , vom 13 . bis 18 . Mai 1918 , in der Zeit von
7 bis 8 Uhr abends zur Erteilung des Firmungsunterrichtes an
die der Schule entwachsenen Firmlinge gegen jederzeit möglichen
Widerruf und unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 4380 , W . A . , 1735 .) Die am Meindlinger und Alt-
mannsdorfer Friedhofe befindlichen alten Eisengrabkreuze werden der
Firma Wendelin P o tz, Steinmetzmeister , XI ., Simmeringer Haupt¬
straße 191/193 , im Sinne ihres Anbotes vom 16 . April 1918

käuflich überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -M . Arau « wird

beschlossen:

(P . Z . 4358 , M . A . X, 2963 .) Den Ansuchen der Pauline
Sch war tz, Direktions -Adjunktenswitwe in Baden , der Marie
Durchhalter  in Innsbruck und des Franz Jakob Metzner,
Oberbeamter der k. k. Nordbahn , XIII ., Speisingerstraße 16 , um

Übernahme der Ausschmückung ihrer Grabstätten in den Wiener
Eigenregie -Friedhöfen um ermäßigte Gebühren wird keine Folge

gegeben.

(P . Z . 4523 , M . A . X, 3316 .) Der Laura Hroch , General¬
majorswitwe , wird die Bewilligung erteilt , beim Gagistengrabe,
Abt . 13 , Nr . 15 in der Kriegergrabstätte des Wiener Zentral-
Friedhofes eine kleine Marmortafel mit dem Ausmaße von höchstens
50 ew Länge und 40 am Höhe auf einem Eisenständer ausstellen
zu lasten . Bedungen wird , daß dieses Gedenkzeichen über ämtliche
Aufforderung auf Kosten der Gesuchstellerin sofort entfernt werde.

Nach dem Bericht und Anträge des S1 . -A . Korber wird
beschlossen:
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(P . Z . 4527 , M . A. XV. 2937 .) Der „Gemeinde Wien —
städtische Elektrizitätswerke " wird die Bewilligung zu baulichen
Herstellungen auf der Liegenschaft Konskr.-Nr . und Grundb .-Einl .-
Z . 2719 deS II . Bezirkes , Or .-Nr . 199 Engerthstraße , Or .-Nr . 28
Wachaustraße , nach Maßgabe der vorgelegten Pläne erteilt.

(P . Z . 4530 , M . A. XIV, 447 .) Der „ Gemeinde Wien —
städtische Elektrizitätswerke " wird die Bewilligung zu baulichen
Herstellungen auf der Liegenschaft Konskr.-Nr . und Grund .-Einl .-
Z . 2719 des II . Bezirkes , Or .-Nr . 199 Engerthstraße . Or .-Nr . 28
Wachaustraße nach Maßgabe der vorgelegten Pläne erteilt.

(P . Z. 4155 , M . A. XIV, 2000 .) Das von der königlich
ungarischen Fluß - und Seeschiffahrts -Aktiengesellschaft im Einver¬
nehmen mit der Fleischhauer-Kompanie in Wien zum Zwecke der
Anlage eines Jndustriegeleises gestellte Ansuchen um Auflassung
eines Teiles der Gaffe 2 zwischen der Wehlistraße und dem Handels¬
kai des II . Bezirkes wird abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Augermsyer
wird beschlossen:

(P . Z . 4473 , M . A. III , 1422 .) Zur Ausschmückung des
Daches am städtischen Schulgebäude V., Gassergaffe 44/46 , wo
derzeit daS k. u . k. Reservespital Nr . 11 (Orthopädisches Spital
und Jnvalidenschule ) untergebracht ist, wird auch für dieses Jahr
die Abgabe von ungefähr 1000 Stück Frühjahrs - und Sommer¬
pflanzensetzlingen aus den städtischen Vorräten genehmigt.

(A n den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Htürgermeifters
K «in wird beschlossen:

(P . 4354 , M . A. IX. 8879 .) Die Nacheichung und In¬
standsetzung der Wagen und Gewichte des Zentral -Viehmarktes und
Schlachthofes St . Marx wird mit einem bedeckten Kostenerforder¬
nisse von 15.400 X genehmigt.

Die Wagmacherarbeiten sind im Wege eines allgemeinen
öffentlichen Wettbewerbes sicherzustellen.

(P . Z . 4480 , M . A . IX, 3798 .) Der unentgeltlichen Weiter¬
benützung eines Teiles der Keller top . Nr . 64 und 68 im Schlacht¬
hofe St . Marx durch die österreichische Gesellschaft vom „Roten
Kreuz " wird gegen jederzeitigen Widerruf unter der Bedingung zu¬
gestimmt, daß die Benützung im Einvernehmen mit dem Bezirks-
wirtschastsamte Stelle 6 erfolgt.

(P . Z . 4393 , St . L. B ., 788 .) Die Errichtung einer Filiale
der städtischen Leichenbestattung im XIII . Bezirke, Moxingstraße 4»,
ob 1. Mai 1918 , gegen den jährlichen Mietzins von 800 X wird
nachträglich genehmigt.

(P . Z . 4392 , St . Stellw . Unt ., 303 .) Die Abgabe von
vier altbrauchbaren Stellwagen mit Mitteleinstieg an die Rohatetz-
Bisenzer Zuckerfabriken zum Preise von 1000 X per Stück wird
genehmigt.

(P . Z . 4400 , St . Stellw . Unt ., 816 .) 1. Der Rechnungs¬
abschluß der städtischen Stellwagenunternehmung für die Zeit vom
1. Juli 1916 bis 30 . Juni 1917 wird genehmigt.

2 . Der ausgewiesene Gebarungsabgang in der Höhe von
1,123 .887 X 65 k ist auf neue Rechnung vorzutragen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4394 , St . L. B ., 790 .) Es werden vom 1. Mai 1918
ab ernannt:

Zum Abteilungsvorstand der Direktionsbeamte Karl Wirth
mit einem Jahresgehalte von 3600 X und einem jährlichen Quartier¬
geld von 1900 X und wird ihm die Eigenschaft eines definitiven
Gemeindebeamten verliehen.

Zu Werkführern der bisherige Werkführer -Stellvertreter Franz
Schwingl  mit einem Jahresgehalte von 2200 X und dem jähr¬
lichen Quartiergelde von 1000 X und der Sattler Paul Sveceny
mit einem Jahresgehalte von 1800 X und einem jährlichen Quartier¬
gelde von 1000 X. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4536 , St . Stellw . Unt ., 321 .) Der Kutscher der
städtischen Stellwagenunternehmung Rudolf Tesch wird mit 1. Mai
1918 unter Zuerkennung einer jährlichen Pension von 872 X 60 d
in den dauernden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4396 , St . Brauh ., 170 .) 1. Auf Grund der Pensions¬
vorschrift für die provisorischen Bediensteten des Brauhauses der
Stadt Wien wird der Witwe des am 25 . Jänner 1918 im Felde
gefallenen Mitgehers Leopold Vogl,  namens Katharina Vogl,
vom 1. Mai 1918 an , unter gleichzeitiger Einstellung der dem
Verstorbenen während der militärischen Dienstleistung angewiesenen
Bezüge und unter Verzicht auf den Rückersatz des MehrbezuzeS
v»n dem als Unterhaltsbeitrag ausbezahlten halben Monatslohn
eine Witwenpension von 405 X und für die drei unversorgten
ehelichen Kinder ein Erziehungsbeitrag von je 81 X, mithin zu-
sanimen 243 X zuerkannt.

2. Bei Wegfall eines VersorgungsgenuffeS sind die übrigen
neu zu bemessen.

3. Der Witwe wird ferner gemäß K 21 P . V - ein Viertel
deS Jahreslohnes des Verstorbenen , das ist 405 X als einmaliges
Sterbequartal zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Seöastian
Hrünbelk wird beschlossen:

(P . Z . 4522 , M . A. X, 3273 .) Das eigene Grab Gruppe U,
Nummer 14 im Hernalser Friedhofe wird der Therese Huber,
XVII ., Hernalser Hauptstraße 114 , außer der Reihe , um den Betrag
von 200 X aus 26 Jahre überlassen.

(P . Z . 4524 , M . A. X, 2590 .) Der Marie Kuhn,  XVII .,
Helblinggafse 5 , wird das eigene Grab Gruppe U , Nummer 102
im Hernalser Friedhofe außer der Reihe um die Gebühr von
200 X, beziehungsweise wenn die erste in dem genannten Grabe
zur Beerdigung gelangende Leiche dem Friedhofe nicht zugewiesen
ist, um die Gebühr von 550 X auf 20 Jahre überlaffen.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner machtf-lgende Mit¬
teilungen:

Bericht über die Gesundheitsverhältnisie der Zivilbevölkerung Wiens
in der Zeit vom 24 . April bis 1. Mai 1918.

Seit drei Wochen ist die Sterblichkeit in allmählicher Abnahme
begriffen, doch ist sie noch immer der Jahreszeit entsprechend
ziemlich hoch.

2
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Die Sterbeziffer auf 1000 Einwohner mit Ausschluß der
Ortsfremden und der Personen unbekannten Wohnortes betrug in
der 16. Jahreswoche 18'2 gegen 18 6 in der Vorwoche und
20'4 im Vorjahre. An Lungentuberkulose sind 236, an Krankheiten
des Herzens und der Blutgefäße 128 Personen gestorben.

Bei den Infektionskrankheiten in der Zivilbevölkerungherrschten
normale Verhältnisse, dagegen sind beim Militär FlecktyphuS-
erkrankungen in höherer Zahl vorgekommen, welche zum Teil auf
einen bestimmten Krankenherd zurückzuführen sind. In der Berichts¬
woche ist aus dem Zivil ein Eisendreher, wahrscheinlich infolge
Verkehres mit Flüchtlingen nnd ein aus Damaskus über Kon¬
stantinopel zugereister arabischer Lehrjunge an Flecktyphus erkrankt;
aus dem Militär wurden zehn Fälle gemeldet, davon sieben aus
dem Garnisansarrest im VIII. Bezirke. An der Bekämpfung des
Krankheitsherdes wird durch Überwachung aller in Verkehr ge¬
wesenen Personen, durch Desinfektion und Entlausung der Arreftlokale,
Isolierung der Zellengenossen im Kriegsspital II rc. noch gearbeitet.

Im April wurden insgesamt 4 Flecktyphuserkrankungen auS
dem Zivil und 20 aus dem Militär angezeigt, seit 1. August 1917
13 Wiener, 9 auswärtige und 38 Militärerkrankungen, zusammen
daher 60, von denen nur eine tötlich geendet hat. Eine Erkrankung
an Blattern und Cholera ist nicht vorgekommen.

An Blattern ist ein ungeimpsteS dreijähriges Kind nach
vierzehntägiger Erkrankung gestorben. (Zur Kenntnis .)

Bürgermeister Dr . Meiskirchner bringt einen Erlaß des
k. k. Amtes für Volksernährung, Z. 51090 , in Angelegenheit des
Memorandums*) der Gemeinde Wien über die VerpflegslageWiens
zur Verlesung. (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Keindt wird
beschlossen:

(P . Z. 4521 , M . A. III , 1174.) Die Wohnung Nr . 2 im
Bürgerspitalfondshause I., Neutergasse 18, wird ab Maitermin s
1918 an Joses Jellinek,  Agenturgeschäftsinhaber , um den
Jahreszins von 2350 X gegen halbjährige Zinszahlung und
Kündigung vermietet.

(P . Z. 4529 , M. A. XIV, 458.) Dem Artur Wolf  wird
die Baubewilligung für Abänderungen am Hause I., Kärntnerring 7,
unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen erteilt.

(P . Z. 4525 , M. A. XIII, 1631.) Nachbenannten Personen
werden auS der Menschenfreundstiftung folgende Beträge verliehen,
und zwar:

200 X.
1. Karl Rud o lf , Post Nr . 11.

Je 100 X.
2. Alois Z a ch, Post Nr. 2.
3. Josefa Doubek,  Post Nr. 6.
4. Josef Neinwein,  Post Nr. 6.

Je 50 X.
5. Katharina Brandenberger,  Post Nr. 1.
6. Peter Perl,  P »st Nr. 4.
7. Karl Weidinger,  Post Nr. 5.
8. Franz Zünsler,  Post Nr . 7.
9. Ignaz Fieber , Post Nr . 10.

*) Dieser Erlaß ist in dieser Nummer vsllinhaltlich unter „Allgemeine
Nachrichten" abgedruckt.

(P . Z . 4474 , M . A. III , 13094 .) Für die Anbringung der
Franz K r e n n - Gedenktafel im Michaeler-Durchhause I., Michaeler-
platz 6, Habsburgergasie 14, wird ein Kostenbetrag von 396 X
bewilligt und auf den Reservefonds verwiesen.

Die Ausführung der Tafel wird der Firma Leopold
Schäftner,  XI ., Lorystraße 65, auf Grund des vorgelegten
Kostenanschlages übertragen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A Dr . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z. 4479 , M. A. VI, 367.) Dem mit der ärztlichen Über¬
prüfung und Behandlung der im städtischen Steintruche Am Exel-
berg verwendeten Kriegsgefangenen betrauten städtischen Ober-Arzt
Dr . Franz Ritter v. Des Log es , XVII., Hernalser Haupt¬
straße 195, wird ab 1. Mai 1918 auf die Dauer der Besorgung
dieser Dienstleistung eine monatliche Pauschalvergütung von 80 X
zuerkannt:

(P . Z. 4545 , M . A. III , 1608.) 1. Der Ausgestaltung des
Lagerplatzes der niederöfterreichischen Landesbahnen bei der Station
Wien—Großmarkthalle wird unter folgenden Bedingungen zuge-
ftimmt.

a) Sämtliche Arbeiten, ausgenommen die gärtnerischen und die
Entfernung und Verführung des Humus, welche von der Ge¬
meinde Wien selbst vorgenommen werden, sind von der
Direktion der niederösterreichischen Landesbahnen auf eigene
Kosten auszuführen ; die Kosten für die von der Gemeinde
Wien selbst ausgeführtcn Arbeiten sind gleichfalls von den
niederösterreichischen Landesbahnen zu tragen.

b) Die Ausgestaltung des Lagerplatzes ist im Einvernehmen mit
dem Stadtbauamte Fach-Abteilung IV d durchzuführen und
hiebei auf eine entsprechende Entwässerung des Lagerplatzes
Bedacht zu nehmen.

o) Etwa zurückgewonnenes Material (Gitter, Sockel u. dgl.) ist der
Gemeinde Wien zu übergeben.

äs Bei Eintritt normaler Verhältnisse ist über Verlangen der
Gemeinde Wien von den niederösterreichischen Landesbahnen
der frühere Zustand auf eigene Kosten wieder herzustellen.
2. Aus Anlaß dieser Herstellung wird die Gartenanlage nächst

dem Stationsgebäude in nachstehender Weise abgeändert:
a) In der gegen die Gigergaffe links gelegenen Anlage wird das

Einfriedungsgitter an der dem Stationsgebäude zugekehrten
Schmalseite bis auf zwei Gitterfelder ohne einspringende
Ecken zurückversetzt, der hiedurch freiwerdende Teil wird als
Gartenanlage aufgelassen.

b) Die gegen die Gigergaffe rechts gelegene Anlage wird nach
Entfernung des Einfriedungsgitters und der Rasenfläche in
einem mit vier Bäumen bepflanzten Kiesplatz umgewandeltz in
welchem Gartenbänke aufzustellen sind.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A - Schneider
wird beschlossen:

(P . Z. 4418 , St . Str . B., 1250.) Dem II . Rechtskonsulenten
der „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " Hof- und Gerichts-
Advokat Dr . Zdenko Z e if art wird eine zur Pension anrechenbare
Zulage von jährlich 1500 X als Pauschalentgelt für die der Ge¬
meinde Wien geleistete Vertretung in Rechtsstreitigkeiten, die nicht
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die „ Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " betreffen . An der
bisher üblichen Entlohnung für den der städtischen Stellwagen-
Unternehmung und der städtischen Feuerwehr zu leistenden Rechts¬
beistand und in jenen Fällen , in welchen die Anwaltskosten von
der Gegenseite eingebracht werden , wird hiedurch nichts geändert.
Die Zulage ist ab 1. Juni 1918 in vorfälligen Monatsraten auf
Kosten des Straßenbahnbetriebes auszubezahlen.

(P . Z . 7328 , St . Str . B ., 4243/15/7 b .) Der Antrag des
G .-R . Josef Müller,  das bereits vom Gemeinderat genehmigte
Ausweichgleis in der Grünbergstraße schon von der Schönbrunner¬
brücke an zu legen , wird derzeit abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des Wize -MÜrßermeister
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 4552 , M . A . IV , 921 .) Den ' Kabelmeistern Antsn
Bösel  und Ferdinand Koch wird zur Deckung der ihnen anläß¬
lich der Überschwemmung der Kabcllegungsarbeiten erwachsenden
Auslagen für das Jahr 1918 eine im nachhinein fällige , monat¬
liche Zulage von je 60 X bewilligt.

Das dem Koch bisher bewilligte Zehrgeld wird eingestellt.

(P . Z . 4467 , M . A . II . 1973 .) Für das Aktienkapital der
zu gründenden Deutschen Bodenbank zeichnet die Gemeinde Wien
500 Aktien im Nennwerte von je 400 , das sind 200 .000 X mit
dem Zuzählungsbetrage von 206 .000 X.

(P . Z . 4548 , M . A . II , 5564 .) Der Zentralstelle für
Wohnungsreform wird pro 1917 nachträglich eine Subvention , und
zwar mit Rücksicht auf die dem wirtschaftlichen Hilfsbüro der Ge¬
meinde Wien zur Verfügung gestellten Räume im erhöhten Aus¬
maße von 2500 X bewilligt . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Spalowsky
wird beschlossen:

(P . Z . 4384 , M . B . St ., 854 .) Den Bediensteten der
Straßenpflege wird ab 4 . Mai 1918 auf Kriegsdauer zu ihren
bisherigen Bezügen eine Mehrleistungszulage von täglich 1 X 50 b
für jeden wirklich geleisteten Arbeitstag gewährt.

(P . Z . 4535 , M - B . St ., 987 .) 1. Die bisher dem städtischen
Fuhrwerksbetriebe zugewiesene Straßenbespritzung im VI . Bezirke
sowie in Gebietsteilen des II ., X. und XXI . Bezirkes wird den
Fuhrwerksbesitzern Joh . Kemptner 's  Söhne , beziehungsweise
I . L M . Scheibl,  Joh . Kothbauer  und Anton Lind¬
maier  zu den in virgelegter Zusammenstellung angeführten
Pauschalentschädigungen und Fuhrlöhnen übertragen.

2 . Das hiefür auflaufende , bedeckte Kostenerfordernis von
zusammen 222 .370 X wird genehmigt.

3 . Von der Einhebung einer Kaution für die zur Durchführung
dieser Straßenbespritzung beizustellenden städtischen Spritzwagen
wird abgesehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . KoHe « st» ner
wird beschlossen:

(P . Z . 4435 , M . A . XV. 143 .) Die Vornahme der in der
Aufnahmeschrift angeführten Ferialherstellungen in dem Schul¬
gebäude IX ., Galileigaffe 3/5 , mit den Kosten von 7150 X wird
genehmigt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubriken XlI4e  und XXIII 2 a
bedeckt.

(P . Z . 4437 , M . A. XV, 1263 .) Die Vornahme der in der
Aufnahmeschrift angeführten Ferialherstellungen im Schulgebäude
IX ., Hahngasse 35 , mit den Kosten von 10 .450 X wird genehmigt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XXIII a bedeckt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Gomvta wird
b es ch l o s s e n:

(P . Z . 4370 , M . A XII a . 95 .) Zur Ausgestaltung der im
Kriege immer mehr in den Vordergrund tretenden Sachbeihilfen,
insbesondere zur Gewährung von Kleidern und Schuhen an die
Mündel und sonstigen Pflegebefohlenen des städtischen Jugendamtes
wird die Anschaffung von Kleidrrn und Schuhen bis zu einem
Gesamtbeträge von 29 .000 X bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Ar - Kein
wird beschlossen:

(P . Z . 4477 , M . A . IV , 1616 .) Mit der Vertretung der
Gemeinde Wien gegen die Schadenersatzklage Dr . Karl Wach-
lowsky  wegen eines erlittenen Unfalles wird ein Hof - und Ge¬
richtsadvokat betraut.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Aürgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 4117 , M . A . IV , 298 .) Die der Paula Rait  m a nn.
Witwe nach dem tätlich verunglückten Mitglied der Freiwilligen
Feuerwehr Neulerchenfeld Josef Raitmann,  zufolge Stadtrats-
Beschluffes vom 18 . Dezember 1912 , Z . 20280 , bewilligte Unter¬
stützung von 3 » 0 X jährlich wird ab 1. Jänner 1918 in Anbe¬
tracht der herrschenden Teuerungsverhältnisse gegen jederzeitigen
Widerruf auf 480 X jährlich erhöht.

(P . Z . 3831 , M . A . IV , 1914 .) Dem Telegraphisten II . Klasse
der städtischen Feuerwehr Leopold Iamböck  wird das Definitivum
im Sinne des Gemeinderats - Beschlusses vom 14 . Juli 1911,
Z . 9181 , unter gnadenweiser Anrechnung der vor der Ableistung
seiner militärischen Dienstpflicht bei der städtischen Feuerwehr ver¬
brachten Dienstzeit vom 18 . Jänner 1908 bis 5 . Oktober 1909

zuerkannt . (An den Gemeindexat .)

(P . Z . 4118 , M . A . IV , 1355 .) Die Gemeinde Wien übernimmt
die Zahlung der für die Verpflegung des städtischen AmtsdienerS
Hermann Gebhardt  im k. k. Kaiser Franz Josef -Spitale in der
Zeit vom 3 . bis 28 . Jänner 1918 aufgelaufenen Verpflegskosten
im Betrage von 139 X 62 b.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . » . Steiner
wird beschlossen:

(P . Z . 4390 , St . S . XV, 281 .) Der Stadtrat genehmigt die
leihweise Überlassung des Girardi -Bildnisses von Ludwig Wieden
an den Maler für die Dauer einer Ausstellung in Brünn.

(P . Z . 4475 , M . A . IV , 534 .) Die Aufname des verehelichten
Josef Hruby  in den Dienst der städtischen Feuerwehr wird ge¬
nehmigend zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 4118 , M . A . III , 8S3 .) Dem mit der Überwachung
der Jnstandsetzungsarbeiten im städtischen Gebäude , VIII ., Laudon-
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gasse 15 bis 19, betrauten Bauaufsichts -Ober -Revidenten Rudolf !
Kohl  wird ab 1. Februar 19l8 auf die Dauer dieser Arbeiten !
unter Belastung des monatlichen Pauschales von 25 1! ein täglicher ^
Zehrungsbeitrag von 3 X bewilligt . !

(P . Z . 4379 , M . A. XXII , 574 .) Dem Ansuchen des Deutschen
Vereines zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse in Prag um
Fortbezug seiner „Deutsch-österreichischen Grüße ins Feld " auf ein
weiteres (XI .) Vierteljahr wird stattgegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schund wird
beschlossen:

(P . Z . 1388 , M . A . X, 1144 .) Der Verzicht der Familie des
verstorbenen Malers Gustav Klimt  auf das von der Gemeinde
Wien gewidmete Ehrengrab wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 201 .) Aus dem von der Gemeinde Wien gewidmeten
Betrage von 1 Million Kronen für notleidende Gewerbetreibende
werden verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . H^oyer an
45 Bewerber des XIII . Bezirkes 7600 X.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A - Sebastian
Krunbech an 15 Bewerber des XVII. Bezirkes 1650 X.

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom 7 . Maj

(P . Z . 458 l .) Die von den Bezirksvertretungen vorgelegten
Protokolle über öffentliche und vertrauliche Sitzungen werden zur
Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A Arauu wird
beschlossen:

(P . Z . 6414 , M . B . A. XI , 22918 .) Der vom magistratischen
Bezirksamte für den XI . Bezirk zu erteilende Baukonsens für die
Erbauung einer ebenerdigen Wüchterwohnnng , einer Skagliolplatten«
gießerei, eines Korkmagazines , eines offenen Materialschuppens , einer
Korksteinwerkstätte und einer Trocknerei samt Schuppen sowie eines
Trockenofens auf den dem Emil Hübner  gehörigen Liegenschaften
Einl .-Z . 1876 und 535 und auf einem Teile der gepachteten Bürger¬
spitalfondsliegenschaft Einl .-Z . 516 wird unter der Bedingung

^ bestätigt , daß:
! 1. die der Gemeinde Wien auf Grund der KK 1, 3, 10
! und 13 Wr . B .-O . zustehenden Rechte bezüglich der unentgeltlichen
! Straßengrundabtretun ^ für den Fall der nachträglichen Parzellierung

gewahrt bleiben;
2. daß diese O jekte, soweit sie auf künftigem Straßengrunde

»der auf Bürgerspill lsgrund zu stehen kommen, über jederzeitiges
Verlangen der Gemeinde Wien ohne Anspruch auf irgend eine
Entschädigung auf Kosten des Bauwerbers oder seines Rechts¬
nachfolgers wieder abgetragen und diese Verpflichtung als Reallast
auf Kosten des Bauwerbers auf den Liegenschaften Einl .-Z . 535
und 1878 zugunsten der Gemeinde Wien und des Bürgerspitalfonds
vor Ausfertigung der Baubewilligung grundbücherlich sichergestellt
werde.

Gleichzeitig wird die Bauerleichtcrung bezüglich der Mauer-
stiirke für den Arbeiterwohntrakt ^gemäß KZ 84 und 105 Wr . B -O.
genehmigt.

ISI8

Vorsitzende : Vize -Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize -Bürgermeister Franz Hoß.

Anwesende : Vize -Bürgermeister Josef Rain,
Angermatier , Hohensinner,
Braun . Jung,
Brauneiß , Körber,
Dechant , Knoll,
Fraß , Müller.
Grün deck  Sebastian , S chm i d,
Dr . Haas , Schneider,
Dr . Hein , Wippet,
Heindl , Zatzka.

, Hötzel,

Entschuldigt : St .-R . Hermann , Nemetz , Poper , v.
Steiner , Schwer , Spalowsky , Tomola.

Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

Mt « Htiirgermetster Koß eröffnet die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Ztrauneiß
wird beschlossen:

(P . Z . 4648 , A. M . X, 3891 .) Der Marie Klecka.  Private.
VII ., Kandlgasie 27 , wird der einfache Gartengruftplatz Gruppe 44 S,
Nunsiner 11 im Wiener Zentral -Friedhofe um den Betrag von
5000 X unter der Bedingung überlassen, ' daß der festgesetzte Preis
binnen acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung beim Toten¬
beschreibamte erlegt wird und daß die Bestimmungen der Magistrats¬
kundmachung vom Juni 1915 , M . A. X, Z . 2574/11 , genau ein¬
gehalten werden.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 4613 , M . B . A. VIII , 739 .) Die für die bei Therese
Philipp,  VIII ., Josefstädterstraße 76 , bedienstet gewesene Antonia
Erben,  welche in der Zeit vom 26 . April 1917 bis 24 . April 1917
in häuslicher Pflege ihres Pflegevaters Wenzel Erben  in Arnau
in Böhmen stand, aufgelaufenen VerpflegSkosten werden mit dem
Teilbeträge von 150 X 36 k gnadenweise zu Lasten der Wiener
Dienstb otenkrankenkaffa übernomm en.

Nach dem Gerichte und Anträge des St .-A . I >r . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 4804 , M . A. X, 1275 .) Dem mit der periodischen
Untersuchung des Gesundheitszustandes der im Männerheim im
XVII . Bezirke untergebrachten , auf den Vorortefriedhöfen verwendeten
Kriegsgefangenen und deren ärztlicher Behandlung bis zur Spitals¬
übergabe betrauten Arzte des Stadtphysikates wird eine Entschädigung
von monatlich 50 X zuerkannt.
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(P . Z. 4607 , M. A. XII, 8414 .) Die Verpflegsgebühren für
die in der städtischen Kinderpflegeanstalt untergebrachten Kinder
werden bis auf weiteres erhöht, und zwar für Kinder bis zur
Vollendung des zweiten Lebensjahres auf 7 X, für die übrigen
Kinder auf 5 X pro Tag und Kopf.

(P . Z. 4606, M . A. XII, 13749 .) Für die vier unteren Klassen
der derzeit im Notfpitale Jedlersee als Filiale und Erholungsstätte
für die Zöglinge der städtischen Kinderpflegeanstaltuntergebrachten
Knaben wird bis zum Schluffe des derzeitigen Schuljahres unter
Zugrundelegung des für die betreffenden Volksschulklaffen geltenden
Lehrplanes ein Halbtagsweiser häuslicher Unterricht eingeführt, mit
dessen Besorgung an öffentlichen Volksschulen tätige Lehrkräfte betraut
werden und dessen Durchführung auf die tunlichste Verlegung des
Unterrichtes in das Freie Bedacht zu nehmen ist.

Als Entschädigungfür diese Lehrkräfte wird für den einzelnen
Unterrichtshalbtag ein Betrag von 6 X, beziehungsweise an die mit
der Erteilung des Religionsunterrichtes sich befassenden Lehrkräfte
ein nach der Unterrichtsstundenzahl dieser Entschädigung entsprechender
Gesamtbetrag gewährt.

Der Magistrat wird ermächtigt, die zur Einrichtung und Durch¬
führung dieses häuslichen Unterrichtes die einzelnen noch notwendigen
besonderen Vorkehrungen im eigenen Wirkungskreise zu treffen.

Der Magistrat wird ermächtigt, wegen Einführung einer
pädagogischen, durch ein oder zwei Lehrkräfte' geübten Aufsicht über
die Knaben während der Ferialmonate mit dem besonderen Neben¬
zwecke der Leitung von Jugendspielen, Unternehmung von Aus¬
flügen rc., gegen Gewährung einer noch besonders zu vereinbarenden
Entschädigung bis zum Höchstbetrage von monatlich 150 X an die
mit dieser Aufsicht betrauten Lehrkräfte die erforderlichen Verfügungen
zu treffen.

(P . Z. 4602 , M. A. IX, 475.) Für die mit der Überwachung
der Wiener Sterilisierungsanstalt verbundene außergewöhnliche
Dienstleistung werden ben Beamten des städtischen Schweinefchlacht-
hauses für das Jahr 1917 Remunerationen im bedeckten Gesamt¬
beträge von 800 X zuerkannt.

(P . Z. 4667 , M. A. XI b, 11289.) Der Magistratsbericht,
betreffend die Wasserkraftanlage des städtischen Verforgungshauses
in St . Andrä an der Traisen, wir.d zur Kenntnis genommen.

Der Magistrat wird ermächtigt, den vorgelegten Entwurf für
den Umbau dieser Wasserkraftanlage bei der k. k. Bezirkshaupt¬
mannschaft in St . Pölten zur wasferrechtlichen Genehmigung ein¬
zureichen, und beauftragt, seinerzeit die zur Ausführung dieses
Umbaues erforderlichen Anträge dem Stadtrate vorzulegen.

Der Worsthende macht folgende Mitteilungen:
Ausweis der Zentralstelle im Rathause vom 7. Mai 1918.

(Einnahmen 30,076.231 X 81 b, Ausgaben 32,596.381 X 30 d.
Abgang 2,520 .149 X 49 d.) (Z u r K e n n t n i s.)

Ausweis für Anmeldungen für den Unterhaltsbeitrag vom
6. Mai 1918. (Zahl der eingelangten Anmeldungen 442.422.)

(Zur Kenn tnis .)

Bericht  über die GesundheitLverhältnisse der Zivilbevölkerung
Wiens in der Zeit vom 2. bis 8. Mai 1S18 .

Seit drei Wochen ist der Krankenstand und die Sterblichkeit
in langsamer Abnahme begriffen. Die Sterbeziffer auf 1000 Ein¬
wohner mit Ausschluß der Ortsfremden und d er Personen unbe¬
kannten Wohnortes betrug in der 17. Jahreswoche 17 1 gegen
18 2 in der Vorwoche und 20 4 im Vorjahre.

An Flecktyphus sind 2 Militärpersonen, an Blattern und
Cholera niemand erkrankt. Der Stand der Infektionskrankheiten
vermindert sich ebenfalls ziemlich stark. An Scharlach sind 70 Per¬
sonen (105 vor zwei Wochen), an Diphtherie 38 (60 vor zwei
Wochen) erkrankt; auch die Masern scheinen wesentlich abgenommen
zu haben. (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des Iize -Wärgermeisters
Kierhamrner wird beschlossen:

(P . Z. 4655 , M. A. XXII. 675.) Die Bezirksvorsteher der
Bezirke II bis XXI werden ermächtigt, anläßlich der im Jahre
1918 statlfindenden FronleichnahmSfeierlichkeiten in ihren Bezirken
für die Aufrechthaltung der Ordnung, sowie für die anläßlich dieser
Füer üblichen Repräsentationszwecke Auslagen bis zu den im Aus¬
weise 36 des Hauptvoranschlagcs 1917/18 für die einzelnen Be¬
zirke eingesetzten Höchstbeträgen aus Gemeindegeldern zu bestreiten,
beziehungsweise anzuweisen.

Hiebei ist in jenen Bezirken, in welchen besondere Komitees
für die Fronleichnamsfeierbestehen, im Einvernehmen mit diesen
Komitees vorzugehen.

(P . Z. 4583 , M . D., 2292.) Der Magistrats -Konzipist Karl
Langer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Magistrats-
Kommissär in der IX. Rangsklasse mit dem Range vom 20. April
1918 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4587 , M. D., 2447.) Der Magistrats-Konzipist Dr.
Hermann Kasparek  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Magistrats-Kommissär in der IX. Rangsklasse mit dem Range vom
25. April 1918 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4589 , M. D., 2117.) Dem Magistrats-Konzepts-
Praktikanten Ar . Friedrich Ganglbauer  werden bei Aufrecht¬
erhaltung seiner gegenwärtigen Dienfteigenschaft vom 1. Mai 1918
an, längstens bis zum Ablauf eines Jahres , vom Tage seines
Dienstantrittes nach der Rückkehr von der gegenwärtigen militäri¬
schen Dienstleistung an gerechnet, die Grundbezüge der X. Rangs¬
klasse unter gleichzeitiger Einstellung des bisherigen AdjutumL
bewilligt.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Si-ach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. I «« g wird
beschlossen:

(P . Z . 4609 , M. A. XIV, 549.) Die dem Dr . Franz Stohr
mit der vom Magistrate zu erteilenden Baubewilligung für die
Errichtung eines Zubaues im Hause Or .-Nr . 6 Raimundgasse des
II . Bezirkes verbundene teilweise Nachsicht des gesetzlich vorge¬
schriebenen Mindesthofausmaßes(statt 15 Prozent zirka 11 Prozent)
wird zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R. Sebastian
Hrnnbeck wird weiters beschlossen:

(P . Z . 4651 , M . A. X, 3530 .) Dem Anton Meier¬
hofer,  XVII ., Schumanngasse 76 , wird anläßlich der Rückstellung
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der einfachen Gruft Gruppe XXX , Nr . 5 (ohne Belag ) im Hernalser
Friedhofe an die Gemeinde Wien , die am 10 . April 1918 unter
I . A . 606/18 erlegte Gebühr per 1400 X ohne Abzug rück¬
vergütet.

Dem Anton Meierhofer  wird die einfache Gartengruft
Gruppe XIV , Nr . 23 , im Hernalser Friedhofe (ohne Belag ) um
den Betrag von 3400 X , beziehungsweise , wenn die erste in der
Gruft zu beerdigende Leiche dem Friedhofe nicht zugewiesen ist, um
den Betrag von 7400 L unter der Bedingung überlaffen , daß dieser
Preis acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung beim magi¬
stratischen Bezirksamte für den XVII . Bezirk erlegt wird , und daß
die Gruft auf Kosten der Partei unter Aufsicht des Stadtbauamtes
von befugten Gewerbetreibenden fertiggestellt wird.

(P . Z . 4647 , M . A . X, 3811 .) Die zufolge Stadtrats - Be-
schlusses vom 27 . Dezember 1917 , P . Z . 12782 , dem Johann
Hartl,  Hausbesitzer , XVII ., Syringgaffe 19 , erteilte Frist zur
Erwerbung der einfachen Gruft Gruppe XXX , Nr . 2 im Hernalser
Friedhofe im gegenwärtigen Bauzustande wird bis 30 . Juni 1918
verlängert.

Die sonstigen Bedingungen des obgenannten Stadtrats -Be-
schlusses bleiben aufrecht.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aahka wird
beschlossen:

(P . Z . 4646 , M . A. IX , 1852 .) Der Firma I . Ebers-
pächer  wird anläßlich der Lieferung der kittlosen Oberlichten für
den Bau deS Kontumazmarktes und Seuchenhofes im XI . Bezirke
eine Aufzahlung von 35 Prvzent auf die Ersteherpreise gewährt;
das darüber hinausgehende Ansuchen wird abschlägig beschicken.

Die hiedurch erwachsenden Mehrkosten mit dem bedeckten Er¬
fordernisse von 24 . 107 X 20 d werden genehmigt.

(P . Z . 4385 , M . B . A . XIII , 3/33/1 .) Das Ansuchen des
Weinschänkers Alfred Doll  um vorzeitige Verlängerung des Pacht¬
vertrages hinsichtlich der Realität Grundbuch Ober -St . Veit Kat -
Parz . 286 um weitere fünf Jahre zu den vom Gesuchsteller vor¬
geschlagenen Bedingungen wird abgelehnt , da der Zeitpunkt für eine
Weiterverpachtung noch nicht gekommen ist.

Dem Meinschänker Alfred Doll  wird die Gastwirtschaft „ Stock
im Weg " für die Zeit vom 15 . April 1919 bis einschließlich
14 . April 1924 weiterverpachtet und wird der Pachtschilling auf
5500 X erhöht.

(P . Z . 4238 , M . A . VIII , 2380 .) 1. Die Legung von zu¬
sammen rund 700 m langen , 100 mm weiten Wasserleitungs -Rohr-
stringen in der Ghelengaffe u . s. w . (XIII . Bezirk ) zum Graf
Lanckoro ns  ki ' schen „ Faniteum " und zu den Anlagen des
Schrebergartenvereines „Ober - St . Veiter Familiengärten " mit dem
auf Ausgabs -Rubrik XXVI 7 a bedeckten Kostenerforderniffe von
65 .000 X wird genehmigt.

2 . Der Pächter der Gastwirtschaft „ Stock im Weg " Alfred
Doll  verpflichtet sich, unter der Bedingung einen Beitrag von
15 .000 L zu leisten , daß die Durchführung dieser Rohrlegung
binnen Jahresfrist erfolge . WeiterS verpflichtet sich derselbe , die von
ihm innerhalb des Grundstückes einschließlich der Abzweigsleitung
herzustellenden Installationen nach Ablauf oder Lösung des Ver¬
trages in das Eigentum der Gemeinde unentgeltlich zu übergeben.

3 . Die Unterhandlungen mit Graf Karl Lanckoronski
wegen nachträglicher Beilragsleistung sind fortzusetzen.

4 . Diel erforderlichen Erd - und Baumeisterarbeiten werden der
Bau -Unternehmung Leopald Wolf L Komp,  auf Grund ihres
Anbotes vom 20 . Februar 1918 übertragen.

5 . Die übrigen Arbeiten sind von den Erstehern der laufenden
Arbeiten auszuführen.

6 . Der Magistrat - hat die näheren Bedingungen , unter denen
die Abgabe von Wasser an die Schrebergärten erfolgen kann,
festzusetzen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - A . Schmid
wird beschlossen:

(P . Z . 4593 , M . A . lila , 1146 .) Im Sinne deS 8 10 deS
Übereinkommens vom 11 . Juli 1913 wird der von der „ Gemein¬
nützigen Aktiengesellschaft für Kleinwohnungsbau in Wien " dem
Gastwirte Johann Bistrizky  gewährte Mietzinsnachlaß zustimmend
zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 4630 , St . E . W ., 392 .) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Elektrizitätswerke Edmund Fellner  wird unter gleich¬
zeitiger Einreihung in den Stand der Verwaltungsbeamten im Wege
der Zeitbesörderung mit dem Range vom 1. Mai 1918 in die
3 . (unterste ) Gehaltsstufe der II . Gehaltsklaffe mit 3000 X Gehalt
und 1500 X Quartiergeld befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Schneider wird
beschloss en:

(P . Z . 4664 , St . Str . B . . 1652 .) Die Ankündigung der
Kunstausstellung des Ersatz -Bataillons des k k. Schützen -Regimentes
Nr . 24 an den Fenstern der Straßenbahnwagen gegen Vorlage
der behördlichen Bewilligung zufolge Ministerial -Verordnung vom
20 . Jänner 1916 , R .-G .-Bl . Nr . 19 , wird genehmigt , und die
Pauschalvergütung in Anbetracht der Widmung deS Erträgnisses
für Kriegswohltätigkeitszwecke mit dem ermäßigten Betrage von
100 X festgesetzt.

(P . Z . 4638 , St . Str . B ., 1302 .) Die im vorgelegten Ver¬
zeichnisse enthaltenen 45 Bediensteten der städtischen Straßenbahnen
werden mit 1 . Mai 1918 zu . Unterbeamten der Kategorie IV,
GehaltSklasse 4 mit den in Rubrik II ersichtlichen Dienstbezeichnungen
und mit dem systemisierten Jahres geholte von 1700 X und dem
jährlichen Quartiergelde von 960 X für definitive ), beziehungsweise
610 X (für ständige ) befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4665 , St . Str . B . , 333 .) St .-R . Schneider  referiert
über die Pensionierung der Beamtin der städtischen Straßenbahnen
Hermine Konjr  und beantragt , dieselbe ab 1. Mai 1918 in den
dauernden Ruhestand zu versetzen.

St .-R . Dr . Haas  beantragt , die Beamtin vorläufig versuchs¬
weise zu einem leichteren Dienste zu verwenden.

Antrag Dr . Haas angenommen.

(P . Z . 4641 , St . Str . B ., 2190 .) Die in dem Verzeichnis
der Straßenbahn Rt . 2190 vorgelegten acht Ansuchen um Fahr¬
preisbegünstigungen werden genehmigt.
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Nach dem Berichte und Anträge deS Pize -Aürgermeikers
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 4662 , St . G . W., 1447.) Der technische Beamte
der städtischen Gaswerke Franz Brychta  wird mit 1. Mai 1918
zum Inspektor (4400 X Gehalt, 1900 X Quartiergeld) ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4642 , M. D., 2036 .) Der Bauaufsichts-Offizial
Richard Schäfer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Bauaufsichts-Revidenlen in der IX. Rangsklassc mit
dem Range vom 14. März 1918 ernannt.

> (Mehr als 15 Stadträte anwesend.)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats-Antrage nachstehende Straßenarbeiter in den
bleibenden Ruhestand versetzt:

(P . Z . 4618 , St . Straßeupfl ., 579) Anton Wasserböck
mit 759 X 20 Ir jährlich,

> (P . Z. 4616 , St . Straßeupfl ., 599) Johann Reich ! mit
753 X 36 ü jährlich,

(P . Z . 4624 , St . Slraßenpfl -, 402) Philipp Adler  mit
1255 X 60 Ir jährlich,

(P . Z. 4625, St . Straßenpfl ., 506) Johann Ölsböck  mit
642 X 40 b jährlich.

(P . Z. 4621 , St . Straßeupfl ., 367) Karl R a n d u i t s ch mit
934 X 40 k jährlich,

(P . Z. 4623 , St . Straßenpfl ., 396) Josef Wei nieder
mit 817 X 60 Ir jährlich,

(P . Z. 4622 , St . Straßenpfl ., 383) Franz Putz mit 700 X
80 Ir jährlich,

(P . Z. 4620, St . Straßenpfl ., 563) Andreas Paus er  mit
700 L 80 Ir jährlich,

(P . Z. 4619, St . Straßenpfl., 564) Josef Ruthner  mit
817 X 60 Ir jährlich und

(P . Z. 4617 , St . Straßenpfl ., 580) Bernhard Ambros
mit 700 X 80 t> jährlich, und weiters wird

(P . Z. 4600 , M. A. XI, 2972) der VeterinäramtL-Jnspektor
Johann Spinka  in den bleibenden Ruhestand mit zusammen
7600 X jährlich als Ruhegehalt versetzt.

(P . Z. 4629 , St . G. W., 1392.) Der Geldeinheber der
städtischen Gaswerke Josef Langer  wird im Wege der Zeit¬
beförderung mit dem Range vom 15. Februar 1918 in die I. Ge-
haltSklasse, 2. Gehaltsstufe der Geldeinheber mit dem Gehalte von
1700 X und dem Quartiergelde von 800 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4598, M. A. IX, 3786 .) Der Marktamts-Kommissär
Friedrich Schiehsel  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Marktamts-Inspektor in der VIII . Rangsklasse mit dem Range
vom 19. April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadtcäte anwesend.)

(P . Z. 4585 , M. D„ 2078.) Der Amtsdiener II . Bezugs¬
klasse Josef Pawlasek  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Amtsdiener I. Bezugsklasse dermalen ohne Rangsbestimmung mit
dem Beginne des Bezugsrechtes auf den Gehalt und auf das
Ouartiergeld vom I . Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4586 , M. D., 1112.) Der städtische Aushilfsdiener
Andreas Seiwald  wird im VorrückungSwege zum Amtsdiener
II . Bezugsklasse mit dem Range vom 11. Jänner 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4584 , M. D., 2167.) Der Amtsdiener II . Bezugs¬
klasse Karl Hautz wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Amtsdiener I . Bezugsklasse dermalen ohne Rangsbestimmung mit
dem Beginne des Bezugsrechtes auf den Gehalt und auf d^
Ouartiergeld vom 1. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4582 , M. D.. 2428.) Der städtische Kanzlei-Offizial
Anton Kadawy  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Kanzlei-Ober-Offizial in der IX. Rangsklasse mit dem Range
vom 6. Jänner 1918 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Gemäß dem Magistrats-Antrage werden den Straßenarbeiters-
Witwen

(P . Z. 4591, M. A. II . 2577.) Magdalene Landauer
116 X 94 d jährlich und

(P . Z. 4592, M. A. II , 2753.) Marie Ehrlich  462 X
33 Ir jährlich als Witwenpension und der letzteren 92 X 47 Ir
jährlich als Erziehungsbeitrag für das Kind Otto zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4599, M. A. IX, 2692 .) Die Schlachthausdiener
II . Bezugsklasse Rudolf Mattes und Karl Diewald  werden
im Wege der Zeitbeförderung zu Schlachthausdienern I . Bezugs¬
klasse, und zwar mit dem Range vom 1. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4659 , Zentr. Spark., 172.) Gegen die Entscheidung
der u.-ö. Finanz-Landes-Direktion (Erlaß «1e Ms . 28. März 1918,
Z XI, 154 ^ ), womit dem Rekurse der Zentral-Sparkassa der
Gemeinde Wien gegen die Aufforderung der k. k. Steueradministration
für den I . Bezirk in Wien vom 1. März 1918, Z. 122/3/17 , in
Angelegenheii einer Auskunftserteilung über Hypothekarrückzahlungen
keine Folge gegeben wurde, wird die Beschwerde an den k. k. Ver¬
waltungsgerichtshof ergriffen. (An den Gemeinderat .)

(P Z 1061, St . G. W-, ' 1407.) Der Kanzleibeamte der
städtischen Gaswerke Johann Schmeiser  wird aus der Gruppe
der Kanzleibeamten in die der Rechnungsbeamtenübersetzt.

(P . Z. 4626 , Zentr. Spark., 220.) Der Geschäftsausweis der
Zentral-Sparkassa für den Monat April 1918, nach welchem
20,159 .053 X 75 b eingelegt und 12,170.071 X 47 b rück,
gezahlt wurden, somit ein Zuwachs von 7,988 .982 X 28 b zu
verzeichnen ist, wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z. 7637, St . Lagerh-, 4635 ) Die von der Direktion der
Lagerhäuser der Stadt Wien vorgeschlagene Remunerierung von
im Approvisionierungsdienstehervorragend tätig gewesenen Ange¬
stellten und Bediensteten des technischen und Magazinsdienstes im
Gesamtbeträge von 4650 X, der aus den Betriebsmitteln der Lager¬
häuser zu decken ist, wird bewilligt.

(P . Z. 4636 , St . Lagerh., 8275 .) Die Herstellung einer
Zufahrtsstraße zum Verwaltungsgebäude des städtischen Kühllager-

3
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Hauses und der vor dem Gebäude angelegten Brückenwage und die
Ausführung eines Trausenstreifens um das Gebäude mit an¬
schließenden Rinnsalen und Wasserläufen wird mit dem Gesamt¬
erfordernisse von 16.273 X 94 b, das aus den Betriebsmitteln
der Lagerhäuser der Stadt Wien zu decken ist, genehmigt.

Auf Grund des Ergebnisses der Offertverhandlung vom
24. April 1918 werden die Erd- und Pflasterungsarbeiten und
da8 Steinfuhrwerk an Johann Schußmann  übertragen , die
übrigen Arbeiten sind in der vom Stadtbauamte vorgeschlagenen
Weise zu vergeben.

Für den mit der Bauführung zu betrauenden Beamten des
StadtbiuamteS wird ein Zehrungsbeitrag von 4 X für den Tag
genehmigt.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Keindl wird
beschlossen:

(P . Z. 4656 , M. A. XXII, 754.) Die Auflösung des Miet¬
vertrages mit der Firma Ignaz Ka sso wi tz L Sohn,  betreffend
die Wohnung Nr . 1 (top. Nr . 1 im Keller, top. Nr . 32 bis 37
im ersten Stock, top. Nr. 93 auf dem Dachboden) im Bürger¬
spitalfondshause 1., Zelinkagasse 5, mit 1. Mai 1918 wird ge¬
nehmigt.

Die Miete dieser Wohnung durch die Gemeinde Wien und
Vermietung derselben seitens des Bürgerspitalfonds behufs Er¬
richtung einer Jugendfürsorgestelle der „M. A. XII » — städtisches
Jugendamt " ab 1. Mai 1918 um den Jahreszins von 3120 X
und unter den sonst üblichen Bedingungen wird genehmigt.

Zur Deckung der in der lausenden Finanzperiode fällig
werdenden MietzinSrate per 1560 X wird zur Ausgabs-Rubrik
XXXVIII 4 d a ein Zuschußkredit in dieser Höhe bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Jung wird
beschlossen:

(P . Z. 4463 , M. B. A. II , 7.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend 15 Gesuche von Parteien aus dem II . Bezirke um Nach¬
sicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Köröer wird
beschlossen:

(P . Z. 4595 , M - A. IV, 1054.) An dem längs der Hoch¬
schaubahn im k. k. Prater von der Hauptallee zum Volksprater
führenden Verbindungswege sind die Gasflammen Nr . 2976 und
2077 in angemessenen Entfernungen von den bestehenden Flammen
wieder zu errichten und ganznächtig in Betrieb zu halten.

(̂P . Z. 4463 , M . B. A. II , 7.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend 4 Gesuche von Parteien aus dem II . Bezirke um Nach¬
sicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z. 4639 , St . Str . B ., 3171 .) Die Ausführung der
Deichgräber- und Beschotterungsarbeiten, sowie der Pflasterer¬
arbeiten beim Bau der Gelciseschleife in der Endstation Franzens¬
brückenstraße am Praterstern , Wien, II . Bezirk, wird der Bau¬
unternehmung Leopold W » lf L Komp ., Wien, XVIII., Anastasius
Grün-Gasse 16, auf Grund ihres Anbotes vom 24. April 1918
übertragen.

Die auflaufendcn Kosten von 33.410 X sind auS dem mit
Gemeinderats-Beschluß vom 6. Februar 1918, P . Z 847/11 , für
die Herstellung einer Geleiseschleife in der Endstation Franzens¬
brückenstraße am Praterstern , Wien, II . Bezirk, genehmigten Be¬
trage von 163.000 X zu bedecken.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Müller wird
beschlossen:

(P . Z. 4613 , M. A. X, 3812 .) Die Gebühr für das an
Rudolf Psota,  Beamter , XII ., Oswaldgasse 6, außer der Reihen¬
folge für Friedhofsbestand vergebene eigene Grab Abteilung II.
Gruppe V, Nr. 217 im Meidlinger Friedhofe, wird mit dem Be¬
trage von 250 X festgesetzt.

(P . Z. 4652 , M. A. X, 3915 .) Die Gebühr für das dem
Josef Hilbert  außer der Reihenfolge auf 20 Jahre für die Be¬
erdigung einer nichtzugewiesenenLeiche vergebene eigene Grab
Abteilung II , Gruppe V, Nr . 220 im Meidlinger Friedhofe, wird mit
dem Betrage von 250 X bestimmt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Iahlltl wird
beschlossen:

(P . Z. 4615 , St . Straßenpfl ., 1928 ) Für die Anschaffung
von Gummischläuchen für die durch den städtischen Fuhrwerksbetrieb
zu besorgende Straßenbespritzung wird ein bedeckter Kostenbetrag
von 24.509 X 24 d bewilligt.

Die Lieferung dieser Schläuche wird der Firma Josef Reit-
ho ffer 's Söhne , VI., Dreihufeisengaffe 9/11, zu den Preisen ihrer
Anbote vom 28. Februar und 30. April 1918 übertragen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-K . Kiihek
wird beschlossen:

(P . Z. 4808 , M. A. XIV, 658.) In nachträglicher Genehmigung
der von den Vertretern der Gemeinde Wien und deS Wiener
Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung wird das
Statthalterei -Protokoll v»m 5. beziehungsweise 9. März 1918
samt Plänen , betreffend die Herstellung einer Gaskammer im pharma¬
kologischen Institute in Wien, IX.. Währingerstraße 13 a, zustimmend
zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -ZLÜrgermeifters
Hiai« wird beschlossen:

(P . Z. 4632 , St . Stellw . Unt., 337.) Für die von der Stell¬
wagenunternehmung für die Gemeinde Wien durchzuführenden
Lebensmittel-, Kohlen- und Kokstransporte wird entsprechend dem
vorgelegten Berichte der Ankauf von Pferden bis zum Höchstbetrage
von 280.000 X genehmigt.

Mit der Durchführung des Einkaufes wird die gemeinderät-
liche Pferde-Ein- und -Verkaufs-Kommission betraut.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 4633 , St . Stellw . Unt., 280.) Der Kutscher der
städtischen Stellwogenunternehmung Wenzel Dolejschy  wird mit
1. März 1918 unter Zuerkennung einer jährlichen Pension von
914 X 82 d in den dauernden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4634 , St . Stellw . Unt., 332.) Der KontrollorSwitwe
Franziska Kunkl  wird eine Pension in der Höhe von 806 X 67 d
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pro Jahr ab 1. Mai 1918 zuerkannt mit der Bestimmung, daß dieser
VersorgungSgenuß im Falle der Wiederverehelichung eingestellt wird.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 4601, M. A. IX, 3916.) Der Futtermittel-Zentrale wird
die Bewilligung zur Einlagerung von Heu und Stroh im gepreßten
Zustande in der Schweineverkaufshalle deS Zentral-ViehmarkteS
St . Marx unter den in der Verhandlungsschrift vom 27. April 1918
gestellten Bedingungen erteilt.

/ (P . Z. 4476, M. A. II. 8235.) 1. Der Pferdestand der
städtischen Feuerwehr wird von 56 auf 66 Pferde erhöht.

2. Der Stand der Feuerwehrkutscher wird von 45 auf
52 Kutscher, einschließlich deS Ober-KutscherS erhöht.

3. Bezüglich der Aufnahme von Kutschern der städtschen Stell¬
wagen-Unternehmung in den Dienst der städtischen Feuerwehr haben
im vorliegenden Falle folgende Grundsätze zu gelten:

a) Den bei der Feuerwehr aufzunehmenden Kutschern müssen
die Lohnbezüge(das ist Lohn einschließlich deS Wohnungsgeldes)
gewahrt bleiben, die ihnen bereits heute zukommen oder beim
Verbleiben im bisherigen Dienstverhältnisse nach den derzeit
für die Bediensteten der städtischen Stellwagen-Unternehmung
geltenden Lohnbestimmungen späterhin anfallen würden.

Etwaige zufällige Nebengebühren, wie AuSfahrts-, Neu-
jahrSgelder oder freie Straßenbahnfahrt zum Dienstorte, sind
nicht zu berücksichtigen.

d) Die Kutscher sind in jene Lohnstufe der städtischen Feuerwehr¬
kutscher einzureihen, die ihrer Dienstzeit bei der Stellwagen-
Unternehmung entspricht; hiebei ist die im Dienste der Vienna
General-Omnibus Tompany-Limited verbrachte Zeit in sinn¬
gemäßer Anwendung des GemeinderatS-Beschlusses vom
2. Februar 1911, Z. 17807, nur zur Hälfte anzurechnen.

Der rechnungsmäßig ermittelte ideelle Eintrittstag hat auch
als Grundlage für die Vorrückung in die höhere Lohnstufe
der Feuerwehrkutjcher zu gelten.

e) Diejenigen Kutscher, die mehr als sechs Jahre im Dienste
der städtischen Stellwagen-Unternehmung verbracht haben,
sind definitiv in den Stand der städtischen Feuerwehr zu über¬
nehmen.

ä) Von der Überschreitung der für die Aufnahme in den
Dienst bei der städtischen Feuerwehr festgesetzten Altersgrenze
und von dem Erfordernis des ledigen Standes wird aus¬
nahmsweise abgesehen.

o) Für die Berechnung deS Ruhegenusses im Falle der Ver¬
setzung in den Ruhestand ist diesen Kutschern die bei der
Stellwagen-Unternehmung verbrachte Dienstzeit nach den für
die Bediensteten der städtischen Stellwagen-Unternehmung der¬
zeit geltenden Bestimmungen anzurechnen.
4. Die Übernahme der Kutscher hat mit 1. Mai 1918 in

Kraft zu treten. (Punkt 1 bis 4 : Zuständigkeit des Gemeinde¬
rates.)

5. Die Übernahme von zehn Pferden der städtischen Stell-
wagen-Unternehmuug samt Beschirrungs- und Bespannungsgegen¬
ständen in den Dienst der städtischen Feuerwehr zum Übernahms¬
preise von 10.935 L wird genehmigt.

6. Die Bespannung der Geräte der Freiwilligen Feuerwehren
Hietzing, Ober- und Unter-Döbling hat nunmehr die städtische
Feuerwehr zu besorgen. (An den Gemeinderat .)

(P. Z. 4658, St . S -, 307.) Die Verfügung des Herrn
Bürgermeisters über die Beteiligung der Gemeinde Wien an der
KunstauktionA. I . Schelle  wird nachträglich genehmigt.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine Lschrlchren.
Memorandum über die Berpflegslage Wiens.
Erlaß des k. k. Amtes für Volksernährung vom 25. April

1918, Z. 51090 (M. D. 2556), an den Bürgermeister Dr. Richard
Weiskirchner:

Mit Bezugnahme auf das von Euer Exzellenz übermittelte
Memorandum beehre ich mich, unter Hinweis auk meine münd¬
lichen Ausführungen anläßlich der Vorsprache Eurer Exzellenz
und der übrigen Herren Vertreter der Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien beim Herrn Ministerpräsidenten, Euer Exzellenz über
die vom Amte für Volksernährung für die Verpflegung Wiens
getroffenen, beziehungsweise in Aussicht stehenden wichtigeren
Maßnahmen, beziehungsweise über die in dieser Hinsicht be¬
stehenden allgemeinen Verhältnisse Nachstehendes mitzuteilen.

Anlangend die Frage der Fettversorgung ist hervorzuheben,
daß in Wien im Vorjahre, ohne daß eine Kürzung der Fett¬
quote stattgefunden hätte, im Wege der Rayonierung der Bezug
von Speisefett im Ausmaße von 60 § per Kopf und Woche für
jeden Konsumenten sichergestellt wurde, wobei den Konsumenten
nicht die Berechtigung genommen worden war, den Nest der
Fettkartenabschnitte im freien Verkehr einzulösen, soweit allerdings
auf dem Wiener Markte nichtrayonierte Fettstoffe vorhandenwaren.

Im Dezember 1917 hat die königlich ungarische Regierung
den bisher freien und nur durch das System der Transport¬
bescheinigungenunter Kontrolle gestellten Einkauf von Schweine¬
fettwaren in Ungarn durch Naturallieferungen des ungarischen
Schweineverkehrsbureaus ersetzt. Trotz der gleichzeitig einsetzenden
Kürzung des Monatskontingentes an toter Ware war es damals
noch möglich, den Ausfall ohne Beeinträchtigung der rayonierten
Wochenfettquote von 60 g hereinzubringen, da das Amt für
Volksernährung in voller Erkenntnis der Notwendigkeit einer
halbwegs klaglosen Versorgung der Reichshaupt- und Residenz¬
stadt den überwiegenden Teil des Entganges durch anderweitige
Quotenkürzungen in Ersparung zu bringen gesucht hat.

In dem mir übermittelten Memorandum wird in zutreffender
Weise ausgeführt, daß sich die Verhältnisse seither jedoch immer
mehr verschlechtert haben. Die ungarischen Lieferungen, auch an
toter Ware, lassen zu wünschen übrig, die Buttereinfuhr aus
Holland hat vollkommen und jene aus Dänemark bis auf kaum
nennenswerte Quantitäten aufgehört. Der Ausfall der nordischen
Butter, an welcher vom Herbste 1817 bis zum März 1918
wöchentlich im Durchschnitte noch9-75 Waggons verfügbar waren,
macht sich besonders fühlbar, weil er durch die unzureichenden
Bezüge aus Polen und aus Serbien nicht ausgeglichen werdenkann.

8*
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Ich glaube nicht versichern zu müssen, daß meine unausge¬

setzten Bemühungen darauf gerichtet sind , die Wiederaufnahme,
beziehungsweise Verbesserung der Bezüge aus Ungarn , den okku¬

pierten Gebieten und dem Zollauslande , auf die Österreich auch

im Frieden angewiesen war , zu erreichen , vermag aber im gegen¬

wärtigen Augenblicke einen ausreichenden Erfolg dieser Be¬

mühungen nicht in Aussicht zu stellen.
Eingehend aus den Punkt „Zuckerabgabe " sei bemerkt:
Als aus Grund der Ministerial -Verordnung ' vom 4 . März

1916 , R .-G .-Bl . Nr . 41 , die Abgabe von Zucker an Ausweis¬

karten gebunden wurde , wurde das Höchstausmaß der für eine

vierwöchentliche Verbrauchsperiode zulässigen Menge für die
Stadt Wien mit 1 '/ « KZ für die Person festgesetzt . Infolge

empfindlichen Rückganges der Zuckerproduktion im Betriebsjahrc

1916/17 mußte eine Herabsetzung der zulässigen Verbrauchsmenge

an versteuertem Zucker auf 1 k^ per Person und Monat , und zwar

vom 1 . März 1917 angefangen , verfügt werden . Der neuerliche

empfindliche Rückgang in der Zuckerproduktion im Betriebsjahre

1917/18 machte es unbedingt erforderlich , die Kopfquote nun¬

mehr auf KZ Per Person und Monat zu kürzen . Diese Kürzung
trat am 1. November 1917 im Wirksamkeit.

Was die berührte Frage des Nährwertes der Kriegskaffce-

mischung , beziehungsweise der mit Genehmigung des Amtes für

Volksernährung hcrgestellten Kaffeesurrogate (Kaffeemischungen ) an¬

langt , muß vorweg festgestellt werden , daß allen derartigen Pro¬

dukten — ebenso wie bei reinem Bohnenkaffee — dem Nährwerte

erst in zweiter Linie Bedeutung zukommt . Das Amt für Volks¬

ernährung ist sich vollkommen im Klaren , daß es sich hiebei nicht

so sehr um Nahrungs - als nm Genußmittel handelt . Wenn

das Amt für Volksernährung trotzdem glaubte , die Herstellung

dieser Produkte unterstützen zu sollen , so ist dies darauf zurück¬

zuführen , daß die Kaffeesurrvgale lKaffeemischungen ) durch lange

Gewohnheit und insbesondere durch den Mangel an anderen

nahrungshältigeren Getränken (Milch , Kakao rc.) der Bevölkerung

geradezu unentbehrlich geworden sind und von dieser auf

das Empfindlichste vermißt werden würden . Im übrigen wurde

erst vor ganz kurzer Zeit der Zuckergehalt der Kriegskaffeemischung

wegen der eben erwähnten Zuckerknappheit von ursprünglich

7b Prozent auf 51 Prozent herabgesetzt . Eine Erhöhung der

derzeitigen Verbrauchsquote von '/ § Kg für je zwei Monate ist

für absehbare Zeit nicht möglich , da der empfindliche Mangel an

Rohstoffen , so insbesondere auch an Zichorien , Zuckerrüben rc.

eine Steigerung der Produktion an Kriegskaffeemischlingen und

Kaffeesurrogaten nicht zuläßt.
Die Versorgung der Bevölkerung mit Milch hat sich in der

letzten Zeit sehr schwierig gestaltet . Der immer drückender fühlbar

werdende Mangel an allen Futtermitteln beeinflußt die Milch¬

produktion auf das ungünstigste , wozu noch der Umstand kommt,

daß infolge steten Rückganges der Schlachtviehbcsländc nunmehr

zur Fleischversorgung der Bevölkerung auch Milchkühe requiriert

werden müssen . Einem weiteren Sinken der Milchanlieferungen

nach Wien in der nächsten Zeit — im Monate April waren die

Milchanlieferungen jedes Jahr am schwächsten — wird mit allen

zugebote stehenden Mitteln cntgegengearbeitet werden . Es ist

zu hoffen , daß bei Beginn der Grünfütterung die Milchanlieferung

eine entsprechende Erhöhung erfährt und so wenigstens der Milch¬

bezug der sogenannten bevorzugten Personen ausnahmslos gedeckt

werden kann . Hinsichtlich des Bezuges von Milchvieh aus Ober¬

österreich , Tirol und dem Auslande ist — wie schon das Memo¬

randum bemerkt — das Ackerbauministerium kompetent.

Die Hülsenfruchternte des vergangenen Jahres war sehr

schlecht , da die Hartfrucht durch die Dürre schwer litt und mit

Rücksicht auf die günstige Preislage im Grüngemüse ein großer

Prozentsatz in frischem Zustande auf die Märkte kam (grüne

Fisolen 4 L per Kilogramm ) . Die aufgebrachten Hülsenfrüchte

wurden ausschließlich für die Kriegsindustrie , namentlich für

Bergarbeiter ausgegeben und angesichts der großen Saatgutnot

für die Aussaat verwendet . Besonders Galizien hatte für den

Wiederanbau im Osten einen außerordentlich großen Bedarf.

Es dürfte aber die Möglichkeit bestehen , noch im April oder

i anfangs Mai einige Waggons Hülsenfrüchte der Gemeinde Wien

l zur Verfügung zu stellen.

' Die allgemeine Situation hinsichtlich Brot und Mehl ist

gegenwärtig ungünstig.
Da der Aprilbedarf nicht voll gedeckt werden konnte und

auch die für die Deckung des Bedarfes im Mai erforderlichen

! Mengen nicht gesichert erscheinen , weil für diese Zeit weder mit

j nennenswerten Zuschüben aus Rumänien oder Ungarn noch mit

größeren Quantitäten aus der Jnlandproduktion auf Grund des

1 bisherigen Aufbringungsmodus gerechnet werden kann, hat sich
die Regierung gezwungen gesehen , den § 8 der Verordnung des

Gesamtministeriums vom 28 . Mai 1917 , R .-G .-Bl . Nr . 235,

dahin zu ergänzen , daß ihr hiedurch die Möglichkeit gegeben

! ' wurde , den für die Versorgung der Nichtselbstversorger unab-

weislich notwendigen Bedarf an Brot und Mehl dadurch sicher¬

zustellen , daß in allen in Betracht kommenden Ländern auch auf

die bisher für den Eigenbedarf der Produzenten frei gegebenen

> Mengen gegriffen werden kann , insoweit die Verhältnisse eine

solche Maßnahme erfordern.

i Die bezügliche Ministerial -Verordnung wurde am 21 . April

! im Reichsgesetzblatte publiziert und ergingen gleichzeitig Weisungen
^ an die politischen Landesstellen behufs energischer und raschester

! Aufbringung der den einzelnen Ländern vorgeschriebenen Kon-

§ tingente.
Der damalige Mehlmangel machte es notwendig , in der

letzten Zeit von der Ausgabe von Verschleißmehl überhaupt ab¬

zusehen und einen Ersatz hiefür in der Verabfolgung von Hafer-
rcis und Maisgrieß zu suchen. Es ist jedoch zu hoffen , daß in

Hinkunft wenigstens ein Teil der Mehlquote in Form von Mehl,
wenn auch nur Maismehl , wird zur Ausgabe gebracht werden
können.

Was die voraussichtliche Verpflegslage von Wien anlangt,

so ist sie bei der Unmöglichkeit , den Bedarf Wiens aus dem

Jnlande zu decken, fast zur Gänze von den auswärtigen Zu¬

schüben abhängig . Es bildet eine der wichtigsten Aufgaben des
Amtes für Volksernährung , durch stete Einflußnahme auf alle

beteiligten Stellen dahin zu wirken, daß die auswärtigen Zw

schöbe auf jener Höhe erhalten werden , die die Versorgung
Wiens ermöglicht.

Wenn bei dieser Sachlage auch dermalen nicht an eine Er¬

höhung der Wochenquote an Verschleißmehl gedacht werden
kann , gebe ich mich doch der Erwartung hin , daß es bestimmt
möglich sein wird , über die härteste Zeit , d. i. bis Ende Mai
hinwegzukommen , während für den Juni , bis zu welchem Zeit¬
punkte das Eintreffen größerer Zuschübe aus der Ukraine zu
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hoffen ist, bereits mit einer Erleichterung der Verpflegslage ge¬
rechnet werden kann.

Hinsichtlich eines Einflusses des bevorstehenden Friedens¬
schlusses mit Rumänien auf die Mehlversorgung möchte ich be¬
merken. daß nach der bisherigen Sachlage auch in diesem Falle
die weitere Aufbringung des für die Mittelmächte gesicherten
Getreidekontingentes bis auf weiteres durch militärische Organe,
welche seitens der Zentralmächte in Rumänien belassen werden,
unterstützt werden soll, so daß aus diesem Anlasse für unsere
Besorgung nachteilige Änderungen nicht zu befürchten sein
dürften.

Was die Einfuhr aus der Ukraine anlangt, ist es richtig,
daß der Einkauf — schon nach den bezüglichen Verträgen mit
Deutschland — nur von den kriegswirtschaftlichenZentralen,
beziehungsweise den zu diesem Zwecke abgeschlossenen Kartellen
der deutschen, österreichischen und ungarischen kriegswirtschaftlichen
Organisationen durchgeführt werden kann.

Eine selbständige Einkaufstätigkeit einzelner, außerhalb des
Rahmens dieser Zentralen stehender Personen oder Organisa¬
tionen in Rußland und der Ukraine kann daher nicht statt¬
finden.

Der Vertrag über die Lieferung von Getreide ist am
9. April 1918 abgeschlossen worden. Danach ist die ukrainische
Regierung verpflichtet, den Mittelmächten 60 Millionen Pud
Getreide zu bestimmten Preisen und in monatlichen Teilmengen
zu liefern. Eine über die ganze Ukraine sich erstreckende Organi¬
sation des Kartelles der drei Getreide-Zentralen beschäftigt sich
im Einvernehmen mit den bestehenden ukrainischen Ausbringungs-
vrganen sowie der Teilnahme des einheimischen Handels bereits
mit der Erfassung der vorhandenen Vorräte. Die Transporte
haben — wenn auch in geringem Maße — bereits begonnen.
Bisher sind eine Anzahl Waggons Hirse und außerdem einiges
anderes Getreide eingelangt.

Bezüglich der Kartoffelbelieferung möchte ich erwähnen:
Die Gemeinde Wien war durch die Herbstanlieferungen

rechnungsgemäßbis Mitte April auf Basis einer Kopfquote
vpn 1^ leg mit Kartoffeln versorgt. Schon im Jänner 1918
hat die Gemeinde zur Anzeige gebracht, daß die rechnungs¬
mäßige Deckung mit den tatsächlichen Beständen nicht überein¬
stimmt, und daß die Herbstkartoffelnnur bis Mitte März
reichen werden. Diese Erscheinung war daraus zurückzuführen,
daß in den vielen Hunderten von Abgabestellen eine Reserve
von 10 Prozent zugewiesen werden mußte, daß die Kartoffel¬
transporte mit Erde vermischt einlangten, und daß offenbar
auf den Bahntransporten und auf dem Wege zu den Lager¬
stätten große Quantitäten gegenüber dem Verladegewichte
abhanden kamen. Der Abgang betrug zirka 1400 Waggons.
Seit 1. März erhielt die Gemeinde 2066 Waggons. Hievon hat sie
270 Waggons als Saatkartoffeln verwendet, zirka 70 Waggons
wurden getrocknet. Auch im Frühjahr ist bereits ein Manko von
160 Waggons zu verzeichnen. Die weiteren Anlieferungen nach
Wien hängen von der Höhe der Zuschübe ab. Diese haben aus
Böhmen und Mähreni fast ganz aufgehört und aus Polen noch
immer nicht in der erwarteten und zugesagten Höhe eingesetzt.
Auch die Aufbringung in Ostgalizien läßt in der letzten Zeit zu
wünschen übrig. Westgalizien liefert fast gar nichts.

Bezüglich der Versorgung Wiens mit Dauergemüse beehre
ich mich, auf mein Schreiben vom 81 . März 1918 , Z . 35870,

Bezug zu nehmen. Die darin angekündigte neuerliche Zuweisung
von Sauerkraut an die Gemeinde Wien ist mittlerweile bereits
verfügt worden. In Berücksichtigung der ganz besonders schwierigen
Ernährungsverhältnissewurde der Gemeinde Wien ein weiteres
Kontingent von 242 Waggons zur Verfügung gestellt, welche
Menge eine besondere Bevorzugung Wiens gegenüber alte»
anderen Verwaltungsgebieten darstellt.

Die Beschaffung ausreichender Frühgemüsemengen aus
Ungarn bildet den Gegenstand fortlaufender Verhandlungen
mit der ungarischen Regierung, die bisher die Freigabe von
100 Waggons Spinat zum Ergebnisse hatten.

Hinsichtlich der Fleischversorgung Wiens wird folgendes
bemerkt:

Über Anregung des Amtes für Volksernährung hat das
Ackerbauministeriumunter gleichzeitiger Erhöhung der den Kron-
ländern zur Abstellung für den Wiener Markt vorgeschriebenen
Schlachtviehkontingents pro April 1918 bereits die Bestimmung
getroffen, daß bei Abstellung dieser Kontingente Tiere mit
120 kg Schlachtausbeute zu liefern sind und ein Ausfall oder
Überschuß an Gewicht durch erhöhte oder verminderte Stückzahl
auszugleichen ist.

Durch diese Bestimmung dürfte voraussichtlich auch erreicht
werden, daß seitens der Kronländer mehr Rinder besserer Qualität
zur Anlieferung gelangen, da ja die schlechtere Qualität durch
Anlieferung einer größeren Stückzahl ausgeglichen werden
müßte.

Was die Abstellung der Kontingente seitens der Kronländer
anlangt, ist das Amt für Volksernährung stets bemüht gewesen,
eine möglichst restlose Ablieferung zu erreichen.

Die politischen Landesstellen wurden wiederholt angewiesen,
auf ihre Viehverkehrsorganisationen einzuwirken, daß die für den
Wiener Markt aufgetragenen Kontingente auch tatsächlich abgestellt
werden, und wurde das Ackerbauministerium erst kürzlich wiederholt
ersucht, auch seinerseits mit dem größten Nachdrucke auf die voll¬
zählige Ablieferung der für den Wiener Konsum bestimmten
Kontingente hinzuwirken.

Es kann hiebei jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß infolge
der hohen Anforderungen insbesondere für den Heeresbedarf
während der nunmehr bald vierjährigen Kriegsdauer die Vieh¬
bestände sämtlicher Kronländer sowohl der Quantität als auch
der Qualität nach bereits aufs äußerste erschöpft sind, die Kon¬
tingente nur mehr unter größten Schwierigkeiten und häufig nur
unter Anwendung von Zwangsmaßregeln aufgebracht werden
können und hiebei bereits in vielen Fällen auf Zucht- und Nutz¬
vieh gegriffen werden muß.

Das ungarische Rinderkontingent wurde erfreulicherweise im
Monate März zur Gänze angeliefert, während Kroatien, wie
schon im Memorandum Eurer Exzellenz angeführt wird, im
Monate März mit rund 850 Stück im Rückstände blieb.

Im Monate April wurden in der Zeit vom 1. bis 13.
seitens Kroation bereits 627 Stück angeliefert, sodaß zu erwarten
ist, daß das aus dasselbe entfallende Kontingent in diesem Monate
zur Gänze angeliefert werden wird.

Hinsichtlich des Rückstandes aus dem Monate März werde
ich be>üht sein, die Nachlieferung seitens Kroatiens zu erlangen.

Wegen Überlassung von Schlachtvieh aus den okkupierten
Gebieten Polens und Serbiens zur Versorgung Wiens, war
bereits ein Übereinkommen mit dem Kriegsministerium, dem vom
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Armee-Ober-Kommando die Überschüsse aus diesen Gebieten über¬
lassen sind, dahin getroffen, daß dem Amte für Bolksernährung
50 Prozent dieser Überschüsse an Rindern und Schweinen aus
Serbien und 60 Prozent dieser Überschüsse aus Russisch-Polen
zur Verfügung gestellt wurden.

Infolge der Schwierigkeiten der Schlachtviehversorgung der
Armee hat jedoch das Krietsministerium sich veranlaßt gesehen,
sämtliche Rinder aus diesen Gebieten zur Versorgung der Armee
heranzuziehen, und erklärte über Vorstellungen des Amtes für
Volksernährung, von dieser Maßnahme, die durch die Not ge¬
boten sei, nicht abgehen zu können.

Das Amt für Volksernährung wird selbstverständlich be¬
müht sein, die Wiederaufnahmedieser Bezüge zu erreichen und
hat beim Kriegsministerium schon vor kürzerer Zeit beantragt,
daß Russisch-Polen zur Versorgung der Wiener Garnison mit
Rindern herangezogen werde.

Zur Durchführung der Ausfuhren von Schlachtvieh aus
der Ukraine ist die Bildung einer Einkaufsorganisation im Zuge;
aus Rumänien sind Zufuhren an Schweinen bereits im Anrollen
und ist die Zufuhr von Schafen in der nächsten Zeit zu ge¬
wärtigen.

Zwecks Erleichterung der Fleischversorgung ist das Amt für
Volksernährung an die maßgebenden militärischen Stellen wegen
Verminderung der Garnison herangetreten.

Was die Anlieferung des Kontingentes an Schweinen
seitens Ungarns anlangt, ist das Amt für Volksernährung
unausgesetzt bemüht, die volle Anlieferung dieses Kontingentes
zu sichern.

^rotz aller Interventionen wurde dies aber nicht erreicht.
Ob durch die beantragte Einführung des Transportschein¬

systems, welches übrigens für Lebendschweine nie bestand, eine
Besserung zu erreichen wäre, wird abzuwarten sein.

Es erscheint auch zweifelhaft, ob die ungarische Regierung
der Einführung dieses Systems zustimmen würde.

Aus den Kronländern kommen allerdings, obwohl das Amt
für Volksernährung es auch diesbezüglich an Bemühungen nicht
fehlen ließ, nahezu keine Schweine nach Wien. Bei dem durch
den Futtermangel hervorgerufenen allgemeinen Rückgang der
Schweineproduktion besteht jedoch tatsächlich in allen Ländern
empfindlicher Mangel an Schweinen und kann die Grundhältig-
keit der Erklärungen der Kronländer, infolge des selbst für den
Eigenbedarf im Lande nicht ausreichenden Schweinebestandes für
Wien keine Schweine liefern zu können, nicht von der Hand
gewiesen werden.

Hinsichtlich der Versorgung Wiens mit Pferdefleisch ist die
Anschauung, als ob durch die Erlassung der Höchstpreis-Ver¬
ordnung für Pferde die Versorgung Wiens mit Pferdefleisch
ungünstig beeinflußt worden wäre, nach h. ä. Ansicht nicht zu¬
treffend. Dies ist vielmehr auf die Konkurrenz der Einkäufer in
Ungarn zurückzuführen, da Ungarn das Hauptbezugsgebiet für
Schlachtpferde für Österreich ist.

Das Amt für Volksernährung beabsichtigt, in allernächster
Zeit hierin Abhilfe zu schaffen und siud die diesbezüglichen Ver¬
handlungen und Vorarbeiten im Zuge. Im übrigen ist Wien
jetzt mir Pferdefleisch reichlich dotiert.

Wegen der Erhöhung des zur Ausfuhr nach Österreich
seitens Ungarns zugelassenen Kontingentes an Schafen wurde
bereits mit der kgl. ung. Regierung verhandelt.

Bezüglich der Anlieferung von Kälbern nach Wien, be¬
ziehungsweise Festsetzung bestimmter Kontingente, wurde an das
Ackerbauministerium, in dessen Kompetenz die Angelegenheit
fällt, bereits herangetreten.

Der k. k. Präsident:
Paul.

Levensmilletverkeßr.
Schlachtviehaufteilung vom IS Mai LSt8

1. Gesamtzufuhr: 3573 Stück, und zwar:
Mastvieh . 2816 Stück
Weidevieh . — „
Beinlvieh. 757 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechte nach:
Ochsen . 2228 Stück ^Kühe . 1017 Stück
Stiere . 328 „ ? Büffel . — „

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 2159 Stück

„ Galizien und Bukowina . 1414 „
„ dem sonstigen Österreich . - . —
„ dem Ausland . — „

2. Preise der ausgeteilten Riu er:
g.) Preis per 100 Kg Lebendgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 420 L (extrem bis — L)

II. „ - - „ — ,» 380 „
HI. ,. . . „ - „ 330 .

Graue Ochsen aus und über Galizien:
Ochsen I. Qualität . . von — bis 400 L (extrem bis — L)

»II . „ . . „ — „ 360 „
„ III . » - - „ — , 310 „

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität

II.
III.

von — bis 400 L
360
310

(extrem bis — L)

Stiere I. Qualität
II.

III.

von — bis 480 L (extrem bis — L)
.. - .. 440 ..
n „ 390 „

Kühe I. Qualität
„ II- »

von 370 bis 390 L
.. 330 .. 350 ..
,. 280 ,. 300 .,

(extrem bis — L)

Kalbinnen1. Qualität . . von— bis 390 L (extrem bis — L)
II. - 340 ..

.. III- .. „ 290 ..
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Weidevieh . von — bis — L (extrem bis — L)
Büffel.
Beinlvieh . . 300 „ 330 „ ( „ „ — »)

Die Preise gelten in Kronen per 100 kg Lebendgewicht.

Schafe . . . . 360 Stück und zwar aus
Wien . H St.
dem sonst. Niederösterreich. . 2 „
Oberösterreich. 22 „
MLHrm . 124 .
Ungarn . 201 ,

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

„ „ nach auswärts . . . — „
In die Verteilung nicht einbezogen . — „

In der abgelaufenen.Wochen langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 1250 Rinder.

Im Vergleiche znm Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 1239 Stück weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abgegeben.

* *
*

Pferdemarkt vom IO. Mai 1S18
Zum Verkaufe wurden gebracht:  512 Stück.

225 Gebrauchspferde, 287 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5800 L per Stück

„ Schlachtpferde »

Der Markt war lebhaft.

* *

Der tägliche Fleischmarkt.
In der Großmarkthalle etngelangte Fleischwaren vom

5. Mai bis 11. Mai 1918.

I. Fleischseuduugeu.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch 172.449 kg Und zwar aus:
Wien.
dem sonst. Niederösterreich
OberSsterreich.
Böhmen.
Ungarn .
Ukraine.
Deutschland. . . . . .

47.488 dg
472 .

24.726 .
62.709 .
5.888
2.100  ,
10.266 ,

Kalbfleisch . . . 550 kg Und zwar au«:
Wien . 550 kg

Schweinefleisch 5 .301 kg Und zwar au«:
Wien . 5.301 kg

Kälber . . 260 Stück Und zwar aus:
Wien . II St.
dem sonst. Niederösterreich. . 2
Oberösterreich. 15 „
Möhren . 11 „
P -len . 221 „

Lämmer . . . 1.047 Stück Und zwar aus:
Wien . . 49 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 15 ,
Ungarn . 809 .
Möhren . 220 .
Böhmen . 5 .
Oberösterreich. 449 ,

2. PreiSbe« e>u»g.
lSiedfleisch, vorderes von L 7 — bis 8 40 per Kg.

n fleiscĥ ostbratenu. Rieden , „ —'— „ 12 — ^ „
Kalbfleffch. 575 . 6— . ,
Schaffleisch(Lammfleffch) . — »
Schweinefleisch „ — — „ — — „ »
Kälber . - . » . 1'70 , 4 80 „ „
Schafe . . , 9 — „ 11' — . »
Schweine . . . . » „ —'— „ —'— » »
Lämmer . „ 14'— „ 16'— „ ^

Per Bahn langten ein 48 Waggons mit 141.131 r.
Die Zufuhren dieser Woche waren im Vergleiche zur Vor¬

woche stärker.
Der Marktverkehr im allgemeinen sehr lebhaft.
Rindfleisch war stets in bedarfdeckenden Mengen vor¬

handen.
Lamm-, Schaf- und Kitzfleisch genügte der Nachfrage, wo¬

gegen Kalbfleisch in nicht ausreichenden Mengen vorhanden war.
Die Preislage blieb unverändert.
Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
2200 kg Rauchfleisch.
500 kg geselchtes Kalbfleisch,
150 Stück russisch-polnische Kälber.
Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurden 3164 kg Rindfleisch zugeführt.

Preisbewegung an der Börse laudwirtfchafti .che
Produkte 1« Wie » vom 11 . Mai 1018

Uebernahmspreise pro 191718 für  einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 100 kg 40 L

Roggen . . 100 . 40 .

Berste . . 100 . 37 .

Hafer . . . 100 „ 36 .
(ÜbernahmSbestimmungen steheR -8 .-Bl . Nr. 308 vom 24. Juli 1917)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — k per 100 kx
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 , — „ „ 100 „
Erbsen». Wickcnstroh. 8 „ — , „ 100
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . . 6 „ — , „ 100 .

(Die näheren Bestimmungen steheR.-B.-Bl Nr. 243 si 1917.) ^>Hievon — am Markte und S87 im Pferdeschlachthaule.
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Vaubewegung
vom 10. bis 13 . Mai 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrate - für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Kefuche um Naubervilligurtge«
Neubaute«

XXI . Bezirk:  Schickgasse 8, von Wenzel Josef Kcrstner,  Bauführer
derselbe (13014).

„ „ F l e s ch, G erl a ch, M o r i tz A.-G., Bauführer A. P o r r
(13291 ).

Zubauten.
XIX . Bezirk:  StockwerkSaufsetzung auf eine» Riegelwandba - Grinzinger-

straße 95, von der Elektc. Glühlampenfabrik „ Äatl " A.-G .,
Bauführer Karl Schüller (321 ).

„ „ Stockwerksausbau , Nußwaldgaffe 6, von Jean Hajek,
Bauführer Adolf Michcroli (336 ).

, „ SrockweikSaufsetzung aus den Fabrikstrakt , Nußwaldgasse 8
von Jean Hajek,  Bauführer Adolf Micheroli (362)

Adaptiernnge».
I . Bezirk : Hoher Markt 8, von der Gebiludeoerwaltung Franz

Schröpfer,  VI ., Mariahilferstraße 23/25 (1036).
IV . Bezirk:  Ziegelofengafle 29, von Gebrüder Wojloch,  ebenda (1042).

XIX . Bezirk:  Begagaffe 12, von Philipp Kohn (385)
„ „ Zehenthofgaffe 25 , von dem Verein „Kinderhort " (429).
„ „ Hasenauerstraße 18, von Richard Heller (455 ).

XXl . Bezirk:  Gerstlgaffe 17, von Heinrich Liemann,  Bauführer Georg
Spielmann (13137 ).

„ „ Leopoldaucrstraße 108, von Wertheim L Pal,  Bau¬
führer Neumann - Lropp (131381.

Diverse geringer« Bauten.
I. Bezirk:  Kanal , Kärntnerstraße 15, von Gebrüder Andreae,  IV .,

Rainergafse 3 (1043).
III . Bezirk:  Eisenbetonkonstruklio i, Hainburgerstraße , von Siemens L

Halske,  Apostelgaffe 12 (1044 ).
XIX . Bezirk:  Kohlenschuppen, Nußwaldgaffe 6, von Hans Hajek,  Bau¬

führer Adolf Micheroli (335 ).
„ . « effelhausvergrößerung , Nußwaldgaffe 6, von Hans Hajek,

Bauführer Adolf Micheroli (337 ).
. „ Waschküchcnzubau, Grinzingerstraße 46, von Adolf und

Friederike Stern,  Bauführer Adolf Mich eroli (338 ).
„ „ Ebenerdiger Wcrkstättentraki, Grinzingerstraße 7, von der

„Horö " Präzisions -Uhrenbau Ges. b m. H., Bauführer
Adolf Micheroli (414 ).

, , Portierhäuschenausbau , Peter Jordan -Straße 82, vom
Gremium der Wiener Kaufmannschaft (468).

Eintragungen in den Krrverösteuerkataster.
8 . April LSL8.

(dewerbe-UllteruehmlUlgen
(Fortsetzung.)

Redl Karl Leopold — Wildbret - und Geflügelhandlung — XIII .,
Hictzinger Hauptstraße 60.

Kaltounek Rudolf — Handel mit Gold - und Silberwaren rc. — XVIII . ,
Tzermakgaffe 5.

List Johanna — Handel mit Kurz und Galanteriewaren — II .,
Praterstraße 42.

BarcheleS (Jeannette ) Scheindel — Pferdehandel — II ., Körnergaffe 2.
Müller Katharina — Mechanische Strickerei — VI , Sandwirtgaffe 18.
Klement Pauline — Erzeugung von Hausschuhen aus Stoff ohne Ver¬

wendung von Leder — XVI ., Gablenzgafle 28.
Köppel Gabriele — Mechanische Strickerei — VI ., Linke Wienzeile 134.
Oberbauer Franziska — Modistengcwerbc — VI ., Mariahilferstraße 107.
Beyerl Helene — Übernahmt von Wäsch; zum Rollen mittels elektr.

Wäscherolle — XVIII ., Anastasius Grün -G - ffe 14.

Reismann Gisela — Handel mit Damenklcidern — VIII ., Blinden¬
gaffe 2.

Krajic Paula — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) sowie Flaschen-
bier-Verschleiß — II ., EnnSgaffe 25.

Schröder Emma — Erzeugung von Kunstblumen — II ., Kleine Sperl-
gaffe 7-

Bard Moritz — GeschäftSvermittlung — I., Opernring 3.
Bard Moritz — Buchhandlungs -Konzession — I ., Opernring 3.
Zahler Brrta — Handel mit Zuckerwaren, Obst im Großen und Kleinen

— I., Franz JosefS -Kai 5.
Montag Emma — Sonnen - und Regenschirm-Erzeugung — I., Marc

Aurel -Straße 12.
Stüber Wilhelm — Gemischtwarcnhandel im Großen — I., Franz

Josefs -Kai 7/9.
Samobor Elisabeth — Dainenkleidermachergewerbe — I., Annagaffe 12.
Beyschlag Johannes Otto — Personentrgnsport mit dem Einspänner-

wagen Nr . 859 — III ., Gärtnergaffe 17.
Beyschlag Johanne - Otto — Personentransport mit dem Einspänner¬

wagen Nr . 645 — I ., Morzinplatz.
Heilig Anna — Personentransport mit dem Einspänn :rwagen Nr . 1618

— X., Süd - und Staatsbahnhof.
Ettenreich Marie Personentransport mit dem Einspännerwagen —

IV ., Theresianumgaffe 35
Schwarz Hermine — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 1614 — X., Süd - und Staatsbahnhof.

» . April LS18.
Gewerbe-Unternehmungen.

Wiegel Richard (Inhaber der Firma Richard Wiegel ; Technische Artikel
— Handel mit technischen Artikeln — IV ., Alleegaffe 4/6.

E . Jordan , Kino- und Elektromo -Material , Ges. ui. b. H. — Handel
mit kinematographischen und elektrotechnischen Artikeln — VII ., Neustift-
gaffe 115 s.

Wiener St . Method-Verein — Gastwirtsgewerbe — XV., Pelzgaffc 17.
Glatz Sarolta (Allcininhaberin der Prot . Firma S . Glatz) — Handel

mit Metall - und Galanteriewaren im Großen — VII -, Zieglergaffe 29.
Richter Heribert — Erzeugung kosmetischerArtikel (beschränkt) — XIII .,

Rcichgaffe 35.
Buchholz Eugen — Ein - und Verkauf von Tuch- und Seidenabfällen —

VI., Webgaffe I.
Bruckner Anton — KleinfuhrsvcrkSgewerbe — II ., Borgartenstraße 215.
Schrämet David — Handel mit Manufaktur -, Seiden - und Kurzwaren

— II ., Miesbachgaffe 11.
Kaufmann Rudolf — Gemischtwarenhandel — II ., Czerningasie 7.
Proksch Karl — Handel mit Brennholz — II ., Erlafgaffe 8.
Kraus Alexander — Holzhandel — II ., Handelskai 196.
Spiegel Siegfried — Gemifchtwarcn-Großhandel — II ., Weintranben-

gaffe 7.
Bitner Franz — Zimmerputzergewerbe — V., Einfiedlerplatz 3.

(Das Weitere folgt .)
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Kun dmachungen.
M. Abt. IX, 8879/17.

Kundmachung
(Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für die Nacheichnng
und Instandsetzung der Wagen und Gewichte auf dem Aentral-

Birhmarkte nud im Schlachthose St. Marx.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Nacheichung und Instandsetzung der Wagen und Gewichte auf
dem Zentral-Viehmarkte und im Schlachthofe St . Marx mit
dem veranschlagten Kostenerfordernisse von 13.400 L wird vom
Wiener Magistrate, Abteilung IX, am Mittwoch den 22. Mai
1918, nm Schlag 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn
Magistratsrates Dr. Adolf Wanschura,  im Neuen Rarhause,
V. Stiege, 2. Stock, eine öffentliche Anbotverhandlung abgehalten
werden.

Der Kostenanschlag und die allgemeinen und besonderen
Bcdiugnisse können im Stadtbauamte, Fach-Abteilung II », Neues
Rathaus, Mezzanin, während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
gesehen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen
Form zu überreichen.

Auf verspätet einlangnlde oder nicht vorschriftsmäßig aus-
grstaltctc Anbote wird keine Rückstau genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern,
aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden im Stadtbauamte, Fach-Abt. II »,
erteilt.

Vom Wiener Magistrate, Abteilnng IX,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 7. Mai 1918. 1- 2

M. Abt. XVII, 1762.

Kundmachung.
(Untersagung des Vertriebes von Wasch- nnd Scheuermitteln.)

Dies wird in Abänderung der KundmachungM. Abt. XVII,
Z. 1134/18 (Amtsblatt Nr. 35, Seite III), hiemit Verlautbart.

«om Wiener Magistrate, Abt. XVII,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 10. Mai 1918.

Für den Abteilungsvorstand:
Dr . Fader,

Magistrats-Sekretär. 1—1

M. Abt. XVII, 1763.

Kundmachung.
(Untersagung des Vertriebes von Wafch- und Scheuermitteln.)

Das k. k. Handelsministerium, General-Kommissariat, hat
im Grunde des § 3 der Ministerial-Verordnung vom 25. August
1917, R.-G.-BI. Nr. 359, der Firma Alfred Barany  in
Wien VlI., die Erzeugung und den Vertrieb des Wasch- und
Scheuermittels „Reinigungspasta" wegen des Gehaltes an
Waschseife mit Ende Mai 1918 eingestellt.

Vom Wiener Magistrate, Abt. XVII,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 10. Mai 1918.

Für den Abteilungsvorstand:
Dr . Fader,

Magistrats-SelretLr. 1 1

M. Abt. X, 2997/18.

Kundmachung.
(Hütteldorfer Friedhof. — Wiederbklegnug von einfachen

Gräbern.)
Das k. k. Handelsministerium, General-Kommissariat, hat

der Firma Werner  A Mertz  die Frist, innerhalb welcher Nach dem 1. August 1918 werden die einfachen Gräber
der Vertrieb ihres Waschmittels„Erdalin" einzustellen ist, bis Nummer 221 bis 292, 294 bis 302, 305 und 306 in der
Ende Mai 1918 erstreckt. j Gruppe II des Hütteldorfer Friedhofes wiederbelegt.
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Leichenaushebungen aus diesen Gräbern sind nur vor deren
Wiederbelegung zulässig. Die bezüglichen Gesuche sind indes vor
dem 1. August 1918 bei dem Wiener Magistrate, Abteilung X
(I., Neues Rathaus), einzubringen.

Verspätet überreichte Ansuchen werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 1. August 1918 werden die Grabsteine und

-kreuze auf Kosten und Gefahr der Eigentümer von den Gräbern
entfernt und an geeigneter Stelle hinterlegt. Sie werden den¬
jenigen Parteien, die ihr Eigentumsrecht in entsprechender Weise
binnen Jahresfrist dartun, ausgefolgt. Über den verbleibenden
Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 2b. April 1918. 3—3

M. Abt. V, 801/18.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke" ; Aufstellung
eines Transformators vor dem Hause IX., Widerhoferaasse4.)

Die Firma „Gemeinde Wien— städtische Elektrizitätswerke"
beabsichtigt, im Gehwege vor dem Hause IX., Widerhofergasse 4,
einen Wechselstromtransformator zur Umwandlung von hoch¬
gespanntem Wechselstrom von 2000 Volt Phasenspannung auf
die zur Abgabe gelangende Niederspannung von 105 Volt auf¬
zustellen.

Über die Zulässigkeit dieser Anlage findet am Freitag den
17. Mai 1918, nm 9 Uhr vormittags, im Sinne des III. Haupt¬
stückes der Gewerbeordnung eine Verhandlung statt.

Die Teilnehmer an der Amtshandlung versammeln sich zur
anberaumten Stunde vor dem Hause IX., Widerhofergasse 4.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß die bezüglichen Entwurfsbehelfe von Donnerstag den
2. Mai 1918 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
AbteilungV (l., Neues Amtshaus, Rathausstraße 14, 5. Stock)
während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht¬
nahme aufliegen.

Einwendungen gegen den Entwurf oder etwaige Bedingungen
können in der genannten Magistrats-Abteilung oder bei der
Verhandlung selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Verhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung V,
als politischer Behörde l . Instanz,

am 27. April 1917.

Der Abteilungsvorstand:
Dr. I . F . Müller (m. e. H.),

MagistratSrat. 3—S

B. W. A., Stelle 5, Z . 3601.

Kmittnnchnng.
(Ausgabe neuer Kücheubrandkarten.)

Auf Grund der Verordnung des k. k. Statthalters im
Erzherzogtume Österreich unter der Enns vom 29. April 1918,
Z. 390/7/L, betreffend die Regelung des Verbrauches von
Kohle, Koks und Briketts und sonstigen Brennstoffen wird
angeordnet, wie folgt:

I.

Zum Kohlenbezug für Küchenbrand werden neue Karten
mit der Geltungsdauer vom 2. Juni 1918 bis 8. Februar 1919
ausgegeben.

Es erhalten:
1. Haushalte, in deren Küche die Mahlzeiten regelmäßig

zubereitet werden und deren Küche einen Herd für Kohlen-, Koks¬
oder Brikettsfeuerungbesitzt, wenn sie:

») bis zu 6 Personen umfassen, eine ganze Küchenbrandkarte,
b) 7 bis 10 Personen umfassen, l '/r Küchenbrandkarten und
c) 11 und mehr Personen umfassen, zwei ganze Küchenbrand¬

karten, wobei in allen Fällen (a bis c) Dienstnehmer in die
Zahl der Haushaltungsangehörigen eingerechnet werden.
2. Haushalte, in deren Küche die Mahlzeiten regelmäßig

zubereitet werden und deren Küche einen Gasherd oder einen
Gaskocher und ein Gasbratrohr besitzen, ohne Rücksicht auf den
Umstand, ob ein Herd für Kohlenfeuerung vorhanden ist oder
nicht, wenn sie:

a) bis 6 Personen umfassen, eine halbe Küchenbrandkarte,
b) 7 und mehr Personen umfassen, eine ganze Küchenbrand¬

karte.
3. Untermieterhaushalte, welche selbständig kochen, ohne

Rücksicht auf die Zahl der Haushaltungsangehörigen, einen
ganzen Küchenbrand.

4. Sämtliche Haushalte für jedes Kind unter einem Jahre
eine Zubuße von einer halben Küchenbrandkarte.

Anspruch auf Kohlenkarten haben nur jene Wohnungs¬
inhaber, deren Vorrat 200 kg Steinkohle(Koks, Briketts) oder
250 kg Braunkohle(Koks, Briketts) nicht übersteigt.

II.
Die Ausgabe der neuen Küchenbrandkarten erfolgt durch

die zuständige Brot- und Mehl-Kommission, und zwar für die
anspruchsberechtigten Wohnungsinhaber(Haushaltungsvorstände)
mit dem Anfangsbuchstaben des Familiennamens:

^ bis b . am 21. Mai 1918
O bis I und U . . am 22. Mai 1918
L, Ivl bis O . . . am 23. Mai 1918
? bis U, 8, 8t . . am 24. Mai 1918
8ck, T bis 2 . . . am 25. Mai 1918

in der Zeit von 8 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags und
von 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Die Wohnungsinhaber(Haushaltungsvorstände) haben den
polizeilichen Meldezettel, welcher hiezu von der Hausinhabung
leihweise zur Verfügung zu stellen ist, nebst einer persönlichen
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Legitimation(Tauf-, Geburt-, Heimat-, Gewerbeschein, Arbeits¬
buch, Steuerbogen u. dgl,), bei Beanspruchung der vorgesehenen
Zubuße für Kinder unter einem Jahre jedenfalls auch noch die
Geburtsbescheinigung des Kindes vorzuweisen.

An Stelle des Wohnungsinhabers kann auch ein gehörig
legitimiertes Mitglied der Haushaltung, für dessen Angaben der
Wohnungsinhaber(Haushaltungsvorstand) verantwortlich ist, den
Anspruch geltend machen und die Kückenbrandkarten in Empfang
nehmen. Die Besitzer von Küchenbrandkarten oder deren Stelle
Vertreter haben sich binnen zwei Tagen nach Erhalt der Kohlen¬
karten unter Beibringung derselben in die Kundenliste einer
städtischen Kohlenabgabestelle neu eintragen zu lassen. Die Wahl
der Kohlenverkaufsstelle steht frei. Falls der Besitzer einer
Küchenbrandkarte aus irgend einem Grunde eine Kohlenverkaufs¬
stelle nicht ausfindig machen kann, so hat er sich ungesäumt
während der Amtsstunden mit seiner Kohlenkarte an das magi¬
stratische Bezirksamt seines Wohnbezirkes(Kohlen-Kommissär) zu
wenden, von welchem er einer Verkaufsstelle zugewiesen wird.

In dem Bestellabschnitte der Kohlenkarte hat der Besitzer
derselben Name und Adresse der freigewählten, beziehungsweise
zugewiesenen Kohlenverkaufsstelle, sowie Unterschrift nebst Wohn¬
ort mit Tinte (Tintenstift) einzusetzen.

Der auf der Kohlenkacte eingetragene Abgabetag ist für
Konsumentenorganisationen und Verkaufsstellen auf den Kohlen¬
lagerplätzen nicht bindend.

Der Übertritt, von einer Verkaufsstelle zu einer anderen,
sowie der Rücktritt einer Verkaufsstelle von der Lieferungspflicht
ist mit Ausnahme der Übersiedlung oder Schließung der Ver¬
kaufsstelle nur mit der Zustimmung des zuständigen magistratischen
Bezirksamtes(Kohlen-Kommissär) statthaft. Im Falle der Um¬
rayonierung ist von der bisherigen Verkaufsstelle der Bestell¬
abschnitt zurückzuverlangen, welchem Verlangen zu entsprechen
die Inhaber oder Leiter der Kohlenverkaufsstellen hiemit ver¬
pflichtet werden. Die Partei hat sich sodann mit der Kohlenkarte,
dem Bestellabschnitte und der vorgesehenen Zustimmung des
magistratischen Bezirksamtes bei der zuständigen Brot- und Mehl-
Kommission behufs Erlangung einer neuen Aohlenkarte oder des
Abmeldescheineszu melden.

Die Besitzer der Küchenbrandkarten sind verpflichtet, die
durch Abfall oder Zuwachs oder auf sonstige Weise sich ergeben¬
den Änderungen, insoferne dieselben nach Maßgabe obiger Be¬
stimmungen eine Veränderung im KohlenkartenbezugeHervorrufen,
unverzüglich unter Vorlage sämtlicher in ihrem Besitze befind¬
lichen Kohlenkarten der zuständigen Brot- und Mehl-Kommission
anzuzeigen.

Die Küchenbrandkarten sind unübertragbare öffentliche Ur¬
kunden, deren Fälschung nach dem Strafgesetze geahndet wird.

Ein Ersatz für verlorene oder vernichtete Kohlenkarten findet
in der Regel nicht statt.

HI.

Übertretungen dieser Kundmachung werden von der politi¬
schen Behörde I. Instanz mit einer Geldstrafe bis 20.000 L
oder mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft, soferne die
Handlung nach den bestehenden Strafgesetzen nicht einer strengeren
Bestrafung unterliegt.

Im Erkenntnisse kann auch der Verfall verschwiegener Vor¬
räte, gleichviel, ob sie dem Täter gehören oder nicht, oder ihres

Erlöses zugunsten des Staates zur Versorgung der mindestbe-
mittelten Bevölkerung niit Brennstoffen ausgesprochen und bei
den Gewerbetreibenden auf den Verlust der Gewerberechtigung
für immer oder für bestimmte Zeit erkannt werden.

Bei erschwerenden Umständen können die vorangesührten
Strafen auch nebeneinander verhängt werden.

Neben der Strafe kann bei den mit der Ausgabe der Kohle,
Koks und Briketts betrauten Handels- und Gewerbetreibenden
auch die administrative Entziehung des Rechtes zur Abgabe er¬
folgen.

IV.
Die auf Grund dieser Kundmachung neu getroffene Ver¬

brauchsregelung tritt mit 2. Juni 1918 in Kraft.
Die Magistrats-Verordnung vom 29. September 1917,

B.-W.-A. Stelle 1, Z . 1737/17, betreffend die Einführung der
Kohlenbezugskarte im Gebiete derk. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien wird mit dem genannten Tage außer Wirksamkeit
gesetzt.

Die Bestimmungen hinsichtlich der Ausfolgung neuer Zimmer¬
brandkarten werden seinerzeit verlautbart werden.

^ Vom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 1. Mai 1918. 1—1

B. W. A., Stelle 5 — Z. 3598 ex 1918.

Kundmachung.
(Einlagerung von Vorräten an Kohle, Koks und Briketts.)

Auf Grund der Verordnung des k. k. Statthalters im
Erzherzogtume Österreich unter der Enns vom 29. April 1918,
Z . 390/7/L , betreffend die Regelung des Verbrauches von
Kohle, Koks und Briketts und sonstigen Brennstoffen, wird an¬
geordnet, wie folgt : >

I.

Die Ausgabe von Kohle, Koks und Briketts zur Einlage¬
rung von Wintervorräten wird unter nachstehenden Ein¬
schränkungen gestaltet.

II.
Der Kohlenhandel darf erst nach Sicherstellung des laufenden

Bedarfes und Rücklegung des etwa vorgeschriebenen Sperrkohlen¬
vorrates Kohle, Koks und Briketts zur Einlagerung liefern.

III.
Die Ansammlung eines Vorrates ist nur in jener Menge

zulässig, welche dem behördlich zugelassenen Verbrauche entspricht.

IV.
Die Bevorrätigung wird:

a) Auf Privathaushaltungen,
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b) auf Kranken -, Wohlfahrts - und Fürsorgeanstalten , Schulen
und andere im besonderen öffentlichen Interesse berriebene
Anstalten sowie auf die in Privatgebäuden vorhandenen
und zur Benützung zugelassenen Zentralheizungen beschränkt.

») Privathaushaltungen.
Jene Parteien , welche einen Wintervorrat einzulagern be¬

absichtigen , haben zunächst von jenem Kohlenhändler , von dem
sie die Brennstoffe beziehen wollen , eine schriftliche Erklärung
einzuholen , in der er sich bereit erklärt , Kohle (Koks , Briketts)
nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit und der behördlichen
Vorschriften zu liefern.

Mit dieser Erklärung (Belieferungs -Erklärung ) , für das
seitens des Kohlenhändlers das Visum des Bezirkswirtschafts¬
amtes (Stelle 5) Lu erwirken ist, haben die Parteien bei der
zuständigen Brot - und Mehl -Kommission während der Amts¬
stunden um Ausfolgung eines Einlagerungsscheines für Haus¬
halte anzusuchen , da auch die Vorratskohle nur auf Grund der
amtlich aufgelegten besonderen Kohlenausweise abgegeben und
bezogen werden darf.

In diesen Einlagerungsschein , dessen Gültigkeit mit dem
12 . Oktober 1918 erlischt , wird die nach den behördlichen Vor¬
schriften zulässige Vorratsmenge durch die Brot - und Mehl-
Kommission eingesetzt.

Die nach Eintragung der amtlichen Vermerke der Brot-
und Mehl -Kommission offen gebliebenen Rubriken des Ein¬
lagerungsscheines sind von den Parteien , beziehungsweise dem
Kohlenhändler selbst mit Tinte (Tintenstift oder Geschäftsstempel)
auszufüllen.

Der Einlagerungsschein ist jenem Kohlenhändler zu über¬
geben , welcher sich zur Lieferung bereit erklärt hat . Bei der
Lieferung werden durch den Händler die der gelieferten Menge
entsprechenden Markenabschnitte abgetrennt.

Nach erfolgter Lieferung hat die Partei den Einlagerungs¬
schein mit den etwa nicht emgelösten Markenabschnitten beim
Händler zu beheben.

Der Einlagerungsschein ist samt den im Besitze der Partei
befindlichen Kohlenkarten nud der Bestätigung des Händlers
über die erfolgte Lieferung (Lieferschein) der zuständigen Brot-
und Mehl -Kommission vorzulegen , und zwar:

») wenn der Vorrat im vollen Umfange geliefert wurde , in
der der Lieferung folgenden Woche,

b) wenn der Vorrat nur zum Teil geliefert wurde , spätestens
bis 30 . Oktober 1918.
Wenn überhaupt keine Vorratskohlc bezogen wurde , ist der

Einlagerungsschein gelegentlich der Behebung der etwa gebühren¬
den Zimmerbrandkarten , jedenfalls aber bis spätestens 30 . Oktober
1918 der zuständigen Brot - und Mehl -Kommission zurück¬
zustellen . Die Brot - und Mehl -Komniission merkt in den Fällen
a) und V) den gelieferten Vorrat auf dem Evidenzblatte der
Partei vor , zieht die im Besitze der Partei befindlichen Küchen¬
brandkarten ein und gibt der Partei bekannt , von wann an der
Vorrat in Verrechnung genommen wird.

Küchen- und Zimmerbrandkarten werden erst in jenem Zeit¬
punkte ausgesolgt , in dem der Vorrat nach Maßgabe des amtlich
zugelassenen Verbrauches aus 200 Kg Steinkohle (Koks , Briketts ) ,
beziehungsweise aus 250 KZ Braunkohle (Koks, Briketts ) ge¬
sunken ist.

Bei fuhrenweisem Bezüge dürfen mit zweispännigem Wagen
nur Mengen mit etwa 3000 bis 3500 kg , mit einspännigem
Wagen nur Mengen mit etwa 1000 bis 1500 Kg abgegeben
und bezogen werden . Eine Ausnahme tritt nur für jene Parteien
ein, welche selbst Wagen samt Bespannung besitzen und das Zu¬
streifen mit diesem eigenen Fuhrwerk bewerkstelligen . In diesen
Fällen kann unter die oben festgesetzten Mengen herabgegangen
werden . Um kleineren Verbrauchern den fuhrenweisen Bezug zu
ermöglichen , wird ihnen freigestellt , sich untereinander zum
Brennstoffbezuge zu vereinigen.

b) Kranken - , Wohlfahrts - und Fürsorgeanstalten,
Schulen und sonstige im besonderen öffentlichen
Interesse betriebene Anstalten und die zur Benützung

zugelassenen Zentralheizungen.
Die Bezugsberechtigten werden seitens des Bezirkswirt¬

schaftsamtes Wien , Stelle 5, individuell zur Einlagerung ihres
Winterbedarfes aufgefordert.

Zur Bemessung der zulässigen Verbrauchsmenge und Be¬
stimmung des zulässigen Vorrates haben entweder die Bezugs¬
berechtigten selbst oder deren gehörig informierte und zeichnungs¬
berechtigte Bevollmächtigte innerhalb der in der Zuschrift fest¬
gesetzten Frist in der Bemessungsstelle (Bezirkswirtschaftsamt 5,
I ., Eschenbachgusse 11) zu erscheinen, die vorgelegten Fragen
wahrheitsgemäß zu beantworten und gleichzeitig bekanntzugeben,
ob sie Vorratskohle einzulagern beabsichtigen oder nicht.

Jene Parteien , welche einen Anspruch auf Bevorrätigung
nach Punkt b) zu haben vermeinen , jedoch bis spätestens
15 . Juni 1918 eine behördliche Aufforderung zur Einlagerung
ihres Winterbedarfes nicht erhalten haben , können nach dem
16 . Juni ! 918 beim Bezirkswirtschaftsamte 5 , I ., Eschenbach¬
gasse 11, schriftlich um Zulassung zur Bevorrätigung ansuchen.

Der Bezug und die Abgabe der Vorratskohle ist an be¬
sondere amtlich aufgelegte Einlagerungsscheine für Anstalten
und Zentralheizungep gebunden , deren Gültigkeit mit 12 . Oktober
1918 erlischt.

Die Bemessung der zulässigen Vorratsmenge erfolgt durch
das Bezirkswirtschaftsamt Wien , Stelle 5 . Die Einlagerungs¬
scheine sind vom Bezugsberechtigten gegen Beibringung einer
vidierten Belieferungserklärung des Kohlenhändlers in der Be¬
messungsstelle (Bezirkswirtschaftsamt 5 , 1., Eschenbachgasse 11)
zu beheben . Die Einlagerungsscheine sind jener Firma zu über¬
geben , welche die Lieferung in Aussicht gestellt hat . Gelegentlich
jeder Lieferung wird durch die Abgabestelle die entsprechende
Anzahl der Markenabschnitte von dem Einlagerungsscheine ab¬
getrennt.

Jene Verbraucher , welche einen Einlagerungsschein behoben
haben , werden dadurch von der Winterversorgung ausgeschieden
und erhalten daher bei der im Oktober 1918 erfolgenden Neu-
ausgade der Bezugsscheine keine Kohlenausweise . Nur in jenen
Fällen , in welchen die Bezugsberechtigten auf Grund der aus¬
gefolgten Einlagerungsscheine keinen Brennstoff oder nur einen
Teil der zugewiesenen Menge erhalten haben , können die Parteien
unter Rückstellung der Einlagerungsscheine ihren Anspruch
auf Ausfolgung eines Bezugsscheines bei der Bemessungsstelle
(Bezirkswirtschaftsamt 5 , I ., Eschenbachgasse 11) geltend machen.
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Die auf Grund der Einlagerungsscheine eingelagerten Vorräte
sind unter Sperre gelegt und daher jeder Verfügung des Eigen¬
tümers bis auf weiteres entzogen.

V.

Allgemeine Bestimmungen.

Ein Anspruch auf den Bezug der in den Einlagerungsscheinen
festgesetzten Menge , einer bestimmten Gattung oder Sorte besteht
nicht . Die zum Bezüge der Vorratskohle amtlich aufgelegten
Kohlenausweise sind unübertragbare öffentliche Urkunden , deren
Fälschung nach dem Strafgesetze geahndet wird.

Ein Ersatz für verlorene oder vernichtete Einlagerungsscheine
findet unter keinen Umständen statt.

Ein die jeweils festgesetzte Menge überschreitender Verbrauch
der Vorräte seitens der Haushaltungen , Anstalten und Zentral¬
heizungen ist verboten und strafbar.

Die entgeltliche sowie unentgeltliche Überlassung der einge¬
lagerten Kohle - (Koks - , Briketts -) Vorräte an jeden Dritten ist
nur auf Grund einer schriftlichen Bewilligung der zuständigen
Politischen Behörde l . Instanz zulässig.

VI.

Strafbestimmungen.

Übertretungen dieser Kundmachung werden von der politischen
Behörde I . Instanz mit einer Geldstrafe bis zu 20 .000L oder mit
Arrest bis sechs Monaten bestraft , soferne die Handlung nicht
nach den bestehenden Gesetzen einer strengeren Bestrafung unter¬
liegt.

Im Erkenntnisse kann auch der Verfall verschwiegener Vor¬
räte , gleichgiltig , ob sie dem Täter gehören oder nicht , oder ihres
Erlöses zugunsten des Staates zur Versorgung der mindest-
bemittelten Bevölkerung mit Brennstoff angesprochen und bei
Gewerbetreibenden auf den Verlust der Gewerbeberechtigung für
immer oder für bestimmte Zeit erkannt werden.

Bei erschwerenden Umständen können die angeführten Strafen
auch nebeneinander verhängt werden . Neben der Strafe kann
bei den mit der Abgabe von Kohle , Koks und Briketts betrauten
Handels - und Gewerbetreibenden auch die administrative Ent¬
ziehung des Rechtes zur Abgabe erfolgen.

VII.

Diese Kundmachung tritt mit dem Tage der Verlautbarung
in Kraft.

k Vom Wiener Magistrale,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 1. Mai 1918 . i - l

M . Abt . XIII , 804/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Siechenstiftung
der Gemeinden des ehemaligen Gerichtsbezirkes Hietzing mit

Ausschluß von Jnzersdorf.

Verliehen werden : 1000 L in Teilbeträgen von je 100 14.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Arme,
! welche im Gebiete des XIII . Bezirkes oder in den gegenwärtig

dem XII . Bezirke einverleibten ehemaligen Gemeinden Hetzendorf
oder Altmannsdorf wohnen oder gewohnt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬
schein und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : BiS 15 . Mai 1918.
Verleihungstag : Im August 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstad'
Wien,  am 20 . März 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 1599/1 8 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze
an der Privat -Handelsschule für Mädchen Gustav Lothar

Schremmer.

An der Privat -Handelsschule für Mädchen des Herrn
Gustav Lothar Schremmer  in Wien , IX ., Hernalsergürtel 30,
gelangen vom Beginne des Schuljahres 1918/19 angefangen drei
Freiplätze zur Verleihung.

Der Genuß dieser Freiplätze erstreckt sich auf die lehrplan-
mäßige Studiendauer von zwei Jahren , jedoch ziehen nicht
genügender Fortgang oder die Note 3 im sittlichen Betragen
oder Fleiß den Verlust dieser Begünstigung nach sich.

Bewerberinnen um diese Freiplätze müssen:
a) nach Wim zuständig sein;
b) befriedigenden Fortgang und wenigstens die Note 2 in Be¬

tragen und Fleiß durch Vorlage des letzten Schulzeugnisses
einer Bürgerschule und

c) ihre Dürftigkeit durch Beibringung des ordnungsmäßig
ausgefüllten Mittellosigkeitszeugnisses Nachweisen.
Die Gesuche sind im Wege der Direktion jener Lehranstalt,

welche die Schülerin derzeit besucht , bis längstens 2S . Juni 1918
bei der Magistrats -Abteilung XIII , I . , Ebendorferstraße 1 , ein¬
zureichen und mit dem Tauf (Geburt ) scheine , dem Heimatscheine,
Jmpfungsnachweis , dem letzten Semestralzeugnisse und dem
Mittellosigkeitszeugnisse zu belegen.

Weiters gelangen laut Mitteilung des Herrn Inhabers der
Handelsschule auch einige ermäßigte Plätze an dieser Anstalt zur
Verleihung . Die bezüglichen , in gleicher Weise belegten Gesuche
sind jedoch nicht bei der Magistrats -Abteilung XIII , sondern bei
der Direktion der Handelsschule , und zwar ebenfalls durch die
Bürgerschul -Direktion zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 4 . Mai 1918 . 1—3
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M . Abt . Xllt , 941/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Franz und Marie Tautz 'sche Stiftung
für verwitwete Bürger und Bürgerswitweu.

Zur Verteilung gelangen : 1400 L in Teilbeträgen von

je 100 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , ver¬
witwete Wiener Bürger und Wiener Bürgerswitwen katholischer

Religion , die noch nicht aus dieser Stiftung beteilt wurden.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein . Trauungsschein.

Bürgerrechtsnachweis , Totenschein des verstorbenen Gattenteiles.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.
Verleihungstag : 16 . September 1918.

«om Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . März 1918 . 2—3

M . Abt . XII I, 461/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky 'sche Stiftung
für Kleidermacher.

Verteilt werden : 1000 L in zehn Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige , in
Wien wohnhafte Kleidermacher jGewerbeinhaber ) ohne Rücksicht
darauf , ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben
oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Gewerbe¬

schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung
und armenärztliches Zeugnis . >

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.
Verleihungstag : 23 . Juli 1918.

Vom Magistrate der k. I. Reich - Haupt - und Residenzstadt

Wien,  am 18 . März 1918 . 2—3

M . Abt . XIII , 1393/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Reingruber 'sche Waisenstistung.

Verliehen wird ein Betrag von 160 L bis zur Vollendung
des 20 . Lebensjahres.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige , arme,
fleißige Waisenkinder unter besonderer Berücksichtigung jener,
welche nach erreichtem 14 . Lebensjahre aus den städtischen
Waisenhäusern , beziehungsweise aus der Versorgung der Gemeinde
Wien zu treten haben und einer weiteren Unterstützung be¬
dürftig sind.

Auf Bewerber , welche mit dem Stifter blutsverwandt sind
ist bei der Stiftung tunlichst Rücksicht zu nehmen.

Dem von dem gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche

sind beizulegen:
Taufschein , Heimatschein , Nachweis der Verwaisung , letztes

Schulzeugnis und Vormundschafts -Dekret , eventuell Nachweis der
Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : BiS 31 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 18 . April 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII . 128 9/18.  S elbständiger Wirkungskreis.

Ludovika Saal 'sche Stiftung
für verarmte Geschäftsleute.

Verteilt werden : 10 .800 X in Teilbeträgen von je 200 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Würdige , ohne ihr Ver¬
schulden verarmte Wiener Gewerbsleute.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburts )schein , Heimat¬
schein , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : BiS 31 . Mai 1918.
Verleihungstag : 14 . September 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . April 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 1054/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Karl Preysing 'sche Armenstiftung
für Rudolfsheim.

Zur Verteilung gelangen : 1620 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Arme

und Bedürftige , welche im Gemeindebezirke Rudolfsheim wohnen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein.
Einreichstelle : Kanzlei der Bezirksvertretung des XIV . Wiener

Gemeindebezirkes.
Einreichungsfrist : Bis 8 . Juni 1918.
Verleihungstag : 31 . August 1918.

vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 10 . April 1918 . 3—3
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M. Abt. L111, 1400/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an den Schulen
des Wiener Frauen -Erwerbvereines.

An den Schulen des Wiener Frauen-Erwerbvereines, IV.,
Wiednergürtel 68, gelangen mit Beginn des Schuljahres 1918/19
nachbezeichnete, der Gemeinde Wien gewidmete Freiplätze zur
Verleihung:

a) 1 Freiplatz an der einjährigenH ûshaltungsschule,
b) ein Freiplatz am Stickkurs.

Bewerberinnen für die Haushaltungsschule müssen das
16. Lebensjahr, für den Stickkurs das 14. Lebensjahr vollendet
haben. Für den untera) angeführten Freiplatz ist auch der
Nachweis der Kenntnisse der III. Bürgerschulklasse erforderlich.

Den Eltern(Vormündern) der Bewerberinnen wird dringend
empfohlen, vor der Überreichung des Gesuches um einen Frei¬
platz sich bei der Leitung der Schule genauejtens über die Aus¬
lagen für die Lernmittel und allenfalls für die Verköstigung
sowie über die Erwerbsmöglichkeit nach Absolvierung der Schule
zu erkundigen.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich im Falle der fort¬
dauernden Würdigkeit auf das Schuljahr 1918/19.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu
Die Gesuche sind von den gesetzlichen Vertretern

der Bewerberinnenbis längstens 31. Mai 1918 itt der Einreich¬
stelle der Magistrats-Abteilung XIII (l ., Ebendorferstraße 1,
3. Stock) zu überreichen und diesen Gesuchen der Tauf(Geburt)-
schein, Heunatschein, das Jmpfungszeugnis, dann das letzte
Schulzeugnis und ein legales Armuts- oder Mittellosigkeits¬
zeugnis anzuschließen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien,  am 16. April 1918. 2- 3

M. Abt. XIU, 1597/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze
an der Ersten hauswirtschöstlichen Fortbildungsschule, VI.,
Brückengafse3, des Vereines für hanSwirtschastliche Frauen-

bildung.

Verliehen werden: 5 Freiplätze vom Beginne des Schul¬
jahres 1918/19 angefangen:

Zur Bewerbung sind in erster Linie berufen: Je eine mittel¬
lose, fleißige, nach Wien zuständige, katholische, im V., be¬
ziehungsweise VI., XII., XIV. und XV. Bezirke wohnhafte
Absolventin der III. Bürgerschulklasse, die in den I. Jahrgang
eintreten will.

VII,
Bei Mangel an Bewerberinnenaus diesen Bezirken können

auch in anderen Bezirken wohnhafte mit Freiplätzen beteilt
werden.

Besondere Bestimmungen: Der Genuß des Freiplatzes er¬
streckt sich, lobenswertes Betragen und mindestens befriedigende
Leistungen in den Lehrgegenständen vorausgesetzt, auf die lehr¬
planmäßige Ausbildungsdaner von zwei Jahren. Bei der Auf¬
nahme haben die Schülerinnen für das ganze Jahr 10 L an
Nebengebühren zu entrichten.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taus- und Heimatschein,
Jmpfungsnachweis, Semestralzeugnis der III. Bürgerschulklasse
und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIll.
Einreichungsfrist: Bis 28. Juni 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaapt- und Residenzstadt
Wien,  am 2. Mai 1918. i—3

M. Abt. XIII, 1296/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Michael Zach 'scher Stiftungsplatz
in einer Militär-Oberrealschule oder Militärakademie.

Mit Beginn des Schuljahres 1918/19 gelangt ein Johann
Michael Zach'scher Stiftungsplatz im ersten Jahrgange einer
Militär-Oberrealschule oder Militärakademiezur Besetzung.

Anspruchsberechtigl sind: Fleißige und sittliche Knaben
armer Eltern aus dem Zivilstande, welche den allgemeinen Be¬
dingungen für die Aufnahme in die k. u. k. Militär-Erziehungs¬
und Bildungsanstalten entsprechen(siehe Beiblatt Nr. 15 zum
Verordnungsblatt für das k. u. k. Heer ex 1918).

Vorzugsberechtigt sind: Taugliche Kinder dürftiger An¬
verwandter des Stifters, dann Knaben aus der Gemeinde
Ober-Markersdorf(politischer Bezirk Oberhollabrunn) im ehe¬
maligen Viertel unter dem Mannhartsberge; doch soll das Vor¬
zugsrecht der letzteren nur unter sonst gleichen Umständen be¬
stehen.

Dem vom gesetzlichen Vertreter des Bewerbers zu unter¬
schreibenden oder mitzufertigendenGesuche sind anzuschließen:
Tauf(Geburt)schein, militärärztlichesGutachten über die körper¬
liche Eignung des Bewerbers, das Schulzeugnis oder dessen
Abschrift über das erste Semester des Schuljahres 1917/18 und
die Jahreszeugnisse der drei vorangegangenen Jahre, Heimat¬
schein, Armutszeugnis, allenfalls Sittenzeugnis und Nachweise
zur Bekräftigung eines stiftbrieflichen Vorzugsrechtes.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIll (I., Ebendorfer¬
straße1).

Einreichungsfrist: Bis 31. Mai 1918-

Vom Magistrate derk. k. Reichshaapt- und Residenzstadt
Wien,  am 12. April 1918.
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M . Abt . XIII , Z . 780/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef v. Koller 'sche Blindenstiftung.

Verliehen werden : An arme , blinde Personen die bis
1 . September 1918 fälligen ganzjährigen Zinsen per 400 X,
allenfalls dauernde Unterstützungen , insbesondere zur Unter¬
bringung in einer hiefür geeigneten Pflegeanstalt.

Im Gesuche ist anzugeben , welche Art der Unterstützung
angestrebt wird , und allenfalls zu welchem besonderen Zwecke

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - , beziehungsweise Ge¬
burtsschein , Heimatschein und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 18 . März 1918 . 1- 3

M . Abt . XIII . 1392/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Amalia Gräfin Vecseh 'sche Stiftung
für die städtische Feuerwehr.

Verteilt werden : 1510 X als einmalige Unterstützungen
oder Renten.

Zur Bewerbung sind berufen : Im Dienste verunglückte
Mitglieder der städtischen Feuerwehr , beziehungsweise deren
bedürftige Familien.

Dem Gesuche sind beizuschließen : Taus (Geburt ) schein,
allenfalls auch Trauungsschem , Taufzettel der Kinder , Heimat¬
schein , Armutszeugnis.

Einreichstelle : Das städtische Feuerwehr -Kommando , I .,
Am Hof.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Juui 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . April 1918

M . Abt . XIII , 1035/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Gisela -, Maria Valerie - und Elisabeth-
Heiratsausstattungsstiftungen der ehemaligen

Gemeinde Ober -Döbling.

Verliehen wird : Ein Ausstattungsbetrag von 350 X als
Zinsenecträgnis obgenannter drei Stiftungen.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbemittelte , wohlgesittete,
nach Wien zuständige Bräute , wobei in der ehemaligen Ge¬
meinde Ober -Döbling ansässige Bewerberinnen ein Vorzugsrecht
genießen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Taus (Geburt )schein , Heimat-
schein , Sittenzeugnis , Armuts (Mittellosigkeits ) zeugnis , allenfalls
Wohnungsnachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist . Bis 31 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 11 . April 1918.

M . Abt . XIII , 495/18 . Selbständiger Wirkung Slrct ».

Matthias Josef Welzer 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen werden : 14 Heiratsausstattungen zu je 1940 X.

Zur Bewerbung sind berufen:
1 . Arme , verwaiste Wiener Bürgerstöchter,  die

ledig , gesund , tugendhaft und in Wien geboren sind , ein Alter
von 22 bis 24 Jahren zurückgelegt haben und sich mit einem
in Wien geborenen , ledigen , gesunden und ordentlichen , 26 bis
30 Jahre alten , angehenden Bürgersmann verehelichen.

2 . In deren Ermanglung arme , verwaisteWiener

Bürgerstöchter,  die ledig , gesund , tugendhaft , in Wien
gebürtig sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigten
ledigen , gesunden , angehenden Gewerbs - oder Geschäfts¬
mann verehelichen , ohne Rücksicht auf das Alter , in dem
Braut und Bräutigam stehen.

3 . In Ermanglung solcher auch arme , verwaiste
Mädchen,  die ledig , gesund , tugendhaft , in Wien heimat¬
berechtigt sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigten,
ledigen , gesunden , ordentlichen , angehenden Gewerbs-
oder Geschäftsmann verehelichen,  ohne Rücksicht aus
das Alter , in dem die Brautleute stehen.

Die Trauung hat der stiftbriefmäßigen Anordnung zufolge
Sonntag den 1 . September 1918 in der Kirche zu St . Augustin,
Innere Stadt , zu erfolgen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Armutszeugnis , Tauf-
Heimatschein , Sittenzeugnts und Gesundheitszeugnis der Braut
und des im Gesuche namhaft zu machenden Bräutigams,
Nachweis über den verwaisten Stand der Braut , allenfalls
Bürgerrechts -Dekret des Vaters.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIll.
Einreichungsfrist : Bis 29 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichs Haupt - und Residenzstadt

Wien,  am 9 . März 1918.



Ämlsklstt
derK. k

Aeichshsupk- ulld
Erscheint jeden Dienstag nud Freitag abends

Kr. 40. freitaq den 17. Klai 1918. Jahrgang XXVII.

Pkzugspreitk: Für Wien mit Zustellung ganzjährig 14 X» halbjährig 7 X.
. . ohne Zustellung ganzjährig 12 X, halbjährig6 X. Außerhalb Wien- : ganzjährig 18 bi, halbjährig 8 X

Der ganzjährige Bezug beginnt mit l . Jänner , der halbjährige mit I . Jänner beziehung- weise I . Juli jede- Jahre - ,
Poftsparkageu -Scherkkouto Nr . I0 « .S « 7 Fernsprecher : RathauS . Mappeu -Nr . » » «

Einzelne Nummern « LN Heller de » der Lchriftlettuug : Neue « Rathaus , I . Stoch Stiege IV.
Für den Buchhandel in Kommission bei «verlach ^ Wiedliug , 1.. Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 2« X.

Annahme kleiner Anzeigen bei Haasenstein a<? Bögler A <S , I . Schulerstraße 11

Ehrentafel
von den im Leide stehenden Vesmten, Lehrern und Angestellten der

Gemeinde Wien haben militärische Auszeichnungenerhalten:
Die Allerhöchste belobende Anerkennung:

Richard Fleischer , kaufmännischer Mfsbeamter der stöbt. Elektrizitätswerke,
k. k. Lgndst.-Etappen -'Saon . 1)r. 107.

Ing . Richard Ritter v. Reumann , Vau -Praktikant des Stsdtbsusmtes , Gberleutnsnt in einer
Teld-Hsud .-Vatt.

vr . Heinrich pawlik , Magistrats -Gber -Rommissör. Hauptmsnn im k. k. rsndst .-7ns.-Reg. vr . 2b.
7ran ; prokesch , Vauaufsichts-Gber -Revident II.RI. des Stsdtbsusmtes . GberleutnantundRomman-

dant einer Rrb .-Rbt.
Ing . Theodor Schindler , Vau -Rommissär des Stsdtvsusmtes , Gberleutnsnt im k. u. k. schweren

7eld.-Rrt .-Reg. vr . ZI.
Ing . Rrpad Stumpf , Vau -Prsktikant des Slsdtbsusmtes , leutnant im k. u. k. Pionier -Vaon . vr . 3.
7ng. Martin Wadischatka , Vau -Prsktikant des Stsdtbsusmtes , Isndst .-Ing ., Gberleutnsnt in

der Rrb .-Rbt . vr . I 34.
7ng . Rudolf Wurst , Vau -Rdjunkt des Stsdtbsusmtes , Gberleutnsnt in der Ingenieurgruppe

1)r. 8 des III. Rrmee-Rorps
vr . 7riedrih Äamponi , Wsgistrats -Ronzepts -Praktikank . Gberleutnsnt im k. k. rsndst .-7nf.<

Reg. vr . 2b.

Die Silberne Tapferkeits -Medaille I. Alafse:
Ludwig Handl , Rutscher des stöbt, fuhrwecksbetriebes . Sugsführer im k. k. 7sndst .-7nf.-Reg. vr . 1.
Rugust 7anovsk »j. Gssmesserwörter der stöbt. Gsswerke , 7eldwebel im k. u. k. Reservespitsl pisek.
Rarl Skurawg , 7euerwehrmann I. Rlssse. Schuhe Im k. k. Rsiser -Schühen-Reg. vr . II.
7ohann Weber , Wagenführer der stöbt. Straßenbshnen , Stabsfeldwebel im k. u. k. Sappeur-

Vson . vr . 14.
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Obmänner-Konferenz.
Wrolokoll

über die 90 . Sitzung der Obmänner -Konferenz vom
8 . Februar ISIS.

Vorsitzender: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner.
Anwesende: DieVize-BürgermeisterHierhamm er , Hoß und

Rain;  die Gem.-Räte v. Steiner , Schmid,
Lettner , Dr. v. Dorn , Dr. Hein,  Dr.
Ritter v. Schwarz -HiIler , Melcher , Reu¬
mann und Skaret,  ferner Magistrats-Direktor
Dr. Nüchtern,  Ober -Magistratsrat Dr. Mayr,
Magistratsrat Dr. Fastenbauer,  Magistrats-

Sekretär Dr . Roßkopf,  Bau -Direktor Dr.
Goldemund,  Gaswerks -Direktor Menzel.

Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt den nachstehenden Nachweis der Zentralstelle
im Rathause vom 5. Februar 1918, die nachstehende Tabelle
über den Stand der Anmeldungen für den Unterhaltsbeitrag vom
5. Februar 1918, die nachstehende Zusammenstellung wichtiger
Lebensmittel und Approvisionierungsartikelin der Woche vom
28. Jänner bis 3. Februar 1918, den nachstehenden Ausweis
über die Schlachtviehauftriebe zu St . Marx am 4. Februar 1918,
den nachstehenden Physikatsbericht über die Zeit vom 27. Jänner
bis 6. Februar 1918.

Nachseifuag
der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Ausgaben bis 5. Februar 1918.

Empfang
Betrag

L
Ausgabe

Betrag

L

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. » Fortlaufende Unterstützungen. 3,277.753 51
Ministeriums des Innern . . . Bargeld . 2,133.596 20

in Wertpapieren. 50.000 — Einmalige Unterstützungen. 2,018.570 96
Spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld. ') 6,039 625 19 Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger . 21,135.736 46
Spenden für Ausspeisungszwecke:

s) Freitischablösungsbeträge, gesammelt von Auslagen für die Näh- und Strickstuben der
Exzellenz Gräfin Anka Bienerth- Frauen-Hilfsaktion. 2,801087 88
Schmerling. -) 3,096.091 55

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . '. . 1.020.166 88
, gelben Kreuz" . Bargeld. 's 1,252.525 50 in Wertpapieren. 50.000 —
o) Sonstige . Bargeld . «) 1,487.087 43

Spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück Auslagen für Porto , Drucksortenu. dgl. . 91.208 16
für Schulkinder" . Bargeld. °) 568.602 57

Spenden fürallgemeineund Ausspeisungszwecke Verläge gegen Verrechnung. 59.390 96
durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen - Hilfsaktion °) 5,805.199 27

Zinsen der Wertpapiere. 196.919 66 O
Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten

der öffentlichen Ausspeisung. 3,308.385 45
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen- Summe: Bargeld. 30.403.914 81

Hilfsaktion geleistete Arbeiten. 2,539.447 39 in Wertpapieren. ' 50.000
Summe: Bargeld 26,427.480 21

in Wertpapieren. 50.000 — Anmerkung:
Ab die Ausgaben, Bargeld. 30,403.914 81 An laufenden Unterstützungen für 541

in Wertpapieren. 50.000 —
Personen sind derzeit bewilligt pro

Daher Abgang. *)3,976.434 60 Monat . 20.287 X 35 b

Wien,  am 5. Februar 1918. Weidinger w. p.,
RkchnungS-Ober-RevideM.

>) darunter als Erlös für abgegebene 357.160 X 60 d Nominale Wertpapiere 298.755 X 51 d
») „ „ 22.276 . — . 18.391 . 55

» „ 157.000 . — 142.443 „ 50 „
0 33.733 . 80 . 32.358 , 80
«) 400 .. — . 314. — »»
') - » „ —

570.570 X 40 b 4S2.263 X 36 ü
*1 Gedeckt teils au- dem vom k. l. Finanzministerium erhaltenen Vorschüsse von 1,000.000 X, mit dem Reste au- den eigenen Geldern der

Gemeinde Wien.
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Stand der Anmeldungen für de« Ilnterhaltsöettrag
am 5. Aevrnar 1918.

Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnochN 'L «r-
LSS Unterhalts-Kommission

inWien

- -- T
L » r:
*5^ o
L 8 8
sZL Zentralstelle

imNeuenI Rathause^

Anmerkung

giro. a. a.

I. 2842 2571 — 4 29 238 —

II. 34598 32898 110 106 100 1694 —

III. 25990 24878 386 185 64 477 —

IV. 6121 5421 180 44 165 155 156

' V. 22574 21623 25 20 263 334 —

VI. 8602 8584 — — 18 — —

VII. 8498 8191 90 24 193 —

VIII. 8709 6938 49 10 62 1456 194

IX. 17196 16644 — — 34 528 —

X. 36503 35894 19 234 116 49 191

XI. 9480 9190 — 26 62 202 —

90. Obmänner-Konferenz.

8
«-8
r- «>

Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnoch

-

N

— 8 «

«
Lsr

Unterhalts-Kommission
inWien

Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelleimNeuenRathause

Anmerkung

giro. a. a.

XII. 24877 24218 — 75 217 — 367
XIII. 27001 25333 — 510 40 1118 —

XIV. 25857 25014 — 122 43 678 —

XV. 15338 14790 — 54 25 469 —

XVI. 48845 47593 676 377 199 — —

XVII. 29584 28773 158 144 116 268 105

XVIII. 12416 12259 5 30 16 106 —

XIX. 9605 9217 77 45 103 163 —

XX. 32058 30999 165 255 19 620 —

XXI. 14963 14428 100 166 43
!

226 —
>

Summe 421957 405456 1950 2606 1758
9174 -I- 1013

10187

Kleinhandelspreise wichtiger Levensmittel «nd Appk- »tsto« ier«ngsartikel im Wiener Hemeindegeviete. 1. bis XXI. Bezirk

Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
39. Jänner bis

4. Februar 1917
35. Juli 1914

Woche vom
28. Jänner bis

3. Februar 1918rrrrirel

Preise in Hellern

von bis von b s von bis
inländisches

vorderes 1 ktz 760 1020
160 220

750 1280
Rindfleisch ausländisches — — — —

mit Zuwage inländisches
hinteres

860 1140
180 260

860 1460
ausländisches — — — —

Schweinefleisch abgezogenes

junges

700

1000

950

1400

160

160

280

280

H»a>st
770
Handel1100

preise;
960

preise:
1800

Pserdvsloiseli vorderes 400 580 88 112 — 450
hinteres 500 640 96 120 — 560

. inländischeKartoffel runde
— 18

20 26
— 34

ausländische — — — —

Zwiebel - 60 128 32 40 210 230
Zucker 115 120 80 92 116 156

. _ Auszugmehl — 120 42 48 — 120
Mundmehl „ 67 99 40 44 67 99 !

i
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Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
29. Jänner dir

4. Februar 1917
25. Juli 1914

Woche vom
28. Jänner bis

3. Februar 1918

Artikel
Preise in Hellern

von bis von bis von bis

^ Brot

weißgemischt l-8 50 57 5
27-8 42 7

57-1' )
schwarzgemischt 255 39 7

j Sauerkraut 62 64 — — 124

Fisolen „ 99 220 36 40 — 90' )

Erbsen
i !

ganz „ — — 32 48 — 90*)

gespalten „ — — 48 64 — 124*)

Reis — — 42 82 — —

, Schweineschmalz " — 960 176 200 — —

Speck geräuchert ohne Paprika »

, .

930 1000 154 200
930

1000
1000*)

1400" )

j inländische Tee-
1060 1450 320 400

1575 1599

> Butter ausländische 1080 1250 — —

Koch- — — 220 300 — —

Margarine „ 950 1200 160 200 — 833

Eier frische 1 Stück 36 44 7 10 35 52

konservierte »» 20 32 — — — —

Milch im Ausschank
Voll- 1 I 48 56 26 32 80 88

Mager- — — 20 26 — —

Petroleum 44 48 26 36 — 50

Kohle '
Stein- 50 kx 300 400 186 204 345 510

Braun- 160 300 107 119 281 350

*) Höchstpreijc; derzeit nicht im Handel.
" ) Handelspreise.

Ausweis über die Schlachtviehauftriebe aus dem — Stück Mastvieh, 16  Stück Beinlvieh, zusammen 16 Stück.
Zentral -Viehmarkte St . Marx am 4. Februar 1918 . Darunter befanden sich: 2 Stück Ochsen, 8 Stück Stiere,

Schlachtviehauftrieb am4. Februar 1918: 1169 Stück Mast- 6 Stück Kühe, zusammen 16 Stück.
Vieh, 315 Stück Beinlvieh, zusammen 1484 Stück.

Darunter befanden sich: 680 Stück Ochsen, 222 Stück Bericht über die Gesundhertsverhältmsse der Zivil-
Stiere, 582 Stück Kühe. - Stück Büffel, zusammen bevölkerung Wiens in der Zeit vom 27 . Jänner
1484 Stück. bis 6 . Februar 1918.

Ferner langten aus dem Auslande für die Österreichische Wie alljährlich um diese Zeit waren der Krankenstand und
Zentral-Einkauss-Gesellschaft ein: die Sterblichkeit ziemlich hoch; die Sterbeziffer auf 1000 E,n-

277 Mastvieh, 82 Stück Beinlvieh. zusammen 359 Stück, wohner mit Ausschluß der Ortsfremden und der Personen unbe-
Darunter befanden sich: 49 Stück Ochsen. 41 Stück Stiere, kannten Wohnortes betrug in der 3. und 4. Jahreswoche 15 ^

269 Stück Kühe, zusammen 359 Stück. ^ I und 17 2 gegen 15 3 und 15 9 im Vorjahre.
Außerdem langten für die GroßschlächtereiA. G. für Volks- Die meisten Todesfälle waren abermals durch Lungen;

sürsorgezwecke ein: tuberkulöse bedingt und durch organische Krankheiten des Herzens-
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weiters forderte auch Lungen - und Rippenfellentzündung zahl¬
reiche Opfer , da in der 4 . Jahrcswoche allein 103 Personen an
dieser Krankheit gestorben sind , darunter 48 , demnach fast die
Hälfte im Alter jenseits des 60 . Lebensjahres.

Dagegen zeigten Infektionskrankheiten durchwegs eine mäßige
Verbreitung . Von Blattern wurden nur mehr 2 neue Fälle fest-
gestellt . Der erste betraf die in der städtischen Jsolierstation ab¬
gesonderte Mutter von 5 Kindern , von welchen , wie schon be¬
richtet , vorher 4 daselbst an Blattern erkrankt waren ; Mutter
und Kinder waren ungeimpft und hatte erstere als Jmpfgegnerin
trotz eindringlicher amtlicher Aufforderung die Vornahme der
Impfung verweigert

Ferner erkrankte ein aus Olmütz zugereister , im III . Bezirke
wohnhafter Landsturm -Infanterist an Blattern , welcher am
Aspangbahnhofe als Heizer beschäftigt war ; die Infektion erfolgte
in diesem Falle außerhalb Wiens . Die Zahl der Scharlach - und
Diphtheriefälle ist während der Berichtszeit zurückgegangen ; von
Bauchtyphus wurden 10 , von Ruhr 13 Erkrankungen aus der
Zivilbevölkerung gemeldet.

Der Bürgermeister  berichtet weiters über den eventuellen
Ankauf der Liegenschaft „ Bellevue " und führt aus , daß dieser
schöne Besitz von Lncian Brunner  in die Hände der Länder¬
bank, beziehungsweise einer mit ihr in Verbindung stehenden
G . m . b. H . gelangt sei . Dieser Gesellschaft sei ein Offert zu¬
gegangen , bezüglich dessen sic sich bis morgen entscheiden muß.
Er habe es für seine Pflicht erachtet , die Aufmerksamkeit der
Kollegen auf diesen Umstand zu lenken , und ersuche den Herrn
Bau Direktor , seine Meinung zum Ausdruck zu bringen , ob sich
nicht die Gemeinde diesen Besitz sichern soll , der mit dem Cobenzl
unmittelbar zusammenhängt . Auf diesen Gründen könnte die
Gemeinde ein Waisenhaus und Erholungsstätten für die Kinder
errichten.

Bau -Direktor Goldemund  berichtet , daß das Gut
„Bellevue " eingekeilt zwischen städtischem Besitz liege . Einerseits
grenze es an den Cobenzl , anderseits an zahlreiche Parzellen
die die Gemeinde im Laufe der Jahre erworben hat , insbe¬
sondere an den Sieveringer Steinbruch , der ebenfalls im Besitze
der Gemeinde ist . Das Gut „ Bellevue " umfasse 147 .507 m ?,
sei also ein umfangreicher Besitz . Nach der Kulturgattung seien
es vorwiegend Wiesen , ein größerer Teil sei Ziergarten , ein Teil
Waldbestand auch Koniferen . Das Gut habe seinerzeit zum
Cobenzl gehört , sei aber leider nicht in den Besitz der Gemeinde
gekommen , sondern im Jahre 1903 in den Besitz Lncian
Brunner ' s,  welcher es zu einem verhältnismäßig nicht hohen
Betrage gekauft hat . Im Jahre 1913 sei die Liegenschaft
in die Hände der Terraingesellschaft für den XIX . Bezirk
gelangt , die unter Führung der Länderbank gebildet wurde-

Die Gemeinde habe schon längst getrachtet , diesen in unseren
Besitz eingekeilten Besitz zu erwerben . Immer sei aber die
Erwerbung durch andere Faktoren verhindert worden . Die
letzten Verhandlungen haben vor Beginn des Krieges statt¬
gefunden , wo die ganze Frage in Beziehung mit der Kahlen¬
bergtransaktion erwogen wurde . Ein Punkt dieser Vorbesprechungen
sei auch der gewesen , ob nicht dieser Besitz erworben werden
könnte , nachdem die von der Gemeinde gemachten Verbauungs-
jchwierigkeiten die Terraingesellschaft etwas milder gestimmt
hatten . Durch den Krieg sei die Angelegenheit aber zum Still-
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stand gekommen , bis vor kurzem der Bürgermeister verständigt worden
sei — wie man anerkennen muß , loyaler Weise — daß die Länder¬
bank ein kurzfristiges Anbot erhalten habe ; der Offerent plane , ein
Voluptuar dort zu errichten . Diese Absicht könnte die Gemeinde
nicht verhindern , er könnte die ganze Sache einfrieden und die
Gemeinde wäre für lange Zeit in ihren Plänen gestört . Er
möchte hier erwähnen , daß auch die Absicht besteht , dort die
Hochstraße durchzuführen . Sie schneide mit mehreren Serpentinen
in den unteren Teil des Besitzes und könnte unmöglich aus¬
geführt werden , wenn dieser Besitz in fremden Händen ist.

Weiters sei dort eine wichtige Verbindungsstraße vom unteren
Teil des XlX . Bezirkes gegen das Waldgelände zu gedacht.
Die Jglaseerstraße durchziehe dort den Bezirk in seiner ganzen
Länge und finde durch Serpentinen den Anschluß an den oberen
Teil . Es sei also kein Zweifel , daß die Erwerbung dieser Liegen¬
schaft für die Gemeinde von größtem Vorteil wäre . Was den
Preis betrifft , so sei die Länderbank im Besitz eines Anbotes
von 700 .000 X , es mache dies per Quadratmeter 4 X 73 b.
Dieser Preis wäre als Wald - und Wiesengürtelpreis natürlich
zu hoch.

Die Gemeinde habe in der Umgebung bisher Gründe um
einen Preis gekauft , der 1 X wesentlich nicht übersteigt . Hier
liegen aber die Verhältnisse anders . Die Gemeinde befinde sich
in der Zwangslage , das Gut entweder um diesen Preis zu
kaufen oder es niemals mehr zu bekommen . Zweitens liege auch
die technische Frage hier anders als bei den anderen Gründen.
Die Gemeinde beabsichtige , einen Teil für öffentliche Bauzwecke
zu verwenden . Es müsse also unter allen Umständen mit
einem höheren Preis gerechnet werden , wenn die Gemeinde diese
Bauabsichtdurchführen wolle . Von diesem Gesichtspunkte aus komme
man zu dem Ergebnis , daß man diese Erwerbung auch um 700 .000 X
vornehmen kann Die konkrete Annahme sei , daß die Gemeinde
beiläufig die Hälfte der Fläche für den Wald - und Wiesen¬
gürtel freilasse und mit dem durch die Kriegsverhältnisse
gesteigerten Preis um 2 X berechne , den Rest aber von zirka
75 .000 für Verbauungszwecke benütze . Wie schon der Herr
Bürgermeister angedeutet hat . handle es sich um die Errichtung
eines Waisenhauses und von Erholungsheimen . Wenn dieser Teil
mit 7 bis 8 X berechnet wird , so komme man auf einen Preis , der
700 .000 X sogar etwas übersteigt , natürlich als Durchschnittspreis
nur für den Wald - und Wiesengürtel wäre das sicher zu hoch.
Von dieser Erwägung aus aber erscheine der Kauf zulässig und
durch die gegebenen Verhältnisse gerechtfertigt . Die Bedeckung
sei vorhanden . Im Jnvestitions -Anlehen sei für solche Er¬
werbungen ein großer Betrag vorgesehen , auch für den Wald-
und Wiesengürtel.

Die Bezirksvorstehung habe sich für die Erwerbung ausge¬
sprochen und auch für die Benützung eines Teiles für öffentliche
Bauzwecke . Nachdem auch die Ämter einhellig diesen Standpunkt
einnehmen , stelle er den Antrag:

1. Die Liegenschaft „Bellevue " im Ausmaße von 147 .507
um den Höchstbetrag von 700 .000 X zu erwerben , zum Teil
für den Wald - und Wiesengürtel , zum Teil für öffentliche Bau¬
zwecke. Für den von der Hochstraße nicht durchzogenen Teil
werde die Anlage eines Waisenhauses für die Zukunft in Aussicht
genommen.

Gem .-Rat Melcher  führt aus , daß der Herr Bau-
Direktor bereits bemerkt habe , daß diese Grundstücke zum Teile
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für den Wald - und Wiesengürtel bestimmt sind und daß ihre
Einverleibung mit Rücksicht auf den großen Besitz , welchen die
Gemeinde dort hat , unbedingt notwendig ist . Die Gemeinde
habe auf der linken und rechten Seite aber auch Grundstücke,
die nicht in fremde Hände übergehen dürfen , sondern von der
Gemeinde erworben werden müssen . Es sei richtig , daß der
Preis von 700 .000 L sehr hoch ist , aber wenn man wieder be¬
denke. daß erfahrungsgemäß diese Grundstücke , wenn sie nicht
rechtzeitig gekauft werden , noch viel teuerer sein werden , so sei
er überzeugt , die Gemeinde werde sie , wenn sie noch ein bis
zwei Jahre warte , vielleicht mit einer Million bezahlen müssen.
Gerade bei solchen Komplexen sei die Sache so , daß sie in feste
Hände kommen , nicht in solche , die sie wieder verkaufen müssen.
Die Leute sagen einfach , wenn das nicht bezahlt wird , geben
wir es überhaupt nicht her . Infolgedessen halte er es für un¬
bedingt notwendig , in diesen sauren Apfel zu beißen und das
Gut um mindestens 200 .000 X zu überzahlen . Der Werl dürfte
heute kaum 500 .000 X sein . Für die Gemeinde habe das Gut
aber einen Liebhaberwert , weil es mitten unter Gemeindegrund¬
stücken liegt und die Gemeinde müsse daher diesen Preis zahlen;
die Gemeinde könne es aber auch , weil sie durch die Arron¬
dierung wahrscheinlich die 200 .000 X dann wieder herausbekommt.
Außerdem werde der Cobenzl in absehbarer Zeit zum Teile
wenigstens parzelliert werden und dann werden die dortigen
Grundstücke selbstverständlich enorm steigen.

Er hätte aber noch einen Antrag zu stellen . Es seien auf
der linken Seite einzelne Grundstreifen , die die Gemeinde noch
nicht gekauft habe und die in dem Momente , wo die Gemeinde
das erwirbt , unbedingt in die Höhe gehen werden . Er möchte
also bitten , den Kauf noch etwas geheim zu halten und vorerst
daran zu gehen , diese Grundstücke zu erwerben . Die Gemeinde
habe ja beim Hungerberg die Erfahrung gemacht . Wenn ihn die
Gemeinde auf einmal erworben hätte , hätte sie wahrscheinlich
nicht 12 X bezahlen , sondern zuerst nur 7 X und nur den Rest
etwa um 12 X 50 b . Er würde also empfehlen , die Sache

wenigstens einige Zeit , 4 bis 6 Wochen geheim zu halten , um
diese Grundstücke womöglich inzwischen zu sichern . Er spreche
sich für die Erwerbung aus.

Gem -Rat Dr . v . Dorn  ist mit den Ausführungen des
Vorredners ganz einverstanden und hofft , daß die Gemeinde
auch einmal in den Besitz des Himmels und des Kahlenberges
kommen wird . Er habe das Gefühl , daß der Kahlenberg und der
Cobenzl zusammengehören , weil in der Mulde dazwischen eine
herrliche Cottageanlage entstehen könnte . Daß die Sache teuer
ist , sei richtig.

Gem .- Rat v . Steiner  führt aus , daß er ein genauer
Kenner der Verhältnisse sei , weil er seine Jugend in dieser
Gegend verbracht habe . Ursprünglich habe der ganze Besitz
dem Baron Sothen  gehört , sei nach dessen Ermordung
auf die Frau übergegangen und als diese starb , im Erbschafts¬
wege auf die zwei Brüder Schlag,  von denen der eine Baurat
in unserem Bauamte , der andere Ober -Inspektor der Staats¬
eisenbahn war . Die Brüder hätten sich dann geeinigt , daß der
Cobenzl dem Baurat und Bellevue dem Ober -Inspektor zufiel.
Testamentarisch war verfügt , daß nach dem Tode des Neffen
Garnos  der Himmel , der ihm zugefallen war , der Kongregation
vom Herzen Jesu in Döbling überwiesen werde , die heute
auch ein bedeutendes Erholungsheim für Kinder dort errichtet

hat . Bellevue sei der Gemeinde nicht einmal , sondern zweimal
angeboten worden . Das erste Mal um 93 .000 Gulden . Er habe
dies seinerzeit hier gemeldet , man sei aber darauf nicht einge¬
gangen und acht Tage darauf habe Lucian Brunner  das
Gut gekauft . So dürfte es vielleicht auch jetzt wieder gehen.
Die Länderbank habe das Gut um 400 .000  x gekauft , man
müsse aber auch die Jnterkalarzinsen und die Preissteigung
rechnen . Wie der Herr Bau -Direktor mitgeteilt hat . sei der Teil
unter der Hochstraße , wo die Baugründe sein sollen , einer der
schönsten Punkte des XIX . Bezirkes und es wäre schade , das in
den Wald - und Wiesengürtel einzubeziehen . Den Grund hinter
dem Objekt , wo das Wasserwerk steht , könne man ja belassen.
Über der Straße liege dann die alte Kuhweide der ehemaligen
Gemeinde Grinzing und die Gemeinde werde das brauchen , weil
man noch nicht wisse , wo die elektrische Bahn auf den Cobenzl
führen wird.

Nach dem Kriege werde die Gemeinde sofort an die Erbauung
der Straße schreiten müssen , weil heute schon der Verkehr in
Grinzing an Sonntagen ganz unmöglich ist . Ein Trottoir sei
nicht da , die Leute gehen auf der Straße , wo die Automobile
verkehren . Der Verkehr steige von Jahr zu Jahr . Er glaube,
daß die Gemeinde jetzt den Moment nicht verpassen dürfe . Jetzt
schon werden dort 40 fl per Quadratklafter geboten . Ein Preis
von 7 bis 8 X scheine also mit Rücksicht auf die herrliche Lage
der Gründe nicht zu hoch . Was den Kahlenberg betrifft , so sei
es richtig , es gibt Leute , die glauben , wenn der Kahlenberg um¬
gestaltet wird , könne ein großes Volksrestaurant hinkommen . Es
stehen jetzt schon viele Billen dort . Für den Cobenzl wäre dies
nicht gefährlich . Es würde ein Punkt den anderen alimenlieren
und es werden die breiten Massen auf den Kahlenberg kommen
können . Solange aber nur die Zahnradbahn besteht , sei das nicht
möglich . Es wird also auch für eine Automobilstraße gesorgt
werden müssen . In 25 bis 30 Jahren , das wird Kollege Melcher
bestätigen , werde die Gemeinde dort außerordentlich wertvolle
Baugründe haben . Das sei der Standpunkt des Bezirkes , aber
auch vom Standpunkt der Gemeinde sei er dafür.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß Bezirks-
Vorsteher - Kuhn sich namens der Bezirksvertretung ebenfalls
für die Erwerbung ausgesprochen habe.

Gem .-Rat Skaret  spricht sich grundsätzlich für jede solche
Erwerbung durch die Gemeinde aus . Der Preis müsse allerdings
den Sachverständigen überlassen bleiben . Seine Partei habe gar
nichts gegen die Erwerbung , im Gegenteil , sie begrüße sie.

Gem .-Rat Dr . Hein  bemerkt , daß er schon seinerzeit , als
es sich um den Wald - und Wiesengürtel handelte , erklärt habe,
daß auch diese Teile , Cobenzl und Kahlenberg , möglichst rasch
von der Gemeinde erworben werden sollen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  stellt sohin die Ein¬
mütigkeit bezüglich der Erwerbung dieses Gutes im Prinzipe fest
und bemerkt , daß bezüglich des Preises die Gemeinde gewiß in
einer Zwangslage sei. Es sei zu besorgen , daß , wenn die Ge¬
meinde dieses Offert ablehne , sie später das Gut zu noch höherem
Preise kaufen müsse.

Gem .-Rat v . Steiner  empfiehlt ebenfalls die Geheim¬
haltung . Man solle versuchen , den Besitz noch zu arrondieren.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß die Sache
morgen in den Stadtrat kommte und erst nachträglich dem
Gemeinderate zur Genehmigung vorgelegt werde.
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Die Konferenz stimmt diesem Vorschläge des Herrn Bürger¬
meisters zu.

Gem.-Rat Dr. Ritter v. Schwarz - Hiller  bemerkt, daß
die Gemeinde die Liegenschaft kaufen müsse. Die Gemeinde sei
eben immer in einer Zwangslage.

Die Konferenz stimmt der Erwerbung der Liegenschaft ein¬
mütig zu.

Gaswerks-Direktor Menzel  berichtet über die Kohlenver¬
sorgung der städtischen Gaswerke und führt aus, daß er in der
letzten Obmänner-Konferenz am 26. Jänner berichtet habe, daß
der Vorrat 36.959 t, der Einlauf in den letzten 12 Tagen
26.123 t betragen habe. Auf den Tag berechnet, habe dies
2177 r gegenüber der vorgeschriebenen Lieferung von 2145 r
ergeben, also eine, wenn auch nur kleine Mehrlieferung gegenüber
dem zugewiesenen Kontingente. Die Ursache sei zum Teil darin
gelegen, daß gute Lieferungen aus Oberschlesien eingelangt waren.
Er habe daher auch erklären können, daß im lausenden Winter
wohl keine Katastrophe in der Gasversorgungzu befürchten sei,
sondern die kritische Situation erst im nächsten Winter eintreten
wird. Heute sei die Lage wieder ganz verändert, und zwar ins
ungjinstige. Das Gaswerk habe seit 11 Tagen zusammen 14.301 r
oder 1300 r je Tag erhalten, gegenüber den 2146 t, die hätten
kommen sollen.

Der Vorrat betrage heute 24.873 t gegenüber 36.969 l
vor elf Tagen und wenn kein weiterer Einlauf wäre, könne nur
auf eiu Auskommen für ungefähr zehn Tage gerechnet werden.
Das oberschlesische Revier sei von Streiks gar nicht berührt worden,
auch nicht von dem vormonatlichen Ansstand in Deutschland. Es
werde versucht werden, den Reichs-Kommissär für die Kohlen¬
verteilung in Berlin zu bewegen, daß er aus Oberschlesien eine
bestimmte Kohlenmenge aus dem Kontingent in die Gaswerke
beordert. Wenn diese Lieferung erfolge, wäre das Gaswerk mit der
Kohlenversorgung gedeckt. Es sei aber wohl sehr zu bezweifeln,
daß die Lieferungen tatsächlich in diesem Maße stattfinden.
Weiters komme noch in Betracht, daß das Gaswerk zwar Grob¬
sorten verlangen werde, aber es fraglich ist, ob lauter solche
kommen werden, die zur Vergasung geeignet sind. Sollte ein
Teil der Kohlen nicht zur Vergasung zu verwenden sein, so
würden sie leicht Abnehmer finden; nutzlos wäre also dieser
Kohlenzuschub nicht. Bei dem zugesagten Zuschub von 1200 r aus
Ostrau und den Lieferungen aus Oberschlesien, die aber etwas
unsicher sind und die er daher nicht voll in Rechnung ziehe,
werde die Gas-Erzeugung wieder für weitere 20 Tage gesichert sein.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  bemerkt, daß die Mit¬
glieder der Konferenz überzeugt sein können, daß von Seite der
Direktion und ihm nichts verabsäumt werde. Sollte sich die
Situation kritisch gestalten, werde er die Konferenz sofort wieder
einberufen. Man könne nicht warten, bis die Katastrophe da ist
und vielleicht tatsächlich mit rücksichtslosen Sperrmaßnahmen
vorgegangen werden müßte.

Magistratsrat Dr. Fastenbauer  berichtet über die Kohlen¬
versorgung der Stadt Wien und führt aus, daß seit seinem am
26. Jänner erstatteten Bericht sich die Kohlenversorgung des
Nordbahnhofes mit Kohle einigermaßen gebessert habe, womit
aber nicht gesagt sein soll, daß sich hiedurch die Versorgung der
Bevölkerung mit Kohle günstiger gestaltet hat.

Während in der Zeit vom 16. bis 24. Jänner die durch¬
schnittliche Einfuhr am Nordbahnhof 1474 t pro Tag betrug,
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betrug sie in der Zeit vom 25. Jänner bis 4. Februar 2630 t.
Dieser etwas höheren Einfuhr stehe allerdings eine geringere
Ausfuhr gegenüber, da sie in dem angegebenen Zeitabschnitt
von 3106 t auf durchschnittlich 3050 t gesunken ist.

Die Ursache liege darin, daß die für den Monat Jänner
freigegebene Sperrkohle gegen Ende des Monates bereits auf¬
gebraucht war und die Verfügung des Arbeitsministeriums über
die Freigabe eines weiteren Teiles von Sperrkohle nicht recht¬
zeitig eingetroffen ist.

Auch werde seitens des Großhandels vielfach darüber Klage
geführt, daß die oberschlesische Zufuhr zu wenig Grobsorten
enthält, auf welche gerade der Hausbrand ausschließlich ange¬
wiesen ist.

Diese Verhältnisse spiegeln sich wider in der Belieferung
des Kleinkohlenhandels, die in der 12. Woche, das ist in der
Zeit vom 20. bis 26. Jänner gegenüber der Vorwoche nicht
gestiegen ist, sondern gleichfalls nur 80 Prozent beträgt.

Sie sei in der vergangenen Woche auf 78 Prozent
gesunken.

Für die Belieferung im Monat Februar sei das neue vom
k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten abgeschlosseneÜber¬
einkommen, betreffend Lieferung oberschlesischer Kohle, noch nicht
von Belang; Österreich solle auch in diesem Monat noch die
seinerzeit vereinbarten 52 ,.000 r erhalten.

Mit dem neuen Übereinkommen, das für die Monate März
und April abgeschlossen wurde, werde die Belieferung aus Ober-
Schlesien allerdings nur 416.000 r betragen, was eine Minder¬
menge von 109.000 r ergibt. Diese werde zum Teile dadurch
wettgemacht, daß die Lieferung niedcrschlesischer Kohle um
40.000 r erhöht wurde. Der Abgang betrage demnach 70.000 r
— 15 Prozent.

Es handelt sich daher aber nicht darum, wieviel Deutschland
zu liefern verpflichtet ist, sondern wieviel Deutschland liefert.

Von der Monatsmenge per 525.000 t sei bekanntlich nur
etwa die Hälfte geliefert worden, so daß die höhere Liefermenge
praktisch ohne Wert geweseni>'t.

Die Belieferung Wiens werde durch daS Übereinkommen
nach seiner Anschauung nicht schlechter gestellt werden, da die
Kürzung der auf Wien entfallenden Quote von bisher 105.900 t
verhältnismäßigunbedeutend ist, dafür aber seitens des Arbeits¬
ministeriums zugesagt wurde, auf der vollen Anlieferung zu
bestehen.

Die Versorgung mit Jnlandskohle sei noch weit ungünstiger,
als jene mit oberschlesischer Kohle.

In den ersten drei Jännerwochen seien direkt an den Groß¬
handel geliefert worden: an Braunkohle 36 3 Prozent, an
Ostrauer Kohle 27 2 Prozent, beziehungsweise 24 7 Prozent.

Die Belieferung habe von Anfang Jänner bis 2. Februar
an Braunkohle 25 Prozent, an Steinkohle 23 Prozent be¬
tragen.

Die Belieferung der städtischen Kohlenlagerplätze sei bis
Ende Jänner andauernd schlecht gewesen.

Sie hatte am Kohlenlagerplatz Westbahnhof statt 252 r
nur 38 t, also 15 Prozent, auf dem Lagerplatz Ottakring statt
196 t nur 18 t, also 9 Prozent, in Matzleinsdorf statt 180 t
nur 11 r, also 6 Prozent, auf dem Kohlenlagerplatz Ostbahnhos
statt 117 t nur 4'/, r, also 3 8 Prozent pro Tag betragen. Auf
den Lagerplatz Nordwestbahnhof seien 21 Prozent, auf den Lager-
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platz Aspangbahnhof nur 14 Prozent , auf den Lagerplatz Engerth-
straße überhaupt nichts geliefert worden.

Was die im letzten Berichte erwähnten Arbeitskassierungs¬
wagen betrifft , so habe deren Beistellung anfangs viel zu wünschen
übrig gelassen.

In der Zeit vom 25 . bis 29 . Jänner seien durchschnittlich
nicht einmal 20 Wagen statt 50 eingetroffen.

Dies habe den Herrn Bürgermeister am 30 . Jänner ver¬
anlaßt . ein Schreiben an den Herrn Minister für öffentliche
Arbeiten zu richten , in dem er aus die außerordentlich ungünstige
Belieferung der städtischen Koblenlagerplätze und auf die schlechte
Anlieferung der von Seiner Exzellenz außer Kontingent zuge¬
wiesenen 50 .000 r Braunkohle , die den Lagervorräten entnommen
und mit Arbeits -Kassierungswagen zugeführt werden sollten,
hinwies.

Insbesondere sei auch auf die bedenklichen Folgen der
wiederholten Betriebseinstellungen bei den städtischen Lagerplätzen
verwiesen worden.

Der Herr Minister habe nun an den Herrn Bürgermeister
am 2 . Februar ein Schreiben gerichtet , in dem es unter anderem
heißt : „In dem Bestreben , die Verhältnisse nach Möglichkeit zu
bessern , habe das Ministerium für öffentliche Arbeiten mehrfache
Maßnahmen zur Entlastung des nordwestböhmischen Braun-
kohlenrevieres getroffen und den Kohlenversorgungsinspekior in
Teplitz bereits wiederholt auf das nachdrücklichste angewiesen,
die Zuschübe aus diesem Reviere nach Wien mit allen Mitteln
zu steigern . Ferner wurde vor kurzem , wie Euerer Exzellenz bekannt
ist , beim Eisenbahnministerium die Beistellung von sogenannten
Arbeits - oder Kassierungswagen erwirkt , mit welchen täglich Kohle
von den Depotplätzen des nordwestböhmischen Braunkohlenrevieres
zu den städtischen Kohlenlagerplätzen nach Wien gebracht werden
soll . Wenn sich nun auch nach den Mitteilungen Euerer Exzellenz
der Einlauf dieser Wagen anfänglich bedauerlicherweise unge¬
nügend gestaltet hat , so erhoffe ich doch bereits für die nächste
Zeit eine wesemliche Besserung . Einer Meldung des Kohlen¬
versorgungsinspektors in Teplitz zufolge stellen sich die Ver¬
ladungen für Wien in den letzten Tagen wie folgt , es wurden
verladen:

am 26 . Jänner 1928 r,
am 28 . Jänner 1505 1

(davon 773 t in Kassierungswagen ) ;
am 29 . Jänner 1918 965 t

(davon 604 t in Kassierungswagen ) ;
am 30 . Jänner 1918 819 k
(davon 254 t in Kassierungswagen ) .
Hieraus wollen Euer Exzellenz entnehmen , daß nunmehr

bereits eine erhöhte Belieferung der Gemeinde Wien mit Kohle
stattfindet . Ich habe jedoch nicht ermangelt , den Kohlenver¬
sorgungsinspektor in Teplitz neuerdings strengstens zu beauftragen,
mit allem Nachdrucke für verstärkte Zuschübe nordwestböhmischer
Braunkohle nach Wien Sorge zu tragen.

Ich bin Eurer Exzellenz für die ausführliche Mitteilung
über die Situation auf den städtischen Kohlenverkaufsplätzen zu
großem Danke verpflichtet und bitte , überzeugt zu sein , daß ich
nach wie vor der Kohlenversorgung Wiens meine volle Auf¬
merksamkeit zuwendcn und nichts unversucht lassen werde , um
die herrschende Kohlennot zu lindern und der Bevölkerung die
zur Lebenshaltung notwendigen Kohlenmengen zu beschaffen.

Hierin wollen mir Eure Exzellenz auch weiterhin hochdero
werrv .' lle Unterstützung leihen , weshalb ich bitte , gütigst veran¬
lassen zu wollen , daß ich von wichtigeren Vorkommnissen und
Erscheinungen hinsichtlich der Kohlenversorgung Wiens von den
zuständigen magistratischen Stellen stets unverweilt in Kenntnis
gesetzt werde ."

Aus dem Schreiben sei zu entnehmen , daß der Herr Minister
der Versorgung Wiens mit Kohle sein volles Augenmerk zuwendet
und es wäre nur wünschenswert , wenn die Bemühungen des
Ministers zu einem dauernden Erfolge führen würden.

Tatsache sei , daß sich in letzter Zeit die Kohlenzufuhr
mittels Arbettskassierungswagen wessentlich gebessert hat , so daß
die Koblenlagerplätze Westbahnhof und Ottakring derzeit über
genügend Kohle verfügen.

^ Nach wie vor stehe aber die Versorgung der Lagerplätze
! Matzlcinsdorf und Ostbahnhof , die für die Bevölkerung von Neu-
! Margareten , Meidling und Favoriten von großer Bedeutung

sind , sehr ungünstig.
> Der Kohlenlagerplatz Matzleinsdorf sei wieder seit 5 Tagen
j gänzlich gesperrt.
j Der Kohlenlagerplatz Ostbahnhof sei heute wieder eröffnet
! worden , doch könne wegen des geringen Einlaufes nur Küchen¬

brand abgegeben werden.
Da das Eisenbahnministerium aber die Zustimmung gegeben

hat , daß die Arbeitskassierungswagen auch auf diesen Bahnhof
umgeleitet werden dürfen , so hoffe er, Ende der Woche den
Verkauf dort in vollem Umfange wieder aufnehmen zu können,
wobei allerdings vorausgesetzt ist , daß die Kassierungswagen im
vollen Umfange eintreffen , da sonst wieder die Plätze Ottakring
und Westbahnhvs in der Zufuhr verkürzt würden.

So wenig erfreulich das Gesamtbild ist, das sich bezüglich
der Kohlenversorgung bietet , so glaube er anderseits doch den
Nachweis erbracht zu haben , daß seitens der Gemeinde und des
Arbeitsministeriums alles aufgeboten wurde , um die Kohlen¬
versorgung im Rahmen des Erreichbaren durchzuführen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  ersucht den Gem .-Rat
Reumann,  daß er die Daten auch in der Redaktion der
„Arbeiter -Zeitung " bekanntgebe . Die Kunst , Kohle abzugeben,
ohne sie zu haben , verstehe er nicht.

Gem .-Rat Reumann  bemerkt , daß das nichts nütze . Wenn
^ die Leute keine Kohle bekommen , nützen die schönsten Daten nichts,
j Die Leute kommen in aufgeregtem Zustande in die Redaktion
! und bestürmen den Lokalredakteur , daß sie keine Kohle bekomme » ,

sie sollen sich das bißchen Kohle am Westbahnhos abholen!
, Die Situation sei für den Redakteur gar nicht angenehm.
! Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß er cs
> seiner objektiven Beurteilung überlassen müsse , ob die Adresse , an

die sich die Vorwürfe richten , die richtige sei.
Gem .-Rat Reumann  bemerkt weiters , daß Tag für Tag

verstreiche und die Leute haben keine Kohlen . Es treffe eben
alles Ungemach zusammen . Die Leute haben keine Kohle , im
Arbeiterheim habe die Ausspeisung ein paar Tage gesperrt werden
müssen , weil keine Zuweisungen erfolgten , weder Gemüse noch
sonst etwas.

Bürgermeister Dr . We iskirchner  erkiärt , daß er das
! alles sehr gut einsehen könne . Er könne überzeugt sein , daß ihm
! das mindestens eben so nahe geht , wie der Redaktion der „ Arbeiter-
^ Zeitung ". Aber er bitte , doch objektiv zu urteilen . Daß alles
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von Seite der Gemeindevertretung geschehen sei, was möglich ist,

müsse auch die Opposition mit Ja beantworten . Es habe ja

auch die Ausspeisung im Arbeiterheime eingestellt werden müssen,

weil niemand die Kunst versteht , etwas zu geben , wenn man

nichts bekomme . Wenn er keine Kohle bekomme , nützen alle Ver¬

waltungskünste des Rathauses nichts , er könne nicht in Wien

Kohle schürfen , weil keine da ist.

Gem .-Rat Lettner  erklärt , daß die Gemeinde wohl alles

getan habe , Was möglich war . Aber die Situation sei sehr

ernst . In den Arbeiterbezirken werde dies am schwersten

empfunden . Man habe die Leute auf den Küchenbrand beschränkt

und sie seien nicht einmal imstande , ihr Mittagessen zu kochen.

Zu ihm kämen Hunderte von Leuten und fragen , ob denn da

gar nichts geschehen könne.
Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß , wenn in

Ostrau gestreikt wird , das Gaswerk noch weniger Kohle be¬

komme . Was aber die Konsequenz betrifft , so habe sie nicht

darin zu bestehen , daß das Rathaus verantwortlich gemacht wirb,

wenn ganz andere Verhältnisse diese Zustände zeitigen . Er

ersuche den Referenten , ihn auf dem Laufenden zu erhalten,

damit er jederzeit in der Lage sei, der Konferenz Mitteilung zu

machen.
Magistrats - Sekretär Dr . Roß ko Pf berichtet über die Er¬

richtung eines städtischen Landwirtschaftsamtes und führt aus,

daß die Gemeinde seit dem Frieden zwei landwirtschaftliche Güter,

den Cobenzl und den Wallhof besitze. Der Cobenzl umfasse

134 Kn. Er sei im Jahre 1907 im Zusammenhang mit dem

Wald - und Wiesengürtel erworben worden und es werde dort

Milchwirtschaft , Landwirtschaft und in geringem Umfange auch

Viehzucht betrieben.
Weiters habe die Gemeinde den Wallhof übernommen , der

als Eigenbetrieb des Brauhauses der Stadt Wien in Ranners-

dorf im Jahre 1905 erworben wurde und 153 kn umfaßt . Im

Kriege habe sich nun die Gemeinde bemüssigt gesehen , teilweise

selbst Landwirtschaft zu betreiben und auch mit anderen land¬

wirtschaftlichen Betrieben in eine Interessengemeinschaft zu treten.

Es sei im Jahre 1915 auf Sachsengang eine Viehhaltung ein¬

gerichtet worden , deren Verlängerung jetzt zur Debatte steht und

schon in den nächsten Tagen den Stadtrat beschäftigen wird.

Weiters sei der Grundbesitz Freiberg - Weißenhof mit 132 Kn

erworben und es werde dort die Aufzucht von Rindern betrieben.

Gleichzeitig habe die Gemeinde auch mit Pernhofen einen größeren

Kuhhaltungsvertrag , der auch zur Errichtung einer Schweine¬

mastanstalt führen soll , ferner mit Rottensee einen Kuhhaltungs¬

vertrag und die Gemeinde sei auch im Begriff , mit der Zucker¬

fabrik Julius May einen Milchlieferungsvertrag abzuschließen.

Weiters habe die Gemeinde durch eigenen Anbau die Gemüse¬

versorgung halbwegs sicherzustellen gesucht . Es seien in der

Lobau rund 804 .000 n? mit Kartoffeln , 177 .000 mit Gemüse

und 703 .000 rr>2 mit Getreide bebaut worden , und es werde die

Lobau schon in der allernächsten Zeit speziell für die Gemüse¬

nutzung heranzuziehen sein , nachdem die Gemeinde das freie

Verfügungsrecht dort erworben hat . Im Zusammenhang mit

diesem Betriebe sei die Kartoffeltrocknungsanlage im Xlll . Be¬

zirke und eine Gemüsetrocknungsanlage , weiters die Anlage für
das Strohaufschließuugsverfahren . Außerdem seien schon im Vor¬

jahre größere Verträge mit Grundbesitzern über Kartoffeln,

Hülsenfrüchte und Stoppelrüben abgeschlossen worden . Auch die
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Versorgung mit Süßwasserfischen werde in nächster Zeit an-

gebahnt werden ; zu diesem Zwecke bestehe bereits die Fischzucht¬

anlage in Albern , welche später noch erweitert werden wird.

Diese Agenden seien jetzt auf verschiedene städtische Ämter ver¬

teilt . Stelle Vl des Wirtschaftsamtes führe die Verwaltung des

Cobenzl und den Anbau von Gemüse und Feldfrüchten im

eigenen Betriebe und die Abschließung von Lieferungsverträgen

mit den Gutsbesitzern . Das Gut Wallhof unterstehe wieder un¬

mittelbar der Magistrats -Direktion.
Die Milch - und Zuchtwirtschaftsverträge auf den Gütern

Pernhofen und Rottensee und die Verwaltung des Gutes Frei¬

berg -Weißenhof , sowie die neue Schweinemastanlage werde in

der Stelle HI behandelt , während der Stelle VH das Stroh-

abschließungsverfahren überwiesen sei.
Die Fischzucht besonders im Stauwasser der Wientalwasser¬

leitung werde von der Stelle IV behandelt . Es empfehle sich

nun , alle diese Agenden einer neu zu errichtenden Stelle zu

übertragen und an ihre Spitze einen Fachmann zu stellen , weil

diese Kriegsschöpfungen der Gemeinde natürlich im weiteren Ver¬

laufe ausgebaut werden müssen , nachdem die Erfahrung des

Krieges gelehrt hat , daß die Gemeinde zur Selbsthilfe schreiten

muß . Er erwähne nebenbei , daß auch Berlin über einen großen

Teil landwirtschaftlicher Betriebe schon aus der Friedenszeit ver¬

fügt . Der landwirtschaftliche Besitz Berlins sei auf 2000 k»

eingerichtet und habe im Jahre 1915 ein Erträgnis von nahezu

13 Millionen Mark abgeworfen . Für das Jahr 1917 sei das

Erträgnis mit 1 '4 Millionen Mark veranschlagt.
Es wäre nun zunächst der Wirkungskreis des neuen städtischen

Landwirtschaftsamtes zu umschreiben . Er bestehe hauptsächlich in

der Besorgung aller landwirtschaftlichen Angelegenheiten der Ge¬

meinde , soweit sie nicht ausdrücklich anderen städtischen Ämtern

zugewiesen sind oder in die Geschäftsführung des Magistrates

als politische Behörde fallen . Insbesondere werde das neue Amt

die Verwaltung der beiden Güter Cobenzl und Wallhof und des

Pachtgutes Freiberg -Weißenhof führen müssen , den Betrieb der

Milchwirtschaft , Viehzucht und Schweinemast auf Sachsengang,

Pernhofen und Rottensee auf Grund der Einstellungsverträge,

weiters die landwirtschaftliche Ausnützung der Lobau und der

städtischen Anbaugründe in Leopoldau . Es sei vielleicht nicht von

der Hand zu weisen , daß in einem früheren oder späteren Zeit¬

punkte die Gemeinde auch an die Erwerbung größerer landwirt¬

schaftlicher Güter schreiten wird , und auch diese Angelegenheiten

werde das künftige Amt zu besorgen haben . Nachdem aber bei

Abschluß der Anbau - und Lieferungsverträge die Form des Ver¬

trages in zweiter Linie steht , und in erster Linie der Inhalt

von Bedeutung ist , der nur von einem Fachmann beurteilt

werden kann , werden auch alle Anbau - und Lieferungsverträge

diesem Amte zu überweisen sein . Damit stehe aber in innigem

Zusammenhang auch die von der Gemeinde in großem Stile an¬

geregte Aktion bezüglich der Errichtung von Schieber - und Ge¬

müsegärten . Daher sollen auch diese dem neuen Amte angegliedert

werden . Dasselbe solle auch zur Erstattung von Gutachten an die

Ämter in landwirtschaftlichen Angelegenheiten verpflichtet sein.

Was nun die geeignete Persönlichkeit zur Leitung des ne » en-

Amtes betrifft , so kommen diesfalls mehrere Personen in Frage

Nachdem es aber mit Schwierigkeiten verbunden sein würde , einen
auswärtigen Fachmann zur sofortigen Übernahme des Dienstes

zu finden und mit Rücksicht auf die damit verbundenen größeren
2
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Kosten beantrage er, die Stelle zunächst provisorisch zu besetzen.
Er stelle daher folgende Anträge:

1 . Die Errichtung des Landwirtschaftsamtes im Rahmen
des von der Magistrats -Direktion ausgeardeiteten Elaborates
werde genehmigt,

2 . provisorisch mit der Leitung desselben der städtische
Ober -Tierarzt Dr . Josef Stehlik  betraut , welcher bereits ein¬
gearbeitet und selbst ein erfahrener Landwirt ist. Auf die Dauer
dieser Verwendung wäre ihm eine Zulage von 5 - bis 600 X
monatlich zu gewähren.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß er die
Sache für so wichtig erachtet habe , daß er den Rat der Ob-
männer -Konferenz in einer Verfügung einholen wollte , die er
selbständig treffen könnte ; er könne ja jedem städtischen Beamten
einen Dienstposten zuweisen , der ihm passend erscheint . Über die
Notwendigkeit der Schaffung des Landwirtschaftsamtes sei kein
Wort zu verlieren . Die Verhältnisse hätten dazu geführt und es
gehe nicht an , baß diese Agenden in verschiedenen Magistrats-
Departemens unter der Leitung von Juristen zersplittert sind.
Das Ganze müsse in eine Hand kommen . Die Honorarfrage sei
anfangs gar nicht im Vordergrund gestanden , und wenn er in
der Lage gewesen wäre , einen tüchtigen Landwirt zu erhalten,
so hätte er keine Bedenken getragen , dem Stadtrat und Ge¬
meinderat einen entsprechenden Vertrag zu empfehlen . Aber wie
die Sache jetzt steht , sei er auch von der ursprünglichen Idee
abgekommen und glaube empfehlen zu können , daß ein Provi¬
sorium geschaffen werde , und zwar mit Dr . S t e h l i k, der vor
allem den Vorzug hat , daß er mit voller Liebe und
Hingebung sich der Sache widmet . Er erinnere sich sehr genau,
wie im Jahre 1896 und 1897 die Stadtgarten -Direklorstelle
ausgeschrieben wurde , daß aus Frankfurt und anderen deutschen
Städten Offerte mit 20 - bis 30 .000 Mk . gekommen sind.
Dr . Lueger  sei das zu viel gewesen , und es sei der Ober¬
gärtner Hybler  provisorisch mit der Leitung betraut worden.
Hybler  habe sich außerordentlich bewährt und habe heute fast
einen europäischen Ruf . Stehlik  genieße in den Kreisen der
Landwirte volle Autorität . Es sei auch richtig , daß ein neuer
Mann sich erst in den städtischen Apparat hineinfinden müßte.

Gem .-Rat Dr . Hein  erklärt , daß die Errichtung der Land¬
wirtschaftsstelle selbstverständlich sei . In der Personenfrage stimme
er mit dem Herrn Bürgermeister überein , das größere Honorar
wäre kein Hindernis , aber es scheine ihm wirklich praktisch , die
Stelle vorläufig provisorisch zu schaffen . Er habe auch gehört,
daß der Ober -Tierarzt in landwirtschaftlichen Kreisen tatsächlich
angesehen sei . Er habe die ganze Sache mitgemacht und es sei
doch praktisch , daß mit dem Juristen ein Fachmann zusammen¬
wirkt , der bisher schon in diesen Agenden tätig war . Ein anderer
könnte die Stelle nicht sofort übernehmen , nachdem er erst
kündigen müßte . Auch sei die Auswahl beschränkt , weil viele
eingerückt sind . z-'

Gem .-Rat Dr . v . Dorn  ist ebenfalls einverstanden , aus
psychologischen Gründen , nachdem Stehlik  schon längere Zeit
dem Gemeindedienste angehört und also gewiß einen gesteigerten
Lokalpatriotismus besitzt.

Gem .-Rat Reumann  bemerkt , daß die Gemeinde vor
allem einen Mann brauche , der auch organisatorisch tüchtig ist
und schon während der Zeit , wo die Gemeinde Landwirtschaft
betrieb , Erfahrungen gesammelt hat . Die bisherigen Erfahrungen
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zeigen , daß wirklich alles sehr praktisch angefaßt wurde . ES sei
auch zu begrüßen , daß die Gemeinde einen Mann bekomme,
der sofort in die Arbeit eingreifen kann . Er sei überzeugt , daß
die Gemeinde mit Dr . Stehlik  gute Erfahrungen machen werde.

Gem .-Rat Leitner  erklärt sich ebenfalls einverstanden.
Bürgermeister Dr . Weiskirchner  verfügt auf Grund

des einmütigen Gutachtens der Obmänner -Konserenz , daß Ober-
Tierarzt Stehlik  provisorisch mit der Leitung des Landwirt¬
schaftsamtes der Gemeinde betraut wird , und ersucht die Magi¬
strats -Direktion . das Dekret auszufertigen und für die morgige
Stadtrats . Sitzung den Antrag wegen Bewilligung einer Zulage
von 600 X monatlich zu stellen.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  bringt die
Beschwerde eines galizischen Gemüse -Offerenten vor . Es sei mit ihm
monatelang verhandelt und schließlich sei die Sache ganz abge¬
lehnt worden . Man hätte den Mann nicht so Hinhalten sollen.

Vize -Bürgermeister Rain  bemerkt zur Aufklärung , daß die
Sache in wiederholten Beratungen eingehend besprochen worden
sei. Zuerst habe der Offerent verlangt , daß ihm auf die
Kosten des Anbaues 40 .000 X vorgestreckt werden . Weiters
habe er per Hektar 500 X im Frühjahre nach dem Anbaue
und weitere 500 X im Laufe des Sommers , daher per
Hektar 1000 X Akonto verlangt . Das hätte zirka '/ ? Million
ausgemacht und es sei gar keine Garantie vorhanden gewesen,
von der äußersten Grenze Galiziens das Erträgnis hereinzubringen.
Er habe dann nachgegeben und sich mit 500 X zufrieden erklärt,
das Risiko sei aber noch immer 300 .000 X gewesen . Die Gemeinde
Wien habe dann bedungen , daß sie mindestens die Gewißheit haben
müsse , daß die Ausfuhr bewilligt wird . Außerdem habe er die
Beistellung von Autos verlangt und auch die der Arbeitskräfte.
Die Gemeinde könne nicht für ein Geschäft ohne die geringste
Unterlage 3 - bis 500 .000 X riskieren . Die Sache sei nicht
unbedeutend gewesen , es habe sich um 3 - bis 400 Waggons
Gemüse gehandelt , aber dieses Risiko habe die Gemeinde nicht
übernehmen können.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  erwidert , er sei
vielleicht falsch informiert , aber die Gemeinde habe heute kein Risiko
mehr , weil der Mann auf jede Vorauszahlung verzichtet hat.
Die einzige Differenz sei heute bezüglich des Zwiebelsamens.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß seines
Wissens die Sache von der Zustimmung des Armee -Ober -Kom-
mandos abhängig gemacht werde.

Magistratsrat Dr . Ehrenberg  bemerkt , er sei nicht voll¬
ständig informiert , habe aber gestern erfahren , daß die Sache
nicht endgültig abgetan sei , sondern der Magistrat beauftragt
wurde , auf gewissen Grundlagen weiter zu verhandeln.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  ersucht den Magi¬
strats -Referenten . sich zu informierennach  seiner Meinung sei
die Sache davon abhängig , daß das Armee -Ober -Kommando
der Ausfuhr keine Schwierigkeiten entgegenstellt . Bei einem
Manne , der 600 .000 X fordert und dann auf alles verzichtet,
müsse man doch etwas vorsichtig sein.

Magistratsrat Dr . Ehrenberg  berichtet über die Ein¬
leitung einer großzügigen Gemüse - und Kartoffelanbauaktion der
Gemeinde Wien im Görzischen und in Teilen des besetzten
Venetiens und führt aus , daß bei seiner letzten Dienstreise seine
Aufgabe zunächst gewesen sei , Gründe für den Anbau im Görzi¬
schen und in Venetien sicherzustellen und die Grundlagen für die
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Durchführungen der Anbauarbeiten festzulegen . Bei der Statt¬
halterei in Triest habe er das größte Entgegenkommen ge¬
funden ; hierauf sei er nach Görz gefahren . Die ursprüngliche
Absicht sei gewesen, einen zusammenhängenden geschlossenen
Grundkomplex zu finden , der Rcichsitalienern gehört , um so
einen gewissen dauernden Rückhalt zu haben.

Die Gründe der Reichsitaliener seien natürlich unter Zwangs¬
verwaltung und es sei mehr als fraglich , ob sie wieder in ihren
Besitz kommen werden . Solche reichsitalienische Gründe finden
sich zum großen Teile in Gebietsstreifen des österreichischen
Friaul , das durch den Krieg weniger in Mitleidenschaft gezogen
wurde . Es habe sich aber herausgestellt , daß dort , speziell bei
einem großen Besitze, der der Kaiserin Eugenie  gehört , das
sogenannte Kolonnensystem besteht . Mit Rücksicht darauf , daß
diese Gegend weniger gelitten hat , seien die Kolonnen zurückge¬
blieben und sei nicht möglich gewesen, eine Vereinbarung mit
ihnen über die Art der Bebauung und die Ablieferung der
Ernte an die Gemeinde zu treffen . Auch die Bezirkshauptmann¬
schaften hätten eine sehr wenig entgegenkommende Haltung ein¬
genommen und sogar direkt vor weiteren Schritten gewarnt . Bei
diesem Verhalten habe er von weiteren Verhandlungen Abstand
genommen , denn wenn man in solchen Sachen nicht die Unter¬
stützung der politischen Behörde genießt , sei es von vornherein
aussichtslos.

Er habe dann weiter über Gründe gegen Bellevedere zu
verhandelt , ausgezeichnete Gründe , wo die Bewässerungsanlage
vollkommen intakt ist , die also für solche Zwecke sehr geeignet
wären . Da sei aber das große Hindernis gewesen, daß die
ganze Gegend von der Malaria durchseucht ist, und zwar von
der tropischen , die durch die Italiener eingeschleppt wurde und
schon sehr viele Todesfälle verursachte . Infolgedessen sei auch
von diesem Projekte Abstand genommen worden . Er habe
Fühlung mit dem Generalstabsarzt genommen , der ebenfalls von
dieser Aktion abgeraten hat . Die Sanitätsbehörde werde aller¬
dings jetzt darangehen , entsprechende Maßnahmen gegen die
Malaria zu treffen , für die Gemeinde sei aber dieses
Gebiet damit verschlossen. Er sei nun fünf Tage lang
hin - und hergefahren und endlich in das Gemeidegebiet von
Fara , zwischen Görz und Gradiska , gekommen, in der Nähe
des Jsonzo . Hier sei alles ziemlich zerstört , aber einiges sei
intakt geblieben . Die Bevölkerung sei geflüchtet und es seien nur
zirka 200 Menschen zurückgeblieben . Grund und Boden sei durch
den Stadtgarten -Direktor . Anbauoffiziere und einheimische
Kenner der Verhältnisse untersucht worden und es habe sich her¬
ausgestellt , daß der Boden zwar nicht die Bonität wie die
Gründe von Aquilea hat , aber noch für die Kultur von Gemüse
und Kartoffeln sich eigne . Ein weiteres günstiges Moment sei
die Nähe der Bahn nach Sagrada , man könne also die Produkte
ziemlich rasch zur Bahn bringen . Für einen Teil der Gründe
gegen den Jsonzo zu sei auch die Möglichkeit der Bewässerung
vorhanden . Nun sei es die nächste Aufgabe gewesen, wegen
Sicherung der Gründe mit der politischen Behörde in Gradiska
in Verbindung zu treten . Auch hier seien zuerst gewisse Bedenken
und Schwierigkeiten gewesen, es habe erst an die Statthalterei
berichtet werden müssen, aber dann habe er den Bezirkshaupt¬
mann doch von der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache über¬
zeugt und es sei gelungen , die ganze Sache in einem einfachen
Protokoll zu erledigen.
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Die Gründe in Fara bestehen aus drei Teilen . Ein Teil der
Gründe sogenannte Campos , Flächen von zirka 3350 m *, die
von den Einheimischen selbst nach Maßgabe ihres Viehbestandes
und der Arbeitskräfte bebaut werden . Jene Flächen , die die
Einheimischen nicht mehr bebauen können , werden sie um 50 L
per Campo , also 150 L per Hektar — es sei das der Friedens¬
preis — der Gemeinde verpachten . Ein weiterer Großteil der
Gründe gehöre Einheimischen , die nicht anwesend , sondern ent¬
weder in Flüchtlingslagern oder eingerückt sind . Diese Gründe
pachte die Gemeinde ebenfalls mit Zustimmung des die Gemeinde¬
geschäfte führenden Gerenten . Das Geld werde bei der Bezirks¬
hauptmannschaft erlegt . Ein dritter großer Teil seien Gründe,
welche einem Reichsitaliener gehören , der abwesend ist. Diese
Gründe können sofort unter Bedingungen übernommen werden,
die die politische Behörde seinerzeit festlegen werde . Das Ganze be¬
ruht auf der Verordnung vom Vorjahre über die Sicherstellung des
Anbaues in der Weise , daß die politische Behörde die sämtlichen
unbebauten Gründe in Fara der dortigen Gemeinde zum Anbau
zuweist und diese sie wieder der Gemeinde Wien überläßt . In¬
folge dieses Protokolles habe die Gemeinde 700 ka Ackerland
zur Verfügung . Ferner habe er mit den Einheimischen fest¬
gelegt , daß sie, insoweit sie durch ihre eigenen Gründe nicht voll
in Anspruch genommen werden , auch Arbeit für die Gemeinde
Wien leisten . Die Lohnsätze seien bestimmt sowohl für die männ¬
lichen Hilfskräfte , als für Frauen und Kinder und auch die
Kosten der Ochsen- und Kuhbespannung.

Eine weitere wichtige Aufgabe sei es gewesen, Voraussetzungen
zu schaffen, die überhaupt den Anbau ermöglichen , die Fest¬
legung der Arbeitskräfte , des Zugviehes , des Düngers und der
Gerätschaften . Was die Arbeitskräfte betrifft , so habe die Kon¬
ferenz bei der Statthalterei ergeben , daß eine Repatriierung der
Flüchtlinge insolange nicht statthaben dürfte , als die Verpflegs-
srage nicht geregelt ist. Unten sei einfach nichts zu haben , er
und seine Reisebegleiter haben den Tag im Freien verbringen
müssen und nur von den aus Wien mitgebrachten Vorräten
gelebt , sonst hätten sie überhaupt nichts zu essen gehabt . Die
Frage der Repatriierung solle in einer Konferenz beim Minister¬
präsidenten heute oder morgen zur Entscheidung gelangen , sie
dürfte aber nach seiner Kenntnis negativ ausfyllen und damit
dürfte sich auch die ganze Aktion , die ursprünglich der Landes¬
hauptmann Faidutti  mit der Statthalterei über den Früh¬
anbau in Görz eingeleitet hat , nicht als durchführbar erweisen.
Schriftlich sei ja alles schon niedergelegt , aber praktisch sei noch
nichts gearbeitet worden . Die Verhältnisse seien ja furchtbar.
Nachdem der Etappen -Kommandant erklärte , er könne militärische
Mannschaft nicht beistellen , bleibe nichts übrig , als Kriegs¬
gefangene zu nehmen . In diesem Sinne habe er gestern ver¬
handelt und heute die Zusicherung erhalten , daß die Gemeinde
800 Kriegsgefangene , wahrscheinlich Russen , bekommen werde . Das
genüge für 700 da Italiener werde man dort nicht in größerem
Maße verwenden wollen , mit Rücksicht auf die Nähe der Front.

Was den Dünger betrifft , so liege er in Massen herum
und man könne ihn ohneweiters abführen . Die Gemeinde sei in
der Lage , eine Gemüsezucht einzurichten . Was das Inventar
betrifft , so sei dort alles ziemlich verwüstet , es bestehe aber noch
die Betoneinfassung . Zwar sei kein Glas vorhanden , es werde
aber ein Ersatz durch die Strohmatten da sein, die in Fülle
vorhanden sind , weil sie zur Maskierung der Straßen gedient haben.

2*



Nr . 4V. — 17 . Mat 1918 . — ZtabtratS -Oitzung vom 8. Mai 1918.SL4

An Bespannung brauche die Gemeinde 70 bis 100 Stück.
Einen Teil werde sie bekommen, und zwar aus dem Schlacht-
viehbestande des Depots in Görz. Es werde der Gemeinde das
Schlachtvieh noch für eine Zeit samt der Fütterung zur Arbeit
überlassen. Einen weiteren Teil bekomme die Gemeinde aus
Belluno, Kühe und einige Maultiere. Gerätschaften werden teil¬
weise vom Kriegsministerium zur Verfügung gestellt, teilweise
aus dem außerordentlichen Vorrat, der sich unten befindet, zum
Teil von Udine. Die Motorpflüge, die das wichtigste sind, weil
die Äcker drei Jahre lang nicht bebaut wurden, hoffe er durch
Generalmajor ». Landwehr  zu bekommen. Einer sei schon
zugesagt, die zwei anderen werde die Gemeinde auch noch be¬
kommen. Es seien also die allgemeinen Voraussetzungen für den
Anbau gegeben. Was das Saatgut betrifft, so sei der größte
Teil bereits gesichert. Es seien 70 Waggons Kartoffeln, aller¬
dings wenig Frühkartoffeln, unten werden aber auch die anderen
früher reif, die in Mähren und Schlesien sichergestellt wurden.
Auch sonst habe er das nötige Saatgut an Zwiebeln, Kraut
und Salat , es fehlen nur Kohl und Kohlrüben, die sehr schwer
aufzutreiben sind. Er hoffe aber, auch diese Sorten noch zu be¬
kommen. Die „Geos" habe zugesagt, der Gemeinde Saatgut zur
Verfügung zu stellen, soweit sie es hat. In Udine wolle das
Militär den Anbau auch in größtem Maße durchführen, müsse
sich aber wegen des Saatgutes ebenfalls an die „Geos" wenden.

Die Aktion werde natürlich auch eine gewisse finanzielle
Tragweite haben. Der Stadtgarten -Direktor kalkuliert, wenn die
Witterung halbwegs günstig ist, werde ein Passivum nicht heraus¬
kommen. Der Errrag werde von Sachverständigen aus ungefähr
1000 bis 2000 Waggons geschätzt. Dann werden alle Güter
militärisch instradiert werden, mit militärischen Frachtbriefen und
es werde diese Aktion seitens der militärischen Behörden über¬
haupt in jeder Weise unterstützt. Die Verhandlungen mit der
Gemeinde Fara seien ursprünglich spießig gewesen, die Leute
seien mißtrauisch gewesen und haben sich erst genau bei der
Bezirkshauptmannschaft informiert, ob er überhaupt das Recht
habe, zu verhandeln. Aber dann sei es gegangen und er glaube,
wenn diese Aktion gelingt, werde gezeigt werden können, in
welcher Weise man Vorgehen muß. um dort den Wiederaufbau
durchzuführen. Es werde möglich sein, etwas zu schaffen, was
vorbildlich wirken wird. Die Kriegsgefangenen können in aus¬
gezeichneter Weise untergebracht werden in den Holzbaracken,
die die Italiener zurückließen und die massenhaft vorhanden sind.

Die Konferenz nimmt den Bericht zur Kenntnis.
Der Vorsitzende  schließt die Sitzung.

Der Bürgermeister:
Dr. Weiskirchner m. p.

Für den Bürgerklub:
v. Steiner  w . p.

Für den Verband der freiheitlich-bürgerlichen Partei:
Dr. Hein  m . p.

Für die sozialdemokratische Partei:
Reumann m . p.

Schriftführer:
v. Radler w. p.,

MagistratS -Ober -Kommifsär.

Stadtrat.
Nericht

Über die Sitzung des Stadtrates vom 8 . Mai
LV»8

Vorsitzende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß,
Vize-Bürgermeister Josef Rain,
Angermayer , , Körb er,
Braun, Dr. Mataja,
Braunetß, Müller,
Dechant, Nemetz,
Fraß, Poyer,
Grünbeck  Sebastian, Schmid,
Dr. Haas, Schneider,
Dr. Hein, Spalowsky,
H ei n d l, v. Steiner,
H ö tzel. Tomol a,
Hohensinner, Zatzka.
Jung,

Entschuldigt: St .-R. Hermann , Schwer , Wessely.
Schriftführer: Magistrats-Konzepts-Praktikant Dr. Seipka.

BürgermeisterI>r. Weiskirchner eröffnet die Sitzung
und hält dem verstorbenen G .-R . Robert Baron  einen tief¬
empfundenen Nachruf , welcher von den Anwesenden zum Zeichen
der Trauer stehend angehört wird.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 4667 , W. A., 3073 .) Die Beteiligung an der von
der Allgemeinen Depositenbank zu errichtenden Aktiengesellschaft zur
Übernahme der Dziedzitzer Montangewerkschaft wird unter nach¬
stehenden Bedingungen beschlossen:

1. Die Allgemeine Depositenbank bringt auf Grund sämtlicher
ihr gehöriger 100 Stück Kuxe der Dziedzitzer Montangewerkschaft
den gesamten, der Gewerkschaft gehörigen Grubenbesitz , einschließlich
aller Arten von Maschinen und der Gebäude als Apports in eine
neu zu gründende Aktiengesellschaft um den Betrag von 19 5 Mil¬
lionen Kronen und ist verpflichtet, für die schulden- und lastenfreie
Einbringung sämtlicher Objekte Sorge zu tragen.

Sie verpflichtet sich auch, alle jene Mobilien , welche aus den
von der Bank der Dziedzitzer Montangewerkschaft geleisteten oder
von der Bank für diese Gewerkschaft bezahlten Krediten bis zum
Betrage von 7 '2 Millionen Krinen angeschafft wurden , der Aktien-

! gesellschaft ohne Anspruch auf eine Entschädigung zu überlasten . Alle
! Bestände und Vorräte jedoch, welche nicht aus diesen Krediten,

sondern aus eigenen Geldern der Bank angeschafft wurden , bleiben
ihr Eigentum und sind von der Aktiengesellschaft zu den Inventur-
Preisen zu übernehmen.

2. Diese Aktiengesellschaft wird mit einem Aktienkapital von
j 19-5 Millionen Kronen gegründet , von welchem die Stadtgemeinde

l
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Wien 60 Prozent al pari übernimmt und sich verpflichtet , dieselben
bar zu bezahlen . Die Aktiengesellschaft soll rückwirkend vom 1. Jänner
1918 in den Betrieb und das Geschäft der Dziedzitzer Montan¬
gewerkschaft eintreten , bis zu welcher Zeit alle Aktiva der Bank
gutzuschreiben sind , beziehungsweise alle Passiva die Bank belasten.

3 . Die Gemeinde Wien und die Allgemeine Depositenbank
erklären gegenseitig , einen Syndikatsvertrag für die Dauer von zehn
Jahren , angefangen vom 1 . Jänner 1918 , einzugehen , während
welcher Zeit weder die Bank noch auch die Gemeinde Wien ohne
Zustimmung des anderen Teiles berechtigt ist, ihren Aktienbesitz oder
einen Teil hievon zu verkaufen . Nach Ablauf des Syndikarsver-
hältnisses bewilligt die Bank der Gemeinde Wien noch ein Vorkaufs¬
recht für die Dauer von fünf Jahren.

4 . Die Allgemeine Depositenbank erklärt ihre Bereitwilligkeit
zur Einräumung eines Jnvestitionskredites und der laufenden Be¬
triebskredite zu den jeweiligen Bankkartellbedingungen , wird aber
bemüht sein , von dem Bankkartell die Zustimmung zu erwirken , daß
sie zu günstigeren Bedingungen Kredite der Dziedzitzer Montan¬
gewerkschaft A . G . zur Verfügung stellen könne.

5 . Die Allgemeine Depositenbank erklärt sich damit einver¬
standen , daß die Gemeinde Wien ihren gesamten Kohlenbedarf aus
der Förderung der Dziedzitzer Montangewerkschaft A . G . zu Preisen
beziehe , zu denen die Gemeinde ihren jeweilig günstigsten Abschluß
in Kohle gleicher Beschaffenheit machen kann . Von diesen Preisen
wird ihr außerdem für die Dauer des Shndikatsvertrages ein
Nachlaß von b Prozent für jene Menge bewilligt , welche bei einer
Förderung bis zu 500 .000 Tonnen 50 Prozent , von der Förde¬
rung über 590 .000 bis 1 Million Tonnen 40 Prozent und von
der Förderung über 1 Million Tonnen 30 Prozent nicht über¬
steigt . Nach Ablauf des Syndikatsvenrages steht der Aktiengesellschaft
das Recht zu , die Lieferungspreise frei mit der Gemeinde Wien zu
vereinbaren . Für die Gewährung der Nachlässe kommen die Kohlen¬
preise am Wiener Platze in Betracht , die Nachlässe werden jedoch
nur von dem nach Abzug der Frachtspesen verbleibenden Rest¬
beträge berechnet.

6 . Für die von der Gemeinde nicht angesprochene Kohlen¬
förderung bekommt die Allgemeine Depositenbank den kommissions¬
weisen Verkauf für die Dauer von 15 Jahren , vom 1 . Jänner
1918 an gerechnet , jedoch nur insolange , als sie sich im Vollbesitz
von 40 Prozent des Aktienkapitales befindet . Für die Verkaufs¬
spesen wird ihr eine Provision von 2 Prozent und für das
Delkredere bei diesem Geschäfte eine Provision von 1 Prozent
bewilligt.

7 . Der Stadtgemeinde Wien ist der zwischen der Dziedzitzer
Montan - Gewerkschaft und Berg -Direktor Hugo Presser  abge¬
schlossene Dienstvertrag bekannt und wird dieses Dienstverhältnis
auf die neue Gesellschaft übertragen.

8 . Ebenso sind der Stadtgemeinde Wien die Lieferungsver¬
bindlichkeiten der Dziedzitzer Montan - Gewerkschaft gegenüber der
Staatsbahn bekannt und gehen auch diese Vertragsverpflichtungen,
ebenso wie die Amortisation der noch rückständigen Anzahlung auf
die neue Gesellschaft über.

9 . Der Verwaltungsrat setzt sich verhältnismäßig zum Aktien¬
besitze zusammen ; der Präsident wird von Seite der Stadtgemeinde,
der Vize -Präsident von Seite der Allgemeinen Depositenbank
nominiert.

10 . Zur Deckung des Erfordernisses in der Höhe von rund
12 Millionen sind die Bestände deS Anlehens vom Jahre 1914

SSL

vorschußweise heranzuziehen . Der Rückersatz an dieses Darlehen hat
aus dem seinerzeitigen Erlöse des noch zu begebenden restlichen
Betrages des Anlehens vom Jahre 1908 oder aus einem allen¬
falls neu zu begebenden Anlehen zu erfolgen.

(An den Gemeinderat .)

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Kemdt wird
beschlossen:

(P . Z . 4705 , M . A. HI , 717 .) Die Erneuerung der im
Lokalaugenscheiusprotokolle vom 19 . März 1918 bezeichneten
10 Fenster an der Nordfront des Kursalons mit Ausnahme der
beiden Eckfenster , wird mir dem bedeckten Kostenbeträge von
32 .200 X genehmigt.

Das Anerbieten des Pächters Hans Rübner,  20 Prozent
dieser Kosten zu trägen , wird angenommen.

Die Ausführung dieser Arbeiten wird der Firma Porto iS
L Fix  unter den im Kostenvoranschlag sub Alternative II gestellten
Bedingungen mit der Abänderung übertrageu , daß die Zahlung
nach Maßgabe des Arbeitsfortschrittes bei 15 Prozent Deckungs¬
rücklaß zu erfolgen habe.

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . v . Steiner wird
beschlossen:

(P . Z . 4605 , M . A . X, 3785 .) Das Ansuchen der Henriette
Osio.  III ., Ungargasse 45 , um Bewilligung zur nachträglichen
Entrichtung der Renovationsgebühr für daS eigene Grab Gruppe XVIII,
Reihe 9 , Nummer 7 im Döblinger Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 4650 , M . A . X, 2869 .) Das Ansuchen des Oskar
Bern heim  er , III ., Oetzeltgasie 1a , ihm das eigene Grab
Nr . 33 an der nordwestlichen Friedhofsmauer im alten Teile deS
Grinzinger Friedhofes um 1200 X auf die Dauer des Friedhofs-
bcstandes zu überlassen , wird abgewiesen.

(P . Z . 4649 , M . A . X. 2395 .) Das Ansuchen des Franz
Stich , Agent , XVIII ., Gentzgaffe 130 , um Überlassung deS
eigenen Grabes Gruppe XIX . Reihe 8 , Nummer 23 im Döblinger
Friedhofe um die tarifmäßige Grabstellgebühr für Zugewiesene
wird abgelehnt.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz . )

Nach dem Berichte und Anträge des Aize - Htürgermetster»
Kai » wird beschlossen:

(P . Z . 4427 , M . A . IV . 90 .) Das Anbot des Franz
Grill,  XVIII ., Gersthoferstraße 137 , vom 8 . Jänner 1918 , mit
dem er sich verpflichtet , vom 15 . Jänner 1918 angefangen ein
Paar Pferde für die Bespannung der Freiwilligen Feuerwehr
Gersthof gegen eine Entschädigung von 30 X für den Tag ständig
bereit zu halten , wird angenommen.

Die Vereinbarung wird gegen eine jederzeit geltend zu
machende gegenseitige vierteljährliche Kündigung abgeschlossen.

Zur Ausgabenpost XX 4 a deS Voranschlages der Gemeinde
für das Verwaltungsjahr 1917/18 wird ein zweiter Zuschußkredit
von 4500 X bewilligt.
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(P . Z . 4476 , M. A. IV, 248.) Die Entschädigung der Firma ^
Kitzler 's Erben Rudolf Bauer,  XVI ., Wattgaffe 44, für die
Bereithaltung von zwei Paar Pferden für die Freiwillige Feuer¬
wehr Ottakring wird vom 17. Jänner 1918 an auf 50 X täglich
für doS Paar erhöht.

Zur Ausgabs-Rubrik XX 4 a „Auslagen für die Beförderung
der Löschgerätes) Pferdebetrieb" wird ein (dritter) Zuschußkredit
von 4950 X bewilligt.

(P . Z. 4596 . M . A. IV, 377.) Der LöschmeisterI . Klaffe
der städtischen Feuerwehr Karl Ottet  wird für seine Person zum
Exerziermeister II . Klasse der städtischen Feuerwehr ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeind  e-
r a t.)

(P . Z. 4707, M. A. IV, 1711.) Die Gemeinde Wien über¬
nimmt die Tragung der Kosten des Leichenbegängnisses deS im
Dienste verunglückten Kutschers der städtischen Feuerwehr Andreas
Gruber  im Betrage von 500 X. In diesen Betrag ist der der
Witwe gebührende Leichenkostenbeitrag von 120 X kinzurechnen.

(P . Z. 4715 , M . A. IV, 8412.) Die Anschaffung von 6000 m
Hanfschläuchen wird auf Grund des Anbotes der Firma Hirschl L
Komp ., I ., Schmerlrngplatz5, vom 10. April 1918 nach dem
von der Firma vorgelegten Muster mit dem Kostenbeträge von
64.200 X bewilligt.

Zur AuSgabs-Rubrik XX 5 d „Neuanschaffung von Lösch- und
Rettungsgeräten und Ausrüstungsgegenständen" wird ein erster
Zuschußkredit in der Höhe von 14.200 X bewilligt.

DaS Anbot der Firma M. I . Elsinger L Söhne,  I .,
Volksgartenstraße 1, vom 10. April 1918, betreffend Lieferung von
Druckschläuchen, wird abgelehnt.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Aize -Ztürgermeister»
Kierßammer wird beschlossen:

(P . Z. 3004, St . S ., 944.) Der Stadtrat genehmigt den
Ankauf des Aquarells von HanS Götzinger „Diesterweggaffe ".

(P . Z . 4539 , St . S ., 293.) Die von dem Bildhauer Zelezny
in Holz auSgeführten lebensgroßen Typen „Deutschmeister und
Wäschermädchen" werden für die städtischen Sammlungen angekauft.

(P . Z. 4554 , St . S ., 960.) Vize-Bürgermeister Hierhammer
referiert über das Anbot des Bildhauers Albert Rothmund
bezüglich der Anfertigung von Figürchen zur Veranschaulichung der
Damenmoden im Laufe der Jahre und beantragt, die Herstellung
von 30 nach und nach zu liefernden Kostümfigurender weiblichen
Mode, im Jahrzehnt 1910 bis 1920 zu genehmigen und hiefür
den Betrag von 3000 X zu bewilligen. (Ab ge lehnt .)

Nach dem Berichte und Anträge deS Vize- BürgermeisterS
Hierhammer  wird weiters beschlossen:

(P . Z. 4057 , St . S ., 264.) Das Ansuchen deS Direktors deS
HauptmünzamteS Hofrat PetrovitL  auf Nachprägungder Türken¬
medaille von 1883 zum Zwecke des Verkaufes wird abgelehnt.

(P . Z . 4706 , M. A. II , 3780.) Der MagistratSratswitwe
Rosa Schnitt  wird eine Witwenpension von jährlich 2400 X
zurrkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4710 , M . A. Villa , 468.) 1. Die dem FondSgute
EberSdorf a. d. Donau gehörige Fischerei im sogenannten„abgebauten
Bache" in Albern wird vom 1. Mai 1918 bis 30. April 1924 um
den Jahrespachtschilling von 350 X an Johann Pribyl  ver¬
pachtet.

2. Die Anbote der übrigen Anbotsteller werden abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -AArgermeisttrs
Koß wird beschlossen:

(P . Z. 4644 , M . A. III , 1515.) I . Zwischen der Gemeinde
Wien und der DonauregulierungS-Kommission wird folgendes Über¬
einkommen geschlossen:

a) Zu wirtschaftlichen, insbesondere ApprovisionierungSzwecken,
ferner zu Zwecken der Erbauung von Bedienstrtenwohnhäusern
der städtischen Straßenbahnen , einer öffentlichen Badeanstalt,
weiter zur Schaffung eines entsprechend großen Bauplatzes für
die nächst dem Lagerhause der Stadt Wien geplanten, Appro¬
visionierungSzwecken dienenden Industrieanlagen, die entweder
von der Gemeinde selbst oder unter ihrer finanziellen Beteiligung
errichtet werden, endlich zum Zwecke der teilweisen Verlegung
der Engerthstraße überläßt die DonauregulierungS-Kommission der
Gemeinde Wien die Baustellen5, 7,9 , 10,11 , 12, 13,15 und 16
der Baugruppe X/ö, Einl.-Z. 2611 bis 2613,2777 , 2614 , 2778,
2615, 2616 und 2780 Brigittenau, die Baustellen 1 bis ein¬
schließlich8 der Baugruppe XI/L, Einl.-Z. 2617, 2781,
2618, 2782. 2619 , 2783 , 2620 und 2784 Brigittenau, die
Baustellen 10 bis einschließlich 17 der Gruppe XI/6 , Einl .»
Z. 2826 , 2991 , 2827, 2992 , 2828, 2v93 , 2829 , 2994
Brigittenau, die Baustellen 4 und 5 der Gruppe XXX/L.,
Einl.-Z. 4515 und 4516 Leopoldstadt, die Baustellen 1 bis 16
der Gruppe XXX,8, Einl.-Z . 4459 und 4518 bis ein¬
schließlich 4532 Leopoldstadt, die Baustellen 1 bis 10 der
Gruppe XXXI/L., Einl.-Z. 4460 und 4533 bis einschließlich
4541 desselben Grundbuches, die Baustellen 1 bis 12 der
Gruppe XXXI/ö, Einl. - Z . 4461 und 4542 bis ein¬
schließlich 4552 Leopotstadt, die Baustellen 1 bis 14 der
Gruppe XXXII/L, Einl. - Z. 4463 und 4564 biS ein¬
schließlich 4576 des genannten Grundbuches, die Bau¬
stellen 1 bis 7 und 10 bis 12 der Gruppe XXXIII/X,
Einl.-Z. 4464 , 4577 bis einschließlich 4582, 4585 bis ein¬
schließlich 4587 dieses Grundbuches, die Baustellen 1 bis 14
der Gruppe XXXIII/L, Einl.-Z. 4465 , 4588 bis einschließlich
4600 Leopoldstadt, die Baustellen 1, 3, 5, 7, 9, 11 und
13 der Gruppe XVII/V, Einl.-Z. 3098 bis einschließlich 3104
Leopoldstadt, die Baustellen 1, 2, 4, 6, 7 und 8 der Bau¬
gruppe XXI/V, Einl.-Z. 4448 , 4449 , 4451 , 4453,
4454 und 4455 deS gleichen Grundbuches, die Baustellen 1
bis 11 der Gruppe XXXI/6, Einl.-Z. 5524 bis einschließlich
5534 Leopoldstadt, die Baustellen 1 bis 15 der Gruppe
XXXll/0 , Einl.-Z. 5535 , bis einschließlich 5549, die Bau¬
stellen 1 und 7, sowie Teile der Baustellen 2, 4, 5, 6 und
8 der Gruppe XXXIII/6, Einl.-Z . 5550 , 5556 , 5551, 5553,
5554, 5555 und 5557 Leopoldstadt im Ausmaße von ins¬
gesamt ungefähr 107.790 88 m?.

d) Für Rechnung der Gemeinde Wien überläßt die Donauregu»
lierungs-Kommission dem HanS Leinkauf  die Baustellen 1
biS 5 der Gruppe XXVI/4., Einl.-Z. 5431 bis einschließlich
5435 Leopoldstadt und die Baustellen 1 bis 8 der Gruppe
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XXVIS, Einl.-Z. 5436 bis einschließlich 5443 deS Grund¬
buches Leopoldstadt im Ausmaße von insgesamt 8227 78 w'̂ .
Diese Grundüberlassung erfolgt unter nachstehenden Bedin¬
gungen:
1. Der Kaufschilling für die unter s. und b bezeichneten Gründe

beträgt 5,069.866 L 72 d.
Dieser Kaufschilling wird dann eine entsprechende Korrektur

zu erfahren haben, wenn sich bei der genauen Vermessung der Teil¬
flächen der Baustellen2, 4, 5, 6 und 8 der Gruppe XXXIII/O
ein anderes Flächenmaß ergeben sollte, als jetzt angenommen wird.

2. Der vorbezeichnete Kaufschilling ist in 20 gleichen Teil¬
beträgen, von welchen der erste am Tage der Unterfertigung deS
schriftlichen Vertrages, die folgenden an den entsprechenden Tagen
der folgenden 19 Jahre fällig sein werden, zuhanden der Donau-
regulierungSfondskaffazu erlegen.

Der jeweils aushaftende KaufschillingSrest ist mit jährlich
4'/« Prozent, halbjährig im vorhinein zahlbar, bis zur gänzlichen
Tilgung zu verzinsen.

Sollten die abverkauften Baustellen der Gemeinde Wien noch
vor Unterfertigung des schriftlichen Vertrages in den physischen
Besitz übergeben werden, so beginnt die Verzinsungspflicht der Ge¬
meinde Wien für den auf die so übergebenen Grundflächen ent¬
fallenden Kaufschilling mit dem Tage der Übergabe.

Der Gemeinde Wien bleibt daS Recht gewahrt, den Kauf¬
schillingsrest auch vor Ablauf der 20 Jahre auf einmal zur Ab¬
stattung zu bringen.

3. Auf die grundbücherliche Sicherstellung deS KaufschillingS-
restes wird verzichtet.

4. Es wird bedungen, daß die der Gemeinde Wien überlassenen
Grundflächen von der Gemeinde selbst für die unter la ange¬
führten oder ähnliche öffentliche oder wirtschaftliche Zwecke verwendet
werden.

Sollte dies nicht der Fall sein und die Gemeinde die frag¬
lichen Grundstücke ganz oder teilweise an Dritte verkaufen, so hat
die Gemeinde Wien deS bei einem solchen Verkaufe etwa er¬
zielten Mehrerlöses an den Donauregulierungsfonds zurückzuver¬
güten.

ü. Die DonauregulierungS-Kommission wird der Gemeinde
Wien behufs teilweiser Verlegung der Engerthstraße die ange¬
sprochenen Teilflächen der Gruppen XXXIV/6 und XXXV/6 in
erst näher zu bestimmendem Flächenmaße übergeben und für die
vom Blocke XXXlV/6 abzutrennende Fläche im Tauschwege eine
gleich große heute zur Engerthstraße gehörige und später dem
DonauregulierungSfondSblocke XXXIV/L zuzuschlagende Fläche über¬
nehmen.

Sollten sich bei der Verfassung des bezüglichen, diesen Block
betreffenden UmparzellierungSplaneS, bei dessen Behandlung die
Gemeinde der DonauregulierungS-Kommission möglichst entgegen-
kommen wird, ergeben, daß der Block XXXIV/L infolge dieses
GrundtauscheS eine Wertverminderung erleidet, so hat die Gemeinde
Wien die DonauregulierungS-Kommission hiefür billig zu ent¬
schädigen.

Die vom Blocke XXXV/6 zur Engerthstraße abzutretende Teil¬
fläche ist von der Gemeinde Wien, da der Block XXXV/S nicht
mehr im Besitze der DonauregulierungS-Kommission ist, um den
um 20 Prozent verringerte» Schätzwert anzukaufen. Der Kauf¬
schilling für den hier in Betracht kommenden kleinen Grundstreifen

ist bei der Unterfertigung deS Vertrages in seiner Gänze bar zu
bezahlen.

6. Die Gemeinde Wien wird der DonauregulierungS-Kom-
miffion bei der geplanten Fortsetzung der Parzellierung des Wiener
Fondsbesitzes nach Möglichkeit entgegenkommen.

7. Es ist vorauszusehen, daß die Gemeinde Wien bei der
Verbauung der ihr jetzt und der ihr im Vorjahre für wirtschaft¬
liche Zwecke überlassenen Baublöcke an die Auflassung mehrerer
Straßenzüge innerhalb dieser Baublöcke schreiten wird.

Die DonauregulierungS-Kommission wird aus einem solchen
Anlasse gegen die Gemeinde Wien keinerlei Forderungen erheben.
Sie wird auch gegen die Überlassung von Straßengründen an
Hans Leinkauf  keine Einwendung und auS Anlaß dieser Über¬
lassung weder gegcn die Gemeinde Wien noch gegen Hans Lein¬
kauf  eine Forderung erheben.

Dieser der Gemeinde Wien und HanS Leinkauf  gegenüber
geübte Vorgang wird aber kein Präjudiz für künftige und ander¬
weitige Straßenauflasiungen, an welchen Private interessiert sein
werden, bilden.

8. Der Bedingung, daß sich die Gemeinde in jenem Falle,
als sie auf den ihr überlassenen Grundflächen Schleppgeleise zur
Donauuferbahn anlegen sollte, zu verpflichten hat, der Donau¬
regulierungS-Kommission den Anschluß der in den Reihen XXXIV
bis XLI in den GruppenL und 0 gelegenen Fondsgründe an diese
Schleppgeleise zu gestatten, wird grundsätzlich zugestimmt, soferne
die technische Möglichkeit besteht, der Verkehr zum städtischen Lager¬
hause, zu den im PunkteI a genannten Anlagen und der auf der
Engerthstraße in absehbarer Zeit zu eröffnende Straßenbahnverkehr
nicht beeinträchtigt wird und mit Beziehung auf^den Kostenbeitrag
zum Baue und zum Betriebe ein Übereinkommen zustande kommt.

9. Die mit dem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren trägt die GemeindeWien.

10. Der Bedingung, daß die Gemeinde Wien nach Durch¬
führung dieses Grundkaufes vom Donauregulierungsfonds weitere
Grundstücke nicht mehr in Anspruch nehmen wird, wird in der
Voraussetzung zugestimmt, daß diese Erklärung sich nur auf große,
nicht aber auf kleine, etwa notwendig werdende Transaktionen
bezieht, und in der zuversichtlichen Erwartung, daß die Donau-
regulierungs-Kommission, soferne künftige Verhältnisse die Gemeinde
Wien zwingen, neuerlich Gründe deS Fonds in Anspruch zu nehmen,
diese Verhältnisse bei ihrer Entscheidung wohlwollend berücksichtigen
werde.

11. Die Baulinien für die Baublöcke XXV l/L und XXVI/L,
Einl.-Z. 5431 bis 5443 Leopoldstadt, werden nach den im Plane
des StadtbauamteSZ. 208/XIII/I8 rot schraffierten und mit a d
und e ä s Ig bezeichneten Linien abgeändert.

III . Zur Ergänzung der dem Hans Leinkauf  vomDonau-
regulierungSfondS auf Rechnung der Gemeinde Wien zu überlasten¬
den Baublöcke XXVI/L und XXVI/L überläßt ihm die Gemeinde
Wien die im Plane IV rot angelegten Teile der Kat.-Parz 2236/1,
2236/5, 2836/6, 2236/24 und 2236/28 öffentliches Gut Leopold¬
stadt im Ausmaße von angenähert 4675 10 unter folgenden
Bedingungen:

1. Im Tauschwege überläßt Hans Le in kauf  der Gemeinde
Wien die Baustellen 1 bis einschließlich 12 deS BaublockeS
XXXlI/L, Einl.-Z. 4462 des Grundbuches Leopoldstadt mit den

Kat.-Parz. 2157/36 und 2157/112 bis einschließlich 2157/122 im
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Ausmaße von insgesamt 8286 97 m ? im vereinbarten Werte von
374 .936 X 98 b.

2 . Die Gründe werden gegenseitig vollständig lastenfrei über¬

tragen , im übrigen aber , wie sie liegen und stehen , übergeben.
3 . Eine Aufzahlung wird von keiner Seite geleistet.
4 . Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücherlichen

Durchführung deS Vertrages verbundenen Kosten und Gebühren
und die Vermögensübertragungsgebühren gehen zu Lasten der
Gemeinde Wien.

IV . Die auS diesem Rechtsgeschäfte erwachsenden Auslagen

werden auf die Ausgabs -Rubrik XII 27 (Jnvestitionsanlehen vom
Jahre 1914 ) verwiesen , soweit sie allenfalls noch im laufenden

Verwaltungsjahre zur Auszahlung gelangen . Für die folgenden
Jahre sind die jeweils fälligen Teilbeträge in den betreffenden

Voranschlägen sicherzustellen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4714 , St . Lagerh . , 6393 .) Der Nachtrag XXXVII zum
Gebührentarife der Lagerhäuser der Stadt Wien wird genehmigt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4713 , St . Lagerh ., 10390 .) Der Nachtrag I zum

Gebührentarife des Kühllagerhauses der Stadt Wien vom 23 . Juni
1917 wird genehmigt . (Au den G e meind e rat .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Schneider wird
beschlossen

(P . Z . 4733 , St . Str . B ., 1782 .) Im Interesse des heute so
schwierigen Straßenbahnverkehres ist folgende Mahnung an die

Fahrgäste in den Straßenbahnwagen zu affichieren:
„Die jetzige Verkehrsnot erfordert dringend , daß die Fahr¬

gäste Türen und Ausgänge freihalten , ins Wageninnere Vorgehen
und den Platzanweisungen Folge leisten . Der Schaffner (Schaffnerin)
müßte Dawiderhandelnde vom Wagen weisen , um möglichst vielen
Personen die Fahrt zu ermöglichen . "

(P . Z . 4416 , St - Str . B ., 155 .) Der Stadtrat nimmt den
Bericht über das Ergebnis des Betriebes der städtischen Straßen¬
bahnen und der städtischen Kraslstellwagenunternehmung im Ver¬
waltungsjahre 1916/17 mit dem in den Rechnungsabschlüssen aus¬
gewiesenen Gebarungsüberschuß von 9,431 .345 X 4 b zur Kenntnis

und ist dieser Überschuß folgendermaßen zu verwenden:
ES sind

118 .396 X 80 d zur Deckung der Aufwendungen für Neu¬
anschaffungen und Neuherstellnngen;

273 .278 X 42 d zur Tilgung deS auS dem Anlehen der
Stadt Wien vom Jahre 1902 bestrittenen Anlagevermögens;

84 .658 X 26 b zur Tilgung des aus dem Anlehen vom
Jahre 1908 bestrittenen Anlagevermögens;

100 .000 X als Spende für die Kriegsfürsorgeftelle der
städtischen Straßenbahnen;

1,855 .011 X 56 k , und zwar 186 .320 X für Bilanz-
remuncrationen (laut besonderen Antrages Rp . Z . 400/18 ) und
1,668 .691 X 56 d zur Überweisung an die Rücklagen für Er¬
neuerung zu verwenden und

7,000 .000 X an die Eigenen Gelder der Gemeinde Wien
abzuführen . (An den Gemeinderat)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Ar . Kaas wird

beschloss en:

(P . Z . 4708 , M . A . IV , 1310 .) Dem Musikverein der Be¬
diensteten der k. k. priv . Südbahngesellschaft in Wien , IV ., Favoriten¬

platz 1, wird unter den im Vorjahre vorgeschriebenen Bedingungen
auch für daS Jahr 1918 gegen jederzeitigen Widerruf die Be¬
willigung erteilt , in den Monaten Mai bis September 1918 an
schönen Sonntagen vormittags auf dem Kinderspielplätze im Maria
Josefa -Parke Platzkonzerte zu veranstalten.

Dem Vereine wird seitens der Gemeinde Wien ein Beitrag

von 160 X für jedes Konzert gewährt.
Die Gesamtkosten von 3520 X werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A Fdmola wird
beschlossen:

(P . Z . 4653 , M . A . XV, 6667 .) Die Bewerbung um die
erledigte Leiterstelle an der Mädchen - Volksschule XIII . , Diesterweg-

gasse 30 , wird nur männlichen Lehrpersonen eingeräumt.

(P . Z . 4668 , M . A . XI e , 829 .) Die Satzungen der Wiener
städtischen Akademie für soziale Verwaltung werden in der vorge¬
legten Fassung genehmigt . Die Zahl der vom Gemeinderate aus

seiner Mitte zu wählenden und der vom Herrn Bürgermeister zu
berufenden Mitglieder des Kuratoriums wird vorläufig mit je vier

festgesetzt.

(P . Z . 4611 , M . A . XV , 5971 .) Der Lehrerin der französischen
Sprache Rosalie Kolb  wird die Tilgung des Remunerationsüber-
genusies von 209 X 78 b in monatlichen Raten von 40 X vom

1. Mai 1918 an bewilligt.

(P . Z . 4627 , B . Sch . R ., 11152 .) Zur definitiven Versetzung
des Bürgelschullehrers Josef Borwig  aus Dienstesrücksichten von
der Bürgerschule für Knaben X. , Herzgasse 27 . an die Bürgerschule

für Knaben II ., Feuerbachstraße 3 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4628 , B . Sch . R ., 9597 .) Zur definitiven Versetzung
deS Bürgerschullehrers Alois Matzenauer  aus Dicnstesrücksichten
von der Bürgerschule für Knaben II ., Schwarzingergaffe 4 , an die ^
Bürgerschule für Knaben II -, Feuerbachstraße 3 , wird die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 4612 , M . A . XV, 4761 .) Das Ansuchen der Bürger¬
schullehrerswitwe Hermine Brunner  um Bewilligung einer Pen¬

sionsabfertigung im Betrage von 52 .000 X , beziehungsweise eines
Pensionsvorschusses von 32 .000 X wird abgelehnt.

(P Z . 4666 , B . Sch . R -, 1947 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen im XII . Bezirke , Vierthalergasie 13^ Marie Ob er¬
lei  t n  e r wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März Iffl8 im

zur Volksschullehrerin II . Klasse an der allge¬

meinen Volksschule für Mädchen im XHi Bezirke , Kobingergasse 5/7,

gemäß § 37 des n .- ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L .-G .-Bl.
Nr . 158 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Jatzka wird
beschlossen:

(P . Z . 4709 , M . A . VIII , 891 .) Die Anschaffung eines
900 mw Hochdruckwafferleitungs -Schicbers für Zwecke der Zweiten

Kaiser Franz Josef -Hochquellenleitung uiN den auf Ausgabs -Rubrik
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XXVI 7 e bedeckten Kostenbeträge von 4920 X wird nachträglich
genehmigt.

(P. Z. 4711, M. A. IX. 3329.) Der Firma Feld- und In-
dustriebahnwerkeDr. Brukner L Pollitzer  wird eine Auf¬
zahlung von 2 X für 1 >ub Erdabgrabung. Förderung und Wieder¬
anschüttung für die Gesamtmenge von 3755 u? anläßlich der
Durchführung der mit dem Stadtrats-Beschlusse vom 20. Juli 1916,
Z. 7419/16, genehmigten und in der Zeit von Ende September
bis anfangs November 1917 geleisteten Ecdarbciteu auf Wage-
mann 'schen Gründen im X. Bezirke gewährt.

Den gleichen Unternehmern wird für die im Jabre 1918
auszuführenden Erdarbeiten aus diesen Gründen ein Einheitspreis
von 8 L 9V i» für 1 Abgrabung, Förderung und Wieder¬
anschüttung bewilligt.

DaS sich ergebende und bedeäte Mehrerfordernis von 28.000 X
wird genehmigt. (An den Gemeindrrat .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-A . I>r Kaas
wird beschlossen:

(P. Z. 4734.) Zur Beerdigung der Leiche des Ober-Biblio¬
thekars der Geol. Reichsanstalt, kaiserl. Rates Dr. Anton Matosch.
III ., Geusaugasse 35, wird ein Ehrengrab an der linksseitigen Fried¬
hofsmauer im Wiener Zrntral-Friedhofe bewilligt.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine LsHrlchren
5t. k. Bezirksschulrat.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien von« 22. April 1918,
»ci G. Z. 16713/17:

Der k. k. ii.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse v»m
15. April 1918, Z. 2086-11, der laut h a. Erlasses vom
5. Jänner 1918, Z. 6447-lI, mit Ende Jänner 1918 in den
Ruhestand versetzten Lolksschullehrerinl . Klasse Anna Gern ert
für ihr mehr als 40jähriges, eifriges Wirken im Interesse des
Schulunterrichtes und der Jugenderziehung die Anerkennung
ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 22. April
1918, ackG. Z. 17129/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
15. April 1918, Z. 2090-U, dem laut des Erlasses vom5. Jänner
1918, Z. 6471/11, mit Ende Jänner 1918 in den Ruhestand
versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule für Knabe»
XXI., Wenhartgasse 34, Alois Richlowsky,  für seine
40jährige pflichtgetreue Amtsführung als Lehrer und Schulleiter
die Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 7. Mai 1918,
ucl G. Z. 10989/17:

Der k. k. n.--ü. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
30. April 1918, Z. 2091-lI, dem mit Ende Oktober 1917 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule

— Allgemeine Nachrichten rc.

für Mädchen XVIIl., Schulgasse 57, Georg Hofbauer,  für
seine langjährige, ersprießliche Lehrtätigkeit die volle Aner¬
kennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 7. Mai 1918,
all G. Z. 15156/17:

Der k. k. ii.-ö. Landesschulrathat mit dem Erlasse vom
1. Mai 1918, Z. 2087-11, dem mit Ende Jänner 1918 in
den Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volks¬
schule für Knaben und Mädä en XV11I., Schopenhauerstraße 66
Joses Hein dl, für  seine vieljährige, erfolgreiche Lehrtätigkeit
die besondere Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 7. Mai 1918,
ucl G. Z. 932/18:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
30. April 1918, Z. 2089-11, dem Arzte Dr. Felix Schlichter,
VI., Loquaiplatz 11, für sein auf opferndes humanes Wirken in dem
Kinderheime der Frau Hofrat Dr. Vrba den Dank und die
Anerkennung  ausgesprochen.

Monatsbericht des Wohnungsamtes der Ltadt Wien
für April L« L8.

Mit Ende April sind 883 Wohnungen oder0 159 Prozent
des gesamten Wohnungsbestandes als leerstehend zu verzeichnen,
gegen 1064 oder 0 192 Prozent im März. Es hat also ein
weiterer Rückgang stattgesunden.

Von den ausgewiesenen leerstehenden Wohnungen entfallen
auf die Gruppe

der Kleinwohnungen 752 (0 185 Prozent aller Klein¬
wohnungen),

der kleineren Mittelwohnungen 68 (0 133 Prozent aller
kleineren Mittelwohnuugen),

der größeren Mittelwohnungen 42 (0 059 Prozent aller
größeren Mittelwohnuugen) und

der großen Wohnungen 21 (0077 Prozent aller großen
Wohnungen).

Die Zahl der leerstehenden Geschäftslokale ist von 5300
Ende März aus 5021 im BerichtSmonate zurückgegangen.

Die Besucherzahl im April ist auf 2476 gestiegen.
Im allgemeine» muß sestgestellt werden, daß die Lage am

Wohnungsmarkte sich neuerlich verschlechtert hat und daß nur
durch di' den Wohnungswechsel stark beschränkenden Ausnahms¬
maßregeln schwere Störungen noch verhütet wurden.

Im Berichtsmonate ist durch die bekannte Verordnung des
Ministeriums für soziale Fürsorge die anderweitige Verwendung
von Wohnungen nur ausnahmsweise und mit besonderer Be¬
willigung zulässig erklärt worden. In Anwendung dieser Ver¬
ordnung war das Wohnungsamt in der Lage, den wiederholt
erörterten Übelständen auf diesem Gebiete zu begegnen, auch
wurde die Wahrnehmung gemacht, daß der bloße Bestand der
Verordnung im günstigen Sinne wirkte; dagegen ist von der
durch die gleiche Verordnung erleichterten Umwandlung unbe¬
wohnter Räume in Wohnräume bisher nur wenig Gebrauch
gemacht worden.
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WohnunßSuachwei« der Sl «dt Wie«.

Kverstchl
der mit 30 . April 1918 in Vormerkung stehenden  Wohnungen und Veschäftslokalitäten.

Bezirk

Kleinwohnungei

I.

Kleinere Mittel¬
wohnungen

II.

Grtßere Mittel¬
wohnungen

III.

Große
Wohnungen

lV.

!
Geschäftslokalitäten

März
1918 j April

>1918
März
1918

! April
>1918 4- — März

1918 j April>1918
— März

1918
April
1918 4" März

1918
April
1918 4- -

i I. 1 ! 1
>

4 6 2 3 3 5 4 — i 18« 173 — 13

! . H- 11 ! 10 — 1 — — — 1 4- i 2 2 — 227 225 — 2
! lll. 9 s — — 1 1 2 2 379 366 - 13 !

IV. 6 5 — 1 3 1 — 2 4 2 — 2 1 — — i 212 187
!

— 25 !
V. 18 15 — 3 10 7 — 3 2 1 1 2 2 — 331 319 — 12

VI. 8 9 -i- 1 4 8 -i- 4 2 5 > 3 3 2 — i 223 203 — 20 j
VII. 23 18 — 5 4 3 — 1 1 3 -l- 2 — 1 4- i 201 179 — 22 !
VIII. 7 7 1 — — 1 3 2 — 1 — — 272 239 — 33
IX. 14 15 -i- 1 6 4 — 2 1 — — 1 3 3 — 195 174 -21 !
X. 29 28 — 1 4 9 — 1 1 2 -i- 1 1 1 — 364 342 — 22
XI. 3 2 — 1 — — — — — — 39 40 4- i
XII. 23 20 — 3 5 7 -i- 2 2 3 1 2 2 — 343 336 — 7
XIII. 210 189 — 21 18 16 — 2 10 11 1 3 2 — i 466 457 - 9
XIV. 100 75 — 25 8 6 — 2 2 2 — — — 341 S28 — 13
XV. 19 15 — 4 4 4 — — — — — 241 231 — 10
XVI. 252 206 — 46 15 11 — 4 6 3 — 3 — — — 430 411 - 19

XVII. 103 68 — 35 10 5 — S 3 1 — 2 3 3 — 256 246 — 10
XVIII. 29 20 — 9 1 — — 1 1 1 — — — 317 294 — 23
XIX. 22 24 2 5 4 — 1 3 4 4- 1 4 3 — i 215 202 — 13
XX. 44 33 — 11 5 6 > 1 2 1 — 1 — — 133 138 -i- 5
XXI. 6 9 -i- 3 — — 1 2 4- 1 — — — 59 62 4- 3^

937 778 —159 107 91 — 16 48 48 31 27 — 4 5430 5152 —278 j
i

Gesamtsumme der angemeldeten Wohnungen vom März 1123; der angemeldete» Geschästslokalitäten 5430
» » » >, » April „ » 5152

278

Bcsucheranzadl in der Zentrale 478; in den Filialen 1998.
„ aus den BezirkenI bis XXI — 2476.
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WohnnngSnachWei« der Stadt Wien.
Kverstchl

der mit 30 . April 1918 in Wien leerstehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Bezirk

Kleinwohnungen

I.

Kleinere
Mittelwohnungen

II.
—

Größere
Mittelwohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.
Geschäftslokalitäten

März
1918

April
1918

— März
1918

April
1918 März

1918
April
1918 März

1918
April
1918 März

1918
April
1918 -1- —

! 1- 1 1 1 1 — 2 3 -l- 1 5 2 3 147 140 — 7 ^
! 11 10 — 1 — — — 1 -i- 1 2 2 225 225 _>

in. 9 8 — 1 — — 1 1 2 2 — 370 364 —
IV. 6 5 — 1 2 1 — 1 3 2 1 1 — 1 210 181 — 29
V. 18 13 — 5 10 7 — 3 2 — — 2 2 2 331 310 — 21
VI. 5 6 -i- 1 4 6 -i- 2 2 5 -i- 3 3 2 — 1 205 180 — 25
VII. 20 16 — 4 3 2 — 1 1 3 2 — — — 194 164 — 30

VIII. 3 7 4 1 — 1 3 2 — 1 — — — 271 239 — 32
IX. 10 14 -t- 4 5 4 — 1 1 — — 1 3 3 — 186 164 — 22
X. 28 28 4 3 — 1 1 2 1 1 1 — 362 342 — 20
XI. 3 2 — 1 — — — — — — — 39 40 1
XII. 23 19 — 4 4 6 -i- 2 2 2 2 1 — 1 340- 330 — 10

XIII. 201 185 — 16 18 3 — 15 8 8 2 2 — 457 452 — 5
XIV. 97 73 — 24 8 6 — 2 2 2 — — — 338 325 — 13
XV. 17 13 — 4 4 4 — — — — — — 231 225 — 6 !

XVI. 252 206 — 46 15 11 4 4 3 — 1 — — 427 411 — 16
XVII. 101 62 — 39 10 4 — 6 3 1 — 2 3 — 253 241 — 12 !>
XVIII. 24 20 — 4 — — 1 1 — — 310 288 — 22 !
XIX. 19 23 -s- 4 6 4 — 1 3 3 1 1 — 213 200 — 13
XX. 44 33 — 11 5 6 1 1 1 — — 132 138 -i- 6

' XXI. 5 8 3 — — 1 2 1 — — 59 62 -i- 3

897 752 -145 99 68 — 31 41 42 1 27 21 — 6 5300 5021 -279 !

Gesamtsumme der leerstehenden Wohnungen vom März . 1064
»» » »» „ ^ April . . . 883

— 181

Geiamtsumme der leerstehenden Geschäftslokalitäten vom März . 5300
- „ ,, » April . 5021
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Anmerkung.
In die Gruppe i gehören Wohnungen mit 1 bis 2 Wohn-

räumen (Zimmer; Zimmer und Kabinett).
In die Gruppe II gehören Wohnungen mit 2 bis 3 Wohn-

räuwen (2 Zimmer; 1 Zimmer und 2 Kabinette).
In die Gruppe III gehören Wohnungen mit 3 bis 4 Wohn-

räumen (2 Zimmer, 1 Kabinett; 3 Zimmer; 2 Zimmer, !
2 Kabinette; 3 Zimmer und 1 Kabinett). !

In die Gruppe IV gehören Wohnungen mit 4 Zimmern
und mehr Wohnräumen.

IX Bezirk Schlagergafle 5, von der Wiener Bezirks - Krankenkassa
(1061 ).

XX . Bezirk : Nordwestbahnstraße 39, von Froß - Büssing,  Nordwest¬
bahnstraße 53 (1058).

Diverse geringer « « nnte».
II . Bezirk : Hölzernes Materialmagazin , k. k. Prater (K- isergarten), von

der Ersatzmittel-Ausstellung (1064).

Hesuche um Kauttuieuvestimmung, beziehungsweise««
Kekauutgave der Auskeckuug der Aaulieuie« wurde«

«verreicht.
V. Bezirk : KettenbriickengasseII , Einl .-Z . 592 , von M . A. Marcher

(1067 ).

Leöensmillelverkehr.
Pe «t- Ve» eg«ng a« der Abrf « inr landwirtfcpaftk che

Brodukte iu Wie « vom 15 . Mai lK ! 8
Uebernahmspreise pro 1917 18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 100 bx 40 L — b ^
Roggen . . 100 . 40 . — . ^

«erste . . 100 . 37 . - . !

Hafer . „ 100 „ 36 . — „ >

(Übernahmsbestimmungen stehe R -G.-Bl . Nr . 308 vom 24. Juli 1917.) !

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — li per 100 äx
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 . — . „ 100 „
Erbsen-. Wickenstroh . 8 „ — , „ >00 „
Bohnen -, Raps - und Maisstroh . . 6 . — . „ 100 .

(Die näheren Bestimmungen siche R .-G.-Bl Nr . 243 er 1917.)

* »

Pferdemarkt vom 14 . Mai ISL8
Zum Verkaufe wurden gebrachl:  772 Stück.  !

250 Gebrauchspferde, 522 Schlachtpferde"). ^
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1800 bis 5600 L per Stück s

„ Schlachtpferde. . . . 1500 „ 2400 „ . » !

Schlachtpferde per 1 kg Lebendgewicht5 L 50 b bis 6 X 50 b ^
Der Markt war lebhaft. >

Hinlragungen in den Grwervsteuerkalaster.
S . April 1S18.

Gewerbe-Unternehmungeu.
(Fortsetzung.)

Pisl Heinrich — Ein - und Verkauf van Tuch-, Seiden - und Woll-
absällen rc. — V., Arbeitergaste 41.

Holada Ladislaus — Selchwaren -Berschleiß — V., Schönbrunner¬
straße 14.

Breit Franz — Tichlergewerbe — V., Leitgebgafse 5.
Brandeis Lazar — Kafscefieder-Konzesfion — I., Franz Josef «.Kai 13.
Laub Hermann rekte Nisten Hersch Laub — Handel mit Uhren, Gold-,

Silber - und Bijouteriewaren — II -, Große Neugaffe 8.
Fox Paul — Handel mit Fellen , Fellabsällen und Pelzware » — IV.,

Mühlgaffe 21.
Erdinger Friedrich — Kleidermachergewerde — VIII ., Ltrozzigaffe 6.
Moser Sinichc Leib (Leo) — Schuhwarcn -Großhandel — II , Floß¬

gasse 1 »
Worring Franz — Photographengewerbe — XVI ., Grundsteingaffe 28.
Bejol Helene — Zier - und Handelsgärtnergewerbe — XI ., Simmeringer

Hauptstraße , Konskr.-Nr . 389,
Eder Elise — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt —

XIII ., Schwendergaffe 49.
Knapp Irma Marie — Übernahme von Wäsche zum Waschen und

Ehcmischputzen — II ., Große Mohrengassi 29.
Straßer Katharina — Handel mit Obst und Kanditen — II , Novara-

gaffe 14.
Schlesinger Jakob — Handel mit Bureauartikelu und Kurzwaren —

II ., Praterstraße 16.
Schindler Marie — Kleinverschleiß von Brennmaterialien — II .,

Erlafstraße 8.
Sedlmaher Johanna — Kleinsuhrwerksgewcrbe — II ., Großer Säulen¬

haufen.
Koppe Antonia Josefa — Verschleiß von Kurzwaren und Trafikanten¬

artikeln — XIX ., Obkirchergaffe 10.
Zahradnik Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — V., Gaffergaffe 32.
Pisa Emilie — Gcmischtwaren- und Flaschenbier-Verschleiß — V.,

Reinprechtsdorferstraße 38.
Dangelmajer Marie — Damenkleidcrmachergewerbc — V., Rechte

Wienzeile 101.
(Da - Weitere folgt .)

Vilubewegung
vom 14. bis 16 . Mai 1918 .

(Die i» Klammern eingestellten Zahlen find die Geschäft- nummern de:
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerter Zahlen
die Geschäft- nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

chesuche um ZtauöewiMgunge»
«daptiernngeu.

III . Bezirk : Kcgelgaffe 45 , von I . Müller,  ebenda (1052).
VI . Bezirk:  Gumpendorferstraße 103, von Karl Korn,  III ., Jnvaliden-

straße 5 (1062).

*1 Hievon 61 am Markte und 461 im Pferdeschloibtboule,
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Kun dmachungen.
M . Abt . IX,  8 879/17.

Kundmachung
«Bergrdmig von Arbeiten und Lieferungen für die Nacheichung
und Instandsetzung der Wagen und Gewichte aus dem Zentral-

Biehmarkte und im Schlachihofe St . Marx .)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Nacheichung und Instandsetzung der Wagen und Gewichte auf
dem Zentral -Viehmarkte und im Schlachthofe St . Marx mit
dem veranschlagten Kostenerfordernisse von 13 .400 X wird vom
Wiener Magistrate , Abteilung IX , am Mittwoch den 22 . Mai
1918 , um Schlag 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrates Dr . Adolf Wanschura,  im Neuen Rarhause,
V . Stiege , 2 . Stock , eine öffentliche Anbotverhandlung abgehalten
werden.

Der Kostenanschlag und die allgemeinen und besonderen
Bedingnisse können im Stadtbauamte , Fach -Abteilung IIn , Neues
Rathaus , Mezzanin , während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
gesehen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen
Form zu überreichen.

Auf verspätet einlangeude oder nicht vorschriftsmäßig auS-
gestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern,
aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden im Stadtbauamte , Fach -Abt . II »,
erteilt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung IX,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 7 . Mai 1918 . L—2

B . W . A . StKle 5.

Z . 3886.

Kundmachung.
(KohlenanSgabe in den Monaten Juni bis Oktober 1918 .)

Auf Grund der Hß 3 , 11 und 19 der Verordnung des k. k.
Statthalters im Erzherzogtume Österreich unter der Enns vom
11 . September 1917 , L.-G .- und V .-Bl . Nr . 163 , wird ange¬
ordnet :

Die auf dieeinzelnen Abschnitte der Küchen brandkarten entfallende
Wochenmenge wird für die 31 . bis 49 . Woche , das ist für die
Zeit vom 2 . Juni 1918 bis 12 . Oktober 1918 mit 30 kg Stein¬
kohle , beziehungsweise 40 kg Braunkohle festgesetzt.

Auf eine halbe Küchenbrandkarte entfallen dementsprechend
wöchentlich 16 kg Steinkohle , beziehungsweise 20 kg Braunkohle.

Auf Grund der Bezugsscheine ist in den Monaten Juni bis
einschließlich Oktober 1918 für Betriebszwecke die unter dem Buch¬
staben 8 festgesetzte Monatsmenge abzugeben.

Zur rationellen Ausnützung des Fuhrwerkes wird über
besondere behördliche Bewilligung die Vorlieferung auf Grund
von Bezugsscheinen für zwei eventuell drei Monate gestattet.
Die Verbraucher haben sich beim Kohlen -Komnnssär des zu¬
ständigen magistratischen Bezirksamtes um die vorgeschriebene
Bewilligung zu bewerben , welche gelegentlich der Lieferung vom
Händler einzuziehen und mit dem nächsten Kohlenausweisblatte
der Behörde vorzulegen ist.

Anläßlich der Neurayonierung der neu ausgegebeuen Küchen¬
brandkarten haben jene Händler , welche die Bewilligung zur
Führung des Sackgeschäftes besitzen , eine gesonderte Kundenliste
für die Sackkunden anzulegen.

Vom Wiener Magistrate,

als politischer Behörde I . Instanz,
am 10 . Mai 1918 . i - i

M . Abt . XUI , 941/18 . Selbständiger Wirkung skreis.

Franz und Marie Tautz 'sche Stiftung
für verwitwete Bürger und Bürgerswitwen.

Zur Verteilung gelangen : 1400 X in Teilbeträgen von
je 100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , ver¬
witwete Wiener Bürger und Wiener Bürgerswitwen katholischer
Religion , die noch nicht aus dieser Stiftung beteilt wurden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein . Trauungsschein.
Bürgerrechtsnachweis , Totenschein des verstorbenen Gattenteiles.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bi - 31 . Mai 1918.
Verleihungstag : 16 . September 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt und Residenzstadt
Wien,  am 20 . März 1918 . s —3
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M . Abt . XIII , 1400/18 . Selbst ändiger Wirkungskreis.

Freiplatze der Gemeinde Wien an den Schulen
des Wiener Frauen - Erwerbvereines.

An den Schulen des Wiener Frauen -Erwerbvereines , IV .,
Wiednergürtel 68 , gelangen mit Beginn des Schuljahres 1918/19
nachbezeichnete , der Gemeinde Wien gewidmete Freiplätze zur
Berleihung:

a) 1 Freiplatz an der einjährigen Haushaltungsschule,
d) ein Freiplatz am Stickkurs.

Bewerberinnen für die Haushaltungsschule müssen das
16 . Lebensjahr , für den Stickknrs das 14 . Lebensjahr vollendet
haben . Für den unter a) angeführten Freiplatz ist auch der
Nachweis der Kenntnisse der III . Bürgerschulklasse erforderlich.

Den Eltern (Vormündern ) der Bewerberinnen wird dringend
empfohlen , vor der Überreichung des Gesuches um einen Frei¬
platz sich bei der Leitung der Schule genauestens über die Aus¬
lagen für die Lernmittel und allenfalls für die Verköstigung
sowie über die Erwerbsmöglichkeit nach Absolvierung der Scbulc
zu erkundigen.

Der Genuß der Freiplätzc erstreckt sich im Falle der fort¬
dauernden Würdigkeit auf das Schuljahr 1918/19.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu

Die Gesuche sind von den gesetzlichen Vertretern
der Bewerberinnen bis längstens 31 . Mai 1918 in der Einreich¬
stelle der Magistrats - Abteilung Xlll (I ., Ebendorferstraße 1,
3 . Stock ) zu überreichen und diesen Gesuchen der Tauf (Geburt ) -
schein , Hermatschein , das Jmpfungszeugnrs , dann das letzte
Schulzeugnis und ein legales Armuts - oder Mittellosigkeits¬
zeugnis anzuschließen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . April 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 1597 . 18 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Freiplatze
an der Ersten hanswirischasilichen Fortbildungsschule , VI .,
Briickrngasse 3, des Vereines für hauswirtschaftliche Frauen¬

bildung.

Verliehen werden : 5 Freiplätze vom Beginne des Schul¬
jahres 1918/19 angefangen:

Zur Bewerbung sind in erster Linie berufen : Je eine mittel¬
lose , fleißige , nach Wien zuständige , katholische , im V ., be¬
ziehungsweise VI . . XII ., XIV . und XV . Bezirke wohnhafte
Absolventin der III . Bürgcrschulklasse , die in den I. Jahrgang
eintreten will.

Bei Mangel an Bewerberinnen ans diesen Bezirken können
auch in anderen Bezirken wohnhafte mit Freiplätzen beteilt
werden.

Besondere Bestimmungen : Der Genuß des Freiplatzes er¬
streckt sich, lobenswertes Betragen und mindestens befriedigende
Leistungen in den Lehrgegenständen vorausgesetzt , auf die lehr¬
planmäßige Ausbildungsdauer von zwei Jahren . Bei der Aus¬
nahme haben die Schülerinnen für das ganze Jahr 10 X an
Nebengebührcn zu entrichten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - und Heimatschein,
JmpsungsnachweiS , Semestralzeugnis der III . Bürgerschulklasse
und Mittellosigkeitszeugnis.

Emreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Juni 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 2 . Mai 1918 . z - 8

M . Abt . XIII , 1599 /18 . S elbständiger Wi rkungskreis.

Freiplätze
au rer Privat -Haudelsschule für Mädchen Gustav Lothar

Schlemmer.

An der Privat -Handelsschule für Mädchen des Herrn
Gustav Lothar Schremmer  in Wien . IX , Hernalsergürtel 30,
gelangen vom Beginne des Schuljahres 1918/19 angefangen drei
Freiplätze zur Verleihung.

Der Genuß dieser Freiplätze erstreckt sich auf die lehrplan-
mäßige Studiendauer van zwei Jahren , jedoch ziehen nicht
genügender Fortgang oder die Note 3 im sittlichen Betragen
oder Fleiß den Verlust dieser Begünstigung nach sich.

Bewerberinnen um diese Freiplätzc müssen:
a) nach Wien zuständig sein;
b) befriedigenden Fortgang und wenigstens die Note 2 in Be¬

tragen und Fleiß durch Vorlage des letzten Schulzeugnisses
einer Bürgerschule und

c ) ihre Dürftigkeit durch Beibringung des ordnungsmäßig
ausgesüllte » Mittellosigkeitszeugnisses Nachweisen.
Die Gesuche sind im Wege der Direktion jener Lehranstalt,

welche die Schülerin derzeit besucht , vis längstens 28 . Juni >918
bei der Magistrats - Abteilung Xlll , I . , Ebendorferstraße 1, ein¬
zureichen und mit dem Tauf (Geburt )scheine , dem Heimatscheine,
Jmpsungsnachweis , dem letzten Semestralzeugnisse und dem
Mittellosigkeitszeugnisse zu belegen.

Weiters gelangen laut Mitteilung des Herrn Inhabers der
Handelsschule auch einige ermäßigte Plätze an dieser Anstalt zur
Verleihung . Die bezüglichen , in gleicher Weise belegten Gesuche
sind jedoch nicht bei der Magistrats -Abteilung Xlll , sondern bei
der Direktion der Handelsschule , und zwar ebenfalls durch die
Bürgerschul -Direktion zu überreichen . .

ttam Magistrate der t. k. RetchShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 4 Mai 1918 . 2 —3
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8. LesodiusslLSSunxüber äie Vervenänox äes Reinortrtxoisses.
4. Lesodlnostsssnnx über äis LrbSdnox äes LbtisoLspitsIes.

5. öesebinsskLssnnx über äis mit kunbt 4 snsainmenbLn̂ enäe ^ b-
änäsrunx äer Oesellseksftsststute ». Lirnäoktixnox äer ^ äministrstioo rum
künboisn äer Oenskinixunx äer boben >r. b. 8ts »t«vervsltnnx (Z 17 k
äer Statuten).

6. Wablsn in äis .läinioistration ißZ 17 ß, 28 nuä 36 äer Statuten ).
7. Wadi äer Revisoren unä LrsatrmLnner rnr krüfnnx äer Rnoker

unä Reobunoxen äes Oesobifts^abres 1918.

Oie in äer OenersI-Versammlung ru deratsnäen selbstaoäigen Xvträg« äer Aktionärs sinä wenigstens vierredo 'lag « vor äerselben
äor Xäministration witrutsilen , um in äas krogrannn anfgenoiuiuen weräsn ru künveu.

Di» stimmbersedtigtsu Herren .llitionäre * belieben äie Riutrittsbartsn vom 21. Iläai ä. I . an in äer ln ^niäatur äer üsseilsobakt in
Wien III ., Hinter« ^ollamtsstrasse 1, in Rinpkang rn osbmen, wo von äem genannten lag « an »ueb äas äeünitivs krogramm öder äis kür äisss
Versammlung bestimmten 6egeustänäe nnä äis von äen Revisoren erleäigteu Recknnngs-.lbseblüsse samt 6sscbäktsbsriobt eingssebsn oäsr bebob e»
wsräen Lvnnen. — Llavkette rn VollmLobten sinä in äer I-iqniäalur ru baben. ^ s v » - -

Wien,  am 7 Kai 1918 Dks ^4 LfMr - rrs ^ K ^ro - r.

8 18. vvdssodLäst li«r kür äis Lliixiisäsr äsrLäwivistrskiov ks»txssst »tsn ^ nsvsdmsl . (8 2S) i»st iväsr Urionär . votoNsr «voll « Monat » vor vvä LQr 2vii äsr

Vensral - Vsrssiumlvllir »Is Lixvatümsr van vsnixstsos küuk sak ssillev ti »MSN Isatsnäsu xsn »sn Aktiva .in äs » LLodsrn äsr SsssUsoLskt vinxstrsxsn srsodsilll , «10 ösrsrrsieinsedor
oäsr vLLsrisodsr Siaatstürxsr nnä im asnussv äsr dürxsrliolrsii Lseiils ist oäsr als illristisoks ksrsoa (Lttisn -aessUsodskt n ägi .) ikrsn Sits in vstsrrsioii oäsr Nnxnrn not , nnä
rvsr virno Nüelrsiokt nuk äsn Lssits oinvr xrösssrsn Lnsski von tttion , bsi sinsr ^swsiliirsn a «llsrsI - V«rssmwionx äsnn äns Lsrirt , im sixonsn Itsmsn sjns gtimms nvrnxsoon , vsn»

sr äas virirlioks Likrslltnm äor aictisn nuswoisot. viss xssokisdt äsänrok , äass sr ssiov LIctien veontAoton » arol la ^ o vor äor 6vnornI - Vvrsswmlnnx bsi äsr Lämivistrstio » IN

VVisv, oäsr siobs» I »xs vor äersolds » bsi villsr ibrsr Lxsntisn in ksst oäsr Inni erlsxt.
viss « Lktisn vsräen äsm Li^sntümor «rst nnob »dxsbaltsnsr Oonsral -Vsrsnwmlnax wisäsr «nr krsivn Vsrknxnnx «rkoixl.
8 1V. Vas Ltimmroobtirnnn kürinristisodskvriovsn ktbtisn -aessilsebnktvn n . äxl .), sowio kür küs ^obekobisns änrob idrsn xssotriicbsv Vsrtrstsr unä INM nilxsmoinsn änron

«insu LsvoIImtotitixtsn snsxsiidt vsräsn ; isäoob muss äsr NsvollmLektixts «dsnkali« sin slimmbsrsobtixtsr LbtiouLr sein nnä äis »u idn nioiit ILnxsr als vor änbreskrist »usxsksrtixto
Vollmnobt « snixsisn » sisbon Isxs vor äsr SsnsrnI -VsrsnMmlnnsr bsi äsr Läministrntion »nsxswisseu bnbsn.

iün soiobsr LsvollwLebtixtsr Kat kür sieb unä »IIs ssine Asnännton Lllsamwsn böobstsns künt Ltimmvn. I oiQln.Ä.riaslL 'tvLr » 22.2.ssa .t U2.s22 .srt .ort . )

». »c«r«»il8ilv 8gtin «iv vkin«, Osbarktinv , ^ rmllrs , l 'all , Ltsminv gsstioRt,
Orsps 6e okino , l-uftstivRorvistoiss , »Smtlivkv 8oknoi6vi '-

VII.8tIN,,»,o I s. r . 7 V » .

un«1 IVIorliglvn̂ ugekörv , IVollotoff « in 6vn kosten Huoli-
tlilvn , Kostüms , lVlüntol, Klviüoi-, Muson , Kinüoi-Kloiiiop,
Kopfsokslo sus Kunstsviliv , papiorgoiürobo füi' ^ rucktsücko,
coxo)a»x»xo) Zlroksüoli «, pklston un8 llonrllllokoi ' laxoxooervcoo
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Der ganzjährige Bezug beginnl mir 1. Jänner , der halbjährige um I . Jänner beziehungsweise 1. Juli jedes Jahres,

Bostsparkafsen-Scheckkouto Nr. 1t»0 .»67 Fernsprecher: Rathaus, Mappen-Nr. I »« ,
Einzelne Nummern » SO Heller bei der Lchristleitung: Neues Rathaus , I . Stoa , Stiege IV.

Für den Buchhandel in Komn.Won bei Verlach <» Wiedling , I ., Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 20 L

Annahme kleiner Anzeigen bet Haafeuftei « ««» Bögler A »G ., l., Schulerstraße 11

Gemelnderst.
Stenograpkischer Aer.ichl

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
I -L. Mai 1N18 , unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Richard Weiskirchner , des Vize -Bürger-
meisters Heinrich Hierhammer und des Vize -Bürger-

^ meisters Franz Hoß.

Bürgermeister Z>r. Kichard Weiskirchner: Der Gemeinde¬
rat ist beschlußfähig;  ich erkläre die Sitzung für er¬
öffnet.

1 . Beurlaubt ist Herr Gem.-Rat Dr. Josef v. Ba echte.

2 . Entschuldigt haben sich die Herren Gem.-Räte Eder,
Dr . Pnpovac , Hermann , Wessely , Hosfmann,
ullreich  und Dr. Ritter v. S chwa r z - H i l l e r.

3 . Um Urlaub haben angesucht: Herr Gem.-Rat Schwe r,
krankheitshalber um vier Wochen, Herr Gem.-Rat Wippel
um sechs Wochen.

Ich bitte jene Herren Kollegen, welche diese Urlaube be¬
willigen wollen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)

Diese beiden Urlaube sind bewilligt.

4 . Ich habe von Seiner Exzellenz Grafen Czernin  ein Tele¬
gramm und einen Brief erhalten.

Das Telegramm lautet (liest) :

„Abbazia,  3 . Mai.
Bürgermeister Exzellenz Dr. Weiskirchner,  Wien , Rathaus.

Euer Exzellenz und dem Wiener Gemeinderate danke ich
herzlichst für die große Ehre, welche mir erwiesen worden ist.
Ich kann mir keine Auszeichnung denken, welche mir mehr Freude
bereitet (Rufe: Bravo !) und mich stolzer gemacht hätte, als die
des Ehrenbürgerrechtes von Wien.

Indem ich Euer Exzellenz bitte, diesen meinen Dank dem Wiener
Gemeinderate übermitteln zu wollen, bin ich Euer Exzellenz er¬
gebenster

Ottokar Czernin ."
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)
Ferner habe ich einen Brief aus Abbazia erhalten. Er lautet

(liest) :
„Abbazia,  5 . Mai 1918.

Euer Exzellenz!
Im Nachhange zu meinem Telegramme bitte ich Euer

Exzellenz, dem hohen Gemeinderate meinen innigsten Dank für die
große, mir erwiesene Ehre zu übermitteln.

Wien ist das Herz Österreichs. (Rufe : Bravo !) Als Ehren¬
bürger von Wien bin ich enger als bisher verbunden mit dem
deutschen Österreich (Lebhafter Beifall und Händeklatschen) und
dies bleibt für mich die schönste Anerkennung für mein kurzes Wirken.

Wenn Euer Exzellenz noch die Güte haben wollten, den
Herren Antragstellern für Verleihung meines Ehrenbürgertitels
meinen ganz besonderen Dank zu übermitteln, so würden Hoch-
dieselben mich sehr verpflichten.

Euer Exzellenz bitte ich, mir auch weiter Ihr so geschätztes
Wohlwollen bewahren zu wollen und zeichne Euer Exzellenz er¬
gebenster

Ottokar  Czernin ."
(Erneuter lebhafter Beifall und Händeklatschen.)
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3 . Meine sehr geehrten Herren ! Ein liebwerter Kollege ist
aus dem Leben geschieden (Die Versammlung erhebt sich), ein
Kollege , dessen Gewissenhaftigkeit , dessen Genauigkeit in der
Erfüllung seines Mandates vorbildlich und beispielgebend war.

Gem .-Nat kaiserl . Rat Robert Baron  ist am 5. Mai
nach langem Leiden auf seinem Landsitze „Lindenhof " bei Hain^
fcld in seinem 64 . Lebensjahre verschieden.

Seine öffentliche Wirksamkeit hatte kaiserl. Rat Baron
begonnen , als er im Jahre 1907 zum Bezirksrate des XIX . Be¬
zirkes gewählt worden war ; in seinem Bezirke diente er mit
besonderer Hingebung den Interessen der Jugendfürsorge , wirkte
verdienstvoll im Vereine zur Gründung einer Realschule in
Döbling , ferner im Jugendspielverein und im Döblinger Knaben¬
horte und gehörte dem Döblinger Waisenrate und dem Ver¬
waltungs -Ausschuss? für das Jugendasyl in Weinzierl an . In
der Döblinger Kommunal -Sparkassa bekleidete er die Stelle
eines Vorsitzenden -Stellvertreters.

Am 29 . April 1910 war Baron  vom ersten Wahlkörper
des XIX . Bezirkes in den Gemeinderat entsendet worden und
gehörte vom Jahre 1912 bis 1917 dem Stadtrate an , bis ihn
seine Krankheit zwang , das Stadtratsmandat niederzulegen . Im
Gemeinderat und Stadtrat entwickelte der Verblichene eine über¬
aus rege und verdienstvolle Tätigkeit und er widmete , nachdem
er in seinem Berufe als Inspektor der k. k. General -Inspektion
der österreichischen Staatsbahnen in den Ruhestand getreten war,
seine ganze Zeit den Interessen seiner Mitbürger . Die Pflichten,
die er mit seinem Mandate übernommen hatte , faßte er während
der ganzen Dauer seiner öffentlichen Tätigkeit sehr ernst und
gewissenhaft auf und er kannte keine größere Genugtuung als
die Erfüllung jener Aufgaben , von denen er erkannt hatte , daß
sie im Interesse der Bevölkerung gelegen sind . Sein ungemein
liebenswürdiges Wesen und sein Entgegenkommen , das ihn aus¬
zeichnete, brachte ihm nicht nur unter seinen Kollegen im Ge¬
meinderate , sondern auch in u eiten Kreisen der Bevölkerung auf¬
richtige Freundschaft und Hochschätzung. Wir werden dem ver¬
ewigten Kollegen ein dauerndes ehrenvolles Andenken bewahren.

Das Leichenbegängnis hat am 7 . Mai in Hainfeld statt¬
gefunden ; ich beteiligte mich mit einer Abordnung des Wiener
Gemeinderates an demselben und legte namens des Gemeinde¬
rates auf die Bahre des Verewigten eine» Kranz nieder.

Die Herren haben sich zum Zeichen der Trauer von den
Sitzen erhoben und wird dieses Zeichen der Pietät im amtlichen
Protokolle vermerkt werden.

6 An Spenden sind eingelaufen:
Die am 5 . April 1918 in Wien , VII ., Schottenfeld¬

gasse 13/15 , verstorbene Frau Malvine Tr ebitsch  hat testa¬
mentarisch an Arme Wiens ohne Unterschied der Konfessiop
5000 L vermacht.

Für die städtischen Sammlungen spendete Herr Friedrich
Leiter,  IX ., Mariannengasse 11 , Inhaber der FirmaF . Leiter,
Fabrik chirurgischer Instrumente , das Stethoskop , mit welchem
Dr . Venus  am 10 . März 1910 um 8 Uhr 5 Minute » früh
die letzten Herzschläge des Bürgermeisters Dr . Karl Lueger
abgehört hat.

Der Gemcinderat  spricht für diese Spenden seinen
Dank aus.

V. Wir haben heute in unserer Mitte einen Kollegen zu
begrüßen , welcher nach 39 monatlicher Kriegsgefangenschaft wieder
nach Wien zurückgekehrt ist. (Rufe : Bravo !)

Gem .-Rat Quirinus Altmayer  ließ sich im Jahre 1915
auf Kriegsdauer freiwillig assentieren und wurde in das Land¬
wehr -Infanterie -Regiment Nr . 1 Wien eingereiht.

Am 6. Juni 1916 nahm er auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplätze an mehreren Kämpfen teil , wurde verwundet und
geriet in russische Gefangenschaft.

Er wurde nach seiner Gefangennahme in dem russischen
Hospital Ntschikow bei Moskau in Pflege genommen , kam nach
seiner Heilung in das Gefangenenlager nach Astrachan , wo er
unsägliche Qualen zu erleiden hatte . Hier erkrankte er auch an
Malaria , an deren Folgen er auch jetzt noch zeitweise zu
leiden hat.

Vor einigen Tagen kam er aus der Gefangenschaft nach
Durchführung der Kontumazvorschriften in Wien an und ich habe
ihn eingeladen , in die heutige Gemeinderats -Sitzung zu kommen,
um wieder sein Mandat im Interesse seiner Wählerschaft auf¬
zunehmen . Herzlich willkommen ! (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.)

Es wurden Interpellationen  überreicht . Ich bitte uin
deren Verlesung.

Schriftführer Hem -Kat Stangelöerger (liest ) :
8 . Anfragedes Hem . - Males Mummelhardt:
Sicherem Vernehmen nach wird die Firma S w o b o d a, welche mit

den Gemüselieferungen für die Kriegsspitäler betraut ist, von Ungarn stark
überliefert ; die Folge davon ist, daß ihr nach vollständiger Befriedigung des
Bedarfes der Kriegsfpitäler große Mengen von Gemüse übrigbleiben , die teil¬
weise dem Verderbe » anheimfallen.

So wurden im Lause der vergangenen Woche in das k. k. Arsenal in
Wien eine größere Anzahl von Lastenautomobilen , gefüllt mit frischem Spinat
und Salat , geführt.

Einige Tage darnach wurden im Hofe des Objektes XII im Arsenal
Berge von verdorbenem Spinat und Häuptelsalat abgelagert . Es dürften dies
ungefähr 15 bis 20 Waggons gewesen sein.

Nachdem leider die „ Gros " ben Wiener Markt für die Zivilbevölkerung
nur spärlich mit Gemüse versorgt , richte ich an den Herrn Bürgermeister S,e
Anfrage:

Ob er gewillt ist, bei der k. u. k. Militärverwaltung zu
intervenieren , daß der Überschuß von dem für die Militärspitäler
von der Firma Swoboda  zu liefernden Gemüsevorrat dem
allgemeinen Gebrauche für die Zivilbevölkerung zugeführt werde,
bevor er dem Verderben anheimfällt.

Bürgermeister : Ich werde über diese Interpellation die
entsprechenden Erhebungen pflegen und auch die Militärver¬
waltung vom Inhalte derselben verständigen.

Schriftführer Hem .-Kat Staugelverger (liest) :
S . Interpellation des Hem .-Mates Dr . Kein:
«ei Verlesung von Interpellationen und Anträgen , welche von ver¬

schiedenen Mitgliedern des Gemeinderates eingebracht werden und denselben Gegen¬
stand behandeln , wird seitens des Vorsitzenden ein Vorgang beobachtet , durch
welchen die der Opposition angehörenden Interpellanten und Antragsteller de-
nachteiligt werden.

Die Reihenfolge der Verlesung dieser Interpellationen und Anträge wird
nämlich nicht durch die Priorität des Einlangens , sondern durch die Partei¬
stellung des Interpellanten oder Antragstellers bestimmt.

Dieser Vorgang ist umso ungerechtfertigter , weil Interpellationen und
Anträge vorher schriftlich eingebracht werden muffen und daher vorher zur
Kenntnis der Mehrheit gelangen , so daß diese Gelegenheit hat , noch nachträglich
dieselbe Interpellation oder denselben Antrag einzubringen.

Ich stelle demnach die Anfrage:
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Ist der Herr Bürgermeister geneigt:
1. Die Verfügung zu treffen, daß bei dem Präsidium des Ge-

meinderates ein Einlauf-Protokoll geführt wird, in welches unter
Verantwortung des mit der Führung betrauten Beamten die ein-
gebrachten Interpellationen und Anträge nach dem Zeitpunkte
ihres Einlangens verzeichnet werden?

2. Den Auftrag zu erteilen, daß Interpellationen und An¬
träge, welche denselben Gegenstand betreffen, ohne Rücksicht auf
die Parlciftelluug der Interpellanten und Antragsteller nach der
Priorität des Einlangens zur Verlesung gebracht werden?

Bürgermeister: Diese Interpellation werde ich der ge-
schäflsordnungsmäßigen Behandlung zuführen. Ich möckte nur
bemerken, falls Herr Gem.-Rat Dr. Hein  glaubt , daß die
Priorität im Falle Czernin  verletzt wurde, daß schon 14 Tage
früher Herr Gem.-Rat v. Steiner  bei mir war und seinen
Antrag wegen Verleihung des Ehrenbürgerrechtes für den Grafen
Czernin  anmeldete.

Eine Verletzung der Priorität weise ich entschieden zurück.
Im übrigen sollten die Herren Interpellanten ihre Inter¬
pellationen ein paar Tage früher einbringen; es kommt vor, daß
mir um halb 4 oder halb 5 Uhr Interpellationen auf den Tisch
gelegt werden.

Schriftführer Hem.-Aat Stangelöerger (liest) :
10 . Interpellation des Hem.-Aates Schäfer:
Wien besitzt keine Rosinen, Sultaninen, Mandeln, Feigen und auch kein

Olivenöl — dagegen bieten die Budapests Kaufleute diese Waren in großen
Mengen auS. Der Grund dieser Erscheinung liegt wieder in den Zentralen.

Dieselben versuchen, die Preise auf dem türkischen Markt so sehr zu drücken,
daß der Verkauf unseren Bundesgenossen keine Vorteile bietet, da aber die
private Kaufmannschaft unmöglich Waren zu uns bringen kann, da die teuer
gckausle Ware von den betreffenden Zentralen beschlagnahmt würde, entbehren
wir wichtige Lebensmittel, die Budapest reichlich erhält, weil es keine Zentralen
hat, die die Zufahrt abschneiden.

Eine Oka, d. s. 1 28 <ibg feinstes Olivenöl stellt sich aus zirka
50 X, 1 KZ daher unter 40 X, ein Preis, der in Anbetracht der herrschenden
Fellnot und der größeren Ergiebigkeit dieser Fettart gegenüber dem Schweine¬
fett als niedrig bezeichnet werden muß.

Ich frage  nunmehr Seine Exzellenz:
Sind Euer Exzellenz die angeführten Umstände bekannt,

gedenken Sie hierüber amtliche Feststellungen anzuordnen und
sohin bei den kompetenten Ernährungsbehördendie freie Einfuhr
der Artikel aus der Türkei entscheidend zu fordern?

Es kommt hiebei noch die Erwägung in Betracht, daß wir
nur dann uns die türkischen Märkte eröffnen können, wenn wir
den türkischen Erzeugnissen die Absatzmöglichkeit nicht be¬
schränken.

Bürgermeister: Ich werde diese Interpellation im Nach¬
hange zu unseren wiederholten Schritten gegen die Zentralen dem
Herrn Ministerpräsidenten vorlegen.

Schriftführer Hem.-Aat Stangekberger (liest):
11. Interpellation des Hem.-Hlates Schäfer:
Das Bezirkswirtschaftsamt Wien, Stelle 6, hat am 27. April 1918

Zuweisungszettel für Sauerkraut ausgesendet, in denen zum Bezüge von
Sauerkraut aufgcfordert wurde. Preis der Ware 163 X 10 d für 100 kgs,
Kleinhandelspreis 1 X 96 ü für I ks, also 196 X per 100 Ke. Für die
Fässer war Einsatz von : 60 X — Hartholz, 38.X — Weichholz, 24 X — kleines
Weichholz bestimmt. Werden diese Fässer der „Ozeg" nach XIX., Stampengasse,
zurückgestellt, so erhält der Händler nicht den Einsatz, sondern für Hartholz
45 X, für die beiden anderen 28 X 50 1>, respektive 18 X. Der Händler ver¬
liert und die „Özeg" gewinnt an diesem Leihgeschäst 15 X, respektive9 X50 k und 6 X.

Rechnet man das Abholen und Hinausbringen niittels Fuhre für zirka
400 X je mit 80 X, so kommen auf 100 X weitere 40 X Spesen, macht mit

den 15 X Faßlcihe also 55 X. Rohgewinn ohne das Wasser, das im
Kraut ist und auch verloren geht, ist 32 X 90 !>, so muß der Händler unbedingt
22 X per 100 daraufzahlen oder das Publikum betrügen, da er ja selbst
betrogen wird.

Ich frage  daher an:
was der Herr Bürgermeister zu tun gedenkt, um die schwer¬

bedrängten Gewerbetreibenden, aber auch die Konsumenten vor
Schaden zu bewahren, anderseits der „Özeg- klar zu machen,
daß sie als sogenannte gemeinnützige Gesellschaft nicht 25 Prozent
an Leihgebühr rechnen darf.

Bürgermeister: DieVerkaufsbedingungen für das holländische
Sauerkraut wurden von der „Özeg" festgesetzt. Hinsichtlich der
Leih- und Abnützungsgebühr von 25 Prozent beruft sie sich auf
die von der „Geos" bei der Zuweisung von Sauerkraut fest¬
gesetzten Ansätze.

Der Kleinhandelspreis war ursprünglich mit 1 X 88 b in
Aussicht genommen, so daß der Kleinhändler nur eine Spannung
von 26 X 90 K bei 100 kg Ware gehabt hätte.

Das Bezirkswirtschastsamt, auf welches sich der Herr Inter¬
pellant beruft, wies sofort auf die Unzulänglichkeitdieser Spannung
hin und forderte bei einer Besprechung im Ernährungsamte eine
Erhöhung, dadurch, daß der Verkaufspreis von der „Özeg"
niedriger gestellt werde.

Die „Özeg" berief sich jedoch darauf, daß sie berechtigt
sei, den von der Zentral-Preisprüfungs-Kommission festgesetzten
Richtpreis zu fordern und daß sie ihn nicht ermäßigen könne.

Daraufhin wurde der Kleinhandelspreis auf 1 X 96 b er¬
höht, wodurch sich bei 100 Kg eine Spannung von 32 X 90 I>
ergab, während sie bei dem in Wien erzeugten Sauerkraut nur
25 X 75 i, betrug.

Da jedem Kleinhändler bei einer Abgabe mindestens 600 kg
zugewiesen werden, verdient er aus der Differenz zwischen Ein-
und Verkaufspreis 32 X 90 b X 6 ----- 197 X 40 I>. Von diesem
Betrage entfallen höchstens 50 X auf die Faßleihgebühr und
90 X auf das Fuhrwerk, so daß dem Kleinhändler für seine
Arbeit und Verdienst noch immer ein Betrag von 57 X verbleibt.

Durch die größeren Anlieferungen von diesem Kraut ist es
möglich, den einzelnen Stellen 1000 kg und mehr zuzuweisen,
wodurch sich die Regien bedeutend erniedrigen.

Die Gemeinde hat in dieser Sache sowohl für die Klein¬
händler als auch für die Konsumenten Stellung genommen, die
Kleinhändler wurden auch durch die Erhöhung der Spannung
vor Schaden bewahrt. Durch die unnachgiebige Haltung der
„Özeg" kamen allerdings die Konsumenten zu Schaden.

Bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen.

Schriftführer Gem-Kat Stangelöerger (liest) :
IS . Interpellation  des Hem.-Hlates Schäfer:
Es dürfte Sr . Exzellenz dem Herrn Bürgermeister noch erinnerlich sein,

daß ich im vorigen Jabre bei der Verlegung der Wiener Märkte, die die ganze
Bevölkerung sehr hart betroffen hat, eine Interpellation eingebracht habe.

Für die gesamte Bevölkerung Wiens wäre es im größten Interesse, wenn
diese Zwangsmärkte wieder aufgehoben würden. Es ist selbstverständlich, daß
durch die schwierigen Znfuhrinöglichkeiten und den Fuhrwerksmangcldie Waren
auf den auswärtigen Märkten nur verteuert werden.

Seine Exzellenz würden sich den Dank der ganzen Bevölkerung
erwerben, wenn der Herr Bürgermeister alles daransetzen würde,
um diese Zwangsmärkte wieder aufzulassen und das alte System
— das sich früher so praktisch bewährt hat — wieder einzu¬
führen.

i*
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Bürgermeister : Ich mutz in Erinnerung rufen, welches die
Gründe waren , daß diese Sammelmärkte für die an der Peripherie
Wiens wohnenden Gärtner eingesührt wurden : Erstens herrscht
bei den Gärtnern Personalmangel und Pferdemangel , so daß sie
nicht in der Lage sind , wie in Friedenszeiten von ihren peripher
gelegenen Betriebsorten in die Innere Stadt zu fahren , um dort
ihre Waren abzusetzen, und zweitens hat sich folgende Erscheinung
gezeigt , von der vielleicht der Herr Interpellant keine Kenntnis
hat , sonst hätte er diese Interpellation nicht eingebracht . Was
hat sich herausgestellt : Es sind insbesondere aus den Militär¬
spitälern und aus den Kasernen die Feldwebel hinausgefahren
(Rufe : Hört ! Hört !) und haben um jeden Preis die Ware von
den Gärtnern gekauft und es kam eine Preistreiberei zustande,
die zur Folge hatte , daß wir einerseits herinnen nichts bekommen
haben und daß anderseits sich auch das übrige Publikum genötigt
sah, ebenfalls zu den Gärtnern hinauszufahren und einzukaufen,
wo überhaupt eine Preiskontrolle nicht möglich war.

Diese Sammelmärkte , die übrigens anfangs schwach beschickt
waren , haben sich aber bewährt und sind jetzt eingelebt und der
Gärtner hat den Vorteil , daß er in Kagran , Simmering oder
Heiligenstadt seine Waren auf den Markt bringen kann , wo die
Verteilung an die mit Einkaufsscheinen legitimierten Einkäufer
erfolgt.

Ich persönlich bin daher der entgegengesetzten Anschauung >
des Herrn Interpellanten . Um ihm aber nicht wehe zu tun , >
werde ich diese Interpellation als Antrag behandeln und es soll
im Gemeinderate entschieden werden , wer Recht hat , der Herr
Schäfer  oder ich.

Schriftführer Hem .-Aat Starrgekverger (liest) :
1 «t Interpellation  des Hem -Aales Stein:
In der Borwoche sind größere Quantitäten rumänischen Schweine - und

Schöpsenfleisches von der Vieh - und Fleischverkehrs -Gesellschast auf den Markt
gebracht worden . Wie mir mitgeteilt wird , ist ein Quantum von 600 Meter¬
zentnern verfault gewesen und mußte vernichtet werden . Das Fleisch war
17 Tag « unterwegs , war nicht in Kühlwaggons verladen und es ist kein
Wunder , daß bei der heißen Temperatur , die im Monate April herrschte, das
Fleisch in Verwesung übergegangen ist. Bon welcher Bedeutung derartige Vor¬
kommnisse für die Approvisierung Wiens sind, braucht nicht erst besonders
hcrvorgehoben zu werden . Es scheint, daß die Leitung der Fleisch-Zentrale eben
auch in unfähigen Händen liegt . Das Unglück ist, daß unfähige Bureaukraten
und Streber sich zu allen Stellen vordrängen und die Fachleute zu ver¬
drängen suchen.

Ich frage  daher an:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , den Ministerpräsidenten
auf den geschilderten Vorfall aufmerksam zu machen und ihn
zu fragen , was der Herr Ministerpräsident zu tun gedenkt , um
dem Unwesen der unfähigen Beamten zu steuern?

Ich frage  ferner:
Ob der Herr Bürgermeister geneigt ist, dem Gemeinderatc

über die Anwort des Herrn Ministerpräsidenten zu berichten?
Bürgermeister : Darauf erwidere ich, daß ich erstens nicht

geneigt bin , dem Herrn Ministerpräsidenten solche Fragen vor¬
zulegen , und zweitens erwidere ich dem Kollegen Stein,  daß
nach meiner Meinung und auf Grund der von mir eingeholten
Erkundigungen er einfach irgend jemandem aufgesessen sein muß.
Österreich -Ungarn bezieht derzeit aus Rumänien überhaupt kein
Fleisch ; es kann daher auch kein verdorbenes eingelangt sein,
nachdem auch kein gesundes eingelangt ist ; Österreich -Ungarn
bezieht nur Lebendvieh.

Den städtischen Ämtern ist auch vom Einlangen solchen
Fleisches aus Rumänien in der Vorwoche oder in früherer Zeit

nichts bekannt . Die vollständige Unstichhältigkeit der vorliegenden
Anfrage ergibt sich übrigens auch daraus , daß in der vorigen
Woche von allen von auswärts nach Wien gebrachten Fleisch¬
mengen in der Großmarkchalle — nur dorthin kommen in der
Regel auswärtige Fleischmengen — nur ein Schöps und zwei
Kitzen, sowie 21 Kg Rindfleisch konfisziert und vernichtet werden
mußten und daß dem städtischen Wasenmeister in der Vorwoche
von anderen Bahnhöfen Wiens konfiszierte Fleischmengen zur
Vernichtung überhaupt nicht übergeben worden sind.

Ich muß schon sagen , daß derartige Interpellationen nur
geeignet sind , in die Bevölkerung Beunruhigung zu tragen.
(Rufe : Sehr richtig !) Es werden ohnehin die unglaublichsten
Gerüchte über das Verderben von Waren hinausgeschleudert,
es wird erzählt , daß Kartoffeln in die Donau geworfen oder
vergraben werden , kurz und gut , es ist ohnehin in Wien eine
durch die Kriegspsychose begründete Beunruhigung der Be¬
völkerung vorhanden.

Wenn der Herr Gem .-Rat Stein  Informationen erhält,
die er nicht prüft und dennoch als Interpellationen verwertet,
so muß er es sich selber zuschreiben , daß man ihm den Vorwurf
macht , daß er aus reiner Sensationshascherei die Beunruhigung
in der Wiener Bevölkerung vermehrt . (Lebhafte Zustimmung .)

Schriftführer Hem .-Aat Starrgekverger (liest) :
14. Interpellation  des Hem .-Aates Stet « :
Am 25 . März wurden v»m Inspektor P l a t s ch e k der „ GeoS " vier

Waggons Lebensmittel der Wiener Firma Holzer L Schlechtlcitner
in Eger beschlagnahmt , die Waren in einen Schuppen gegeben und liegen ge-
lassen . Es waren Kraut , Gurken und Zwiebel . Diese Waren wurden am I . Mai
1918 freigegeben , nachdem die Firma mit der Strafanzeige gedroht hat , wegen
Berderbenlasse » von Lebensmitteln . Tatsächlich war der Zwiebel vollkommen
ausgewachsen und mußte um 2 L an Ort und Stelle verkauft werden , bei
4 Ir 50 ii Einkaufspreis . Das Kraut war eingetrocknet und die Gurken durch
Auslaufen des Wassers weich geworden , dies alles in einer Zeit , wo in der
Umgebung von Eger Hungersnot herrschte. Die Wiener Firma verliert
85 .000 k.

Ich frage  daher an:

Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu tun , um eine solche
schwere Schädigung Wiener Gewerbetreibender zu verhindern
und endlich den unhaltbaren Zuständen in der Leitung der
„Geos " unter dem Botaniker Dr . S ch e ch n e r , dem Hypotheken¬
agenten Stern  und dem ehemaligen Markt -Kommissär
Rutschka  ein Ende zu bereiten . Gedenkt der Herr Bürger¬
meister , Seine Exzellenz den Herrn Ministerpräsidenten energisch
auf diese Zustände aufmerksam zu machen , nachdem der Herr
Ministerpräsident ja erklärt hat , daß er das Parlament vertagen
muß , um sich mehr den Ernährungsfragen widmen zu können?

> Bürgermeister : Es ist weder mir noch den Ämtern von
einem solchen Vorfall etwas bekannt , und mit Rücksicht auf die
Bemerkungen , die ich schon der vorherigen Interpellation des
Herrn Gem .-Rates Stein  anhängen mußte , kann ich diese
Interpellation ohne gründliche und genaue Prüfung des Sach¬
verhaltes nicht beantworten . (Zustimmung .)

Schriftführer Hem .-Aat Stangelverger (liest) :

15. Interpellation des Hem .-Aates Stein:
^ Wie die „Reichspost " meldet und wie auch von anderen Seiten bestätigt
! wird , hat die „Geos " ein Quantum von 1800 Waggons Kraut im Werte von

mehreren Millionen Kronen durch unsachgemäße Verpackung und zu lange«
i Lagern verderben lassen , so daß es nicht mehr möglich ist, dieses envriue
! Quanlum dem menschlichen Genüge , aber auch nicht mehr der Verfütterung

zuzuführen , da das in Fäulnis übcrgegaugene Kraut Giftstoffe entwickelt. Es
finden Beratungen statt, nicht zu welchem Preise das Kraut verkauft werden,
sondern aus welche billigste Art die Ware der Vernichtung zugeführt weiden
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kann. Desgleichen wird , mir aus Pilsen berichtet, daß in den dortigen
Brauereien seitens der , Özeg " bedeutende Quantitäten Kraut , mehrere tausend
Waggons , die vor längerer Zeit aus einem neutralen Staat eingeführt wurden,
ebenfalls in Verwesung übcrgegangeu sind und ein pestileuzartiger Gestank
in die weiteste Umgebung dringt.

ES ist fraglos , daß diese katastrophale Art der Bewirtschaftung wichtiger
Nahrungsmittel in erster Linie an den gegenwärtigen ErnährungSschwicrigkciten
Schuld trägt und in kürzester Zeit die tragischesten Konsequenzen herbeizusühreu
geeignet ist. ES ist daher Pflicht der Volksvertretung , zu diesen Vorgängen , die
an Wichtigkeit alle anderen Tagesfragen iibertrefsen , Stellung zu nehmen , und
da der Reichsrat vertagt ist, aber auch sonst sich mit den Ernährungsfragen
nicht in pflichlentsprechender Weise befaßt , müssen diese Zustände im Gemeinde-
rate der Reichshauptstadt zur Sprache gebracht werden . Es liegen ohne
Zweifel schwere Versäumnisse vor , die vermutlich ihren Urgrund darin haben,
oaß die Bewirtschaftung der Nahrungsmittel in den Händen von Laien liegt,
und die bureaukralische Organisation der Zentralen die sonst richtigen Maß¬
nahmen in das Gegenteil verkehrt. So muß daraus hingewiesen werden , daß
die Leitung der „GeoS " in den Händen eines Botanikers liegt , an der Spitze
der „Özeg " ein Fabrikant gebogener Möbel , ein Manusakturist und ein
Grammophon Händler stehen, während die branchekundigen Geschäftsleute von
der Mitwirkung planmäßig und absichtlich ausgeschlossen wurden . Zu diesen
Zuständen weiter zu schweigen , hieße sich an diesem Verbrechen an den StaatS-
inleressen mitschuldig machen.

Ich frage  daher den Herrn Bürgermeister:
Ob er geneigt ist, den Herrn Ministerpräsidenten sofort auf

diese Zustände aufmerksam zu machen und folgende Forderungen
aufzustellen:

1. Die „Geos " möge sofort aufgelöst , der freie Handel
unter Aufstellung einer Aufsichtsbehörde , welcher die Preis¬
regulierung obliegt , für die bisher der Bewirtschaftung der
„Geos " unterstellten Artikel eingeführt werden.

2 . An Stelle der Direktion der „Özeg " mögen sofort be¬
währte und angesehene Kaufleute aus dem Lebensmittelhandel
gestellt und die bisherigen Leiter entfernt werden.

3 . Es möge eine Strafuntersuchung gegen die an dem
Verderben Schuldtragenden eingeleitet werden , und die k. k.
Staatsanwaltschaft möge die entsprechenden Aufträge erhalten.

Bürgermeister : Die vom Herrn Interpellanten geschilderten
Verhältnisse wurden kürzlich in der Sitzung des Ausschusses der
„Geos " über Auslandskäufe erörtert . Über diese wurde mir
folgender Bericht gegeben , und ich glaube , es wird den ganzen
Gemeinderat interessieren , was in diesem Bericht steht (liest) :

«Die «Özeg " hat im Herbst 1917 große Mengen von
Sauerkraut aus einem neutralen Lande eingeführt . Da diese
Einfuhr mit größter Beschleunigung vor sich gehen mußte , konnte
eine Übernahme unter Beiziehung von Sachverständigen nicht
stattfinden . Aus demselben Grunde mußte auch Ware über¬
nommen werden , die noch keine Gärung durchgemacht hatte,
und mußten vielfach mangelhafte Fässer zur Verpackung des
Krautes verwendet werden.

Das in Österreich einlangende Kraut wurde mehreren
Brauereien in Pilsen und der Unternehmung „Agricola " in
Taus zur Einlagerung übergeben.

Die „Geos " hatte von diesem Sauerkrantgeschäft angeblichkeine Kenntnis.

Erst im Februar 1918 erfuhr die „Geos " davon und traf
sofort Vorkehrungen für eine sachgemäße Behandlung der
eingelagerten Ware.

Gleichzeitig veranlaßte sie eine Besichtigung durch Sach¬
verständige , welche der Reichsverband der Sauerkraut -Erzeuger
ausgewählt hatte . Ihr Gutachten lautete dahin , daß das Sauer¬
kraut sachgemäß eingelagert ist und behandelt wird.

Es wird von der „Özeg " zugegeben , daß große Mengen,
welche zirka 10 bis 15 Prozent der Gesamtmenge betragen,
verdorben sind . "

Soweit der Bericht des Magistrates , wie er heute über die
S ' tzung des Ausschusses vorgelegt ist.

Seit einigen Wochen werden große Mengen dieses Sauer¬
krautes der Gemeinde Wien , deren Kontingent an dieser Ware
bereits erschöpft war , zugewiesen.

Ich habe veranlaßt , daß die Ware durch einen Markranus-
bcamten und einen gerichtlich beeideten Sachverständigen in den
Lagerorten besichtigt wurde ; es wurde mir darüber folgender
Bericht erstattet (liest) :

„Die Ware befindet sich ausnahmslos in Transportgeschirren
und lagert zum kleineren Teile in den Höfen der Brauhäuser,
während der größte Teil in den Malztennen untergebracht ist.

Die stichprobenweise Öffnung und Begutachtung von zirka
25 Geschirren ergab , daß nur 2 Fässer von einwandfreier Be¬
schaffenheit und 5 Fässer verdorben waren . (Rufe : Hört !) 18
Fässer waren von minderer Qualität , jedoch noch genußfähig.

Diese Ware wäre leicht durch Umlegen in wasserundurch¬
lässige Fässer und Nachfüllen mit Salzwasser zu verbessern und
sollte sodann sofort dem Konsum zugeführt werden.

Die mindere Beschaffenheit der Ware hat darin ihren Grund,
daß undichte Transportgeschirre verwendet wurden und der Saft
des Sauerkrautes wahrscheinlich schon beim Hertransport aus
Holland verloren ging , was zur Folge hatte , daß die Ware
mißfärbig , bitter und weich wurde . Dieser Übelstand wäre ver¬
mieden worden , wenn die Ware sofort nach dem Einlangen in
Standgeschirre umgelegt worden wäre.

In den Pilsener Brauhäusern lagern zirka 800 Waggons
Sauerkraut . (Rufe : Hört !)

Die Besichtigung des Sauerkrautes bei der «Agricola " in
Taus ergab folgendes:

Es wurden stichprobenweise zirka 12 Fässer geöffnet und
sestgestellt , daß die Ware von wesentlich besserer Beschaffenheit
ist als diejenige in Pilsen.

Allerdings wurden auch Fässer vorgefunden , deren Inhalt
bitter und mißfärbig war , verdorbene Ware konnte nicht vorge¬funden werden.

In Taus lagern zirka 400 Waggons Sauerkraut ."
Aus diesem amtlichen Berichte , den ich dem Gemeinderat

unterbreite , geht jedenfalls hervor , daß zwei schwere Fehler be¬
gangen wurden:

Einerseits hätte das Kraut , das zum Teile die Gärung noch
nicht durchgemacht hatte und in undichten Gefäßen verpackt war,
nicht in diesen belassen, sondern sofort in Standgefäße umgelegt
werden sollen , hiedurch wäre eine sachgemäße Behandlung mög¬
lich gewesen und ein so weitgehendes Verderben der Ware ver¬
mieden worden . Anderseits hätte dieses Sauerkraut , dessen geringe
Haltbarkeit ja der mit der Verteilung betrauten Stelle bekannt
sein mußte , möglichst rasch dem Konsum zugeführt werden sollen.

Was ist in Wirklichkeit geschehen?
Diese Fehler treffen beide Zenkalen , die „Özeg " und

die Geos " . Ich habe , sowie die Beamten , immer darauf gedrungen,
daß das Sauerkraut in Verkehr gebracht wird . Damals
hat aber die Zentrale diese Ware zurückgehalten und jetzt,
wo wir massenhaft Gemüse bekommen, jetzt kommt sie mit
diesem schlechten Sauerkraut . (Lebhafte Zwischenrufe : Skandal!
Sauwirtschaft der Zentralen ! Weg mit ihnen !) Es zeigt sich
auch in diesem Falle wieder , wie in anderen Fällen , daß bei den
Zentralen die sachgemäße Behandlung der Waren vernachlässigt
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wird, und daß auch nie im richtigen Zeitpunkte eine Ware mit
Rücksicht auf die Bedürfnisse des Verkehres dem Publikum über¬
geben wird. (Rufe: Sehr richtig!) Da kann die Gemeinde bitten
und beschwören, sie halten die Ware zurück. Wenn dann die
Zeitverhältnisse ganz anders sind, kommen sie mit der Ware
heraus und wir Haben nur den Schaden, weil das Publikum
auch noch geneigt ist, wenn minderwertiges Sauerkraut zum
Verkauf gelangt, der Gemeinde die Schuld zu geben. (Lebhafte
Zustimmung.)

Schriftführer Hem.-Aat Stangelverger (liest) :
1V. Interpellation  des Heuu-Htates IUeüizinalrat

Z>r. Loeweustein in Angelegenheit der Freigabe des(«genannten
Rucksackverkehres:

Die Ernährungsverhältnifse der Wiener Bevölkerung werden nach den
amtlichen Angaben und nach den zur Abgabe gelangenden rationierten Lebens¬
mitteln von Woche zu Wache desolater.

Um nur ein Beispiel anzuführen : Für die Zeit vom 28 . April bis
II . Mai , also für einen Zeitraum von zwei Wachen gelangten an Mahl¬
produlten für die Angehörigen eines großen Konsumentenvereines in Wien zur
Ausgabe je Vs Weizenmehl (Weizengleichmehl), Hirsebrei, Maismehl und
Maisgriej , zusammen als» ein halbes Kilagramm Mahlprodukte . Dazu kommen
die traurigen Verhältnisse hinsichtlichder Fleischversorgung, die um diese Jahres¬
zeit geradezu unbegreifliche Eierknappheit, der vollständige Mangel an Butter
und Schmalz , die sehr schwach beschickten Gemüscmärkte und das geringe Brot¬
quantum , so daß sich unwillkürlich die Frage ausdrängt , wie, beziehungsweise
ob es derart siberhaupt möglich sei, da« Leben zu fristen und zu erhalten . Nun
ist es ja eine bekannte Tatsache, daß im illegitimen, im Schleichhandel alle
Waren , seien es Lebensmittel oder Textilien oder was immer , erhältlich sind,
allerdings zu Preisen, die schon ans Phantastische grenzen.

Der Mittelstand und die Arbeiterbevölkerung, die staatlichen und die
städtischen Angestellten, das graße Heer der Fixbesaldcten, welche diese Preise
nicht zu bezahlen vermögen, müssen demnach eines langsamen , jämmerlichen
Hungertodes sterben, wenn sie nicht ihren einzigen freien Tag , den Sonntag,
an welchem sie sich von den Mühen und Plagen des Alltags erholen sollen,
dazu benützen würden , um sich selbst vom Lande Lebensmittel zu beschaffen,
allerdings unter den größten Strapazen (denn eine Eisenbahnfahrt allein ist
heute fast lebensgefährlich) und mit sehr großen materiellen Opfern , denn ge¬
schenkt bekommen sic ja diese Waren , meist ein Paar Kilogramm Kartoffeln,
einige Eier und dergleichen — auf dem Lande auch nicht, wenn sie nicht im
sogenannten Rucksackverkehr die einzige Möglichkeit fänden, des Lebens dringendste
Notdurft zu befriedigen.

Aber auch hier werden diesen armen , bedauernswerten Leuten die größten
Schwierigkeiten gemacht. Der Herr Bürgermeister hat schon wiederholt erklärt,
daß ihm von verschiedenen Seiten Klagen über das geradezu willkürliche Vor¬
gehen untergeordneter staatlicher Organe nach dieser Richtung zugegangen
sind ; er hat ferner mitgeteilt, daß er beim Herrn Ministerpräsidenten schon
wiederholt wegen Erlassung einer Verordnung , betreffend die Freigabe des
sogenannten Rucksackverkehrcs, interveniert habe. Der Herr Ministerpräsident
Dr . Ritter v. Seidler  selbst hat wiederholt und erst kürzlich wieder einer
bei ihm erschienenen Abordnung von Reichsratsabgeordncten erklärt , er sei
stets für die Freigabe des Rucksackverkehrescingetreten, werde alles in diesem
Belange Erforderliche ehestens veranlassen und bitte, ihm eventuell vorge¬
kommene Unzukömmlichkeitensofort zur Kenntnis zu bringen.

Was geschieht aber neuestcns in praii draußen auf dem Lande?
In einzelnen Bezirken, namentlich an der Aspang- und Ostbahn und

shier wieder besonders im Bezirke Mistelbach haben die Bezirkshauptleute an
sämtliche Gemeindevorsteher ihres Bezirkes Weisungen hinausgeben lassen, daß
jede Zivilperson , ob einheimisch oder ortsfremd , die mit einem Rucksack, Korb,
einer Tasche »der dergleichen angetroffen wird , anzuhalten und zu durchsuchen
sei und daß etwa bei ihr Vorgefundene Lebensmittel, die derart aus der Ge¬
meinde hinausgeführt werden sollten, wegzunehmen seien.

Für diesen Überwachungs -, beziehungsweise Konfiskationsdienst seien die
„Enthobenen ' heranzuziehen und dieser Dienst müßte in schärfster, schonungs¬
losester Weise durchgeführt werden. Es ist wohl müfsig die Frage aufzuwerfen,
ob die „Enthobenen " zur Durchführung dieses Schergendienstes beurlaubt
wurden . ober nicht vielleicht doch nur zu dem Zwecke, um ihre Schollt ent-
sv chnio zu bebauen und zu betreuen und die landwirtschaftliche Produktion
z» heben und zu fördern , damit dadurch wieder das weitere Durchhalten er¬
möglicht werde. Aber diese Maßregel einiger Bezirkshauptleute trägt auch dazu
bei, die Stimmung unter der gebenden, bäuerlichen und der kaufenden
städtischen Bevölkerung nicht so zu halten — wenn schon nicht zu heben, wie
es im staatlichen Interesse dringendst zu wünschen wäre ; anderseits leidet die
staatliche Autorität ganz gewaltig darunter , wenn die Bevölkerung sieht, daß
Erklärungen und Versprechungen des Herrn Ministerpräsidenten von unterge¬
ordneten Beamten des Staates wie nichts geachtet, wie nicht existierend be-
bandclt werden.

Ich erlaube mir sohin an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
zu richten:

Ist der Herr Bürgermeister bereit, die oben geschilderten
Verhältnisse Seiner Exzellenz dem Herrn Ministerpräsidenten
zur Kenntnis zu bringen und erneut und in der entschiedensten
Weise dafür einzutreten, daß endlich durch Herausgabe einer
entsprechenden Regierungs-Verordnung der Rucksackverkehr frei¬
gegeben werde?

Bürgermeister: Ich habe, wie den Herren genügend be¬
kannt ist, sehr oft schon die Regierung auf die nachteiligen Folgen
einer derartigen Behinderung der dem Städter durch die Not
der Zeit aufgedrungenen Selbsthilfe aufmerksam gemacht.

Es ist mir auch gelungen, in Wien hinsichtlich der Revisionen
des Handgepäckes leidliche Zustände herbeizuführen. Befriedigend
sind sie noch immer nicht.

Auf die Vorgänge, die sich außerhalb Wiens abspieleu,
kann ichn«türlich gar keinen Einfluß nehmen, werde aber diese
Interpellation dem Statthalter vorlegen.

Ich kann nur das Eine sagen, wenn wir den Rucksackverkehr
nicht gehabt hätten, dann wären wir schon alle verhungert.
(Rufe: Sehr richtig!) Es ist ja wahr, daß der Rucksackverkehr
ein Durchbrechen des Systems der zentralen Bewirtschaftung ist,
aber was nützt mir ein System, bei dem ich verhungern muß.
(Stürmische Zustimmung.)

Schristfüßrer Hem.-Uat S1««gkverger (liest) :
IV. Interpellation  des Hevt.-Aales Skaret und

Genossen:
Seit ungefähr zwei Jahren wurde trotz wiederholter Konkursaus¬

schreibungen erledigter Schulleiterstellen die Oberlehrerstelle der Volksschule in
der Kaucrgaffe weder ausgeschrieben noch besetzt. Es besteht der berechtigte
Verdacht, daß mit der Ausschreibung dieser Stelle solange zugewartel wird,
bis ein Proteltionskind des Herrn Stix  gefunden ist. Dieser Herr binter-
lreibt sonst jede Ernennung verdienstvoller Lehrer, wenn sie nicht seiner Partei-
richlung angchören . Diese Praktiken bedeuten aber eine nicht zu rechtfertigende
Proteklionswirtschaftund eine arge Schädigung der Lehrerschaft. Der Interpellant
stellt darum an den Herrn Bürgermeister die Anfragen:

1. Sind in der Konkursausschreibung vom 6. April 1918
sämtliche zurzeit erledigten Leiter- und Lehrerstellen enthalten?

2. Ist der Herr Bürgermeister geneigt, die nicht ausge¬
schriebenen erledigten Lehrer- und Leiterstellen unverzüglich zur
Ausschreibung bringen zu lassen?

3. Ist der Herr Bürgermeister gewillt, seinen Einfluß geltend
zu machen, damit seitens der Ortsschulräte endlich einmal ge¬
rechte parteilose Vorschläge erstattet werden?

Bürgermeister: Die Angelegenheit, welche Kollege Skaret
in der Interpellation erwähnt, fällt in den Wirkungskreis der
Schulbehörden. Darauf mache ich vor allem aufmerksam.

Ich stehe aber nicht an, nach den von mir gepflogenen Er¬
hebungenen mitzuteilen, daß sämtliche zurzeit erledigten Leiter¬
und Lehrerstellen, insoweit sie nach Maßgabe der vorschriftsmäßig
notwendigen Vorverhandlungen zur Ausschreibung gebracht
werden konnten, in der Konkursausschreibung vom 6. April ent¬
halten waren.

Zu Punkt2 erwähne ich, daß die nicht ausgeschriebenen
Leiter- und Lehrerstellen, sobald die Vorverhandlungen abgeschlossen
sind, ausgeschrieben werden.

Zu Punkt 3 bemerke ich, daß mir als Bürgermeister eine
gesetzliche Einflußnahme auf die Vorschläge der Ortsschulräte
nicht zusteht.
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Schriftführer Hem.-Kat St««ßellerger (liest) :
18 . Anfrage  des Hem.-Wates Iler «:
Die Stadt Wien und das Land Niederösterreich bringen die größten

finanziellen Opfer, um den durch die derzeit sich abspielende, bisher größte
Weltkatastrophe, dem Untergange nahe gebrachten Mittelstand nur einigermaßen
über die Kampfzeit hinüberzureiten.

Aber nicht für sich machen sie diese Anstrengungen, die diesem Stande
angehörigen staatstreuen und staatserhaltenden Elementev»r dem Hinunter¬
sinken in das Proletariat zu schützen, sondern hauptsächlich nur wieder für das
Wohl und die Kräftigung des Staates.

Es muß deshalb befremdend anmuten, wenn gerade die Märtyrer dieser
Zeit von den Steuerbehördenin einer Weise behandelt werden, die jeder Be¬
schreibung spottet.

Nicht selten schon haben sich die Rechtsanwälte bei Interessenvertretung
solcher bedauernswerter Existenzen in die große Öffentlichkeit geflüchtet, um
das Wüten der Organe dieses wohl unsympathischesten aller staatlichen Ämter
zu brandmarken, leider aber ohne Erfolg.

Während die Gruppe der Großkapitalisten bei ihren durch diesen Krieg
überreichen, oft skrupellosen Einnahmen durch die ersten Beamten des Reiches
huldvollst vor entsprechender Heranziehung zu gehöriger Steuerleistunggeschützt
wird, ist der Mittelstand der Spitzfindigkeit und Gnade der Steuerorgane als
Freibeute hilf- und schutzlos ausgelicfert.

Ein beliebtes Opfer darunter sind ganz besonders die Gewerbetreibenden
der Baubranche und da wieder die Baumeister, und zwar speziell die ein¬
gerückten.

Nicht genug, daß man von ihnen die unglaublichsten, man möchte sagen,
lächerlichstenAuskünfte verlangt, bürdet man ihnen in einer Zeit, wo sie über
ihre eigene Kraft gar nicht verfügen, die Vorlage der voluminösesten Schriftstücke
auf, um schließlich dennoch zu Unrecht mit übermäßigen Abgaben bedacht und
drangsaliert zu werden.

Kann dann die geforderte Summe aus begreiflichen Gründen und Ursachen
— wie geringe Bezüge gegenüber horrenden Lebensbedingungen— nicht gleich
bezahlt werden, werden diese Leute nebst anderen unousgesetzten Schikanen
sogar bis zum Manifestationseid getrieben.

Eine solch rücksichtslose Art des Vorgehens gegen Eingerückte entbehrt
wohl jeden weiteren Kommentars.

Der steten Gewerbefreundlichkeit Eurer Exzellenz bewußt, erlauben sich
die Gefertigten die ergeben« Anfrage  zu stellen:

Ist Eure Exzellenz geneigt, den Herrn Finanzminister über
das rücksichtslose Vorgehen der Steueramtsorgane gegenüber
Angehörigen des Mittelstandes, ganz besonders aber gegen
Eingerückte aufmerksam zu machen und ihn zu ersuchen, seine
unterstehenden Ämter anzuweisen, die mit dem Nahrungskampfe
in dieser schweren Zeit begründeten Zahlungsunmöglichkeiten
nicht mit den ärgsten Repressalien zu verfolgen, sondern mit
Wohlwollen und Entgegenkommen derartigen Steuerzahlungs¬
zwang bis zum Eintritt kommender Zahlungsmöglichkeiten zurück-
z»stellen?

Bürgermeister: Ich werde es selbstversmndlich als meine
besondere Pflicht ausfassen, mit allem Nachdrucke den Herrn
Finanzminister auf dieses Vorgehen der Steuerorgaue aufmerksam
zu machen.

Ich erhalte auch aus allen 21 Bezirken Wiens Briefe, in
denen über den unerhörten und geradezu vexatorischen Druck
der Steuerbehörden Beschwerde geführt wird.

Schriftführer Oem.-Hlat Sta«geköerger (liest) :
IS . Anfrage  des Hem.-Aates Zimmermin« :
Da eine zwangsweise Heimbeföröerungder Flüchtlinge aus unseren

nordöstlichen Kronländern auf legalem Wege nicht durchführbar ist, erlaubt sich
der Gefertigte anzufragen:

Ob Se . Exzellenz der Herr Bürgermeister geneigt wäre,
die Verschickung besagter Flüchtlinge in ein Konzentrationslager
zu veranlassen, das, auf dem flachen Lande gelegen, ihre Ver¬
pflegung leichter und unbeschadet für die Großstadt besorgen
könnte und ihnen die freiwillige Rückkehr in ihre Heimat ratsamer
erscheinen ließe; zudem würde durch diese Maßnahme auch unserer
bereits drückend empfundenen Wohnungsnot wirksam entgegen¬
gearbeitet werden.

Weiters erlaubt sich der Gefertigte, den Herrn Bürgermeister zu er-
suchen:

Seinen ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß das
Reisegepäck aller Flüchtlinge, die Wien verlassen, einer strengen
Revision unterzogen werde, da der Verdacht begründet ist, daß
sie nebst dem notwendigen Mundvorrat noch Lebensmittel,
Wäsche, Kleider und Schuhwerk verschleppen, um damit profitable
Geschäfte zu machen.

Bürgermeister: Der Abtransport der Flüchtlinge hat bereits
seit längerer Zeit eingesetzt. (Ruf : Aber zu wenig!) Ich habe
mich gestern am Nordbahnhofe selbst davon überzeugt, daß
sie sicher abfahren. (Gem.-Rat Kunschak:  Aber si§ kommen
wieder!) Ich hoffe, daß im Laufe der nächsten Wochen doch
eine Zahl bis zu 40.000 Flüchtlingen in ihre Heimat zurück¬
gekehrt sein werden.

Schriftführer Hem. Mat Stengeköerger (liest) :
SS. Anfrage  des Hem.-Aates K««schak:
Schon bald nach Kriegsbeginn hat der k. k. Militär-Witwen- und

WaisenfondS mit der Österreichischen Lebens- und Rentenversicherungs-Gesellschaft
„Phönix" ohne jede Befragung sonstiger Interessenten einen Vertrag geschloffen,
aus Grund dessen der Fonds eine Versicherungs-Abteilung geschaffen hat, die
als Agentur des „Phönix" zunächst die Kriegsversicherung, dann aber auch
andere Bersicherungsarten betreibt und durch Provisionen dem Fonds gewisse
Einnahmen verschafft.

Ist cs schon zweifelhaft, ob es für einen k. k. Fonds und eine humani¬
täre Institution, über deren Wichtigkeit dem Zwecke nach kein Zweifel herrscht,
paffend und nötig ist, als Versicherungsagentur sich Erwerb zu suchen, so gibt
besonders die Durchführung und weitere Entwicklung dieser Sache zu den
schwersten Bedenken und dem entschiedensten Einspruch Anlaß.

Die sogenannte Versicherungs-Abteilung gibt sich nämlich der weitesten
Öffentlichkeit gegenüber wie eine selbständige Versicherungsanstalt, »hne eS zu
sem, und wenn auch, was keineswegs immer geschah, bestenfalls auf offiziellen
Verlautbarungenganz versteckt der „Phönix" erwähnt ist, so ist es unumstöß¬
liche Tatsache, daß die Bevölkerung aller Berufs- und Bildungsschichten im
weitesten Matze bewußt irregcführt wird und irregeführt ist, indem sie meint,
mit einer staatlichen Fürsorgeaktion ganz allein zu tun zu haben, und nicht
ahnt, daß dieselbe nur den Deckmantel für ein privates spekulatives Akticn-
unternehmen bildet.

Diese Irreführung wird lebhaft gefördert»urch den weiters ganz unzu¬
lässigen Umstand, daß der gesamte staatliche Apparat von den Statthaltereien
bis zu den Steuer- und Postämtern durch höhere Weisung-» in den Dienst der
Aktien des „Phönix" gestellt ist, was nicht nur eine einseitige Stellungnahme
der Behörden darstellt, sondern in weitesten Kreisen den Eindruck eines staat¬
lichen Zwanges, einer Beeinflussung durch Druck- und Drohungsmittelzugunsten
manchmal ganz unzweckmäßiger Versicherungsnahmenhervorzurufen geeignet
ist unb tatsächlich auch hervorruft.

Es ist daher der wirkliche Vorteck des Witwen und Waisenfonbs keines¬
wegs klar, da dem Vernehmen nach die gesamten Regieauslagenzu Lasten deS
Fonds gehen, so daß die Aktiengesellschaft„Phönix ganz kostenlos einen un¬
geheuren, größtenteils sogar staatlichen Apparat beigestelt erhält.

Eine gründliche Revision dieser Verhältnisse täte dringend not und liegt
im Interesse aller derer, denen es um den Zweck des Witwen- und Waisen¬
fonds zu tun ist.

Konnte man bisher noch annehmen, daß es sich um eine ganz vorüber¬
gehende Kriegsmaßnahme handle, in denen ja der Staat bekanntlich nicht
selten eine unglückliche Hand gezeigt hat, so scheint jetzt eine dauernde Sache
daraus werden zu wollen, was ein ganz groteskes Schauspiel bildet.

Der Staat betätigt sich statt nach Gesetz und Recht und Wahrung seiner
Unparteilichkeit auf wirtschaftlichem Gebiete als Aufsichtsbehörde zu fungieren,
als Bersicherungsageniim schlimmsten Sinne für eine Anstalt, welche durch
nichts besonders Prädestiniert war, welche bekannte maßen ihre Rückdeckung im
Auslande hat und jedenfalls auch ihre Aktionäre größenteils im Auslände
haben wird.

Den Anfragestellern ist es bekannt, daß die Gemeinde Wien in dieser
Angelegenheit hereits im Jahre 1915 eine Beschwerde an die hohe k- k. Re-
gierung gerichtet und dieselbe auf die UnzukSmmlichkeitdieser Verhältnisse auf¬
merksam gemacht hat.

Sie richten daher an den Herrn Bürgermeister die Anfragen:
1. Sind Seine Exzellenz die in aller Kürze angedeuteten

Verhältnisse in vollem Umfange bekannt?
2. Ist Seine Exzellenz geneigt, mitzuteilen, welches das

Ergebnis jener Beschwerde der Gemeinde Wien war?
3. Ist Seine Exzellenz geneigt, bei der k. k. Regierung

geeignete Schritte zu tun, um einer Beschwerde der Gemeinde
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Wien gebührende Beachtung zu verschaffen , und überhaupt darauf
zu dringen , daß Recht und Gesetz gegenüber wenigen Kriegsnutz¬
nießern Anwendung finde und ein Gebiet humanitärer Kriegs¬
fürsorge nicht zur Domäne privater Sonderinteressen werde?

Bürgermeister: Wie Herr Kollege Kunschak  weiß, habe
ich schon im Jahre 1915 auch im Vereine mit dem n.-ö. Landes-
Ausschuß ernste Vorstellungen bei der Regierung erhoben gegen
die Beziehungen zwischen dem „Phönix " und dem k. u . k. Militär-
Witwen - und Waisenfonds.

Ich werde die Interpellation einer eingehenden Prüfung und
Würdigung unterziehen und sie in der nächsten Sitzung beant¬
worten.

Es sind Anträge  überreicht worden , um deren Bekannt¬
gabe ich bitte.

Schriftführer Hem.-Kat Stangelterger (liest) :
21 Antrag  der Hem.-Käte Hust/uvaner, Aagter,

ßglauer und Genossen:
ES wird  beantragt:

Daß der Gemeinderat der Stadt Wien eine IM Sinne der
nachstehenden Ausführungen gehaltene Petition an die hohe k. k.
Regierung richtet.

Der Wiener Gemeinderat in Vertretung der Reichshaupt-
und Residenzstadt Wiens erblickt in der Schaffung des in der
staatsrechtlichen Erklärung der südslavischen Abgeordneten vom
30 . Mai 1917 verlangten südslavischen Staates einerseits eine
ernste Gefahr für den Weiterbestand der Monarchie , anderseits
eine schwere Bedrohung der nationalen , volkswirtschaftlichen und
handelspolitischen Interessen des staatserhaltenden deutschen Volkes
im allgemeinen und jener Wiens im besonderen.

Der Weg nach Triest , zum Meer als Welthandelsstraße
muß unbedingt für den Handel und Verkehr Wiens und jenen
des deutschen Volkes überhaupt für alle Zeiten gesichert werden.

Deutscher Handel und Verkehr , deutsches Kapital , deutscher
Unternehmungsgeist und deutscher Steuergulden haben haupt¬
sächlich diesen Weltverkehrsweg zum Meere geschaffen, haben
Triest zum gegenwärtigen Aufschwung und zur derzeitigen
blühenden Entwicklung geführt und haben die südlichen Gebiete
der Monarchie befruchtet und in ihrer kulturellen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung gefördert.

Die südlichen Gebiete der Monarchie sind nicht rein slavisches
Gebiet , sondern zum Teil alter deutscher Kulturboden . Großgrund¬
besitz, Handel und Schiffahrt , Bergbau und Industrie sind auch
heute noch zumeist in deutschen Händen . Deutsche Minderheiten
befinden sich in den meisten Gemeinden . Was wäre Triest ohne
Wien!

Der Gemeinderat der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
erhebt feierlichst Protest gegen die staatszersetzende Absicht der
Errichtung eines Südslavenstaates und fordert aus gleichberechtigten
Gründen die Errichtung einer deutschen „Nautischen Schule " in
Triest für das Zehnmillionenvolk der Deutschen in Österreich.

Der Gemeinderat der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
erblickt ferner in dem treuen Bündnis der Monarchie mit Deutsch¬
land die einzige Sicherheit für den Staat und die volle Gewähr
für einen dauernden Frieden und für eine glückliche Zukunft
ihrer Völker.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem.-Kat Stangekberger (liest) :
22 Antrag  des Hem. - Kater K«mmekhardt und

Genossen:
Der Mangel an Erholungsheimen für rekonvaleszente Lehrlinge und die derzeit

bestehende Unmöglichkeit , unterernährte oder schwächliche Lehrlinge zur Erholung
auf das Land zu geben , ist sehr oft die Ursache , daß solche Jugendliche der
Tuberkulose und anderen Krankheiten leichter zum Opfer fallen , als dies der
Fall wäre , wenn sie sich rechtzeitig bei kräftiger Nahrung und gesunder Luft
erholen könnten.

Die Unterzeichneten stellen daher den Antrag:

Der Stadtrat , beziehungsweise der Magistrat wolle in das
Statut des von der Gemeinde Wien im Schlosse Neulengbach
zu errichtenden Erholungsheimes für den Mittelstand eine Be¬
stimmung aufnehmen , zufolge der 50 Plätze in diesem Erholungs¬
heime , und zwar 30 für männliche und 20 für weibliche Lehr¬
linge der Lehrlingsfürsorge -Kommission des Fortbildungsschul¬
rates in Wien zur Unterbringung rekonvaleszenter Lehrlinge das
ganze Jahr hindurch zur Verfügung gestellt werden.

Hiedurch könnten bei Annahme einer einmonatlichen Rekon¬
valeszenz für einen Lehrling 600 Jugendliche im Jahre dieser
Wohltat teilhaftig werden.

Ferner möge durch das städtische Wohlfahrtsamt dafür Vor¬
sorge getroffen werden , daß bereits im heurigen Sommer schwäch¬
liche und unterernährte Lehrlinge zur Erholung aufs Land
gebracht werden können.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Wir kommen nunmehr zur Tagesordnung.  Ich lade
Herrn Gem .-Rat Schmid ein, zu Post 16 seinen Bericht dem
Gemeinderate zu unterbreiten.

2S . Keferent Hem.-Kat Schmid: Zahl 4657, Post 16.
Meine Herren ! Der Antrag , über den ich heute zu referieren
habe , bedeutet einen mächtigen Fortschritt auf der Bahn der
kommunalen Jndustriepolitik . Dr . Lueger,  welcher diese Jndn-
striepolitik in der Gemeinde inauguriert hat , war sich zweifellos
bewußt , daß die städtischen Elektrizitäts - und Gaswerke einen
großen Bedarf an Kohle haben werden . Infolgedessen hat er
sich wiederholt mit dem Projekte der Erwerbung eines Kohlen¬
werkes für die Gemeinde befaßt . Ebenso haben der Approvisio-
nierungs -Ausschuß und der Kohlen -Ausschuß diese Frage in Er¬
wägung gezogen und es wurde schließlich als Verwendungszweck
für einen Teil des Jnvestitions -Anlehens vom Jahre 1908 die
Erwerbung eines Kohlenbergwerkes festgesetzt.

Die zu jener Zeit der Gemeinde gemachten Offerte waren
aber nicht geeignet zu ernsten Verhandlungen , entweder waren
sie zu unsicher oder die Preise zu teuer . Die Verhandlungen
darüber haben niemals zu einem Resultat geführt . Wohl ist es
dem Bürgermeister Dr . Neu mayer  gelungen , ein Braun-
kohlenwcrk, und zwar das in Zillingdorf , zu erwerben . Dieses
Projekt hat damals im Gemeinderate eine ziemlich starke Oppo¬
sition gefunden , aber ich bin überzeugt, , daß viele der Herren,
welche damals gegen dieses Unternehmen gestimmt haben , heute
schon anderer Meinung sind . Sie brauchen zum Beispiel nur zu
bedenken, daß heute die Kohlenförderung in Zillingdorf , be¬
ziehungsweise in Neufeld 70 bis 100 Waggons täglich beträgt
und die Leistung der Überlandzentrale , welche durch dieses
Kohlenwerk gespeist wird , bereits ein Viertel des ganzen Strom -
bedarfes in Wien deckt. Wenn es gelungen ist, ein solches
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Braunkohlenwerk zu erwerben , so ist es bisher leider bis in die Diese Verhältnisse gebieten uns , rechtzeitig Umschau zu
allerjüngste Zeit nicht gelungeu , ein Projekt , beziehungsweise halten . Wir müssen uns auf andere Weise Helsen, um uns mit Kohle
ein Offert bezüglich eines Steinkohlenwelkes zu erhalten . Die
Schwierigkeiten in der Kohlenversorgung mehrten sich dadurch
ungeheuer , daß die Elektrizitäts - und Gaswerke sich so mächtig ent¬
wickelt haben . Die Schwierigkeiten in der Kohlenversorgung sind
insbesondere in den letzten Jahren zu einer solchen Höhe ge¬
stiegen , daß sie mitunter schon katastrophal geworden sind , und
wir nahezu vor der Betriebseinstellung unserer städtischen Unter¬
nehmungen infolge Kohlenmangels standen . Wir mußten die Kohle
zum Teile zu sehr hohen Preisen beziehen . Man muß sich vor
Augen halten , daß der Bedarf an Kohle für die Gemeinde Wien im
Jahr 1,100 .000 l beträgt , daß die Gaswerke allein 750 .000 t , die
Elektrizitätswerke 300 .000 r konsumieren und für den übrigen
Bedarf der Stadt , für die Beheizung der Spitäler , der Schulen,
der Amtshäuser u . s. w. 40 .000 t notwendig sind . Wie die
Herren sehen, entfallen zwei Drittel des ganzen Kohlenbedarfes
ans die Gaswerke . Die Elektrizitätswerke haben es bezüglich der
Kohlenversorgung leichter als die Gaswerke , denn jene können
jede beliebige Kohle verwenden , während die Gaswerke an be¬
stimmte Kohle gebunden sind . Die Elektrizitätswerke können
Braunkohle verwenden und wir haben gesehen, mit welchem
Borteil dies in Zillingdorf geschieht und wir werden in Zukunft,
auch Wasserkräfte in den Dienst der Elektrizitätswerke und der
Gewinnung elektrischer Energie ziehen . Die Gaswerke sind
speziell auf Steinkohle angewiesen , und zwar auf eine besondere
Art , auf eine sogenannte kolsbare Kohle . Diese Kohle hat
ein beschränktes Vorkommen , in Österreich ist sie in Mähren
un ) Schlesien zu finden , in Prcußisch -Schlesien kommt sie eben¬
falls vor . Die preußisch -schlesische Kohle kommt teuer zu stehen
und umsomehr können wir uns nicht auf noch weiter entfernte
Kohlengruben verlassen , so zum Beispiel auf die sächsischen Stein¬
kohlengruben oder gar das Ruhr - und Saargebiet . Es kommt
also für uns nur das Ostrau -Karwinergebiet und das preußisch¬
schlesische Gebiet in Betracht . Diesbezüglich muß gesagt werden,
daß die Gaswerke aus dem Ostrau -Karwinergebiet 88 Prozent
ihrer ganzen Kohlenmenge beziehen und der Rest von 12 Prozent
aus Prcußisch -Schlesien stammt . Es wird auch in der Zukunft
nicht besser werden , denn vor dem Krieg hat Deutschland
9,000 .000 r aus England bezogen , und zwar nicht allein für
solche deutsche Orte , welche am Meere gelegen sind , wie Hamburg,
Bremen , sondern auch im Binnenland gelegene Städte , wie
Berlin , Halle , Stuttgart , haben englische verbrauchte Gaskohle.
Nun ist es gar kein Zweifel , daß nach dem Kriege die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und England nicht sofort
aufleben werden , es werden viele Jahre vergehen , bis englische
Gaskohle nach Deutschland kommen wird . Und es werden die
deutschen Gaswerke aus die preußische und die mährisch¬
schlesische Kohle angewiesen sein. Dazu kommt noch, daß auch die
Balkanstaaten sich bemühen , um Kohlenschlüsse mit dem mährisch-
schlesischen und preußischen Kohlenrevier zu machen und daß eine
eigene Kohlen -Einkaufsgesellschaft sich gebildet hat , welche den
Verkehr mit diesen Kohlenbergwerken vermittelt.

Es ist also ganz klar , daß auch nach dem Kriege die Ge¬
meinde Wien vielleicht noch weniger als früher eine sehr geschätzte
und bevorzugte Kundschaft im preußischen Kohlenrevier sein wird.
Im Gegenteil , es werden dort so viel Abnehmer sein, daß auf
Wien gar keine Rücksicht genommen wird.

zu versorgen . Es sind nun drei Alternativen möglich : 1. daß die
^ Gemeinde Wien als Erwerberin eines leistungsfähigen und voll

ausgebauten Kohlenbergwerkes auftritt . Sie werden zugeben , daß
solche ganz und vollständig im Betrieb stehende Kohlenberg¬
werke unverkäuflich sind , denn es gibt jetzt niemand ein Kohlen¬
bergwerk her , außer zu ungeheurer Überzahlung , weil ein solchest
Kohlenbergwerk heute eine Goldgrube ist.

Die zweite Alternative wäre die Erwerbung von ganz un¬
aufgeschlossenen Kohlengebieten . Es ist dies aber eine sehr
gewagte Sache und ein Weg , den die Gemeinde nicht beschreiten
kann , weil es ein zu großes Risiko wäre . Denn trotz der vor¬
genommenen Bohrungen würde auch ein so lange Zeit vergehen,
daß uns mit diesen Kohlen nicht geholfen werden könnte , be-

^ sonders wenn wir dabei ein solches Risiko zu tragen hätten . Wo
^ wäre auch überhaupt ein solches Kohlenlager noch möglich zu er¬

werben , höchstens in Westgalizien , und da werden mir die Herren
zugeben , sind die politischen Verhältnisse heute so ungeklärt , daß
man nicht wissen kann, wohin Galizien in Zukunft gehört . Daher
ist es der Gemeinde Wien als Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien nicht möglich , diese zweite Alternative ins Auge zu fassen. Es
bleibt nur noch die Beteiligung an einem Kohlenbergwerk , welches
zwar aufgeschlossen ist, aber noch nicht vollständig , so daß ein
Raum für den weiteren Ausbau gegeben ist.

Diese dritte Alternative , und zwar die Beteiligung an einer
Aktiengesellschaft erscheint uns am vorteilhaftesten , und zwar
deswegen , weil bei der Beteiligung an einer Aktiengesell¬
schaft, wo man einen zweiten Teilnehmer hat , der auch kapitals-
k>ästig ist, das Risiko nicht allein auf die Gemeinde , sondern
auch auf den zweiten Teilnehmer fällt . Dann auch aus
dem Grunde , weil eine solche Aktiengesellschaft von vorn-

! herein verbürgt , daß der Betrieb kaufmännisch und nicht büro-
I kratisch geführt wird , endlich auch, weil eine Aktiengesellschaft mit

den . Arbeitern , Angestellten und Beamten leichter verkehren kann
als die Gemeinde Wien , weil weniger Fesseln sie bedrücken.

Kürzlich ist nun der Gemeinde Wien ein solches Kohlen¬
bergwerk angetragen worden , und zwar das der Dziedzitzer
Montangewerkschaft , welches gegenwärtig der Depositenbank ge¬
hört und von dieser käuflich erworben wurde.

Se . Exzellenz Herr Bürgermeister Dr . Weiskirchner
hat sofort die Wichtigkeit und Bedeutung dieses Projektes für
die Gemeinde Wien erkannt und hak die Vorverhandlungen mit
der gewohnten Tatkraft eingeleitet , hat vom Stadtrate die
prinzipielle Genehmigung erhalten , daß ein Komitee zu den Ver¬
handlungen mit der Depositenbank eingesetzt werde . Diesem
Komitee gehören unter anderen an der Herr Vize -Bürgermeister
Hierhammer,  Herr St .-Rat Schneider,  Herr Gem .-Rat
R euman  n , Herr Gem .-Rat Dr . v. Dorn  und meine Wenigkeit.
Dieses Komitee hat in vielen Sitzungen mit Direktor Gold¬
stein  von der Depositenbank verhandelt und hat in diesen vielen
Sitzungen das Übereinkommen festgesetzt, welches Ihnen heute
gedruckt vorliegt.

Demnach soll die Gemeinde Wien im Verein mit der
Depositenbank eine Aktiengesellschaft bilden , und zwar soll die
Gemeinde 60 Prozent und die Depositenbank 40 Prozent des
Aktienkapitals zeichnen, so daß die Gemeinde unter allen
Umständen die Majorität im Verwaltungsrate haben wird , was
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von großer Wichtigkeit ist, weil es sich darum handeln wird,
wohin die Kohlen verkauft werden und wir ja in erster Linie
den Bedarf der Wiener sichern müssen.

Es ist also vereinbart worden , daß beide Teile einen Vertrag
auf zehn Jahre eingehen , wonach das Aktienkapital sowohl für
die Gemeinde Wien , als für die Depositenbank für die ersten
zehn Jahre gebunden ist und ein Verkauf der Aktien nicht statt¬
finden darf . Nach Ablauf dieser Frist kann die Bank die Aktien
verkaufen , muß aber der Gemeinde Wien noch durch fünf Jahre
ein Vorkaufsrecht gewährleisten.

Was den Übernahmspreis anlangt , so hat die Depositenbaiix
anfänglich 24 Millionen Kronen begehrt , ist dann im Laufe
der Verhandlungen auf 23 Millionen Kronen und dann auf
22 Millionen Kronen heruntergegangen und hat in der Schluß-
Sitzung den Übernahmspreis auf 19 '/z Millionen Kronen er¬
mäßigt . Diese neu zu gründende Aktiengesellschaft erwirbt also
von der Depositenbank um 19 '/ , Millionen Kronen den ganzen
Besitz der ehemaligen Dziedzitzer Montau -Gesellschaft , und zwar
ist der Besitz lasten - und schuldenfrei der Gesellschaft zu über¬
geben . Von den Aktien zeichnet die Gemeinde Wien 60 Prozent,
das sind 11 7 Millionen Kronen , während die Depositenbank
7 8 Millionen Kronen , also 40 Prozent zu zeichnen hat . Dieses
Übereinkommen tritt rückwirkend mit 1. Jänner 1918 in Kraft,
so daß von diesem Tage der Betrieb und die Geschäfte der
Dziedzitzer Montan -Gesellschaft an die neu zu gründende Aktien¬
gesellschaft zu übergehen haben.

Ich werde mir nun erlauben , einiges über die Verhältnisse
in dem Kohlengebiete und über den Wert der Realität zu sagen.
Der Kohlenbesitz grenzt im Westen an das Witkowitzer Kohlen¬
gebiet , im Süden an die österreichischen Berg - und Hüttenwerke,
im Osten an das k. k. Montanärar mit dem Steinkohlenwerke in
Brzeszcze und im Norden an die Weichsel , die dort die Reichs¬
grenze bildet . Das Gebiet ist von der Nordbahn durchzogen
und gleichzeitig an der Trasse des Donau -Oder -Weichselkanales
gelegen , so daß die Verfrachtung der Kohle außerordentlich
günstig sein wird . Das Kohlengebiet umfaßt 249 Freischürfe
mit 5263 da und vier Grubenfelder mit 146 ks . Ein Aufschluß
besteht im „Silesia "-Schachte , welcher aus je einem Förder - und
Wetterschachte besteht . An Obertaganlagen sind alle zum Betriebe
erforderlichen Gebäude und maschinellen Anlagen in entsprechendem
Ausmaße vorhanden . Auch bestehen 45 Arbeiterhäuser.

Der Förderschacht dxr „Silesia "-Anlage hat 465 m Tiefe >
erreicht und die auf eigenem Gebiete bestehenden Bohrlöcher
sind bis 1101 rr>, beziehungsweise 527 m abgeteuft . Es
bestehen auf den Nachbarschürfen noch drei Bohrlöcher , die zur !
Beurteilung des Kohlenvermögens unseres ins Auge gefaßten
Gebietes von außerordentlicher Wichtigkeit sind . Sie haben eine
Tiefe von 1183 , 1272 , beziehungsweise 1283 m erreicht . Auf
Grund dieser Aufschlüsse und Bohrungen liegen Gutachten von
vier Fachleuten vor , welche sich zwar nicht völlig decken, aus
welchen aber im allgemeinen folgendes festgesetzt werden kann:

Erstens : Im Vergleiche zur oberschlesischen Kohle ergeben
diese Aufschlüsse eine gute Mittelmarke , welche 6200 bis 7100
Kalorien Heizwert und einen mittleren Aschengehalt haben.

Zweitens : Backende Gaskohle wird bisher im „Silesia "-
Schachte nicht gefördert und wird voraussichtlich erst in einer
Tiefe von 8 - bis 1200 Meter erreicht werden und erst in zirka

neun Jahren zur Förderung gelangen , weil dazu große Anlagen
not -wendig sind.

Nun ist mittlerweile eine neueste Bohrung entstanden und
die hat schon bei 732 m auf gut backende Gaskohle geführt.
Die Sachverständigen haben ferner drittens gesagt , daß sie nicht
bezweifeln , daß , wenn auch die Gaskohle in 8 - bis 1200 m Tiefe
angetroffen würde , das Tiefen sind , welche keine besondere tech¬
nische Schwierigkeit Hervorbringen , daß also die Förderung auch
auS dieser Tiefe leicht möglich ist . Die Fachleute schätzen viertens,
daß das gesamte Kohlenvermögen mehr als 800 Millionen
Tonnen betragen wird , welches nach Abzug von 50 Prozent
für Schichtstörungen ein rein gewinnbares Kohlenvermögen von
400 Millionen Tonnen ergeben würde . Hievon wird die Hälfte,
also zirka 200 Millionen Tonnen , von den Fachleuten als Gas¬
kohle geschätzt.

Nun liegt allerdings eine Schätzung vor , und zwar von
dem Fachmanne Popper,  die etwas niedriger ist . Diese
Schätzung ergibt an gewinnbarem Kohlenvermögen , nach Abzug
der 50 Prozent für Schichtstörungen , 300 Millionen Tonnen.
Ich muß das speziell erwähnen , weil im gedruckten Bericht ein
Druckfehler ist . Es heißt dort nämlich , daß Popper  die ge¬
winnbare Kohlenmenge mit drei Millionen statt mit 300 Millionen
Tonnen schätzt.

Fünftens sagen die Fachmänner übereinstimmend , daß der
Betrieb , wenn er auch noch so sehr forciert wird , auf Jahr¬
hunderte hinaus ausreichen wird ; bisher hat die Förderung im
„Silesia '-Schacht nur eine Höchstmenge 184 Tausend Tonnen
jährlich betragen und selbst wenn diese Förderung auf eine
Million oder sogar eineinhalb Millionen gebracht wird , was
wahrscheinlich ist , werden wir mehrere Jahrhunderte mit diesen
Kohlenvorräten ausreichen.

Was nun die Bewertung durch die Sachverständigen an¬
langt , so habe ich zunächst die Gutachten der beiden Sachver¬
ständigen zu erwähnen , welche uns von Seite des Arbeits-
Ministeriums zur Verfügung gestellt wurden , das des
Herrn Ober -Baurates Vesely  und das des Herrn Bergrates
Ponesch.  Diese beziffern den effektiven Wert der Anlagen
samt Freischurfgebiet und Grubenmaßen mit acht Millionen
Kronen . Allein sie erklären , über den zulässigen Aufpreis keine
Angaben machen zu können , da derselbe von besonderen Um¬
ständen abhängig ist. Natürlich gibt uns dieses Gutachten
keinen rechten Fingerzeig , wenn die Sachverständigen sagen,
daß sie über den Aufpreis nichts mitteilen können.

Der frühere Leiter der Salm 'schen  Grubenverwaltung,
Herr Direktor Kurig,  bewertete im Jahre 1916 die Werke der
Dziedzitzer Montan -Gesellschaft mit 10 bis 11 Millionen Kronen.
Wenn die Depositenbank das Werk nun Mt 17 Millionen er¬
worben hat und nunmehr als Übernahmspreis 19 '/ ^ Millionen
festgesetzt wird , so hat selbstverständlich die Gemeinde den Herrn
Direktor Kurig  darüber befragen müssen , welchen Standpunkt
er zu diesem Übernahmspreis einnimmt.

Der genannte Herr Direktor Kurig  erklärt in seinem am
8 . April neuerlich abgegebenen Gutachten , daß er bei seiner
ersten Schätzung auf die Veränderung des Geld - und Realitäten¬
marktes keinerlei Rücksicht genommen habe und wenn er das
nunmehr tue , er dem Bergbau einen Gesamtwert von 19 bis
20 Millionen zumessen könne . Die Differenz zwischen diesen
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beiden Schätzungen , der früheren und der jetzigen , erklärt er nun
detailliert und in einwandfreier Weise wie folgt:

Erstens nimmt er die dauernde Verteuerung der Bergbau¬
objekte mit 40 Prozent an , was gegenüber der früheren Schätzung !
eine Steigerung von 4 bis 4 ^ Millionen beinhaltet ; zweitens
bewertet er den heutigen Anschaffungspreis der Immobilien um
1 bis l '/r Millionen Kronen höher , und drittens — und das
scheint das wichtigste zu sein — schätzt er nunmehr auch die
obersten Kohlenflöze ein , welche in den oberen Teufen über zirka
500 m lagern unk im ersten Gutachten von ihm gar nicht be¬
wertet worden sind , weil der Kohlenpreis damals so tief war,
daß er die Förderung dieser Schichten nicht als lohnend ange¬
nommen hat , aber bei den heutigen Kohlenpreisen sehr lohnens¬
wert gefördert werden können . Er kommt damit auf ein weiteres
Kohlenvermögen im Werte von mindestens 4 2 Millionen Kronen.
Der Herr Direktor Kurig  meint schließlich , daß der Übernahms¬
preis von 19 '/ , Millionen Kronen der Bewertung zweifellos
entsprechen dürfte und daß ein anderes Objekt zu günstigeren
Bedingungen kaum oder nicht zu erwerben sein wird . Nun haben
wir auch erfahren wollen , ob diese 17 Millionen Kronen richtig
sind , welche die Depositenbank uns als ihren Selbstkostenpreis,
als den Anschaffungspreis , angegeben hat.

Es wurden zunächst von Seite des Herrn Bürgermeisters
zwei unserer Beamten , der Herr Direktor Dr . Förster  und
Herr Ober -Rechnungsrat Winkler  delegiert , welche alle Bücher
der Depositenbank genau geprüft haben und auch alle Belege,
welche sich auf die Kosten beziehen . Sie haben alle Bücher und
Belege als richtig befunden . Demnach stellen sich die Kosten,
welche die Depositenbank beim Ankauf des Werkes gehabt hat,
wie folgt:

Zunächst die Kosten für den Ankauf der Kuxe . Die Dziedzitzer
Montangewerkschaft hat , wie jede andere derartige Gewerkschaft,
100 Kuxe besessen . Es war anfangs das Gerücht verbreitet und
es ist uns auch , als wir in die Verhandlungen eingetreten sind,
zu Ohren gekommen , daß die Depositenbank angeblich die Kuxe
zu 30 .000 L per Kux erworben hat . Nun hat sich aber aus
den Büchern ergeben , daß der Mindestankaufspreis für die ersten
Kuxe 40 .000 L betrug und daß er sich allmählich bis auf
150 .000 L per Kux gesteigert hat . Es resultiert daraus , daß
die Kosten für den Kuxankauf 8 '/ § Millionen Kronen für die
Bank betragen haben . Die Bank hat weitere ausgegeben , um
die von der Dziedzitzer Montangewerkschaft eingegangenen Ver¬
pflichtungen an andere Banken zu decken.

Samt den Jnterkalarien macht das 7 2 Millionen Kronen
aus . Für die Durchführung de- Geschäftes , wie Provisions¬
spesen und sonstiges rechnet sie eine viertel Million . Dann hat
sie eine zu tilgende Hypothekarschuld mit 0 55 Millionen über¬
nehmen müssen , ferner war noch eine Unterbilanz des letzten
Jahres mit S00 .000L zu decken, welche darauf basiert , daß die
alte Montangesellschaft einen sehr ungünstigen Vertrag mit den
Staatsbahnen gehabt hat.

Zusammen resultiert aus diesen Beträgen eine Gesamtsumme
von 17 1 Millionen Kronen , die nach unseren Untersuchungen
vollständig begründet erscheint . Gegenüber dem Übernahmspreis
von 19 5 Millionen Kronen ergibt sich für die Bank eine Ver¬
dienstsumme von 2 4 Millionen Kronen , welche sich aber dadurch
um 40 Prozent reduziert , daß die Bank wieder mit 40 Prozent
in den Aktienbesitz eintritt . Wenn man die 40 Prozent von
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den 2 4 Millionen abrechnet , so bekommt man einen effektiven
Gewinn von rund 1 ^ Millionen , welcher der Bank wirklich
bleibt , und der in Bezug auf den Selbstkostenpreis von 17 1 Mil-

^ lionen Kronen ungefähr 8 Prozent beträgt . So viel über den
Anschaffungspreis.

Was nun das Jnvestitionserfordernis anlangt , so habe
ich schon gesagt , daß die gegenwärtige Förderung höchstens
184 .000 r beträgt . Um nun das Werk rentabel zu machen , muß
man diese Förderung stark in die Höhe zu bringen trachten.
Um dies nun tun zu können , muß man investieren . Die gegen¬
wärtige Höchstförderung von 184 .000 r kann schon im nächsten
Jahre oder höchstens in zwei Jahren auf 500 .000 t gebracht
werden . Wenn man die große Doppelschachtanlage ausführt , die
projektiert ist , so kann sie in neun bis zehn Jahren auf eine
Million Tonnen und noch mehr gebracht werden.

Die Sachverständigen haben diese Ziffern bestätigt und
auch angegeben , daß man auf eine äußerste Förderung von
1,000 .000 bis 1,200 .000 r rechnen könnte . Die Kosten für die
erforderlichen Investitionen sind von den Sachverständigen
geschätzt worden , wie folgt:

Für den Ausbau der bestehenden Anlagen des „Silesia "-
Schachtes und seiner Stollen 8 bis 10 Millionen , für die Ab¬
bohrung des großen Grubenfeldes 3 Millionen — diese Ab-
borung ist deshalb notwendig , weil man dadurch erfahren wird,
wo man am besten die neue Doppelschachtanlage hinstellen kann
— für den Bau dieser neuen Doppelschachtanlage werden 20 Mil¬
lionen notwendig sein , für den Bau weiterer Ärbeiterwohn-
häuser 18 Millionen , so daß rund 50 Millionen als Investi¬
tionen erforderlich sind . Diese Investitionen würden sich auf
mindestens zehn Jahre verteilen . Die Beschaffung kann auf
zweierlei Art erfolgen : Entweder gibt die Depositenbank diese
Jnvestitionsgelder als Darlehen , wobei uns zugesichert ist , daß
die Bedingnisse bessere sein werden , als die üblichen Kartell¬
bedingnisse der Banken sind , oder aber sie werden im Wege der
Ausgabe von Obligationen beschafft werden . Solche Jndustrie-
obligationen kann man ja jederzeit ausgeben.

Bevor ich auf die Rentabilität eingehe , muß ich noch etwas
anführen . In dem Übereinkommen mit der Depositenbank ist eine
Bedingung enthalten , die für uns sehr vorteilhaft ist . Die Depo¬
sitenbank verpflichtet sich, keine Einwendung dagegen zu erheben,
daß die künftige Aktiengesellschaft der Gemeinde Wien für ihren
Kohlen -Eigenbedarf einen gewissen Preisrabatt gibt , und zwar
5 Prozent des jeweiligen billigsten Marktpreises , allerdings nicht
für die ganze , sondern für eine beschränkte Lieferung und bis
zum Ablaufe des Syndikatsvertrages , der zehn Jahre gültig ist,
und auch beschränkt insofern , daß diese Begünstigung des Preis¬
rabattes 5 Prozent vom Marktpreis nur für jene Lieferungs¬
menge gilt , welche bei einer Förderung bis 50 .000 Waggons
die Hälfte , von der Förderung über 50 .000 Waggons 140 Prozent
und von der Förderung über 109 .000 Waggons 30 Prozent
nicht überschreitet.

Ich werde ein Beispiel anführen . Wenn wir so weit wären , daß
wir 50 .000 Waggons Kohle fördern , so werden 25 .000 Waggons
dieses Preisrabattes teilhaftig , das sind 50 Prozent . Rechnen wir
den durchschnittlichen Marktpreis der Kohle heute mit 350 L
per Waggon — der Stückkohlenpreis ist höher , dagegen ist der
Preis der Kleinkohle niedriger und daher nehme ich einen Durch¬
schnittspreis von 350 L an — dann bekommen wir dafür einen
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Rabatt von 437.000 L. Das sind5 Prozent von dieser Summe.
Wenn die Förderung aber über 50.000 Waggons hinausgeht,
50- bis 100.000 Waggons, werden nicht mehr 50 Prozent der
über 50.000 Waggons geförderten Menge, sondern nur 40 Pro¬
zent dieser Begünstigung teilhaftig werden, und wenn die
Förderung über 100.000 Waggons beträgt, nur mehr 30 Prozent.
Immerhin wird diese Begünstigung eine außerordentlich gute
sein, so daß uns schon eine Art Vordividende gesichert ist.

Wenn man eine Rentabilitätsberechnung aufstellen will, so
ist das immer eine außerordentlich schwierige Sache, weil man
weder über die Kohlenpreise der Zukunft, noch über die Arbeits¬
löhne und Gestehungskosten vollkommen im Klaren ist. Aber
unter dieser Annahme, daß die Spannung zwischen den Ge¬
stehungskosten und dem Verkaufswerte40 I>per Meterzentner
ist, könnte man die Rentabilität wie folgt beziffern:

Die Verzinsung der auf die Gemeinde entfallenden Aktien
ist höher als die auf die Depositenbank entfallenden, weil man
in unsere die erwähnten 5 Prozent einrechncn muß und sie wird
sich im Jahre 1919, natürlich die Verzinsung und Amortisation
der Jnvestitionsgeldereingerechnet, auf 2 35 Prozent stellen, im
Jahre 1920 auf 4 '/, Prozent, im Jahre 1924 auf 8 '/, Prozent
und wird sich weiterhin bei erhöhter Produktion nach steigern.

Diese Ziffern sind von unserem Wirtschaftsamte mit sehr
großer Vorsicht gefunden worden. Nach der Berechnung des
jetzigen Werkleiters der Gesellschaft stellt sich die Verzinsung weil
günstiger dar.

Wir haben allerdings der Depositenbankauch eine kleine
Begünstigung gewähren müssen und die besteht darin, daß wir
ihr den kommissionswcisen Verkauf derjenigen Kohle in die Hand
geben, welche nicht von der Gemeinde in Anspruch genommen
wird. Die hiefür ausgemachte Vergütung beträgt 2 Prozent
Provision und für das Delkredere wird ohne weiters noch
1 Prozent zugebilligt, also zusammen3 Prozent.

Diese Provision entspricht der vor dem Kriege allgemein
üblich gewesenen Verkaufsprovisionund müßte jedem anderen
Kommissionär ebenso bezahlt werden. Ich glaube auch, daß die
Aktiengesellschaft diesen Verkauf nicht selbst bewirken würde.

Was die Bedeckung anbelangt, so handelt es sich um die
Bedeckung des Übernahmspreises unserer 60 Prozent. Dieser
beträgt 11 7, rund 12 Millionen Kronen, welche die Gemeinde
jetzt benötigt. Bekanntlich sind von dem 360 Millionen Kronen-
Anlehen vom Jahre 1908 200 Millionen Kronen begeben und
auf Rechnung des noch unbegebenen Restes eine schwebende
Schuld von 65 Millionen Mark ausgenommen worden. Am
30. Juli waren hievon nur mehr 12 Million Kronen übrig, es
kann also in diesem Anlehen vorläufig keine Bedeckung der
12 Millionen Kronen für uns gefunden werden, wohl aber kann
vorderhand die tatsächliche Bedeckung vorschußweiseaus den Be¬
ständen des 375 Millionen Kronen-Anlehens vom Jahre 1914
stattfinden. Der Rückersatz dieses Vorschusses hätte dann seinerzeit
aus dem noch zu begebenden Reste des 1908 Anlehens oder
durch ein neues Anlehen zu erfolgen.

Ich komme nun zum Schluffe. Das Verharrdlungs-Komitee
hat in genauer Würdigung aller Verhältnisse und nach vielen
Bemühungen— Sie können überzeugt sein, daß sich das Ver¬
handlungs-Komitee viele Mühe gegeben hat — einstimmig den
Beschluß gefaßt, der Gemeinde das Übereinkommen zur Annahme
zu empfehlen, über welches Ihnen heute ein gedruckter Bericht vor¬

liegt. Der Stadtrat hat dasselbe Übereinkommen ebenfalls ein¬
stimmig angenommen und die endgültige Entscheidung liegt nun
beim Gemeinderate. Ich habe Ihnen eine ungeschminkte Dar¬
stellung des Sachverhaltes gegeben und ich glaube, Sie werden
den Eindruck empfangen haben, daß ich die Sache als günstig
für die Gemeinde halte. Natürlich ist wie bei jedem Bergbau
auch hier ein gewisses Risiko vorhanden. Daß dieses Risiko nicht
allzu groß ist, dafür bürgt Ihnen schon die Lage des Dziedzitzer
Werkes, mitten zwischen den Kohlengebieten Österr.-Schlesiens,
Galiziens und Preuß.-Schlesiens, welche wohl die höchste Leistung
des Kohlenbetriebes enthalten.

Die geologische Beschaffenheit ist eine derartige, daß nicht
anzunehmen ist, daß die Förderung durch außergewöhnliche
Störungen beeinträchtigt wird. Aber das eine ist gewiß, daß wir
kaum, ja vielleicht gar nicht mehr eine solche Gelegenheit haben
werden, der Gemeinde ein solches Kohlengebiet zur Vorsorge für
den Kohlenbedarf sichern zu können; es ist das nach dem ganzen
Sachverhalte ganz ausgeschlossen.

Es ist sicher, meine Herren, Sie müssen ein Risiko über¬
nehmen; übernehmen Sie schon ein Risiko bei der Annahme des
Antrages, so übernehmen Sie aber auch ein Risiko bei dessen
Ablehnung. Sie müssen sich vorstellen, wenn der Antrag heute
abgelehnt wftd, so wird vielleicht, wenn ich schon nicht sage, für
die Ewigkeit, so doch für Jahrzehnte oder Jahrhunderte keine
solche Gelegenheit wiederkehren.

Ich glaube, das werden die Herren nicht wollen und des¬
wegen kann ich Sie wohl bitten, für den Antrag zu stimmen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Bürgermeister: Ich eröffne die Debatte.
Zum Worte gelangt kontra der Herr Gem.-Rat Stein.
Hem.-Aat Stei « : Sehr verehrte Herren! Ich habe mich

Wohl kontra eintragen lassen, ich erkläre aber von vornherein,
daß ich in der Sache selbst ein prinzipieller Anhänger der
Erwerbung von Kohleuwerken bin, weil ja bei der großen
Menge von Kohlen, welche die Gemeinde für ihre eigenen
Produktionsstätten benötigt, und angesichts des Umstandes,
daß die Wiener Bevölkerung selbst auch ein Interesse daran hat,
von willkürlichen Ausschreitungen einer sich eventuell bildenden

! Kartellierung der Kohlenwerke unabhängig gemacht zu werden,
es selbstverständlich im Interesse der Kommune und der gesamten

! Bevölkerung ist, daß ein abbauwürdiges Kohlenvorkommen er-
^ worben wird. Auf diesem Standpunkte bin ich schon seit Jahren
! gestanden und ich verweise darauf, daß ich bereits in früheren
! Debatten bei Gelegenheit der Aufnahme von Jnvestitions-Anlehen
! stets dafür eingetreten bin, mit Besitzern von Freischürfen und
! von Kohlenvorkommen in Verhandlung zu treten.
! Ich kann es also vom sachlichen Standpunkte aus nur
! begrüßen, daß eine solche Aktion eingeleitet wurde, und ich
! glaube, daß sie zum Besten der Wiener Bevölkerung aussallen
I wird, wenn ich mich auch nicht dem Bedenken verschließen kaun,
! ob gerade der jetzige Zeitpunkt, wo alle Werte so in die Höhe
, gegangen sind, wo man mit Rücksicht auf das Sinken der Valuta

für alles immer weit mehr als den wirklichen Wert bezahlen
muß, der glücklichste ist, diese Erwerbung vorzunehmen. Ich bin
selbstverständlich kein Kohlenfachmann und habe es daher für
meine Pflicht gehalten, mich mit sehr versierten Fachleuten aus
der Kohlenbranche, mit Kohlenwerkbesitzernselbst, in Verbindung
zu setzen, mit Herren, die die Lage im Dziedzitzer und im Ostrauer
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Kohlengebiete , das ja angrenzend ist, sehr genau kennen, um
mir die Beruhigung zu verschaffen , daß die Gemeinde mit einer
gewissen Sicherheit in ein so großes Unternehmen eintritt , das
immerhin viele Millionen beansprucht . Ich glaube , cs werden
jedenfalls mehr Millionen sein, als das Projekt heute angibt,
denn Sie wissen , daß im Verlaufe der Ausgestaltung der Industrie
und besonders eines Bergwerkes immer größere Summen in
Anspruch genommen werden , als man ursprünglich vorhergesehen
hat . Es ist daher notwendig , daß 'mau in Anbetracht dieser
Umstände doch mit einiger Beruhigung in dieses Unternehmen
eintreten kann . Und da kann ich Ihnen mitteilen , daß das , was
ich über die Chancen dieses Unternehmens erfahren habe , obwohl
es von Seite derjenigen stammt , die sonst ein prinzipielles
Interesse daran hätten , daß die Kommune nicht als ihr Kon¬
kurrent auf dem Gebiete der Förderung auftritt , durchaus günstig
lautet . Es wurde mir gesagt , daß das Gutachten , welches das
Vorhandensein eines großen Kohlenvermögens konstatiert , den
Tatsachen entspricht , daß also wirklich ein großes Kohlenvermögen
vorhanden ist. Desgleichen wird bestätigt , daß die in Anspruch
genommenen Sachverständigen , die das Gutachten ausgearbeitet
haben , bekannte Fachleute in der Kohlenbranche sind und daß
daher das Gutachten mit Anspruch auf Vertrauenswürdigkeit
entgegengenommen werden kann.

Es liegt selbstverständlich in der Natur der Sache , daß bei
einem jeden Bergbau ein gewisses Risiko eingegangen wird . Das
hat schon der Herr Referent selbst hervorgehoben und das Gesetz
selbst reiht ja die Bergbauunternehmungen in die aleatorischen
Unternehmungen ein , das heißt in solche, welche ein gewisses
Risiko in sich schließen und bei denen die Sicherheit des Erfolges
nicht von vornherein feststeht , bei denen man sich also auf Ent-

'täuschungen gefaßt machen muß.
Das Gutachten , das sich durchaus günstig ausspricht , kann

natürlich nicht soweit gehen , um Enttäuschungen , die im Verlaufe
eines jeden Bergbaubetriebes hie und da auftreten , von vorn¬
herein als unmöglich bezeichnen, so zum Beispiel kann man nicht
wissen, ob nicht im Verlaufe der Abteufung Sprünge und Ver¬
stauungen eintreten werden , welche den Bergbau minder rentabel
erscheinen lassen , während sich anderseits die Kosten der Abteufung
höher stellen können , als sie ursprünglich angesetzt waren.

Der Preis , welchen die Depositenbank für die Abtretung ihres
Besitzes fordert , ist mir als unter den gegenwärtigen Verhältnissen
als nicht hoch bezeichnet worden . Also auch in dieser Beziehung
ist eine gewisse Beruhigung aus den Mitteilungen zu entnehmen,
die ich von fachmännischer Seite erhalten habe . Dagegen wird
es vielleicht gut sein, wenn man sich in Bezug auf die Renta¬
bilität nicht von vornherein zu hoch gespannten Erwartungen
hingibt und sie nicht durch eine zu rosige Brille ansieht . Es
wird nämlich von den Kohlenwerkenbesitzern darauf verwiesen,
daß sich die Förderung der Kohle eben mit Rücksicht auf die
allgemeine Lage sehr hoch stellt und daß jetzt mit ganz anderen
Zahlen gerechnet werden muß , wie es eben überall ist, wo
Arbeiter beschäftigt werden.

Der Magistrats -Bericht weist darauf hin , daß es möglich
sei, daß eine Periode der Kohlennot nach dem Kriege entstehen
könnte , indem immerhin mit einer Sperrung des überseeischen
Verkehres nach dem Kriege zu rechnen sein wird . Das ist aber
immerhin eine Ansichtssache und eine Frage der Politik , denn

es hängt davon ab , ob tatsächlich , wie es von Amerika ange¬
deutet wird , der Wirtschaftskrieg nach dem Kriege eine Fortsetzung
findet , so daß wir auch fernerhin von der Zufuhr abgeschnitten
sind und zum Beispiel Baumwolle von Amerika nicht herüber
kommt und daß Deutschland vom Bezug der Kohle ausgeschlossen
sein wird , so daß es auf die nordmährischen Kohlenbecken über¬
greifen müßte.

Man kann wohl nicht prophezeien , aber immerhin kann man
annehmen , daß , wenn endlich einmal der Friede kommt , ein
Friede nach dem militärischen Sieg , er nicht anders gedacht sein
kann , als daß nachher nicht noch der Wirtschaftskrieg forttobt,
der in seinen Folgen viel empfindlicher wäre als ein militärischer
Krieg von einigen Jahren . Wenn auch der wirtschaftliche Krieg
unterbleibt , so ist doch immerhin damit zu rechnen , daß wenigstens
für die erste Zeit nach dem Kriege eine Schiffsraumnot sein
wird , die ein tatsächliches Hindernis dafür bieten könnte , daß
englische Kohle nach Deutschland geliefert wird , so daß die
deutschen Gaswerke auf die schlesischen und nordmährischen Vor¬
kommen übergreifen müßten , um den eigenen Bedarf zu decken,
so daß tatsächlich vorübergehend ein Notstand für uns entstehen
könnte . Dieser Umstand ist auch, wie der Magistrats -Bericht
selbst hervorhebt , die Hauptveranlaffung , ein Kohlenbergwerk zu
erwerben . Allerdings ist erst in neun bis zehn Jahren darauf
zu rechnen , daß Gaskohle geliefert werden kann , denn diese be¬
findet sich in einer solchen Tiefe , daß man erst nach diesem
Zeitraum dazu werde gelangen können . Es ist daher ziemlich
gleichgiltig , wie sich die Verhältnisse in den nächsten Jahren nach
dem Kriege in Bezug auf die Absperrung vom Ausland gestalten
werden , weil wir eben nicht früher als in zehn Jahren in die
Verwendung dieser Kohle gelangen werden . Auf jeden Fall
werden wir in den nächsten Jahren der Berggestaltung der
weltwirtschaftlichen Verhältnisse ausgeliefert sein, ohne etwas dafür
oder dagegen tun zu können ; für den Wiener Konsum wird die
gegenwärtig gewonnene Kohle .keine besondere Bedeutung haben,
solange nicht die liegenden Flöze eröffnet werden , denn die
gegenwärtig geförderte Kohle ist keine Hausbrandkohle . Auch die
Kohle aus dem angrenzenden Mährisch -Ostrauer Gebiet ist keine
gute Hausbrandkohle , sondern wird nur für Fabriks - und Eisen¬
bahnzwecke verwendet . Die Dziedzitzer Wirtschaft wird immerhin
diese Kohlen für unser Elektrizitätswerk liefern können , das bezüglich
der Qualität der Kohle nicht zu empfindlich ist, und man wird
die Kohle auch an Fabriken und Eisenbahnen verkaufen können.
Für den Wiener Markt könnte diese Kohle nur in der Not
in Betracht kommen, wenn nämlich keine bessere Hausbrandkohle
zu bekommen ist. Für die Gaswerke kommt die Kohle derzeit
nicht in Betracht.

Für die ersten Jahre der Förderung stellt das Expose des
Herrn Referenten nur eine schmale Verzinsung in Aussicht und
das liegt auch in der Natur der Sache . Wir ersehen aus dem
Magistratsberichte , daß die Allgemeine Depositenbank bisher mit
einer Unterbilanz gearbeitet hat und das entspricht auch den
Verhältnissen , weil bei Erschließung eines Kohlenbergwerkes in
den ersten Jahren nicht so leicht mit einer Rentabilität gerechnet
werden kann . Wie sich aber die Verhältnisse in Zukunft ent¬
wickeln werden , liegt noch in weiter Ferne und es läßt sich
darüber auch heute noch kein sicheres Urteil fällen . Wir müßten
uns darauf gefaßt machen , daß die Rentabilität auf längere Zeit
hinaus keine günstige sein wird . Es ist wohl gut , das vorzu-
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bringen , damit man diese Angelegenheit nicht so optimistisch be¬
trachtet.

Trotzdem liegt es aber selbstverständlich im Interesse der
Gemeinde , selbst auf die Gefahr hin , daß die Rentabilität keine
besonders günstige sein wird , dieses Kohlenbergwerk zu erwerben.
Auch nach der Steigerung der Förderung dürfte keine große
Rentabilität eintreten , wie mir von fachmännischer Seite auseinander¬
gesetzt wurde . Während des Krieges sind sehr viele Bohrungen
gemacht und Schürfe eröffnet worden , so daß möglicherweise
nach einiger Zeit mit einer Überproduktion auf dem Gebiete der
Kohlenförderung zu rechnen sein wird . Eine solche dürfte aber
naturgemäß auf die Kohlenpreise drücken.

Das Abkommen mit der Depositenbank bezüglich der Markt¬
preise erscheint mir etwas dehnbar , denn eine Kontrolle wird
hier sehr schwer möglich . Das Interesse der Gemeinde wird es
aber doch erfordern , in diesem Punkte sehr rigoros vorzugehen.
Bon der Festsetzung der Preise wird aber doch in erster Linie
die Rentabilität eines so großen Werkes beeinflußt.

Den Rabatt von 5 Prozent , den wir auf die von der Ge¬
meinde selbst bezogenen Kohlen erheben , zahlen wir ja uns selbst
zu 60 Prozent und daher ist er nur mit 0 4 des Betrages in
Anschlag zu bringen.

Ich möchte mich nun der formalen Seite zuwenden und
dies ist auch der Grund , warum ich mich nicht pro , sondern
kontra habe eintragen lassen . Wir wissen aus dem Referate,
daß bei diesem Werke , das heute schon 20 Millionen erfordert,
mit noch weiteren 50 Millionen zu rechnen sein wird . Wir wissen
auch, daß ein Jnvestitionsprogramm im Verlaufe der Ereignisse
von ' den Tatsachen immer überholt wird.

Ich bin nicht dagegen , daß die Gemeinde in dieses Geschäft
hineinsteigt , wohl aber muß ^ch mich dagegen wenden , daß eine
so wichtige Frage nur in einem kleinen Kreise abgemacht worden
ist, dem obendrein keine Fachleute angehören . Ich möchte aber
darauf Hinweisen, daß wir doch einen sehr tüchtigen Fachmann
in unserer Mitte haben , der sogar dem Kohlen -Komitee ange¬
hört hat , nämlich Herrn Prof . Klaudy.

Ich verstehe nicht , warum man über die Kohlen -Kommission
hinweg , die doch vom Gemeinderate gewählt worden ist, eine so
wichtige Angelegenheit , wie es die Erwerbung eines Kohlenberg¬
werkes ist, durchführen will . Ich finde darin eine Nichtachtung
des Gemeinderates . Dieses Vorgehen äquipariert mit dem Hinweg¬
schreiten der Approvisionierungs -Kommission , die auch in den
vier Kriegsjahren ihrer Funktionen ganz eigenmächtig entkleidet
worden ist. Mit diesem Vorgehen des Präsidiums kann ich mich
absolut nicht einverstanden erklären und ich behalte mir vor , in
der kommenden Budget -Debatte noch eindringlich auf diese Übel¬
stände zurückzukommen.

In sonstiger Beziehung bin ich also durchaus dafür , daß
die Gemeinde dieses Geschäft macht . Mir und meinen Kollegen
von der demokratischen Gruppe kann aber nicht zugemutet
werden , daß wir der Gemeindemehrheit in einer Sache von so
großem Umfange das Vertrauen votieren , wo wir von der
aktiven Mitwirkung in der Gemeindeverwaltung ausgeschlossen
sind , obwohl wir uns wiederholt angetragen haben , an der Ver-
waltung mitzuarbeiten . Wir können dies umsoweniger , als der
Burgfriede von der Majorität durch Veranstaltungen von Ver¬
sammlungen gebrochen wurde , durch die wieder ein Zwiespalt
in die Bevölkerung hineingetragen wurde . Daher sind wir nicht

in der Lage , der Mehrheit das Vertrauen zu votieren . Wiewohl
ich also sachlich mit meinen Freunden für die Erwerbung des
Kohlenbergwerkes bin , bin ich doch nicht in der Lage , durch
mein Votum dies zu bekräftigen , sondern kann aus den vor¬
gebrachten politischen Gründen nicht dafür stimmen.

Bürgermeister: Zum Worte gelangt Herr Gem.-Rat Dr.
v. Dorn  Pro.

Hem.-Aat Dr. Bitter v. Der» : Es ist die dritte Kohlen-
Debatte , die wir im Gemeinderate haben . Eine war zu Anfang
und zu Ende des Jahres 1900 und eine war 1908 . Damals
hat es sich aber darum gehandelt , Maßregeln zu treffen , um
eine Verbilligung der Kohlenpreise für die Konsumenten herbei¬
zuführen . Es wurden verschiedene Beschlüsse gefaßt , von denen
man wußte , daß sie niemals zur Ausführung kommen würden,
wie zum Beispiel allgemeines Staatskohlenmonopol u . s. w.

Heute handelt sich aber nicht darum , Kohlen für die Kon¬
sumenten zu beschaffen, sondern darum , den Kohlenbedarf der
Gemeinde zu decken. In Diskussion steht , ob es im Prinzip « zu
loben sei, daß die Gemeinde für ihren Bedarf sich von den
äußeren Verhältnissen frei mache, von dem Handel und der
Produktion , und sich ihren Bedarf durch Anschaffung eines
eigenen Bergwerkes sichere. Ich glaube , daß wir sehr recht
daran tun , wenn wir dieses Prinzip bejahen . Zunächst haben
wir allerdings für das Gaswerk noch nichts zu erwarten , obwohl
diese Frage die allerwichtigste ist. Es wird eben noch einige
Zeit dauern , bis das Gaswerk von dort wird versorgt werden können.

Anders steht es mit dem Elektrizitätswerk . Wir wissen,
welch große Schwierigkeiten wir im vorigen Winter hatten,
indem das Elektrizitätswerk nicht mit Kohle versorgt werden
konnte . Es muß daher unbedingt dafür gesorgt werden , daß das
Elektrizitätswerk der Gemeinde mit eigener Kohle beliefert werde.
Innerhalb ein bis zwei Jahren wird dies auch möglich sein.
Heute werden 180 .000 t . gefördert , 300 .000 braucht das Elektri¬
zitätswerk und diese Menge wird gewiß sehr bald zu haben
sein. Wir gehen hier parallel mit der Regierung . Ich entnehme
hier einer Mitteilung , daß der Arbeitsminister im Budget-
Ausschusse, als über das Arbeitsministerium verhandelt wurde,
erklärt hat , der Staat müsse trachten , auf dem Gebiete des
Bergbaues seinen Bedarf unabhängig von privaten Unterneh¬
mungen zu decken. Das ist derselbe Standpunkt , auf dem wir
hier stehen . Ich glaube , über das Prinzip wird heute schwerlich
jemand anderer Meinung sein, und selbst der Herr Kontra-
Redner hat sich auch für dieses Prinzip ausgesprochen.

Die zweite Frage wäre allerdings die Preisfrage . Nun
glaube ich, es gibt eigentlich niemand , der mit voller mathe¬
matischer Gewißheit sagen kann , welcher Preis der richtige ist.
Das ist eine Frage der Kombination , der Ansicht über die
weitere Entwicklung . Ich kann Sie nur das eine versichern , daß
wir in der Kommission , welche aus allen Parteien zusammen¬
gesetzt war , wirllich die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes
angewendet haben . Wir haben längere Zeit verhandelt und einen
Preis erzielt , der , wie auch Fachmänner bestätigen , den Ver¬
hältnissen ziemlich entsprechend ist. Wir haben auch verschiedene
Vorteile namentlich dadurch erzielt , daß die Preisnachlässe , die
von gelieferten Kohlen gegeben werden , 3 Prozent der Ver¬
zinsung des auf uns entfallenden Aktienteiles ausmachen . Sie
können ohne Bedenken dem Anträge zustimmen und ich bitte um
die Annahme des Antrages . (Beifall .)
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Iije -Nürgermeister Koß:  Ich erteile das Wort dem
Herrn Gem .-Rat Emmerling  pro.

Hem.-Kat Emmerling: Wir sind für den Ankauf der
Gewerke und wenn ich im Verlaufe meiner Ausführungen einige
kritische Bemerkungen machen werde , so tue ich es deshalb , weil
ich der Meinung bin , wir sind verpflichtet , die Sache von allen
Seiten anzusehen und nicht ganz unerfüllbare Hoffnungen in den
Kreisen der Wiener Bevölkerung in der allernächsten Zeit zu erwecken.
Wenn wir dafür sind , so muß ich als Sozialdemokrat , als Angehöriger
einer Partei , die mit Ihnen in einer gewissen Gegnerschaft sich
befindet , auf die Ausführungen des Kollegen Stein  zurück¬
kommen. Und ich muß sagen , daß wir v»m Gegner eine Sache,
wenn sie gut ist, als politische Gegner ohneweiters annehmen
werden , denn soweit kann natürlich die politische Gegnerschaft
nicht gehen , daß wir etwas verneinen , auch wenn es gut ist.
Kollege Stein  hat einige Widersprüche in seinen Ausführungen
zutage gefördert . Sv sprach er zuerst von ein?r ungeheuren Not
an Schiffsraum und von der Unmöglichkeit , aus England Kohle
zu bekommen und gleich darauf sprach er von der Möglichkeit
der Überproduktion in Österreich . Beides ist natürlich unmöglich,
in den einzelnen Teilen genau zu erfassen , weil möglicherweise
die Ausfuhr aus England ein Bestandteil des Friedensvertrages
sein kann und möglicherweise auch die Überproduktion nicht ein-
treten wird , darauf kann man sich nicht einlassen.

Was nun die Kapitalsanlage betrifft , so hat sich schon der
Herr Referent darüber geäußert , daß 19 5 Millionen Kronen
der eigentliche Wert Vieser Anlage sind und daß , wenn wir
50 .̂000 t Förderung erhoffen wollen , es notwendig sein wird,
eine weitere Summe >von 10 bis 15 Millionen Kronen zu
investieren ; schließlich hat er selbst gesagt , daß mit einer Gesamt¬
investition von etwas über 50 Millionen Kronen zu rechnen sein
wird . 8s ist notwendig , sich demgegenüber vor Augen zu halten,
daß diese Investition notwendig ist, um eine Million Tonnen
fördern zu können.

Es wird Sie zweifellos interessieren , eine Gegenüberstellung
der vorhandenen Gewerke bezüglich ihres Kapitals und ihrer
Förderung zu hören . So haben die Brüxer Gewerke ein Kapital
von 16 Millionen Kronen und eine Förderung von 2 9 Millionen
Tonnen , die Nordbahn ein Kapital von 74 Millionen Kronen
und eine Förderung von 16 3 Millionen Tonnen . Natürlich sind
das aufgeschlossene Gebiete und zweifellos aus einer Zeit , wo
die Möglichkeit der Investition und der Ergiebigkeit dieser
Investition eine weitaus größere war , als in einer Zeit , in
welcher wir heute leben . Heute ist eS notwendig , diese Gegen¬
überstellung hervorzuheben , weil bei einem Kapital von 50 Mil¬
lionen Kronen wir eine Million Tonnen haben werden und in
diesem Zusammenhänge ist auch die Rentabilität zu erfassen.

Der Herr Referent hat schon gesagt , daß in der ersten Zeit
eine besondere Verzinsung nicht zu erwarten ist, und auch im Be¬
richte steht es , daß man erst in Zukunft wird daran denken können,
für die Bevölkerung Wiens das Werk nutzbar zu machen . Es
heißt auch im Berichte , daß die Rentabilität und die übrigen
Spannungen , die zu erwarten sind , vom jeweiligen Marktpreis
abhängen , das heißt also , daß wenn eine Überproduktion an
Kohle kommt, der Preis also herabgedrückt wird , auch die Renta¬
bilität dieses Werkes herabgedrückt wird , weil es eben auf dem
gegenwärtigen Marktpreis aufgebaut ist. Dazu kommt noch
folgendes . Die Wiener Bevölkerung wird bei der gegenwärtigen

Kohlennot beim Lesen dieses Berichtes denken, daß es im Winter
schon besser sein wird , und da ist es wichtig hervorzuheben , daß
die Ergiebigkeit von 170 .000 t , das ist nahezu die ganze Förde¬
rung , vertragsmäßig an die Staatsbahnen verpachtet ist, und
zwar , so viel mir bekannt , auf eine Reihe von Jahren , ich glaube
bis zum Jahre 1920 , so daß , wenn es nicht möglich ist, eine
Erhöhung der Ertragsfähigkeit zu erzielen , in den nächsten
Jahren auf Kohlenzuschübe für die Gemeinde Wien und die Be¬
völkerung Wiens nicht gerechnet werden kann. Immerhin
halten wir das jetzt selbst unter diesen Voraussetzungen für eine
gute Sache , und wenn Herr Kollege Stein  fragt , warum man
das jetzt gemacht hat , so hat der Herr Referent schon gesagt,
daß , wenn wir das jetzt nicht gemacht hätten , es später unmöglich
zu machen gewesen wäre . Wenn wir das jetzt machen , hat dies
auch unter anderem darin seinen guten Grund , weil in dieser
Zeit der Geldentwertung alles besser ist, als das Geld aufzu¬
bewahren . Also auch bei einer Grube , von der man sagen kann,
daß sie erst in späteren Zeiten leistungsfähig sein wird , kann
man einen derartigen Vertrag abschließen.

Der Herr Referent hat in ausführlicher Weise über die Be¬
gründung gesprochen , die dem Übereinkommen mit der Depositen¬
bank zugrunde liegt . Da möchte ich darauf verweisen , daß hier
eine merkwürdige Beeinflussung der Preisstellung bezweckt oder
herbeigeführt wird . Die Gaskohle kommt nicht in Betracht oder
zumindest erst in vielen Jahren . Es wird sich also um die Kohle
handeln , die zum Heizen gebraucht wird und auch in den nächsten
Jahren wird es nicht viel Gaskohle geben . Und wenn wir in
Betracht ziehen , daß die Elektrizitätswerke und die Gemeinde
Wien 340 .000 l brauchen und die Förderungsfähigkeit in abseh¬
barer Zeit kaum über 200 .000 r steigen wird , dabei voraus¬
gesetzt, daß der Vertrag mit der Staatsbahn schon absorbiert
ist, bleibt uns wahrlich nicht viel übrig und da heißt es dann,
daß die Preisbestimmung für die Gemeinde Wiep nach dem je¬
weiligen günstigen Abschluß auf dem offenen Markte zu erfolgen
hat . Wenn also die Gemeinde Wien mit einem geringeren
Quantum auf den Markt kommt, wird sie keinen besonderen
Preis erzielen , wenn aber das Werk imstande ist, den Bedarf
der Stadt Wien zu decken, und die Gemeinde Wien tritt dann
auf den offenen Markt , so weiß sofort jedermann , du brauchst
nichts bei uns und willst nur einen günstigen Preis haben,
damit du auch bei deinen eigenen Werken einen günstigeren Preis
erzielst.

Diese Scheingeschäfte sollen den Preis beeinflussen . Wenn
aber die Gemeinde einen günstigeren Abschluß erzielt hat , hat
sie keine Gelegenheit , auf dem offenen Markt den Preis zu be¬
einflussen , der auf den Ertrag einwirken würde , nachdem sie am
Werke mit 80 Prozent beteiligt ist. Diese Gegenüberstellung
glaube ich, so sehr der Herr Referent darauf als sehr günstig
verwiesen hat , wird uns einen besonderen Vorteil nicht bieten.

Dann ist noch eine mir nicht ganz erklärliche Darstellung
in diesem Abkommen . E » heißt , daß die Gemeinde Wien beim
Verkaufe den jeweils günstigsten Abschluß zugrunde legt , wenn
sie auf dem Markte kauft . Wie sollen aber die Wiener Preise
am Markte maßgebend sein, wo doch die Gemeinde Wien niemals
am Platze , sondern ab Grube kauft . Ich glaube also , daß es für
die Gemeinde Wien zum Nachteile sein wird , wenn die Wiener
Marktpreise maßgebend sind und nicht jene , welche draußen erzielt

werden können . Wenn die Preise am Markte höher sein w erden
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als die Preise ab Grube , dann wird das für die Gemeinde
Wien sehr stark in Betracht kommen.

Ich habe es für notwendig gehalten , diese Bemerkungen zu
machen , weil sie wichtig erscheinen und man nicht daran denken
kann , daß schon in der nächsten Zeit ein höheres Erträgnis aus
dem Werke erzielt werden wird ; weil wir aber die Verpflichtung
haben , eine Sache , die erst in späteren Jahren von Nutzen sein
wird , abzuschließen , allerdings mit dem Rückhalt , den ich gemacht
habe , so sind wir für diesen Antrag . Wir sind dafür auch des¬
halb , weil der Staat , wie schon bemerkt wurde , gezwungen sein
wird , seine Hand auf die Gruben zu legen und alle Gruben in
seinen Besitz zu nehmen ; darum soll die Gemeinde Wien in
Zukunft unabhängig sein für den Bedarf der Gemeinde Wien.
Wir werden also aus diesen Gründen für den vorliegenden Antrag
stimmen.

Bürgermeister (welcher während der vorstehenden Rede den
Vorsitz übernommen hat ) : Zum Worte gelangt Herr Gem .-Rat
v. Steiner.

Hem .-Kat v . Steiner : Meine sehr geehrten Herren ! Ich
habe namens der Majorität eine Erklärung abzugeben , welche
zugleich die Antwort auf die Ausführungen des Herrn Gem .-
Rates Stein  sein soll . Wir werden für den vorliegenden An¬
trag stimmen , weil der vergangene Winter gezeigt hat , wie
mangelhaft die Gemeinde Wien mit Kohle versorgt wird und
daß die Gefahr bestand , daß die städtischen Straßenbahnen , sowie
die gesamte Beleuchtung der Stadt nicht nur gedrosselt , sondern
ganz sistiert hätte werden müssen , damit die Industrie und das
Gewerbe die angesprochenen beträchtlichen Kohlenmengen be¬
kommen. Wir werden auch dafür stimmen , weil das Komitee,
welches aus Vertretern aller Parteien bestanden hat , in dankens¬
werter und anerkennenswerter Weise in mehreren Sitzungen sich
mit dem Ankäufe des Steinkohlenbergwerkes in Dziedzitz be¬
schäftigt hat und wir zu diesem Komitee , welches dem Gemeinde¬
rate den Ankauf empfohlen hat , volles Vertrauen haben . Wir
werden also aus diesen Gründen für den Antrag stimmen.

Bürgermeister : Zum Worte pro gelangt Herr Gem .-Rat
Reumann.

Hem.-Bat Re«ma«n :Ich habe mich pro zum Worte gemeldet
obwohl da eigentlich eine gewisse Verwirrung herrscht , denn
während der Pro -Redner kontra spricht, ' spricht der Kontra-
Redner pro . Ich möchte auch nur einige Worte hervorheben . Ich
war niemals der Ansicht , daß der Ankauf eines Kohlenwerkes
ein Politikum sein könnte , daß es sich dabei um eine Vertrauens¬
frage für die Majorität handelt . Das habe ich mir niemals ein¬
gebildet . (Gem .-Rat Stein:  Durch viele Jahre ist es so praktiziert
worden ! — Widerspruch .) Nein , bei solchen Dingen niemals . Ich
sage, meiner Ansicht nach muß immer unterschieden werden , um
was es sich bandelt . Hier handelt es sich um einen Kauf , der
gemeinnützig ist und der gesamten Bevölkerung zugute kommt.

Denn , meine Herren , es fragt sich nicht , ob wir in früherer,
oder späterer Zeit werden Gaskohle fördern . Ich weiß überhaupt
nicht, wann wir dazu kommen, Gaskohle zu fördern ; die neueste
Bohrung hat aber gezeigt , daß wir vielleicht früher als nach
Ablauf von zehn Jahren , dazu kommen werden . Wenn wir aber
welche Kohle immer fördern , wird der Kohlenmarkt dadurch ent¬
lastet werden , wenn wir eine stärkere Förderung erzielen , als es
bisher der Fall ist. Was bei diesem Kaufe das Bedauerliche ist,
ist, daß wir die Kosten einer Wirtschaft tragen müssen , die so

lange Jahre obwaltet hat und die eigentlich eine Defizitwirtschaft
gewesen ist. Das ist das Bedauerliche , daß wir dabei mittragen
müssen . Da müssen wir — glaube ich — aus dem Standpunkte
stehen , so rasch als möglich zu investieren , damit entsprechende
Förderungen jene Zeiten vorübergehen lassen , welche dazu geführt
haben , daß überhaupt ein Defizit entstanden ist.

l Ich gebe zu, daß die gegenwärtige Zeit für solche Jnvesti-
! tionen nicht günstig ist, ich gebe zu , daß die Beschaffung von

Förderanlagen in der gegenwärtigen Zeit auf gewisse Schwierig¬
keiten stoßen wird , wir werden aber alles daran setzen müssen,
um so rasch als möglich dazu zu gelangen , den Betrieb zu er¬
weitern . Mit der Erweiterung des Betriebes werden insoferne
günstigere Verhältnisse eintreten , als wir nicht mit einem Defizite

! arbeiten werden und da muß ich sagen , es ist wirklich wahr , daß
^ wir den Gemeinderat nicht in der Hoffnung belassen dürfen,
^ daß sobald als möglich ein gutes Geschäft gemacht wird . Alle,

die bei den Verhandlungen waren , wissen, daß wir eine lange
Reihe von mageren Jahren haben werden , bis wir eine solche
Rentabilität erzielen können , daß auch die Dividenden höhere
werden ; aber der eine Umstand allein , daß wir auf ein bestimmtes
Quantum Kohle bestimmt rechnen können , ist für uns von aller¬
größter Bedeutung und deshalb ist der Ankauf des Werkes not¬
wendig . Es wird natürlich Sache der Gemeinde Wien sein,
darnach zu trachten , daß auch in Bezug auf die Beförderung
der geförderten Kohle das Weitestgehende gemacht wird , daß
wir uns auch der Verfrachtung der Kohle versichern , was ja
umso leichter zu erreichen sein wird , als die Staatsbahnen selbst
Abnehmer sind . Es wird aber Aufgabe der Gemeinde Wien sein,
zu trachten , daß in Bezug auf die Verfrachtung der Kohle nicht
jene Schwierigkeiten eintreten , die vielfach der Anstoß waren,
daß Kohle nicht befördert wurde . Schließlich werden ja andere
Zeiten und Verhältnisse kommen und die Erfahrungen , welche
im Kriege gemacht wurden , werden Veranlassung sein, daß der
Wagenpark vervollkommnet und ein Schienenweg gefunden wird,
der den Bedürfnissen der Bevölkerung Rechnung tragen kann.

Ich möchte vor allem auf etwas zurückkommen, was mein
Freund Emmerling  geäußert hat ; mein Freund Emmerling
hat die Kosten der Anlage und die damit erreichte Förderung
zitiert und die Ziffern , die er angeführt hat , mögen auf jene
Eindruck gemacht haben , welche sie nicht beachten ; sie sind aus
dem „Kompaß " entnommen — den Ursprung leugnet mein
Freund Emmerling  nicht — aber was mein Freund
Emmerling  nicht aus dem „Kompaß " entnommen hat , ist,
daß in diesem Förderanlagewerte , den er zitiert hat , schon so
viele Abschreibungen stecken, daß sich ganz andere Ziffern er¬
geben , wenn diese Abschreibungen mit in Betracht gezogen
werden . (Gem .-Rat Emmerling:  Die müssen wir auch machen !)
Da sind schon Abschreibungen darin , während sie bei uns noch
nicht darin sind . Später einmal werden wir mit viel geringeren
Kosten , mit viel geringer bewerteten Förderanlagen ein größeres
Quantum fördern können . (Gem .-Rat Emmerling:  Was
heizt Du mir mit der Kohle ein . die wir noch nicht haben?
— Heiterkeit . — Zwischenruf : Ein Bruderzwist in der Partei!
— Gem .-Rat David:  Das ist ärgerlich , wenn in einer so
kleinen Fraktion solche Widerstände auftauchen ! — Heiterkeit .)
Ich sage nur das , was mein Freund Emmerling  unterlassen
hat , anzuführen . (Gem .-Rat Stein:  Inzwischen kommen auch
die Investitionen dazu !) M
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Ich bitte , hie Investitionen werden zu einer gewissen Zeit
nicht mehr anschwellen ; es wird auch bei den Investitionen eine
Zeit des Beharrungszustandes eintreten . Daher glaubte ich, dies
hervorheben zu müssen, damit man nicht annimmt , nachdem schon
diese Ziffern so in den Saal hineingeworfen wurden , es sei dies
nicht beachtet worden . In dem Verhandlungs -Komitee wurde
jedes Für und Wider erwogen . Es wurde auch die Frage,
wie sich der zukünftige Markt gestalten wird , sehr ausführlich
besprochen , obwohl sich über die zukünftige Gestaltung eigentlich
gar niemand eine Vorstellung machen kann . Das Eine wird sicher
sein, daß Kohle in weit höherem Maße gefördert werden wird,
als vorher in normalen Zeiten gefördert wurde . Es ist vor allem
das eine zu bemerken, daß die galizischen Kohlenflöze bis heute
in einer so minimalen Weise ausgebeutet worden sind , daß zu
erwarten ist, daß sie eine ganz andere Ausbeutung erfahren werden,
als es bisher der Fall gewesen ist. Anderseits aber dürfen Sie
nicht vergessen, daß auch der Bedarf der Industrie ein bedeutend
größerer sein wird . Infolgedessen kann man nicht sagen , daß
vielleicht nach zehn Jahren eine solche Konjunktur eintreten wird,
daß eine Überproduktion an Kohle zu verzeichnen sein wird , die
auf den Preis in einer solchen Weise drückt, daß wir mit einem
Defizit arbeiten werden . Das ist durchaus nicht zu erwarten
und ich glaube infolgedessen , daß wir uns darüber keine Sorge
zu machen brauchen . Unsere größte Sorge ist die, daß wir
unsere Anlagen so rasch als möglich Herstellen . Wir werden eine
Reihe von Investitionen machen und , um dort Arbeiter festhalten
zu können , Arbeiterwohnungen errichten müssen . (Gem . - Rat
Skaret:  Es müssen auch anständige Löhne bezahlt werden !)
Anständige Löhne bezahlt die Gemeinde immer . (Heiterkeit . —
Beifall und Händeklatschen .) Wenn ich pro rede , muß ich das
doch sagen . (Erneuerte Heiterkeit .) Wo jetzt noch schlechte Löhne
sind , wird in kürzester Zeit nachgeholfen werden ! (Erneuerte
Heiterkeit .) Ich glaube , wir können also mit gutem Gewissen
dieser Transaktion unsere Zustimmung geben und nachdem auch
die Kontra -Redner ihre Zustimmung gegeben haben und nur
behaupten , daß sie aus politischen Gründen nicht dafür stimmen
können , ist die vollste Eintracht im Wiener Gemeinderate her¬
gestellt . (Heiterkeit . —; Beifall und Händeklatschen .)

2t»rgtt« eißer: Zur geschäftsordnungsmäßigen Behandlung
hat Herr Gem .-Rat Brenta  das Wort.

Hem-W«t Ztrenta: Ich beantrage Schluß der Debatte.
Bürgermeister: Es ist Schluß der Debatte beantragt. Ich

bitte jene Herren , welche damit einverstanden sind , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Schluß der Debatte ist angenommen.

Zum Worte pro gelangt Herr Gem .-Rat Eg lau er.
Hßkauer: Auch die Herren Kontra-Redner haben

im Wesen dem Anträge des Stadtrates beigestimmt . Ich stimme
demselben ebenfalls zu.

Der vorliegende Antrag des Stadtrates ist eine konsequente
Fortentwicklung des alten Programmes des unvergeßlichen Bürger¬
meisters Dr . Karl Lueger.

Er hat ein großzügiges kommunalpolitisches Programm ent¬
wickelt und wir fügen hiemit in dieses Gebäude einen wichtigen
Stein . Ich möchte speziell eine Seite in Verhandlung ziehen,
die bisher noch nicht zur Erörterung gelangt ist, nämlich die
Form , in der die Gemeinde an diesem künftigen Unternehmen
teilhaben soll. Die Form , wie die Gemeinde dieses Kohlenberg¬
werk aquiriert , um ihren Hauptbedarf namentlich an Gaskohle

zu decken, ist ganz modern und unterscheidet sich ziemlich wesentlich
von der bisher geübten Art.

Bekanntlich weisen die Unternehmungen des einzelnen Ge¬
schäftsmannes sehr viel Vorteile gegenüber Gesellschaftsunter¬
nehmungen und erst gegenüber staatlichen oder kommunalen Be¬
trieben auf . Derjenige , der auf eigene Rechnung und eigenes
Risiko ein Geschäft betreibt , das ihm nicht nur reichen Gewinn,
sondern auch große Verluste bringen kann, hat aber auch die
nötige Energie und Umsicht, vermeidet selbstverständlich jede
Gefahr und sucht seinen Gewinn auf das Höchste zu steigern.

Dieser Einzelbetrieb leidet aber darunter , daß der einzelne
nicht die notwendigen großen Kapitalien aufwenden kann , die zu
größeren Unternehmungen erforderlich sind . Diese Kapitalien
werden selbstverständlich leichter aufgebracht , wenn sich mehrere
in eine Erwerbsgesellschaft zu einem Unternehmen vereinigen.
Aber die letztere Form der Unternehmung hat gewisse Nachteile,
die nicht zu unterschätzen sind . Das Unternehmen leidet , wenn
nicht besonders fähige Männer an seine Spitze gestellt werden.
Sehr häufig kommt es hier vor , daß die Leiter weder ein großes
Interesse an dem Gedeihen des Unternehmens haben , noch be¬
sonderes Bedenken gegenüber Verlusten und Risken nehmen . Das
sehen wir speziell jetzt in der Kriegszeit , wo Beamte große
Mengen wichtiger Artikel zugrundegehen lassen , während der
private Geschäftsmann sich gewiß darum gekümmert hätte , wie
sie aufbewahrt werden sollen und ob sie zur rechten Zeit an den
Bedarfsort hintransportiert werden . Wenn wir uns fragen , ob
die Verbindung der Gemeinde mit der Allgemeinen Depositen¬
bank für die Zukunft vorteilhaft erscheint , so glaube ich das be¬
jahen zu dürfen . Es kommt bei den Aktiengesellschaften , über¬
haupt bei den Erwerbsgesellschaften , auf deren Leitung an . Die
Leitung der Allgemeinen Depositenbank befindet sich nun unter
einem neuen Präsidenten , der gewiß die Gewähr für eine um-
sichtige, tatkräftige und zweckmäßige Entwicklung des Unter¬
nehmens bietet.

In dieser Beziehung , glaube ich, kann der sehr verehrte
Kollege Reumann  überzeugt sein, daß die Allgemeine Depositen¬
bank im Vereine mit der Gemeinde Wien gewiß alles auf¬
wenden wird , um dieses Unternehmen schon so bald als möglich
zu einem rentablen zu gestalten.

Der sehr geehrte Kollege Emmerling  hat einen
Vergleich gezogen mit den Chancen der Gemeinde , respektive
dieses neuen Bergwerksunternehmens mit bereits bestehenden
Unternehmungen . In dieser Richtung glaube ich gerne , daß es
genügend reiche und ergiebige Kohlenbergwerke gibt , welche an
Förderung , Ergiebigkeit und Rentabilität daS Unternehmen,
welches wir gründen wollen , übertreffen . Aber es ist bekannt,
daß es auch Braunkohlenwerke und andere Steinkohlenwerke
gibt , wo die Kohle nicht so tief lagert , wo die F - rderungs-
arbeiten bedeutend einfacher und billiger sind , als es bei einem
Unternehmen der Fall ist, das jetzt erst gegründet und betrieben
werden soll. Jedenfalls wird die sogenannte gemischte Unter¬
nehmung , also der Betrieb seitens einer Aktiengesellschaft im
Vereine mit einer öffentlichen Körperschaft die beste Form sein,
um uns in dieser Beziehung Beruhigung für die Zukunft zu
verschaffen.

Was den Übernahmspreis betrifft , so ist es ganz klar , daß
eine Bank , eine Aktiengesellschaft , sicherlich nicht ohne einen
Wesentlichen Gewinn die Gemeinde Wien teilhaftig werden läßt
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an der künftigen Exploitation des Unternehmens . Wenn wir
aber bedenken, daß die Allgemeine Depositenbank tatsächlich nur
einen Gewinn von 1 '/» Millionen Kronen aus diesem Übereinkommen
zu ziehen in der Lage sein wird , so kann man diesen Gewinn
als einen ganz mäßigen betrachten . Er stellt sich nämlich tat¬
sächlich bloß auf 6 Prozent des Übernahmspreises von
19V, Millionen , es ist das also ein Prozentsatz , der im Ge¬
schäftsleben als eine ganz gewöhnliche Provision angesehen wird.

Was die übrige » Bedingungen anbetrifft , so sind die
Leistungen , welche von dem neuen Unternehmen zu erwarten
sind , allerdings solche, bezüglich welcher wir auf das Gutachten
der Sachverständigen vertrauen müssen . Selbstverständlich weichen
die Gutachten der verschiedenen Sachverständigen im Detail ab;
aber im großen und ganzen ist cs gewiß beruhigend , daß sie
im allgemeinen befriedigend erscheinen.

Wie schon bereits von anderen Herren hervorgchoben wurde,
ist jedes Bergbauunternehmen mit ei' em gewissen Risiko ver¬
bunden ; dieses Risiko besteht hauptsächlich in den Gefahren des
Bergbaubetriebes . Die Einnahmen sind schwankend ; das eine
Jahr ist besser, das andere Jahr schlechter, aber die Gefahr
welche anderseits die Gemeinde zu bestehen hätte , die Gefahr
nämlich , daß sie die notwendige Kohle entweder gar nicht oder
um einen sehr erhöhten Preis bekommen möchte, diese Gefahr
scheint mir viel größer zu sein.

Was nun den Wert des anzuschaffenden Bergwerkes anbe¬
trifft und die hiezu erforderlichen Aufwendungen , so müssen wir
uns allerdings auch diesbezüglich auf das Gutachten der Fach¬
leute verlassen . ' .

Aber ich glaube , man kann ihnen Vertrauen cntgegenbringen,
wie schon Kollege Emmerling  ausgeführt hat , und hoffentlich
wird die Rentabilität des künftigen Unternehmens vorsichtig er¬
hoben worden sein. Genaues läßt sich darüber nie sagen , weil
das von so vielen Umständen abhängt , wie ebenfalls von mehreren
Kollegen bereits bemerkt wurde : vom Preis der Kohle , von der
Ergiebigkeit des Bergwerkes , aber auch von Zufälligkeiten , die
jeder Bergbau aufweist . Ich denke hiebei nur an die Wasserver¬
hältnisse , an Schlagwetter und Unglücksfälle , die eintreten können.
In dieser Beziehung könnte niemand von uns Voraussagen,
welchem Schicksal dieses neue Unternehmen der Gemeinde entgegen¬
geht . Wir können aber , glaube ich, mit gutem Gewissen und im
vollen Bewußtsein der Verantwortung dafür eintreten , daß die
Gemeinde jetzt vielleicht im letzten Momente , wo es noch möglich
ist, den Versuch macht , sich von der Konjunktur des Marktes
unabhängig zu machen und wenigstens zu sichern, daß die Ge¬
meinde die notwendigen Kohlen für ihren eigenen Bedarf über¬
haupt beschaffen kann.

Ich glaube also im Sinne aller zu sprechen, wenn ich eben¬
falls dafür eintrete , die Vorlage des Stadtrates womöglich ein¬
stimmig anzunehmen.

Aürßer« eister: Das Wort hat Herr Gem-Rat Dr. Hein.
Hem.-Aat Dr. Kein : Ich habe mir das Wort erbeten,

um auch unserseits zu erklären , daß wir derartige wirtschaftliche
Angelegenheiten nicht als Angelegenheiten des politischen Ver¬
trauen oder Mißtrauens ansehen können . Wir haben seit jeher
den Standpunkt vertreten , baß wirtschaftliche Angelegenheiten
rein sachlich beurteilt werden müssen und begreifen daher nicht,
daß von irgendeinem politischen Standpunkte aus gegen die
Erwerbung des Kohlenbergwerkes , wenn man sie sonst als be¬

rechtigt ansieht , ein Einspruch erhoben wird . Wir haben die
Angelegenheit in unserem Verbände eingehend beraten und sind
zu dem Entschlüsse gekommen , für die Vorlage zu stimmen . Hätte
aber irgend jemand im Verbände eine gegenteilige Ansicht gehabt,
so hätte ich vom Standpunkte des Verbandes die Abstimmung
vollkommen freigegeben , weil es sich eben um eine rein wirt¬
schaftliche Angelegenheit handelt , zu der jeder nach voller Über¬
zeugung Stellung nehmen kann . Wir sind aber alle aus voller
Überzeugung für die Erwerbung und werden deshalb für die
vorliegenden Anträge stimmen.

Httrgermeister: Der Herr Referent  zum Schlußworte.
Yefererrt Oe« .-V «t Ich habe nur sehr wenig

zu bemeiken , möchte aber dem Herrn Gem .-Rat Stein  kurz
erwidern . Er hat gefragt , ob der gegenwärtige Moment glücklich
gewählt sei. Ich kann nur sagen , baß wir den Moment er¬
fasse» müssen, wenn er da ist. Wir haben früher kein geeignetes
Offert erhalten und später wird es noch schwieriger sein, eines
zu bekommen, wenn einmal die neue Berggesetznovelle da ist,
und wir kein Freischurfgebiet und kein Bergwerk mehr erwerben
können , weil der Staat selbst auf die Kohlengebiete die Hand
legt . Wenn Herr Gem .-Rat Stein  sagt , man solle die Renta¬
bilität nicht so rosig schildern , so habe ich das gewiß nicht getan.
Ich Hobe gesagt , daß die Ziffern sehr vorsichtig kalkuliert sind.
Wenn er auf die hohen Gestehungskosten hinweist , so ist das
richtig , dafür ist aber auch der Kohlenpreis sehr hoch unb die
Spannung zwischen den Gestehungskosten unb dem Kohlenpreis.
Wenn der Kohlenpreis sinkt, wird naturgemäß auch eine
Reduktion der Löhne herbeigeführt werden , wenn wir auch dann
noch anständige Löhne zahlen werden.

Dem Herrn Gem .-Rat Stein  kommt auch das Komitee
zu klein vor . Mein Gott , ein großes Komitee richtet nicht mehr
aus als ein kleines . Den Vertretern der großen oppositionellen
Parteien ist es freigestanden , eine Vertretung hinein zu wählen
und es wurden von ihnen die beiden Herren Gem .-Rat Reu¬
mann und Dr . v. Dorn  gewählt . Wenn der Herr Gem .-Rat
Stein  sich beklagt , daß der Herr Kollege v. Klaudy,  ber
ein Fachmann ist, nicht im Komitee ist, so muß ich daS doch
etwas bezweifeln , denn meines Wissens ist Professor v. Klaudy
nicht ein Bergingenieur , sondern Professor der Chemie . Und da,
glaube ich, bin ich als Ingenieur ebenso Fachmann und mehr
befugt , über solche Sachen zu reden und mich damit zu befassen,
als der Herr Kollege v. Klaudy,  den ich übrigens ob seiner
geistigen Fähigkeiten hochschätze.

Wenn der Herr Gem .-Rat Stein  zum Schlüsse erklärt,
er sei eigentlich mit allem einverstanden , er stimme aber nur aus
politischen Rücksichten dagegen , so folge ich ihm auf dieses Gebiet
nicht . Er hat übrigens die gebührende Antwort darauf schon
von den Vertretern beider oppositionellen Parteien erhalten.
(Ruse : Sehr gut !)

Ich möchte nur noch auf eine Äußerung des Herrn Kollegen
Emmerling  zurückkommen . Er , sowie der Herr Kollege
Reumann  hat die Ziffern bekrittelt und gesagt , daß sie nicht
beweiskräftig sind . Ich kann mich diesen Ausführungen insoserne
anschließen , daß ich sage , daß diese Ziffern auch deswegen nicht
beweiskräftig sind , weil sie sich auf die Braunkohle beziehen.
Der Herr Kollege Emmerling  hat das Duxer und das
Falkenauer Braunkohlenwerk angeführt . Das sind Braunkohlen¬
bergwerke , wo man schon in einer geringen Tiefe auf Kohlen-
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flöze stoßt, waS bei unserem Bergwerke aber nicht der Fall ist.
Diese Ziffern erlauben uns also hier nicht, sie als beweiskräftig
hinzustellen.

Im übrigen muß ich den geehrten Herren, welche sich für
den Antrag ausgesprochen haben, den besten Dank sagen und
schließe mit der Bitte, den Antrag einstimmig anzunehmen.

Btrt <r« <iß«k : Wir schreiten zur Abstimmung Ich bitte
diejenigenHHerren, welche dem Anträge des Herrn Referenten zu¬
stimmen, « ie Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die
Gegenprobe. (Geschieht.) Der Antrag ist mit allen gegen eme
Stimme angenommen. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.)

Meine Herren! Ich danke dem Herrn Referenten für sein
erschöpfendes, klares und übersichtliches Referat. Ich glaube,
der Gemeinderat hat mit diesem Beschlüsse ein gutes Werk gesetzt,
für das uns auch noch unsere Nachfolger danken werden.
Beschluß : Siehe den Wortlaut des Antrages in dem dieser

Nummer des Amtsblattes beiliegenden Bericht des
Wirtschaftsamtes der Stadt Wien Z. 3073.

It »r-«e« <istac: Wir gelangen nun zum nächsten Gegen¬
stände der Tagesordnung. Die Schriftführer konstatieren die
Anwesenheit von mehr als 100 Gemeinderäten.

Ich bitte den Herrn Vize-Bürgermeister Hoß zur Post
Nr. 27 zu referieren.

»4 . Hlafermt Wze-NSrßermeister Aatz: Zahl 4644,
Post 27. Übereinkommen zwischen der Gemeinde Wien und der
DonauregulierungS- Kommiffion wegen Überlassung von der
Donauregulierungs-Kommission gehörigen Gründen im II. und
XX. Bezirke für Approvisionierungszwecke, für Zwecke der Er¬
bauung von Straßenbahnbediensteten-Wohnhäusern re-, sowie
Überlassung von Gründen zwischen Handelskai, Wehlistraße und
Engerthstcaße an Hans Leinkauf.

Meine Herren! Mit Rücksicht auf die Entwicklung der
Industrie längs der Donau und mit Rücksicht auch auf die
Ausdehnung der Schiffahrtsunternehmungen und die bedeutende
Vergrößerung derselben, welche auch eine große Anzahl von
Wohnungen für die Bediensteten erforderlich macht, wird es
immer schwieriger, längs der Donau Gründe für andere Zwecke
zu erwerben.

Die Gemeinde selbst hat schon früher für die Lagerhaus¬
zwecke große Gründe erworben und sie hat vor nicht langer Zeit
ffir die Kühl- und Gefrieranlagen ebenfalls einen ziemlich großen
Komplex angekauft. Es erscheint daher notwendig, für die Zu¬
kunft in Gebieten, wo anzunehmen ist, daß sich die Industrie
stark entwickeln wird, daß Schulen, Bäder u. s. w. errichtet
werden müssen, jetzt schon Komplexe anzukaufen, um diese
Einrichtungen ausführen, eventuell später vergrößern zu können.
Ich verweise auf den Plan , der sich in Ihren Händen
befindet. In der Hellwagstraße, im oberen Teile des XX. Bezirkes
soll ein Komplex gekauft werden, der hauptsächlich Schulzwecken
dienen soll. Unterhalb beim Kohlenlager, ebenfalls ein Platz, es
erscheint dies notwendig, nachdem am Dürnkrut-Platz die Straßen¬
bahn große Plätze gekauft hat, um für ihre Bediensteten Häuser
zu erbauen. Von dieser Fläche sind aber 6000 in? für Schul¬
zwecke notwendig und die sollen von dieser Fläche entnommen

werden, dafür muß aber ein Ersatz gegeben werden. Die
Wohnungspolitikder Gemeinde geht dahin, für die Arbeiter
ihrer großen Unternehmungen Wohnungen zu errichten. Außer¬
dem sind weitere Gründe unterhalb des Kühl- und Gefrierhauses
zu kaufen; es ist die Gruppe XXX a und b ; vom Block a
kommen nur zwei Parzellen in Betracht, weil die anderen bereits
an einen Privaten verkauft sind. Der Blockb ist aber ganz der
Gemeinde gesichert. Die Gruppe XXXII ist am Handelskai ge¬
legen; der Block» ist seit drei Jahren an einen Fürsten ver¬
kauft, die Blockeb und c sollen aber von der Gemeinde gekauft
werden. Von XXXIII ist der Blocka mit Ausnahme von zwei
Parzellen und der Blockb vollständig zu erwerben, von Blockc
ist ein Teil zur Verbreiterung der Engerthstraße notwendig; da
dort große Approvisionierungs- Unternehmungen durchgeführt
werden sollen, ist es notwendig, daß der Grund nicht nur lang
ist sondern auch eine entsprechende Tiefe hat, um eben die
Bauten einem so großen Unternehmen anpassen zu können.
Damit der Platz zweckmäßig ausgenützt werden kann, muß der
vor einigen Jahren abgetretene Baublock an die Gemeinde zurück¬
verkauft werden. Von Seite der Donauregulierungs-Kommission
sind mit dem Besitzer Le in kauf  Unterhandlungen eingeleitet
worden; den Beamten ist es aber leider nicht gelungen, den
Eigentümer zu bewegen, uns die Gründe zu überlassen. Später
hat dann Bau-Direktor Goldemund  mit ihm verhandelt und
ihm ist es gelungen, den Eigentümer zu bewegen, uns die
Gründe zu verkaufen; aber leider zu ziemlich ungünstigen Be¬
dingungen.

Der Grund, den wir dringend brauchen, mißt 8286 rn?; er
verlangt die Übergabe des Baublockes 16 und 17 oberhalb des
Kühlhauses, wo das Gleis aus dem Prater —Lagerhaus zum
Donau—Lagerhaus geführt wird. Diese zwei Baublöcke haben
ein Ausmaß von 8269 in?, also um 17 m? weniger als sein
Baublock mißt; damit ist er aber noch nicht zufrieden, sondern
er verlangt, daß wir die Straße zwischen beiden Boublöcken auf¬
lassen und ihm den Grund dazu geben. Damit verlangt er ein
Ausmaß von 12.86- in?, so daß er 4600 in? mehr bekommt.
Mit Rücksicht auf die Verhältnisse sind wir gezwungen, trotz
dieser drückenden Bedingung in den Verkauf einzugehen. Die
Preise werden mit der Zeit noch mehr steigen, so daß wir dem
Besitzer später noch mehr bezahlen müßten. Schon deshalb ist
es dringend notwendig, diesen Kauf schon jetzt durchzuführen.
Leider hat man seinerzeit die Bodenpolitik nicht in der Weise
geführt, nie sie in der letzten Zeit durch Bürgermeister
Dr. Weiskirchner  und den Gemeinderat geschieht. Die
Donauregulierungs-Kommission reguliert ihre Preise von drei zu
drei Jahren und wenn die Grundpreise steigen, dann wird sie
selbstverständlichihre Preise auch einer Steigerung unterziehen.
Die gesamten Gründe haben ein Ausmaß von 115.958 in?, ab¬
züglich der 20 Prozent, die die Donauregulierungs-Kommission
der Gemeinde gewährt, ergibt sich ein Betrag von 5,069.866 L.
Ich mache bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam, daß im
gedruckten Referate ein Fehler vorkommt, indem dort der Betrag
mit 5,000.069 L angegeben ist. Die Gemeinde kann den Betrag
in 20 Raten bezahlen und hat für den Restbetrag eine Ver¬
zinsung von 4'/i Prozent zu leisten. Wenn jedoch die Gemeinde
in die Lage kommt, den ganzen Betrag auf einmal zu zahlen,
so kann sie ohne weiters vor Ablauf dieser Frist jederzeit den
Betrag bezahlen.
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Ich erlaube mir nochmals darauf hinzuweisen , daß der
Kauf ein sehr günstiger ist, denn der Grund dürfte in Zukunft
nicht mehr um diesen Preis zu haben sein. Für die Gemeinde
unangenehm ist nur , daß sie an Herrn Hans Le in kauf  einen
bedeutend größeren Grund abtreten muß . Die Bedeckung ist
gedacht aus dem Jnvestitions -Anlehen vom Jahre 191t , und
zwar für die erste Rate , während die anderen Raten jährlich
einzustellen wären.

Ich bitte , meinem Referate zuzustimmen.
Mjirgermeifter: Es ist niemand zum Worte vorgemerkt.

Ich bitte jene Herren , die für den Antrag stimmen wollen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich konstatiere , daß der Antrag
mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse  erhoben ist.
Beschluß : Siehe den Wortlaut des Stadtrats-Beschlusses vom

8 . Mai 1918 , P . Z . 4644 , im Amtsblatte Nr . 40
auf Seite 936 u . ff.

AÜrgermeiAer: Ich bitte Herrn Kollegen Hoß,  fortzu-
fahren.

2S . Aeferent ZUze-MürgermeisterKoß : Zahl 3834,
Post 2 . Petition der Gemeinde Wien an die k k. Regierung
wegen Einräumung eines Enteignungsrechtes zur Erwerbung von
Gründen behufs Schaffung von Flugplätzen und Flughäfen.

Es kann mit Sicherheit angenommen werden , daß nach dem
Kriege das Flugwesen den Anforderungen der Friedensverhältnisse
in größerem Umfange wird dienstbar gemacht werden . Schon
während des Krieges hat es sich gezeigt , welche Fortschritte sich
auf dem Gebiete des Flugwesens ergeben . Es ist klar , daß nach
dem Kriege die Flugzeuge nicht nur für den militärischen , sondern
auch für den zivilen Zweck werden herangezogen werden . Be¬
kanntlich hat die Militärverwaltung bereits den Flugverkehr ein¬
geführt und auch andere Staaten haben dies getan , insbesondere
auch Italien . Es ist daher notwendig , nach dieser Richtung recht¬
zeitig Vorkehrungen zu treffen . Jedenfalls ist es aber unbedingt
notwendig , Wien zum Zentrum dieses Verkehres in Österreich zu
machen.

Es soll jedoch nicht jetzt schon von einem Ankauf gesprochen
werden , sondern es handelt sich heute nur darum , für die Zukunft die
Möglichkeit der Erwerbung von Gründen für diese Zwecke zu
verschaffen . Die Gemeindeverwaltung hatte bereits einen großen
Grund , aber vor kurzem hat sie ihn der Militärverwaltung
ziemlich langfristig verpachtet . Daher wird es notwendig sein,
andere Gründe für diesen Zweck heranzuziehen . Da in solchen
Fällen immer sehr hohe Beträge verlangt werden , so wird es
notwendig sein, der Gemeinde ein Enteignungsrecht zu ver¬
schaffen.

Ich bitte um die Annahme meines Antrages.
Aiirtermeister: Ich eröffne die Debatte. Kontra hat sich

Herr Gem .-Rat Löhner  zum Worte gemeldet.

Hem.-'Nat L *ß«er: Ich bitte, zur Kenntnis zu nehmen,
daß ich das , was ich in dieser Sache sage, nicht als Mitglied
einer Minoritätspartei des Gemeinderates sage , sondern als einer
der in dieser Angelegenheit tief verbitterten Fluginteressenten.
Ich muß meiner Verwunderung darüber Ausdruck geben , daß der
Antrag , gegen den ja gewiß nichts einzuwenden ist, der ja den
Interessen des Flugwesens vollkommen entspricht , gerade von
jener Seite gestellt wird , die die Interessen der Flug -Gesellschaft

in geistiger und materieller Hinsicht im Laufe der letzten Jahre
so wenig unterstützt hat

Die Gemeinde Wien hat im Jahre 1912 , im Jahre des
großen Aufschwunges des Flugwesens , in der Zeit des Fluges
Berlin —Wien , mit einer gewissen noblen Geste das Asperu-
slugfeld der Wiener Flugfeld -Gesellschaft zur Verfügung gestellt,
die damals zusammengesetzt war vom Österreichischen Aeroklub , vom
Österreichischen flugtechnischen Verein und von einer Anzahl von
Personen und Firmen , die an den Fragen interessiert wLren . In
dieser Wiener Flugfeld -Gesellschaft hatte die Gemeinde Lien im
Aufsichtsrate einen offiziellen Vertreter , den früheren ^Bürger¬
meister und später den Magistratsrat Dr . Loderer.  Es war auch
in dieser Gesellschaft zwischen der Gemeinde und den Inter¬
essenten vollständige Übereinstimmung , die auch während der
Kriegszeit anhielt.

An dem Tage , wo der selige Thronfolger in Sarajevo von
tückischer Hand sein Leben lassen mußte , trat eine Krise in den
Verhältnissen dieser Gesellschaft ein . Sie werden sich erinnern,
daß damals die Polizei die Besucher direkt abgehalten hat , nach
Aspern zu fahren . Die Gesellschaft hat infolgedessen beim dritten
Flugmeeting sehr bedeutende Beträge verloren . Das , was sie bei
den zwei ersten Meetings mühselig hereingebracht hatte , verlor sie
durch das dritte Meeting und so trat sie mit einem bedeutenden
Schuldenstand in den Krieg ein . Damals war es naturgemäß,
daß die Heeresverwaltung im gesamtstaatlichen Interesse die
Hand auf das Flugfeld legte und legen mußte . Es hätte den
Interessenten jener , die immerhin ein sehr bedeutendes Kapital
investiert hatten , vollständig Rechnung getragen werden können,
denn die Staatsverwaltung hatte ja die Pflicht , die Interessenten
zu entschädigen.

Leider hat aber in verhältnismäßig kurzer Zeit die Ge¬
meindeverwaltung in sehr schädigender Weise eingegriffen . Hinter
dem Rücken der Gesellschaft (Rufe : Hört!  Hört !) , ohne deren
geringstes Vorwissen hat die Gemeindeverwaltung mit der Heeres¬
verwaltung Verhandlungen gepflogen , und zwar vollständig ge¬
heim vor dem damaligen Vorstand.

ks war im Sommer an einem Tage , dessen Datum mir
augenblicklich nicht mehr erinnerlich ist , als meine Wenigkeit und
der Präsident des Flugtechnischen Vereines 1^ Stunden vorher
telephonisch von Seite der Militärverwaltung avisiert wurden,
ob wir zur Sitzung ins Rathaus kämen. Als wir fragten , was
für eine Sitzung das wäre , hieß es , man werde das schon er¬
fahren , es handle sich um das Asperner Flugfeld . Als wir um
V- l l in die Sitzung kamen, standen wir vor einem f»it sccompli,
indem unter dem Vorsitze des Magistrats -Direktors ein Vorver¬
trag verlesen wurde , nach welchem das Flugfeld für einen immer¬
hin ansehnlichen Betrag auf eine Reihe von Jahren an die
Heeresverwaltung verpachtet werden sollte . Wir waren selbstver¬
ständlich darüber außerordentlich erstaunt und gaben unserem
Unmute darüber Ausdruck , indem die Interessen der Gesellschaft,
die ja nicht nur rein materielle , sondern auch ideelle sind , in
keinerlei Weise gewahrt wurden . Die Haltung der Gemeinde¬
verwaltung hat derart schädigend eingewirkt , daß die Heeres¬
verwaltung heute , nach Ablauf von zwei Jahren , den Inter¬
essenten nicht nur noch keinen Heller bezahlt hat , sondern daß,
wie wir von Aovokaten wissen, im allerbesten Falle etwa
50 Prozent des ganzen im Flugfelde investierten Kapitales
herauskommen dürften . Dabei darf nicht übersehen werden,
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daß es sich nicht um Personen oder Firmen handelt, die durch
ihre Tätigkeit diese Verluste hereinbringen können, sondern daß
es sich um Zehntausende mühsam erbettelten Geldes der Flug¬
technischen Gesellschaft handelt, welche aus rein ideellen Inter¬
essen das Flugwesen fördern wollte und durch dieses Vorgehen
der Gemeindeverwaltung um ihr mühselig erbetteltes Geld
kommen wird. Vielleicht wird man uns fragen, warum wird die
Gesellschaft. . .

Bürgermeister (unterbrechend): Zumindest gehören. Herr
Kollege, die Ausführungen nicht zum Gegenstände; zumindest!
Ich glaube doch, das hat mit dem Enteignungsrechte nichts zu
tun. Ich will Sie aussprechen lassen, Hamit Sie nicht sagen,
ich habe Ihre Kritik unterdrückt, besser wäre es aber, darüber
mit dem Baron Economo  zu sprechen.

chem.-Hl«t Loßner (fortfahrend) : Ich weiß das sehr gut,
aber ich muß das hier Vorbringen. . .

Bürgermeister (neuerlich unterbrechend): Er ist doch der
Präsident.

Gem.-Kot Löhner (fortfahrend): Ich werde mich möglichst
kurz fassen. Ich möchte bemerken, daß es naheliegend gewesen
wäre, wenn ich damals gesprochen hätte, als der Herr Vize-
Bürgermeister über die Verpachtung referiert hat. Ich gebe das
zu. Ich muß aber hinzufügen, daß ich mich damals hiezu nicht
für berechtigt hielt, weil ich als Gemeindcvertreterder Stadt
Wien naturgemäß in diesem Falle das finanzielle Interesse der
Gemeinde an der Verpachtung eines Grundstückes dem des
privaten Interesses vorausstellen mußte. (Zustimmung bei
der Opposition.) Infolgedessen finde ich erst heute Gelegenheit
über das Vorgehen der Gemeinde in finonzieller Hinsicht Kritik
zu üben. Das ist der Grund, aus welchem ich mich anläßlich
der letzten Debatte enthalten habe, das Wort zu ergreifen.

Ich wollte sagen, es ist im Pcinzipe sehr schön, wenn man
sich bemüht, das Flugwesen in Zukunft zu heben, es ist aber
die Gemeindeverwaltung im gegenwärtigen Moment, nach dem,
was geschehen ist, nicht jene Person oder jenes Forum, oder jene
Körperschaft, welche sich moralisch berechtigt fühlen kann, eine
derartige Förderung vorzuschlagen. Sachlich habe ich zu bemerken,
daß es ja nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge wahr¬
scheinlich ist, daß die Heeresverwaltung das Flugwesen wieder
den Interessenten überläßt. Des weiteren wurde von privater
Seite bereits am Südrande unserer Stodt durch das Interesse
eines Industriellen und einer zukünftigen Verkehrs-Gesellschaft
in Hennersdorf ein Flugfeld aquiriert, so daß ich glaube,
daß der anzustrebende, Schritt, gegen den sachlich nichts
einznwenden ist, von keinerlei Bedeutung ist Ich glaube nicht,
daß wir im Weichbilde Wiens oder seiner unmittelbaren Nähe
mehr als zwei Flugplätze brauchen werden. Diese beiden Flug¬
plätze werden das Bedürfnis reichlich decken. Ich will nochmals
erklären, daß ich nicht im Interesse der wirtschaftlichen Interessenten¬
kreise, wohl aber mit Rücksicht auf das ideelle Interesse, welches
der Aeroklub und die FlugtechnischeGesellschaft in dieser Sache
gehabt haben, gesprochen habe, weil immerhin eine Summe von
200.000 L durch die Jngriffnahme der Gemeindeverwaltung
voraussichtlich verloren geht, wenn ich auch nicht die Autorisation
hiezu habe, dies festzustellen und eine diesbezügliche Kritik zu
üben.

Bürgermeister : Es ist kein Redner mehr vorgeinerkt, die
Debatte ist geschlossen, der Herr Referent  hat das Schlußwort.
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Keferertt Dize-Bürgermeister Koß: Der Herr Kollege
Löhner  hat erklärt, daß er darüber überrascht ist, daß von einer
Stelle, welche kein Interesse an der Sache hat, ein solcher An¬
trag gestellt wird. Ich muß sagen, auch ich war überrascht über
die Ausführungen des Herrn Kollegm Löhner,  der uns vorwirft,
wir hätten uns um das Flugwesen in Wien nicht gekümmert.

Ich glaube, die Herren wissen ganz genau, daß wir bei
jeder Gelegenheit solche Interessen vertreten haben und wir haben
auch die Wiener Flugtechnische Gesellschaft unterstützt, ich verweise
nur darauf, daß wir mit dem Verein einen Vertrag geschlossen
haben, in dein wir nur 100 L Anerkennungszins von ihm ver¬
langen. Daß Schwierigkeiten in der Gesellschaft sich ergeben
haben und daß die leitenden Persönlichkeiten untereinander nicht
einig waren, dafür können wir doch nichts. Wir können auch
nichts dafür, daß einzelne Herren verschiedener Ansicht und daß
einige der Ansicht waren, daß es zweckmäßig wäre, die Flug¬
technische Gesellschaft aufzulösen. Ls sind auch verschiedene Pro¬
positionen gemacht worden, inzwischen ist aber der Krieg ge¬
kommen und die Miliärverwaltung hat das Flugfeld für sich in
Anspruch genommen. Da hat die Gemeinde Wien keine Gelegen¬
heit gehabt, zu intervenieren. Es ist auch niemand wegen einer
Intervention zur Gemeinde Wien gekommen, ich weiß wenigstens
nichts davon, zu mir ist niemand gekommen, der gesagt hätte,
die Gemeinde Wien soll den Verein gegenüber der Militärver¬
waltung unterstützen, die den Verein schädigen will. Gegen die
Militärverwaltung kann man auch nicht Stellung nehmen, das
weiß jeder, der die Zustände genau kennt. Die Militärverwaltung
ist auch nicht allein Schuld daran und ich glaube, es sind Herren
im Flugtechnischen Verein, die wohl in der Lage gewesen wären,
für die Interessen des Vereines bei der Militärverwaltung zu
intervenieren. Übrigens soll durch meiuen Antrag in Zukunft
Abhilfe geschaffen und es soll ein größerer Grund gesichert
werden, der nicht nur dem Flugwesen, sondern auch der ganzen
Flugindustrie vorteilhaft sein wird. Denn auf dem Gebiete, wo
gelandet werden soll, wird sich gewiß auch eine große Industrie
entwickeln.

Aus meinem Anträge geht hervor, wie sehr die Gemeinde
Wien geneigt ist, die Flugindustrie zu unterstützen. Ich bin auch
überzeugt, daß die Gemeinde Wien, die jede andere Industrie
gefördert hat, auch diese Industrie fördern wird. Die Vorwürfe
des Herrn Kollegen Löhner,  die er hier heute gemacht hat,
sind ganz ungerechtfertigt, und ich glaube, wenn er genau über
die Verhältnisse informiert gewesen wäre, hätte er sie nicht
erhoben. Er ist zwar Mitglied des Flugtechnischen Vereines, aber
es kommt oft vor, daß gerade die Mitglieder nicht alle Sache»
wissen, die in ihrem Verein Vorkommen, weil in dem Verein
einzelne Gruppen sind, die eine der anderen nichts sagt. Ich
habe in dieser Hinsicht manche Erfahrung gemacht und weiß
sogar, daß von einer gewissen Seite propagiert wurde, der
Militärverwaltung das Flugfeld früher schon zu übergeben. Wir
haben das aber nicht notwendig gehabt, weil die Militär¬
verwaltung «n uns herangetreten ist und die ganze Aktion in
dieser Weise eine Lbsung gesunden hat. Ich muß nochmals bitten,
zur Kenntnis zu nehmen, daß ich den erhobenen Vorwurf als
unbegründet und ungerecht zurückweise.

Im übrigen bitte ich um Annahme des Stadtrats -Antrages.
Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung. Ein Gegen-

Antrag ist nicht gestellt worden ; ich ersuche die Herren, welche
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mit dem Stadtrats -Antrage einverstanden sind , die Hand zu

erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Beschluß : 1. Im Interesse der Förderung des Flugverkehres
hält es die Gemeinde Wien für nötig , daß ihr zum

Zwecke der Erwerbung von Gründen behufs Schaffung
von Flugplätzen und Flughäfen das Enteignungsrecht
eingeräumt wird.

2 . Die k. k. Regierung wird ersucht , einen dies¬

bezüglichen Gesetz- Entwurf der verfassungsmäßigen
Behandlung vorzulegen.

LG Llefereitt Mize-Mrgerineiller Kotz: Zahl 4548,
Post 3 . Zentralstelle für Wohnungsreform in Österreich um
Subvention.

Diese Stelle hat mehrere Jahre eine Subvention von

jährlich 2000 L von der Gemeinde Wien bekommen. Nun hat

sie im Vorjahre übersehen , um eine Subvention anzusuchen und

sie bittet nun , daß ihr nachträglich diese Subvention bewilligt
wird.

Es wird daher der Antrag gestellt , det Zentralstelle für

Wohnungsreform in Österreich pro 1917 nachträglich eine Sub¬

vention , und zwar mit Rücksicht auf die dem wirtschaftlichen

Hilssbureau der Gemeinde Wien zur Verfügung gestellten Räume

im erhöhten Ausmaße von 2500 L zu bewilligen.
Ich bitte um Annahme de- Antrages.
Mtzo-MSrßttmeister Kierßommer (welcher während des

Referates den Vorsitz übernommen hat ) : Zum Worte ist niemand

gemeldet . Es wird keine Einwendung erhoben . Der Antrag des

Herrn Referenten ist angenommen.

Beschluß : Der Zentralstelle für Wohnungsreform in Österreich
wird pro 1917 nachträglich eine Subvention , und

zwar mit Rücksicht auf die dem wirtschaftlichen Hilfs¬
bureau der Gemeinde Wien zur Verfügung gestellten

Räume im erhöhten Ausmaße von 2500 L bewilligt.

»V . Aoforeut Wize-MSrßer« eistor Kotz: Zahl 4934,
Post 4 . Herstellung der Straßenrampen zur neuen Brücke über
die alte Donau im Zuge der Wagramerstraße.

Wie den Herren bekannt , ist seinerzeit ein Übereinkommen
mit der Staatsverwaltung über den Bau dieser neuen Brücke

zustande gekommen. Die Brücke geht nun ihrer Vollendung ent¬

gegen und es erscheint notwendig , die Rampe , nachdem die

Brücke hergestellt wurde , zweckmäßig anzulegen . Die Staats¬

verwaltung wäre nach dem Vertrage verpflichtet , eine 12 ir»

breite Rampe herzustellen . Nun ist aber eine 12 w breite Rampe

zu schmal und es hat die Gemeinde Verhandlungen eingeleitet,
ob es nicht möglich sei, eine breitere Rampe zu bekommen. Die

Staatsverwaltung hat dem zugestimmt , nur muß die Gemeinde

die erhöhten Kosten tragen.
Es wird somit folgender Antrag gestellt:
Der bauämtliche Entwurf für die Ausführung der Straßen¬

rampen im Anschlüsse an die neue Brücke über die alte Donau
im Zuge der Wagramerstraße auf der Kagraner Seite wird mit
einem Kostenerfordernisse von 183 .291 L 8 V genehmigt.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Mlze-Mr - ermeister Kierßammer: Zum Worte ist niemand

gemeldet . Einwendung wird keine erhoben . Der Antrag des

Referenten erscheint angenommen.

Beschluß : Der bauämtliche Entwurf für die Ausführung der
Straßenrampen im Anschlüsse an die neue Brücke
über die alte Donau im Zuge der Wagramerstraße
auf der Kagraner Seite wird mit einem Kosten¬

erfordernisse von 183 .291 L 8 d genehmigt.

S8 . Kize-Mür- ermeißer Kotz: Zahl 4467, Post 5.
Zeichnung von Aktien für die „Deutsche Bodenbank " .

Mit der Gründung der „Deutschen Bodenbank " wird die

Schaffung eines großen deutschen Geldunternehmens geplant,

das in erster Linie die Erhaltung und Förderung des deutschen

Bodenbesitzes und deutscher Besiedlung zum Zwecke hat . Nament¬

lich der mittlere und kleine bäuerliche Besitz soll mit Hilfe der

Bank gestärkt werden . Zu diesem Zwecke sollen auch mit dem

Bodenbesitze zusammenhängende gewerbliche , kaufmännische und

industrielle Unternehmungen gefördert werden , so landwirtschaft¬

liche und gewerbliche Genossenschaften und Betriebe , die mit

der Land - und Forstwirtschaft zusammenhängen . Auch ist die

Bank zur Ausnützung und Verwertung von Wasserkräften und

zum Betriebe von Lagerhäusern berechtigt . Im Rahmen der ge¬

setzlichen Bestimmungen wird die Bank auch deutsche Krieger¬

heimstätten fördern . . Weiters soll die Bank Geldverkehrsstelle für

die deutschen Schutzvereine sein, also ein weites Feld der Tätig¬

keit im Interesse des österreichischen Deutschtums entwickeln.
Es wird nun seitens der Gründer das Ersuchen gestellt , es

mögen auch die deutschen Städte Österreichs einen Anteil

zeichnen und der Herr Bürgermeister ist ersucht worden , es möge

auch im Deutschen Städtebunde angeregt werden , daß alle Städte

zur Beitragsleistung sich verpflichten sollen , wobei natürlich die
Gemeinde Wien alt die größte Stadt unseres Staates mit gutem

Beispiele vorongehen soll.
Es wird somit der Antrag gestellt:
Für das Aktienkapitol der zu gründenden . Deutschen Boden¬

bank" zeichnet die Gemeinde Wien 500 Aktien im Nennwerte von

je 400 L , daS sind 200 .000 L mit dem Zahlungsbetrage von
206 .000 L.

Mit Rücksicht auf die besondere Wichtigkeit und auf den

Zweck der zu gründenden „Deutschen Bodenbank " bitte ich die

geehrten Herren um ihre Zustimmung zu dem vorliegenden

Anträge.
Mize-Aürgermeifter Kiertzammrr: Eine Einwendung wird

nicht erhoben , ich erkläre den Antrag des Stadtrates für a n-

genommen.
Beschluß : Für das Aktienkapital der zu gründenden„Deutschen

Bodenbank " zeichnet die Gemeinde Wien 500 Aktien
im Nennwerte von je 400 L , das sind 200 .000 L

mit dem Zuzählungsbetrage von 206 .000 L.

LS . Hleferml Wize-MSrgermeister Kotz: Zahl 4659,
Post 6 . Von der Steueradministration für den I . Bezirk in

Wien wurde die Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien unter

Berufung auf § 269 des Personalsteuergesetzes aufgefordert , alle

jene Hypothekarschuldner bekanntzugeben , welche in diesem
Jahre größere Annuitäten geleistet haben als in den früheren
Jahren . Die Zentral -Sparkassa ist auf dem Standpunkte ge¬

standen , daß sie nicht verpflichtet ist zur Auskunftserteilung über

, Personen , welche höhere Annuitäten geleistet haben , und es ist

! auch der Rekurs an die Finanz -Landes -Direktion ergriffen worden.
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Diese hat aber die Verpflichtung der Zentral -Sparkassa bestätigt
und erklärt , daß diese Auskunft erteilt werden müsse. Die
Direktion , das Kuratorium und der Ausschuß sind gegenteiliger
Meinung und es wird daher beantragt , gegen die Entscheidung
der Finanz -Landes -Direktion die Beschwerde an den Verwaltungs¬
gerichtshof ju ergreifen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Vize -Bürg «rmeister Kierßsmmer : Eine Einwendung wird
nicht erhoben , ich erkläre den Antrag für angenommen.

Beschluß : Gegen die Entscheidung der n.-ö. Finanz -Landes-
Direktion (Erlaß äe prär . 28 . März 1918,
Z . Xl -154/ ^ ) , womit dem Rekurse der Zentral-
Sparkassa der Gemeinde Wien gegen die Aufforderung
der k. k. Eteueradministration für den I . Bezirk in
Wien vom 1. März 1918 , Z . 122/3/17 , in An¬
gelegenheit einer Auskunftserteilung über Hypo¬
thekarrückzahlungen keine Folge gegeben wurde , wird
die Beschwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof
ergriffen.

SV . Aeferent Vize -Bürgermeister K «ß : Zahl 4714,
Post 7, betrifft die Genehmigung des Nachtrages XXXVII zum
Gebührentarise der Lagerhäuser der Stadt Wien.

Mit Rücksicht auf die immerwährende Steigerung der Löhne
und Preise für alle Betriebsartikel erscheint es notwendig , daß
auch einzelne Preise des Lagerhauses geregelt werden.

Ich bitte daher um Annahme des vorliegenden Antrages.

Vize -Bürgermeister Kierßammer : Keine Einwendung.
Der Antrag erscheint angenommen.

Beschluß : Der Nachtrag XXXVII (Beilage Nr . 44 er 1918)
zum Gebührentarife der Lagerhäuser der Stadt Wien
wird genehmigt.

Vize Bürgermeister Kierhammer : Zum Referate gelangt
Herr Vize -Bürgermeister Rain.

/ SI — Keferext Vize -Bürgermeister Kain : Zahl 4478,
Post 8. Vermehrung des Standes der Pferde und Kutscher der
städtischen Feuerwehr.

Durch die Schwierigkeiten , die infolge der weiteren Ein¬
ziehung von Automobilen entstanden sind , ist es notwendig ge¬
worden , den Pferdestand von 5t auf 96 Pferde zu erhöhen und
ebenso auch den Stand der Kutscher . Außerdem sollen die Kutscher
der städtischen Stellwagen -Unternehmung von der städtischen
Feuerwehr übernommen werden , naturgemäß mit allen ihnen
gewährten Rechten und unter Einrechnung der bei dem städtischen
Stellwagenbetrieb zugebrachten Dienstzeit.

Ich bitte die Herren um die Annahme des vorliegenden
Antrages , der sich in Ihren Händen befindet.

Vize -Bürgermeister Kierßammer : Eine Einwendung wird
nicht erhoben , ich erkläre den Antrag für angenommen.

Beschluß : Siehe die Punktei bis4  des Stadtrats -Beschlusses
voni 7. Mai 1918 , P . Z . 4478 , im Amtsblatte
Nr . 39 auf Seite 917.

SS . Referent Vize -BSrgermeister B «i« : Zahl 4632,
Post 9 . Ankauf von Pferden für den Lebensmittel - und Kohlen¬
transport.

Diesbezüglich ist es notwendig , 50 Stück Pferde anzu¬
schaffen und es wird ersucht, diesen Ankauf bis zum Höchst¬
betrage von 280 .000 L zu genehmigen.

Vize -Bürgermeister Kierßammer : Eine Einwendung wird
nicht erhoben , ich erkläre den Antrag des Stadtrates für ge¬
nehmigt.
Beschluß : Für die von der Gtellwagen -Unternehmung durch¬

zuführenden Lebensmittel -, Kohlen - und Koks -Trans¬
porte der Gemeinde Wien wird der Ankauf von
Pferden bis zum Höchstbetrage von 280 .000 X ge¬
nehmigt.

Vize -Bürgermeister Kierßammer : Das nächste Referat
wird Herr Gem .-Rat Nemetz  für Herrn Gem .-Rat Anger-
mayer  erstatten.

SS . Beferext Oem .-Hlat Memetz : Zahl 4473 , Post 10.
K. u . k. Reservespital Nr . 11 , V.. Gassergasse 44 , bittet um
Überlassung von Frühjahrs - und Sommerpflanzensetzlingrn.

Es sind jedes Jahr zugunsten der Invaliden , die dort unter¬
gebracht sind , diese Pflanzen überlassen worden.

Der Magistrat und die Stadtgarten -Direktion sind dafür
und ich bitte um die Annahme des vorliegenden Antrages.

Vize -Bürgermeister Kierßammer : Eine Einwendung wird
nicht erhoben , ich erkläre den Antrag des Stadtrates für ge¬
nehmigt.
Beschluß : Dem k. u. k. Reservespital Nr . 11 . welches gegen¬

wärtig im städtischen Schulgebäude , V., Gasser¬
gasse 44 , untergebracht ist, werden zur Ausschmückung
der Dachgartens für das Jahr 1918 ungefähr
1000 Stück Frühjahrs - und Sommerpflanzensetzlinge
aus den städtischen Vorräten überlassen.

Atze -Bürgermeister Kierßammer : Zum Referate gelangt
Herr Gem .-Rat Dr . Haas.

S4 Befereul Gem .-Pat Pr . Kaas : Zahl 4343 , Post 11.
So wie im Vorjahre soll auch Heuer dem Vereine „Säuglings¬
schutz" eine Subvention von 45 .000 L bewilligt werden.

Ich kann nur sagen , der Verein leistet Rühmliches und
Großartiges . Dank der Fürsorge der Gemeinde Wien und über¬
haupt der privaten Fürsorgetätigkeit der Säuglingsfürsorge ist
es dahin gekommen, daß die Sterblichkeit der Säuglinge laut
statistischen Berichtes abgenommen hat , und das ist ein Zeichen,
daß in dieser Beziehung der richtige Weg eingeschlagen
worden ist.

Ich bitte um die Annahme des Stadtrats -Antrages.
Vize -Bürgermeister Kierßammer : Zum Worte gelangt

Herr Gem .-Rat Dr . Loewenstein.
K«m .-Hlat Pr . «Foemensteix : Ich habe schon im Vor-

jahre , als auch vor zwei Jahren , diese Subventionserteilung
unterstützt und empfehle daher den Antrag , welcher vom Herrn
Stadtrats -Referenten gestellt wird , auch Heuer zur Annahme . Ich
will nur ganz kurze Mitteilungen machen , die sich auf den Bericht
beziehen und nicht uninteressant sind . Es ist selbstverständlich , daß
jede Säuglingfürsorgeaktion unbedingt eineFörderung erfahren muß.
Seitdem die Gemeinde Wien , die Berufsvormundschaft , derLandes-
Ausschuß und die Kriegspatenschaft Hand in Hand arbeiten , ist
die Sterblichkeit der Säuglinge speziell in Wien um ein geringes
gesunken. Soweit ich aus der Statistik entnehme und dieselbe
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Anspruch auf Richtigkeit haben kann — eine solche unter den
gegenwärtigen Verhältnissen zu schaffen, ist sehr schwierig— hat
die Sterblichkeit der Säuglinge in Österreich zugenommen, ins¬
besondere in Oberösterreich ist dieselbe gegenüber dem Jahre 1913
von 19'7 Prozent im Jahre 1916 auf 22 Prozent gestiegen. In
Niederösterreich, speziell in Wien ist sie, wenn sie auch nicht ganz
auf den normalen Stand vom Jahre 1913 herabgegangen ist,
doch etwas günstiger geworden. Sie beträgt für Niederösterreich
16 4 Prozent für 1916 gegenüber von 16 9 Prozent für das
Jahr 1915. Ich habe seinerzeit daraus hingewiesen, daß gerade
die Säuglingsfürsorgetätigkeit, welche von der Gemeinde Wien
durch den Ausbau der Berufsvormundschaft und durch die Tätig¬
keit der Kriegspatenschaft auSgeübt wird, wirklich eine günstige
Wirkung auSgelöst hat und insbesondere glaube ich, ist dieses
günstige Ergebnis darauf zurückzuführen, daß auch das Land
Niederösterreich durch Errichtung von BerufSvormundschaftsstellen
in einzelnen Gemeinden eine besondere Unterstützung der Säuglings-
sürsorgetiitigkeiteintreten ließ. Dadurch, daß die Säuglinge recht¬
zeitig von der Fürsdrge erfaßt werden und ihnen die Möglichkeit
eines entsprechenden Schutzes geboten wird, ferner daß man den
Müttern eine entsprechende Aufklärung zuteil werden läßt, ist das
Resultat bezüglich der Säuglingssterblichkeit günstiger geworden.

Wenn Sie , meine Herren, die schlechte wirtschaftliche Lage
und die damit in Verbindung stehende schwierige Ernährung ins
Auge fassen, so muß man sagen, daß die Erzielung einer weniger
hohen Sterblichkeit unter den Säuglingen nur in dem Zusammen¬
wirken der genannten Korporationen gelegen sein kann. Ich möchte
auch nicht unerwähnt lassen, wie die Kriegspatenschaft in Wien
in segensreicher Weise wirkt. Von den in Wien geborenen
20.000 Säuglingen wird die Hälfte von der Kriegspatenschaft
erfaßt, so daß diese Säuglinge fast durch ein Jahr in Obsorge
stehen, dadurch wird, wie aus dem Berichte des Chefarztes der
Kriegspatenschaft, des Dozenten Dr. Moll  hervorgeht , ein
wesenilicher Rückgang in der Sterblichkeit erzielt. Allerdings ist
ein sehr starker Geburtenrückgang zu beklagen. Im Jahre 1910
hatten wir noch 44.411 lebend geborene Kinder, im Jahre 19>7
nur 20.688 ; im Jahre 1910 wurden 4258 totgebsre», im Jahre
1917 2203.

DieSäuglingSsterblichkeit betrug imJahrel910 16 56Prozent,
im Jahre 1917 1b 26 Prozent.

Es ist auch interessant, aus den statistischen Berichten der
Gemeinde Wien zu entnehmen, daß die Eheschließungen vom
Jahre 1910 bi» zum Jahre 1917, mit Ausnahme des Jahres
1914, w» der Krieg begonnen hat, abgenommen haben. Im
Jahre 1910 Hallen wir 18.713 Eheschließungen und im Jahre
1917 nur 12.406, während im Jahre 1914 22.386 Eheschließungen
zu verzeichnen waren. Ferner ist eS nicht uninteressant, aut den
statistischen Mitteilungen der Gemeinde Wien zu entnehmen—
die anderen diesbezüglichen Statistiken von österreichischen Kron-
ländern stehen noch nicht zur Verfügung— daß die Anzahl der
unehelichen Kinder während der KriegSzeit bedeutend geringer
geworden ist. Während wir im Jahre 1910 insgesamt 12.799
uneheliche, lebend geborene Kinder hatten, waren es im Jahre
1917 nur 5302. Selbstverständlich ist die Geburtenanzahl geringer
geworden, aber prozentuell ausgedrückt betrug die Zahl der im
Jahre 1910 geborenen unehelichen Kinder 28 81 Prozent, während
sic im Jahre 1917 2b 62 Prozent aufweist. Von den innerhalb
eines Jahres gestorbenen unehelichen Säuglingen ist zu berichten,

daß die Zahl nicht unwesentlich gegenüber den früheren Jahren
geringer geworden ist.

Also auch in diesem Falle zeigt sich, daß durch die Fürsorge¬
tätigkeit, welche speziell in Wien begonnen hat, wesentlich
günstigere Umstände eingetreten sind. Das ist hauptsächlich darauf
zurückzuführen, daß eine entsprechende Aufklärungsarbeit in den
Kreisen der Mütter bezüglich des Wertes der Brustnahrung be¬
gonnen hat. Das wichtigste Moment für die Erhaltung der
Säuglinge besteht in dem Selbststillen der Mütter und dadurch,
daß diese Aufklärung bei der Kriegspatenschaft in der entsprechenden
Weise durchgeführt wurde, kommt es, daß bei dieser Körperschaft
heute nahezu 90 Pr »zent der Mütter ihre Kinder bis zum dritten
Monat, und 60 Prozent ein ganzes Jahr hindurch selbst gestillt
haben. Es sind auch andere Maßregeln günstig gewesen. Ich
verweise auf die Erweiterung der Krankenversicherung, bezüglich
des Säuglingsschuhes, auf die Stillprämien, insbesondere auf die
Mütterberatungsstellen.

Wir besitzen in Wien setzt 15 Mütterberatungsstellen, welche
von den ersten Kinderärzten Wiens geleitet werden. In diesen
Dienst haben sich in erster Linie die Kinderkliniken und Kinder¬
ambulatorien gestellt. Diese 15 Beratungsstellenbieten reiches
Material für die bisherigen Erfolge der Säuglingsfürsorgetätigkeit,
sie weisen ein sehr zufriedenstellendes Resultat bezüglich der
Stillhäufigkeit und Stilldauer auf, das ein glänzendes Zeugnis
dafür «bgibt. wie die Liebe der Mutter und ihre Fürsorge zum
Kinde nachweisbar größer geworden ist. Die Beratungsstellen
sind auch ein Verdienst der Ärzte, die ihre Aufgabe trotz ihrer
kolossalen Inanspruchnahme selbstlos und gewissenhaft erfüllen
und denen für ihre aufopfernde Tätigkeit Dank gebührt. Doch
es ist noch etwas zu schaffen: die Berufsvormundschaft muß
weiter ausgebaut werden und ich bin der festen Überzeugung,
daß, wenn wir in allen Bezirken entsprechende Stellen für die Be¬
rufsvormundschaft haben werden, ebenso neue Mütterberatungs¬
stellen, eine genügende Anzahl von gut ausgebildeten Säulings-
fürsorgeschwcsternund wenn der Ausbau der Kinder¬
spitäler und andere Maßnahmen in Betracht gezogen werden,
werden zweifellos in absehbarer Zeit weitere günstige Erfolge
zu verzeichnen sein.

WaS Gemeinde und Land leisten ist gewiß anerkennenS-
würdig. Nicht unerhebliche Schwierigkeiten werden diesen Be¬
strebungen aber von Seite der regierenden Kreise entgegen¬
gestellt. welche eS, seitdem der Krieg auSgebrochen ist, an be¬
sonderen staatlichen Maßnahmen fehlen ließen.

ES wurde am 1. Juni 1917 die Geburt zweier Ministerien
angekündigt. Doch e» hat sich gezeigt, daß diese Geburt nicht
auf einmal erfolgte, trotzdem man gewünscht hätte, daß ein
Zwillingspaar zur Welt komme. (Heiterkeit.) ks hat sich im
letzten Augenblicke eine Wandlung vollzogen, indem nach sieben
Monaten das Ministerium für soziale Fürsorge, also gewisser¬
maßen als Frühgeburt zur Welt kam. Man sagt, daß ein
Siebenmonatkind besonderer Obsorge bedarf. Da der Bau des
Ministeriums für soziale Fürsorge zart ist und es ziemlich rasch
zu Welt gekommen ist, so kann man nicht besondere Hoffnungen
hegen, daß diese Frucht sozialer Fürsorge eine gute und gesunde
sein wird.

Anders ist eS wieder mit dem Ministerium für Volks¬
gesundheit. Dieser Entwicklungsvorgang dauert schon 12 Monate
und es ist, wie man sagt, ein übertragenes Kind. Da nun über-
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tragene Kinder für gewöhnlich Totgeburten befürchten lassen, so
ist wohl auch hier zu befürchten, daß bei diesem Ministerium,
dem nebenbei viele Fehler anhaften, eine Mißgeburt, beziehungs¬
weise eine Totgeburt zu erwarten ist. Selbstverständlich kann
man in dieser Hinsicht jetzt nicht mehr viel tun und außerdem
ist durch die gegenwärtigen parlamentarischen Verhältnisse eine
neuerliche Verzögerung zu verzeichnen. Ich möchte daher den
Wunsch aussprechen, daß die Negierung sobald als möglich
trotzdem daran geht, wenigstens für die Bekämpfung der Säug¬
lingssterblichkeit schon jetzt etwas zu tun. Das Wichtigste für die
Regenerierung des Staates ist das Kind, und da wir durch andere
Krankheiten, die der Krieg gezeitigt hat, mit einer großen Anzahl
von Opfern rechnen müssen und da die Sterbefälle in Wien von
Tag zu Tag zunehmen, die Leute zwischen 60 und 80 Lebens¬
jahren rasch dahingerafft und jene zwischen 18 und 50, sofern
sie im Kriegsdienste standen, zum großen Teile mit geschwächter
Gesundheit wiederkehren werden, so brauchen wir zum Aufbau
des Staates eine kräftige junge Generation. Diese kann nur
dann geschaffen werden, wenn schon bei der Geburt des Kindes
mit jenen Maßnahmen eingesetzt wird, welche für seine Gesundheit
eine sichere Gewähr bieten.

Es ist höchste Zeit, daß nicht nur Gemeinde und Land, die
andere Lasten zu tragen haben, sich allein betätigen, sondern
daß auch von staatswegen jene Maßnahmen getroffen werden,
die die Möglichkeit bieten, ein neues, jedoch gesundes und kräftiges
Geschlecht, ein neues Österreich zu schaffen.

Ich richte daher von dieser Stelle an die Regierung die
dringende Aufforderung, nicht zu zögern und nebst der Be¬
kämpfung der Tuberkulose auch der Säuglingsfürsorge zu gedenken.
(Lebhafter Beifall.)

Kize-Nürgermeister KierHammer: Der Herr Referent
zum Schlußworte.

Referent Hem.-Hlat I>r. Kaas: Die statistischen Aus¬
führungen des Herrn Kollegen haben eine Bestätigung für die
Begründung meines Antrages gegeben.

Ich bitte nochmals um die Annahme des Antrages.
Pize-Mürgermeister Kierhammer: Die Debatte ist ge¬

schlossen. Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte die Herren,
welche dem Anträge zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.
Beschluß: Dem Vereine„Säuglingsschutz" wird wie im Vor¬

jahre eine Subvention von 45.000 L bewilligt.

SS . Referent Hem.-Rat § r. Kaas: Zahl 1897, Post 12.
Abänderung des Wirkungskreises des Direktors des Kaiser-
jubiläums-Spitales der Stadt Wien.

Es wird beantragt, dem Direktor des Spitales die Er¬
mächtigung zu geben, im Einvernehmen mit dem Verwalter für
plötzliche dringliche Auslagen Beträge bis zu 1000 L verwenden
zu dürfen.

Kize-Aürgermeiker Kierhammer: Zum Worte ist niemand
vorgemerkt. Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß:Der Direktor des Kaiserjubiläums-Spitales der Stadt

Wien wird ermächtigt, einmalige bedeckte Auslagen
bis zum Betrage von 1000 X zu bewilligen.

Rize-ZLürgermeister Kierhammer : Ich bitte Herr» Gem.-
Rat v. Steiner  zum Referate.

3« Referent Kem.-Aat v. Steiner: Die Gemeinde hat
von Herrn Krein dl  Gründe gekauft, welche zu verschiedenen
Terminen übergeben werden sollten. Der erste Termin wurde ein¬
gehalten. Dann ist Kr ein dl zur militärischen Dienstleistung
eingerückt, er war daher nicht in der Lage, die anderen Termine
einzuhalten, er bittet nun um Fristerstreckung. Der Magistrat
steht auch auf dem Standpunkte, daß die Angelegenheit erst
nach Beendigung des Krieges beendet werden soll.

Ich bitte um die Annahme.
Rize-R- rhermeißer Koß (welcher während des letzten

Referates den Vorsitz übernommen hat): Zum Worte ist niemand
gemeldet. Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß: In teilweiser Abänderung des Gemeinderats-Be-

schlusses vom 11. Juli 1913, P . Z 11432, und des
Stadtrats -Beschlusses vom4. Juni 1915, P . Z. 5737,
wird dem Karl Kr ein dl die Frist zur Übergabe
der an die Gemeinde Wien abgetretenen restlichen
Platzgründe samt den anschließenden Straßengründen
unter der Bedingung bis zum Ablaufe eines Jahres
nach Kriegsende erstreckt, daß sich auch die Ver¬
pflichtung der Gemeinde Wien zur Leistung der noch
ausständigen Schadloshaltung auf diesen Termin
verschiebt und daß Karl Krein dl  die Gemeinde
Wien gegenüber den allfälligen Ansprüchen der Spar¬
kasse Bozen vollkommen schad- und klaglos zu
halten hat.

Rize-Birgermeister Kotz: Zum Referate Herr Vize-
Bürgermeister Hierhammer.

37 Referent Rize-Nürgermeister Kierhammer: Zahl
4471, Post 1. Deutschmeister-Schützenkorps um Subvention für
seine Schießschule.

Ich bitte, dem Deutschmeister-Schützenkorp», wie alljährlich,
auch Heuer während der Kriegszeit eine Subvention von 1000 L
zu bewilligen.

Rhe-Wörgermeister K,tz: Zum Worte ist niemand ge¬
meldet. Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß: Dem Deutschmeister-Schützenkorps wird für seine

Schießschule wie im Vorjahre eine Subvention von
1000 L bewilligt.

Rize Vürgermeister Koß: Zum Referate gelangt Herr
Gem.-Rat Hötzel.

38 . Referent Oem.-Rat Kitzel: Zahl 4551, Post 13.
Verein „Ottakringer Jugendschutz" um Subvention.

Vom Verein „Ottakringer Jugendschutz" ist um eine Sub¬
vention angesucht worden. Nachdem das Kriegs-Hilfsbureau dem
Vereine 5000 L zuwendet mit der Bemerkung, wenn die Ge¬
meinde Wien ebenfalls eine Subvention in diesem Betrage be¬
willigt, so wird der Antrag gestellt, dem Vereine „Ottakringer
Jugendschutz" zur teilweisen Deckung der erforderlichen Adaptierungs¬
kosten für das Haus XVl., Rückertgasse5, eine einmalige Sub¬
vention von 5000 L zu bewilligen.

Rije-Rnrgermeiker Koß: Zum Worte ist niemand ge¬
meldet. Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß : Dem Verein „Ottakringer Jugendschutz" wird zur

teilweise» Deckung der erforderlichen Adaptierungs-
4
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kosten für das Haus XVI., Rückertgasse5, eine ein¬
malige Subvention von 5000 X bewilligt.

SS . Pefereul Hem.-Wat Kötzel: Zahl 4550, Post 14.
Verein zur Errichtung und Erhaltung von Mädchenhorten im
XVI. Bezirke um Subvention.

Es wird der Antrag gestellt, dem Verein zur Errichtung
und Erhaltung von Mädchenhorten im XVI. Bezirke für das Jahr
1917/18 eine Subvention von 5000 X unter der Bedingung
zu bewilligen, daß in den Horten mindestens 1000 Kinder
beaufsichtigt werden.

Ich bitte um die Annahme. ^
Vize-Bürgermeister Kotz: Zum Worte hat sich Herr ^

Gem.-Rat Schimek  gemeldet. Ich erteile ihm dasselbe.
Hem.-Bat Schimek: Im vorliegenden Referate beantragt!

St .-Rat Hötzel den Betrag von 5000 X als Subvention für !
diesen Verein.

Ich habe die Ehre, der Obmann-Stellvertreter dieses Vereines !
zu sein. Wir haben den Verein in Anbetracht der Notwendigkeit,
für Mädchen eine Fürsorge zu treffen, im Jänner 1917 errichtet.
Damals haben wir um §ine Subvention gebeten, und zwar
haben wir mit Rücksicht darauf, daß wir fünf Abteilungen mit
500 Mädchen hatten, eine Subvention von 6000 X erbeten.

Dieses Subventionsansuchen läuft nunmehr 1'^ Jahre und
infolgedessen, nachdem sich die Mädchenanzahl auf über 1200
erhöht hat und wir bereits 14 Abteilungen haben, reichen wir
mit diesem Subventionsbetrage nicht aus. Die Sammeltätigkeit
läßt alles zu wünschen übrig, weil die ganze Bevölkerung über¬
laufen wird.

Ich bitte daher, daß die Herren zustimmen, daß diese Sub¬
vention von 5000 X auf 6000 X erhöht wird, weil wir mit
diesem Betrage kaum unser Anslangen für die Jahre 1917 und
1918 finden werden.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Vize-Bürgermeister Kotz: Es ist niemand mehr zum Worte

gemeldet, der Herr Referent  hat das Schlußwort.
Vefereut Kem.-Mat Kötzet: Nachdem ich die Aufklärung

erhalten habe, daß dieser Mädchenhort vergrößert worden ist,
indem neue Zöglinge hinzugekommensind, nehme ich keinen An¬
stand, mich mit dem Anträge einverstanden zu erklären.

Vize-Bürgermeister Kost: Es ist beantragt worden, dem
Vereine zur Errichtung und Erhaltung von Mädchenhorten im
XVI. Bezirke die vorgeschlagene Subvention von 5000 X für
das 1917/18 auf 6000 X zu erhöhen.

Es ist dies der weitergehende Antrag und ich ersuche die
Herren, welche für diesen Antrag stimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.
Beschluß : Dem„Verein zur Errichtung und Erhaltung von

Mädchenhorten im XVI.Bezirke" wird für das Jahr
1917/18 eine Subvention von 6000 X unter der
Bedingung bewilligt, daß in den Horten mindestens
1000 Kinder beaufsichtigt werden.

Vize-Bürgermeister Kotz: Ich ersuche Herrn Gem.-Rat
Poyer,  zu referieren.

4 « . B «f-rent Hem.-Bat V - yer : Zahl 4424, Post 15.
„Verein zur Erhaltung einer Kinderkrippe in Wien XIII" um
Subvention.

Dieser Verein hat den Zweck, Säuglingen und kleinen
schulpflichtigen Kindern seine Fürsorge zuzuwenden, deren Mütter
als Fabriksarbeiterinnen tätig sind.

Der Verein ist ausschließlich auf freiwillige Spenden ange¬
wiesen, die aber bei der großen Inanspruchnahme der Bevölke¬
rung für wohltätige Zwecke nur spärlich einfließen.

Er hat eine ersprießliche Tätigkeit entfaltet und ich glaube,
Sie bitten zu dürfen, dem Anträge zuzustimmen, dem Vereine
eine einmalige Subvention von 2000 X zuzuwenden.

Vize-Bürgermeister Kotz: Zum Worte ist niemand ge¬
meldet. Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß : Dem„Verein zur Erhaltung einer Kinderkrippe in

Wien, XIII" wird eine einmalige Subvention von
2000 X bewilligt.

Vize-Bürgermeister Kotz: Zum Referate gelangt Herr
Gem.-Rat Schneider.

4L . Befereut Hem.-Bat Schneider: Zahl 4058, Post 17.
Kongregation der Töchter des göttlichen Heilandes, lX.,
Mariannengasse 26, um Straßenbahn-Freikarten.

Der Kongregation der Töchter des göttlichen Heilandes,
IX., Mariannengasse 26, sollen fünf Freikarten für je zwei
Ordensschwesternauf der StraßenbahnstreckeNeuwaldegg—
Spitalgasse bis Versorgung- Haus—Pötzleinsdorf bewilligt werden.

Ich bitte um die Annahme des Antrages, weil die Schwestern
im Sanatorium Löw auch sonst in charitativer Weise sehr her¬
vorragend wirken.

Vize-Bürgermeister Kotz: Es ist niemand zum Worte ge¬
meldet. Ich bitte die Herren, welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluß: Der Kongregation der Töchter des göttl. Heilands,

IX., Mariannengasse 26, werden fünf Freikarten für
je zwei Ordensschwestern auf der Straßenbahnstrecke
Neuwaldegg— Spitalgasse bis Versorgungshaus—
Pötzleinsdorf, gültig an allen Tagen des laufenden
Jahres , bewilligt.

Vize-Bürgermeister Kotz: Zum Referate gelangt Herr
Gem.-Rat Tomola.

42 . Kefereut Kem.-Kat Gomoka: Zahl 4425, Post 20.
Österreichisch-ungarischer Hilfsverein um Subvention.

Der Österreichisch-ungarische Hilfsverein in Nürnberg hat,
wie alljährlich, ein Ansuchen um eine Subvention überreicht. Es
wird der Antrag gestellt, dem Vereine eine Subvention von
140 X zu bewilligen. Er hat immer 100 Mark bekommen, es
entsprechen 100 Mark 140 X.

Ich bitte um Annahme.
Vize-Bürgermeister Kotz: Es ist niemand zum Worte

gemeldet. Die Herren, die dem Anträge zustimmen, bitte ich, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluß : Dem„Österreichisch-ungarischen Hilfsverein in Nürn¬

berg" wird wie im Jahre 1916 nachträglich auch
für das Jahr 1917 eine Subvention von 140 X
bewilligt,

4S . Bereut Gem.-Htat Gomola: Zahl 4549, Post 21.
Schutzverein für gefährdete männliche Jugend um Subvention.

Es wird beantragt, dem Schutzvereine für gefährdete männliche
Jugend eine außerordentliche Subvention von 10.000 X unter der
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Bedingung zu gewähren , daß dem städtischen Jugendamte 10 Plätze
gegen das jeweils übliche Kostgeld sichergestellt werden . Diese
Subvention ist bestimmt , dem Vereine bei der Erwerbung eines
eigenen Hauses zu helfen.

Ich bitte um die Annahme meines Antrages.
Size -Mrgermeister Kotz: Zum Worte ist niemand ge¬

meldet . Ich ersuche die Herren , welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Dem Schutzverein für gefährdete männliche Jugend

wird eine außerordentliche Subvention von 10 .000 L
unter der Bedingung gewährt , daß dem städtischen
Jugendamte zehn Plätze gegen das jeweils übliche
Kostgeld sichergestellt werden . Für die kommenden
Jahre steht es dem Vereine frei , alljährlich ein Sub¬
ventionsgesuch einzubringen und behält sich die Ge¬
meinde Wien vor , die Höhe der etwa zu gewährenden
Subvention den jeweiligen Verhältnissen entsprechend
festzusetzen.

44 . Hlefereut Hem-Hiat Fomola: Zahl 4347, Post 22.
Bewilligung von Stipendien für die höhere Gartenbauschule in
Eisgrub.

Seit einer Reihe von Jahren wurden der Ackerbauschule in
Eisgrub Stipendien zu je 400 L unter der Bedingung bewilligt,
daß sich die Nutznießer verpflichten , auf Verlangen der Gemeinde
Wien nach vollendetem Studium an dieser Schule durch drei
Jahre bei der städtischen Gartenpflege der Gemeinde Wien zu
dienen . Es hat Jahre gegeben , wo wir fünf Stipendien bewilligt
haben , gegenwärtig haben sich nur zwei Bewerber gefunden,
was in den Kriegsverhältnissen gelegen ist. Diese beiden Be¬
werber sind Wiener , arme Leute und von der Direktion vorge¬
schlagen . Es wird daher beantragt , zwei Stipendien von je
400 L zu bewilligen.

Ich bitte um die Annahme meines Antrages.
Wize-Ilürgermeifler Koß: Es ist niemand zum Worte

gemeldet . Ich ersuche die Herren , welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Für das Studienjahr 1917/18 werden zwei

Stipendien zu je 400 L für nach Wien zuständige,
mittellose , befähigte , ordentliche Schüler der höheren
Obst - und Gartenbauschule in Eisgrub bewilligt,
welche sich verpflichten , auf Verlangen der Gemeinde
Wien nach vollendetem Studium an dieser Schule
durch drei Jahre bei der städtischen Gartenpflege
der Gemeinde Wien zu dienen , wobei denselben ein
Mindestlohn von 5 L für einen Tag zugesichert wird.

48 Hlefereut Hem.-Hlat Gomoka: Zahl 4426, Post 23.
Kaiser Franz Josef l .-Jubiläums -Frauenverein zur Bekleidung
und Unterstützung armer , alter Frauen um Subvention.

Es ist ein Verein aus dem II . Bezirke.
Dieser Verein aus dem II . Bezirke behauptet , er hätte

rechtzeitig sein Ansuchen um Subvention eingebracht . Es ist aber
hier im Magistrate nicht aufzufinden gewesen und es wurde
daher ein neues überreicht.

Ich beantrage , diesem Vereine , wie in den Borj rhren , eine
Subvention von 50 L nachräglich zu bewilligen.
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Wize Ziürgermeister Koß : Es hat sich niemand zum Worte
gemeldet . Ich ersuche die Herren , welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Dem „Kaiser Franz JosefI-Jubiläums-Frauenverein

zur Bekleidung und Unterstützung armer , alter
Frauen " wird nachträglich eine Subvention von
50 L pro 1917 (wie in den Vorjahren ) bewilligt.

46 . Aefereut Hem.-Hlat Gomoka: Zahl 4423, Post 24.
Hilfsverein für christliche Ehen um Subvention.

Der „Hilfsverein für christliche Ehen " hat insbesondere in
der Kriegszeit eine außerordentliche und nützliche Tätigkeit ent¬
faltet , sein Wirkungskreis hat sich vervielfacht . Mit der Subvention
von 700 X , die er vom Gemeinderate erhielt , kommt er nicht aus.
Er deckt nämlich aus seinen Mitteln auch die Stempel - und
Portoauslagen u . dgl.

Es wird beantragt , einen Subventionsnachtrag pro 1917
von 300 L zu bewilligen.

Ich bitte um die Annahme.
Aize-Mrgermeifler Koß : Zum Worte ist niemand ge¬

meldet . Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Dem „Hilfsverein für christliche Ehen" wird aus¬

nahmsweise ein Subventionsnachtrag pro 1917 im
Betrage von 300 L bewilligt.

Me -Mrgermeifler Koß:  Herr Gem.-Rat Zatzka zum
Referate.

47 . Hlefereut Hem.-Hlat Zahka: Zahl 4711, Post 26.
Bewilligung eines Mehrerfordernisses von 28 .000 L aus Anlaß
der Abgrabung auf den Wa g em an n'schen Gründen im
X. Bezirke.

Wir brauchen eine ungeheuere Menge von Anschüttungs¬
material für die Anschüttung der Gründe am Kontumazmarkt.
Die Firma hat bis jetzt eine Auszahlung von 1 L 40 b be¬
willigt erhalten . Nun ist sie bittlich geworden , den Gesamtpreis
auf 4 L 90 ll stellen zu dürfen . Der 'Magistrat , das Stadt¬
bauamt und die Buchhaltung sind der Anschauung , daß der
Preis unter Berücksichtigung der jetzigen Verhältnisse gerecht¬
fertigt ist.

Ich bitte daher um Ihre Zustimmung.
Me -Mrgermeifter Koß : Zum Worte ist niemand ge-

meldet . Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Bewilligung eines Mehrerfordernisses von 28.000 L

aus Anlaß der Abgrabung auf den Wagemann-
schen Gründen im X. Bezirke.

48 . Hlefereut Hem.-Hlat Aahka: Zahl 4501, Post 25.
Anbot des Josef Winter  auf Verkauf der Liegenschaft Einl .-
Z . 69 und eines Teiles der Liegenschaft Einl .-Z . 32 des Grund¬
buches Fahrafeld , Bezirksgericht St . Pölten , an die Gemeinde
Wien.

Meine Herren ! Wir sollten dort in der Nähe von Fahra¬
feld ein Wächterhaus errichten . Mit Rücksicht auf die Zeit , wo
es sehr schwer ist , Rohmaterial aufzutreiben , ist aber das vorder¬
hand nicht möglich . Es ist nun Gelegenheit geboten , dort ein
Haus , respektive eine kleine Wirtschaft zu erwerben , was uns
vollständig diese Räumlichkeiten ersetzt.

Ich beantrage daher , diese Liegenschaft um 28 .000 L zu
erwerben.

4*
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Sire -Bürgermeister Keß : Z » m Worte ist niemand ge¬
meldet . Keine Einwendung . Angenommen.

Beschluß : Die Gemeinde Wien kaust von Josef Winter  sen.
und dessen Gattin Johanna Winter  von dem im
«rundbuche Fahrafeld unter Einl -Z . 32 inneliegenden
Kat .-Parz . S1/2 und 52 die im beiliegenden Plane
rot angelegte Teilfläche von 590 m ?, sowie von
Josef Winter  jun . und dessen Gattin Marie Winter
die im gleichen Grundbuche unter Einl .-Z . 89 inne¬
liegende Bauparzelle 37 , Konskr.-Nr . 5 und 5 a
Fahrafeld , im Ausmaße von 360 m ?, wie diese
Baulichkeiten liegen und stehen , jedoch ohne Innen¬
einrichtung , um den Pauschalbetrag von 28 .000 X
(auf Ausgabs -Rubrik XXVI7  c bedeckt) unter folgenden
Bedingungen:

1. Die Abtretung erfolgt mit Ausnahme der
zugunsten der Gemeinde Wien verbücherten Wasser¬
leitungsservituten satz- und lastenfrei.

2 . Der Kaufpreis ist mit Einverleibung des j
Eigentumsrechtes der Gemeinde Wien fällig.

3. Den Verkäufern wird die Nutzung der ver¬
kauften Grundflächen , sowie die Benützung der Hälfte
der Räumlichkeiten des Hauses bis Ende Oktober
1918 für ihre eigene Person ohne Entgelt ein¬
geräumt.

4. Das Mitbenützungsrecht der auf der Liegen¬
schaft Einl .-Z . 32 Grundbuch Fahrafeld aufgehenden
Quelle durch die Gemeinde Wien ist grundbücherlich
sicherzustellen.

5 . Die mit der Errichtung und grundbücherlichen
Durchführung des Vertrages , fowie mit der Lasten¬
freistellung der Liegenschaften verbundenen Kosten,
sowie die Übertragungsgebühr trägt die Käuferin.

6 . Beide Teile verzichten auf das Recht , den
Vertrag wegen Verletzung über die Hälfte des wahren
Wertes anzufechten.

Size -Bürgermeister Koß : Die Tagesordnung der öffent¬
lichen  Sitzung ist erledigt . Es folgt noch eine kurze ver¬
trauliche  Sitzung.

Die öffentliche  Sitzung ist geschlossen.

(Schluß der Sitzung um 8 Uhr 35 Minuten abends .)

Aeschtuß-Wr,1,Lo1l
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt-  und Residenzstadt Wien vom

14 . Mai LSI8.

Vorsitz : Bize -Bür - er « eister Ara « » Kaß.

1 . (4440 .) S1 »e- Bürgermeister Bai « : In teilweiser
Abänderung des Gemeinderats -Beschlusses vom 20 . Juni 1913,
P . Z . 8000 , wird dem Leiter der Forstverwaltung in Groß-
Enzersdorf das festgesetzte jährliche Reisepauschale ab 1. Mai 1918
von 100 X auf 180 X erhöht.

— GemeinderatS -Sitzung dom 14 . Mai 1918.

2 . (4177 .) Derselbe : Dem Leiter des städtischen Uhren¬
museums Rudolf Kaftan  wird ausnahmsweise die Kriegszulage
für die städtischen Angestellten für das erste Halbjahr 1918
nach Abschnitt k , Punkt 3 des Gemeinderats -Beschlusses vom
19 . Dezember 1917 , P . Z . 12620 , und zwar rückwirkend ab
1. Jänner 1918 bewilligt.

S (3831 .) Derselbe : Dem Telegraphisten II . Klasse der
städtischen Feuerwehr Leopold Jamböck  wird das Definitivum
im Sinne des Gemeinderats -Beschlusses vom 14 . Juli 1911,
P . Z . 9181/11 , unter gnadenweiser Anrechnung der vor der
Ableistung seiner militärischen Dienstpflicht bei der städtischen
Feuerwehr verbrachten Dienstzeit vom 18 . Jänner 1908 bis
5 . Oktober 1909 , zuerkannt.

4. (4543 .) Derselbe : Die Nachträge 9 und 10 zum Vertrage
über die Wasserversichernng der in den Lagerhäusern der Stadt
Wien eingelagerten Waren , betreffend die Versicherung des Lagers
von Torfmull und Torfstreu im Freien des Freudenauer Winter¬
hafens , die Übertragung der Geschäftsführung von der „Schweiz"
auf den „Deutschen Lloyd " und die Einbeziehung des neuerbauten
Magazines XVI in der Prateranlage in die Versicherung werden
genehmigt.

s . (4468 .) Derselbe : Der . Wafferleitungsaufseherswitwe
Rosa Me user  wird die Gnadengabe von jährlich 250 X vom
1. Mai 1918 mit Rücksicht auf ihre sehr verminderte Erwerbs¬
fähigkeit auf jährlich 360 X erhöht und bis Ende des Jahres
1920 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

« (4341 .) Derselbe : Dem städtischen Steinbruchakkord¬
arbeiter Ferdinand R o m wird mit Rücksicht auf sein hohes
Alter von 75 Jahren und seine gänzliche Erwerbsunfähigkeit,
sowie mit Rücksicht auf seinen in früheren Jahren höheren Jahres¬
verdienst eine Gnadengabe von jährlich 300 X vom 21 . Februar
1918 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versargung bewilligt.

7. (4339 .) Derselbe : Dem Straßenarbeiter Ludwig
Schubert  wird eine Gnadengabe von jährlich 360 X von
dem der Einstellung des Lohnbezuges , beziehungsweise Kranken¬
geldbezuges nächstfolgenden Tage an bis Ende des Jahres 1920,
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen
Versorgung bewilligt.

8. (4590 .) Derselbe : Einem städtischen Beamten wird ein
sechsmonatlicher Gehaltsvorschuß im Betrage von 1600 X gegen
Rückzahlung in 40 gleichen , ununterbrochenen monatlichen Raten
ab 1. Jänner 1919 abzüglich des Gehaltsvorschußrückstandes
per 800 X bewilligt.

5. (4596 .) Derselbe : Der Löschmeister I. Klasse der städti¬
schen Feuerwehr Karl Ottet  wird acl personam zum Exerzier¬
meister II . Klasse der städtischen Feuerwehr ernannt.

LO . (4340 .) Hem .-Bat Dr . Kaas : Der städtischen
Jubiläumsspitals -Hilfsarbeiterin Marie Wewerka  wird eine
Gnadengabe von jährlich 480 X vom 8 . Jänner 1V18 bis Ende
des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
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anderweitigen Versorgung unter Einstellung des Pfründenbezuges
mit 1. April 1918 bewilligt.

11. (4406 .) Hem.-'Aat Schmib: Die Dienstbezüge des
Berg.Jngenieurs Eugen Werner  werden neu systemisiert wie
folgt: Grundgehalt 6000 L mit zwei nach je vier Jahren fällig
werdenden Dienstalterszulagen von je 800 L , Quartiergeld
2200 L und Spesenpauschale 2000 L , wobei seine Einreihung
in das neue Gehaltsschema unter Berücksichtigung seiner bis¬
herigen Dienstzeit bei der Braunkohlenbergbaugewerksschaft
Zillingdorf zu erfolgen hat. Ferner wird ihm der Titel „Berg-
Ober-Jnspektor" verliehen.

12. (4418 .) Gem.-Aat Schneider: Dem zweiten Rechts¬
konsulenten der städtischen Straßenbahnen Hof- und Gerichts¬
advokaten Dr. Zdenko Zeifart  wird eine in die Pension an-
rechenbare*Zulage von jährlich 1500 L bewilligt.

IS . (4419.) Jerseköe: Den Kindern des verstorbenen
Expeditors der städtischen Straßenbahnen Ferdinand Ruppert,
Leopold und Hildegard Pokornp  wird auf die Dauer von
drei Jahren oder bis zum Eintritte einer anderweitigen Ver¬
sorgung ein gnadenweiser Erziehungsbeitragvon je 25 X, das
sind zusammen 50 L monatlich zuerkannt.

Schluß der Sitzung.

Schafe ausgeweidet(per 1 ß^) :
I. Qualität . . . . von 900 bis 1600 b (extrem bis — d)

Schweine ausgeweidet(per 1 dß) :
l. Qualität . . . . von — bis 1400 b (exkrem bis — i>)

H- " . . . ,, ,, ,,
, , „ , ,

Schafe lebend (per 1 ßg) :
1. Qualität . . . . von 820 bis 920 5 (extrem bis — k)

H» ,» ,,
lll- - - » », , ,, ,,

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 23 Stück Kälver

mehr zugeführt.
Auf dem Schafmarkte wurden um 391 Stück Schafe

weniger aufgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 16. Mai 1918

1831 Stück Mast- und 302 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
Alle Kälberqualitäten, sowie Weidner Lämmer und Schafe

wurdenzu unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben, Weidner
Schweine wurden zum festgesetzten Höchstpreis abverkauft.

Stadrrar.
Sitzungen des Sladtrates.

Donnerstag den 23. Mai 1918, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 24. Mai 1918, 10 Uhr vormittags.

Vaullewegung
vom 17 . bis 20 . Mai 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de« Magistrates für den I . bis IX und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die cinqeklammerten Zahlen
die GeschästSnummern Ser betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Allgemeine LaHrichten.
LeSensmiltetVerLeßr.

Jung «ud Stechviehmarkt vom IS . und 1« . Mai
1S18.

1. Auftrieb dz» . Zufuhr.
Kälber lebend. —
Kälber ausgeweidet . . 432
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer ausgeweidet. . 216

Schafe lebend. 578
Schafe ausgeweidet . . 60
Schweine ausgeweidet . 203
Spanferkel . —

8. Preisbewegung.
Kälber ausgewetdet(per 1 k^) :

I. Qualität . . . . von — bis 470 l,

III . „ . . . . ., 300 , 450 I

(extrem bis

Lämmer ausgeweidet (per 1 :
I . Qualität . . . . von — bis —

III . ", . . . . „ 1000 1600

k (extrem bis — b)

Gesuche um Nauvewilliguuge «.
Mdnptiernngeu.

VI . Bezirk : Bürgerspitalgasse 6, von den Wiener Chinasilber -Werken
Wolkenstein L Glückselig (1087 ).

Diverse geringere Baute ».
II . Bezirk : Bauherstellungen , Stadtgutgasse 11/13 , von Johann Nowak,

II ., Springergaffe 16 (1075).
XXI . Bezirk : Schuppen und Kammer , Zachgasse, von Josef Reiter,

Bauführer derselbe (13690).

Eintragungen in den Grwervsteuerkataster.
» . April IS 18.

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung.)

Mayer Wilhelmine — Witwenfartbetrieb des Schuhmachergewerdrs des
verstorbenen Gatten Wilhelm Mayer — V., Ramperstorffergaffe 59.

Narnleitner Theresia — Handel mit Bildern , Juwelen , Uhren, Gold-
und Silberwaren — IV ., Große Neugaffe 1k.

Narnleitner Theresia — Gewerbsmäßiger Betrieb einer Schreibstube
beschränkt — II ., Graße Neugafle 15.

Zirner Fritz — Handelsagentur — IV ., Favoritenstraße 31.
Wenzel Frieda — Lebensmittel- und Flaschenbier-Verschleiß — IV.,Heumühlgaffc 14.
Sloschck Leopoldine — Kurz-, Galantcrie . und Parfüm «riewaren -Ver<

schleiß — V., Rechte Wienzeile 43.
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Ku rr dmcrchungen.
A . I . VIII , 522/18.

Koloman und Theresia Würthinger'sche
Stiftung

für verkrüppelte Kinder.

Verliehen werden : 778 L- 40 b.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , verkrüppeltes gänzlich

erwerbsunfähige , nach Wien zuständige Kinder , welche im
Bezirke Josefstadt geboren sind oder dort wohnen oder gewohnt !
haben.

Dem vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden !
Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimatschein,
armenärztliches Zeugnis , in welchem der Umstand , daß das
Gebrechen des Kindes auch eine spätere Erwerbsfähigkeit voll¬
kommen ausschließt , bestätigt ist, Armutszeugnis . i

Einreichstelle : Armeninstitut des VIII . Bezirkes , VIII .,
Schtesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen der Gesuche : 1. Juli 1918.
Verleihungstag : 13 . September 1918.

Vom Armeninstitute des VIII . Wiener Gemeindebezirkes Josesstadt
am 3 . April 1918.

Der Vorstand:
Hermann Resch.

M . Abt.  XIII , 1603/18.

Freiplähe
an der Erzherzog Rainer -Handelsschule mit Lffentlichkeitsrecht
für Knaben nnd Mädchen in Wien , V., Josef Schwarz -Gasse 9.

An der oberwähnten Lehranstalt gelangen vom Studien¬
jahre 1918/19 angefangen zwei von der Gemeinde Wien ge¬
gründete Freiplätze , und zwar je einer für einen Knaben und
für ein Mädchen , zur Verleihung.

Zur Bewerbung um diese Freiplätze sind berufen : Kinder
von mittellosen Wiener Bürgern und in Ermanglung solcher auch
andere nach Wien zuständige Kinder deutscher Nationalität.

Für die Aufnahme in die Lehranstalt ist erforderlich:
a) Sittliche Unbescholtenheit , nachgewiesen durch eine mindestens

befriedigende Sittennote im Entlassungszeugnis , wenn jedoch
seit der Entlassung schon Jahre vergangen sind , durch ein
Polizeiliches Sittenzeugnis;

b) Nachweis über das vollendete 14 . Lebensjahr , eventuell
Dispens vom weiteren Besuche der Pflichtschule;

c) Absolvierung der III . Klasse der Bürgerschule oder der
II . Klasse einer Mittelschule . Aus der II . Klasse der Bürger¬
schule können ausnahmsweise solche Schüler und Schülerinnen
ausgenommen werden , die im Entlassungszeugnis mindestens
lobenswert in Deutsch und Rechnen und mindestens be¬
friedigend aus den anderen Hauptgegenständen haben.
Die Freiplätze werden auf die regelmäßige Studiendauer

an der Lehranstalt (zwei Jahre ) unter der Voraussetzung ver¬
geben , daß der Freiplatzinhaber einen guten Fortgang und ein
befriedigendes sittliches Verhalten aufweist.

Die Inhaber der Freiplätze sind von der Zahlung des
Unterrichtsgeldes befreit , haben jedoch die Einschreibgebühr und
den jährlichen Lehrmittelbeitrag zu entrichten.

Die an den Magistrat der k. k Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien , Abteilung XIII , zu richtenden , mit dem Tauf-
(Geburts )schein, Jmpfungsnachweis , Heimatscheine und dem Ent-
lassungs -, beziehungsweise letzten Studienzeugnisse des Schülers
(der Schülerin ) , sowie einem legalen Mittellosigkeitszeugnisse und
zutreffenden Falles auch mit dem Bürgerrechts -Dekrete des
Vaters belegten Gesuche sind vom gesetzlichen Vertreter des
Kindes bis längstens 28 . Juni 1918 bei der gefertigten Magi¬
strats -Abteilung (I ., Ebendorserstraße 1) einzureichen.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung XIII,
tm selbständigen Wirkungskreise,

am 2 . Mai 1918 . i —z

M . Abt . XI II, Z . 780/18 . Selbständiger Wirkungskreis

Josef v. Koller'sche Blindenstiftung.
Verliehen werden : An arme , blinde Personen die bis

1 . September 1918 fälligen ganzjährigen Zinsen per 400 L
allenfalls dauernde Unterstützungen , insbesondere zur Unter¬
bringung in einer hiefür geeigneten Pflegeanstalt.

Im Gesuche ist anzugeben , welche Art der Unterstützung
angestrebt wird , und allenfalls zu welchem besonderen Zwecke

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - , beziehungsweise Ge¬
burtsschein , Heimatschein und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

/
Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 18 . März 1918 . 2- 3
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M. Abt. XIII, 1597/18̂ Selbständiger  Wirkungskreis. >

Freiplätze
an der Ersten hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule, VI.,
Brückengasse3, des Vereines für hanswirtschaftliche Frauen¬

bildung.

Verliehen werden: 5 Freiplätze vom Beginne des Schul¬
jahres 1918/19 angefangen:

Zur Bewerbung sind in erster Linie berufen: Je eine mittel¬
lose, fleißige, nach Wien zuständige, katholische, im V., be¬
ziehungsweise VI., XII., XIV. und XV. Bezirke wohnhafte
Absolventin der III. Bürgerschulklasse, die in den I. Jahrgang
eintreten will.

Bei Mangel an Bewerberinnen aus diesen Bezirken können
auch in anderen Bezirken wohnhafte mit Freiplätzen beteilt
werden.

Besondere Bestimmungen: Der Genuß des Freiplatzes er¬
streckt sich, lobenswertes Betragen und mindestens befriedigende
Leistungen in den Lehrgegenständen vorausgesetzt, auf die lehr¬
planmäßige Ausbildungsdauer von zwei Jahren. Bei der Auf- I
nähme haben die Schülerinnen für das ganze Jahr 10 L an
Nebengebühren zu entrichten.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf- und Heimatschein,
Jmpfungsnachweis, Semestralzeugnis der III. Bürgerschulklasse
und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 28. Juni 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 2. Mai 1918. 3—3

M. Abt. XIII, 1599/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze
an der Privat-Handelsschnle für Mädchen Gustav Lothar

Schremmer.

An der Privat-Handelsschnle für Mädchen des Herrn
Gustav Lothar Schremmer  in Wien, IX,, Hernalsergürtel 30,
gelangen vom Beginne des Schuljahres 1918/19 angefangen drei
Freiplätze zur Verleihung.

Der Genuß dieser Freiplätze erstreckt sich auf die lehrplan¬
mäßige Studiendauer von zwei Jahren, jedoch ziehen nicht
genügender Fortgang oder die Note 3 im sittlichen Betragen
oder Fleiß den Verlust dieser Begünstigung nach sich.

Bewerberinnen um diese Freiplätze müssen:
s) nach Wien zuständig sein;
b) befriedigenden Fortgang und wenigstens die Note 2 in Be¬

tragen und Fleiß durch Vorlage des letzten Schulzeugnisses
einer Bürgerschule und

c) ihre Dürftigkeit durch Beibringung des ordnungsmäßig
ausgefüllten MittellosigkeitszeugnissesNachweisen.

Die Gesuche sind im Wege der Direktion jener Lehranstalt,
welche die Schülerin derzeit besucht, dis längstens 22. Juni 1918
bei der Magistrats-Abteilung Xlll , I., Ebendorferstraße1, ein¬
zureichen und mit dem Tauf(Geburt)scheine, dem Heimatscheine,
Jmpfungsnachweis, dem letzten Semestralzeugnisse und dem
Mittellosigkeitszeugnisse zu belegen.

Weiters gelangen laut Mitteilung des Herrn Inhabers der
Handelsschule auch einige ermäßigte Plätze an dieser Anstalt zur
Verleihung. Die bezüglichen, in gleicher Weise belegten Gesuche
sind jedoch nicht bei der Magistrats-Abteilung Xlll , sondern bei
der Direktion der Handelsschule, und zwar ebenfalls durch die
Bürgerschul-Direktion zu überreichen.

«am Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 4.' Mai 1918. 3—3

M. Abt. XIII, 1630/ 18. Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an der k. k.
Erport -Mademie in Wien.

Verliehen werden für das Studienjahr 1918/19 mehrere
Freiplätze an der allgemeinen Abteilung derk. k. Export-Akademie
mit einjähriger Studiendauer.

Der Inhaber eines solchen Freiplatzes hat nur die Jnskrip-
tionsgebühr zu entrichten und ist im übrigen von der Zahlung
des ganzen Studiengeldes befreit. Der Genuß des Freiplatzes
erstreckt sich nur auf das eine Studienjahr. Die im Genüsse eines
solchen Freiplatzes stehenden Studierenden sind verpflichtet, die
Vorlesungen regelmäßig zu besuchen, die Kolloquien und Jahres¬
prüfungen rechtzeitig und mit gutem Erfolg abzulegen und den
Vorschriften der Studien- und Disziplinarordnung zu entsprechen,
widrigens ihnen über Antrag der Direktion der Akademie der
Freiplatz entzogen werden kann.

Zur Bewerbung sind berufen: In Wien heimatsberechtigte
bedürftige Absolventen der Gymnasien, Realschulen und Staats¬
gewerbeschulen, welche die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt
haben und tadelloses sittliches Betragen aufzuweisen.

Dem Gesuche sind anzuschließen: Tauf(Geburts-) und Heimat¬
schein, Jmpfungsnachweis, Armuts- oder Mittellosigkeitszeugnis,
aus welchem die Erwerbs-, Vermögens- und Familienverhältnisse
des Einschreiters und seiner unterhaltspflichtigenAngehörigen,
insbesondere auch der allfällige Genuß von Stipendien oder
Freiplätzen des Bewerbers oder seiner Geschwister zu ersehen sind,
ferner die letzten Studienzeugnisse und das Zeugnis über die Reife¬
prüfung.

Einreichstelle und Einreichungsfrist: Die an den Wiener
Magistrat, Abt. Xlll , zu richtenden Gesuche sind in der Zeit
vom 1. bis einschließlich8. Juli 1918 bei der Direktion der
k. k. Export-Akademie(XIX., Felix Mottl-Straße 1 c) einzureichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 2. Mai 1918. 1—3
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Beteiligung der Gemeinde Wien an der zur Über¬
nahme der Dziedzitzer Montan-Gemerkschast zu

gründenden Aktiengesellschaft.

An den Stadt- und Gemeinderat.
Seit Jahren wird bei»verschiedenen Anlässen immer wieder auf die Notwendigkeit

hingewiesen, wegen Sicherstellung des Kohlenbezuges für der: Bedarf der Gemeinde Wien

und der städtischen Unternehmungen die erforderlichen Maßnahmen zu treffen und der Meinung

Ausdruck gegeben, daß es für die Gemeinde zweckmäßig wäre, einen Steinkohlenbergbau
zu erwerben.

Es wurde auch iu mehreren Jnvestitionsprogrammen auf die Erwerbung eines Gruben¬
besitzes Rücksicht genommen und in das Programm für das Anlehen vom Jahre 1908 für

diesen Zweck ein Betrag von 15 Millionen Kronen eingestellt.
Solche Anträge blieben natürlich der Öffentlichkeit nicht verborgen und haben immer

zahlreiche Bergbau- und Freischurfbesitzer, insbesonders aber Vermittler veranlaßt, die ver¬

schiedensten Kohlenvorkommender Gemeinde zum Kaufe anzubieten. Alle diese Anbote konnt en

aber kein Interesse finden, da einerseits die offerierten Objekte dem Bedarfe der Gemeinde
nicht entsprachen, andererseits die gestellten Forderungen so hoch waren, daß die Verhand¬
lungen zu keinem Ergebnisse führen konnten.

Im Jahre 1916 wurde nun die Aufmerksamkeit der Gemeinde abermals auf die

Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft  gelenkt, einen Bergbau, dessen Erwerbung bereits
vor zehn Jahren in Erwägung gezogen war, aber damals nicht beschlossen wurde, da die

Ergebnisse der Bohrungen zu dieser Zeit den Ankauf nicht gerechtfertigt hätten, dessen Kohleu-
vermögen aber nunmehr so weit aufgeschlossen wurde, daß nach dem Gutachten von Fachleuten
die Gewähr gegeben zu sein scheint, bei Erwerbung dieser Gewerkschaft den Kohleubedarf
der Gemeinde wenigstens zum größten Teile für eine lange Reihe von Jahren aus der eigenen

Förderung decken zu können.
Die im Jahre 1916 gemachten Versuche, den Erwerb der Kuxe dieser Gewerkschaft

für die Gemeinde zu sichern, scheiterten jedoch, weil in der Zwischenzeit die Mehrheit der
Kuxe von der Allgemeinen Depositen-Bank in Wien erworben wurde.

Wirtschaftsamt der Stadt Wien, Z. 3073 —18.

betreffend die
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Kosten
der KrwerVung.

Einige Zeit darauf ist die Allgemeine Depositen -Bauk mit der Gemeinde Wien wegön
einer eventuellen Beteiligung an dem Grubenbesitz in Fühlung getreten und hat endlich nach
langen Verhandlungen erklärt , daß sie geneigt wäre , die Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft,

welche in der Zwischenzeit bis auf einen und einen halben Kux in den Besitz der Bank über¬
gegangen war , in eine Aktiengesellschaft zu verwandeln und der Gemeinde Wien 60/ ^ der
Aktien zu überlassen , so daß letztere die Majorität besitzen würde und auf die Führung der
Aktiengesellschaft entsprechenden Einfluß nehmen könnte.

Gleichzeitig hat die Bank zugesagt , der Gemeinde Wien die für ihre Zwecke benötigten
Kohlen zu jenem Preise zu überlassen , zu welchem die Gemeinde ihren jeweilig günstigsten
Abschluß in Kohle gleicher Beschaffenheit machen kann und ihr außerdem bestimmte Begünsti¬
gungen beim Bezüge dieser Kohle zuzugestehen.

Über dieses mündlich gestellte Anbot und über den Stand der Verhandlungen bis
November 1917 hat Direktor Meuzel der städtischen Gaswerke dem Stadtrate in der Sitzung
vom 22 . November 1917 eingehenden Bericht erstattet und den Antrag gestellt , die Bewilligung
zur Fortsetzung der Verhandlungen zu erteilen.

Der Stadtrat hat den Bericht genehmigend zur Kenntnis genommen und zur Über¬

prüfung der Angelegenheit ein Komitee eingesetzt, bestehend aus den Herren : Vize -Bürger-
meister Heinrich Hierhammer , Gemeind erat Alexand erDorn , Gemeind erat JakobReuman n,
Stadtrat Heinrich Schmid , Stadtrat Hans Schneider , Direktor Franz Menzel der

städtischen Gaswerke und dem Direktor des städtischen Wirtschaftsamtes Dr . Josef Förster.
Dieses Komitee hat sich in einer Reihe von Sitzungen eingehend mit diesem Gegenstände

beschäftigt . Seinen Bemühungen ist es gelungen , den zuerst geforderten Übernahmspreis
von 24 Millionen Kronen auf 20 Millionen Kronen und schließlich auf 19-5 Millionen Kronen

zu ermäßigen.
Um auch diesen Preis rechtfertigen zu können , wurde die Bank aufgefordert , die Kosten

der Erwerbung der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft genau bekanntzugeben . Nach Vorlage
eines diesbezüglichen Ausweises wurden die Angaben der Bank auf Grund ihrer Bücher

und der zugehörigen Belege überprüft und hiebei festgestellt , daß für den Erwerb der Kuxe
tatsächlich 8,477 .420 L ausgegeben wurden , die Gerüchte , daß die Kuxe zum Preise von
durchschnittlich 30 .000 L erworben wurden , daher den Tatsachen nicht entsprechen.

Es liegt ein genauer Ausweis über die Kosten des Erwerbes der Gewerkschaft bis

31 . Dezember 1917 vor , aus welchem die Ausgaben für jeden einzelnen Kux genau zu ersehen sind.
Für die Bezahlung der von der Gewerkschaft eingegangenen Verpflichtungen hat die

Bank rund 7,185 .000 Kronen verausgabt , die sich ergebende Unterbilanz mit 600 .000 Kronen

und für die Durchführung des Geschäftes 250 .000 Kronen in Rechnung gestellt.
Da die Bank der zu errichtenden Aktiengesellschaft ein Kapital von 19-5 Millionen

Kronen zugrunde legen will , muß der Unterschied von rund 3 Millionen Kronen zwischen dem
Betrage von 19 5 Millionen Kronen und den vorangegebenen Kosten von 16 5 Millionen Kronen
als Verdienst bezeichnet werden , von welchem jedoch mit Rücksicht auf den Umstand , daß die
Bank nur 40A > der Aktien behält und 60 ^ > an die Gemeinde abgibt , auf den der Bank

zukommenden Gewinn der Betrag von 1'8 Millionen Kronen entfallen würde , welcher sich
durch die Übernahme einer auf der Gewerkschaft lastenden Hypothek von 550 .000 Kronen auf
1-25 Millionen Kronen ermäßigt.

Nach wiederholten Verhandlungen mit der Allgemeinen Depositen -Bank wurden
endlich in der Sitzung vom 26 . April 1918 die Bestimmungen formuliert , unter welchen das
Komitee bereit wäre , dem Stadt - und Gemeinderate die Beteiligung an der zu gründenden
Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft A .-G . zu empfehlen.

Es muß bemerkt werden , daß die Annahme dieser Bedingungen , welche im Anträge

vollinhaltlich wiedergegeben sind, eine weitgehende Konzession der Bank bedeutet und der
der Gemeinde eingeräumte 5tẑ ige Nachlaß allein schon der Gemeinde eine wenn auch mäßige
Verzinsung ihres Aktienbesitzes sichert. Weitere Zugeständnisse konnten trotz aller Be¬
mühungen des Komitees nicht mehr erreicht werden , ich glaube aber , daß durch die bewilligten
Konzessionen die Interessen der Gemeinde im vollen Umfange gewahrt wurden.
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Für die Beurteilung der Frage , ob die Gemeinde sich an diesem Geschäfte, welches

wie jedes Bergbauunternehmen ein nicht unbedeutendes Risiko in sich trägt , beteiligen soll,

ist von wesentlicher Bedeutung:
1. ob es für die Gemeinde Wien überhaupt notwendig, bzw. zweckmäßig sei, ein

Kohlenbergwerk zu erwerben,
2. ob nach dem Gutachten von Fachleuten die Erwerbung der Dziedzitzer Montan-

Gewerkschaft für die Gemeinde günstig ist und Aussichten auf besondere Chancen bietet.
Auf beide Fragen , mit welchen sich das Konnte? eingehend beschäftigt hat , geben schon

die Ausführungen des Direktors Menzel in seinem Berichte vom 17. November 1917,

Z. 11779/1917, genügenden Aufschluß, ans welchen ich die wesentlichen Punkte hier wiederhole.
Die Gemeinde Wien verbraucht derzeit für ihre eigenen Zwecke rund 1,090.000 Tonnen

Kohle im Jahre.
Hievon entfallen ungefähr 750.000 Tonnen (rund 69 v. H.) auf die Gaswerke,

300.000 Tonnen (rund 27 v. H.) auf die Elektrizitätswerke und 40.000 Tonnen (rund 4 v. H.)

auf die Heizung von Amtsgebäuden , Bädern , Schulen usw.
Für den mehr als zwei Drittel des Gesamtbedarfes betragenden Verbrauch der Gas¬

werke kommt nur Gaskohle, also eine Steinkohle von bestimmter Beschaffenheit und begrenztem

Vorkommen in Betracht, während der Bedarf der Elektrizitätswerke und der übrige Verbrauch
der Gemeinde mit gewöhnlichen Kessel- und Hausbrandsorten verschiedener Herkunft, zum

Teile auch durch Koks, Braunkohle und Lignit gedeckt werden kann und tatsächlich auch

gedeckt wird.
Obwohl also die Gemeinde bei der Beschaffung der nicht zur Gaserzeugung bestimmten

Kohle eine gewisse Freizügigkeit besitzt, die im Laufe der Jahre durch die Vergrößerung des

Bergbaues irr Zillingdorf, die geplante Heranziehung von Wasserkräften zur Strom¬
erzeugung und die Verwendung von Gaskoks im engeren Gemeindehaushalte erweitert werden

soll, wachsen die Schwierigkeiten bei der Versorgung der Gemeinde mit Industrie - und Haus¬
brandkohle von Jahr zu Jahr.

Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse für die Beschaffung der Gaskohle.
Von dem derzeitigen Jahresbedarfe an Gaskohle werden gegenwärtig 88 v. H. aus dem

Ostrau-Karwiner und 12 v. H. aus dem oberschlesischen Kohlengebiete gedeckt. Die über¬

ragende Stellung , die der mährisch-schlesische Kohlenbergbau gegenüber dem unmittelbar
an ihn angrenzenden oberschlesischen einnimmt , kommt in diesem Verhältnisse deutlich zum
Ausdrucke.

Da lange Zufuhrwege und daher hohe Frachtkosten den Bezug von Gaskohle aus den

anderen , übrigens ganz unbedeutenden Gaskohlengebieten Österreichs und selbstverständlich
gar aus dem sächsischen, dem Ruhr - und Saargebiete vollkommen ausschließen, besitzen die

Ostrau-Karwiner Gewerke seit jeher geradezu ein Monopol für die Versorgung der Wiener
Gaswerke.

Der Krieg hat diese Lage der Gaswerke Wiens noch bedeutend verschlechtert.
Vor dem Kriege wurden nach Deutschland 9 Millionen Tonnen Kohle aus England

eingeführt . Zu den ständigen Abnehmern englischer Kohle gehörten zahlreiche deutsche Gas¬
werke, weit nach Mitteldeutschland hinein. Die Werke Magdeburg, Heidelberg, Halle a. S .,

Stuttgart u . a . m. bezogen englische Kohle. Die in der Nähe der Küste liegenden Gasanstalten
deckten ihren Bedarf fast ausschließlich in England, selbst Berlin vergaste 80 v. H. englische Kohle.

Wie immer auch nach dem Kriege sich die handelspolitischen Beziehungen zwischen dem

Deutschen Reiche und England gestalten mögen, so ist doch mit Sicherheit vorauszusehen, daß

die deutschen Gaswerke bei weitem nicht mehr in dem bisherigen Maße ihren Kohlenbedarf
in England, sondern am Festlande decken werden. Die oberschlesischen und die Ostrau-Karwiner
Kohlen werden an Stelle der englischen treten , wie dies schon jetzt während des Krieges der

Fall ist. Die mährisch-schlesischen und schon gar die oberschlesischen Gruben werden es daher
nicht mehr nötig haben, für ihre Gaskohlenförderung in Wien einen Absatz zu suchen; für

sie hat sich ein ihnen vor dem Kriege nahezu ganz verschlossenes, großes Absatzgebiet im

Kohterrbedarf der
Kernemde.
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chulachten
Aonesch—Veseky.

Deutschen Reiche eröffnet, in dem sie durch ihre geographische Lage jedem Wettbewerbe über¬
legen sein werden.

Das in der Gründung der Balkan-Kohlen-Handels-Gesellschaft durch oberschlesische
und Ostrau-Karwiner Grubenbesitzer zum Ausdruck gekommene Bestreben, auch in Südost¬
europa die englische Kohle zu verdrängen und sich auch dort ein lohnendes Absatzgebiet zu
schaffen, sei nur zur Ergänzung des Bildes erwähnt.

Dazu kommt noch, daß die Ostrau-Karwiner Gruben, die schon im Frieden durchaus
keine Absatzschwierigkeiten hatten, in den nächsten Jahren, selbst wenn sie wollten, ihre Förderung
nicht entfernt der Nachfrage entsprechend werden steigern können, die Gaskohlenförderung
dieser Gruben daher außerordentlich umworben sein wird.

Es ist daher ganz unzweifelhaft, daß die Wiener Gaswerke jeden Preis werden zahlen
müssen, der ihnen auferlegt wird, ja, froh sein werden, die notwendige Kohle überhaupt ver¬
kauft zu erhalten. Waren doch schon beim letzten, vor dem Kriege getätigten Kohlenschlusse
die vereinigten Ostrau-Karwiner Gruben zur Deckung des gesamten Kohlenbedarfes der Wiener
städtischen Gaswerke nicht zu bewegeu.

Daß dieser Zustand vollständigster, einseitiger Abhängigkeit früher oder später unerträglich
werden kann, daß er die Möglichkeit für die Gemeinde, das Gaswerksunternehmen mit .wirt¬
schaftlichem Erfolge weiterzuführen, auf das Ärgste gefährden muß, bedarf wohl keiner weiteren
Erörterung.

Es fragt sich nun, was zur Abwehr dieser drohenden Gefahr geschehen kann.
Darauf gibt es wohl nur eine Antwort: Die Herbeiführung einer größt¬

möglichen Unabhängigkeit des städtischen Kohlenbezuges von den Produ¬
zenten und dem Handel , und dies ist in der Hauptsache auf dreierlei Art denkbar:

1. Durch Erwerbung eines bestehenden, den größten Teil des Bedarfes der Gemeinde
deckenden Kohlenbergbaues;

2. durch Erwerbung eines jetzt noch nicht, oder nur iu sehr geringen: Umfange auf¬
geschlossenen großen Kohlenvorkommens;

3. durch Angliederung der städtischen Unternehmungen an eine bestehende, große Stein¬
kohlengewerkschaft, selbstverständlich unter entsprechender Sicherstellung der Gemeindeinteressen.

Die Möglichkeit der Erwerbung eines aufgeschlossenen , leistungsfähigen Steinkohlen¬
bergbaues ist bei den derzeitigen Besitzverhältnissen nicht gegeben.

Als vor ungefähr einem Jahre das Gerücht eines Besitzwechsels von Steinkohlengruben
im Ostrauer Reviere auftauchte, hat sich der Herr Bürgermeister mit der hiefür zuständigsten
Stelle in Verbindung gesetzt. Es wurde erklärt, daß keinerlei Verkaufsabsichten oder dergleichen
bestehen.

Als ein nur im geringen Maße aufgeschlossenes großes, österreichisches Steinkohlen¬
vorkommen kommt für Wien nur der in letzter Zeit zum größten Teile von der Allgemeinen
Depositen-Bank erworbene Besitz der Dziedzitzer Montan-Gewerkschaft in Betracht, auf welche
wie schon erwähnt, die Gemeinde bereits im Jahre 1916 aufmerksam gemacht wurde.

Obwohl schon damals für die Beurteilung dieser Gewerkschaft eine Reihe von Gut¬
achten und Behelfen zur Verfügung stand, deren Verfasser einen guten Ruf in Fachkreisen
besitzen, war es doch notwendig, ein Gutachten von Sachverständigen einzuholen, an deren
Unbefangenheit nicht gezweifelt werden konnte. Uber Ersuchen der Gemeinde hat der Minister
für öffentliche Arbeiten den k. k. Oberbergrat Vesely und k. k. Bergrat Ponesch
(Verwalter des staatlichen Kohlenbergbaues Brzeszcze) in Vorschlag gebracht, deren am
29. Oktober 1917 vorgelegtes Gutachten  im wesentlichen ausführt:

Der im nordöstlichen Schlesien gelegene Besitz der Dziedzitzer Montan-Gewerkschaft
grenzt im Westen an den Freischurfbesitz der Witkowitzer Bergbaugesellschaft, im Süden an
den der österreichischen Berg- und Hüttenwerks-Gesellschaft, im Osten an die Freischürfe des
k. k. Montan-Ärars und der Düsseldorfer Bohr- und Schurfgesellschaft und im Norden an den
die Reichsgrenzen bildenden Weichselfluß. (Siehe die beiliegende Planskizze.)
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Er besteht aus 249 Freischürfen , die 5263 tia ,und 4 Grubenfeldern , die rund 146 üa ,umfassen.

Im gesamten Grubenfelde ist nur einAufschluß durch die bestehenden Silesiaschächte vorhanden.

Das Freischurfterrain der Gewerkschaft wurde durch mehrere Bohrlöcher aufgeschlossen.

Das eine bei Zabrzeg ist bis 1101 m abgeteuft , hat bei 807 m das Steinkohlengebirge erreicht

und 3 Flöze mit angeblich durchwegs koksbarer Kohle durchstoßen . Das zweite Bohrloch,

ungefähr 1250 m seitlich vom Silesiaschachte , hat das Karbon bei 490 m erreicht , durchstieß ein

oder zlveiFlöze und blieb bei 527 m Teufe stecken . Laut Mitteilung der Gewerkschaftsleitung

ist nunmehr auch ein weiteres Bohrloch findig geworden und in 732 m Teufe auf Gaskohle

gestoßen , doch sind die diesbezüglichen Erhebungen noch nicht abgeschlossen.

Auf Nachbarfreischürfen bestehen noch 3 Bohrungen , die zur Beurteilung des Kohlen¬

vermögens der Gewerkschaft benützt werden können . Es sind dies die Bohrungen Ellgoth II

und III und Bohrloch Braunau I . Ellgoth I ist 1272 m tief , erreichte bei 698 m das Karbon

und zeigte 27 abbauwürdige Flöze ; Ellgoth II hatte eine Tiefe von 1183 m , fuhr bei 732 m

das Karbon an und durchbohrte abbauwürdige Flöze in einer Gesamtmächtigkeit von 33 ' 27 m.

Das Bohrloch Braunau I erreichte eine Tiefe von 1283 m , erreichte bei 940 m das Steinkohlen¬

gebirge und durchstieß mehrere Flöze.

Auf Grund der in Betracht gezogenen Aufschlüsse sind von

0 — 800 m Tiefe . . . 160,571 .150 m°

800 — 1000 m „ . 289,520 .700 „

1000 — 1200 m „ . 384,369 .900 „

zusammen . . . 834,461 .750 n?

vorhanden.
Bei einem 50 ^ igen Abstrich für Störungen , Sprünge und Verdrückungen ergeben

sich als gewinnbare Kohle 417,230 .875 m ,̂ das sind 417,230 .800 Tonnen.

Direktor Kurig , welcher ebenfalls ein eingehendes Gutachten über diesen Grubenbesitz

erstattet hat , ist der Ansicht , daß man das Kohlenvermögen der Dziedzitzer Gewerkschaft ohne

jeden weiteren Sicherheitskoeffizienten mit rund 5 Millionen Tonnen annehmen kann . Ober¬

inspektor Josef Popper von den Witkowitzer Steinkohlengruben schätzt das Kohlenvermögen

unter Berücksichtigung einer 50 ^ igen Sicherheit derzeit mit 3,500 .000 Tonnen.

Die abbauwürdige Menge an Gaskohle läßt sich ziffermäßig kaum ausdrücken , kann

aber mit mehr als der Hälfte des ermittelten gewinnbaren Kohlenvermögens geschätzt werden;

die gaskohleführenden Flöze können jedoch erst durch die neu zu erbauende Betriebsanlage

erschlossen und gewonnen werden.

Mit Rücksicht darauf , daß für die Neuanlage das Terrain noch weiter abgebohrt werden

muß , worauf erst mit dem Abteufen und dann mit dem Vortriebe der Querschläge im Gesteiu

begonnen werden kann , wird die Förderung von Gaskohle erst nach ungefähr 9— 10 Jahren

erfolgen können.
Die bisher im Silesiaschachte ausgeschlossene Kohle wird größtenteils als Bahnbetriebs¬

kohle , zum anderen Teile ' als Hausbrand - und Jndustriekohle abgesetzt . Daraus ergibt sich,

daß bisher eine zur Gaserzeugung oder Koksherstellung geeignete Kohle nicht gefördert wird.

Alle Gutachter halten es jedoch für wahrscheinlich , daß in den tiefer liegenden Flözen der

Orzescher Schichten zwar nicht backfähige , das ist ausgesprochene Kokskohle , aber zur Gaserzeugung

gut geeignete Kohle vorhanden ist . Backende Gaskohlen sind erst in dennoch tiefer liegenden Rudaer

Flözen und mit Bestimmtheit in den unterhalb dieser Schichten liegenden Sattelflözen und

Ostrauer Schichten zu erwarten . Diese Gaskohle führenden Schichten befinden

sich auf Grund der vorhandenen Bohrergebnisse in der Tiefe von 800 bis

1200 m , in der nach dem heutigen Stande der Technik Bergbau ohne wesent¬

liche Schwierigkeiten wirtschaftlich betrieben werden kann.

Die letzte Bohrung hat , wie schon erwähnt , die Gaskohle der Rudaer Schichten bereits

in einer Tiefe von 732 m erreicht.

Die Silesiaanlage besteht aus einem Wetterschacht von 373 m und einem Förderschacht

von 465 m Tiefe . An Obertagsanlagen sind alle zum Betriebe erforderlichen Gebäude und

Kohlenvermögen.

ISefchaffenhett
der Kohk

Aeschreiöung
der bestehenden

Anlagen.
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Aörderung und
Kesteyung

Ae « ertung des
Besitzes.

Notwendige
Anvesiitionen.

maschinellen .Anlagen, Separation , Wäsche usw. in dem der derzeitigen Förderung ent¬
sprechenden Ausmaße und angemessener Ausführung vorhanden. Zur Unterbringung der
Arbeiter dienen 45 einstöckige Arbeitshäuser für Verheiratete und ein Ledigen-Schlafhaus.

Die Förderung betrug im Jahre 1916173.607 Tonnen gegenüber der bisher geförderten
Höchstmenge von 184.203 Tonnen im Jahre 1913. Im Jahre 1917 wurden rund 180.000 Tonnen
gewonnen.

Der Mannschaftsstand war ohne Beamte und Aufsicht Ende August 1917 zusammen
847 Mann.

Selbst bei Berücksichtigungaller Abschreibungen kann nach den bisherigen Gesamt¬
betriebskosten mit Sicherheit angenommen werden, daß bei Zugrundelegung der gegen¬
wärtigen Marktpreise die bei Bergbaubetrieben übliche Spannung zwischen Gestehung und
Erlös erreicht werden wird.

Nach den von dem k. k. Oberbergrate Franz Ve.fely und dem k. k. Bergrate Carl
Ponesch abgegebenen Gutachten sind, da die verfügbaren Aufschlüsse nur im nördlichen Teile
des Gewerkschaftsbesitzeseine sichere Ermittlung des Kohlenvermögens zulassen, während
über den südlichen Teil keine genauen Anhaltspunkte vorliegen, diese Teile verschieden zu be¬
werten . Das Freischurfgebiet der nördlichen Hälfte wurde dementsprechend mit X 500/ka,
das der südlichen Hälfte nur mit X 200/üa, in Rechnung gestellt. Das ergibt für den gesamten
Freischurfbesitz vor: 5263 üa einen Betrag von X 1,840.000.—.

Das verliehene Grubenfeld von 146 üa, wird mit X 1.—/nch somit mit X 1,460.000.—
bewertet.

Der Wert der bestehenden Betriebsanlagen wird mit 4,540.000.— X eingeschätzt, so
daß nach diesen Annahmen der Grubenbesitz der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft mit rund
8 Millionen Kronen bewertet werden kann.

Zur Beantwortung der Frage , inwieweit auf diesen ermittelten Wert des Bergbau¬
besitzes ein Aufpreis als zulässig zu bezeichnen ist, erklären sich die Gutachter außerstande,
da dies von Umständen und besonderen Gründen abhänge, die sich ihrer Beurteilung entzögen.

Für die Ausgestaltung des Betriebes werden nach dem Gutachten der Sachverständigen
noch bedeutende Investitionen erforderlich sein. Für den Ausbau der bestehenden Schacht¬
anlage auf eine Förderung von 500.000 Tonnen werden diese mit 8—10 Millionen Kronen
angegeben, müssen aber mit Berücksichtigungder heutigen Preisverhältnisse mit ungefähr
15,000.000Kronen eingeschätzt werden. DieAbbohrungdesGrubenfeldes wird ungefähreAuslagen
von 3 Millionen Kronen verursachen und der Bau einer neuen Doppelschachtanlage für
600.000 bis 1 Millionen Tonnen Jahresförderung rund 20,000.000 Kronen.

Da bei dieser Förderung auch für eine entsprechende Anzahl von Arbeitern Vorsorge
zu treffen sein wird, müßten Arbeiterwohnhäuser gebaut werden, für welche Auslagen von
18—20 Millionen Kronen erwachsen dürften.

Auf Grund der bisherigen Ausführungen kann , kurz zusammengefaßt,
folgendes gesagt werden:

Der Bergbaubesitz der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft erscheint mit seinem auf rund
400 Millionen Tonnen berechneten Kohlenvermögen geeignet, die Grundlage für einen großen
Steinkohlenbergbau von mehrhundertjähriger  Dauer zu bilden. Seine Lage im Nord¬
osten von Osterr.-Schlesien, durchquert von der Hauptstrecke der Kaiser Ferdinands -Nordbahn
und dem projektierten Donau -Oder-Kanal, ist für die Kohlenversorgung Wiens günstig. Die
bisher aufgeschlossenen Flöze ergaben eine Kohle mit einem Heizwerte von 6200 bis 7100 Kal.
und mittlerem Aschengehalte, die im Vergleich zu oberschlesischer Kohle als gute Mittel¬
marke  zu bezeichnen und zu Hausbrand - und Jndustriezweckengeeignet ist. Backende  Gas¬
kohle  befindet sich nach dem Ergebnisse der bisherigen Bohrungen erst in der Tiefe von
800 bis 1200 m. Ihre Menge kann mit mehr als 200 Millionen Tonnen veranschlagt werden.
Eine nennenswerte Förderung dieser Kohle ist vor 10 Jahren nach Inangriffnahme der
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Bohrungen , mit denen nach erhaltenen Mitteilungen jedoch bereits begonnen würde, nicht zu

erwarten , der Kohlenbedarf der städtischen Elektrizitätswerke und der des engeren Haushaltes

der Gemeinde könnte aber zum großen Teile aus diesem Bergbaue schon in naher

Zukunft gedeckt werden.
Betont werden muß, daß bezüglich der geologischen Verhältnisse und des Kohlen¬

vermögens alle Gutachten nahezu übereinstimmen und dementsprechend auch die Gewerk¬

schaft vom rein bergtechnischenGesichtspunkte aus ungefähr gleich bewertet wird.

Allerdings betont Direktor Kurig schon in seinem ersten Gutachten vom Jahre 1916,

daß die Dziedzitzer Montan -Gewerkschaftum den Preis des Felderbesitzes und der gemachten

Investitionen sicherlich nicht zu haben sein werde und er den Aufpreis , welcher den Besitzern

zu bezahlen wäre, mit 2-7 Millionen bis 3-7 Millionen Kronen schätze, welche Beträge übrigens

durch die Jnterkalarzinsen der investierten Kapitalien absorbiert worden seien. Er erklärte

damals , daß bei einem Preise von 10 bis 11 Millionen das Risiko der Gemeinde verschwindend

klein sei gegenüber den Gewinnstmöglichkeitenund daß er die Frage , ob sich in Österreich ein

anderes , entweder aufgeschlossenes oder nichtaufgeschlossenes Grubenfeld befinde, das sich

für den Ankauf durch die Stadt Wien besser eignen würde, nach seiner Kenntnis und Beurteilung

verneinen müsse.
Da jedoch die Bank selbst das Werk um zirka 17 Millionen Kronen erworben hat und

als Übernahmspreis den Betrag von 19-5 Millionen Kronen verlangte, war es notwendig,

Direktor Kurig darüber zu befragen, welchen Standpunkt er bei einem Preise von 20 Millionen

Kronen bezüglich der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft einnehme.

Direktor Kurig hat in dem am 8. April l. I . dem Herrn Bürgermeister vorgelegten

Gutachten erklärt, daß er diesem Bergbaue auch einen Gesamtwert von 17, bzw. 20 Millionen

Kronen zumessen könne und hat die Differenz zwischen seiner früheren und jetzigen Bewertung,

wie ich glaube, in einwandfreier Weise aufgeklärt.

In erster Linie nimmt er die dauernde Verteuerung bergbaulicher Objekte gegenüber

der früheren Zeit mit 409/ an, was einen: Betrage von 4— Millionen  Kronen entspricht.

Der Wert derjenigen Immobilien , welcher seinerzeit nach dem Buchwerte mit zirka 5 Millionen

angenommen worden sei, müsse heute mit mindestens 6—6 Z4 Millionen angenommen werden

und außerdem habe er in seinem früheren Gutachten zirka 6 Millionen Tonnen Kohle, welche

durch und von den alten Schächten aus in den oberen Teufen über zirka 500 Meter vorhanden

waren, gar nicht, oder doch nur sehr gering bewertet , weil damals der Abbau dieser Kohle

nicht lohnend war . Heute müsse dieses Kohlenvorkommenmit mindestens 4-2 Millionen Kronen

angenommen werden, so daß heute zweifellos der Bewertung der Dziedzitzer Montan -Gewerk¬

schaft der Betrag von 19—20 Millionen Kronen zugrunde gelegt werden könne.

Direktor Kurig ist auch jetzt der Ansicht, daß seines Erachtens nach ein anderes Objekt

zu günstigeren Bedingungen kaum zu erwerben sei und daß sich die Stadt entschließen sollte

zuzugreifen, wenn ihr überhaupt an einer Erwerbung bzw. Beteiligung an einem Steinkohlen¬

bergbau gelegen sei. Er erklärt auch, daß mit großer Bestimmtheit angenommen

werden könne , daß in erreichbarer Teufe brauchbare Gaskohle angetroffen

werden wird , aber auch wenn dies nicht der Fall wäre , die Lebensfähigkeit

des Unternehmens gesichert sei.
Zu erwähnen wäre nur noch, daß durch die neue Berggesetznovelleder Wert der Frei-

schurfgebiete, die Aussicht auf eine baldige Eröffnung haben, wesentlich gesteigert wird.

Die entscheidende Frage , ob bei dieser Sachlage die Gemeinde Wien

die Beteiligung an der zur Übernahme der Dziedzitzer Montan - Gewerkschaft

zu errichtenden Aktiengesellschaft überhaupt ins Auge fassen  soll , wird zu be¬

jahen sein, wenn die Gemeindeverwaltung trotz des spekulativen Charakters, den jeder

Bergbau besitzt, der Ansicht ist, daß es besser ist, die Stadt Wien mit ihren großen Unter¬

nehmungen in der Kohlenversorgung in einer, wenn auch nicht sehr nahen Zukunft unab¬

hängig zu machen, als wohl für alle Zukunft daraus zu verzichten.

Kutachte» Kurig



Für die Deckung des Gelderfordernisses von rund 12 Millionen Kronen zur Erwerbung
von 609/ der Aktien durch die Gemeinde Wien kommen die Gelder des Jnvestitionsanlehens
der Gemeinde Wien vom Jahre 1908 in Betracht, für welches die Ermächtigung für einen
Nennwert von 360 Millionen erteilt, bisher jedoch nur ein Nennbetrag von 200 Millionen Kronen
begeben und auf Rechnung des noch unbegebenen Restbetrages eine schwebende Schuld
von 65 Millionen Mark ausgenommen wurde. In Post 15 des Jnvestitionsprogrammes für
dieses Anlehen wurde ein Kredit von 28 Millionen Kronen Nominale für Approvisionierungs-,
Markt- und Veterinärzwecke, Lagerhaus und Kohlenversorgung  bestimmt , von welchem
Betrage insbesonders 15 Millionen Kronen für die Kohlenversorgung in Aussicht genommen
waren . Dieser Anlehenskredit ist jedoch durch die bisherigen Aufwendungen für Approvisionie-
rungs -, Markt- und Veterinärzwecke, sowie für das Lagerhaus der Stadt Wien am 30. Juni 1917
bis auf 7-8 Millionen bereits verbraucht gewesen, das Erfordernis pro 1917/1918 beträgt
rund 5-1 Millionen, so daß von diesem Kredit nur zirka 2-7 Millionen zur Verfügung
stehen würden . Da auch der Bestand des begebenen Anlehensteilbetrages am 30. Juni 1917
nur mehr 1-2 Millionen Kronen betrug, so fehlt für das Erfordernis von 12 Millionen zur
Beschaffung des Aktienbesitzes in diesem Anlehen sowohl die formelle, als auch die materielle
Deckung.

Der § 4 des Gesetzes vom 12. Juni 1908, L.-G.-Bl . Nr . 103, gestattet jedoch hinsichtlich
aller im § 2 dieses Gesetzes angeführten Verwendungsposten, eventuelle Ersparnisse bei einer
Post zur Deckung des Mehrerfordernisses bei anderen Posten zu verwenden, so daß diese
Revirementklausel die Möglichkeit bietet, trotz der Erschöpfung des Kredites für Approvisio-
nierungszwecke und Kohlenversorgung aus diesem Anlehen die Aufwendungen anläßlich der
Beteiligung der Gemeinde an der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft zu bestreiten, und zwar
wären mit Rücksicht darauf , daß der Bestand des begebenen Teilbetrages des Anlehens vom
Jahre 1908, wie bereits erwähnt , bis auf 1-2 Millionen vollständig erschöpft ist, für die tat¬
sächliche Deckung zunächst die Bestände des Anlehens vom Jahre 1914, für welche die Ermäch¬
tigung für einen Nennwert von 375 Millionen Kronen erteilt wurde, vorschußweise heran¬
zuziehen. Der Rückersatz an dieses Anlehen hätte dann aus dem seinerzeitigen Erlöse des noch
zu begebenden restlichen Betrages des Anlehens vom Jahre 1908 oder aus einem eventuell
neu zu begebenden Anlehen zu erfolgen.

Ich stelle daher den

Antrag.
Der Gemeinderat beschließt die Beteiligung an der von der Allgemeinen Depositen-

Bank zu errichtenden Aktiengesellschaft zur Übernahme der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft
unter nachstehenden Bedingungen:

1. Die Allgemeine Depositen-Bank bringt auf Grund sämtlicher ihr gehöriger 100 Stück
Kuxe der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft den gesamten, der Gewerkschaft gehörigen Gruben¬
besitz, einschließlich aller Arten von Maschinen und der Gebäude als Apports in eine neu zu
gründende Aktiengesellschaft um den Betrag von 19-5 Millionen Kronen und ist verpflichtet,
für die schulden- und lastenfreie Einbringung sämtlicher Objekte Sorge zu tragen.

Sie verpflichtet sich auch, alle jene Mobilien, welche aus den von der Bank der Dziedzitzer
Montan -Gewerkschaft geleisteten oder von der Bank für diese Gewerkschaft bezahlten Krediten
bis zum Betrage von 7-2 Millionen Kronen angeschafft wurden, der Aktiengesellschaft ohne.
Anspruch auf eine Entschädigung zu überlassen. Alle Bestände und Vorräte jedoch, welche
nicht aus diesen Krediten, sondern aus eigenen Geldern der Bank angeschafft wurden, bleiben
ihr Eigentum und sind von der Aktiengesellschaft zu den Jnventurpreisen zu übemehmen.

2. Diese Aktiengesellschaft wird mit einem Aktienkapital von 19-5 Millionen Kronen
gegründet, von welchem die Stadtgemeinde Wien 609/ al pari übernimmt und sich verpflichtet,
dieselben bar zu bezahlen. Die Aktiengesellschaft soll rückwirkend vom 1. Jänner 1918 in den
Betrieb und das Geschäft der Dziedzitzer Montan -Gewerkschafteintreten, bis zu welcher Zeit
alle Aktiva der Bank gutzuschreiben sind, bzw. alle Passiva die Bank belasten.

Deckung des
Hekderforderniffes.
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3. Die Gemeinde Wien und die Allgemeine Depositen-Bank erklären gegenseitig, einen

Syndikatsvertrag für die Dauer von 10 Jahren , angefangen vom 1. Jänner 1918, einzugehen,

während welcher Zeit weder die Bank noch auch die Gemeinde Wien ohne Zustimmung des

anderen Teiles berechtigt ist, ihren Aktienbesitz oder einen Teil hievon zu verkaufen. Nach

Ablauf des Syndikatsverhältnisses bewilligt die Bank der Gemeinde Wien noch ein Vorkaufs¬

recht für die Dauer von fünf Jahren.
4. Die Allgemeine Depositen-Bank erklärt ihre Bereitwilligkeit zur Einräumung eines

Jnvestitionskredites und der laufenden Betriebskredite zu den jeweiligen Bank-Kartell-Bedin-

gungen, wird aber bemüht sein, von dem Bank-Kartell die Zustimmung zu erwirken, daß sie

zu günstigeren Bedingungen Kredite der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft A.-G. zur Ver¬

fügung stellen könne.
5. Die Allgemeine Depositen-Bank erklärt sich damit einverstanden, daß die Gemeinde

Wien ihren gesamten Kohlenbedarf aus der Förderung der Dziedzitzer Montan -GewerkschaftA.-G.

zu Preisen beziehe, zu denen die Gemeinde ihren jeweilig günstigsten Abschluß in Kohle gleicher

Beschaffenheit machen kann. Von diesen Preisen wird ihr außerdem für die Dauer des Syn¬

dikatsvertrages ein Nachlaß Won5^ für jene Menge bewilligt, welche bei einer Förderung

bis zu 500.000 Tonnen 50/ ^, von der Förderung über 500.000 bis 1 Million Tonnen 40^

und von der Förderung über 1 Million Tonnen 309^ nicht übersteigt. Nach Ablauf des,

Syndikatsvertrages steht der Aktiengesellschaft das Recht zu, die Lieferungspreise frei mit

der Gemeinde Wien zu vereinbaren . Für die Gewährung der Nachlässe kommen die Kohlen¬

preise am Wiener Platze in Betracht, die Nachlässe werden jedoch nur von dem nach Abzug der

Frachlspesen verbleibenden Restbeträge berechnet.

6. Für die von der Gemeinde nicht angesprochene Kohlenförderung bekommt die All¬

gemeine Depositen-Bank den kommissionsweisen Verkauf für die Dauer von 15 Jahren,

vom 1. Jänner 1918 an gerechnet, jedoch nur insolange, als sie sich im Vollbesitz von 40^

des Aktienkapitales befindet. Für die Verkaufsspesen wird ihr eine Provision von 2^ und

für das Delkredere bei diesem Geschäfte eine Provision von 1^ bewilligt.

7. Der Stadtgemeinde Wien ist der zwischen der Dziedzitzer Montan -Gewerkschaft

und Herrn Bergdirektor Hugo Presser abgeschlossene Dienstvertrag bekannt und wird dieses

Dienstverhältnis auf die neue Gesellschaft übertragen.

8. Ebenso sind der Stadtgemeinde Wien die Lieferungsverbindlichkeitender Dziedzitzer

Montan -Gewerkschaft gegenüber der Staatsbahn bekannt und gehen auch diese Vertrags¬

verpflichtungen, ebenso wie die Amortisation der noch rückständigen Anzahlung auf die neue

Gesellschaft über.
9. Ter Verwaltungsrat setzt sich verhältnismäßig zum Aktienbesitze zusammen; der

Präsident wird von Seite der Stadtgemeinde , der Vize-Präsident von Seite der All¬

gemeinen Depositen-Bank nominiert.
10. Zur Deckung des Erfordernisses in der Höhe von rund 12 Millionen sind die Bestände

des Anlehens vom Jahre 1914 vorschußweise heranzuziehen. Der Rückersatz an dieses Dar¬

lehen hat aus dem seinerzeitigenErlöse des noch zu begebenden restlichen Betrages des Anlehens

vom Jahre 1908 oder aus einem allenfalls neu zu begebenden Anlehen zu erfolgen.

Verlag des Magistrates. — Truck von Paul Gerin, Wien.
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Annahme kleiner Anzeigen bei Haasenstein ««? Bog 'er AG ., I., Schulerstraße 11.
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der Beamten , Lehrer und Angestellten der Gemeinde Wien , die im Kampfe für
Kaiser und Vaterland auf dem Felde der Ehre den Heldentod gefunden haben:
Rarl Vrmer, VolksschullehrerI. Rl.. Leutnant im k. k. Schühen-Reg. vr 1.
Johann Jelinek. Volksschullehrerl. Rl . Rsdettsspirsnt im k. k. Isndst.-7ns.-Reg. vr . 16/9.
Rrtur Rijanka, Veẑ rks-Rnshilsslehrer. Leutnant im k k. Schühen-Rez. vr . 19.
Lranz Weitzner, Volksschullehrer ll Rl., Rsdettsspirsnt im k. k Schühen-Reg. vr . 1.
Llorian viederstetter, VolksschullehrerI. Rl.. Sugssührer in der k. k. Vau-Romp. vr . 2.
Heinrich Posselt, VolksschullehrerI. Rl., Rsdettsspirsnt im k. k. Schühen-Reg. vr . 1.
Rudolf Punhengruber, prov. Lehrer II. Rl.. Leutnant im k. k. Schühen-Reg. vr . 1.
Hermann Scherz, prov. Lehrer II. Rl., Rorporsl im k. u. k. 7nf.-Reg. vr . 71.
Ferdinand Sindemann, Ssnitätsdiener II. Rl.. Infanterist im k. u. k. 7ns.-Reg. vr. 77.
Josef Süß, Ssnitätsdiene. II. Rl., Rsdett im k. k. Schühen-Reg. vr . 28.
Leopold Vogl, Vierabtrager im Vrauhause der Stadt Men , Infanterist im k u. k Inf.-Reg. vr . 81.
Loses Weich, städt. Straßenarbeiter. Infanterist im k. k. Schühen-Rez vr . 1.
Ignaz Weingartner, Volksschullehrerl. Rl.. Lähnrich im k. k. Schühen-Reg. vr. 28.
Rlbert Welz, volksschuilehrerI. Rl., Leutnant im k. u. k. Inf.-Reg. vt . 98.
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Gümkinuer-Kmifrrenz.
»Bericht

über die 91 . Sitzung der Obmänner -Konferenz vom
s März l !»L8 «

Vorsitzender: Bürgermeister Du Weiskirchner.
Anwesende: Die Vize Bürgermeister Hoß und Rain;  die

Gem.-RSte v. Steiner , Schmid , Lettner,
Dr . v. Dorn,  Dr . H ein.  Dr . Ritter v. Schwarz-
Hille r , Neumann und Skaret;  Ober -Magi¬
stratsrat Dr . Mayr,  die Magistratsräte Dr.
Ehrenberg und Dr . Roßkopf.  Ober -Kom¬
missär Schramm.

Schriftführer : Magistrats -Ober-Kommissär v. Radler.
N a chw

Bürgermeister Dr . Weiskirchuer  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt den nachstehenden Ausweis der Zentralstelle
im Rathause vom 4. März 1918, die nachstehende Tabelle über
den Stand der staatlichen Unterhaltsbeitiäge am 4. März 1918,
die nachstehende Tabelle über die Kleinhandelspreise wichtiger
Lebensmittel und Approvisionierungsartikel in der Woche vom
25. Februar bis 2. März 1918, das nachstehende Verzeichnis
über die Vorräte an unentbehrlichen Bedarfsgegenständen (Stich¬
tag 15. Jänner 1918), den nachstehenden Ausweis über die
Schlachtviehauftriebe aus dem Zentral -Viehmarkte St . Marx vom
25. Februar 1918 und den nachstehenden Physikatsbericht über
die Zeit vom 6. Februar bis 3. März 1918.

e i s >l n
der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Einnahmen und Ausgaben bis 4. März 1918.

Empfang
Betrag

L
Ausgabe

Betrag

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k.
Ministeriums des Innern . . Bargeld .

in Wertpapieren.
Spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld.
in Wertpapieren.

Spenden für Ausspeisungszwecke:
a) Freitischablösungsbeträge,gesammelt von

Exzellenz Gräfin Anka Bienerth-
Schmerliaz.

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz¬
gelben Kreuz" . Bargeld.

in Wertpapieren -
e) Sonstige . Bargeld.

in Wertpapieren.
Spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück

für Schulkinder" . Bargeld.
in Wertpapieren.

Spenden für allgemeine und Ausspeisungszwecke
durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen -Hilfsaktion .

Zinsen der Wertpapiere.
Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten

der öffentlichen Ausspeisung.
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-

Hilfsaktion geleistete Arbeiten . . . - >
Sumttdk: Bargeld.

in Wertpapieren.
Ab die Ausgaben , Bargeld.

in Wertpapieren.

2,105 .000 ! —

50.00^ —
') 6,068 .132! 34

st 3,096 .091i 55

st 1,262.5251 50
10.000 ! —

st 1.499 .188! 21

) 569.174 25

st 5,822 .325 27
249 967 02

3,608 .385

2,608 .924

45

38

Daher Abgang, Bargeld.
in Wertpapieren.

26 889 713
«0 000

31.031 .025
50 000

97

37

st 4,141 .311
10.000

40

Fortlaufende Unterstützungen.

Einmalige Unterstützungen.

Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger .

Auslagen für die Näh - und Strickstuben der
Frauen -Hilfsaktion.

Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . .
in Wertpapieren.

Auslagen für Porto , Drucksorten u. dgl.

Verläge gegen Verrechnung.

Summe : Bargeld.
in Wertpapieren

Anmerkung:
An laufenden Unterstützungen für 321

Personen sind derzeit bewilligt pro Monat
12.205 L 76 b

L k

3,268 .477 62

2,048 . 108 75

21,615 .454 64

2,899 .769 42

1,062.166
50.000

88 i

92.495 92

44 552 14

-

I

31,031 .025 ^ 37
50.00U —

Wien,  am 4. März 1918. Weid inger m. p.,
Rechnung?-Ober-Revident.

n Darunter als ErlijS für abgegebene 357 .180 X 60 d Nominale Wertpapiere 293 .755 X 51 b
„ 22.276 „ — , » „ 18.391 . 55 „

-) ', I „ . 157.000 . .. 142.443, , 50 „
- " . ' I 33 .733 . 80 . „ 32.358 . 80 ,.
0 " I .. . . 400 „ - „ „ . 314 , - .-X » _ _ —- —» " - » " "

570.570 L 40 d 492.263 L 3« i>
») Gedeckt zum Teile aus dem vom k. k. Finanzministeriumerhaltenen Vorschüsse von I Million Kronen, mit dem Rest aus den eigenen Geldern
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Stand der Anmeldungen für den Zlnterhaltsbeitrag Davon wurden
am 4 1918

^ rrerr vorgelegt der rr

^ « 8 ^ rr 8 « Anmerkung

Z rre--2-,
Davon wurden
vorgelegt der

rr N
L^r MerhallommisstinWiei

L Lr: L L« «iS
Zentralst«imNeueRathaus

KZ.
giro. a. a.

« - Z 8 ^ Anmerkung ö?

N -Z L. rr ? ^ ^ L N -Z. XII. 25238 24497 — 75 299 — 367
rrQ.S § 6K Ss? giro. a. a.

XIII. 27267 25578 510 61 1118
-

I. 2923 2637 — 4 44 238 — xiv. 26219 25381 — 122 38 678 —

II. 35594 33440 110 106 213 1725 — XV. 15574 15026 — 54 25 469 —

III. 28396 25235 387 185 111 478 — XVI. 49818 48467 676 380 295 — —

IV. 6221 5512 183 44 168 157 157 XVII. 30210 29201 158 144 299 302 106

V.
«bt.Xl:m

22886 21875 25 20 308 547 — XVIII. 12668 12512 5 30 15 106 —

VI. 8718 8693 — — 25 — — XIX. 9705 9316 81 45 99 164 —

VII. 8613 8295 — . 90 34 194 — XX. 32481 31419 165 255 22 620 -

VIII. 8917 7126 49 10 36 1502 194 XXI. 15249 14680 100 166 66 237 —

IX. 17475 16913 — — 39 523 —

X.
Summe 428996 411618 1958 2611 2482 9312 -i- 1015

37137 36500 19 234 ! 144 49 191

XI.
!

!
9687

>
9315 — 26 141 205 — 10327

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Approvisiouieruugsartikelim Wiener Hemeindegebiete. I. bis XXI. Bezirk.

l>

Artikel Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
25. Februar bis
2. März 1917

25. Juli 1914
Woche vom

25. Fcbruar bis
2. März 1918

Preise in Hellern /

von bis von bis von bis

Rindfleisch
vorderes 1 kx 760 1020 160

!
220 750 1280

mit Zuwage
hinteres " 860 1140 180 260 860 1460

Schweinfleisch abgezogenes „ 700 *) 950 160 280 770 *) 960

junges „ 1000 **) 1400 160 280 1060 **) 1800

Pferdefleisch
vorderes „ 400 580 88 112 — 450

hinteres „ 500 640 96 120 — 560

Kartoffel runde — 18 20 26 — 34

Zwiebel, 90 128 32 40 242 250

Zucker 114 120 80 92 I 116 156 j
*) Höchstpreise.

**) Handelspreise.
1*
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m- 4; r »l Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
25. Februar bis
2. März 1917

25. Juli l9l4
Woche vom

25 Februar bis
2. März 1918

Preise in Hellern
von -bis von 1 bis 1 von bis

Weizenmehl
Auszugmehl 1 kx — 120 42 48 — 120

'Mundmehl 67 99 40 44 67 99

Brot weißgemischt 50 57-5
27-8 42-7

571
schwarzgemischt 25-5 39-7 !

Sauerkraut « — — — — — —

Fisolen „ 90 220 36 40 — *) 90

Erbsen
ganz — — 32 48 — *) 90

gespalten „ — — 48 64 —
124^

Reis — — 42 82 — —

960 176 200
—

— —

ohne Paprika
>

930 1000 154 200
930 **) 1000

1000 ***) 1600

inländische Tee- ,, 1060 1450
320 400

— —

Butter ausländische 1080 1200 1725 1745

Koch- — — 220 300 ' — —

Margarine 950 1200 160 200 — 1033

Eier
frische 1 Stück 25 43 7 10 42 58

konservierte „ — — — — — —

Milch im Ausschanke
Voll- 1 I 48 56 26 32 80 88

Mager- „ — — 20 26 — —

Petroleum „ — 48 26 36 — 50

Kohle
Stein- 50 KZ 332 400 186 204 354 530

Braun- 160 300 107 119 298 316 ^
*) Höchstpreise, Ware derzeit nicht im Handel. — " ) Höchstpreise— **') Handelspreise.

Verzeichnis üver ««errtveyrliche Bedarfsgegenstände. (Vorräte in Kilogrammen; Brennholz in Raummetern.)
Stichtag: Dienstag, den 15. Jänner 1918.

Bezirk Kohle
Brenn¬

holz
rin

Petroleum Benzin Spiritus Mehl Käse Hülsen¬
früchte

Maismehl
u. Mais-

grieß

Reismehl
u. Reis¬

grieß

Kartoffel¬
mehl und
Kartafsel-

grieß

I. — — .! — — — 12.800 — — — —

H. 85,809.900 — 66.100 — 33.360 1,467.200 105.400 188.700 — — 2-̂7.400

III.

IV

75.900 — — — — — — — — — —

V. 5.500 740 — — — — — — — — —

VI. 813.300 — 1000 — 1750 — — — — — —

VH. — — — — — — — — — — —
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Bezirk Kohle
Brenn¬
holz
rm

Petroleum Benzin Spiritus
l

Mehl Käse
>

Hülsen¬
früchte

Maismehl
u. Mais¬

grieß

Reismehl
u. Reis¬

grieß

Kirt.ffel-
mehl und
Kartoffel-

,rie-

VIII.

IX.

--

XI.

XII.

— — — — — — — — — — —

633.300 908 30 500 2500 213.800 — 12.900 — — 10.000

— — — — 306.300 400 — — — —

! XIII.
l

— — — — — — — — — — —

^ XIV.

XV.

151.900 — — — 7.500 — — — — — —

XVI.

XVII. 520 000 3

— — — — — — — _

XVIII. 70.000 30 — — — - — — — ' — —

XIX. 1,737.000 113 1600 — 15.500 — — — — — —

XX. 2,421.000 — — — — — — ' — — — —

XXI. 130.000 5.300 1.650 170.144 — — — — >

Summe 991,667.800 1794 74.130 500 368.560 1,851.54 4 118.200 201.600 — — 247.400

Bezirk Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel

Eier
Stück Mais Hafer Gerste

I. — ' — 980 4.750 — — 282 — — — —

II. « _ — 136.000 1,209.229 ')562.500 — 81.000 516.900 — 608.400 2,859.300 117.700

III.

IV. — — —
9.200 1.040

— — — — — — —

V.

VI.

VII.
77777

—

— 150 655

—

—

70 — —

— — —

V111.

IX. — 9.640 — — — — — — — — —

X.

VI

— 102.100 160.900 — 20.000 5.000 — — — — —

LI.

XU. — — — 150 77 — — — — — — —

XIII. — — — — — — — — — — — —

XIV. — — — 153.60V — — — — — — — 128.600



978 Nr. 42 — 24 Mai 1918. — 91. ObmLnner-Konferenz.
— - -- ———— -

Bezirk.
Speise?
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel

Eier
Stück Mais Hafer Gerste

XV. — — — — — —

XVI. — — — 177.457 37.481 — — — — — — —

XVII. — - — — — — — — — — 1.850 —

XVIII. — — - 500 7.600 — .3 .300 395 — — — —
X

XIX. — — — 261 — — 111 — — 1.000 500 12.200

XX. — — — 187.200 — — — — — — — —

XXI. — — — 13.718 — 283 100 — — —
l

—

Summe — — 249 .350 1,765.120 600 .098 23.583 86.958 516 .900 — 609 .400 2,961 .650 258 .500

*) Hievon 340.000 KZ Ariezt-Aassee.

Bezirk Roggen Weizen Grieß
.Roll¬

gerste Mohn Kleie Futter¬
mehl

Getreide Heu Stroh Futter¬
gerste

AondenS-
und

Trocken¬
milch

I. — — — — 72

II. 2.000 996 .600 143.100 1,790.000 — 858.100 — — 11.500 — — 391.500

III. — — — — — — — — — — — —

,v. — — — — — — — — — —
»

—

V- — — — — — — — — — — — —

VI. — — — — — — — — — — - —

VII. — — — — — , — — — — —

VIII. — — — — —
X

> — — — — —

IX. — — — —

X. — — 2.100 — — 227.600 100 — 1700 17.600 — 922

XI. — — — — — — — — — — — —

XII. V"
— — — — — — — —

>
— —

X111.

XIV. 12.200 — — — — — — — — 28.000 — —

XV. — — — — — — — — — — - — —

XVI. — — — — — — — — — — — —

XVII. 400 500 — - — — 500 — — 5.000 — — —

XVlll. — — — — — — — — — — — —

XIX. — — 300 — — 1.000 — — —
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Bezirk Roggen Weizen

!!
Grieß

!

Roll¬
gerste

Mohn Kleie Futter¬
mehl

Getreide Heu Stroh Futter¬
gerste

KondenS-
und

Trocken¬
milch

XX. — —

'

— —
.. _ _ .. . ^

— — —

XXl. — — — — 1 .100 — — 350 900

Summe 14 .600 997 .100 145 .200 1,79 '.000 — 1,087 .600 100 — 15 .050 45 .600 900 392 .492

Ausweis über die Schlachtvieh - Auftriebe auf dem
Zentral - Viehmarkte St . Marx am 25 . Februar

1918.

Schlachtviehauftrieb : 1488 Stück Mastvieh , 708 Stück
Beinlvieh , zusammen 2196.

Darunter befanden sich: 782 Stück Ochsen, 341 Stück
Stiere , 106< Stück Kühe, 7 Stück Büffel , zusammen 2196.

Ferner langten aus dem Auslande für die Österreichische
Zentral -Einkaufs-Gesellschaft ein:

Schlachtviehauftrieb : 163 Stück Mastvieh , 32 Stück Beinl¬
vieh , zusammen 195.

Darunter befanden sich : 37 Stück Ochsen , 18 Stück Stiere,
140 Stück Kühe , — Stück Büffel , zusammen 195.

Außerdem langten für die Großschlächterei-Aktiengesellschaft
für die VolkSsürsorgeaktion ein:

Schlachtviehauftrieb : — Stück Mastvieh, 200 Stück Beinl¬
vieh, zusammen 200.

Darunter befanden sich : 13 Stück Ochsen , 87 Stück Stiere,
100 Stück Kühe , — Stück Büffel , zusammen 200.

Bericht über die Gesundheit - Verhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wien - in der Zeit vom 6 . Februar bis

3 . März 1918.

Der Krankenstand sowie die Sterblichkeit waren der kalten
Jahreszeit entsprechend verhältnismäßig hoch , immerhin aber be¬
deutend niedriger als in der gleichen Zeit des Vorjahres , in welcher
sich dieKrankheiten derAtmungsorgane vielfach mit influenzaartigem
Charakter , sowie die Lungentuberkulose in Besorgnis erregender
Weise verbreitet hatten . Die Sterbeziffern auf 1000 Einwohner
mit Ausschluß der Ortsfremden und der Personen unbekannten
Wohnortes betrugen in den vier Berichtswochen 16 8 , 15 0 , 14 4
und 16 7 gegen 18 '7 , 19 6 , 23 9 und 23 7 im Vorjahre . Es
starben an Lungentuberkulose 672 Personen (836 im Vorjahre ) ,
an Lungen - und Rippenfellentzündungen 337 Personen (538 im
Vorjahre ) , an organischen Krankheiten des Herzens und der
Blutgefäße 337 Personen (497 im Vorjahre ) . Der Stand der
Infektionskrankheiten wies bezüglich des Scharlach , der Diphtherie,
des Bauchtyphus rc. normale Verhältnisse auf . Nur die Ruhr
hat mit 70 Fällen trotz der kalten Jahreszeit nicht den Rückgang
aufgcwiesen , der mit Rücksicht auf die Erfahrungen früherer Jahre
zu erwarten gewesen wäre . An Blattern sind in der Berichtszcit
zwei Zivilpersonen als Nachsälle zu den zwölf Zivilfällen im
Jänner erkrankt, außerdem eine zugereiste Militärperson . An
Flecktyphus erkrankte ein Flüchtlingskind im XX . Bezirke nach
einem Besuch aus Galizien und ein Soldat , der von einem

Urlaub in Sokal in Galizien zurückgekehrt ist . Eine Erkrankung
an asiatischer Cholera ist nicht vorgekommen.

Im Anschlüsse an die Verlesung des Physikatsbcrichtcs
bemerkt der Bürgermeister,  daß er nicht versäumt habe , die
Rückkehr der Kriegsgefangenen , die jetzt von Tag zu Tag in
erhöhtem Maße platzgreifen wird , zum Anlaß zu nehmen,
um beim Kriegsminister Vorstellungen zu erheben und zu
erfahren , was in dieser Beziehung von der Militärverwaltung
vorgekehrt wurde . Er habe mit aller Energie gefordert , daß
seitens der Kriegsverwaltung , insbesondere eine genügende
Qnarantaine und Vorbeugungsmaßregeln eingerichtet werden.
Er habe auch darüber verhandelt , daß es jetzt schon
dringend notwendig ist, eine Disposition über die verschiedenen
Barackenstädte zu treffen , die in Niederösterreich und anderen
Kronländern bestehen . Die Gemeinde brauche für Zivil¬
tuberkulose Betten und für die Kinderfürsorge eine ganze Reihe
solcher Anlagen . Er habe sich bemüht , die Sache ins Rollen zu
bringen und empfohlen , daß kommissionclle Besprechungen aller
beteiligten Faktoren über die Dispositionen mit den Baracken¬
städten durchgeführt werden . Er könne sich ganz gut denken , daß
zum Beispiel Gmünd mit 40 .000 Betten für militärische Zwecke
zur Quarantäne gegen Lues . rc. verwendet wird , die Steinklamm
für Tuberkulose und Oberhollabrunn für die Kinderfürsorge , aber
es müsse endlich daran gegangen werden , darüber zu disponieren,
damit jeder Faktor feine Vorbereitungen treffen kann . Er sei
überzeugt , daß das bewährte Stadtphysikat alles aufbieten werde,
um Wien vor Seuchen zu schützen, es sei aber auch die Pflicht
der Militärverwaltung , Maßnahmen zu treffen , daß nicht nur
Wien , sondern das ganze Reich geschützt werde.

Gem .-Rat Reumann  führt aus , daß bereits jetzt vom
General -Kommissariat für die Kriegs - und Übergangswirtschaft
Beschlüsse über die sachliche Demobilisierung und außerdem auch
seitens der Militärverwaltung bestimmte Beschlüsse gefaßt werden,
die jetzt bereits bekanntgegeben werden , in Bezug auf dev V - r.
kauf der entbehrlich werdenden Sachen . Darunter seien natürlich
auch die Baracken und er glaube , es werde notwendig sein , daß
die Gemeinde so rasch als möglich Schritte tue , um ihr Recht
auf diese Baracken zu sichern . Daß die Tuberkulose starke Ver¬
breitung findet , sei unzweifelhaft , das sei bekannt vom Kranken¬
stand bei den Krankenkassen und in den Spitälern . Es sei auch
schwer möglich , Tuberkulose unterzubringen , und die Verbreitung
der Tuberkulose führe dazu , daß man ihr die allergrößte Auf¬
merksamkeit zuwenden müsse . Er müsse auf den gegenwärtigen
Zustand der Wiener Straßen Hinweisen . Er wisse , daß die Not
an Leuten und Fahrmitteln die Schuld trägt , man müsse aber
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alles daran wenden , um diesen Übelstand zu beseitigen . Heute

finde man auf den Straßen ganze Kehrichtablagerungsstätten,

die schwere sanitäre Folgen zeitigen können . Wie vor

einigen Tagen der starke Wind war , habe man ganze Straßen¬

züge schwer passieren können , wegen der Unmasse Staub , den der

Luftzug aufwirbelte . Es sei ausgeschlossen , daß dieser Zustand

länger bleibt . Es gebe jetzt junge , freiwerdende Arbeiter , die in

den Sammelstationen gesammelt werden . Wenn diese Leute

entsprechend bezahlt würden , würden sie sich auch zur Straßen¬

arbeit verstehen , aber natürlich mit einem Lohn von 2 , 3 , 4 X

könnten sie das Auslangen nicht finden , man müßte ihnen einen

Lohn geben , daß die Leute sich verpflegen und ernähren können.

Jedenfalls bitte er den Herrn Bürgermeister , der Sache die

vollste Aufmerksamkeit zu widmen.
Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß er nur

bestätigen könne , was Kollege Reumann  sagt , das sei auch

von ihm wahrgenommen worden und er habe bereits mit dem

Bau -Direktor darüber gesprochen . Es seien tatsächlich große

Schwierigkeiten . Er habe vor einigen Tagen den Versuch gemacht,

den Straßenkehricht durch die Straßenbahn nächtlich abzuführen.

In Margareten sei dies gelungen , nur sei dies eine Sache , die

leider eine große Ausdehnung nicht zuläßt , weil die nötigen

Wagen fehlen und anderseits es mit dem Personal geradezu

schrecklich stehe . Er werde die Anregung des Kollegen Reumann

wegen Heranziehung der in den Sammelstationen gesammelten

Arbeiter gewiß verfolgen und danke für die Erklärung , daß

materielle Opfer von Seite der Opposition gewünscht werden.

Er sei auch der Meinung , daß die Gesundheit ein so kostbares

Gut sei, daß das Geld da gar keine Rolle spielt.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  führt aus,

daß er vor allem auf die Ausführung des Herrn Bürger¬

meisters betreffs der sachlichen Demobilisierung reflektiere . Er

habe bereits in seinem Wirkungskreise vor zwei Jahren darauf

hingewirkt und auch in einer Interpellation den Herrn Bürger¬

meister aufmerksam gemacht , daß , soweit Wien in Betracht

kommt , das Vorrecht der Gemeinde festgelegt werden soll Außer¬

dem werde zwischen dem 20 . und 22 . März eine , interministerielle

Konferenz stattfinden , in welcher die Frage der sachlichen Demo¬

bilisierung beraten werden soll . So weit man jetzt beurteilen

kann , habe sich eine große Anzahl Anwärter gemeldet , haupt¬

sächlich Landeschefs und dann die Militärverwaltung . Es sei

auch das Verfügungsrecht der Stadt Wien derart festgelegt

worden , daß er glaube , der Herr Bürgermeister werde in der

Lage sein , auf folgende Objekte die Hand zu lege » :

Ein ganzes Haus in der Hellwagstraßc , in welchem jetzt

400 Kinder sind , ein ganzes Haus in der Engerlhstraße mit

ebenfalls 400 Kindern , ein ganzes Haus in der Fernkorngasse,

ein Haus in der Mariahilfcrstraße , ein Haus für 260 Familien

in der Quellenstraße mit Ausspeise - und Badeeinrichtungen , ferner

ein Haus in der Raphaclgasfe , das zwar nicht ganz besetzt ist,

im ganzen Ubikationen für nahezu 3200 Personen , was immer

für die Gemeinde in Betracht kommt , wobei er bemerke , daß

auch für Bäder , Küchenräume , Werkstätten rc , in moderner Art

vorgesorgt ist . Dieses Vorrecht der Gemeinde sei bereits vorge¬
merkt worden , und er erlaube sich, rechtzeitig aufmerksam zu machen,
damit es auch offiziell in Anspruch genommen wird.

Das Haus in der Quellenstraße sei als Spekulationshaus

gebaut , es sei aber ganz modern und vollkommen eingerichtet,

allerdings tragen die Italiener fort , was sie können , sogar die

Abortbretter schrauben sie los . Es sei auch ein großer Platz

dabei , der eingeplankt wurde und jetzt als Kriegsgarten dient,

der später als Spielplatz außerordentlich wertvoll wäre . Außer¬

dem habe er für Wien die Bibliothek in Anspruch genommen,

die V4 Million , Kronen wert ist , und eine Reihe von Ein¬

richtungsgegenständen.
Er mache ferner aufmerksam , daß die Gemeinde unbedingt

auf drei Lagern bestehen müsse . Steinklamm , das nach dem Aus¬

spruche aller Ärzte eine Tuberkulosenheilstätte allerersten Ranges

und vorzüglich eingerichtet ist , wo also nicht erst kostspielige Vor¬

arbeiten notwendig wären , dann Mitterndorf , mit sehr schön

ausgebauten Lokalitäten für die Kinderfürsorge in sehr gesunder

Lage . Dabei seien noch zwei Exposituren in Pottendorf und

Landegg . Es können 10 .000 bis 12 .000  Menschen untergebracht
werden . In Mitterndorf sei auch eine Fabrikseinrichtung in

großem Stile , die Schuhfabrik der n.-ö . Statthalterei . Dann

mache er aufmerksam auf das Lager in Gmünd . Es sei nicht

besonders modern , aber gut eingerichtet . Natürlich sei die Einrichtung,

nachdem 60 .000 bis 70 .000 Menschen durchgezogen sind , nicht

besser geworden.
Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß er dieses

Lager eher dem Militär überlassen , dagegen aus Oberhollabrunn

bestehen würde.
Gem .-Rat Dr . Ritter v . S ch w arz - H iller  bemerkt fort-

fahrend , daß das Klima des Gmünder Lagers außerordentlich

rauh sei , denn Gmünd liege auf einem Hochplateau und sei sehr
kalt . Dann käme vielleicht das Lager in Bruck in Betracht , an

der Grenze von Österreich und Ungarn.
Die Lager in Nikolsburg , Gaya und Görlitz wären eben¬

falls für Wien in Betracht zu ziehen , eventuell als Kompen¬

sationsobjekte . Etwas wichtiges seien auch die Einrichtungsgegen¬

stände . Die Flüchtlinge tragen alles weg , sogar die Strohsäcke,

Decken und Pölster . Man lasse das aber gerne geschehen , denn

die Verhältnisse in den Ländern wohin sie zurückkehren , sind

derart , daß zum Beispiel bezüglich Rovigno gesagt wurde , man

müsse jeden Mann für drei Tage Verpflegung mitgeben , damit

er nicht verhungert . Er besitze aber noch immer zirka 4000 Sesseln

und 100 Tische rc., di : jetzt bei dem Mangel an Einrichtungs-

gcgenständen wichtig sind . Er führe das an , damit die Herren

informiert sind , weil er auch diese Dinge bereits für Wien

angemeldet habe . Was die Krankheiten der Gefangenen betrifft,

so komme er täglich mit Leuten in Berührung , die aus der

russischen oder rumänischen Internierung oder Gefangenschaft
kommen . Bei den rumänischen Internierten gehe die Sache außer¬

ordentlich glatt . Die Leute machen nur ein paar Tage Quaran-

taine mit , das deutsche Kommando schicke sie dann nach rumäni¬

schen Orten und in die Gebiete , wo sie früher waren . Nun gehe

das aber über Ungarn . Ungarn schicke die Leute nicht nach

Rumänien , sondern nach Ung .- Brod und von doick kommen sie

zu ihm und verlangen wieder , nach Kronstadt zu kommen.
Anders sei es mit den Leuten aus Groß -Rußland . Diese

Internierung sei nicht so tadellos auch in gesundheitlicher Be¬

ziehung gewesen und die Regierung habe viel getan , indem sic
Deutsch Brod für diesen Zweck einrichtete . Von dort kommen die
Leute auch nach Wien und die sehen allerdings teilweise sehr

traurig aus . Er greife also den Gedanken des Kollegen Reu¬

mann  auf und frage , ob man nicht , so weit diese Lente nicht
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nach Wien heimatberechtigt sind , etwas tun soll . Die Leute
bekommen Urlaub , nachdem das Verfahren durchgeführt ist.
Wäre es nicht möglich , für solche, die keine Familie haben , aber
nach Wien zuständig sind , ein Provisorium zu schaffen ? Er
möchte also den konkreten Antrag stellen , daß der Magistrat
beauftragt werde , Studien zu machen , was für die nach Wien
heimatberechtigten Soldaten , die hier keine Familie haben , ge¬
schehen könne.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , er habe seiner¬
zeit gefordert , daß die Leute so lange militärisch kaserniert bleiben,
bis sie Arbeit und Unterstand gefunden haben.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  erklärt , daß
dies nicht geschehe.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß er vor
mehr als einem Jahre gefordert habe , daß das Militär in den
hiesigen Baracken Räume zur Verfügung stellen solle.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  pflichtet be¬
züglich der Straßenpflege dem Kollegen Reumann  bei . Dazu
komme die mangelhafte Hauskehrichtabfuhr . Die Leute haben
sich angewöhnt , während der Schneezeit den Mist auf die Straße
zu werfen und die Polizei habe das dulden müssen , weil man
ihn in den Wohnungen nicht behalten kann . Wenn der Wind
kommt, werden tatsächlich die Krankheitskeime in den Straßen
Herumgetrieben . Es wäre also das «Unwichtigste , vor allem für
eine geregelte Abfuhr des Hausmülls zu sorgen , das sei noch
wichtiger als die Straßenpflege.

Gem .-Rat Skaret  führt aus , daß er nur einige Worte !
bezüglich der Kriegsgefangenen sprechen wolle.

Die Leute , die seit 1914 und 1915 in Gefangenschaft
waren , haben viel leiden müssen, sie haben keine Strohsäcke
gehabt , Betten haben sie erst später vom „Roten Kreuz " be¬
kommen, die aber zum Teil wieder von Offizieren in Anspruch
genommen wurden und die Leute haben sich die Hosen unter¬
gelegt , damit sie nicht auf dem harten Holz schlafen müssen.
Zum Zudecken hätten sie trotz der strengen Kälte nur ihre
Mäntel gehabt und jetzt schicke man diese Leute wieder als ^
frontdiensttauglich hinaus.

In Stanislau sollen sich 18 .000 Leute und in Brody 26 .000
befinden , die dort eine Art Quarantaine durchmachen . Ein großer
Teil werde dann nach Wien geschickt und das bedeute gewiß
eine große Gefahr.

Ek möchte den Herrn Bürgermeister bitten , in dieser
Richtung zu intervenieren , daß Leute , die solche Strapazen
durchgemacht haben , doch nicht vielleicht wieder nach Flandern
oder sonst wohin geschickt werden.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , er habe
vor 14 Tagen in dieser Frage beim Kriegsminister interveniert.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  führt aus , daß man
vor einer Katastrophe der Landwirtschaft stehe. Wenn jetzt die
russischen Kriegsgefangenen frei werden , so wisse er nicht , wie die
städtischen Wirtschaften fortgeführt werden sollen . Die Urbar¬
machung der Lobau sei gefährdet , er bekomme keine Zivilkräfte.
Vielleicht unter den zurückkehrenden Gefangenen , aber sonst seien
Zivilkräfte nicht mehr vorhanden . Er müsse jetzt 300 russische
Gefangene steigeben.

Gem .-Rat Skaret  erklärt , daß man die kompetenten
Stellen aus dieseGefahren aufmerksam machen müsse. WasdieMist-
ablagerung betrifft , so sei das , was in den Wohnungen zusammen-

! gekehrt wird , nicht einwandfrei ; nachdem die Mistkisten nicht ge-
^ nügen , leeren die Straßenkehrer den Mist neben die Kiste aus,

natürlich kommen dann auch die anderen Leute und leeren den
Mist dazu . Wie der starke Wind war , sei er einmal auf der
Straßenbahn neben dem Motorführer gestanden , er Abe zeit¬
weise gar nichts gesehen wegen der ungeheuren anrollenden
Staubwolken . Er bitte also , darauf das größte Augenmerk zu
lenken.

Gem .-Rat v. Steiner  stellt fest, daß die Vertreter der
Obmänner -Konferenz den jeweiligen Ministerpräsidenten Stürg kh,
Clam - Martinitz und Dr . v. Seidl er  rechtzeitig alle
Fragen , betreffend die Vorkehrungen für die Heimkehr der Kriegs¬
gefangenen , zur Bekämpfung der Tuberkulose rc. rc., vorgelegt
hätten . Doch sei kein Bescheid erflosien . Die Gemeinde habe
sogar gefordert , daß eine gemischte Kommission über die Quali¬
fikation der Entlassenen entscheiden solle. Die Gemeinde sei nicht
veranwortlich , denn sie habe diese Forderungen eingehend be¬
gründet und der Regierung unterbreitet . Was die sachliche De¬
mobilisierung betrifft , so finde morgen eine Sitzung des General-
Kommissariats für Kriegs - und Übergangswirtschaft im Handels¬
ministerium statt . Der Herr Bürgermeister Werde den Vorsitz
führen . Man habe den Teilnehmern an dieser Sitzung den Ent¬
wurf der Bedingungen , unter welchen die sachliche Demobili¬
sierung stattfinden soll , Samstag übermittelt . Er sei nicht in
der Lage gewesen, in dieser kurzen Zeit eingehende Erhebungen
darüber zu pflegen . Es werde mitgeteilt , daß ursprünglich das Kriegs-

! Ministerium im eigenen Wirkungskreise die Verteilung vornehmen
wollte . Das sei von der österreichischen und ungarischen Regierung
bekämpft worden und jetzt sei ein Übereinkommen beschlossen worden,
daß unter dem Vorsitze des Kriegministeriums und unter Beteiligung
der österreichischen und ungarischen Regierung entschieden werden
solle. Das sei im vorhinein eine ungleiche Partie . Ungarn werde
mit gewaltigem Nachdrucke alles unterstützen , was in seinem
Interesse liegt . Wie es sich um die Überweisungen handelte,
hätten die Ungarn die quotenmäßige Aufteilung gewollt , damit

! die Waren im Kettenhandel wieder nach Österreich kommen können.
Nach dem Entwürfe solle nun das Kriegs -Kommissariat , im

Falle eine Einigung nicht zustande kommt, die Verteilung vor¬
nehmen . Man frage also weder die Landesverwaltung , noch die
Statthalterei , noch die Industriellen , die Arbeiter oder die land¬
wirtschaftlichen Korporationen , auf was sie reflektieren . Wenn
ein Abbau der Preise stattfinden soll , könne man nicht verlangen,
daß die Überweisungen nach den Einkäufen des Kriegs¬
ministeriums erfolgen.

Er habe vor sechs Wochen an das Arbeitsministerium eine
Zuschrift gerichtet , es sollen doch die Objekte im Kriegsgebiet
geschützt werden , weil dort jetzt alles weggetragen wird , Türen,
Fenster , Öfen , sogar die Fußböden . Das Arbeitsministerium
habe ihm geantwortet , es habe seine Eingabe dem Armee -Ober-
Kommando übermittelt , geschehen sei gar nichts , es werden sogar
die Dächer abgetragen . Er glaube daher , daß der Herr Bürger¬
meister , der morgen den Vorsitz führen wird , den Standpunkt wird
einnehmen müssen, daß die Entscheidung vertagt werden muß.
Man könne nicht morgen die Ermächtigung geben , daß weiter
geschaltet werde , es müßte mindestens der Bund der deutschen!Städte,
die Landesverwaltungen und vielleicht auch das Parlament ge¬
fragt werden . Jedenfalls habe auch die Gemeinde Wien als
Millionenstadt gehört zu werden.

2
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Bürgermeister Dr . Weiskirchner  teilt mit , daß er vor
mehreren Monaten beim Kriegsminister vorgesprochen und die
Forderung der Gemeinde erhoben habe , daß die Gemeinde bei
der sachlichen Demobilisierung die Lastautos bekomme , weil
vorauszusetzen sei. daß es nach dem Frieden noch weniger Pferde
geben werde . Der Kriegsminister erklärte , er habe die Absicht,
die e Lastautos im Lizitationswege zu verteilen.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . S ch w ar z - H il ler bemerkt noch,
daß das Kriegsministerium fortwährend neue Ämter gründet,
und zwar mit gr » ßer Raumverschwendung im Gegensätze zu
anderen Ämtern . Es habe in der Leopoldstadt bereits fünf
Hotels ihrem Zwecke entzogen und jetzt sollen noch zwei weitere
Hotels ihrem Zwecke entzogen werden . Dabei nehme das Kriegs¬
ministerium nur solide Hotels in Anspruch und übergehe die
anderen . Im Bezirke seien zwei Bahnhöfe und die Dampfschiff¬
station , es müssen oft Hunderte von Gästen 'einfach abgewiesen
werden . Er begreife nicht , warum das Kriegsministerium gerade
die soliden Hotels in Anspruch nehme . Sie beherbergen
heute nicht nur Fremde , sondern auch eine Menge Leute , die
wegen der Wohnungsnot dort mit ihren Familien Unterkunft
suchen . Es sei das keine Lcopoldstädter , sondern eine Wiener
Frage, ^denn Wien habe nicht so viele Hotels , daß es gleich auf
sieben verzichten könnte . Er würde daher den Herrn Bürgermeister
bitten , auch diese Frage zu erörtern , es könnte doch ein bißchen
mit dem Raum gespart werden.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß auch
mit dem Menschenmaterial mehr gespart werden könne Er habe
heute einen kleinen Wagen gesehen , der von neun Begleitpersonen
gezogen wurde.

Gern -Rat v . Steiner  konstatiert , daß auch diese Frage
von den Vertretern der Obmänner -Konferenz dem gewesenen und
dem jetzigen Kriegsminister mitgeteilt wurde . Der Landesverband
für Fremdenverkehr beschäftige sich seit Wochen damit ; Fremde,

^ie nach Wien kommen , erhalten manchmal überhaupt kein
Quartier und müssen im Souterrain oder ähnlichen Lokalitäten
nächtigen und 20 L dafür bezahlen . Der Landesverband für
Fremdenverkehr habe jetzt eine Besprechung der Hoteliers veran¬
laßt und es werde dem Herrn Bürgermeister das Resultat zur
weiteren Veranlassung mitgeteilt werden.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , er werde die
wertvollen Anregungen , die im Laufe der Debatte gefallen sind,
selbst aufnehmen und trachten , daß der Magistrat sich mit aller
Beschleunigung damit befaßt.

MagistratSrat Dr . Wanschura  berichtet über die Fleisch¬
versorgung der Stadt Wien und führt aus , daß die Beschickung
des Rindermarktcs bisher folgendermaßen organisiert gewesen
sei . Den einzelnen Kronländern seien bestimmte Kontingente auf¬
erlegt worden , zusammen im Monat 11 .400 Stück . Außerdem
sollen aus den nordischen neutralen Staaten durchschnittlich
3400 Stück kommen und seien aus Ungarn , auf das Österreich
normalerweise fast ausschließlich angewiesen ist, 4000 Stück pro
M »nat zugestanden worden . Uber dieses Kontingent hinaus seien
bis ungefähr November weitere Exkontingente gewährt worden,
ungefähr in derselben Höhe wie das normale Kontingent . Im
Jänner des laufenden Jalires sei die ungarische Regierung , wie
man sagt , aus eigener Initiative , wie die Händler sagen , über
Anregung der österreichischen Regierung zur Zentralisierung des
Rindereinkaufes in Ungarn geschritten . Sic verfolge damit zwei
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Zwecke . Erstens die Rinder , welche sie für die Militärverwaltung
abzustellen hat , zu billigen Preisen aufzubringen und zweitens
den Verlust , den sie gegenüber den bisherigen vom Militär kon¬
zedierten Preisen zu erleiden hat , dadurch hereinzubringen , daß sie
auf das Kontingent für Österreich den Preis aufschlägt.

Die Gründung der ungarischen Zentrale habe die öster¬
reichische Regierung veranlaßt , nachdem Ungarn fordert , es sei
auch in Österreich eine zentrale Übernahme der abzustellenden
ungarischen Kontingente einzuführen , die Übernahmsstelle zu er¬
richten . In letzter Zeit sei außerdem noch eine weitere Komplikation
der Versorgung Wiens mit Rindern insofern eingetrelen , als
Deutschland als Kompensation für das zu liefernde Mehl die
Ablieferung des nordischen Kontingents von Rindern für sich
beansprucht . Es sollen in Hinkunft aus den nordischen Ländern
keine Rinder mehr kommen . Um Ersatz hiefür zu finden , sei dann
zwischen der deutschen und österreichisch -ungarischen Regierung
vereinbart worden , daß die ungarische Regierung angeblich unter
Garantie monatlich nicht mehr 4000 sondern 10 .000 Stück
an Österreich zu liefern hat . Dieses Kontingent solle von
der Übernahmsstelle übernommen werden . Mit Rücksicht auf
die Zentralisierung der Viehaufbringung in Ungarn und
die Notwendigkeit der Schaffung einer Übernahmsstelle für
Österreich und Wien habe sich die Regierung dann entschlossen,
den Rinderhandel und Rinderverkehr auf dem Markt überhaupt
zu zentralisieren und zu verfügen , daß alle Rinder , die nach
Österreich gelangen , von dieser Übernahmsstelle zu übernehmen
sind . Ein weiteres Moment , das die Regierung dazu veranlaßte,
sei die Preisbewegung in Wien gewesen . Das normale Kontingent
der österreichischen Kronländer sei nicht aufgebracht worden oder
nur zu geringen Teilen . Von diesem Kontingent habe ein großer
Teil an die Garnison Wien , an die Industrien , Spitäler rc ab-
geliefect werden müssen , so daß für die Belieferung der soge¬
nannten normalen Fleischhauer sehr wenig übrig blieb , oft nur
150 Stück , höchstens aber 3 - bis 400 . Diese Rinder seien auch
sehr geringgewichtig gewesen , das durchschnittliche Schlachtgewicht
habe 120 kg betragen . Für die normalen Fleischhauer sei der
Bezug des normalen Rindfleisches mit 7 X 80 d , 8 lr 60 K
und 12 L 60 I, verfügt worden.

Für das ungarische Fleisch seien eigene Höchstpreise , sie
hätten aber nicht mehr eingehalten werden können , weil die
ungarische Zentrale weit höhere Preise gefordert hat als früher.
Während früher für ungarische Extremrinder der Preis höchstens
6 L 20 I> betragen habe , sei infolge der Zentralisierung in
Ungarn der Preis derzeit auf 7 L 70 k bis 7 L 60 6 loko
Budapest gestiegen . Mit den Spesen stelle sich der Preis für
1 kg Lebendgewicht in Wien durchschnittlich auf 9 L . Es sei
daher der Preis für ungarisches Rindfleisch , das zum größten
Teil der Versorgung Wiens dient , nicht einzuhalten gewesen,
und cs wäre eine weitere Erhöhung des l̂ tremfleischpreises
notwendig gewesen . Dazu habe sich die Regierung nicht ent¬
schließen können , sie habe daher beschlossen , unter Beihilfe staat¬
licher Mittel , bis zu 15 Millionen Kr »nen monatlich , den Fleischpreis
auch für Extremfleisch wesentlich herabzusetzen . Die Bedingung
sei gewesen , daß das Extremfleisch wesentlich herabgesetzt wird
und daß die Gasthäuser , welche einen großen Teil des Rind¬
fleisches konsumieren , kategorisiert werden nach solchen , die in
Hwknnft Extremfleifch verkaufen und anderen , ferner daß die
Gasthäuser im Bezüge des Rindfleisches restringiert werden.
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Den Nichtwohlhabenden sollte das ungarische Fleisch eben
auch um den billigen Preis abgegeben weiden und nur eine be¬
schränkte Menge , 240 bis 300 Stück monatlich an die Extrem¬
fleischhauer abgeliefert werden . Die Durchführung dieser Aktion
stoße auf große Schwierigkeiten , insofern , als tue Extremfleisch¬
hauer nur auf 60 Stände beschränkt werden sollen , und daß
nun Erhebungen über den Bedarf der einzelnen Gasthäuser,
Hotels , Jndustrieanstalten rc. durchgeführt werden müssen . Die
Erhebungen haben ergeben , daß die Gasthäuser eine beträchtliche
Menge Rindfleisch bekommen, daß eine gewaltige Desorgani¬
sation in der Verteilung eingetreten ist, indem die besser Be¬
mittelten , insbesondere Kriegsgewinner die Möglichkeit haben,
sich doppelt und dreifach einzudecken. Auch diesbezüglich werden
Maßregeln getroffen werden , durch die Einführung von Ein-
kaussscheinen.

Gem .-Rat Reumann  ist der Meinung , daß die wenigen
Fleischhauer , die Extremfleisch verkaufen , dieses Fleisch um einen
Preis erlangt haben , der in der Tat den ungarischen Preisen
entspricht , und daß für dieses Fleisch nicht hätte eine Subvention
gegeben werden sollen , sondern nur für das Fleisch , welches zu
9 X 60 K verkauft wird . Man soll nur die Mittelware subven¬
tionieren , nicht die Mastrinder.

Bürgermeister Dr . Weistirchner  bemerkt , daß es
Tatsache sei, daß der Mittelstand gar kein Fleisch bekomme.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  führt aus , daß
vom organisatorischen Standpunkte die Einführung von zweierlei
Verkaufsmaterial in Österreich und Ungarn , wo gar keine Kontrolle
besteht , zu gerechten Beschwerden führen werde . Er glaube , man
hätte verlangen sollen , wie es im Ernährungsrat bezüglich des
Zuckers verlangt wurde , daß , wenn schon alles zentralisiert wird,
ein Ausgleich stattfinde und nur eine Ware , allerdings nach
Qualitäten geordnet , zum Verkaufe gelange . Dann gäbe es nicht
bei den Detaillisten verschiedene Warengattungen und innerhalb
derselben wieder verschiedene Qualitäten , sondern nur eine Waren¬
gattung , allerdings mit verschiedenen Qualitäten.

Der zweite Punkt sei die Schaffung des Extremfleisches
überhaupt . Es werde jetzt eine Kategorie Menschen vom Fleisch¬
bezug überhaupt ausgeschlossen sein — der Mittelstand ; er habe
auf das Fleisch der Mindestbemittelten keinen Anspruch , und
Extremfleisch anzuschaffen , werde ihm finanziell unmöglich sein,
weil ein Kilo auf 30 L kommen wird . Es werde eine ganz
geringe Anzahl von Fleischhauern und Hotels dieses Fleisch zur
Bearbeitung bekommen und eine verhältnismäßig geringe Zahl
reicher Leute versorgen . Aber was sich heute schon zeigt , daß
gewisse Gruppen überhaupt kein Fleisch bekommen, werde eine
ständige Einrichtung werden . Der Bezug von Geflügel sei durch die
ungeheuren Preise auch ausgeschlossen . Er möchte also bitten,
daß sich die Obmänner -Konferenz vielleicht auf eine Resolution
einigt , daß die Fleischeinkaufskarte , von der so viel gesprochen
wird , raschestens eingeführt werde.

Vize -Bürgermeister Hoß führt aus , daß die Gemeinde bei
den Verhandlungen verlangt habe , daß , wenn möglich , überhaupt
nur ein Einheitsfleisch nach Qualitäten verkauft wird und die
Regierung habe erklärt , daß mit Rücksicht darauf , daß der größte
Teil der Gesamtmenge aus Ungarn kommt und die Differenz
zwischen dem Preise , um welchen das Fleisch in Wien verkauft
und in Ungarn eingekauft wird , so groß sei, daß sie nicht im¬
stande ist, alles zu übernehmen . Die Regierung habe darauf be-
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standen , daß ein entsprechender Teil der ungarischen Rinder um
einen so hohen Preis verkauft werden muß , damit nicht nur
dieser Betrag gedeckt wird , sondern sogar noch ein kleiner Teil
des anderen Fleischpreises , damit sie nicht so große Differenzen
zu zahlen hat . Was die Abgabe des Fleisches betrifft , so sei die
Neuregelung noch nicht durchgeführt , es seien noch nicht 50 bis
60 , sondern ungefähr 250 Extremfleischhauer . Das Extremfleisch
bekommen nur die Extremfleischhauer und es werde ihnen vor¬
geschrieben, zu welchem Preise sie verkaufen dürfen . Die anderen
haben nur Einheitsfleisch , das sie auch wieder zu einem be¬
stimmten Preise verkaufen müssen.

Es sei also im allgemeinen ein Unfug nicht möglich , weil
der Fleischhauer nur das eine oder andere Fleisch hat . Es sei
aber nicht ausgeschlossen , daß ein Fleischhauer , wenn ihm von
den ungarischen Rindern auch Extremfleisch zugewiesen wird,
unter Umständen das schöne Fleisch zum höheren Preise abgibt.
Da seien aber Versichtsmaßregeln vorgesehen ; es solle eine scharfe
Kontrolle stattfinden . In erster Linie solle in den nächsten Tagen
die Rindfleischeinkaufskarte eingeführt werden , damit nachgewiesen
ist, welche Kunden die Extremfleischhauer , die Hotels und Gast¬
wirte haben . Es müsse angegeben werden , wie viel jeder Wirt
und Hotelier bezieht , ebenso müsse jeder Fleischhauer sagen , wie
viel Kunden er hat , dadurch werde man die Sache halbwegs
kontrollieren können . Man wisse heute noch nicht , wie groß die
Menge per Person sein wird , die abgegeben werden kann . Viel¬
leicht würde sie so klein sein, daß sie vorläufig nicht gut bemessen
werden kann , anderseits sei er der Meinung , daß ein gewisser
Teil vielleicht doch gar kein Fleisch oder nur Pferdefleisch , ein
anderer nur das teuere Fleisch beziehen wirA und es werde vor¬
läufig für zweckmäßig gehalten , nur eine Einkaufskarte ohne
Bestimmung der Quantität auszugeben . Wenn es aber notwendig
sein wird , auch die Menge zu bestimmen , werde cs ja rasch
geschehen können . Die Gemeindeverwaltung werde gewiß alles
tun , was im Interesse der Bevölkerung liegt . Das Wichtigste
wäre die Trennung in drei verschiedene Kategorien , für die
reichen Leute das Extremfleisch in begrenzter Menge , für die
Mindestbemittelten wie bisher das Wohlfahrtsfleisch und dann
ein entsprechender Prozentsatz für den Mittelstand.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß alles
getan werde müsse, um die Doppelversorgung hintanzuhalten.

Gem .-Rat Lettner  führt aus , daß durch die Neuregelung
eigentlich der ganze Mittelstand vom Fleischbezug ausgeschlossen
werde . In ganz Hernals gebe es kein Fleisch , ein Extremfleisch¬
hauer sei in Neuwaldegg , ein anderer am Zimmermannsplatz , in
der ganzen Mitte des Bezirkes sei es nicht möglich , Fleisch zu
bekommen. Er halte es für unbedingt notwendig , daß auch für
die mittelständische Bevölkerung gesorgt werde , die am schwerste»
leide und die meisten Steuern zahlt.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiler  erklärt , er
habe die Mitteilungen des Herrn Vize -Bürgermeisters Ho ß zur
Kenntnis genommen , müsse aber sagen , daß er teilweise nicht
damit einverstanden sei. Die Mittelstandsaktionen scheitern immer
daran , daß infolge der geänderten Verhältnisse der Begriff
Mittelstand heute weder dem Umfange , noch dem Inhalte nach
umschrieben werden könne, daran werde auch diese Aktion
scheitern. Die Hauptsache sei, daß die Verteilung möglichst gleich¬
mäßig ist. Wenn die Einkaufskarte für Fleisch eingeführt , das
Quantum aber nicht begrenzt wird , werde das Kartensystem
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wieder nur die Zentrale diskreditieren . Er sehe nicht ein , warum

man nicht wie in Deutschland die Fleischkarte nach Zehnteln ein¬
teilen und von Woche zu Woche bekanntgeben kann , wie viel je

nach den Zufuhren per Kopf entfällt . Wenn der Fleischeinkauf
unbeschränkt ist , kann jemand leicht das Sechsfache dessen ein¬
kaufen , was er braucht , und für die anderen bleibt nichts übrig.
Er kündige also heute schon an , daß er diese Regelung für
schlecht halte . Es werde der Zweck , daß der Mittelstand Fleisch
bekommt , nicht erreicht werden . Er spreche sich also mit aller
Entschiedenheit gegen die unbeschränkte Fleischkarte aus und bitte
den Herrn Bürgermeister , diesen seinen Protest zur Abstimmung
zu bringen , weil er Wert darauf lege , daß er in das Protokoll
kommt , nicht aus egoistischen Gründen , sondern weil die Fleischkarte
dann jeden Zweck verfehlt.

Gem .-Rat v . Steiner  bemerkt , daß sich bei der Gründung

von Zentralen überall dasselbe Schauspiel abspiele . Die oberen
Zehntausend bekommen Fleisch , die unmittelbar Belieferten auch,
der unteren Schichten werde nur mehr gedacht und die Mitte be¬
kommt gar nichts . Die Gemeinde habe seit Ausbruch des Krieges
und seit Errichtung der Gemeinschaftsküchen in den Ministerien
gegen die Doppelbeteilung protestiert.

Vize -Bürgermeister Hoß bemerkt , daß er vorhin nur mit¬
geteilt habe , was die Regierung beabsichtige . Die Gemeinde sei
aber immer bemüht , das Zweckmäßige zu erreichen.

Es sei gewiß zweckmäßiger , eine Einteilung mit gewissen Ab¬
schnitten zu machen und dann das Fleisch je nach der Menge,
die hereinkommt , abzngeben , ebenso wie bei den Kartoffeln.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  gibt der Meinung
Ausdruck , daß es micht nötig sei , abzustimmen ; alle Mitglieder
der Konferenz seien der Meinung des Kollegen Dr . Schwarz-
Hill  e r und werden die Angelegenheit in dieser Weise vertreten.

St .-Rat Dr . Hein  führt aus , daß uach seiner Meinung
der Begriff Mittelstand nach zwei Richtungen abgegrenzt werden
müsse und deshalb werde eine einfache Karte nicht genügen . Sie
würde zur Folge haben , daß die Minderbemittelten ihr Fleisch
bekommen , die Hochbemittelten auch , der Mittelstand aber,
dessen Grenzen ohnehin jetzt weit verschoben sind , nichts . Er

selbst bekomme seit 14 Tagen kein Fleisch , weil er sein
Mädchen nicht anstellen lasse . Es müsse eine Gleichberechtigung
stattfinden und die könne nur im Wege der Rationierung
erfolgen . Bezüglich der Zentrale möchte er nur den
Wunsch aussprechen , daß die Vertreter der Gemeinde Wien,
nachdem die Fleischhauer und Agrarier ausreichend vertreten
sind , sich als Vertreter der Verbraucher , der Konsumenten , be¬
trachten . Dann möchte er fragen , was mit den fleischlosen Tagen
geschehe , die haben ja heute keinen Sinn mehr , wenn man ohnehin
vier Tage lang kein Fleisch bekommt . Wenn man dann vielleicht
gerade am Dienstag oder Freitag eines bekommt , solle man es
nicht essen dürfen?

Magistratsrat Dr . Wanschura  bemerkt , daß von der

Einführung der Fleischkarte derzeit abzuraten wäre . Eine Karte
wie in Deutschland habe nur Sinn , wenn alles Fleisch , auch
Kalb - und Schweinefleisch und Geflügel einbezogen wird . Im
derzeitigen Stadium der Rindfleisch -Zentrale solle die Einkaufs¬
karte nur das Vorstadium der Fleischkarte bilden , um die Doppel¬
belieferung zu verhindern . Gewisse Stellen bekommen heute von
einer Zentrale bedeutende Fleischmengen , beziehen von einer
anderen Stelle wieder Fleisch und ihre Angehörigen können sich

beim Fleischhauer auch versorgen , also dreifach . Das solle die
Einkaufskarte hintanhalten.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  hat während der Aus¬
führungen des Referenten den Vorsitz übernommen .)

Die Obmänner -Konferenz nimmt den Bericht zur Kenntnis.
Magistratsrat Dr . Ehrenberg  berichtet über die Kartoffel¬

versorgung der Stadt Wien und führt aus , daß bei Festsetzung
der Kartoffelquote mit l '/r Kg ungefähr ein wöchentlicher Be¬
darf von 295 Waggons erforderlich sei . Nach der Schätzung der
eingelagerten Kartoffeln habe vorausgesetzt werden können , daß
mit der vorhandenen Menge ungefähr bis 9 . März 1918 das
Auslangen gefunden wird . In dieser Voraussicht habe der
Magistrat rechtzeitig , bereits am 24 . Jänner an das Volks¬
ernährungsamt berichtet , daß die Kartoffelversorgung nicht länger
als bis Anfangs März sichergestellt ist , und gebeten , mit den
Neulieferungen spätestens Ende Februar zu beginnen . Es sei

auch betont worden , daß die rechtzeitige Belieferung wünschens¬
wert ist , um eine entsprechende Reserve zu haben . Mit Erlaß
vom 30 ? Jänner sei dem Bezirkswirtschaftsamte bekanntgegeben
worden , daß alle Vorkehrungen getroffen worden sind , um die
Kartoffelanlieferung vom 1. April än durch Zuschübe zu bewerk¬
stelligen , und zwar in einem Maße , das dem normalen Bedarfe
entspricht . Die Statthalterei in Wien sei angewiesen worden , für
Februar und März jene Kartoffeln zur Verfügung zu stellen,
welche seinerzeit aus den für Wien in Aussicht genommenen
Zuschüben zur Versorgung der Mieten aushilfsweise beigestellt
wurden . Das seien ungefähr 600 Waggons gewesen . Die Statt¬
halterei habe wieder die Gemeinde aufgefordert , möglichst rasch
alle Vorkehrungen für die Übernahme zu treffen.

Am 31 . Jänner sei mitgeteilt worden , daß die Regierung
mit dem Armee -Ober -Kommando wegen Anlieferung von Kartoffeln
aus Galizien verhandle ; nachdem dies längere Zeit in Anspruch
nehmen werde , sei die Gemeinde abermals auf die eigenen Ver¬
tragskartoffeln verwiesen worden . Die Gemeinde habe in Galizien
noch ungefähr 1300 Waggons Vertragskartoffeln ausständig;
der Vertreter der Gemeinde sei am 4 . Februar aufgefordert
worden , alles vorzukehren , damit die Anlieferung mit 15 . Februar
beginnen kann , und zwar bei srostfreiem Wetter täglich
30 Waggons , die bei günstiger Witterung auf 40 bis 50 erhöht
werden sollten . Weiters seien mit Schreiben vom 5 . Februar

jene Erzeuger in Böhmen und Mähren , welche noch Vertrags¬
kartoffeln zu liefern haben , aufgefordert worden , bei günstiger
Witterung sofort zu liefern ; es handle sich da übrigens nur um
104 Waggons . Die meisten dieser Produzenten in Böhmen und
Mähren hätten geantwortet , daß sie im Vorjahre einen schlechten
Ertrag gehabt haben und daher nicht ausliefern können . Er
möchte auch bemerken , daß wiederholt iestgelegt wurde , daß die
Gemeinde die Hauptmenge ihrer Vertragskartoffeln aus gewissen
Gründen in Galizien sichergestellt hat . Wie bekannt , sei die Ge¬
meinde in Böhmen und Mähren den größten Schwierigkeiten
begegnet , hauptsächlich wegen der Konkurrenz der Schwerindustrie,
welche die Prämien ungeheuer in die Höhe trieb , nicht nur in
Geld , sondern auch in Natura , durch Beistellung von Kohle,
Düngermittel rc., ein Weg , auf dem ihr die Gemeinde nicht folgen
konnte . In Böhmen und Mähren habe auch nur mit Gutsherr¬
schaften abgeschlossen werden können , welchen die Gemeinde Saat¬
kartoffeln liefert , während die galizischen Erzeuger eigenes Saat¬
gut haben und also auf die Gemeinde nicht angewiesen sind.
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Auch habe die Gemeinde im Vorjahre wenig Saatkartoffeln be¬
kommen und daher nicht allen Anforderungen entsprechen
können.

Am 12 . November sei unserem Vertreter in Lemberg mit¬
geteilt worden , daß das Volksernährungsamt die Kriegsgetreide-
Verkehrsanstalt , Zweigstelle Krakau telegraphisch angewiesen habe,
die Kartöffeltransportscheine sofort auszufolgen und er sei
abermals angewiesen worden , mit täglich 30 Waggons zu be¬
ginnen.

Am 15 . Februar sei bei der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt
wegen der Kartoffelausbringung in Niederösterreich interveniert
worden ; dabei sei der Gemeinde mitgeteilt worden , daß von
600 Waggons gar keine Rede sei und höchstens 300 rückersetzt
werden können . Später habe es dann geheißen , nicht einmal
300 seien aufbringbar , im ganzen seien nur vorrätig in Gmünd 95,
in Zwettl 32 , in Waidhofen 96 , zusammen 223 Waggons,
hievon müsse aber ein Teil als Saatgut reserviert werden.
Außerdem seien in Korneuburg 60 und in Waidhosen 70 Waggons.
Am 15 . Februar habe auch der Bürgermeister ein Schreiben an
den Minister Höfer  gerichtet , daß anfangs März die Kartoffel¬
vorräte erschöpft sein werden , wobei er auf die Haltung der
Produzenten in Böhmen und Mähren und die ungünstigen Aus¬
sichten in N 'ederösterreich hinwies . Er habe gebeten , daß die
staatlichen Zuschübe nicht erst am 1 . April , sondern schon früher
beginnen mögen , worauf ihm erwidert wurde , daß noch un¬
günstige Witterungsverhältnisse eintreten können . Seitens der
Gemeinde sei darauf verwiesen worden , daß so starke Fröste
kaum mehr eintreten werden , und daß die Kartoffeln , wenn sie
auch gefroren in Wien einlangen , sofort getrocknet und ver¬
arbeitet werden können.

Am 19 . Februar habe sich die Gemeinde abermals mit
ihrem Vertreter in Galizien in Verbindung gesetzt und ihm als
Termin den 25 . Februar gesetzt. Es sei aber die Nachricht ge¬
kommen , daß noch am 19 . Februar in Lemberg und Umgebung
mehr als 6 Grad Kälte waren und erst am 23 . Februar ein
Umschwung eintrat.

Am 22 . Februar habe die Gemeinde neuerlich bei der
Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt und der Statthalterei interveniert
und am 26 . Februar wieder . Die Statthalterei habe erklärt , daß
eine größere Lieferung als 130 Waggons nicht möglich sei.
Zuerst also 600 , dann 300 , dann 223 und jetzt nur 130 . Sie
habe auch daraus hingewiesen , daß durch den Rucksackverkehr
und den Schleichhandel die niederösterreichischen Gemeinden von
Kartoffeln so ziemlich entblößt seien.

Am 27 . Februar habe neuerlich eine Intervention beim
Amte für Volksernährung stattgefnnden . Die Vertreter haben
darauf hingewiesen , daß die Vorräte der Gemeinde nur mehr
139 Waggons betragen , und daß eine Kürzung der Quote um
Vr Irx pro Woche ab 4 . März unbedingt notwendig sei. Die
Spannung gegen den früher vorausgesetzten Termin bis 3 . März
sei darauf zurückzuführen , daß nicht genau festgelegt ist , wie viele
Kartoffeln dem Gewichte nach in den Mieten eingelagert wurden.
Die Gemeinde kenne nur jenes Gewicht , welches frachtbriefmäßig,
also bei der Ausgabe der Kartoffeln konstatiert wurde , ein Nach¬
wiegen in der Ankunftstation sei von der Eisenbahnverwaltung
aus technischen Gründen , wegen Raummangel und weil die
Waggons sofort entleert werden mußten , verweigert worden . Es
habe sich nun gegenüber dem frachtbriesmäßizen Gewicht ein
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Abgang ergeben , teils durch Diebstähle während der Fahrt und
berm Entladen , teils durch den natürlichen Schwund , der in den
Mieten eintritt . so daß ein Abgang von zirka 10 Prozent ist,
der , wenn auch zum Teil schon berücksichtigt , doch größer ge¬
wesen sei , als vorausgesetzt wurde.

Das Volksernährungsamt habe am 27 . Februar neuerlich
erklärt , daß alle Schritte eingeleitet werden , damit wieder
Kartoffeln nach Wien kommen . Es sei die Weisung ergangen , bis
auf weiteres alle aufgebrachten Kartoffeln ausschließlich nach
Wien zu liefern , ferner Kartoffeln aus Bayern , die für Tirol
bestimmt waren . Die Armee -Kommandos in Galizien und Lublin
seien angewiesen worden , die Kartoffelaufbringung zu forcieren.
Infolge der politischen Verhältnisse in Polen sei aber dort eine
wirtschaftliche Neuorganisation im Zuge , wodurch eine Ver¬
zögerung eintritt . Bezüglich Niederösterreich habe der Vertreter
des Amtes in Gegenwart unseres Vertreters telephoniert , nicht
allein aus Korneuburg und Waidhofeu , sondern auch aus änderen
Bezirken so viel als möglich nach Wien zu senden . In Mähren
habe sich die Statthalterei mit Rücksicht auf den angeblich
herrschenden Mangel gegen weitere Ausführungen gesträubt . Das
Volksernährungsamt habe nun mit Rücksicht auf diese Haltung
die Bezirke Znaim , Datschitz , Mähr .-Budwitz und Kromau ge¬
sperrt und die Aufbringung dort ausschließlich für Wien Vor¬
behalten.

Aus Schlesien seien rund 169 Waggons und aus Galizien
rund 2000 Waggons für die Gemeinde Wien disponiert worden.
Ferner sei der Gemeinde bekanntgegeben worden , daß die Ge¬
meinde für den Fall , als vom 11 . bis 16 . März genügende
Vorräte nicht vorhanden seien , eine Aushilfe von Kartoffelwalz¬
mehl und Grieß erhalten könnte , von denen genügende Mengen
in Wien lagern sollen . Der Herr Bürgermeister habe dann am
27 . Februar in der kritischen Situation nachstehende Telegramme
abgesandt.

1. An Exzellenz Ministerpräsident Ritter v . Seidl er.
Kartoffelvorräte der Gemeinde Wien gehen zu Ende , so daß
Ausgabe nur mehr bis 9 . März möglich . Mit Rücksicht aus
drückenden Mangel an Mehl , Brot und Fleisch bei Stockung «
der Kartoffelversorgung Unruhen zu befürchten , ersuche dringend
Neulieferung von Kartoffeln , welche vom k. k. Amte für Volks¬
ernährung bereits eingeleitet , zu beschleunigen und insbesondere
an Statthaltereien Niedersterreich , Böhmen , Mähren , Galizie .,
und Landesregierung Schlesien entsprechende Aufträge wegen
sofortiger Absendung der zur Ablieferung bereits aufgetragene,:
Kartoffelmengen zu veranlassen . Statthalterei Galizien wolle
auch beauftragt werden , die bereits eingeleitete Ablieferung der
in Ostgalizien für die Gemeinde Wien vertragsmäßig sicherge¬
stellten Kartoffeln mit allen Mitteln zu fördern und insbesondere
Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt Krakau zur unverzüglichen Aus¬
stellung der nötigen Transportscheine zu veranlassen . Ferner
wolle diese Statthalter « beauftragt werden , den Abtransport der
in Westgalizien vom Volksernährungsamte für Wien disponierten
Kartoffeln sofort zu veranlassen.

Ich wende mich auch gleichzeitig an das Armee -Ober -Kom-
mando wegen tatkräftigster Unterstützung der Kartoffelablieferung
in Ostgalizien durch Armee -Kommando und wegen Lieferung
von Kartoffeln aus Polen und bitte , auch in dieser Richtung
beim Armee -Ober -Kommando zu intervenieren.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner.
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2. Armee-Ober-Kommando, Baden bei Wien. Kartoffel¬
vorräte der Gemeinde Wien fast erschöpft, so daß Ausgabe nur
mehr bis 9. März möglich. Weitere Aufbringung insbesondere
in Galizien eingeleitet, ersuche Armee-Kommandos in Ost¬
galizien anzuweisen, die Ablieferung der in Ostgalizien für die
Gemeinde Wien vertragsmäßig sichergestellten Kartoffelmengen
durch rasche Ausstellung der Ausfuhrbewilligung und Beistellung
von Fuhrwerken zu unterstützen. Da diese Mengen allein zur
klaglosen Versorgung nicht hinreichen, ersuche auch Ausbringung
von Kartoffeln in Polen schleunigst zu veranlassen. Mit Rücksicht
auf Mangel an Mehl, Brot und Fleisch sind bei Stockung
in der Kartoffelversorgung Unruhen zu befürchten. Bitte daher
dringend um rasche Intervention.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner.
3. Gleichlautend an : Statthalter Exzellenz Gras

Coudenhove,  Prag , Statthalter Freiherrn v. Herold,
Brünn, Statthalter Freiherrn v. Bleyleben,  Wien , Landes¬
regierungspräsident Exzellenz Freiherrn v. Widmanu,  Troppau.
Kartoffelvorräte der Gemeinde Wien zu Ende, so daß
Abgabe von Kartoffeln nur mehr bis 9. März möglich. Ersuche
dringend Ablieferung der vom Amte für Volksernährung für
Wien bereits disponierten Kartoffeln mit allen Mitteln zu
beschleunigen, da bei Knappheit an Mehl, Brot und Fleisch
Stockung in der Kartoffelversorgung unbedingt vermieden
werden muß.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner.
4. Statthalter Exzellenz Graf Huhn,  Lemberg.
Kartoffelvorräte der Gemeinde Wien fast erschöpft, so daß

Ausgabe nur mehr bis 9. März möglich. Ersuche dringend, die
Ablieferung der vom Amte für Volksernährung für Wien bereits
disponierten Kartoffeln «ms Westgalizien mit allen Mitteln zu
beschleunigen. Ersuche ferner, bereits eingeleitete Ablieferung der
in Ostgalizien für Gemeinde Wien bereits im Jahre 1917 ver¬
tragsmäßig sichergestelltenKart»ffeln durch entsprechende Auf¬
träge an Kriegsgetreide-Verkehrsgesellschaft Krakau wegen rascher
Ausstellung der Transportscheine, Beistellung von nötigem Fuhr¬
werk in den in Betracht kommenden Bezirken: Bobrka, Kamionka-
Strumilowa, Radziechow, Rawa-Ruska, Rohatyn, Sokal und
Przemyslany tatkräftigst zu unterstützen.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner.
Am 28. Februar sei ein Teil der in Niederösterreich noch

ausständigen Vertragskartoffeln von dem Produzenten zur
Lieferung angefordert worden. Es handle sich hiebei im ganzen
um 32 Waggons, da die restliche Menge als Saatgut für den
Anbau in Görz, beziehungsweise als Saatgut zum Abschluß
von Lieferungsvecträgen bestimmt ist.

Am 1. März habe der nach Galizien entsendete Marktamts-
Kommissär Klosak  telephoniert, daß die Verladung der galizischen
Vertragskartoffeln mit Montag den 4. März beginnen wird,
und zwar mit einer Anzahl von 15 Waggons, welche Zahl dann
allmählich auf die erforderlichen 40 bis 50 Waggons gesteigert
wird. Er ersuche im Wege des Armee-Ober-Kommandos vor¬
stellig zu werden, damit von Seite des 4. Armee-Kommandos
zu dieser KartoffelaufbringungAuto in Krystynopel und die
Feldbahn in Stojanow beigestellt wird. Das Wetter sei günstig,
die Kartoffeln nach Aussage der Produzenten von guter Be¬
schaffenheit.
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Mit Rücksicht auf diese telephonische Meldung habe Seine
Exzellenz Herr Bürgermeister am selben Tage nachstehendes
Telegramm an den Chef des Generalstabes gerichtet:

„Vorräte der Gemeinde Wien an Kartoffeln zu Ende, Quote
für nächste Woche bereits auf ein Kilogramm herabgesetzt, für
die Zeit nach dem 9. März keine Kartoffeln vorhanden. Neu-
anlieferung in der Hauptsache nur aus Ostgalizien zu erwarten
Städtischer Marktamts-Kommissär Julius Klosak  in Vertretung
der Gemeinde Wien besorgt an Ort und Stelle Verladung der
in Ostgalizien bereits im Jahre 1917 vertragsmäßig sicherge¬
stellten Kartoffeln. Verladung hauptsächlich in den Bezirken
Sokal, Rawa-Ruska und Radziechow. Ersuche dringend Auf¬
bringung der Kartoffeln in Ostgalizien tatkräftigst zu unterstützen
und Quartiermeisteramt des 4. Armee-Kommandos anzuweisen,
Auto in Krystynopel und Feldbahn in Stojanow für Kartoffel¬
transporte bereitzustellen. Marktamts-Kommissär Julius Klosak
wird persönlich beim Quartiermeisteramt vorsprechen und Ein¬
zelheiten bekanntgeben. Ersuche auch in den Bezirken Sokal und
Rawa-Ruska um Beistellung von Bespannung."

Am selben Tage seien vom Magistrate nachstehende Draht¬
nachrichten an das Amt für Volksernährung, Kartoffelabteilung,
beziehungsweise Transportreserat gerichtet worden:

1. Für Verladung von Vertragskartoffeln im Bezirke Sokal,
Rawa-Ruska, welche Montag beginnen soll, Beistellung von
Fuhrwerk durch Bezirkshauptmannschaften erforderlich. Ersuche
dringend Statthalterei Lemberg und genannte Bezirkshaupt¬
mannschaften anzuweisen, Fuhrwerke schleunigst beizustellen. Ver¬
ladung soll Montag beginnen'

2. Verladung von Kartoffeln für Wien beginnt Montag,
hauptsächlich in Bezirken Sokal, Rawa-Ruska. Ersuche Stadt¬
bahn-Direktion Lemberg anzuweisen, über Ansprechung des Ver¬
treters der Gemeinde Wien, Marktamts-Kommissär Julius
Klosak  und des Bevollmächtigten Leopold Hermann,  nötige
Waggons sofort beizustellen.

Auf vorstehend erwähnte Telegramme sind nachstehende
Antworten eingelangt:

1. Vom Landespräsidenten Freiherrn v. Widmann  aus
Schlesien, am 28. Februar 1918:

Kartoffelaktion im Zuge, morgen rollen die ersten Waggons
nach Wien.

2. Statthalter Freiherr v. Heinold,  Brünn , am 1. März;
Kartoffelrequisitionen im Bezirke Datschitz, Mährisch-Budwitz,

Mährisch-Kromau und Znaim beginnen 4. März. Transporte
abhängig von Witterung. Es wird anheimgestellt, Organe des
Magistrates in diese Bezirke zu entsenden, die bei Requisition
und Abtransport der Speisekartoffeln, sowie der für Wien auf¬
zubringenden Saatkartoffeln intervenieren könnten, um Be¬
schwerden vorzubeugen.

Der Magistrat berichtet zu diesem Telegramm, daß mit
Genehmigung Sr . Exzellenz des Herrn Bürgermeisters der Ver¬
treter der Gemeinde Wien, Bürgermeister Josef Ruzicka  in
Matejau zu diesem Jnterventionsorgane bestellt wurde.

3. Vom Statthalter Graf Coudenhove  in Prag am
2. März:

Zu Telegramm um beschleunigte Liesernngen nach Wien
disponierter Kartoffelsendungen mitteile, daß Zweigstelle, Kriegs¬
getreide-Verkehrsanstalt Prag bereits 23. und 25. Februar
Kommissär drahtlich zur Absendung angewiesen hat. Absendung
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vielfach durch starke Fröste noch behindert. Habe neuerlich Draht¬
anweisung zu sofortiger Sendung veranlaßt und werde nach
Kräften für Beschleunigungsorgen.

4. Vom Chef des Generalstabes vom 2. März:
Quartiermeister Abteilungen2. und 4. Armee-Kommando

wird angewiesen. Kartoffelabschübe zu forcierrn. Beigefügt wird,
daß sämtliche Vertragskartoffeln zufolge Weisung des' Volks-
ernührungsamtes nach Gänserndorf zu leiten sind, wo sie vom
Amte für Volksernährung verteilt werden.

Der Magistrat bemerkt hiezu, daß diese Jnstradierung der
Waggons nach Gänserndorf noch eine Weisung aus der Herbst¬
anlieferung ist und daß, wie bereits oben erwähnt, sämtliche
aufgebrachten Kartoffeln vom Amte für Volksernährung für Wien
bestimmt sind.

5. Vom Militär-General-Gouvernement langte aus Lublin
am 4. März nachstehende Depesche ein:

Demnächst rolle» über Granitza Dirigierungs-Kommando
für Wien Speisekartoffeln aus Militär-General-Gonvernement-
bereich an Adresse der Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt Wien,
Nordbahnhof, ab. Bitte, durch Kriegsgetreide- Verkehrsanstalt
Übernahme veranlassen. Ergeht an Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt,
Magistrat Wien und Volksernährungsamt.

6. Vom Statthalter Freiherr» v. Bleylebe»  in Wien
langte an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister nachstehendes
Schreiben vom 1. März 1918 ein:

Mit Bezug auf das an mich gerichtete Telegramm vom
28. Februar beehre ich mich, die Mitteilung zu machen, daß ich
sowohl die Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt, Zweigstelle Nieder¬
österreich, als auch die in Betracht kommenden Bezirkshaupt¬
mannschaften nachdrücklichst angewiesen habe, die dermalen zur
Verfügung stehenden Kartoffelmengen mit größter Beschleunigung
an die Gemeinde Wien zu liefern.

7. Vom Chef des Generalstabes langte weiters nach¬
stehende Depesche am 3. März ein:

Dortiges Telegramm vom 2. März wurde der Quartier¬
meister-Abteilung des 4. Armee-Kommandos mit neuerlichem
Auftrag übermittelt, den dringenden Kartoffelabtransport für
Gemeinde Wien mit allen verfügbaren Mitteln zu unterstützen.

Am 4. März um 7 Uhr abends telephonierte der Verpflegs-
Referent des ll . Armee-Kommandos in Lemberg und der
Intendant Byro,  daß mit 4. d. M. 29 Waggons Kartoffeln
nach Gänserndorf abgegangen seien; in den nächstfolgenden
Tagen würden vorläufig je 10 Waggans abgesendet, deren Zahl
gesteigert wird. Die Militärverwaltung wird rücksichtslos requi¬
rieren und rechnet innerhalb von sechs Wochen mit einem Ab¬
schube von 2600 Waggons nach Gänserndorf. In Gänserndorf
irifft dann das Amt für Volksernährung die weitere Verteilung.

Auf Grund dieser wiederholten Interventionen habe sich nun
der Wareneinlauf vom 1. März an folgendermaßen gestaltet:
Am l . März 4, am 2. März 4, am 3 März 9, am 4. März 52,
heute 33 Waggons, darunter allerdings ungefähr 12 Waggons
Saatkartoffeln. Bei dieser Sachlage könne die Gemeinde für die
jetzige Woche1 kg voll ausgeben und wenn die Belieferung in
der nächsten Zeit im durchschnittlichen Ausmaße von 40 bis
50 Waggons andauert, sei die Gemeinde auch für die Woche
vom 11. bis 18. März mit der Quote von 1 Kg gedeckt.

Was die Beschaffung Won Saatgut betrifft, so habe die
Gemeinde mit Rücksicht auf die vorjährigen Schwierigkeiten für
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Heuer schon rechtzeitig, vor Weihnachten, das Volksernährungs¬
amt aufmerksam gemacht, daß der Gemeinde unbedingt größere
Mengen zur Verfügung gestellt werden müssen. Das Volks¬
ernährungsamt habe auch im Laufe des Jänners 1400 und
350 Waggons zugewiesen, und es der Gemeinde anheimgestellt,
die nötigen Schritte zur Aufbringung zu machen. Selbstverständ¬
lich seien diese Kartoffeln vorläufig nur am Papier und es werde
sich erst zeigen, ob sie wirklich aufzutreiben sind. Zu diesem Zwecke
habe die Gemeinde Beamte hinausgesendetund sich auch jener
sch»n erprobten Agenten bedient, die schon seit dret Jahren für
die Gemeinde arbeiten. Es sei gelungen, in Schlesien größere
Mengen sicherzustellen, weiters m Oberösterreich 30 Waggons,
in Böhmen und Mähren sei die Aufbringung dermalen im
Zuge. Nach den bisherigen Nachrichten dürfte die Aufbringung
von ungefähr 1000 Waggons Saatkartoffeln möglich sein, so
daß die Gemeinde mehr als dreimal so viel zur Verfügung hätte
als im Vorjahre.

Gem.-Rat Dr. Ritter v. Schwarz - Hiller  fragt an,
wie es jetzt mit der Quote ist.

Magistratsrat Dr. Ehrenberg  erwidert, daß man das,
nachdem man nicht wisse, ob die Zuschübe, so wie gestern und
heute Waren, fortdauern werden, mit Sicherheit nicht sagen könne.
Wenn sie so fort gehen, sei die Gemeinde auch für die nächste
Woche und hoffentlich auch später für 1 Kg gedeckt.

Gem.-Rat Dr. Hein  führt aus, daß es begreiflich sei, daß
man mit den galizischen Zuschüben in dieser Zeit noch nicht
rechnen konnte. Man müsse daher doch entsprechende Schritte
wegen der niederösterreichischen Lieferungen machen, denn diese werden
gerade für die nächsten zwei Wochen entscheidend sein. Ihm sei nicht
ganz klar, was die Gemeinde aus Niederdsterreich bekomme.
Warum sei eine Reduktion eingetreten, da Niederösterreich doch
das unmittelbare Nachbargebiet sei. Für die nächste Zeit würde
das besonders in Betracht kommen.

Magistratsrat Dr . Ehrenberg  bemerkt, daß er schon im
Lause seiner Ausführungen erklärt habe, daß sich die ursprüng¬
liche Annahme der Regierung, daß aas Niederösterreich ein
größeres Quantum für Wien zu holen sei, als hinfällig heraus¬
gestellt habe. Durch den außerordentlich starken Rucksackverkehr
und Schleichhandel seien die kartoffelproduzierenden Ge¬
meinden entblößt. Das sei sicher zum Teile richtig. Das die
Bauern noch immer etwas haben, sei natürlich, es wird auch
verfüttert, aber die Sache sei so, daß aus Niederösterreich nicht
viel zu erhoffen ist.

Es sei zweifellos, daß momentan Böhmen, trotzdem dort
auch Hochlagen sind, die den Eintritt von Frost noch wahr¬
scheinlich machen, am besten liefert und aus Niederösterreich
wenig zu erwarten ist. Die Gemeinde habe wiederholt kommis-
sionelle Besichtigungen' in Stockerau und Korneuburg vorge¬
nommen. Der Vertreter des Volksernährungsamtessei mit dem
Bezirkshauptmann herumgefahren, aber nach allen Nachrichten
sei nicht viel zu holen.

Mähren habe Heuer, während es in den Jahren 1S16 und
1917 gut lieferte, eine ganz veränderte Stellung eingenommen.
Der Hinweis, daß es wenig Kartoffeln habe, sei nicht stich¬
hältig, es kämen andere Moniente in Frage. Mit Rücksicht auf
diese Haltung sei ungeordnet worden, daß die vier Bezirke aus¬
schließlich für Wien zu liefern haben, und die Gemeinde habe
ihre Agenten angewiesen, den Kommissionären der Kriegsgetreide-
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Verkehrsanstalt beim Aufsuchen und Ausfuhren der Kartoffeln
Hilfe zu leisten.

Der Bericht des Magistratsrates Dr . Ehrenberg  wird
von der Konferenz zur Kenntnis genommen.

Magistrats -Sekretär Dr . Roßkopf  berichtet über die Mehl¬
versorgung der Stadt Wien und führt aus , daß am 26 . Jänner

1918 die Zuschübe von deutschem Mehl begannen . Zugesagt seien !
450 Waggons gewesen , die auch eingelangt sind . 50 davon

waren für Ostrau -Oderberg , aber auch die 400 anderen seien

nicht gänzlich für den Wiener Konsum herübergeleitet worden,

sondern es habe die Kriegsgetreide - Verkehrsanstalt fallweise
kleinere Mengen von diesem deutschen Mehl abgeben müssen.
In letzter Zeit sei mit Deutschland wieder verhandelt worden,

»m Mehlzuschübe von dort sicherzustellen . Diese Verhandlungen,

die mit 1 . Februar eingesetzt haben , hätten anfangs gar keinen
Erfolg gehabt . Erst Mitte Februar sei ein Abkommen getroffen

worden , daß vorläufig eine Aushilfe für das Militär gewährt
wird , daß jedoch das Geschäft Zug um Zug abgeschlossen wird.

Es werde nämlich gegen eine gewisse Anzahl Waggons Mais¬

korn, welche die österreichische Regierung an die Grenze stellt,

ein gleiches Quantum Mehl im Tauschwege überlassen . Mit

Rücksicht darauf , daß in letzter Zeit auch die Zuschübe an Mais¬
korn unzureichend waren , sei die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt

erst gestern in der Lage gewesen , den ersten Maiszug nach
Tetschen zu expedieren.

Am ! . Februar sei zum erstenmale Mais in das Brot ge¬

mischt worden , noch mit einem Prozentsatz von 40 . Es habe

sich aber immer mehr der Mangel an Edelmehl herausgestellt

und die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt habe zu allen Mitteln

greifen müssen , um es zu beschaffen . Sie habe zu diesem Zwecke
ihren ganzen Bestand an Rollgerste geopfert und dieses Roll¬

gerstenmehl sei in der vorigen und vorvorigen Woche das einzige
Edelmehl gewesen , das für die Brot - Erzeugung zur Verfügung

"and . Am 8 . Februar seien die Mehlzuschübe aus Deutschland
vollkommen erschöpft gewesen . Es hätten nun Verhandlungen
mit dem neubestelllen . ungarischen Ernährungs -Präsidenten und

s ein Ackerbauministerium stattgefunden.

Der Tenor sei nach den Zeitungsnachrichten dahin ge¬

gangen , daß Ungarn Österreich verständnisvoll unterstützen wolle.
Mm 10 . Februar sei die Verordnung des Ernährungsamtes

erschienen , welche bei die Ausbeute der Brot - Erzeugung wesentlich
l ergrößert.

Während bisher ungefähr 620 bis 630 g Mehl für einen Laib
von 840 A verwendet werden konnten , sei das Verhältnis ein¬
heitlich für die Brotfabriken und die kleinen Bäcker auf 600 §
herabgesetzt worden . Unglücklicherweise falle diese Neuregulierung
mit der Maisbeimischung zusammen und das erkläre , daß sowohl
die Brotfabriken als die kleinen Bäcker sich auf den Standpunkt
stellen , der auch durch praktische Versuche erhärtet wurde , daß
dieses Ausbeuteverhältnis nicht eingehalten werden könne. Die
Folge der Verordnung sei gewesen, daß entweder untergewichtiges
Brot erzeugt werden mußte , wobei die Erzeuger Gefahr laufen,
in strafgerichtliche Untersuchung zu kommen, oder daß sie bei
vollwertigem Brot sogar ein Übergewicht erzeugen , unter Heran¬
ziehung von Mehl , das eigentlich für andere Zwecke bestimmt
ist, was also eine Mehlverschwendung bedeutet . Es haben also
sowohl die Brotfabriken wie die Bäcker dagegen in Vorsprachen
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bei der Statthalterei und beim Volksernährungsamt Stellung
genommen.

Die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt habe aber seit 10 . Februar

auf Grund deS neuen Mischungsverhältnisses die Zuweisungen
an Mehl restringiert , und zwar werden der Gemeinde derzeit

statt 92 Waggons nur mehr 87 Waggons Mehl zugewiesen.
Interessant sei , daß Minister Höser  vor kurzem eine Inter¬

pellation , betreffs der Ablieferungen Böhmens beantworten

mußte und daß dabei fest gestellt wurde , daß in der Campagne

1917/18 Böhmen , das ein hochaktives Land ist , bisher nur 327

Waggons Getreidemehl geliefert hat . wogegen es in der Zeit
vom Oktober bis Dezember insbesondere aus den rumänischen

Zuschüben 1203 Waggons erhielt . Böhmen habe also zur Ver¬
sorgung der passiven Länder nicht nur nichts beigetragen , sondern

auch kaum ein Drittel der aus die eigene Ernte vorgeliehenen
Getreide - und Mehlmengen rückerstattet . Eigentlich wäre Böhmen

verpflichtet , diese 1203 Waggons zu refundieren.
Die Maisbeimischung sei in der letzten Woche auf 80 bis

90 Prozent gestiegen , worunter speziell die Brotfabriken leiden,
weil sie von einem Tage auf den anderen versorgt werden und

nur jenes Mehl zur Verfügung haben , das momentan vorhanden

ist . Derzeit sei die Maisanlieferung nicht ungünstig und es

scheine sich eine Besserung der Mischung vorzubereiten , weil die

Aussicht bestehe , auch rumänisches Mehl zu erhalten . Gestern
seien 10 Waggons cingelangt und es sei zu erwarten , daß im

Laufe der Woche noch ein Schlepper mit Mehl einlangt . Alle

Hoffnungen wenden sich nun zur Getreideeinfuhr aus der Ukraine.
Was zur Organisation der Aufbringung geleistet werden konnte,
sei angeblich bereits geschehen . Es sei ein Syndikat gegründet
worden mit einem passiven Teil , der nur mit Einlagen von je

100 .000 L beteiligt ist , und außerdem eine Gesellschaft m . b. H.

die aktive Mitglieder , zum großen Teil aus unseren Getreide¬

händlern , Agenten und Angestellten hat , welche die Geschäfte
durchzuführen haben . Die Schätzungsziffern schwanken natürlich.
Es sei von berufener Seite mitgeteilt worden , daß mehr als

10 Millionen Meterzentner Getreide vorhanden sein dürften,

aber noch bedeutend größere Mengen an Hülsenfrüchten , Erbsen,

Linsen und Bohnen . Über den Preis sei noch keine Einigung

erzielt , man könne aber annehmen , daß der Preis durchschnittlich
50 Mark per Meterzentner sein wird , also mit allen Zuschlägen

zirka 100 8 . Was die Beschaffung der Valuta betrifft , so sei

gestern bei einer Verhandlung im Handelsministerium festgestellt
worden , daß die Valuta in Rubeln gemeinsam durch Deutschland
und Österreich -Ungarn durchgeführt wird.

Es wäre noch zu erwähnen , daß Ungarn endlich in die

Herabsetzung der Mehlquote eingewilligt hat . Eine Kundmachung
vom 27 . Februar setze die bisherige Mehlquote für den Monat
auf 6 60 kg herab . Sie trete mit 1 . März in Kraft . Schwer¬
arbeiter erhalten 3b äkg pro Tag , die Quote für Nachtarbeiter

mit 40 äkg pro Tag bleibe unverändert . Das sei natürlich keine

Gleichstellung mit Österreich , man erhalte dort auch jetzt noch

reichlich mehr . Nach einer Mitteilung in den Zeitungen solle
auch in Ungarn Maismehl als Zusatz zum Brot verwendet
werden . Budapest sei jedoch ausdrücklich ausgenommen . An allen
anderen Orten solle die Maisbeimessung 2b Prozent betragen,

also '/ «, wogegen sie bei uns 80 bis 90 Prozent ist.
Was die Kochmehlversorgung betrifft , so sei bekannt , daß

die Gemeinde auch in der letzten Zeit vielfach nicht einmal in
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der Lage war , '/ < in reinem Mehl abzugeben und daß zu
allen möglichen Surrogaten gegriffen werden mußte . In der
letzten Zeit sei '/ , kg Mehl und >/z KZ Maismehl abgegeben
worden . In der ietzten Woche habe wenigstens Mehl in den
entsprechenden Quantitäten abgegeben werden können und durch
einen Tausch zwischen der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt und der
Heeresverwaltung sei es möglich geworden , Backmehl für Mais¬
mehl , das an das Heer geliefert wurde , als Zubusse zu geben.

Gem .-Rat Reumann  macht darauf aufmerksam , daß bei
den gestrigen Verhandlungen die Schwierigkeiten hervorgehoben
wurden , die in Bezug auf die Zahlungsmittel bestehen . Öster¬
reich sei da in einer sehr schlechten Situation . Es habe Waren
zum Austausche ungefähr für 600 .000 L , darunter für 200 .000 L
Waren , welche die Ukrainer gegen Getreide austauschen würden.
Die Beschaffung von Rubeln begegne ungeheuren Schwierigkeiten.
Die Rubeln unter K eren sk  i hätten keinen Wert , ebensowenig die
unter Lenin,  sondern nur die alten aus der Zeit der Monarchie.
Das Amt für Kriegs - und Übergangswirtschaft müßte da erst einen
Ausweg finden . Er mache auf diese Schwierigkeiten aufmerksam,
damit man weiß , daß die Sache durchaus nicht so einfach ist,
weil die Tauschmittel vorläufig nicht vorhanden sind und ihre
Beschaffung äußerst schwierig ist . Es werden darüber noch eine
Reihe von Verhandlungen stattsinden , auch darüber , ob der freie
Einkauf zu gestatten ist, oder nur der Einkauf durch die Zentralen.
Von einer Reihe von Exporteuren sei verlangt worden , man solle
das dem freien Handel überlassen . Im Laufe der Debatte sei
aber darauf hingewiesen worden , daß der freie Handel vielleicht
wohl die nötigen Werte beschaffen könnte , obwohl auch das an-
gezweifelt wird , aber daß eine ungemeine Preissteigerung ein-
treten dürfte , die unsere Aufnahmsfähigkeit geradezu in Frage
stellt . Außerdem bestehen Transportschwierigkeiten und es müsse
daher eine Stelle geschaffen werden , die einigen Einfluß auf das
Kriegsministerium hat . Wenn der freie Handel nebenbei berück¬
sichtigt würde , würden aller Wahrscheinlichkeit nach zahlreiche
Einkäufer von Privatfirmen beim Kriegsministerium nicht jene
Berücksichtigung finden , wie vielleicht diese Zentralstelle.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  führt aus,
daß es gewiß sei , daß Schwierigkeiten bestehen , die hervorgehoben
werden müssen , damit man sich über die Beschaffung von Ge¬
treide aus der Ukraine nicht überflüssige Hoffnungen macht , wobei
dann die Enttäuschung unangenehme Folgen hätte . Die größte
Schwierigkeit liege nicht in der Geldbeschaffung , denn die Rubel
werden auch da sein , wenn eventuell nicht genügend Exportwaren
zu Gebote stünden . Er fürchte aber eine andere große Schwierig¬
keit, das sei der Transport , aber nicht in Österreich , sondern in
der Ukraine . Die Produkte müssen bei dem schwachen Eisenbahn¬
netz 100 bis 200 Km weit zur Bahn gebracht werden . Jetzt , in
der Zeit der Schneemelze , seien die Straßen grundlos und für
das landesübliche Fuhrwerk unbefahrbar . Es werde also weit in
den April hineingehen , bis die Transporte ordentlich in Fluß
kommen . Es sei wichtig , sich das vor Augen zu halten , damit man
nicht die Zuschübe schon vor der Zeit erwartet . Die Frage des
freien Handels halte er auch für sehr wichtig . Er habe da den
Kollegen Reumann  etwas mißverstanden , aber er glaube , die
Frage sei zwischen Deutschland und Österreich -Ungarn endgültig
erledigt , daß der freie Handel nicht in Betracht kommt , sondern
nur die gemeinschaftlichen Stellen , die den Ankauf besorgen
werden , allerdings unter Zuziehung von Kaufleuten , welche , und

das sei der allgemeine Wunsch der Konsumenten , nur als Kom¬
missionäre auftreten und nicht als Selbsthändler . Damit seien
alle Kaufleute , auch die deutschen Händler sofort einverstanden.

Gem .-Rat Reumann  führt aus , daß die Form des Ein¬
kaufes gestern Gegenstand einer Debatte im General -Kommissariat
für Kriegs - und Übergangswirtschaft gewesen sei . Man habe sich
auch gestern noch nicht geeinigt . Es sei allerdings der Vorschlag
gemacht worden , den Gem .-Rat Dr . Schwarz - Hiller  er¬
wähnt , es hätten anderseits aber auch eine Reihe von Ver¬
tretern des Kaufmannsstandes erklärt , es sei notwendig , daß
neben dieser Einkaufsorganisation auch der freie Handel zuge¬
lassen werde ; infolgedessen sei eine endgültige Entscheidung noch
nicht erfolgt . Sie werde allerdings in einigen Tagen erfolgen,
er glaube aber auch , daß sie nicht anders sein kann als die
Vorschläge , die sich mit der Ansicht des Herrn Gem .-Rates
Dr . Schwarz - Hiller  decken.

Gem .-Rat v . Steiner  bemerkt , daß der deutsche Kauf¬
mannstand nicht so einstimmig dafür gewesen sei. Er habe in
der vorigen Woche einen Brief in Händen gehabt , worin ein
hier lebender Österreicher aufgefordert wurde , in das deutsche
Syndikat einzutreten . In dem Brief sei auch gestanden , daß ein
Galizianer der erste war , der aus der Ukraine mit 17 Ochsen
an die Grenze gekommen ist.

Der Magistratsbericht wird zur Kenntnis genommen.
Magistratsrat Dr . Roßkopf  berichtet hierauf über die

Pachtung des Gutes Deutsch -Altenburg und führt aus , daß die
Österreichische Zuckerindustrie -Aktiengesellschaft in Wien und Bruck
an der Leitha der Gemeinde Wien einen von ihr pachtweise ge¬
führten Wirtschaftsbetrieb in Deutsch -Altenburg zur Weiter¬
pachtung und das gesamte lebende und tote Inventar zum Kaufe
angeboten habe.

Der gesamte Pachtbetrieb umfasse nebst den erforderlichen
Wirtschaftsgebäuden eine Fläche von 173 4662 da , beziehungs¬
weise zirka 300 Joch Äcker und Wiesen und stehe im Eigentum
dreier verschiedener Verpächter , von denen Karl Hollitzer  eine
Fläche von zirka 150 da , Josef und Marie Mayer,  Wirtschafts¬
besitzer in Deutsch -Altenburg , zirka 16 da und die römisch -katholische
Pfarrpfründe in Deutsch -Altenburg zirka 8 da in Pacht gegeben haben.

Der Pachtzins betrage durchschnittlich 38 L per Joch , sei
also als gering zu bezeichnen.

Die Pachtverträge seien in ihren Bestimmungen vom Stand¬
punkte des Pächters als sehr günstig zu bezeichnen.

Die Pachtzeit für die von Hollitz  er und der Pfarrpfründe
abgepachteten Grundstücke laufe noch neun Jahre , die von den
Eheleuten Mayer  noch sechs Jahre , dürfte aber auf neun
Jahre zu verlängern sein.

Die über den Antrag der Zuckerfabrik stattgesundene
Besichtigung habe ergeben , daß die Gründe als mittelgut zu
bezeichnen sind und infolge der Verhältnisse der letzten Jahre der
richtigen Düngung entbehren . Dies werde jedoch .durch den Pacht¬
zins wettgemacht , da dieser sehr gering ist , und infolgedessen auch
bei Kostenaufwand für Dünger und Bearbeitung die Rentabilität
gesichert ist . 67 Joch seien bereits mit Korn bebaut , weitere
25 Joch für den Anbau vollständig hergerichtet . Zum sofortigen
Anbau können Brotgetreide , Kolbenmais , Futtermais , Mischling,
Möhren und andere Rübenarten kommen , insbesondere jedoch
sei der Boden für Kartoffelanbau geeignet . Dagegen sei er es
im jetzigen Zustande für Gemüseanbau nicht.

3
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Die Wirtschaft sei jedenfalls für Milchgewinnungszwecke sehr >
geeignet . In den geräumigen , gut erhaltenen Stallungen können
70 Milchkühe untergebracht werden . Auch alle anderen Wirt¬
schaftsgebäude seien in gutem Zustande , so daß der Vollbetrieb
sofort einsetzen könne.

Ebenso seien am Gutshofe alle erforderlichen Maschinen
und landwirtschaftlichen Geräte reichlich und in gutem Zustande
vorhanden.

Das der Gemeinde Wien zum Kaufe angebotene lebende und
tote Inventar umfasse 40 Milchkühe , davon 27 Stück hochtragend,
7 Stück Kälberkühe , 6 Stück belegt ; ferner 17 ein - und zwei¬
jährige Kalbinnen , davon 10 Stück bereits hochträchtig ; weiters
1 Sprungsticr (Montafonerrassei und 7 Saugkälber . Zum lebenden
Inventar gehören noch 13 mittelschwere , in guter Kondition
befindliche Wirtschaflspferde . Das tote Inventar umfasse außer
der bereits erwähnten vollständigen und reichen Einrichtung an
Maschinen und landwirtschaftlichen Geräten , an Getreidevorräten
teilweise erhebliche Mengen von Roggen , Gerste , Gerstehufer,
Saalhafer , Mais , Bohnen , Kartoffeln , Kolbemais und Mais;
an Futtervorrälen seien in genügender Menge vorhanden:
Melasseschnitte , Maisschrot , Kleeheu , Wiesenheu , Kornstreu,
Gerstenfutlerstroh und Streustroh , wobei insbesondere betont
werden müsse , daß Klee und Wiesenheu von einer Qualität sind,
wie sie selten erzeugt , jetzt aber nirgends zu sehen sein wird.
Ferner sei ein Kleesamenlager von 600 kg bestem Rotklee mit
97 '/ ., Prozent Keimfähigkeit für den sofortigen Anbau vorhanden.
Außerdem seien über 34 Joch Kleebestand und , wie bereits
erwähnt , über 87 Joch bestelltes und größtenteils angebautes
Ackerland zur sofortigen Übernahme zur Verfügung.

Die Pachtübernahme könne sofort in der Weise erfolgen,
daß die Pachtverträge zwischen der Zuckerfabrik Bruck und den
drei Verpächtern durch formlosen Briefwechsel und Eintritt der
Gemeinde Wien in die bestehenden Pachtverträge eingesetzt
werden.

Er stelle sohin den Antrag:
„Die Gemeinde Wien tritt in die zwischen der Zuckerfabrik

Bruck a . d. Leitha und Karl Hollitzer,  den Eheleuten Josef
und Marie Mayer,  röm .- kath . Pfarrpfründe Deutsch Altenburg
bestehende Pachtverträge über die Pachtung der Wirtschaftsbesitze
>n Deutsch -Altenburg mit allen Rechten und Pflichten , wie sie
in den vorhandenen Pachtverträgen festgelegt sind , als Weiter¬
pächterin ein.

Die Gemeinde Wien übernimmt im Kaufwege das von der
Zuckerfabrik Bruck a . d. Leitha angebotene lebende und tote
Inventar des Wirtschaftsbetriebes zu den in der Spezifikation
ersichtlichen Preisansätzen um den Gesamtbetrag von 135 . 189 L 54 b.

Die Obmänner -Konferenz stimmt dem Anträge des Referenten
einmütig zu.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  bespricht
hierauf d e militärischen Einberufungen der letzten Zeit und führt
aus , daß eit 8 bis 10 Tagen Leute , die 3 , 4 und 5 Musterungen
mitgemacht haben , zum Landsturmdienste ohne Waffe als
Ordonan -ut einberufen werden . Es sollte doch mit dem Menschen-
matcrial mehr gespart werden.

Weiters mache er auf folgende Angelegenheit aufmerksam:
Während des Krieges seien drei Gesetze geschaffen worden , die
als Novellen zum Allgemeinen bürgerlichen Gesetze bezeichnet
werden , darunter sei auch der § 1486 , der von der Verjährung
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handelt , die im allgemeinen auf drei Jahre herabgesetzt wurde
Die Verjährung würde also am 1 . April 1919 wirksam werden.
Nun halte der Krieg jetzt viele Leute vom Klagen ab , sie würden
also gewisse Beträge verlieren . Man habe eben gedacht , der
Krieg werde bald zu Ende sein , nachdem dies aber nicht der
Fall sei , müsse man etwas tun und er habe deshalb in einer
Interpellation gebeten , daß mit Rücksicht auf den Kriegszustand
der Termin hinausgeschoben werde . Die Leute , die zurückkommen,
können ja nicht sofort alle Klagen einreichen.

Gem .-Rat v . Steiner  bemerkt , daß dies auch für die

Hypothekardarlehen , namentlich für die zweiten Sätze gelte.
Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  ersucht den

Herrn Bürgermeister , er möge beim Justizministerium einfchreiten,
daß eine Gefetzesvorlage gemacht wird , die dem Kriegszustand
Rechnung trägt.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz
und erklärt , daß die bezügliche Interpellation beim Magistrate

fei und er ersuche , daß der Bericht für die nächste Gemeinderats-
Sitzung fertiggestellt werde.

Gem .-Rat v . Steiner  ersucht , daß auch die Frage wegen

der Hypothekardarlehen erwogen werde.

Der Bürgermeister  schließt hierauf die Sitzung.

Der Bürgermeister:

Dr . Weiskirchner  m . p.

Für den Bürgerklub:

Steiner  na . x.

Für den Verband der freiheitlich -bürgerlichen Partei:

Dr . Hein  na . p.

Für die sozialdemokratische Partei:
Reumann  m . p.

Der Schriftführer:

v . Radler w . p ..
Magistratr -Ober -Komwissiir.

GemeinderatB-AuA schuß
kür die

Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrechtes.

Bericht
über die Sitzung des Gemeinderats - Ausschusses für
die Verleihung des Heimatrechtes und Bürgerrechtes

der Stadt  Wien vom IS . April 1SL8.

Vorsitzende : Obmann G .-R . Dechant  und
Obmann -Stellvertreter G .-R . Breuer.

Anwesende : Aichhorn , Heindl,
Brenta,  H öck,
Ritter v . Finde » igg , Hötzel,
Heffenmeyer , Knoll,
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Kurz,
Partik,
Paulitschke,
Pichler,

Roth,
R o t t er,
Rykl,
W i e s i n g e r.

Beigezogen : Magistratsrat Jokl.
Schriftführer : Magistrats -Konzepts -Praktikant Dr . Seipka.

Hbmann H .-M . Dechant  eröffnet die Sitzung.

Folgenden Bewerbern wird das Bürgerrecht  der Stadt
Wien verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge des H . -A . ZLrenta:

(3451 , M . B . A. XVIII , 1199/V/17 .) Johann Molnar,
Siebmachermeister.

(3106 , M . B . A. XVIII , 991/V/17 .) Sebastian Weninger,
Tischlermeister.

(34S2 , M . B . A. XIX. 3164/III/17 .) Franz Adolf Lunak,
Gemischtwaren -Verschleißer.

(3693 , M . B . A. XIX, 3461/111/17 .) Josef Ziegler.  Ge¬
mischtwaren-Verschleißer.

Nach dem Berichte und Anträge deS H .-A . Köck:

(3099 , M . B . A. X, 43299/17 .) Franz Krumpo lz , Schlosser¬
meister.

(3139 , M . B . A. X, 34021/17 .) Karl Gloggnitzer,
Schlossermeister.

(3140 , M . B .' A. X. 33382/17 .) Franz Sa sek.  Schuhmacher¬
meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-Hl. Zirener

(3101 , M . B . A. XV, 22785/17 .) Anton Novotny.
Tischlermeister.

«

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Kotter:
(725 , M . B . A. II . 820/VIII/17 .) Jakob Johann König,

Geschüftsleiter.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Kykl:
(391b , M . B . A. XVIl , 27543/17 .) Emil Michel , Uhr¬

machermeister.
(3692 , M . B . A. XVII , 28399/17 .) Alois Karl Spurnh,

Dampswäscherei-Jnhaber.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K Kartik:

(2278 , M . B . A. IX, 403/V/16 .) Karl Rudolf Schiller,
Glasmaler.

(3145 , M . B . A. IX, 14/V .) Josef Kratky,  Kürschner¬
meister. '

(30S6 , M . B . A. IX, 737/V/17 .) Rupert Roman B ö ck,
Gastwirt.

(3097 . M . B . A. IX. 872/V/17 .) Anton Lechner.  Schuh¬
machermeister.

(3098 . M . B . A. IX, 720/V/17 .) Leopold Bachheimer,
chir. Instrumentenmacher.

(3448 , M . B . A. IX, 719/V 17.) Karl Schreiner,  Jnstru-
mentenmacher.

(3447 , M . B . A. IX, 788/V/17 .) Karl Schnitzer,  Hut¬
machermeister.

(3545 , M . B . A. IX, 816/V/I7 .) Johann Hromadko,
Gemischtwaren-Verschleißer.

(3446 , M . B . A. IX, 756/V/17 .) Karl Riedel.  Gastwirt.
(3691 . M . B . A. XIII , 48165/17 .) Emil Josef Mickerts.

Papierhändler.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Kichker:

(3147 , M . B . A. VII , 2113/V/17 .) Georg Alois Hörmann.
Gemischtwarenhändlrr.

Nach dem Berichte und Anträge des H -K . Kankitschke:
(3095 , M . B . A. VI., 28456/17 .) Wilhelm Groisinger.

Gastwirt.

(1504 , M . B . A. VI , 11650/17 .) Anton Karl Neu Hofer.
Graveurmeister.

(730 , M . B . A. VI, 23695/17 .) Josef Obermayer,'
Musiker.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Kuoll:

(3108 , M . B . A. XXI, 19102/17 .) Ferdinand Simon Ertl,
Gemischtwaren-Verschleißer.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Keirrdk:

(3081 , M . B . A. I , 37798/17 .) Emmerich Mazanetz,
Kaffeesieder. >

(3082 , M . B . A. I , 36726/17 .) Johann P okor ny.  Damen¬
kleidermacher.

(3443 , M . B . A. I , 34019/17 .) Josef Bulis,  Damenkleide»
macher.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Aschhorn:
(3093 , M . B . A. V, 14483/17 .) Leopold Kuffner,  Futteral»

machermeister.

(2370 , M . B . A. V. 23311/17 .) Mihael Schrei.  Herren¬
kleidermachermeister.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Koth:
(3094 , M . B . A. V, 26524/17 .) Josef Straß er,  Gemischt¬

waren -Verschleißer.

Nach dem Berichte und Anträge des H . - K . Kitter
v . Aindenkgg:

(3085 , M . B . A. III , 32773/17 .) Johann Cikryt,  Kleider-
machermeister.

(3086 , M . B . A . III , 33232/17 .) Alois P er n e r st o r f e r,
Wäschehändler.
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Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Armer:
(3146, M. B. A. IV, 135/IV/17 .) Johann Baranek,  !

Gemischtwarenhändler.
(3090, M. B. A. IV, 710/IV/17 .) Josef B enisch,  Schlosser¬

meister.
(3089, M. B. A. IV, 870/IV/16 .) Josef Schultmaier,

Schriftenmalermeister.
(3091, M. B . A. IV, 512/IV/17 .) Nikolaus Eckelhardt,

Schuhmachermeister.
(3092, M. B. A. IV, 209/IV/17 .) Georg Strobl,  Maurer¬

meister.
(3444, M. B. A. IV, 140/1V/17.) Maximilian Josef Böhnel,

Uhrmachermeister.
(2369, M. B. A. IV, 473/IV/17 .) Ludwig Richard Reiter,

Schuhmachermeister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Kötztk:
(310b , M. A. XVI, 35095/17 .) Eduard List , Psaidler.
(2371, M. B . A. XVI, 36030/17 .) Franz Mayer,  Prot.

Kaufmann.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Witstltger:
(3742 , M. B. A. XIV, 37095/17 .) Ignaz Göbharter.

Glasermeister.
(3100 , M . B. A. XIV, 19051/17 .) Karl Fidler.  Gemischt.

waren-Verschleißer.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Ktsfmmeyer
wird beschlossen:

(3458, M . B. A.XVI, 31266/17 .) Der Aloisia Liborcanyund
ihren drei minderjährigenKindern wird die Aufnahme in den Wiener
Heimatverband zugesichert.

(3158, M . B. A. XVI, 43790/17 .) Das Ansuchen deS Adolf
Sur an um Herabsetzung der Taxe für die Zusicherung der Aus¬
nahme in den Wiener Heimatverband wird abgewiesen.

(Obmann-Stellvertreter G.-R. Breuer  übernimmt den
Vorsitz.)

Folgenden Bewerbern wird über ihr Ansuchen die Aufnahme
in den Wiener Gemeindeverband  gegen Erlag der ihrem
Aufenthalte entsprechenden Taxe zu gesichert:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Armta:
(3120, M. B . A. XVIII, 727/V/17 .) Karl Pfneisel,

Privatbeamter.
(3460. M . B . A. XIX, 3284/III/17 .) Juliana Pipinger,

Bedienerin.
(3122 , M. B. A. XIX, 8593/III/17 .) Rudolf Andraczek,

Hilfsarbeiter.

Nach dem Berichte und Anträge des O.-A - Aotter:
(3110 , M. B. A. II , «93/VIII/17 .) Michael Hole sek,

Geschäftsdiener.
(3117 , M. B. A. VIII, 76/1V.) Maria Theresia Palfy,

Musiklehrerin.
(3116, M . B. A. VIII , 264/IV/17 .) Franz Hermann

Deut  icke, VerlagS-Buchhändler.
(3118, M. B. A. VIII , 95/IV.) Marie Auguste Steiner,

Näherin.

(Obmann G.-R . Dechant  übernimmt den Vorsitz.)

Folgenden Bewerbern wird über ihr Ansuchen die Auf¬
nahme in den Wiener Gemeindeverband  gegen Erlag
der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe zu gesichert:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aystk:
(3697 , M . B. A. XVII, 1569.) Mathilde Jaicinovic,

Lehramtskandidatin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aarlik:
(3387 , M . B. A. IX, 120/V.) Demetrius Paleologo,

Bevollmächtigterder Schuckert-Werke.
«3151, M. B. A. IX, 105/V/17 .) Katharina Hetterich,

WFscheverwahrerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Dichter:
(3740, M. B. A. VI. 2345 .) Heinrich Georg Schmidt,

Techniker.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . KrtoHr
(3124, M. B. A. XXI, 7948/17 .) Michael S chu h, Schmied¬

gehilfe.
(757, M. B. A. XXI, 15498/16 .) Stephan Köpplinger,

Schmiedgehilfe. /
(2193, M. B . A. XXI, 525/17 .) Martin Steinhardt.

Schlossermeister.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Keilldk:
(3454 , M . B. A. I , 34957/17 .) Leopoldine Franziska

Györög,  Private.
(3r53 , M . B. A. I , 403.) Josefine Györög,  Private.
(3109 , M . B. A. I , 29109/17 .) Catherine Galvin,  Private.
(3784 , M. B. A. I. 40020/17 .) Ferdinand Mittelbach,

Apotheker.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Armer:
(3455, M. B. A. IV, 338/IV/17 .) Emma Freiin v. Fischer.

Musiklehrerin. '
(2264, M. B . A. XVIII, 985/V/17 .) Johann P r o ks che l l.

Tischler.
(3456, M. B. A. IX, 755/V/17 .) Felix Schmidt,

Pharmazeut.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Ailler v.
Ai«dmißg:

(3111, M. B . A. III , 29941/17 .) Elisabeth Lang.  Milch¬
geschäftsinhaberin.

(3113, M. B. A. III , 32553/17 .) Rosa Koberstein,
Verkäuferin.

(3114 , M. B. A. III , 30918/17 .) Franz Korn,  Bremser.
(3115 , M. B. A. III , 18613/17 .) Johann Morawek,

Kutscher.
(3746 , M. B. A. III , 2672/17 .) Ludwig Lau mann,

Gemischtwaren-Verschleißer.

Folgende Bewerber werden über ihr Ansuchen gegen Erlag
der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe in den Wiener
Heimatverband ausgenommen:
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Nach dem Berichte und Anträge des K.-Hl. Are «« :
(3464 , M. B. A. XV. 18917/17 .) Karl By S ko ei l, Elektriker.
(3127 , M . B. A. IV, 655.) Anna Hawel,  Private sowie

dtren Sohn Johann.
(3462, M. R. A. IV, 856/IV/16 .) Johann Feldbau,

Branntweinschenker.

Nach dem Berichte und Anträge deS G.-A . Keff««meyer:
(3132 , M . B. A. XVI, 46682 ' 17.) Jsabella Drennig v.

Pietra - Rossa,  Lehramtszögling.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Arenta:
(2240 , M. B. A. XVIII, 1046/V/17 .) Hugo Nikolaus Ritter

v. Ri pp er.
(3133, M. B. A. XVIII, 1206/17 .) Demeter Kantemir,

k. u. k. Fedwebel.
(3744, M. B. A. XVIII, 31/V.) Rosine Augusta,  provi¬

sorische Lehrerin.
!

Nach dem Berichte und Anträge deS Aotter:
(3481, M B. A. II . 496/VIII/17 .) Johann Mattes,

Beamter.
(3463, M. B. A. VIII , 162/IV.) Dr. Leo Bet h, k. k.

StaatSbahnrat.
(312S, M. B. A. II , 1386/VIII/16 .) Aron Selik Stahl,

Trödler.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Arktik:
(312S, M. B. A. IX, 560/V/17 .) Hildegard Teubel,

provisorische Lehrerin.
(3130, M. B. A. XIII , 43914/17 .) Katharina Sauer,

geb. Ewerth,  Oberleutnantswitwe.
(2181 , M. B. A. Uli , 37448/17 .) Otto Löwy,  Prokurist.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Auokk:
(3136 , M. B. A. XXI, 11773/17 .) Robert Franz Mi kesch,

Hilfsarbeiter.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aichßor« :
(3128 , M . B. A. V, 25951/17 .) Johann Martin Kästner,

Lehramtskandidat.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Aitter V.
Iiudenigg:

(3126, M. B. A. III , 32676/17 .) Theodor Franz Ottawa,
Bankbeamter.

(3700, M. A. Xl a, 2133.) Isidor P o r d e s , Ingenieur.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A - Kötzek:
(3131 , M. B. A. XVI, 36538/17 .) Lambert Fleischmann,

Knopfdrechslergehilfe.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Areuer wird
beschlossen:

(3156 , M. B. A. XV. 14540.) Dem Peter Galbavy
wird über sein Ansuchen die Taxe für die Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Heimatverband auf 40 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-Hk. A «tter wird
beschlossen:
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(3153 , M. B. A. II . 122/3/VIII .) Dem Johann Geron
wird über sein Ansuchen die Taxe für die Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Heimatverband auf 50 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aartik wird
beschlossen:

(3154 . M. B. A. IX. 676/V/17 .) Der Marie Bader  wird
über ihr Ansuchen die Taxe für die Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Heimatverband auf 40 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H--A . Aichhor» wird
beschlossen:

(3155, M. B . A. V. 24952/17 .) Der Helmine Natzler
wird über ihr Ansuchen die Taxe für die Zusicherung der Auf¬
nahme in den Wiener Heimatverband auf 40 X herabgesetzt.

(3469, M. B. A. V, 24058/17 .) Der Katharina Wiede¬
mann  wird über ihr Ansuchen die Taxe für die Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Heimatverband auf 200 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Hk. Keffe»maper
wird beschlossen:

(3157, M . B . A. XVI, 53481/17 .) Das Ansuchen deS
Heinrich KrauS  um Herabsetzung der Taxe für die Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Heimatverband wird abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Areu « wird
b eschlossen:

(8914, M. A. XI a, 2868.) Die Entscheidung des Ministeriums
des Innern vom 25. Jänner 1918, Z. 45163/16 , betreffend das
Heimatrecht des Franz Weigel,  wird zur Kenntnis genommen und
von der Ergreifung der Berwaltungsgerichtshofbeschwerde abgesehen.

(An den Gemeinderat .)

(Obmann-Stellvertreter G.-R. Breuer  übernimmt den
Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Dech««1 wird
beschlossen:

(3698, M. A. XI a, 1405.) Dem Karl August Wilhelm Dall-
mann,  k . u. k. Major , wird gegen Erlag der seinem Aufenthalte
entsprechenden Taxe die Aufnahme in den Wiener Heimatverband
zugesichert.

Folgenden Bewerbern wird gegen Erlag der ihrem Aufenthalte
entsprechendenTaxe das Heimatrecht in der Gemeinde Wien ver¬
liehen:

(2239, M. A. XI a, 366.) Dr . Julius Schl achta , I. k.
Landsturm-Ober-Arzt.

(3137, M. A. Xl a, 1996.) Anton Dietrich,  k . u. k.
Militär-Rechnungs-Ofsizial.

(3138, M . A. XI a, 10S.) Oskar Ferra res,  k . u. k.
Oberstleutnant.

(3149, M . A. XI a, 540.) Joses Weiskirchner,  Bürger¬
schullehrer.

(3150, M. A. XI a, 9472/17 .) Dragica Knie Wald.
Lehrerin.

(3465 , M. A. XI a. 9387.) Adalbert Dvorak.  ÜbungS-
schullehrer.
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(3466 , M . A. XI », 1279 .) Karl St engl,  Apotheker.
(3745 , M . A. XI n, 2131 .) Irene Größinger,  Lehramts-

zögling.
(3913 , M . A. Xla,  12047/15 .) Gottfried Swar owsky,

Beamter.

(3141 , M . A. XI », 2003 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme des hiesigen Gemeindeangehörigen
Karl Stadler  und seiner Rechtsnachfolger in den Heimatver¬
band der Gemeinde Prag wird zur Kenntnis genommen und nach¬
träglich genehmigt.

(3142 , M . A. XI a, 1765 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme der hiesigen Gemeindeangehörigen
Leopoldine Hniliczka  und ihrer Rechtsnachfolger in den Heimat¬
verband der Gemeinde Feldsberg wird zur Kenntnis genommen
und nachträglich genehmigt.

(3143 , M . A. XI a, 1351 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme der hiesigen Gemeindeangehörigen
Monika Nadherny  und ihrer Rechtsnachfolger in den Heimat¬
verband der Gemeinde Reichenberg wird zur Kenntnis genommen
und nachträglich genehmigt.

(3144 , M . A. XI a, 2219 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme des hiesigen Gemeindeangehörigen
Josef Kramarzik  und seiner Rechtsnachfolger in den Heimat¬
verband der Gemeinde Waidendorf wird zur Kenntnis genommen
und nachträglich genehmigt.

(3467 , M . A. XI a, 2304 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme des hiesigen Gemeindeangehörigen
Anton Erhard  und seiner Rechtsnachfolger in den Heimatver¬
band der Gemeinde Jägerndorf wird zur Kenntnis genommen und
nachträglich genehmigt.

(3701 , M . A. XI a, 2677 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme der hiesigen Gemeindeangehörigen
Maria Pach und ihrer Rechtsnachfolger in den Heimatverband
der Gemeinde Jablunkau wird zur Kenntnis genommen und nach¬
träglich genehmigt.

(3917 , M . A. XI a, 2904 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme der hiesigen Gemeindeangehörigen
Maria Melich  und ihrer Rechtsnachfolger in den Heimatverband
der Gemeinde Boskowitz wird zur Kenntnis genommen und nach¬
träglich genehmigt.

(3918 , M . A. XI a, 2906 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme der hiesigen Gemeindeangehörigen
Rosa Ziegler  und ihrer Rechtsnachfolger in den Heimatverband
der Gemeinde Rodaun wird zur Kenntnis genommen und nach¬
träglich genehmigt.

(3743 , M . A. XI », 2815 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch arff Ausnahme der hiesigen Gemeindeangehörigen
Thekla Cesenek  und ihrer Rechtsnachfolger in den Heimat¬
verband der Gemeinde Pottendorf wird zur Kenntnis genommen
und nachträglich genehmigt.

SIS. Bezirksvertretungen.

(3152 , M . A. XI n, 516 .) DaS Ansuchen des Karl Kammer-
schmidt  auf Herabsetzung der Gebühr für die Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Heimatverband wird abgewiesen.

(3468 , M . A. XI a, 2441 .) Die mit dem Beschlüsse vom 24 . April
1917 , P . Z . 4238 , M . A. XI a, 2457 , erfolgte Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Heimatverband an den Kupferschmied¬
gehilfen Karl Ungar  wird über Ableben des Genannten widerrufen.

Außerdem wurden in dieser Sitzung im Sinne der §§ 2, 3
und 5 der Heimatgesetznovelle von 1896 730 Ansuchen um Auf¬
nahme oder Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Heimat¬
verband erledigt.

Hievon entfielen auf Inländer 638 Aufnahmen und 77 Ab¬
weisungen , auf Ausländer 10 Zusicherungen und 5 Abweisungen.

Schluß der Sitzung.

VezirbDertretungen
(XI. Gemrindetzkzirk, Simmering .)

Wericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Simmering vom L2 . Februar 1SL8.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher-Stellvertreter I - sef Mayerhofer.

Schriftführer : Kanzleivorstand Dr . Krottendorfer.

Der Worstheude stellt die Beschlußfähigkeit  fest und
erklärt die Sitzung für eröffnet.

Derselbe teilt mit, daß der Herr Bezirksvorsteher erkrankt ist,
infolgedessen der Sitzung nicht beiwohnen kann und seine Abwesen¬
heit entschuldigen ließ, was zur Kenntnis  genommen wird.

Er wünscht dem Erkrankten unter allseitiger Zustimmung eine
baldige Genesung.

Die Verhandlungsschrift über die Sitzung vom 28 . September
1917 wird verlesen.

A.-A. Schosstg bemerkt hiezu, daß er bei der ersten Kom¬
mission, welche die Regulierung der Molitorgasse zum Gegenstände
hatte , anwesend war und gegen die Art , wie selbe ausgeführt werden
sollte, Einwendungen erhoben habe.

Die Aufnahmeschrift wird hiemit genehmigt.

Einlauf.

(3302/17 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VI vom 2. De¬
zember 1917 , Z . 3172/17 , betreffend Neupflasterung der Heidestraße
von der 1. Heidequerstraßc bis zum Ende der Automörsergarage im
XI. Bezirke.

Zur Kenntnis.

(2913/17 .) Antrag der Bezirksvertretung deS X. Bezirkes,
Z. 3422/17 , betreffend Verwendung von Kriegsinvaliden zum
aushilfsweisen Ersatz der Parkwächter.

Wird zugestimmt.
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(3176/17 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV vom 12. No¬
vember 1917 , Z. 3642 , betreffend Verbesserung der öffentlichen
Beleuchtung des Gemüsesammelplatzes in Kaiser-Ebersdorf.

Zur Kenntnis.

(3089/17 .) Zuschrift der Magistrats-AbteilungV vom 30. Oktober
1917, Z. 1824/17 , betreffend die unterbliebene Absperrung des
Gaswerksteges.

Die A .-A . Schosstg und Schm- ther geben ihrer Befriedigung
Ausdruck, daß die geplante Absperrung des Steges unterblieb.

Zur Kenntnis.

(3130/17 .) Zuschrift der Bezirksvertretung des VI. Bezirkes
vom 6. November 1917, Z. 1430/17 , betreffend Bestellung von
städtischen LebenSmittelabgabestellenfür Handelstreibende aus dem
bodenständigenMittelstände.

Die Bezirksvertretung schließt  sich dem Anträge an.

(3t1 .) Zuschrift der Bezirksvertretung deS VIII . Bezirkes vom
21. Jänner 1918, Z. 5/18 , betreffend Verhinderung von ungerecht¬
fertigten Ausverkäufen.

Wird zu gestimmt.

Anträge.

A.-A. Kopekent bedauert, daß die Sitzungen der Bezirks¬
vertretung so selten stattfinden, daher deren Beschlüsse verspätet an
den Stadt - und Gemeinderat gelangen.

Er bespricht sodann die Anlage eines Ziegelwerkes bei Manns-
wörih durch die Gemeinde Wien und ersieht hiedurch eine neuerliche
Schädigung des XI. Bezirkes.

Er beklagt eS, daß viele Anträge, deren Durchführung einen
Vorteil für den XI. Bezirk bedeuten, die Zustimmung des Gemeinde¬
rates nicht finden konnten.

Hem.-A- Kurz gibt Aufklärung über die geplante Herstellung
deS Ziegelwerkes. Der Abtransport der fertiggestellten Ziegel erfolgt
mittels Bahn oder auf dem Wasserwege, weshalb Simmering durch
Ziegelfuhrwerk nicht belästigt wird und eine Schädigung des Be¬
zirkes durch Herstellung des Werkes nicht zu befürchten ist. Das
Ziegelwerk liegt außer der Wiener Gemeindegrenze, die Errichtung
des Werkes war eine Notwendigkeit, da voraussichtlich im Frieden
eine rege Bautätigkeit sich entwickeln wird und die Gemeinde Wien
verpflichtet erscheint, in dieser Richtung nicht untätig zu bleiben.

Die Aufklärungen des Gem.-R. Kurz  werden zur Kenntnis
genommen.

A.-Hl. Kopekeul beantragt die Abänderung des Titels
„Dienstbotenkrankenkaffa" in „Dienstbotenspitalversicherung" und
begründet seinen Antrag damit, daß durch die Bezeichnung„Dienst-
botenkrankenkafsa" die irrige Meinung hervorgerufen wird, eine
Krankenversicherung zu besitzen, während die Gemeinde Wien
lediglich für die Spitalskosten aufkommt, und daS natürlich nur
dann, wenn der Dienstbote tatsächlich in einem Spitale Unterkunft
gefunden hat.

Angenommen.

Derselbe stellt den Antrag auf Pflasterung der Lorystraße
bis zum Aspangbahnhofe.

995

Ht.-A. Liudutt unterstützt diesen Antrag und bemerkt, daß
ein solcher von ihm schon sechs Jahre lauft.

Angenommen.

A.-Hl. Maresch bespricht die mangelhafte Reinigung der
Straßen und stellt den Antrag, die Straßenreinigung dem Magi¬
strate zu übergeben.

Zt.-A . Slßm-kher bemerkt, daß schon einmal ein diesbezüg¬
licher Antrag zur Debatte gestellt wurde.

Der Bezirksvorsteher hatte damals dagegen gesprochen und
auch die Gründe angeführt, welche für die Beibehaltung der eigenen
Regie sprachen, eS soll daher über die Frage in Abwesenheit deS
Vorstehers nicht verhandelt werden.

A.-A. Maresch zieht sodann seinen Antrag zurück.
A.-A. Kopekeul stellt fest, daß die Straßenreinigung

anläßlich der heurigen Schnecfälle eine sehr gute war.

A .-A . Stnruy bemängelt die Abfuhr des Hauskehrichtes.

A .-A . Maresch fragt an, in welchen Stadium die Errichtung
des Marktes für den XI. Bezirk, wofür 200.000 X in den Vor¬
anschlag eingestellt erscheinen, sich befindet.

H.-A. Kurz bemerkt, daß durch den Krieg diese Aktion eine
Hemmung erfahren habe,' verspricht aber, dahin zu wirken, daß diese
Angelegenheit dringend behandelt werde.

N --A . Maresch stellt folgenden Antrag:
Die Bezirksvertretung spricht im Namen des Bezirkes dem

ersten und langjährigen Direktor der hiesigen k. k. Staatsrealschule,
Regierungsrat Hugo Lanner,  anläßlich seines Übertrittes in den
dauernden Ruhestand für sein hervorragend erfolgreiches Wirken
als Leiter der Anstalt und seiner besonders für die ärmeren
Schüler gewidmeten Fürsorge den wärmsten Dank aus.

Dieser Beschluß soll dem Genannten in Form eines Diplomes
zur Kenntnis gebracht werden.

Angenommen.

Derselbe beantragt, für Franz Kopelent  anläßlich der Voll¬
endung seiner 25jährigen Tätigkeit als Tierarzt eine seiner sozialen
Stellung entsprechende kaiserliche Auszeichnung zu erwirken und
durch das Gemeinderats-Präsidium die entsprechenden Schritte ein¬
zuleiten.

Angenommen.

Hi.-Hl. Auchshofer beantragt, daß das Niveau des Doppel-
viadukt-Durchlasses auf die Höhe der Landenstraße gebracht werde.

Angenommen.

Zt.-Zi. Schmölher bespricht die Anlage einer SandgewinnungS-
stätte auf der Simmeringer Haide durch das k. k. Ärar.

A.-A. Lindrter betreibt die endliche Herstellung der Leber¬
straße.

Schluß der öffentlichen Sitzung.
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(VII . Gemein debezirk, Neubau .)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Neubau vom LS . März LSL8.

Der Aorstheube teilt weiter mit , daß er Seine Exzellenz
den Präsidenten des Abgeordnetenhauses Dr . Groß  aus Anlaß
der Verleihung der Geheimratswürde im Namen der Bezirks¬
vertretung beglückwünscht habe.

Zur Kenntnis.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Keinrich K . Hyrfandl

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Franz Prem.

Der Vorsitzende begrüßt die Erschienenen und erklärt die
Sitzung nach festgestellter Beschlußfähigkeit für eröffnet.

Sodann ergreift Il . -A . Hßrfandt das Wort und gedenkt
mit freudebewegrem Ausdruck der Geburt des jüngsten Prinzen
unseres erlauchten Kaiserhauses.

Nun verliest der Schriftführer die Verhandlungsschrist der
letzten Sitzung , die genehmigt  wird.

Hierauf gelange der Einlauf zur Verlesung.

Einlauf.
Es sind nachstehende Geschäftsstücke eingelangt:
(342 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung Landstraße , be¬

treffend die ungerechte Bevorzugung einzelner Bevölkerungsklaffen
durch Zuweisung von weißem Mehl für die Mazzesbereitung.

Zustimmung.

(354 .) Das Bezirkswirtschaftsamt Stelle V teilt mit , daß dermalen
an die Zuweisung einer Zubuße von Seife und Petroleum für die
Hausbesorger wegen Mangel an diesen Bedarfsgegenständen nicht
gedacht werden kann.

Zur Kenntnis.

(322 .) Rund - Antrag der Bezirksvorstehung Mariahilf , betreffend
die durch die Flüchtlinge geschaffenen Übelstände.

Zustimmung.

Mitteilungen des Vorsitzenden.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über die Tätigkeit des
Theater -Komitees . Die Direktion des Deutschen Volkstheaters hat
für die Servitutsvorstellung eine Abfindungssumme von 3500 L
zugebilligt und diesen Betrag zu Hunden des Bezirksvorstehers er¬
legt . Für das in dieser Angelegenheit bewiesene Entgegenkommen
wird der Direktion , beziehungsweise dem Direktor Wallner der
Dank  ausgesprochen.

Über Antrag des A .-Hi - Anleger wird der Bericht des
Komitees zur Kenntnis genommen und demselben der Dank für
die Bemühungen ausgedrückt.

Der Vorsitzende teilt weiters mit , daß die Firma A.
Herzmansky,  VII ., Stiftgaffe 1, einen Betrag von 500 L für
die Armen des Bezirkes Neubau zur Verteilung durch den Vor¬
steher nach freier Würdigung erlegt habe . Es wird beschlossen,
der Firma den Dank auSzudrücken.

Ferner bringt der Vorsitzende Zur Kenntnis , daß die Zinsen
der zum Gedächtnisse des verstorbenen kaiserl . Rates Ahorn er
errichteten Stiftung am 24 . März 1918 zur Verteilung ge¬
langen werden.

Anträge und Interpellationen.

Zt . -A . Vommer bemängelt die Schaffung der Lebensmittel-
Verwertungs -Zentralen , die weder auf die Beschickung der Märkte noch
aus die Preisbildung günstig einwirken . Die Schäden dieser Zentralen

seien insbesondere beim Fleischverkauf sehr in die Augen springend.
So habe ein Fleisch -Verschleißer im VII . Bezirke Schweinefleisch am
4 . März 1918 zugestellt erhalten , das erst am 6 . März zum Ver¬
kaufe gelangen konnte . Das zu je 1 geteilte Fle .sch war zur Zeit
des Verkaufes bereits mit einem übelriechenden Geruch behaftet,
so daß viele Käufer trotz stundenlangen Anstellens die Annahme
verweigerten.

Da eS unbedingt im Interesse der Bevölkerung liegt , daß das
in so geringen Mengen erhältliche Fleisch wenigstens in einer ein¬
wandfreien Weise zum Verkaufe gelange , ersucht der Interpellant
den Bezirksvorsteher , diesen Sachverhalt der maßgebenden Stelle
zur Kenntnis zu bringen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine LachrlHren.
Zentralstelle der Aürsorge

für die Angehörigen der Einberufenen und für die durch den
Krieg in Not Geratenen in Wien und Niederösterreich.

VI6 . SpeudeuanSweiS.

36489 . Durchlaucht Emauuel Fürst Collalto et
San Salvatore , für Ausspeisezwecke .

36490 . Exzellenz Bürgermeister Dr . Richard
Weiskirchner , für Ausspeisezwecke pro
April 1918.

36491 . Dr . A . M.

36492 . „ Dr . Mayer -Grünzweig -Wette " . . .
36493 . Marie Wottawa , für Ausspeisezwecke .
36494 . Hilfs -Komitee Döbling (durch Bezirksrat

Stumpf ) Spenden.
36495 . K . k. Tabakfabrik Wien -Ottakring . .

Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke , und zwar:

36496 . Graf Philipp Cappy 18 L — b
36497 . Anna Eder . . . . 18 „ — „

36498 . Josefine Knopp . . . 6 „ — „

36499 . Franz Freih . v . Krauß 20 „ — „
36500 . Adele Leinkauf . . . 10 .. — ..
36501 . Sidonie Littmann , für

September 1917 bis
Jänner 1919 . . . . '92 „ - ..

36502 . Lothar Ritter V. Polzer

5 .000 L — k

10 „ - ..
10 „ - „
12 „ - „

171 . - ..
138 „ 40 „

270
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36503. Oberstleutnant Albin Voglsang, Eggcn-
burg . SOL — b

36504. K. k. Bezirkshauptmannschaft Baden,
Sammlungsergebnis . 42 „ 98 „

36505. Baron Geza Nagy . 24 „ — „
36506. Bezirksaufsichtsrat Franz Brödl . . . 150 „
36507. Exzellenz Gräfin Anka Bienerth,Freitisch¬

ablösungen. . . . i . 50.000 „ — ..
36508. Komitee Schwarz-gelbes Kreuz,Freitisch¬

ablösungen, Wertpapiere im Nennwerte
von . . 25.000 „ — „

36509. Hofherr-Schrantz-Clayton-Shuttleworth 300 „ — „

Präsidium der k. k. Post - und
Telegraphen -Direktion in Wien,
und zwar:

36510. Spende der Beamten
der Direktion . . . 100 X >,

36511. Spende einer größeren >
Anzahl von Post¬
ämtern dieses Di¬
rektionsbezirkes . . 150 „ — „ 250 „ —

Freiwilliger Gehaltsabzug von
städtischen Beamten rc. , und
zwar:

36512. Konzeplbeamte der
Mag.-Abt. III . . .

36513. Mag.-Abt. X . . .
36514. Bezirksvorstehung

Alsergrund . . . .
36515. Magistratisches Be¬

zirksamt XVI . . .
36516. Magistratisches Be¬

zirksamt XIX . . .
36517. Magistratisches Be¬

zirksamt XXI . . .
36518. Stadtbuchhaltung . .
36519. Wasserbezugsrevisorat
36520. Feuerwehr (Offiziere

und Beamte)
36521. Magistratsrat Dr.

Franz Jamöck . . .
36522. Ober-Tierarzt Dr.

Anton Nepustil. . .
36523 . Pauline u. Klementine

Dobrucky.
36524. Joh . Bauer . . . .

9 L — b
? .. 50 ..

10 ,. 50 ..

1« .. - ..

18 „ ,»

15 „ „
27 .. -

6 „

37 - ..

6 „

3 „ „

3 .. 50 .,
1 „ — „ 154 „ 50

I prozentiger freiwilliger Gehalts¬
abzug der Lehrpersonen an
den Schulen Wiens:

36525. Bürgerschulef.Mädchen
V., Castelligasse 25 . 48 L — l>

36526. Bürgerschulef Knaben
IX., Glasergasse8 . 35 „ 89 ..

36527. Volksschulef.Mädchen
IX , Hahngasse 35 . 28 „ 36 ,.

36528. Rosegger-Kindergarten
XX., Vorgartenstr. 71 7 X — k

119 L 25 l,
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . r-9 „ 81 ..

Monatsbeiträge für Ausspeise-
zwecke, und zwar:

36529. Mathilde Backhaus . 10 L — I,
36530. Jost Becker . . . . 6 „ — „
36531. Gemeinsamer Finanz-

minister Exz. Stephan
Baron Burian . . . 750 ,. - ..

36532. Alex. Ehrenfeld . . 6 „
36533. Jda Kuranda . . . 80 „ — „
36534. Emanuel Lauschmann 12 .. - ..
36535. Hildegard« und Rosa

Lueger. 120 .. - ..
36536. Karoline Marburg . 12 .. - ..
36537. Wilhelm Rosen. . . 6 „ — „
36538. Eleonore Sochor . . 12 .. -
36539. Emmerich Szakats . 12 „ -
36540. Dr. Artur Schnitzler. 90 .. - ..
36541. Durchlaucht Fürstin

Schwarzenberg . . . 60 „ — ..
36542. Prinzessin Josefine

Schwarzenberg. . . 6 „ „
36543. Hugo Schwitzer . . 6 „ - „

Bezirksvorstehung Fünfhaus für
Ausspeisezwecke, und zwar:

36544 Sammlung Witzmann 96 L - >.
Sammlung Elise Topf 6 „ —

36545. Bezirksvorstehung Wieden
36546. Gesellschaft für Beleuchtungskörper vor-

mals Zeiser, Hakiger L Komp. . .
36547. Mathilde Pochet . . .

Monatliche freiwillig. : Gehalts-
abzüge von städtischen Beamten,
und zwar:

36548. Kaiserjubiläums-
Spital. 45 X — d

36549. Lagerhäuser . . . . 20 „
Iprozentige freiwillig e Gehalts-

abzüge von Lehrpersonen an den
städtischen Volks - und Bürger-
schulen, und zwar:

36550. Volksschulef.Mädchen
Kopernikusgasse 15 . 4 L — k

36551. Volksschulef. Knaben
VI., Corneliusgasse6 10 .. 50 ..

36552. Volksschulef.Mädchen
VIII., Albertplatz7 . 20 .. 50 ..

36553. Volksschulef.Mädchen
XII., Migazziplatz9 13 .. 50 ..

36554. Schule XX.. Treu-
straße 9. 26 „ 70 ,.

/

89L 44 k

1038 .. - ,.

102 ,. „

86 „ — „

14 « 60 ,.
10 „ - „

65

4
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Zusammen . . . . 75 >> 20 I> 36594 . Beamte und Angestellte des Wiener
Hievon ab 2b Prozent Stadtbauamtes (ohne Bezirksbauamts-

für das „Note Abteilungen), Beiträge für April . .
Kreuz" . . . 18 .. 80 .. 56 X 40 >> 36595 . Ludwig Ziegler, städtischer Direktions-

Monatliche Beiträge für Aus- Adjunkt, freiwilliger Gehaltsabzug . .
speisungSzwecke , und zwar: 36596 . 1 prozentiger frei-

36555 . Jos . I . Bacbmayr . 6 X - l> williger Gehaltsabzug
36556 . Wilh . Berget . . 12 .. - .. von Lehrpersonen an
36557 . Laura Biel . . . . 12 „ - .. ! der Volksschule für
36558 . Leopoldine Braun 6 „ - Mädchen VI.,Gumpen-
36559 . Marie Edle v. Büikl 6 .. dorferstraße 4 . . . 23 X — >.
36560 . Marie Calligaris . . 6 36597 . 1 prozentiger frei-
36561 . Adolf Falkenstein . . 18 „ ! williger Gehaltsabzug
36562 . Dr . Siegmund Feiller 6 ! der Lehrpersonen an
36563 . Max Fischer . . . . 30 .. - .. der Volksschule für
36564 . Primarius Dr . H. v. Mädchen VIl ., Neu-

Frisch . 10 ,. - .. >l! stiftgasse 100 . . . 26 .. 40 „
36565 . Rosa Haberda . . . 6 „ — ! 49 X 40 I,
36566 . Ministerialrat Dr. Hievon ab 25 Prozent

Emanuel Hellmann . 6 für das „Rote
36567 . M . Hofbauer . . . 6 . - . ! Kreuz" . 12 .. 35 ..
36568 . Maja v. Kralik . . 6 .. - i
36569 . Marie Kretz . . . . 6 > 36598 . Frauenarbeits -Komitee XII , Freilich-

36570 . Lulu Krüger . . . . ^ »» ablösungcn.

36571 . Ottilie Leonhard . . 6 — „ Monatliche Beiträge für Aus-
36572 . Marie Löwe und speisungszwecke , und zwar:

Therese Groß . . . 12 .. 36599 . Fritz Bab. 12 k — l>
36573 . Klementine Nitsch 6 „ - 36600 . Barber L Nosner . 12 .. -
36574 . Emilie Nitsch . . . 6 36601 . Friedrich Bauer . . . 6 „ —
36575 . Franz Pichler jur>. 36602 . Karl Berecz . . 6 „ —

(f. April, Mai , Juni! 36 ,. — „ 36603 . Berger , Volk L Komp. 6
36576 . Luise Piwniczki . . . 60 .. 36604 . Dr . Alfred Freiherr
36577 . Sektionschef Dr . Alfred v. Berlepsch . . . . 6 „ „

Ritter v. Pranter . . .. - ,, 36605 . Dr . Josef Koloman
36578 . Dr . Gustav Rohn . 20 .. - .. Binder. 6 „ —
36579 . Kommerzialrat Dr 36606 . Johanna Bindtner . 6 „

Heinrich Rosenbaum. 5" .. — 36607 . Rudolf Bisteghi . . 10 „ - „
36580 . Dr . Ernst Sachsel . . 6 36608 . I . B . Böhm . . . 6 „ —
36581 . Matth . Solcher k 36609 . G . BorckensteinL Sohn 60 „ — ,.

Söhne. 10 - .. 36610 . Bunan L Komp. . . io - „
36582 . Wilh . Saxl . . . . 90 .. - 36611 . A. Baron Czedik . . 10 .. - ..
36583 . Max Spitz u. Marie 36612 . Dr . Adolf Daum . . 60 ,. - ..

Pollak. 12 .. - .. 36613 . Karoline Dichler . . 6 „
36584 . Ludmilla Schwalb . 6 „ 36614 . Sophie Egger . . . 12 „ -
36585 . Matth . Stalzer . . . 12 ,. - .. 36615 . Gisela Egger . . . 6 „ - „
36586 . Alice Stein 7 . . . 7 „ 5" „ I 36616 . Jenny Eißler . . . 50 .. - ,.
36587 . Rud . Stumvoll für 36617 . Jvsefine Ernst . . . 12 „ - ..

Mai und Juni . . . 12 ,, „ 36618 . Max F . Fechner . . 30 „ „
36588 . Berta v. Trnkoczy . . 12 ,. - .. 36619 . Felbermayer L Komp. 100 ,. — ..
36589 . Gräfin Elise Wilczek 6 „ — „ 36620 . Professor Dr . Anton
35590 . Ludwig Wrana . . 6 583 ., 50 ! Felsenreich, für April,
36591 . Franz Hinterndorfer . 3 „ Mai . Juni. 30 „ - ..
36592 . „Wiener Club" durch den Präsidenten 36621 . Wilhelm Fliege! . . 6 „

Viktor Mautner Ritter v. Markhof, 36622 . Marie Flohr . . . . 15 „ „
für Ausspeisezwecke. . 500" 36623 . Stadtrat Sebastian

36593 . Beamte und Angestellte des Wiener Grünbeck . 12 - ..
Stadtbauamtes (ohne Bezirksbauamts- 36624 Amos Häckl . . . . 6 „
Abteilungen), Beiträge für März . . 51 „ - 36625 Matihias Hartl . . 6 „ —

25 14 — >,

4 30

37 .. 05 „

I 350 26 „
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36626 . Ludwig Heiner, für
März. 6 X — k

36627 . Ludwig Heiner, für
April. 6

36628 . Anton Heldwein . . 12 „ - ..
36629 . Sidonie Hoffmann . 6 „
36630 Emil Hutter . . . . 24 .. - ..
36631 . Kahn-Hut L Komp. 6
36632 . Max Kalbeck . . . . 6
36633 Ottilie Karg! . . . . 6
36634 . Garda Kaufmann . . 6 „ -
36635 . Jakob Kohn . . . . 6 „ —
36636 . Karl Kohn . . . . . 24 „ —
36637 . Dr . Friedrich Kraft .
36638 . Frieda Lambrecht . . 18 „ —
36639 . Vilma Lauer . . . .
36640 . Sophie v. Lenz . . . 6 »
36641 . Elise Lichtenstern . . 6 „
36642 . Theodor List . . . . 6 „ —
36643 . Julie Martin . . . . 6 „ — „
36644 . Anna Mayer . . . 6
36645 . Hedwig Müller . . . 24 .. ..
36646 . Hofrat Ritter v.

Nepalleck. 6 „
36647 . Alfred Neu L Komp. 60 .. - .,
36648 . Julius v. Petravic . 1-
36649 . Pros . Dr . Friedrich

Pineles. 12 - ..
36650 . Klara Pollak . . . . 1" .. -
36651 . Josefine Pollak . . . 12 „ - ..
36652 . Betti Prantner -Kaulla 6 „ —
36653 . Stephan Quittner . . 30 „ „
36654 I . Reichsfeld . . . . 12 .. -
36655 Dr . Bertolt Reif 6
36656 . Johann Riedl . . . 6 „ —
36657 . Anna Ruß. 6 „ —
36658 . Robert Simon . . . 12 .. — ..
36659 . Therese Skutezky . . ^ » »
36660 . Szandicz , Lazar L

Komp. 6 .. - ..
36661 . Freiherr v. Schießl . 30 .. - „
36662 . Anna Schima . . . 6 „
36663 . Heinrich Schnabel . . 12 .. - ..
36664 Agnes Scholl . . . 6 „ —
36665 . Negine Schütz . . . 30 „ - ..
36666 . Heinrich Steiden,

Apotheke. 5 „ ,,
36667 . G. Stockhammer . . 6 „ — .
36668 Ottilie Totz . . . . 6
36669 . Eugenie Taussig . . 4 —
36670 . Dr . Wilh . Tezner . . 6
3667 l . Luise Thum (März ) . 10 .. - ..
36672 . Luise Thum (April ) . 10 „
36673 . G. v. Tschermak . . 6 „ — »
36674 . Rosa v. Waldstein . 12 .. - ..
36675 . Direktion der Aktiengesellschaft Fattinger »

L Komp. . . . 5.000 „

36676 . 1 prozentig« frei-
williger Gehaltsabzug
der Lehrpersonen an
der Volksschule XIX.,

> Mannagettagasse 1 . 5 IL 62 k

> Hievon ab 25 Prozent
j für das „Rote
l Kreuz" . 1 .. 40 ..

36677 . Freiwillige Abzüge der Angestellten der
> Medikamenten- Eigenregie Pro März
! 1918 .

Monatliche Beiträge für Aus-
speisungszwecke , mid zwar:

, 36678 . F . Allina . . . . 5 X - >i
>36679 . Wolf Blumberg 's

Söhne. 6 , —
> 36680 . M . Byk. 6 „ — „

36681. Berta v. Chalaupka . 6
36682 . Freiherr v. Czedik . 18 .. - ..
36683. Ferdinand Dehm . . 50 „ -
36684 . Don Paul Dittrich . 10 .. - ..
36685 . Berta Eiles . . . . 10 .. - ..
36686 . Dr . Edgar Franckel . >8 .
36687 . Bella Fuchs . . . . 6 „
36688 . Adele Gaber . . . . 6 „ — „
36689 . Dr . Hans Gaber . . 6 „ — „
36690 . Pauline Gießel . . . 6 „
36691 . Jenny Halbmayr . . 12 .. - „
36692 . Franz Hartl . . . . 6 „ — „
36693 . Berta Hecht . . . . 6 „ — „
36694 . Richard Heller . . . 12 „ - ..
36695 . M . Heller. 18 „ - ..
36696 . Dr . Wilhelm Knöpft-

macher. 6 „ — „
^ 36697 . Jakob und Josef

Kohn, A.-G. 6 „ — „
36698 . Dr . Richard Leipen . 6 „ — „
36699 . Heinr . Mandl 6c Co. 6 „ — „
36700 . Eduard Münch . . . 18 „ - „
36701 . Eduard Doctor . . . 10 .. - „
36702 . Gustav Pach . . . 5 „ -
36703 . Ignaz Pick . . . . 12 , -
36704 . August Popper . . . 6 „ — „
36705 . Excellenz Cecile

Schreiber. 12 .. - ..
36706 . Therese Trebitsch . . 10 „ -
36707 . Karl Truxa . . . . 6
36708 . Hildegarde Wahlberg 12 .. - „
36709 . Brüder Weber . . . 6 „ — „
36710 . Julius Meistert . . 6 „ — „
36711 . Gisela Wilke . . . . 6 „ — „
36712 . Wilhelmine Zehent-

hoffer . 6 „ — „

36713 . A.-G. Siemens 6c Halske, Beitrag der
Beamtenschaft für März .

367 r4 . Margarete Homar . . . .
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36715. Marie Skarga durch Bezirksvorsteher
Heinrich C. Ohrfandl, für Ausspeise¬
zwecke.
Frauen -Arbeits -Komitee für den

III. Bezirk , Freitischablösungen
für April 1918 , und zwar:

36716. Magda Grasmahr . 12 X — I,
36717. Herr Neumann . . . 6
36718. Fritzi Griest . . . . 6 „ — „
36719. Frau Dr . Brück . . 10 ,. — ..
36720. Direktor Patzau . . 10 .. — „
36721. Frau v. Goldberger . 24 „ - .,
36722. Frau Felgel . . . . 12 „ -
36723. Exzellenz Kritek . . 16 .. — ..
36724. Exzellenz Littrow . . 6
36725. Della Grazie . . . . 6 „ — „
36726. Norbert Langer . . 12 .. - ..
36727. Anna Mandrie . . . 6 „ — „
36728. Frau v. Mautner-

Markhof. 24 „ -
36729. Frau Dr. Zweibrück. 6 „ — „
36730. Frau Moser . . . . 18 „
36731. Herr Knauer . . . . - » «
36732. Frau Professor Jäger 18 .. - ..
36733. Ungenannt . . . . 100 .. - ..
36734. Ungenannt sein wollende Dame für Arme

des XVII. Bezirkes. .
36735. Martha Pflaum . . .
36736. FreiwilligerGchaltsabzug des Personales

der Forstverwaltung in Wildalpen . .
36737. K. k. Post- und Telegraphen-Dircktion

Wien.
Monatsbeiträge für Ausspeise-

zwecke, und zwar:
36738. Nini Becmann . . . 6 X — b
36739. Berta Clauser . 80 „ „
36740. Dr. Eduard Deutsch. 6 „ —
36741. Auguste Egger . . . 12 „ -
36742. Egon Epstein . . . 6 „ — „
36743. Rosalia Gaber . . . 80 .. - ..
36744. Dr Moritz Goldfinger 18 ,. - ..
36745. Johanna Graetz . . 6 „ — „
36746. Adolf Hagenauer . . 6 .
36747. Rudolf v. Halle . . 6
36748. A. v. Haßlinger-

Pratobevera . . . . ^ »» «
36749. Hermine Fechtner . .
36750. Emma Henninger . . 6 „
36751. Jenny Jeiteles . . . 60 , -
36752. Hermine Keil . . . 6 „ — „
36753. v. Lilienau . . . . 30 „ — „
36754. C. Castiglioni . . . 90 „ - ..
36755. Hauptmann- Auditor

Dr. Jos. Peitler . . 6 .. —
36756. Leopold Pfersmann

v. Eichthal . . 6 „ — „
36757. Dr. Josef Rainert . 6 .
36758. Dr. Viktor Rosenfeld 30 „ -

20 l( — l>

2.000 „ - ..
100 .. - „

22

9

36759. Anna Sacher . .
36760. Dr. Gustav Siegler
36761. Emil Spitzer . . .
36762. Paula Schmidt
36763. Hofrat v. Schocn.
36764. Dr. Emil Schreier
36765. Dr Eduard Weiß
36766. Kaiser!. Rat Max

Winternitz für dre
Monate.

36767. Ernestine Wlach .

6 X
6 ..
6 ..

18
12 ..
6" ,.

6 ..

— b

18 ..
12 ..

36768. Karl Goldeband.
36769. Julius Schneider.
36770. Maria Madelaine Rumbold für Aus-

speisezwecke umer besonderer Berück¬
sichtigung des Vil . Bezirkes.

36771. K? k Tabakfabrik Wien-Ottakring . .
36772. Frauen-Arbeits-Komitee !., Freitisch¬

ablösungen.
Monatsbeiträge für Ausspeise¬

zwecke, und zwar:
36773. Dr. Moritz Gold¬

finger . 18 X — i>
36774. Seraphine Hoffmeister 6 „ — „
36775. Dr. Gustav Leipen . 12 „ — „
36776. Georg Reimers . . . 6 „ — „
36777. C. L I . Reich . . 12 „ - „
36778. Douauwerke Ernst Krause L Komp .
36779. Pfarrer Anton Handl, Spende anläßl.

Ankauf eines Kriegsstammbuches. . .
36780. Rudolf Bleyer, Überzahlung für ein

Kriegsstammbuch der Stadt Wien . -
1Prozentsger freiwilliger Gehalts¬

abzug von Lehrpersonen an den
Schulen Wiens , und zwar:

36781. Volksschulef. Knaben
und Mädchen XVIII.,
Celtesgasse2 . . . 4 X — b
Hievon, ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 1 „

Monatliche Beiträge
speisungszwecke , un

36782. Lilly Brezina, f. März
36783. Lilly Brezina, f. April
367«4 Dr. Josef Breuer . .
36785. Ugo dell Acqua . .
36786. Wilhelm Eifert . . .
36787. Cecile Fürst . . . .
36788. Dr. Max Götzl . .
36789. Dr. A. Hau« . . .
36790. Karl Pirringer . . .
36791. Paul v. Schiff-Suvero
36792. Institut Stein . . .
36793. Berta Urban . . . .
36794. Prof. Dr. M. Wlassak_

für Aus-
d zwar:

6 X — I.
6 „ -

60 .. - ..
6 „
6 „ — „
6 „ —
6 „
6 „

12  „
606 .. — ..

4 „ „
80 „ „
18 .. — ,.

552 X — b
10 .. -

100 „ —̂ „

100 - „
135 .. 10 ..

246 „ - „

54 „ — „
2.000 ., - „

10

9 .. 20 „

772
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36795. Franz Hinterndorfer.
36796. Exzellenz Bürgermeister Dr. Richard

Weiskirchner, für Ausspeisezwecke pro
Mai 1918.

36797. Ober Magistratsrat Karl Pawelka . .
36798. Ökonomat des k. k. Amtes für Volks-

ernährung rroe. Salomon Lechner in
Göding für Freibrot an die Armen .

36799. Dr. A. M.
36800. Beamte der Stadtbuchhaltung, freiw.

Gehaltsabzüge pro Mai 1918 . . . .
36801. Österr. Siemens-Schuckert-Werke . .

Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke, und zwar:

36802. Wiener Baugesellschaft 200 X — >,
36803. Dr. Oskar Ritter v.

Fleißner. 20 .. - .,
36804. Hermine Gallia . . . 30 „ „
36805. Frau v. Hempel . . 6 „ —
36806. Henriette Fleischer. . 6
36807. A. Kranner . . . . 6 „
36808. David Meitner . . . 6 „ —
36809. Karl Mendl . . . . 6 „ —
36810. Marie Neßler . . . 6
36811. Lili Schoenthal . . . 36 „ — „

Frauenarbeits - Komitee für de»
XVIII. Bezirk : F reitischab-
lösungen pro März 1918 :

36812. Herr Bernreuthner . 6 X —
36813. Marie Brenta . . . 6
36811. Hofrat Büringer . . 6 „ —
36815. Hofrat Bkiha . . . 6 »
36816. Mathilde Bacher . . 6
36817. Frau Drucker . 6 „ -
36818. Frau Danielowsky . 6 „ - ..
36819. Frau Diamand . . . ^ " »»
36820. Franz Frischauf . . 30 ,. - ..
36821. Magda Gailer . . . E) » „
36822. Friederike Gerr . . . 6
36823. Hermine Hertz - . . 6 „
36824. Regine Heller . . . 6
36825. Eleonore Kalkstein. . 6 „
36826. Natalie Knoth . . 6
36827. Bruno Kosfler . . . 6 „ — ..
36828. Ernestine Kulka . . 6 ,. — .,
36829. Franz Kurzbauer , . 6
36830. Comt. Grinditta Lippay >2 .. - ..
36831. Anna Liebherr . . . 6 „
36832. B. Löwit . . . . 6
36833. Olga v. Ludassy . . 6 , —
36834. Frau Dr. v. Madjera 6
36835. Anna Marschner . . 6 „ - „
36836. Marie Narath . . . 6 „ — „
36837. Anna Nemetz . . . 6
36838. Pauline Newald . . 6 „
36839. Magdalena Oberst . 6 „ — .,
36840. Frau Ortner . . . . 6 „ — „

120 .. -
15 .. — .

20
17

64
1.300

50

322

3 X — b 36841.
! 36842.

36843.
36844.
36845.
36846
36347.
36848.
36849.
36850.
36851.
36852.

36853.
36854
36855.
36856.
36057.
36858.
36859.
36860.

36861.
36862.
36863.
36864.
36865.
36866.
36867.
36868.
36869.

36870.
36871.

Marie Pawlik . . . 6 X
Ottilie Pöschel . . . 6 ..
Hermine Prihoda . . 6 „
Rudolf Püringer . . 6 „
Stephanie Raab . . 6 „
Helene Reckendorfer. 6 „
Minna Revelant . . 6 „
Marie Ritter . . . 6 „
Anna Sedlaoek. . . 6 „
Marie Semliöka . . 18 „
Aug. Freiin v. Slatin 6 ..
Dr . Heinrich Freiherr
v. Slatin . . .
Irene Freiin v. Slatin
Anna Slawik . .
Frau Sommer
Emilie Sonnenburg
Adele Spitzer . .
Amalia Schmertosch
Helene Schmeger .
Frau Kar. Schwartz
mann.
Franziska Schwanzara
Leonie Schwanzara
Antonia Scholz .
Frau S . Trautzl .
Hermine Trenkler .
Oberst Wencelides
Josef Westermayer
Hofrat Zeissel . .
Langjährige Tarockgesellschaft im
Thury, für Ausspeisezwecke. .
Hosrat Ing . Dr. Franz Lorber
Geza Baron Nagy.

6
6
6
6
6
6
6

12

6
6

12
6
6
6
6
6
6

Cafö

Monatsbeiträge für
zwecke, und zwar:

36872. F . Bombach. . . .
36873. Grete Deutsch . . .
36874. Emanuel Lauschmann
36875. Albert Lederer . . .
36876. Elise Raabe . . . .
36877. Baronin Pretis . .
36878. Hugo Schwitzer . .
36879. Dr? Max Wallerstein

Ausspeise-

12 X —
12 ,. -
12 „ -
6 „ —

10 „ -
100 .. -

6 .. -
6 » -

I,

Für allgemeine und Ausspeisungs¬
zwecke durch Ihre Exzellenz
Frau Berta Weiskirchner als
Vorsitzende der Frauen -Hilfs-
aktion, und zwar:

36880. Ungenanntseinwollender
(März) . 5.000 X — I.

36881. Baronin Harriett
Hahnau . 18 „ -

36882. Exzellenz Tschirschky v.
Bögendorff (März u.
April) . 200 „ —

36883. BöhlerLKomp. A.-G. 2.500 „ — „

396  X — Ii

6 „ — „
10 .. - ..

164
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36884 . Viktor v . Ephrussi . 200 ll — Ii
36885 . Dr . Max Schneider.

R . v . Ernstheim . .
36886 . Otto Suppancic . .
36887 . Franz Josef Stiebitz .
36888 . Firma M . I . Elsinger

L Söhne.
36889 . Beamtenschaft der

Firma M . I . Elsinger
L Söhne.

36890 . Kreuzerverein (März)
36891 Karl Kugler (Mürz)
36892 . Dr . Hans C . Zimmer¬

mann (April ) . . .
36893 . Österr . - ungar . opt.

Anstalt C P Goerz.
36894 . Angestellte der Firma

Felbermayer L Komp.
36895 . Mizzi Olschbaur . .
36896 . I . Eißler L Brüder

(März ) .
36 *97 . Heinr . R . v . Miller

zu Aichholz (März ) .
36898 . I . Eisler L Brüder

(April ) .
36899 . Franz Josef Stiebitz .
36900 . Karl Kugler (April ) .

^ 36901 . Kreuzerverein (April)
36902 . Dr . Heinrich Krükl .
36903 . 1. österr . Sparkassa .
36904 . Ungenanntseinwollender

(April ) . 5 .000 „ - „
36905 . Leop . Toepfer (April

bis Juni ) . . . . 18 „ — „
36906 . Dr . Heinrich v . Miller

zu Aichholz . . . . 1 000 „ — „
36907 . I . Eißler L Brüder

(Mai ) . 400
36908 . Dr . Hans C . Zimmer¬

mann (Mai ) . . . . 18 „ — „

36909 . HeleneBaroninLeiten-
berger . 100 „ 19 .208 X — b

«Gesamtsumme der bisher eingelangten Spenden:
Bar . ' 20,862 .102 X 32 k

Wertpapiere (Nennwert ) . 740 .570 „ 40 „
i

/

Feierlichkeiten im Rathause.
Donnerstag den 16 . Mai 1918 , um 10 Uhr vormittags

nahm Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner  im Präsidial¬
bureau des Gemeinderates die feierliche Überreichung von kaiser¬
lichen und kommunalen Auszeichnungen , beziehungsweise die
Beeidigung von neuen Bürgern der Stadt Wien vor.

Es erhielten:

Die Ehrenmedaille für Feuerwehr - und Rettungswesen:

— Allgemeine Nachrichten rc.

Karl Schien er , Exerziermeister der städtischen Feuerwehr,

Franz Dietz , Löschmeister der städtischen Feuerwehr , und Josef
Gold,  Amtsdiener bei der städtischen Feuerwehr.

Die Funktionäre der Freiwilligen Feuerwehr Unter-
Meidling :

Franz Nekowarik,  Franz Postl  und Josef Stroh¬
schneider.

Der Funktionär der Freiwilligen Feuerwehr Dornbach Franz
Maly  sen.

Die Funktionäre der Freiwilligen Feuerwehr des XIX . Be¬
zirkes (Ober - und Unter -Döbling ) :

Leopold Büchner,  Alois Ecker , Karl Felbermeier
und Johann Loibl.

Die Funktionäre der Freiwilligen Feuerwehr des XXI.  Be¬
zirkes (Donaufeld , Groß -Jedlersdorf , Leopoldau , Strebersdorf,
Fabriksfeuerwehr von Brevillier L Komp ., Fabriksfeuer¬
wehr der Ersten österreichischen Jutespinnerei ) :

Rudolf Bauer,  Anton Malek,  Karl Scholz,  Josef
Schilling,  Johann Weiß,  Leopold Sa mm er , Hauptmann
Josef Traxler,  Paul Sonn tag,  Wenzel Stein bach  und
Anton Nowotny.

Das Diplom für mehr als lOjähriges Wirken als Armenräte
erhielten:

Der Armenrat des ll . Bezirkes Moritz Heger.
Die Armenräte des VII . Bezirkes : Johann Hahlheim  er,

Konstantin Jawecki v . Nalez,  Karl Lugner  und Gustav
Salzer.

Das Diplom für mehr als lOjähriges Wirken als Waifen-
rätinnen erhielten:

Die Waisenrätinnen des VII . Bezirkes : Franziska Larsen,

Albine Ohrkandl  und Julianne Rychnovsky.

Das Diplom für mehr als lOjähriges Wirken als Armenräte
erhielten:

Der Obmann des Armen -Jnstitutes des XIl . Bezirkes Josef
Himmler.

Die Armenräte des XIl . Bezirkes : Emil Bayer,  Konrad
Bauer,  Alois Fidera,  Robert Hauke,  Leopold Kersch,
Karl Lande,  Anton Lenz,  Emil Pollak  und Franz
Tukatsch.

Die Armen ^äte des Xtll.  Bezirkes : Johann Bogner,

Johann Jonke,  Ludwig Pötzl . Johann Spalek  und Johann
Wolf.

Das Diplom für mehr als lOjähriges Wirken als Waisenrätin
Johanna Seidl

Das Diplom für mehr als lOjähriges Wirken als Armenräte
erhielten:

Die Armenräte des XIV . Bezirkes : Ignaz Fiala,  Leopold

Hengl,  Hans Herlitschka,  Peter Legerer,  Anton Mayer,
Franz Prochaska,  Johann Schlarbaum , Leopold Schober,
Rudolf Schwarz,  Johann Siegel  und Adolf Sitter.

Das Diplom für mehr als lOjähriges Wirken als Waisenrätin
die Waisemütin des XIV . Bezirkes Pauline Schmidt.

Das Diplom für mehr als lOjähriges Wirken als Armenräte
erhielten:

Die Armenräte des XVII . Bezirkes : Johann B ö ck, Dr.
Franz Ritter v . Des Loges,  Leopold Dokulil,  Johann
Hügel,  Rudolf Kallat,  Dr . Rudolf Kübler,  Alois
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Leopold , Anton  Oelßner , Karl Onz und Franz Wein¬
gart.

Das Bürge , reckt mit Nachsicht der Taxen Bürgerschul-
Direktor i. R . Franz Prohaska.

Zur Feier hatten sich eingefunden : die Stadträte Brauneiß,
Hützel , Müller und Poyer;  die Gemeinderäte Breuer,
Daberkow , Dobek , Komrowsky , May , Panosch,
Parti k, Paulitschke , Schmied und Wie sing er ; die
Bezirksvorsteher  Spitaler , Ohrfandl und Kunz ; Bezirks¬
vorsteher - Stellvertreter  Vieröckel;  Magistrats -Direktor Dr.
Nüchtern;  Ober - Magistratsrat Dr . Viktor Winkler;  die
Magistratsräte Formanek , Dr . Madjera und Schaufler;
die Magistrats -Sekretäre Paul und Hofer;  Brand -Direktor
Jenisch;  kaiserl . Rat Kanzlei -Direktor Mayer;  Feuerwehr-
Hauptmann Kantner,  mehrere Arwen -Jnstituls -Obmä , ner,
viele Genossenschaftsvorsteher , sowie Familienangehörige der
Ausgezeichneten.

Zuerst überreichte Bürgermeister Tr Weiskirchncr  die
Diplome für mehr als lOjähriges Wirken als Armenrat,
beziehungsweise Waisenrat . Er wies in seiner Ansprache auf
die Wichtigkeit und Schwierigkeiten dieses Amtes hin und sagte:

„Ihre Tätigkeit gründet sich ans die ewigen Grundsätze
christlicher Nächstenliebe . In der vorchnstlichcn Zeit hat es keine
Armenpflege gegeben , erst unsere Religion hat in die Welt die
Fürsorge für bedrängte Brüder und Schwestern eingeführt . Ich
glaube wohl , daß jeden von Ihnen das Gefühl der Befriedigung
erfüllen muß , wenn es ihm gelungen ist, Tränen zu trocknen
und Elend zu mildern . Ihrem Amt folgt nicht immer der Dank
nach , aber das darf Sie nicht abhalten , überall dort einzugreifen,
wo unverschuldete Not und Elend vorhanden sind . Insbesondere
liegt mir die Fürsorge für die armen Waisenkinder am Herzen
und es gebührt wohl der größte Dank der Allgemeinheit Jenen,
welche sich auf diesem Gebiete tätig erwiesen . Ich bitte die ver¬
ehrten Damen und Herren , gerade der Kindersürsorge die legste
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Wohin kommen wir , wenn wir nicht
eine Generation heranziehen , die gesund an Körper und Geist
wieder arbeiten kann , wenn wir endlich wieder ruhig arbeiten
kö. nen , wenn wir nicht wissen, daß auch unsere Nachkommen
arbeiten werden für die Ehre , das Ansehen und den Ruhm
unserer geliebten Vaterstadt.

Ich bitte Sie , dieses Diplom entgegenzunehmen in dem
Bewußtsein , daß es die Anerkennung für Ihre zehnjährigen Dienste,
aber nicht den Abschluß Ihrer Tätigkeit bedeuten soll . Im
Gegenteil , bitte ich Sie , daß die Anerkennung , die Ihnen heule
seitens der Gemeindevertretung durch den Mund des Bürger¬
meisters und die Diplome zuteil geworden ist, als Ansporn zu
betrachten , auch weiterhin Ihr schweres, verantwortliches Amt im
Geiste christlicher Nächstenliebe zu versehen . " (Lebhafter Beifall .)

Namens der Ausgezeichneten sprach Herr Konstantin Ja-
wecki  den Dank aus.

Hierauf nahm der Bürgermeister  im Gemeinderats-
Sitzungssaale die Beeidigung von 61 neuen Bürgern der
Stadt Wien vor . Er hielt hiebei folgende Ansprache , die von der
Versammlung stehend angehört wurde:

„Meine Aufgabe ist es heute , Ihnen den Bürgereid abzu¬
nehmen , und damit erwächst die Ihnen verliehene Auszeichnung
in Rechtskraft . Das Bürgerrecht der Stadt Wien ist eine Aus¬
zeichnung , denn es kann nach unseren Gesetzen nur jenen ver-
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liehen werden , die ihren Pflichten als Staatsbürger und ihren
Pflichten gegenüber der Gemeinde durch eine Reihe von Jahren
einwandfrei entsprochen haben . In diesen schweren Zeiten sind
große Lasten der Bevölkerung anfeilegt . Unsere Söhne und
Brüder haben seit nahezu vier Jahren heldenmütig die Grenzen
des Reiches verteidigt und den Feind von der heimatlichen
Scholle ferngehalten . Wir Wiener können alle Tage Gott danken,
daß unsere Stadt und ihre Bewohn .r von den unmittelbaren
Folgen des Krieges verschont geblieben sind . Allerdings haben
auch wir im Hinterlande schwere Opfer bringe » müssen. Schwere
Entbehrungen hat unsere Bevölkerung erlitten und ich bringe der
Wiener Bevölkerung meine vollste Anerkennung entgegen für die
Geduld , Hingebung und Opserwilligkeit , mit der sie die Leiden
des Krieges , die sich auch in unserer Stadt gezeigt haben , er¬
tragen hat . Aber so wie unsere 'Söhne und Brüder heldenmütig
der stolzen Tradition ihrer Vorfahren gefolgt sind , so ist es
auch unsere Pflicht im Hinteriande , heldenmütig durchzuhalten,
bis wieder Frieden einzieht . In dieser schweren Zeit erwachsen
den Bürgern der Stadt Wien erhöhte Aufgaben . Wir werven
auch nicht sofort mit Kriegsschluß in bessere Zeiten übergehen,
wir werden an den Folgeerscheinungen des Krieges noch manches
Jahr zu tragen haben . Was ist aber in solcher Zeit die Pflicht
des Wiener Bürgers ? Unter meinem Vorgänger Liebe nberg
haben die Wiener Bürger im Jahre 1683 ihre Stadt verteidigt
und die Bürger in diesem Jahrhundert haben die Pflicht , alles
daranzusetzen , daß unsere Stadt von den Stürmen befreit wird,
die innere Feinde erwecken wollen . (Beifall .)

Wir Bürger haben alles daranzujetzen , daß Ruhe und
Ordnung herrsche, damit , wenn wieder die sonnigen Tage des
Friedens eintreten , Wien verschont geblieben ist von den Um¬
wälzungen und Stürmen , die andere Städte heimgesucht haben,
damit wir gerüstet sind , die Friedensarbeit wieder zu beginnen.
Was die Gemeindeverwaltung lun kann , um das Gewerbe wieder
aufzurichten , um die bedrängte mittelständische Bevölkerung zu
schützen und zu fördern , ist geschehen und wird auch weiter
geschehen. Aber , meine Herren , Sie dürfen den Bürgermeister
nicht einsam lassen auf seinem kurulischen Stuhl , das ganze
Bürgertum Wiens muß sich in treuer Freundschaft zusammen
finden , um Mitarbeiter des Rathauses zu sein. Nur in der
Wechselwirkung zwischen den breiten Schichten der Bevölkerung
und dem Rathause , nur in enger treuer Verbindung werden ivir
die schwere Zeit überdauern und dann werden künftige Ge¬
schichtsschreiber sagen , die Wiener Bürger des Weltkrieges 1914
bis 1918 waren ihrer Vorfahren würdig .«

Präsidial -Vorstand Magistratsrat Formanek  verlas die
Eidesformel , worauf die neuen Bürger den Bürgereid ablegteu.

Der Bürgermei  st er  dankt hierauf auch den erschienenen
Genossenschafts -Vorstehern für die Teilnahme an der Feier und
spricht die Überzeugung aus , daß auch sie durch ihre stramme,
feste Organisation und Mithilfe beitragen werden , die schwere
Zeit zu überstehen.

Sodann traten unter der Führung des Brand -Direktors.
Jenisch  und des Feuerwehr -Hauptmannes Kantner  die Mit¬
glieder der Feuerwehr an , denen die Ehrenmedaille für Feuer-
wehr und Rcltungswesen verliehen worden war.

Der Bürgermeister  überreichte ihnen die Medaille,
dankte ihnen für ihre Tätigkeit und sagte : „Ich bin mir wohl
bewußt , daß diese Zeit der Organisation der freiwilligen Feuer
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Wehren nicht besonders zuträglich ist . So viele Ihrer Kollegen

sind an der Front und haben die heimatliche Scholle gegen den

Feind zu verteidigen . Sie . haben es heldenmütig getan und der

Dank der gesamten Bevölkerung wird ihnen folgen . Aber auch

wir im Hinterlande habe » Kriegsdienste zu leiste », welche manch¬

mal schwer sind , insbesondere auf dem Gebiete des Feuerwehr¬

und Rettungswesens . Umso höherer Dank gebührt Ihnen und

ich bitte Sie auch , auszuharren . Ich will die Institution der

freiwilligen Feuerwehr erhalten , sie soll die Kriegszeit über¬

dauern , damit sie im Frieden wieder mächtig ausgestaltet wird

und wir dann zu jenen Zielen gelangen , die uns vorschweben,

damit Wien in jeder Beziehung einen einwandfreien und muster-

giltigen Feuerwehr - und Rettungsdienst hat ."
Brand - Direktor Jenisch  und Feuerwehr - Hauptmann

Kantner  dankten im Namen der Ausgezeichneten mit dem

Versprechen , daß die Gesamtheit der Wiener Feuerwehren auch

fernerhin ihre Pflicht voll und ganz erfüllen werde . Zum

Schluß brachte Feuerwehr -Hauptmann Kantner  ein dreimaliges

„Wacker !" auf den Bürgermeister und die Gemeindevertretung

aus , in das die Ausgezeichneten lebhaft einstimmten.
Sodann nahm der Bürgermeister  dem Bürger-

schul -Direktor i. R . Franz Prohaska  den Bürgereid ab.

Er beglückwünschte den Ausgezeichneten und sprach ihm den

besten Dank für seine mehr als 36jährige Tätigkeit auf dem

Gebiete des Schulwesens aus , die auch die volle Anerkennung

der Schulbehörde gefunden habe . „Sie haben es, " sagte er,

„nicht nur verstanden , das Vertrauen der Schulbehörden zu er¬

langen , sondern auch Ansehen und hohe Wertschätzung in weitesten

Kreisen der Bevölkerung Ihres Bezirkes , deren Kinder Sie her¬

angebildet haben . Aber auch über das Gebiet des Schulwesens

hinaus waren Sie in der kommunalen Fürsorge tätig . Ich glaube,

es ist Ihnen vom Gemeinderate auch schon dos Diplom als Armenrat

zuerkannt worden . Im Laufe der Zeit , die Sie auf dem Gebiete

des Schulwesens tätig waren und die Jahrzehnte umspannt,

werden Sie die Entwicklung unseres Schulwesens als eine solche

erkannt haben , welche mit Fug und Recht der Stadt zur Ehre

und zum Ruhme gereicht Wie stand es vor 36 Jahren und wie

steht es heute ? Dabei sind wir noch nicht am Ende unserer

Entwicklung angelangt . Wir sind uns bewußt , daß besonders

das Gebiet der Jugendfürsorge noch einer besonderen Ausge¬

staltung fähig ist , wir sind uns bewußt , daß wir auch für die

erweiterte Volksbildung nach Vollendung der Schulpflicht sorgen

müssen . Ich danke Ihnen , Herr Direktor , vielmals für all Ihr

Wirken im Schuldienste und zum Wohle Ihrer Mitbürger . Sie

selbst sind der Sohn eines Wiener Bürgers und ziehen nun auch

in die Reihen der Wiener Bürger ein . Ich habe Sie heute ein¬

geladen , den Bürgcreid zu leisten . Sie können ihn mit ruhigem

Gewissen ablegen . weil er eigentlich nur Ihr Lebensprogramm

bedeutet , so lange Sie öffentlich tätig waren . Nehmen Sie meine

Glückwünsche zur erlangten Würde entgegen , denen ich wohl

auch die Bitte des Bürgermeisters beifügen darf , daß Sie , ob¬

wohl dem öffentlichen Schuldienste entrückr, dennoch weiter für

das öffentliche Wohl in der bisherigen bewährten Weise wirken
werden . "

Präsidial -Vorstand Magistratsrat Form anek  verlas die

Eidesformel , wo -auf Direktor Prohaska  den Bürgereid ab¬

legte . Stadtrat Br au ne iß , Gemeinderat Schmidt  und ein
Vertreter des Bezirksrates beglückwünschten den Ausgezeichneten.
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Bürgerschul -Direktor Prohaska  dankte mit herzlichen
Worten Er betrachte den heutigen Tag als einen der schönsten

seines Lebens , er bilde für ihn den formellen Abschluß einer

mehr als 36jährigen , höchst glücklichen Tätigkeit im Lehrberufe

und die heutige Ehrung habe für ihn um so größere Bedeutung,

als auch sein seliger Vater nach Jahren schwerer Arbeit sich

dieser Würde erfreut habe . „ Ich weiß recht wohl, " sagte er,

„daß ich diese Auszeichnung nicht meinen persönlichen Verdiensten

verdanke , sondern der außerordentlichen Wertschätzung , welche die

Gemeindevertretung dem Schulwesen und allen Lehrpersonen

entgegenbringt . Wie sehr sie der Lehrerschaft entgegenkommt,

beweist auch die neue Verordnung , wonach die Pensionssähigkeit

an die Vollstreckung einer 35jährigen Dienstzeit und die Voll¬

endung des 60 . Lebensjahres geknüpft wurde , während früher

die Grenze viel weiter hinausgerückt war . Dadurch ist jeder

Einzelne in der Lage , sich einige Jahre länger des Ruhestandes
zu erfreuen , es werden dadurch auch die Beförderungsverhältnisse

der gesamten Lehrerschaft außerordentlich verbessert . Was der

Herr Bürgermeister über den außerordentlichen Fortschritt des

Sch lwesens unter der Ägide der Gemeinde seit 20 oder

30 Jahren gesagt hat , so hieße es Eulen nach Athen tragen,

darüber noch weiter zu spce .l.cn Man braucht nur die Schul¬

paläste anzusehen , die in jedem Bezirke wie Pilze aus der Erde

schießen . Wenn man den Vergleich zieht , was früher war , so

fällt der kolossale Fortschritt in die Augen . " Redner dankte dem

Ortsschulrat , der Bezirksvertretung , dem Stadtrat und Ge¬

meinderat für die verliehene Auszeichnung und insbesondere dem

Bürgermeister , der trotz seiner ungeheueren Arbeitslast sich die

Zeit genommen habe , ihm die Auszeichnung persönlich zu über¬

reichen . „Möge Gott unserem schwergeprüften Vaterlande bald

einen ehrenvollen , segensreichen Frieden spenden , so daß dann

auch unsere liebe Vaterstadt Wien wieder zu noch größerer

Ehre und Ansehen gelange . Das walte Gott !"

Hiemit war die Feier beendet.

Aspernfeier.
Wie alljährlich seit der Einverleibung der linksseitigen

Donaugemeinden wurde auch Heuer der Gedenktag der Schlacht

bei Aspern in diesem geschichtlich denkwmdigen One in Anwesen¬

heit von Gemeindefunktionären und militärischen Persönlichkeiten

gefeiert.
Zu der Feier , welche am 22 . Mai , dem zweiten Sch 'acht-

tage , veranstaltet wurde , hatten sich eingefunden : Vize - Bürger-

meist Hi er ha mm er , der Stadt -Kommandant FML . Ritter

v . Massig,  der Kommandant des Jnvalidenhauses FML . Edler

v . Trexler,  die Gemeinderäte Gussenbauer und Ober-

leutner,  Bezirksvorsteher Anderer,  der Obmann -Stellver¬

treter des Ortsschulrates Floridsdorf Bezirksrat Schult¬

heis,  Bezirksschul -Jnspektor Smital,  der Kommandant des

Alperner Flugseides Hauptmann Wyskoczil,  mehrere dem

Militär -Jnvalidenhause zugeteilte Offiziere , vom Archiv des

Kriegsministeriums Ober -Offizial Werner,  Hofjagdverwalter
Lienbacher,  städtischer Forstmeister Kubinger,  in Vertretung

des Kommandanten des Österreichischen Kriegerkorps FZM . Ritter

v . W i ku l l il , der Oberst Weichberger  mit dem Oberstleutnant



Nr 42 - 24 Mai 1918 . — Allgemeine Nachrichten re> 1005

Stehlik  und Major Knecht!  an der Spitze einer Kompagnie

der Wach -Abteilung Wien , zahlreiche Offiziere von Kriegervereinen,

Oberlehrer i. R . Pawloy,  der Kommandant der Freiwilligen
Feuerwehr Aspern , der Obmann des Militär -Veteranenvereines
Aspern Lobner  u . v . a.

Die Feier wurde eingeleitet mit einer Festmesse unter freiem

Himmel nächst dem Fernkorn 'schen  Löwen von Aspern , welche

Feld -Obcrkurat Dr . Dobroszemsky  unter Assistenz des

Pfarrers Jeglinger  und Kooperators Tina  zelebrierte,

nach deren Schluß ein Gebet für die in Aspern gefallenen

Helden verrichtet wurde . Während der Messe sang ein gemischter

Chor von Schulkindern unter der Leitung des Oberlehrers
Hasitschka  ein Meßlied.

Zwei Schulkinder überbrachten sodann den Gruß der Jugend,

erinnerten an den Heldenmut der Voreltern und überreichten

dem Vize Bürgermeister Hi erhamm  e r und de» Ehrengästen
Blumensträuße.

FML . Edler v . Trexler  hielt die Gedenkrede , in welcher

er aussührle : Für jeden patriotisch fühlenden Österreicher ist der

Name Aspern unzertrennlich verbunden mit der Erinnerung an

eine glorreiche Waffentat unserer Armee , die ein Ruhmesblatt

in der vaterländischen Geschichte bildet . Wir feiern heute den

Gedenktag der Schlacht am 21 . und 22 . Mai 1809 . Vor unserem

geistigen Auge ziehen gleich Momentbildern die einzelnen Phasen

dieses mörderischen Ringens vorüber.
Der Redner schilderte sodann den Verlauf der Schlacht,

wobei er einzelne dramatische Episoden besonders hervorhob und

betonte , daß der Sieg bei Aspern hauptsächlich deshalb von

großer Bedeutung war , weil bei Aspern der Nimbus der Unbe¬

siegbarkeit Napoleon 's durch die todesverachtende Tapferkeit des

österreichischen Heeres zerstört wurde . Auf dem Kampffelde habe

sich die innere Kraft des auf sich allein angewiesenen Österreich

glänzend bekundet . In der Zeit der tiefsten Zerfahrenheit und

Erniedrigung Deutschlands und Preußens wirkte die Kunde

von diesem Siege gleich einer befreienden Tat und belebte die

Hoffnungen der zahlreichen Gegner des korsischen Tyrannen.

„Karl " und „ Aspern " waren zwei Worte , die jedem Österreicher

und Deutschen heilig blieben , sie wurden von Körn er , K l ei st

und Lenau  besungen und weckten die Begeisterung für die

kommenden Befreiungskriege.
In diesem Augenblicke gedenken wir aber auch jener , die in

dem gegenwärtigen , dem schrecklichsten Kriege aller Zeiten , Ehre

und Dasein unserer Monarchie verteidigen ; in welchem die glor¬

reichen Erfolge unserer heldenhaften Armee gleich einem Fels
dem wütenden Ansturm unserer Gegner trotzen . Daß wir heute

im vierten Jahre des gewaltigen Ringens mit einer bedeutenden
Übermacht weit vorgeschritten im Feindeslande stehen , kann uns

mit berechtigtem Stolze erfüllen.
Bewegten Herzen gedenken wir all jener tausender wackerer

Streiter , die in dem Kampfe um die heiligsten Güter zum

Schutze der heimatlichen Scholle ihre Gesundheit , ihr Leben für

Thron und Vaterland hingegeben haben . Mit Bewunderung ge¬
denken wir auch aller jener , die im Hinterlande die unsagbaren

Leiden und harten Entbehrungen , die dieser Krieg der Be¬

völkerung auferlegt , mit demutsvoller Ergebung und stillem

Heroismus tragen . Sie alle sind durchdrungen von dem unbeug¬
samen Entschlüsse , auszuharren in dem uns aufgezwungenen
Kampfe bis zur siegreichen Beendigung.

Mit einer patriotischen Wendung gedachte sodann der

Redner unseres allverehrten Monarchen und schloß mit einem

begeistert aufgenommenen Hoch auf Kaiser Karl,  worauf die

Volkshymne gesungen wurde.

Vize -Bürgermeister Hierhammer  hielt sodann folgende

Ansprache:
V „ Euer Exzellenz!

Meine sehr geehrten Herren!

Der Maientag von Aspern wird nach altehrwürdiger Sitte

zugleich mit den Vertretern unserer Armee und der Gemeinde¬

vertretung der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien an geweihter
Stätte festlich begangen.

Er ist uns mehr als eine Erinnerung an eine ruhmvolle

Schlacht , mehr als das pietätvolle Gedenken an die Helden , die

diese Schlacht geschlagen haben — er ist uns zugleich das Symbol

für den niemals zu erschütternden Bestand unseres Vaterlandes,

ein Symbol der Kraft , die sich im heimatlichen Boden immer

erneuert und unversiegbar ist , ei» frohes Bild des Erwachens

nach Sturm und Drang und Zerstörung.
Der Krieg , der uns nun fast vier Jahre heimsucht hat

noch viel schrecklichere Formen angenommen , als zur Zeit der

Eroberungszüge des Korsen , viel gewaltigere Heere stehen einander

gegenüber , die Verluste an Menschen sind ungeheuer geworden
und die Vernichtungsmittel entsetzlich.

Die Bevölkerung aber hat nun Heimsuchungen zu ertragen,

die in der Menschengeschichte fast beispiellos sind.

Und dennoch wird uns der Tag von Aspern niemals ver¬

blüffen , er ist ein Teil unseres Heimatschatzes geworden , ein Teil

Unseres vaterländischen Erbgutes , das vom Vater auf den Sohn,
von Generation zu Generation verpflanzt wird.

Die Heldenkreuze sind gefallen und die geheiligten Stätten

des Kampfes , der um der Güter höchstes ging , haben ihr Bild

verändert und geben nach und nach der großstädtischen Ent¬

wicklung Raum.
Unsterblich aber lebt fort der Geist von Aspern , er senkt

sich nieder in die Brust der Helden , die nun wieder um den
Bestand des Vaterlandes und das Leben unserer Kinder kämpfen.

So mag die Zeit ändern an dem , was ihr unterworfen ist

- was hat 's denn für Not ! Der Geist lebt in uns allen und

der heutige Tag ist ein Fest dieses Geistes , des Heldengeistes

von Aspern.
In diesem Geiste werden wir auch im Weltkampfe siegen,

denn in hundert Schlachten wurde erwiesen , daß unsere Armee

vom alten Heldengeiste beseelt ist.

In ihrem Lager ist auch heute noch Österreich und sie hat

Gri l lp arz er 's Wort neuerlich zur Wahrheit gemacht:

„Im Anschluß von allen liegt der Sieg,
Im Glück eines Jeden das Ende !"

Wir sehnen den Tag herbei , an welchem wir unsere ruhm¬

bekränzten Soldaten nach Kampf und Sieg wieder in unserer

Mitte begrüßen und mit ihnen wirken können an dem Wieder¬
aufbau aller Verhältnisse und an einer glücklichen Zukunft des
Vaterlandes.

Im gegenwärtigen Augenblicke aber entbieten wir ihnen ins

Feld hinaus unsere innigsten Grüße und rufen , indem wir auf
sie Gottes Schutz und Schirm herabflehen , aus tiefstem Herzen:

Unsere glorreiche Armee lebe hoch , hoch, hoch !"
K
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Begeisterte Zustimmung folgte diesen Worten , worauf von
den verschiedenen Korporationen Kränze auf das Denkmal nieder¬
gelegt wurden.

Während der Feier überflog ein Aeroplan den Festplatz und
warf Blumen herab , welche über Verfügung des Vize -Bürger¬
meisters Hierhammer  ebenfalls auf dem Denkmal nieder¬
gelegt wurden.

Mit dem vom Vize -Bürgermeister Hierhammer  aus¬
gedrückten Danke an die Lehrerschaft und die Schulkinder für
die Mitwirkung schloß die erhebende Feier.

Einführung von Süststoffanweisnngen und
Rayonierung der Diabetiker.

Das k. k. Finanzministerium hat mit dem Erlasse vom
8. März 19l8 , Z . 22721 , die Einführung einer Süßstoffanweisung
für Diabetiker und die Rayonierung der sich um dieselbe be¬
werbenden Diabetiker gegen Verzicht der Bewerber auf die ihnen
gebührende Zuckerquote angeordnet . Diabetiker , welche sich um
den Bezug künstlicher Süßstoffe bewerben wollen , haben zu
diesem Behufe dem zuständigen magistratischen Bezirksamte ein
amtsärztlich bestätigtes Zeugnis vorzulegen und gleichzeitig
anzugeben , in welcher Apotheke sie den künstlichen Süßstoff
beziehen wollen . Im Falle der aufrechten Erledigung des
Ansuchens wird vom magistratischen Bezirksamte eine Süßstoff¬
anweisung ausgefertigt , auf Grund welcher sich deren Inhaber
in der Kundenliste der von ihm gewählten Apotheke eintragen
zu lassen hat . Durch die Aufnahme in die Kundenliste erwirbt
er das Recht , allwöchentlich die jeweils festgesetzte Süßstoffmenge (bis
auf weiteres wöchentlich eine Packung T . 1 zu 25 Tabletten — 192 A
Zucker) beziehen zu können . Die Verzichtleistung auf die Zucker¬
quote wird durch die vom magistratischen Bezirksamte vor¬
zunehmende Verminderung der Personenzahl auf den Zucker¬
abschnitten des amtlichen Einkaufsscheines zum Ausdrucke gebracht
und ist vom Inhaber des amtlichen Einkaufsscheines ohne Ver¬
zögerung der Zuckerabgabestelle , bei welcher er rayoniert ist,
behufs Richtigstellung der Personenzahl in der Kundenliste
bekanntzugeben . Nach Ablauf der in der Süßstoffanweisung
festgesetzten Frist kann die Anweisung bei gleichbleibenden Ver¬
hältnissen und Weiterverzicht auf die Zuckerquote auf die Dauer
der nächsten Zuckerversorgungsperiode vom zuständigen magi¬
stratischen Bezirksamte unter Bestätigung auf der Rückseite der
Anweisung verlängert werden . Diese Verlängerung ist in der
Kundenliste des Apothekers vormerken zu lassen . Im Falle eine
Partei zwecks Wiedererlangung der Zuckerquote auf die Süßstoff¬
anweisung vor deren Ablauf Verzicht leisten will , hat sie die
Löschung in der Kundenliste des Apothekers zu veranlassen und
die mit dem Vermerke des Apothekers über die vorgenommene
Löschung versehene Anweisung samt dem amtlichen Einkaufsscheine
dem zuständigen magistratischen Bezirksamte behufs Erhaltes
eines neuen amtlichen Einkaufsscheines mit der ursprünglichen
Personenzahl zurückzustellen.

Licherstelluug der Fntter - und Weideuntzung
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach der Mini-

sterial -Verordnung vom 18 . März 1918 , R .-G .-Bl . Nr . 102,
jeder Grundeigentümer verpflichtet ist, seine sämtlichen Wiesen,
Weiden und Alpen der Futtergewinnung und Beweidung durch
landwirtschaftliches Nutzvieh dienstbar zu machen . Die politische
Bezirksbehörde kann alle nicht voll ausgenützten Futtergründe
sowie Weide - und Alpenflächen der Gemeinde oder sonstigen
Viehbesitzern für das laufende Wirtschaftsjahr zur Futter¬
gewinnung oder Beweidung zuweisen.

Handels - und Gewerbekammer in Brody.
Diese Handels - und Gewerbekammer hat ihren Amtssitz,

der zuletzt in Wien , I ., Stubenring 8/10 , war , am 1. Mai 1918
wieder nach Brody zurückverlegt . (H .- u . G .-K. Brody N . 1090,
M . D . 2516 .)

Ban -Deputation für Wien.
Zu Mitgliedern der Bau -Deputat 'on für Wien aus dem

Stande der Bausachverständigen wurden für die bis 9. Mai 1919
dauernde einjährige Funktionsperiode vom n.-ö. Landes -Ausschusse
der behördlich autorisierte Architekt Josef Bündsdorf,  von
der k k. n .-ö. Statthalterei der k. k. Ober -Baurat und Architekt
Hedwig Baumann  und vom Wiener Gemeinderate der Architekt
und Stadtbaumeister Rudolf Jäger  und der Ingenieur und
Baumeister Adolf Zwerina  gewählt.

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 5. Mai 1918,

scl G . Z . 16482/17:

Der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat mit dem
Erlasse vom 3 . April 1918 , Z . 8309 -XIII , dem Oberlehrer an der
Volksschule für Knaben in Wien , XIV ., Meiselstraße 19, Ignaz
Fiala,  in Anerkennung seiner vieljährigen , sehr ersprießlichen
Wirksamkeit auf dem Gebiete des Schulwesens den Titel
„Direktor"  zu verleihen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 6 . Mai 1918,
sä G . Z . 2900/18:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt , dem Direktor
der Bürgerschule für Knaben IV ., Schaumburgergasse 7, Franz
Kunschner,  anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand für
sein vieljähriges Wirken , im Schuldienste den Dank und die
Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 8 . Mai 1918,
sä G . Z . 17356/17:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. Mai 1918 , Z . 1984 -11, der mit Ende Jänner 1918 in den
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Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen IX., Galileigasse 3, Marie
K uk, im Hinblicke auf ihr erfolgreiches Wirken im Schuldienste
die Anerkennung  ausgesprochen.

Levensmittetverkcjjr.
Der tägliche Fleischmarkl.

In der Großmarkthallr eingelangte Fleischwaren vom
12. Mai bis 18. Mai 1918

I. Fleischseudlmgeu.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 103 863 l:g Und zwar auS:
Wien . 62353 x
dem sonst. Niedcrösterreich . 900 .
OberSstcrreich . 6.210 ,
Böhmen . 28.400 .
Ungarn . 6.000 ,

Schweinefleisch

Kälber

Schafe

47 .454 kg Und zwar aus:
Wien . 47.432 kx
dem sonst. Niederösterreich. . 22 ,

105 Stück Und zwar aus:
Oberösterreich. 13 St.
Mähren . 6 ,
Polen . 86 .

540 Stück Und zwar aus
dem sonst. Niederisterreich
Oberösterreich.
Mähren.
Ungarn .

1 St.
166 „

13  .
360 .

Schweine

Lämmer

. 1 Stück Und zwar auS:
dem sonst. Niederöfterreich.

520 Stück Und zwar auS:
dem sonst. Niederösterreich.
Oberösterreich.
Mähren.

1 St.

2 St.
183 .

3 .
Ungarn ^ . 332

2. Preisbewegung
vorderes

sRostbratenu. Rieden
Kalbfleisch
Schaffleisch (Lammfleisch) .
Schweinefleisch.
Kälber.
Schafe.
Schweine.
Lämmer.

Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur Vor¬
woche geringer.

Der Marktverkehr mit Rücksicht auf die Pfingstfeiertage
äußerst lebhaft.

k 7 20 bis 8-40
—-— 12-

5 75 6 —
19 20 2020
10 — 15 —
470 480

" 20 — " 21-

14 — » 16 —

;gons mit 64.553 r.

Rindfleisch war in genügenden Mengen vorhanden.
Kalbfleisch genügte nicht der Nachfrage.
Lamm- und Kitzfleisch war in genügenden Mengen vor¬handen.
Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
15.000 kg ungarischer gesalzener Speck,
20.000 kg frisches, ungesalzenes, abgezogenes ungarisches

Schweinefleisch,
10.000 Kg geräuchertes ungarisches Rindfleisch,
10.000 kg geräuchertes kroatisches Schweinefleisch.
Die Preislage blieb im allgemeinen unverändert.
Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurden — kg Rindfleisch zugeführt.

*

Pferdemarkt vom L7. Mai IKI8
Zum Verkaufe wurden gebracht : 651 Stück.

251 Gebrauchspferde, 400 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde . . . 1800 bis 7500 X per Stück

. Schlachtpferde . . . 2100 2500 „ „
Schlachtpferde per 1 kg Lebengewicht 6 L — k bis 7 L 60 b

Der Markt war lebhaft.

* **

Jung - «ad Gtechviehmarkt vom 2L und 28 . Mai
LSL8.

1. Auftrieb bz». Zufuhr.
Kälber lebend . —
Kälber ausgewetdet . 342
Lämmer lebend . . . . 3
Lämmer ausgewetdet . 115

Schafe lebend . —
Schafe ausgeweidet . 73
Schweine ausgeweidet . 146
Spanferkel . . . . . . —

8. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg) :

1. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis >>)
II.

III.

Kälber ausgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 l> (extrem bis

II.
III. .. 300 „ 450 ..

Lämmer lebend (per 1
I. Qualität . . . von

II- ,, » - »
III.

kg)
— bis — b (extrem bis

800 I tOOO

b)

Lämmer ausgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — t> (extrem bis — k)

>11. " . . . . .. 1000 ,. 1600 ..

5 '
') Hievon 33 am Markte und 367 im Pserdeschlachthause.
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Schafe ausgewetdet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 1000 bis 1600 d (extrem bis —

II. „ . . . - „ — „ "
III. ,, . » ft " "

d)

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 1400 b (extrem bis — b)

n . ,, ' » rk "
HI. ,, » ' * k, ,» »'

Schafe lebend (per 1 k^) : O
I. Qualität . . . . von — bis — (extrem bis — d)

ü . ,, rr
IO. ,, » » » »,, »' ' »'

Schafe lebend (per Paar ) :
l . Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — d)

II. „ . . . . „ ,, „
III . ,, ' '» "

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.
Aus dem Jungviehmarkte wurden um 90 Stück Kälber

weniger zugeführt.
Aus dem Schlachtviehmarkte wurden am 23. Mai 1918

466 Stück Mast- und 83 Stück Beinlvieh ausgetrieben.
Alle Kälberqualitäten, sowie Lämmer, Schafe und Weidner

Schweine wurden zu unveränderten Vorwochenpreisenabge-
geben.

Pferdemarkt vom 21 . Mai IS18
Zum Verkaufe wurden gebracht:  757 Stück.

281 Gebrauchspferde, 476 Schlachtpferde").
Preis : für Gebrauchspserde. . . 1800 bis 5800 L per Stück

., Schlachtpferde. . . . 650 „ 2400 , , „
Schlachtpferde per 1 kg Lebendgewicht5 ü 20 l> bis 51! 90 I,

Der Markt war sehr lebhaft.

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 1975 Stück

„ Galizien und Bukowina . 1868 „
„ dem sonstigen Österreich . - . 1864 ,.
, dem Ausland . — >,

2. Preise der ausgeteilten Rinder:
») Preis per 100 Kg Lebendgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . : von — bis 420 L (extrem bis

II. — „ 380 ..
III . — 330 „

- X)

Graue Ochsen aus und über Galizien:
Ochsen I. Qualität . .von — bis 400 L (extrem bis

.. II. . - .. 360 ,
, III . „ . . , - , 310,

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 400 ü (extrem bis - L)

II. „ >- . „ - 360 ,
III- .. - . „ — „ 310 ,

Stiere I. Qualität. . von — bis 480 L (extrem bis - L)
„ II- .. - . „ 400 , 440,
„ III- .. - , 310 .. 390,

Kühe I. Qualität. von 370 bis 390 L (extrem bis - x)
.11 - . - , 330 ., 350 ,
„ III. . - - , 280 , 300 ,

KalbinnenI. Qualität . . von— bis 380 L (extrem bis - L)
„ II „ . „ 340 „ 360 ,
„ III. „ . . „ — , 290 ,

Weidevieh. . von — bis — k (extrem bis - k)
Büffel. (kl „ - »)
Beinlvieh. . , 300 , 330 , ( 8 ^ - . )

Schlachtviehaufteilung vom 21 Mai IS 18
I. Gesamtzufuhr: 4607 Stück, und zwar:

Mastvieh. ? . 3316 Stück
Weidevieh . — „
Beinlvieh. 1291 „
Darunter unverkaufter Rast von der Vorwoche . . — ,

Die Gesamtzufuhr  zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen . 3024 Stück j Kühe . 986 Stück
Stiere . 587 „ Büffel . . . . . 10 ,

Die Preise gelten in Kronen per 100 kg Lebendgewicht.

» 3. Verteilung.
! Abgegeben wurden für Wien . . ' . — Stück

„ , nach auswärts . . — „
! In die Verteilung nicht einbezogen . — „

In der abgelaufenen Wochen langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 421 Rinder.

Im Vergleiche znm Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 1034 Stück mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abgegeben.

1 Hievon 30 am Markte und 446 im Pscrdeschlachthauje
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P rt«veweg »ng a« - er Bvrje für laodwtrtfchaftltchevro - ukt- i« Wie « vom SS . Mai LSI8
Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreidegattungen:
Weizen oder Spelz per 100 bx 40 L - b

Roggen . . . . § 100 . <0 . - .
Gerste . . 100 . 37 . - .

Hafer . . . 100 „ 36 . - „
(Übernahmsbestimmungen steh« R .-G.-Bl . Nr . 308 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — k per 100 hxStroh:

Kornschaubstroh . 10 „ — „ „ 100 „
Erbsen-, Wickenstroh . 8 „ — „ „ 100 „
Bohnen -, Raps - und Maisstroh . . 6 „ — „ „ 100 „

(Die näheren Bestimmungen siehe R .-K.-Bl Nr . 243 or 1917 .)

Vauveineguiig
vom 21 . bis 23 . Mai 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GcschäftSnummcrn derAktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den 1. bis IX und XX. Bezirk.— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die cingeklammerten Zahlendie Geschästsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Herrsche«m Hia« Sewilligi»nge«
Bdaptiernngea.

XXI . Bezirk : Lcopoldauerplatz 27, von Joh . und Marie W a s cha k, Bau¬führer Schuhmaier (14059 ) .
„ „ Pilzgaffe 28, von Josef Lahner.  Bauführer I . Rausch(14058 ).
„ „ Magdeburgstraße 71, von Lüftschütz L Söhne,  Bau¬führer die Wiener Baugesellschaft (14131).

Diverse geringere Baute «.
II . Bezirk : k. k. Prater , Kriegsausstellung , Panorama „Schlacht amBerge Jsel ", von Dr . Max Gleich  namens Panorama-Verein Innsbruck (1091).

Renovierungen mittels Hüngegeriiste«, Leitern rc.
II . Bezirk : Ausstellungsstraße 19, von Jofef L e o d o l d e r , Liechten-steinstraßc 122 (1084).
V. Bezirk : Gartengaffe 18, Castelligasse 8, von Johann Hauben-Hofer,  XVIII ., Canongasse 5 (1102).

XX. Bezirk : Burghardtgaffe 14, von I . Bublik,  XII ., Ruckergafse 4 '(1124). !

Eintragungen in den Grwervjteuerkataster.
1« . April LS18

Gewerbe-Unternehmungen.
Haim de Majo , Offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel imGroßen — I., Griechcngaffe 7.
Paragon KassenblockL Komp., Ges. m. b. H. — Buch- und Steindrucker,gewerbe — VII ., Westbahnstraße 33.
Auerbach Gerson, Alleininhaber der Firma G. Auerbach — Fabriks¬mäßige Erzeugung von Pfaidlerwaren und Damenputzartikeln — VI., Maria-hilferstraße 61.
Hcisl Karl — Pachtbetrieb der Fiaker-Lizenz Nr . 26 des Stephan Schuh— VIII ., Langegaffc, Ecke Alserstraße.
Weiß Leon — Friseur — I ., Elisabethstraße 3.

Stafsa Siegmund — Gemischtwarenhandel init Ausschluß von Lebens¬mitteln — VII ., Lsrchcnfelderstraße 131/133.
Weißer Adolf — Papicrwaren -Erzeugung — VII ., Wcstbahnstraße 31.Braun Rudolf — Schuhmacher — XVIII ., Währiugerstraße 146.Bernat Adolf Eduard zun . — Handschuhmacher — VI., Bürgerspital¬gaffe 30.
Reiner Leopold — Drechsler — VI., Haydngaffe 8.
Türkel leopold — Handel mit photographischen Artikeln — VI, , Esterhazy,gaffe 32.
Türkel Leopold — Handelsagentie — VI., Estcrhaztzgaffe 32.Wang Leo — Kleinfuhrwerksgewerbe III ., Esteplatz 3.
Nefzger Adolf — Friseur — I ., Seilergasse 14.
Singer Robert — Zeichnerische Ausarbeitung von maschinentechnischenKonstruktionsarbeiten — 1., Schulerstraße I.
Menhardt Johann — Kleinhandel mit Brennholz — XVl ., Herbst¬straße 17.
Hermann Alois — Spirituosen - und Fruchtsäfte-Eezcugung — X., Land¬gutgasse 13.
Horna Richard — Stadtlohnsuhrwerksgewerbe — X., ColumbuSgaffe 73.Bergstein Jenta — Fleisch-Berschleiß — II ., Schüttclstraße 71.Grünfeld Rosalia — Handel mit Blusen und Damenmodeartikeln —II ., Ferdinandstraße 29.
Biumensrld Gabor — Handelsagentur — II ., Sebastian Kneipp-Gasse 9.May Frieda — Modistengewerbe — II ., Rolensterngaffe 23.KiSluk PinkaS Paul — Handel m t Preß -Erzcugnissen beschränkt —VII ., Kaiserstraße 83.
Kerschbaumer Magdalena — Färben von Perlmutterlnöpfen — XVI .,Rcdtenbachergaffe 3.
Lackner Franziska — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen rc. —VII ., Stollgasse , Ecke Neubaugürtel.
Kolbe Josefine — Verschleiß von Pferdefleisch — III ., Erdbergstraße 53.Pilz Elisabeth — Erzeugung chemisch-technsscher Produkte auf kaltemWege — VII ., Westbahnstraße 41.
Bauer Elsa — Handel mit Biktualien , Käse und Molkereiprodukten —X., Favoritenstraße 106.
Unterberger Leopoldine — Wanderhandel mit Obst, Grünwaren , Natur¬blumen und Geflügel — X., Buchengaffe 117.
ThumS Barbara — Warenhandel beschränkt - XIX ., BudinSkygasse 18.

* »
»

LL. April LSI8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Mautner Karl , Aleininhaber der Firma Karl Mautner — Groß-Handel mit Tuch- und Manusukturwaren — XVII ., Dornbacherstraße 86.Pohorille Chaim — Handel mit Eisen im Großen — III ., Kegel¬gaffe 14.
Rubin Jonas — Handelsagentur — III ., Marxergaffe 5.
Krikowa Ferdinand — Taschnergcwerbe — X., Favoritenstraße 81.Schelle August Johannes — Konzession zum Betriebe des Kunsthandels— I ., Habsburgcrgaffe 14.
Soukup Rudolf — Handel mit Galanterie -, Kurz- und Wirkwaren —II ., Gredlerstraße 3.
Schober Eduard — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II ., GroßerSäulenhaufen (VerkaufShütte) .
Lehr Josef — Papierwaren -Erzeugung — VII ., Kaiserstraße 67.Mayer Karl Lukas — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen rc. —XV., Hütteldorferstraße 34.
Zelenka Vinzenz — Schuhmachergewerbe — XV., Kauergaffe 3.Goldmann Anton — Handelsagentur — XV., Hütteldorferstraße 66.Grünwald Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — XV., Rosinagasse 15.Meißner Joses — Mufikergewerbe — XVI ., Abelegaffe 15.Köhler Franz — Handel mit Öl - und Lackfarben und chem. Produkten— XXI ., Kadlgaffc 4.
Stargl Elisabeth — Handel mit photographischen Bedarfsartikel » — X.,Rotenhofgasse 4.
Morgenstern Malvine — Handel mit Altmetall und Säcken — X.,Quellcnstraße 30.
Regler Theresia — Putzereiilbernahmc und Betrieb einer elektr. Wäsche,rolle — II , Aarmcliterplatz 5.
Petras Michael — Pferdehandel — VII ., Schottenfeldgaff« 9.Sengclin Hermine — Handel mit Parfümcriewaren , Waschartikeln undBürsten — XV., Märzstraße 26.
Löbl Siegmund — Handel mit Schuhen und Schuhzugehör — XV.,Markgraf Rüdiger -Gasse 73 s.
Ligner Natalie — Pfaidlergewerbc — II ., Kaiser Josef -Straße 8.Buresch Anna — Handel mit Kanditen , Bäckereien und Obst — II .,Haidgaffe 7.
Musyl Marie — Fragnergewcrbe — II ., Obere Douaustraßc 4.Rudolf Lndovika — Modistengewerbe — II ., Springcrgaff - 23.Hollnsteiner Karoline — Privatschule für Maßnehmen , Kleidcrmachcnund Schnittzeichncn — VII ., Kirchengaffe 37.
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Datzber Angela — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — III .,
Hainburgerstratze 64.

Gijum Laura — Lleidermachergetverbe — VIH , Strozziafse 1.

* *

IS April LSL8
Gewerbe-Unternehmungen.

Hackenberg L Kirchmayer — Fabriksmäßigc Erzeugung von Koffern,
Taschen und Lederwaren — VII ., AndreaSgaffe 6.

Kahn-Hut L Komp., Offene Handeltgesellschaft — Handel mit Tapezierer.
bedarss -Artikeln — IX ., Frankgaffe 5.

Paul L Komp., Ges. m. b. H. — Wäschewaren-Erzeugung — XVI .,
Wurlitzergaffe 55.

„Siak ", Schuh -, Leder-, Gummischuh-Vertriebsges . m. b. H. — Gemischt¬
warenhandel im Großen — I., Neutorgaffe 17.

Gewitsch Siezmund — Erzeugung von Lederersatz — VII ., Linden-
gaffe 15.

Chorherr Franz — Musikergewerbe — IX ., Pozellangaffe 64.
Schafranik Rudolf — Erzeugung von Thromledergleitschutzdeckenund

-schläuchen für Automobilersatzbereifung — IX ., Hahngaffe 7.
Mrvik Rudolf — Ausführung von Gasrohrleitungen und Wasser-

cinleitungen — XIX ., Peter Jordan -Straße 31.
Hawlicek Adalbert — Zuckerbäckergewerbe— XV., Reithofferplatz 16.
Siudnicka Josef — Handel mit Eisenwaren , HauS - und Küchengeräten

- XVI ., Lerchenfeldergürtcl 19.
Nowak Johann — Kleidcrmachergewerbe — VIII ., Lcrchenfelderstraße18.
Roltenstciner Johann — Kleinverschleiß von Kohlen, KokS und Holz —

VII ., Wimbergergafsc 20.
Voiacsek Karl — Biehhandcl — III ., St . Marx.
Stecher Franz — Kleidermachergewerbe — VIII ., Langegaffe 76.
Skoda AgneS — Kleinhandel mit Brennmaterialien — IX , Grünetor.

gaffe 13.
März Gabriele — Kleinfuhrwerksgewerbe — IX ., Augafse 3.
Maurek Karoline — Futteralmachergewerbe (Witwenfortbetrieb ) — V.,

Rechte Wienzeile 47.
Houzak Leopoldine — Lebensmittelhandel beschränkt — IX ., Badgaffe 6.
König Veronika — Lebensmittelhandel beschränkt — IX -, Hahngaffe 25.
ReiSner Samuel — Handelsagentur — II ., Leopoldsgaffe 5.
Schwarz Alexander — Schloffergewerbe — VI ., Schmalzhafgaffe 30.
Lehner Marie — Marktfahrcrgewerbe — XVII ., Hernalser Hauptstraße 210.
Ncmcc Marie — Wäschergewerbe — XVIII ., Gersthoferstraße II.
Huber ElSbeth — Modistengewerbe — I., Wollzeile 31.
Denk Marie — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — XVI ., Brunnengaffe 8.
Lehmann Karoline — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

- XIV . . Reichsapfelgaffe 26.
Klein Franziska — Marktviktualienhandel — XIV ., Rudolfrheim , Markt.
Berger Chase Tave — Handel mit Hadern und Säcken — XX ., Bäuerle-

gasse 25.
Duldig Pesche — Handel mit Manufaktur -, Wirk-, Kurz- und Nürn-

bergerwaren — II -, Hammer -Purgstallgaffe 5.
Pins Betty — Damenlleidermachergewerbe — II ., Gredlerstraße 4.

* »
*

*

L» April LSL8
Gcw erbe-Unteruebmungen.

S . Beiser L Wagenberg , offene Handelsgesellschaft — Handel mit Textil¬
waren , Kleidern und Wäsche — II ., Obere Donaustraße 69.

N. Berger L Komp., offene Handelsgesellschaft — Kleidermachergewerbe
— VI , Gumpendorfeestraße 32.

A. Kempny L Sohn — Posamentierer , Gold - und Silberdrahtzieher-
gewerbe — VII ., Siebensterngaffe 3.

Firma Fischer L Hubmann , Chemisch- und pharmazeutische Präparate,
G . m. b. H. — Erzeugung von chemischen und pharmazeutischen Präparaten
— XX .̂, Petrarschgaffe 4.

Mondschein Siegfried , Alleininhaber der protokollierten Firma Siegfried
Mondschein — Handel mit Schuhwarcn — VII ., Seidengaffe 43.

Lustig Moritz — Bank- und Börsen-KommiffionSgeschäst— IX ., Kolin-
gasse 4.

Mirejovsky Vinzenz — Zimmermalergewerbe — II ., Erzherzog Karl-
Platz 14.

Trostler Richard — Buchdruckergewerbe — VI , Gumpendorferstraße 81.

Schwengler Franz — KleinfuhrwerkSgewerbe — XVIII ., Semper-

^" ^ Schnürl Karl — Schnittmuster -Erzeugung — XVIII ., Gentzgaffe 121.
Dollischal Leopold — Konditsreiwaren - und Fruchtsäste-Berschleiß —

Sl ^ ndl °Fran ^ — Zuckerbäckergewerbe— XVIII ., Währingergürtel 87.
Eck Friedrich — Erzeugung von Farben zum Färben von Stoffen —

XIV., Graumanngaffe 42 . ^ ^ -
Korilschan Eduard — Handel mit neuen Tuch, Tuchabsällen, Stoff und

Futterzugehör — XIV., Märzstraße 37. ^ .
Kapr Franz — Metallwarenfabrik — XIV ., Fenzlgassc 8.
Krem, Rudolf — Fleischhauergewerbe — XI ., Kopalgaffe 33.
Schöfl Katharina — Handel mit Tuch-, Woll -, Leinen-, Jute -, Metall¬

abfällen -c. — XIV ., Märzstraße 88 . ^ ^ ^ ,
Neuzil Katharina — PferdefleischVerschleiß — XX , Dammstraße 14.
Lilschauer Äloista — Fleisch- und Selchwaren -Berschleiß — XX., Othmar-

aaffe 50.
Bärtl Stephanie — Marktviktualienhandel — XX ., Hannovermarkt.
Brückner Rosalia — Verkauf von Papier -, Galanterie - , Spiel - und

Kurzwaren — XX., Klosterneuburgcrstraße 60.
Schiffler Elsa — Wäschewaren-Erzeugung — IX ., Pramergaffe 6.
Szanto Hermine — Lieferung von handschriftlichen und mit Schreib¬

maschine geschriebenenAdressen rc. — IX ., Fuchsthallergaffe 10.
Matzner Marie — Handel mit Konditoreiwaren und Fruchtsäften —

XVI ., Rankgaffe 23.
Rupp Maie — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und Ge¬

flügel — XVI ., Römergaffe 18.
Wagner Hedwig — Pfaidlergewerbe — VIII ., Lcrchenfelderstraße 128.
Stermann Henriette — Gemischtwarenhandel sowie Flaschenbier- und

Wein-Verschleiß — I ., Kolowratring 7.
Weinberger Marie — Wäschewaren-Erzeugung — III ., Dapontegaffe 13.
Zimmel Marie — Wäscheputzerei— III ., Münzgaffe 1.
Zawadil Anna - Gewerbsmäßiger Betrieb einer elektrischen Wäscherolle

sowie Pntzerei — XVII ., Beronikagaffc 41.
Bruha Marie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen rc. —

XIII ., Hütteldorferstraße 185. . .
Ruschek Karoline — Mechanische Strickerei — XVIII ., Czatoriskq-

gaffe 17.
Remisch Sophie — Konditoreiwaren und Fruchtsäfte -Bcrschleiß —

XVIII ., Antonigaffe 3. ^ .
Schimon Wilhelmine — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIII ., Kuesstein-

aaffe 22.
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Kundmachungen.

Kundmachung.
(Mehlbezug der Haushaltungen mit Mehlvorriiten .)

Die unabweisliche Notwendigkeit , mit den vorhandenen
Borräten an Getreide und Mehl bis zum Einlangen hinreichender
auswärtiger Zuschübe das Auslangen zu finden , hat die Regierung
zu der Anordnung veranlaßt , daß die Landwirte einen Teil des
ihnen für den Eigenverbrauch belassenen Getreides und Mehles
zur einstweiligen Sicherstellung der Brotversorgung der Gesamt¬
bevölkerung abzuliefern haben.

Die Landwirte sind dem an sie gerichteten Appell opferwillig
nachgekommen

In gleicher Weise trifft aber auch jene städtischen Verbraucher,
die über größere Vorräte an Mehl verfügen , die Verpflichtung,
zur Sicherstellung der Allgemeinversorgung dadurch beizutragen,
daß sie auf den Mehlbezug verzichten und damit die öffentliche
Versorgung zugunsten der darbenden Mitbürger entlasten.

Gemäß § 3 der Statthalterei -Verordnung vom 27 . April
1918 , L.-G .- u . V .-Bl . Nr . 64 , haben Personen , in deren Haus¬
halte (Wirtschaft ) sich mehr als 3 kx Mehl für jede im Haushalte
(Wirtschaft ) verköstigte Person befinden , keinen Anspruch auf die
Mehlkarte.

Das k. k. Amt für Volksernährung hat nunmehr angeordnet,
daß Personen , bei denen diese Voraussetzung zutrifft , die Mehl¬
bezugskarte und die Mehlkarten spätestens bis 31 . Mai 1918
bei der zuständigen Brot -Kommission zurückzulegen und dadurch bis
zur neuen Ernte , das ist bis zum 15 . August 1918 , auf den
Bezug von Mehl zu verzichten haben . Die Angabe des Mehl¬
vorrates wird hiebei nicht verlangt.

Allen , die rechtzeitig auf den Mehlbezug verzichten , wird
die Gewähr dafür geboten , daß sie von Strafverfolgungen wegen bis¬
heriger Verheimlichung ihrer Mehlvorräte unbedingt verschont
bleiben . Dagegen müssen Personen , die dieser Verpflichtung nicht
Nachkommen , einer Untersuchung der von ihnen benützten Räumlich¬
keiten und im Falle einer Konstatierung des Vorhandenseins von
Mehlvorräten , welche ihrer Menge nach unter die Bestimmungen
der erwähnten Verordnung fallen , auch einer strengen Bestrafung
gewärtig bleiben.

Wien,  am 13 . Mai 1918 . i —i

Der k. k. Statthalter im Erzherzogtume Österreich unter der E »ns

Bleyleben m. p

M . Abt . XI II , 1603/18.

Freiplätze
an der Erzherzog Rainer -Handelsschule mit ÖffeutlichkeitSrecht
für Knaben und Mädchen in Wien , V., Josef Schwarz -Gasse 9.

An der oberwähnten Lehranstalt gelangen vom Studien¬
jahre 1918/19 angefangen zwei von der Gemeinde Wien ge¬
gründete Freiplätze , und zwar je einer für einen Knaben und

! für ein Mädchen , zur Verleihung.
Zur Bewerbung um diese Freiplätze sind berufen : Kinder

von mittellosen Wiener Bürgern und in Ermanglung solcher auch
! andere nach Wien zuständige Kinder deutscher Nationalität.
! Für die Aufnahme in die Lehranstalt ist erforderlich:

-») Sittliche Unbescholtenheit , nachgewiesen durch eine mindestens
befriedigende Sittennote im Entlassungszeugnis , wenn jedoch
seit der Entlassung » schon Jahre vergangen sind , durch ein
polizeiliches Sittenzeugnis;

b) Nachweis über das vollendete 14 . Lebensjahr , eventuell
z Dispens vom weiteren Besuche der Pflichtschule;
! c) Absolvierung der III . Klasse der Bürgerschule oder der

II . Klasse einer Mittelschule . Aus der II . Klasse der Bürger¬
schule können ausnahmsweise solche Schüler und Schülerinnen
ausgenommen werden , die im Entlassungszeugnis mindestens
lobenswert in Deutscb und Rechnen und mindestens be¬
friedigend aus den anderen Hauptgegenständen haben.

! Die Freiplätze werden auf die regelmäßige Studiendauer
an der Lehranstalt (zwei Jahre ) unter der Voraussetzung ver¬
geben , daß der Freiplatzinhaber einen guten Fortgang und ein
befriedigendes sittliches Verhalten aufweist.

Die Inhaber der Freiplätze sind von der Zahlung des
Unterrichtsgeldes befreit , haben jedoch die Einschreibgebühr und
den jährlichen Lehrmittelbeitrag zu entrichten.

Die an den Magistrat der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien , Abteilung XIII , zu richtenden , mit dem Tauf-
(Geburts ) schein, Jmpfungsnachweis , Heimatscheme und dem Ent-
lassungs - , beziehungsweise letzten Studienzeugnisse des Schülers
(der Schülerin ) , sowie einem legalen Mittellosigkeitszeugnisse und

! zutreffenden Falles auch mit dem Bürgerrechts -Dekrete des
Vaters belegten Gesuche sind vom gesetzlichen Vertreter des
Kindes bi - längstens 28 . Juni 1918 bei der gefertigten Magi¬
strats -Abteilung (I ., Ebendorserstraße 1) einzureichen.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung XIII,
tm selbständigen Wirkungskreise,

am 2 . Mai 1918. 2—s
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M . Abt. XIII , 1630/ 18. Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an der k. k.
Erport-Mademie in Wien.

Verliehen werden für das Studienjahr 1918/19 mehrere
Freiplätze an der allgemeinen Abteilung der k. k. Export -Akademie
mit einjähriger Studiendauer.

Der Inhaber eines solchen Freiplatzes hat nur die Jnskrip-
tionsgebühr zu entrichten und ist im übrigen von der Zahlung
des ganzen Studiengeldes befreit. Der Genuß des Freiplatzes
erstreckt sich nur auf das eine Studienjahr. Die im Genüsse eines
solchen Freiplatzes stehenden Studierenden sind verpflichtet, die
Vorlesungen regelmäßig zu besuchen, die Kolloquien und Jahres¬
prüfungen rechtzeitig und mit gutem Erfolg abzulegen und den
Vorschriften der Studien- und Disziplinarordnungzu entsprechen,
widrigens ihnen über Antrag der Direktion der Akademie der
Freiplatz entzogen werden kann.

Zur Bewerbung sind berufen: In Wien heimatsberechtigte
bedürftige Absolventen der Gymnasien, Realschulen und Staats¬

gewerbeschulen, welche die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt
haben und tadelloses sittliches Betragen aufweisen. ,

Dem Gesuche sind anzuschließen: Tauf(Geburts-) und Heimat¬
schein, Jmpfungsnachweis, Armuts- oder Mittellosigkeitszeugnis,
aus welchem die Erwerbs-, Vermögens- und Familienverhältnisse
des Einschreiters und seiner unterhaltspflichtigen Angehörigen,
insbesondere auch der allfällige Genuß von Stipendien oder
Freiplätzen des Bewerbers oder seiner Geschwister zu ersehen sind,
ferner die letzten Studienzeugnisse und das Zeugnis über die Reife¬
prüfung.

Einreichstqlle und Einreichungsfrist: Die an den Wiener
Magistrat, Abt. XIII, zu richtenden Gesuche sind in der Zeit
Vom 1. diS einschließlich8. Juli 1918 bei der Direktion der
k. k. Export-Ahademie(XIX., Felix Mottl-Straße 1 c) einzureichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 2. Mai 1918. 2—3
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Gemeinderat.
Sitzung-es Hemeinderates.

Mittwoch den 29. Mai 1918, 4 Uhr nachmittags.

v. Steiner , Wessely.
Tomola , »

Entschuldigt: St .-R . Schwer , Wippe l, Zatzka.
Schriftführer : Magistrats -Ober-Kommissär v. Radler.

Stadtrat.
» -

Sitzung des Sladlrales.
FreE '̂ den 31. Mai 1918, 10 Uhr vormittags.

Bericht *
über die Sitzung des Stadtrates vom  18 . Mai

ISIS

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Franz Hoß,
Angermayer , Hohensinner,

' Braun , Jung.
Brauneiß , Körber,
Dechant , Knoll,
Fraß , Dr . Mataja,
.Grünbeck  Sebastian , Müll e r,
Dr . Haas , Nemetz,
Dr . Hein , Poyer,
Heindl , Schmid,
Hermann , Schneider,
Hötzel , Spalowsky,

Mize-Miirgermeifter Mai « eröffnet die Sitzung  und
macht folgende Mitteilungen:

Nachweisung  über die Belastung deS Reservefonds für
das VerwaltungSjahr 1917/18 mit 11. Mai 1918:
Reservefonds . 1,000.000 L — d
Belastung durch bereits

zur Gebühr erwachsene
Auslagen . 581.918 L 14 b -

Belastung durch genehmigte,
jedoch noch nicht zur
Gebühr erwachsene Aus¬
lagen . . . 1,504.510 , 23 „

zusammen. 2,086.428 „ 37 „
daher um . 1,086.428 L 37 b

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 493.825 L in Vormerkung, deren Genehmigung
noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Frau Hilda Mato  sch dankt für daS ihrem Gatten vom
Stadtrate bewilligte Ehrengrab. (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-M. Schmitz
wird beschlossen:

(P . Z. 4847 , St . A . W., 1092.) Der Stadtrat genehmigt,
daß für das 5000 Volt Drehstromnetz der städtischen Elektrizitäts¬
werke bestellt werden:
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a) Bei den Österreichischen SiemenS -Schuckertwerken 15 Stück
DrehstromtranSformatoren für 5000/220 Voll Spannung laut
Aufstellung zum Grundpreise von 124 .780 L;

d) bei der A. E . G .-Union Elektrizitäts -Gesellschaft 15 Stück
DrehstromtranSformatoren für 5000/220 Voll Spannung laut
Aufstellung zum Grundpreise von 127 .075 ll , wobei zu den
angeführten Grundpreisen als Teuerungszuschläge die Durch¬
schnittswerte jener prozentuellen AuSgleichSzahlen verrechnet
werden , die für die einzelnen Monate zwischen dem Zeitpunkte
der Bestellung und der Lieferungsbereitschaft auf Grund ge¬
meinsamen Beschlusses österreichischer und ungarischer Elektrizi¬
tätsfirmen in Geltung stehen werden.

(P . Z . 4898 , M . A. VIII , 1026 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 10 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Ermäßi¬
gung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern deS
IV . Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 5022 , St . E . W., 503 .) Der Heizer der städtischen
Elektrizitätswerke Franz Kucera  wird wegen ärztlich erhobener
Dienstunfähigkeit in den dauernden Ruhestand versetzt und sein
Ruhegehalt mit der Wirksamkeit vom 27 . April 1918 mit jährlich
1406 L 8 k bemessen. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4906 , St . E . W., 4013 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß anläßlich der Überspannung der Triester Reichsstraße durch die
35 .000 Volt Freileitung der städtischen Elektrizitätswerke Ebenfurth
—Sollenau —Kottingbrunn im Gebiete der Gemeinde Schönau an
der Triesting zu Händen der Bauabteilung der k. k. Bezirkshaupt-
mannschaft Wiener -Neustadt die mit deren Zuschrift vom 8. Mai
1918 , Z . 45/3/B . R . übersendete Erklärung ausgestellt wird.

(P . Z . 4704 , M . A. III , 1646 .) 1. Der Gemeinderat nimmt
mit Befriedigung zur Kenntnis , daß es den Bemühungen deS Herrn
Bürgermeisters gelungen ist,-die Errichtung der von der k. k. Staats¬
verwaltung geplanten Laboratarien für die k. k. Technische Hoch¬
schule an einem im Stadtinnern liegendem Platze im III . Bezirke
zu ermöglichen, sowie ferner , daß die k. k. Staatsverwaltung bereit
ist, diese Bauten innerhalb zweier Jahre nach Eintritt deS Friedrns-
zustandeS zu beginnen und baldigst zu Ende zu führen.

2. Der Gemeinderat begrüßt dankbar die Widmung einer
Spende von über 2,000 .000 L durch österreichische Industrielle
und das . Entgegenkommen der k. k. priv . Österreichischen Kredit¬
anstalt für Handel und Gewerbe bei den Verhandlungen zur Er¬
werbung deS erforderlichen Baugrundes , wodurch die für die Stadt
Wien so wichtige Aktion wesentlich gefördert wurde.

3. Zur Unterstützung dieses Bauvorhabens widmet die Ge¬
meinde Wien ohne Entgelt ihre innerhalb des neuen Hochschul-
blockes liegenden Bau - und Straßengründe im Gesamtausmaße von
rund 22 .800 m? in dem Plane D . Z . 1482/18 , durch blaue
Schraffur angegebenen Umfange.

4. Die auf dem Plane ^ deS StadtbauamteS , D . Z . 1469/18,
gelb schraffierten und mit den Buchstaben e q r ä , » s t k, x u d,
ivlc , lvim,  und p a, a bezeichneten Baulinien werden
ausgelassen. und die rot schraffierten mit den Buchstaben a d c, ä «,
f x, d i, d 1 m n und o x bezeichneten Baulinien neu festgesetzt.
Für die Herstellung der zukünftigen Höhenlage der Straße III
h^ ben anstatt der gelb unterstrichenen die rot geschriebene» und rot
unterstrichenen Maßzahlen zu gellen.

5. Die Gemeinde Wien gibt die Zustimmung , daß die anläßlich
der Grundabteilung der Gründe der Austro -belgischen Eisenbahn-
Gesellschaft zugunsten der Gemeinde grundbücherlich vorgemerkten
Verpflichtungen zur Abtretung der Straßengründe und Herstellung
ihrer richtigen Höhenlage , unter der Voraussetzung , daß daS k. k.
Ärar seine Verpflichtung zur Herstellung der richtigen Höhenlage
in den Randstraßen des neu entstehenden BaublockeS im Wege
einer Erklärung anerkennt , gelöscht werden.

6. Die als Gegenleistung für die Ermöglichung der seiner¬
zeitigen Kanalisation des ärarischen Grundbesitzes nächst dem k. k.
Tiergarten in Mauer nach Einverleibung in das Wiener Stadt¬
gebiet angebotene unentgeltliche Abtretung einer Grundfläche von
60 .000 m?, Fläche a d k g (a) deS PlaneS v deS Stadtbauamtes,
D . Z . 1462/18 , mit der Widmung für öffentliche Gartenanlagen,
wird angenommen.

7. Die übrigen im Schreiben des k. k. Ministeriums für
öffentliche Arbeiten vom 16. Dezember 1917 und der Ergänzung
vom 26 . März 1918 der Gemeinde gegenüber gestellten Bedin¬
gungen wird unter gleichzeitiger Annahme der ihr gemachten Zu¬
geständnisse grundsätzlich zugestimmt. Den hinsichtlich der Anweisnng
von ErdablagerungSstätten und der Errichtung von Sportplätzen
geäußerten Wünschen wird , soweit dieL der Gemeinde möglich ist,
Rechnung getragen werden.

8. Gegen die Einverleibung deS auf dem Plane II deS Stadt¬
bauamtes B .-D .-Z . 1462/18 grün geränderten Grundstückes in daS
Wiener Gemeindegebiet wird keine Einwendung erhoben , und wird
der Magistrat beauftragt , diesbezüglich rechtzeitig die geeigneten
Schritte einzuleiten.

9. Der Punkt 3 deS StadtratS -Beschlusses vom 27 . April
1908 , Z . 5184 , nach dem bei Parzellierung der Gründe der
Austro -belgischen Eisenbahn -Gesellschaft am Landstraßergürtel auf
einen geeigneten Schulbauplatz Bedacht zu nehmen ist, wird auf¬
gehoben. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des Mijk -Würzerureißers
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 4926 , St . Buchh., 231 .) In AbSnderi» s der Ge-
meinderatS -Beschlüsse vom 8. November 1912 , P . Z . 15682 , und
vom 28 . Februar 1913 , P . Z . 19200/12 , werden im Summar-
stande der Beamten und Diurnisten der Stadtbuchhaltung zehn
RechnungS-Praktikantensteüen unter gleichzeitiger Auslastung von
zehn Diurnistenstellen neu systemisiert.

(An den Gemdinderat .)

(P . Z . 4806 , M . A. II , 3V07 .) Das Ansuchen des Vinzenz
Samek  um Anerkennung deS Sterbequartales nach dem Kanzlei¬
gehilfen Ferdinand Samek  wird abgewiesen.

(P . Z . 4927 , St . Buchh., 224 .) Für die Neuanlage der zur
Vormerkung der abgelesenen Wafsermesserstände geführten Bücher
wird den hiebei außerämtlicher Zeit verwendeten Beamten des
WasserbezusrevisoratS eine Entschädigung von 8 k für die Über¬
tragung jedes Kontos und dem mit der Leitung und Überwachung
der bezeichneten Arbeiten betrauten WasserbezugS-Ober -Revisor eine
Remuneration von 250 L bewilligt.

(P . Z . 4808 , M . D ., 3931 .) Das Ansuchen des nach IMHriger
Dienstzeit wegen Erlangung einer anderen Anstellung am 30 . April
1918 freiwillig aus dem Dienste der Gemeinde Wien ausgetretenen
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ehemaligen KanzleihilfSdienerS Ludwig Nutzer um Bewilligung
einer Gnadengabe oder einer Abfertigung wird auS prinzipiellen
Gründen abgewiesen.

(P . Z . 4807 , M . A. II , 8865 .) Der Josefine Schweiger
wird das Sterbequartal von 150 X nach dem Straßenarbeiter Franz
Schweiger  zuerkannt.

(P . Z, 4948 , St . G . W., 1353 .) Der Anna Hatzl . Mutter deS
am 17 . April 1918 verstorbenen Arbeiters deS Gaswerkes Leopoldau
Johann Kühn,  wird gemäß §21,  Absatz l , Alinea 2 der Pensions¬
vorschrift für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke
der KrankheitS- und Leichenkostenbeitrag im Betrage von 391 X
25 b zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5010 , M . D .. 2678 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Armin Wanierka  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-Ober -Offizial in der IX . RangSklasse mit dem
Range vom 5. April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5011 , M . D ., 2673 .) Der städtische Kanzlei-Ober-
Offizial Ignaz Hütner  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-DirektionL-Adjunkten in der VIII . RangSklasse
mit dem Range vom 6. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5014 , M . D ., 2807 .) Der Kanzlei-Praktikant Viktor
Wanschura  wird im Wege der Zeitbesörderung zum städtischen
Kanzlei-Akzessisten in der XI . RangSklasse mit dem Range vom
12. Mai 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5015 , M . D ., 2835 .) Der Kanzlei-Praktikant Paul
Drexler  wird im Wege der Zeitbesörderung zum städtischen
Kanzlei-Akzessisten in der XI . RangSklasse mit dem Range vom
12 . Mai 1918 ernannt . (Mehr als 16 Skadträte anwesend.)

(P . Z . 5008 , M . D .. 2730 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Karl Nikol adoni  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-Ober -Offizial in der IX. RangSklasse mit dem
Range vom 7. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6018 , M . D ., 2670 .) Die Kanzlei-Praktikanten Friedrich
RatzelLdorfer  und Hubert Swoboda  werden im Wege der
Zeitbeförderung zu Kanzlei-Akzessisten in der XI . RangSklasse mit
dem Range vom 10 . März 1918 ernannt und genehmigt , daß dtn
Genannten für die Dauer ihrer Verwendung beim Marktamte die
den MarktbeamtSbeamten bewilligte , in die Pension nicht einrechen¬
bare DiesteSzulage von 500 X jährlich angewiesen werde.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5017 , M . D ., 8440 .) Der Kanzlei-Offizial Ferdinand
Marconi  wird uä peraollam zum Kanzlei-Ober -Offizial in der
IX. RangSklasse ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .) -
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(P . Z . 4805 , M . D ., 1560 .) Der KanFlei-DirektionS-Adjunkt
Adolf Petzke wird mit einem Ruhegehalt von zusammen 6500 X
jährlich in den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4951 , St . G . W., 1313 .) Der HeizerSwitwe Karoline
Frömmel  wird eine Witwenpension von 928 X 14 k jährlich
zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4960 , M . A. VIII , 844 .) Den städtische WafferleitungS-
Ausschern Stephan Eisenbau!  und Heorg Schneider  wird
gemäß Z 4 der „Bestimmungen über daS Dienstverhältnis und
die Regelung der Bezüge deS stätischen Wafserleitungs -AuffichtS-
personales " daS Definitivum verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4803 , M . D . 1915 .) Dem provisorischen Bauaufseher
Hans Wojna  wird das Definitivum mit den Bezügen der X. Rangs¬
klasse der Kanzleibeamten mit dem Ansprüche auf die systemisierten
Gehaltssteigerungen dieser Rangsklasse und der Titel „Kanzlei-
Offizial " verliehen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4907 , St . Logerh ., 15796 .) Der LagerhauStaglöhner
Heinrich Ableidinger  wird mit einem Ruhegehalt von 799 X
80 k jährlich in den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4947 , St . G . W., 1342 .) Der Kanzleibeamte Peter
Kirrer  wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem Range vom
1. Jänner 1916 in die III . Gehaltsklafse , 3. Gehaltsstufe der
Kanzleibeamten mit dem Gehalte von 2400 X und dem Quartier-
gelde von 1200 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

. (P . Z . 4352 , M . A. II . 9457 .) Der Wafferleitungs -Ober-
AufseherswitweKaroline Fränzl  wird eine Witwenpension von
jährlich 660 X zuerkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4837 , M . A. XIX, 429 .) Im Stande deS städtischen
Steueramtes werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

I . Zu Steueramts -Kontrolloren in der VIII . Rangsklaffe die
Steueramts -Adjunkten:

1. Ludwig Schug und
2. Gustav Wettengel,

beide mit dem Range vom 27 . April 1918.
II . Zu Steueramts -Adjunkten in der IX. RangSklasse die

Steueramts -Offiziale:
1. Heinrich Frey  mit dem Range vom 18 . April 1918 und
2. Sebastian Schmaus  mit dem Range vom 28 . April 1918.

, (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z. 4304 , M . D ., 1507 .) Dem Zeichner des Stadtbau-
amteS Karl Kostner  wird daS Definitivum mit den Bezügen der
X. RangSklasse der Kanzleibeamten und dem Anwarteanspruch
auf die systemisierten Gehaltssteigerungen dieser Äangsklaffe verliehen.

(Mehr als 16  Stadträte anwesend; an den Gemeinde¬
rat .)

1*
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(P . Z . 4851 , M . A. II , 3106 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Katharina Fleisch mann  wird eine Witwenpenfion Von 486 X
66 k jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4835 , M . A. XVI, 8074 .) Im Personalstande des
KonskriptionSamteS werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

Der Konskriptionsamts -Offizial Alfred T h a l e r zum Kon-
skriptionSamtS-Kommisiär , in der IX. Rangsklasse mit dem Range
vom 10 . März 1918 , ,

die KonskriptionsamtS -Akzeffisten Richard Bücher,  Karl
Schaden,  Eduard Winnisch,  Friedrich Krug  und Karl
Wanscha  zu Konskriptionsamts -Offizialen in der X. Rangsklasse,
und zwar:

Richard Bücher mit dem Range vom 10 . Februar 1918,
Karl Schaden  mit dem Range vom 16. März 1918,
Eduard Winnisch  mit dem Range vom 23 . März 1918,
Friedrich Krug  mit dem Range vom 28 . März 1918,
Karl Wans  cha mit dem Range vom 20 . April 1918.
Die neuen Bezüge sind folgendermaßen anzuweisen:
Der neue Gehalt für Richard Bücher vom 1. März 1918,

für Alfred Thaler,  Karl Schaden,  Eduard Winnisch  und
Friedrich Krug  vom 1. April 1918 , für Karl Wan scha vom
1. Mai 1918 . Das neue Quartiergeld für alle vom 1. Mai 1918
angefangen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

enthaltenen Bedingungen vorläufig auf die Dauer von längstens
drei Jahren bestandweise überlassen.

(P . Z . 4885 , M . A. X. 3173 .) Der Marie Gerl  ach,
XVIII ., Hochschulstraße 11 , wird daS eigene Grab Gruppe XIX,
Reihe 8, Nr . 2 im Döblinger Friedhofe um 1200 X auf Fried-
hofSdauer überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aechanl wird
beschlossen:

^P . Z . 4860 , M . B . A. XVIII , 46/3 .) Der Hermine
Möller,  Eigentümerin des Hauses XVIII . , Sternwartestraße 35
(Währing , Einl .-Z . 235 , K.-Nr . 764 ) wird ausnahmsweise die
Bewilligung zur Herstellung von sechs Stufen sowie eines über¬
deckten Absatzes vor dem Hauseingange nach den vorgelegten Plänen
bewilligt . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Zira « « wird
beschlossen:

(P . Z . 4824 , M . A. X, 106 .) Karl Wlk und Franz Zech-
mei st er , definitive Akzessisten im Stande der Beamten der Wiener
Gemeindefriedhöfe , werden im Wege der Zeitbeförderung zu
Offizialen in der X. Rangsklasse init dem Range vom 19 . No¬
vember 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge deS St - HI. v . Steiner
wird beschlossen:

(P . Z . 4861 , M . B . A. XIX, 443 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den XIX. Bezirk dem Josef Lehrhaupt  zu er¬
teilende Bewilligung zum Umbaue des im Hofe der Liegenschaft
Einl .-Z . 268 Grundbuch Unter -Sievering , befindlichen zweistöckigen
Wohngebäudes wird gegen Einhaltung der Bedingungen der Bauver-
handlungSschrift vom 12 . April 1918 , inbefondere gegen grund¬
bücherliche Einverleibung des üblichen gemäß Reverses KZ 97
und 105 Wr . B .-O . bestätigt.

(P . Z . 4868 , M . A. III , 5469 .) Dem BezirkSgärtner deS
XI. Bezirkes Franz Zitzmann  wird mit Rücksicht auf seine lang¬
jährige , zufriedenstellende Dienstleistung eine einmalige Zuwendung
von 400 X gewährt.

(P . Z . 4858 , M . B . A. XI, 4925 .) Die für die Einspänner-
Lizenz Nr . 864 deS Ferdinand Dimpfl,  XI ., Kopalgasse 52,
rückständigen Lizenzgebühren (III . und IV. Quartal 1914 , I . bis
IV. Quartal 1915 und 1916 , ferner I . bis III . Quartal 1917)
per zusammen 131 X 4 d sind aus dem Titel der Uneinbringlich¬
keit abzuschreiben.

(P . Z . ,4823 , M . A. X. 3795 .) Der Marie Vogl.  XIX ..
Cobenzlgasse 68 , wird der einfache Gruftplatz an der östlichen Ab-
friedungsplanke Grupppe XlV, Nr . 1 im Grinzinger Friedhofe um
2500 X auf die Dauer deS Friedhofbestandes unter der Voraus¬
setzung überlasien , daß die Erwerberin auf diesem Platze eine
normale einfache Gruft auf eigene Kosten errichtet.

Sollte die erste Leiche nicht zugewiesen worden sein, dann ist
die Grabstellgebühr auf 5000 X anläßlich der Beilegung dieser
Leiche zu erhöhen.

(P . Z . 4827 , M . A. X, 9339 .) Der Totengräberin des
Heiligenstädter Friedhofes Karoline Breyer  wird in Berück¬
sichtigung der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse ein ein¬
maliger Zuschuß von 1000 X zur Bestreitung der Kosten des Be¬
erdigungsdienstes in der Friedhofspflege gewährt.

(P . Z . 4955 , M . A. VI , 142 .) Dem k. k. österreichischen
Jugendreichsbund werden die im vorgelegten Plane k ersichtlich
gemachten Grundflächen im ausgelassenen Teile deS Sieveringer
SteinbrucheS zum Zwecke der Veranstaltung und Förderung von
Jugendspielen gegen jederzeit möglichen Widerruf und Zahlung
eines jährlichen Ancrkennungszinses sowie gegen Einhaltung der in
der Aufnahmeschrifi vom 19 . Mai 1913 und vorn 28 . Februar 1918

(P . Z . 4903 , M . B . A. XI , 8348 .) Die Baubewilligung des
magistratischen Bezirksamtes für den XI . Bezirk für die im Hause
XI. , Kopalgasse II , im Gaffen - und rechten Hoftrakte beabsichtigten
baulichen Umgestaltungen wird bestätigt . .

(P . Z . 4814 , M . A. VIII , 3230 .) Die der Direktion der
„Gemeinde Wien — städtische Gaswerke " für das IV . Viertel 1916
und das I . Viertel 1917 vorgeschriebenen, durch ein Rohrgebrechen in
den Bedienstetenhäusern XI., Ignaz Weigl-Gasse (Meichlgasie 6)
veranlaßten Waffermehrverbrauchsgebühren im Gesamtbeträge von
332 X 54 I, werden auf 15 X herabgesetzt.

(P . Z . 4859 , M . B . A. XI, 8371 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den XI . Bezirk der Firma „Ariadne " , Fabrik
isolierter Drähte , Ges. m. b. H.. XI., Lorystraße 122 , zu erteilende
Baubewilligung zur Erbauung eines 10 m breiten , 40 m langen
und 4 5 m hohen, mit Dachpappe gedeckten provisorischen Magazin-
schuppenS wird unter der Bedingung bestätigt , daß vor Aus¬
fertigung der Baubewilligung auf der Liegenschaft Einl -Z . 26
Kaiser-Ebersdorf , Xl. Bezirk, ein Revers auf Kosten d^r gesuch¬
stellenden Firma einverleibt werde , daß sich der Grundeigentümer,
beziehungsweise die derzeitige Pächterin des Grundes verpflichtet,
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auf jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien diesen Schuppen
ohne Anspruch auf. eine Entschädigung aus seine, beziehungsweise
der Pächterin Kosten wieder abzutragen.

(P . Z . 5002 , M . A. X, ' 3297 .) Das Ansuchen der Marie
Sandrä  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der
Renovationsgebithr für das eigene Grab Gruppe 59 L, Reihe 4,
Nummer 12 im Wiener Zcntral -Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 4881 , M , A. X, 3930 .) Über Ansuchen der Fanni
Boro wetz,  Private , Wien, V., Wehrgasse 11 a, wird der Preis
der beiden Gartengruftplätze Gruppe 58 Nummer 4 und
Nummer 8 im Wiener Zentral -Friedhofe mit je 5000 L festgesetzt.

Die Überlassung eines dieser beiden Grufiplätze wird an die
Bedingung geknüpft, daß der festgesetzte Preis binnen acht Wochen
vom Zeitpunkte d r̂ Verständigung beim städtischen Totenbeschreib¬
amte erlegt wird und daß die Bestimmungen der Magistrats-
Kundmachung vom Juni 1915 , M . A. X, 2574/11 , genau ein¬
gehalten werden.

(P . Z . 4825 , M . A. X, 3269 .) Dem Max Schimann,
Kaufmann , III ., Geusaugafse 10, wird die Bewilligung erteilt,
beim Gagistengrabe Abteilung 20 , Nummer 12 in der Krieger¬
grabstätte des Wiener Zentral -Friedhofes eine kleine Marmortafel
mit dem Ausmaße von höchstens 50 om Länge und 40 cm Höhe
aufstellen zu lassen.

Bedungen wird, daß dieses Gedenkzeichcn über ämtliche Auf¬
forderung auf Kosten deS Gesuchstellers sofort entfernt werde.

Nach dem Berichte und Anträge des Wize -Zl - rgermelsters
Kierßammer wird beschlossen:

(P . Z . 5013 , M . D ., 2669 .) Der Archiv-Assistent Dr . Richard
Mattis  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Archiv-Adjunkten II . Klaffe in der IX. RangSklasie mit dem.Range
vom 20 . April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P , Z . 5012 , M . D ., 2669 .) Der MagistratS -KonzeptS-
Praktikant Dr . Bela Wolf  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
MagistratS -Konzipisten in der X. RangSklasie mit dem Range vom
7 . Mai 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z. 4802, M. D., 2542 .) Der Magistrats-Konzepts-
Praktikant Josef Kolarz  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Magistrats-Konzipisten in der X. RangSklaffe mit dem Range vom
29 . April 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4801 , M . D ., 2544 .) Der MagistratS -KonzeptS-
Praktikant Ottokar Karbas  wird im Wege der Zeitbesörderung
zum Magistrats -Konzipisten in der X. RangSklasie mit dem Range
vom 29 . April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5009 , M . D ., 2706 .) Der MagistratS -KonzeptS-
Praktikant Dr . Gustav Leitgeb  wird im Wege der Zeit¬
beförderung zum Magistrats -Konzipisten i» der X. RangSklasie mit
dem Range vom 7. April 1918 ernannt.

. . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Ar . Kaat
wird beschlossen:

(P . Z . 4853 , M . A. II , 3956 .) Das Ansuchen des Ver¬
sorgungshausverwalters i. P . Michael Wiener  um Zusicherung
einer Witwenpension für seine nicht pensionsberechtigle Gattin wird
dermalen abgewiesen.

(P . Z . 4818 , M . A. IX, 473 .) Den im städtischen Schlacht¬
hause in St . Marx zugewiesenen städtischen Tierärzten und Schlacht-
hauSdienern werden nach Maßgabe ihrer mit den Nachtschlachtungen
verbundenen außergewöhnlichen Dienstleistungen für die Zeit vom
1. Juli bis 28 . Dezember 1917 nach dem Vorschläge der Beterinär-
amts -Direktion Anerkennungsgaben in der Höhe von 4264 L
gewährt.

(P . Z . .4869 , St . Str . B ., 106 .) Dem Rechnungs -Ober-
Revidenten Josef Knauer  wird in Anerkennung seiner mehr¬
jährigen , vorzüglichen Dienstleistung als Verwalter des Wiener
Bersorgungsheimes eine in die Pension einrechenbare Personal¬
zulage von 900 L . die beim Anfalle von Dienstalterszulagen oder
der Erlangung der VII . RangSklasie entsprechend herabzumindern
ist, bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P- Z- 4886, M. A. X, 1782.) Die Vereinbarung bezüglich
des Bestandes und Betriebes der städtischen Untersuchungsstelle am
hygienischen Institut der k. k. Universität in Wien wird auf ein
Jahr verlängert.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Kraß wird
beschlossen:

(P . Z . 4857 , St . B . A. VI. 12627 .) Dem Ansuchen der Jda
Brandt  um nachsichtsweise Übernahme der für ihr Dienstmädchen
Helene Rusek  im k. k. Krankenhause Wieden aufgelaufenen Ver-
Pflegskosten im Betrage von 134 L 26 b durch die Wiener Dienst«
boten-Krankenkasia wird keine Folge gegeben.

(P . Z . 4899 , M . A. VIII , 1013 .) Die BezirkSamtS-Anträge,
betreffend zwei Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wasiermehrverbrauch in Häusern
des IV. Bezirkes, werden genehmigt.

(P . Z. 4856 , M. B. A. III , 31653/17 .) DaS Ansuchen der
Anna Br ab ec , die für ihre Verpflegung im Rudolfsspitale ' auf-
gelaufenen Verpflegskosten im Betrage von 53 L 70 b nachsichts¬
weise auf die Wiener Dienstboten -Krankenkaffa zu übernehmen , wird
abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Wessely wird
beschlossen:

(P . Z . 4868 , St . Straßenpfl ., 1025 .) Die in der Zeit vom
30 . Dezember 1917 bis 12 . Jänner 1918 erfolgte Brotverteilung
an die Schneearbeiter der städtischen Straßenpflege wird nachträglich
genehmigend zur Kenntnis genommen und der hiefür aufgelaufene
und im Voranschläge bedeckte Kostenbetrag von 5121 L 48 d
bewilligt.

(P . Z . 4882 . M . A. XV. 3498 .) Die im Schulgebäude
VI., Sonnenuhrgasie 3, nach der Aufnahmeschrift vom 3. Mai 1918,
M . A. XV, Z . 4326 , erforderlichen Ferialherstellungen mit den
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bedeckten Kosten von 5500 X. sowie die jährlichen Mehrkosten deS
Gasverbrauches per 10 X werden genehmigt.

(P . Z . 4954 . M . A. VI, 421 .) Folgende Verfügung deS
Herrn Bürgermeisters wird nachträglich genehmigt:

1. Die zur Pflasterung der Zufahrtsstraße zum Masien-
güterbahnhof (verlängerte Schnirchgasse) erforderlichen 135 Waggons
Halbwürfel , deren Beförderung von Mauthaufen nach Wien nach
dem genehmigten Bauentwürfe mittels Bahn zu erfolgen hatte,
sind infolge Unmöglichkeit der Waggonbeistellung auf dem
Wasserwege mittels Schlepp nach Wien zu bringen . Das dies¬
bezügliche Anbot der Ersten k. k. priv . Donau -Dampfschiffahrts-
Gefellfchasl vom 26 . April 1918 wird genehmigt.

2. Das Anbot der Bauunternehmung Leopold WolfLKomp.
vom 30 . April 1918 , betreffend das Ausladen der Pflastersteine
und Zustreifen derselben zum Objekte, wird angenommen.

3 . Die Zustimmung der k. k. Direktion für die Linien der
Staatseifenbahn -Gesellschaft zu dieser Abänderung des Bau -Ent¬
wurfes , die Übernahme der Mehrkosten von 22 .967 X 52 k durch
sie und die Erhöhung des Bauvorschuffes von rund 23 .000 X
wird zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . Hl. Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z . 4884 . M . A. X. 3682 .) Dem Alfred Freiherrn Kaiser
v. St . MikloS,  k . k. Rittmeister , IV., Schelleingafse 21 , wirs
das eigene Grab Gruppe XII , Nr . 85 im Hietzing« Friedhofe um
1200 X auf die Dauer des FriedhosbestandeS überlaffen.

(P . Z . 4884 , M . A. X, 3534 .) Dem k. k. Kommerzialrat
Emil Engel,  I ., Rathausstraße 3 , wird daS eigene Grab
Gruppe 139 , im Hietzing« Friedhofe um 1600 X auf die Dauer
deS FriedhosbestandeS überlassen.

(P . Z . 4894 , M . A. XIV, 646 .) Der JuliuS Frankl G . m.
b. H. und I . L H. Braun  wird nach Maßgabe der vorgelegten
Pläne die politische Bewilligung erteilt , von der Kat .-Parz . 556/56,
Einl .-Z . 474 dir prov . Parz . 555/5 und von der Kat .-Parz , 555/57,
Einl .-Z . 475 die prov . Parz . 555/6 behufs Vereinigung derselben
mit der Einl .-Z . 47S Penzing , XIII . Bezirk, abzuschreiben. Diese
Abteilung ist nach 8 3, Ut. d Wr . B .-O . als Unterabteilung zu
beurteilen.

* (P . Z . 4819 , M . A. X, 926 .) Das Stadtbauamt wird er¬
mächtigt, für die Dauer der durch den Krieg hervorgerufenen
Perfonalverhältnisse zur Aufrechterhaltung deS unbedingt notwendigen
BelruchtungsdiensteS auf dem Zentral -Viehmarkte in St . Marx eine
weitere (dritte ) Person für diesen Dienst aufzunehmen und zu
verwende «.

(P . Z . 4956 , M . A. VIII , 630 .) Der Bezirksvertretung
Mariazell wird anläßlich des Baues der Brunngrabenleitung ebenso
wie in den Vorjahren zu den ErhaltungS - und Schneesäuberungs¬
kosten der Bezirksstraße Mariazell —Weichselboden im Jahre 1917
ein Betrag von 500 X ohne Anerkennung einer rechtlichen Ver¬
pflichtung bewilligt.

(P . Z . 4855 , M . A. VIII , 263 .) Die Begünstigung , welche
mit StadtratS -Beschluß vom 12. Juni 1917 , P . Z . 5834 , der

Schuljugend und den Mittelschülern sowie den Lehrlingshorten deS
Fortbildungsschulrates und dem städtischen Jugendamte (letzterem
als Zentral -ArbeitLstelle für die an der militärischen Jugend¬
vorbereitung teilnehmenden Jünglinge ) für ihre Zöglinge im Jahre
1917 eingeräumt worden waren , werden auch für die Sommer-
badezeit 1918 aufrecht erhalten.

Der Magistrat wird ermächtigt , für den Bade - und Schwimm¬
betrieb im Knabenbade des Strandbades „Gänsehäufel " auf die
Dauer der heurigen Sommer -Badezeit ein Aufsichtsorgan auS dem
Lehrerstande gegen eine Vergütung von 800 X zu bestellen.

Der Magistrat wird weiters ermächtigt, wegen Zuweisung der
einzelnen städtischen Bäder an die Jugendfürsorgevereine und wegen
Festsetzung der Besuchstunden u. s. w. im Einvernehmen mit diesen*
Vereinen die weiteren Maßnahmen zu treffen.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . -A . I « » g wird
beschlossen:

(P . Z . 4901 , M . B . A. II , 421 .) Dem Ansuchen der Anna
Tschida,  Gastwirtin , II , Rotensterngafle 3, um Herabsetzung
deS Platzzinses auf die Hüfte , daS ist auf 33 X 50 k jährlich,
wird für die Zeit vom 1. Mai 1917 bis 1. Mai 1918 Folge
gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . KKtzet wird
beschlossen:

(P . Z . 4937 , M . A. XV, 1871 .) Die Vornahme der Ferial-
Herstellungen im Schulgebäude XVI., Neumayrgaffe 25 , mit dem
Kostenbeträge von 4900 X wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge de» Aize -Ztürgermelster»
Kierßammer wird beschlossen:

(P . Z. 4895 , M . A. XIX, 21 .) Die im Jahre 1917 ringe-
hobenen 5prozentigen Sequestrationsgebühren im Betrage von
12 .050 X werden auf Grund des Gemeinderats -Beschlusses vom
7. Mai 1880 , P . Z . 1525 , an die als politische Sequester ver¬
wendeten städtischen Beamten als Remuneration nach dem vorge¬
legten Vorschläge des Magistrates verteilt.

(P . Z . 4845 , B . W. A. Stelle 1. 349 .) Die Brot - unq
Mehl -Kommissionen erhalten vom 1. Mai 1918 an statt der bisher
in natura bezogenen Kanzleierforderniffe ein nicht verrechenbareS
Monatliches Pauschale , und zwar die Brot - und Mehl -Kommissionen,
welche bisher nicht mehr als 6000 Brot - und Mehlkartenstämme
für eine VerbräuchLperiode auSgegeben haben , 10 X, die Brot - und

l Mehl -Kommissionen, welche bisher über 6000 Brot - und Mehl¬
kartenstämme für eine Berbrauchsperiode ausgegeben haben , monat¬
lich 15 X.

Aus diesem Pauschale haben die KommissiouS-Obmänner für
ihre Kommission sämtliche Kanzleierforderniffe im freien Einkäufe
selbst zu besorgen.

DaS Pauschale ist im vorhinein , und zwar jedeSmal zugleich
mit den Zehrgeldern auszubezahlen , jenes für den Monat Mai
1918 aber nachträglich zugleich mit dem Pauschale für den
Monat Juni.

Die Kosten der Pauschalierung sind auf AuSg.-Rubr- 1,11
„Kriegsauslagen" zu verrechnen.

(P . Z . 4846 , St . S ., 320 .) Der Stadtrat genehmigt daS
Ansuchen deS Prof . Otto Romel  und Direktor Dr . Rudolf
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Latzke um partienweise Entlehnung deL Nachlasses Ludwig
Anzengruber 'S an die Direktion der k. k. Lehrerbildungsanstalt
in Wien und gestattet den Genannten die Einsichtnahme in die
Briefe Anzengruber 'S.

(P . Z . 4839 , M . A. XXII . 498 .) Dem Ansuchen der Firma
Gebrüder T h o n e t um Anweisung deS Fakturenbetrages für die zur
Ablieferung bereit gehaltenen Möbel de> Erholungsheimes „Arbe"
wird unter der Bedingung Folge gegeben, daß die genannte Firma
diese Möbel bis zum Abruf seitens der Gemeinde kostenlos auf¬
bewahrt und wührend dieser Zeit für den unbeschädigten und un¬
geschmälerten Bestand die volle Haftung übernimmt.

(P . Z . 4946 , M . A. XXII , 507 .) Die Reinigungspauschalien
für die Besorgung der NeinigungSarbeiten in den städtischen Amts¬
gebäuden der Bezirke II bis XII sowie im städtischen Jugendamte
werden ab 1. April 1918 unter gleichzeitiger Einstellung der mit
Stadtrats -Beschluß vom 16. November 1916 , P . Z . 10873 , um
20 Prozent erhöhten ursprünglichen Reinigungspauschalien bis aufweiteres um 50 Prozent erhöht.

(P . Z . 4928 , M . D .. 5781/17 .) In Abänderung des Stadt-
ratS -BeschlufseS vom 30 . August 1899 , Z . 8504 , werden neue
Legitimationskarten für Gemeindefunktionäre und Bedienstete nachdem vorgelegten Muster eingeführt.

Bei Eintritt normaler Verhältnisse wird es dem Herrn Bürger¬
meister überlassen , für eine bessere Ausstattung der Legitimationen,
insbesondere durch Beschaffung eines Ledertäschchens Sorge zutragen.

(P. Z. 4905, M. A. XXII, 809.) Das Protokoll über die
am 10 . Mai 1918 abgehaltene Sitzung des Preisgerichtes für die
Zuerkennung des von der Gemeinde Wien der Genossenschaft der
bildenden Künstler Wiens gewidmeten Ehrenpreises per 1000 X,
laut dessen dieser Preis im Jahre 1918 dem Ober -Baurat und
Prof . Friedrich Ohmann  für seine auf der Frühjahrs -Ausstellung
1918 unter Katalog Nr. 100 ausgestellten „Projekte für eine
Botivkirchenplatzausgestaltung im Zusammenhänge mit einem Habs¬
burger -, beziehungsweise Kaiser Franz Josef -Denkmal, einem Habs¬
burgermuseum um den Kirchenplatz einschließenden Bauten für die
Zwecke der Universität " zuerkannt wurde , wird zur Kenntnis ge¬nommen.

(P . Z . 4887 , M . A. XI o, 884 .) Die Drucklegung des Nach¬
trages zur Broschüre über den staatlichen UnterhaltLbeitrag um den
offerierten Preis von 250 X wird genehmigt.

(P . Z. 4712 , M. A. IX, 3300.) Den Anträgen der Bezirks¬
vorstehungen für den XII ., XVIII . und XXI. Bezirk auf Ver¬
mehrung der Flurhüterstellen wirb Folge gegeben und für die mit
dem Dienste eines FlurwächterS verbundene Überzeit eine Tages-
zulage von 2 X bewilligt.

(P . Z . 4816 , M . A. Villa , 452 .) Der Forstkultur -Antrag
für das Jahr 1918 für den Forstwirtschaftsbezirk Naßwald - wird
mit dem Erfordernisse vnn 13.891 X (bedeckt) genehmigt.

(P . Z . 4867 , M . A. vm , 833 .) Für die Mitüberwachung
der öffentlichen Gortenanlagen und Alleen im Jahre 1917 wird

der k. k. Sicherheitswache eine Zuwendung im Betrage von
3000 X gewährt.

Die k. k- Polizei -Direktion Wien ist zu ersuchen, die Ver¬
teilung der Zuwendung nach eigenem Ermessen vorzunehmen.

(P . Z . 5016 , M . D ., 2350 .) Der Musikhistoriker k. k. Finanz.
Konzipist Dr . Alfred Orel  wird zum Adjunkten II . Klaffe eitra
statum in den städtischen Sammlungen unter Anrechnung der von
ihm beim Staate in der X. RangSklafse zugebrachten Dienstzeit für
die Gehaltsvorrückung und Beförderung nach Maßgabe der für
die Beamten der städtischen Sammlungen bestehenden Vorschriften
mit den Bezügen der h- heren Gehaltsstufe (2600 X Gehalt und
1200 X Quartiergeld ) ernannt und wird ihm weiters die An¬
rechnung seiner Gesamtstaatsdienstzeit vom 29 . Juli 1912 im Falle
seiner Pensionierung (Quieszierung ) zugesichert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 4810 , M . A. V, 796 .) Die Behebung der Gebrechen
an den Enddilatationen der Brückenköpfe der Kaiser Franz Josess-
RegierungS -Jubiläumsbrücke im XX. Bezirke wird mit einem auf
AuSgabs -Rubrik XXIII 3 bedeckten Kostenerfordernisfe von 9700 X
genehmigt.

Die Lieferung der Eisenteile und die Montierung wird der
Aktiengesellschaft R . PH. W a a g n e r , L. L I . Biro und A.
Kurz,  V ., Margaretenstraße 70 , auf Grund ihres Anbotes vom
2. November 1917 übertragen.

Die Steinmetzarbeiten werden den Firmen Eduard Hauser,
k. u. k. Hofsteinmetzmeister, IX., Spitalgaffe 19, und L. Schäftner,
k. u. k. Hofsteinmetzmeister, XI., Lorystraße 65 , auf Grund ihrer
Anbote vom 27 . Dezember 1917 , beziehungsweise 12 . März 1918
übertragen.

Die übrigen Arbeiten sind durch die Trsteher ' der laufenden
Arbeiten ausführen zu lassen.

(P . Z . 4877 , St . Str . B ., 200 .) 1. Die in den vorgelegten zwei
Verzeichnissen beantragten Beförderungen von Beamten , Beamtinnen,
Unterbeamten und Bediensteten der städtischen Straßenbahnen,
sowie die für solche beantragten Erhöhungen , Neuzuerkennungen
und Umwandlungen von Zulagen werden mit 1. Mai 1918
genehmigt.

2. Den Angestellten Leopold Bayer,  Stephan Taubeck
Karl Raßl  und Georg Stumpner  wird die Altersnachsicht
und den Angestellten Josef Brany,  Karl Grubinger  und
Anion Bergmann  die Nachsicht von der Erfüllung der ordent¬
lichen Militärdienstpflicht anläßlich ihrer Ernennung zu Unter¬
beamten erteilt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4811 , M . A. VII , 194 .) Dem Ansuchen des Bau¬
unternehmers Karl Schreiner  um Erhöhung der mit Stadtrats-
Beschluß vom 31 . Mai 1917 , P . Z . 5511/17 , für die Erd - und
Baumeisterarbeiten beim Kanalbaue in der Wehlistraße im XX. Be¬
zirke bewilligten Aufzahlung von 135 Prozent auf 200 Prozent
wird mangels berücksichtigungswürdiger Umstände keine Folge

> gegeben.

(P . Z . 4834 , M . A. XV, 530 .) Dem Kuratorium zur
! Speisung bedürftiger Kinder IX., Sensengasse 5, wird gegen jeder-
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zeit möglichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen sowie >
unter den in der Aufnahmeschrift vom 26 . Jänner 1918 , !
M . A . XV , 580 , enthaltenen und bei der Bauverhandlung noch
zu stellenden Bedingungen die Bewilligung erteilt , den an die be¬
stehende Krirgsküchenanlage im Schulgebäude XX , Stromstraße 78,
anstoßenden Lichthof für Küchenzwecke zu benützen und zu diesem
Behufe zu überdecken.

Vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der Bauverhand¬
lung wird zu den erforderlichen baulichen Herstellungen die Be¬
willigung erteilt.

(P . Z . 4812 , M . A . VII , 293 .) Die Lieferung von 10 .000 kg
Portlandzement wird der Österreichischen Portlandzementfabriks --
A .-G . I . , Singerstraße 27 , zum Preise von 11 X 50 d für 100 kg
ohne Verpackung ab Fabriksstation übertragen.

Das Anbot des Fuhrwerks -Unternehmers Josef Wolf,  XVI .,
Arnethgafse 78 , auf Übernahme der Zufuhr dieses Zementes von

Wien , Franz Josefs -Bahnhof zum Lagervlatz IX . , Wasserleitung ? -
straße 9 , zum Preise von 1 X 50 k für 100 kg , wird ange¬
nommen . ,

Den ständigen Unternehmern wird im Sinne des StadtratS-
BeschlufseS vom 30 . August 1917 , P . Z . 8858 , Zement auS
diesem Vorräte zum Selbstkostenpreise abgegeben . /

Das Stadtbauamt wird angewiesen , die Jutesäcke * binnen
30 Tagen in gutem Zustande an die Unternehmung zurückzustellen
und die Gutschreibung derselben zu veranlassen.

(P . Z . 4874 , St . Str . B .» 3636 .) St .-Ht . Schneider bringt
zur Kenntnis:

Die Wiedererrichtung der Haltestelle Stumpergasse im GleiL 1
der Mariahilferstraße wurde vom k. k. Eisenbahnministerium nicht
genehmigt.

StA.  Spatowsky beantragt:
Die Entscheidung des Eisenbahnministeriums wird nicht zur

Kenntnis genommen und fordert der Stadtrat abermals die Wieder¬
errichtung dieser Straßenbahnhaltestelle.

Antrag Spalowsky angenommen.

(P. Z. 4875, St . Str. B., 991.) Zur Anlage der mit Kund¬
machung des k. k. Eisenbahnministeriums vom 23 . September 1907,
R .-G .- BI . Nr . 234 , P . 1 , konzessionierten Kleinbahnlinie erwirbt
die Firma „ Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " von Agnes
Si mader  und Hermine Simader,  verehel . Ondricek,  die
diesen gehörige Liegenschaft Einl .-Z . 50 Grundbuch Rodaun , Haus,
Garten und Acker, im Gesamtausmaße von 3826 nebst der
Konzession zum Betriebe des Gastwirtsgewerbes und der Fremden-
beherbung sowie die zu diesen Betrieben gehörige Einrichtung laut
Verzeichnisses um 123 .000 X ; vom Kaufpreise entfallen 100 .000 X
auf die Liegenschaft und 23 .000 X auf die Konzession und Ein¬
richtung.

Hiebei gelten folgende Bestimmungen:
Binnen drei Tagen nach Verständigung von der Annahme

des Kaufanbotes haben die Verkäufer die Anmerkung der Rang¬
ordnung des Verkaufes im Grundbuche auf ihre Kosten zu
besorgen.

Die „ Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " übernimmt
alle auf der Liegenschaft sichergestellten Forderungen zur Selbst¬

zahlung aus dem Kaufschilling . Den Verkäufern obliegt es , die zur

Löschung erforderlichen Urkunden , Eingaben und sonstigen Schrift¬
sätze auf ihre Kosten zu beschaffen und alle damit verbundenen
Stempel und Gebühren zu bestreiten.

Eine allfällige Übertragungsgebühr wird die „ Gemeinde Wien

— städtische Straßenbahnen " allein entrichten ; dagegen hat jeder
Vertragsteil bei der Durchführung des ganzen Rechtsgeschäftes jene
Stempel , Gebühren und Kosten zu tragen , die für ihn nach den
bezüglichen Vorschriften notwendig oder nützlich sind . Im Zweifel
werden diese Auslagen je zur Hälfte geteilt . Ouittungsstempel '
jedoch hat der Empfänger allein zu tragen . Die „ Gemeinde Wien —
städtische Straßenbahnen " übernimmt keinen Anteil an den Kosten
der rechtsfreundlichen Vertretung der Verkäufer.

Der Kaufpreis wird sogleich nach Einverleibung des Eigen¬
tums der „ Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " und Über¬

gabe der Liegenschaft Einl .-Z . 50 Grundbuch Rodaun fällig und
bis zum endgiltigen Begleich nach Abwicklung des ganzen Rechts¬

geschäftes mit fünf vom Hundert verzinst.
Die Kosten dieses Ankaufes sind in dem mit Gemeinderats-

Beschluß vom 24 . Jänner 1913 und 24 . Juni 1910 genehmigten
Sachkredite und im Hauptvoranschlage für das Jahr 1917/18,
Rubrik XIV I/II 5 bedeckt.

II . Für den Fall der Annahme des obigen Antrages durch
den Gemeinderat beschließt der Stadtrat:

Der AgneS Simader  werden die Kat .-Parz . 26 und 61/1
der Einl .-Z . 50 des Grundbuches Rodaun , Haus samt Garten in
Rodaun , Liesingerstraße 15 , sowie die Konzession zum Betriebe des
Gastwirtsgewerbes und der Fremdenbeherbung samt der dazu ge¬
hörigen Einrichtung um den JahreszinS von 4000 X , zahlbar in
gleichen Teilbeträgen am 1. Februar , 1 . Mai , 1 . August und
1 . November im vorhinein und gegen einvierteljährige Kündigung

zu den üblichen Terminen , ferner die Ackerparzelle 61/2 derselben
Einlage um einen unteilbaren Jahreszins von 80 X , im voraus
zahlbar am 1 . April , gegen halbjährige Kündigung zum 1 . Oktober
für Ende März des folgenden Jahres , verpachtet . Zur Einhaltung
der ihr aus diesem Vertrage obliegenden Verpflichtungen hat die
Pächterin eine Sicherheit in der Höhe von 10 .000 X in mündel¬
sicheren Wertpapieren oder im baren Gelde , das zum jeweiligen
Bankzinsfuß verzinst wird » zu bestellen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4909 , St . Str . B ., 2311 .) Den Tagesheimstätten für
Kriegerwaisen und Kinder wird die Bewilligung der freien Fahrt
der Pfleglinge zwischen Wohnung und Tagesheimstätte in Neu¬
waldegg für die Zeit vom 1. Juli bis 1. September 1918 erteist.

(P . Z . 4908 , St . Str . B , 1302 .) Der im vorgelegten Ver¬
zeichnisse angeführte Kondukteur Johann Suk wirv im Nachhange
zum Stadtrats -Beschlusse vom 7 . Mai 1918 , P . Z . 4638 , mit
1 . Mai 1918 zum Manipulanten der städtischen Straßenbahnen
(Kategorie IV , Gehaltsklasse IV mit dem systemisierten Jahres¬
gehalte von 1700 X und dem jährlichen Ouarti 'ergelde von 660 X)
befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4910 , St . Str . B -, 2290 .) Die in dem Verzeichnisse
der Straßenbahnen , Z . 2290/Rt, , vorgelegten sieben Ansuchen um
Fahrpreisbegünstignngen werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St -A . Sebastian
HrÜNveck wird beschlossen:
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(P . Z . 5006 , M . A . XII , 9483 .) Dem Schmidt - Elter-
lcin 'schen  Kinderheim im XVII . Bezirke zur Beteilung von
Pfleglingen des Kinderheimes mit Kleidern und Wäsche zur
Weihnachtszeit ( 1918 ) wird ein Betrag von 1000 X zuhanden des
Bezirksvorstehers für den XVII . Bezirk bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge dcS St . -A . KökVer wird
beschlossen:

(P . Z . 4897 , M . A. VIII . 212 .) Für den Betrieb des
städtischen Strandbades „ Gänsehäufel " während des Betriebsjahres
1918/19 wird , wie in den Vorjahren , die Ausnahme und Ver¬
wendung des erforderlichen Aufsichts - und Betriebspersonales aus
Grund der bisherigen Bestimmungen und des vorgelegten Ver¬
zeichnisses , und zwar nur provisorisch und nur nach Maßgabe des
unbedingten Bedarfes , genehmigt.

Das Stadtbauamt wird ermächtigt , den Badebediensteten und
den im Strombade diensttuenden k. k. Polizeiagenten , welche
genötigt sind , in der Anstalt das Mittagesten einzunehmen , ein
tägliches Zehrgeld im Höchstbetrage von 2 X auszubezahlen.

Die Badeanstalt ist ehestens , wo möglich noch vor den Pfingst-
seiertagen , zu eröffnen.

(P . Z . 4929 , M . A. VIII , 152 .) Die Pächter der Gastwirtschaft
auf dem Strandbade „ Gänsehäüfcl " Franz und Johann Diglas
werden über ihr Ansuchen aus dem mit ihnen zufolge Stadtrats-

Beschlusses vom 31 . Mai 1916 abgeschlossenen Pachtverträge mit
der Maßgabe entlasten , daß sich die Gemeinde Wien die Ablösung
der ihnen noch gehörigen Baulichkeiten aus der Insel im Sinne des
H 3 der amtlichen Vertragsbedingungen innerhalb der ursprünglichen
BcrtragSdauer noch weiter vorbehält . Der Magistrat wird angewiesen,
diesbezüglich sofort die erforderlichen Verhandlungen einzuleiten.

Die im Sinne des Stadtrats -Beschlusses vom 23 . Dezember
1913 , P . Z . 20022 , zwischen den Pächtern und dem Magistrate
am 26 . Juni 1914 getroffene Vereinbarung , derzufolge die Pächter
einzelne Baulichkeiten samt Einrichtungen an Zahlungsstatt für den
damals fälligen Pachtschilling von 10 .750 X gegeben haben , wird
zur Kenntnis genommen.

Das Anbot der Pächter auf käufliche , beziehungsweise leihweise
Überlassung von Einrichtungsgegenständen auf dem Strandbade
„Gänsehäufel " an die Gemeinde Wien mit einem ungefähren Kosten-
erforderniffe von 8200 X (bedeckt) im Sinne der Aufnahmeschrift
vom 7 . Mai 1919 , Beilage Nr . <8 , wird angenommen.

Der Magistrat wird angewiesen , wegen Ankaufes der den
Pächtern gehörigen Kücheneinrichtungsgegenstände sofort die weiteren
Verhandlungen einzuleiten.

Die Gastwirtschaft in der Familienbad -Abteilung des Strand¬
bades „ Gänsehäufel " wird für das heurige Jahr dem Gastwirte
Johann Haller,  II ., Schüttaustraße 64 , auf Grund des Anbotes
vom 6 . Mai 1918 , Alternative ö , verpachtet.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Fomota wird
beschlossen:

(P . Z . 4888 , M . A. XII u , 383 .) Zum Zwecke der Vor¬

nahme von Liegekuren durch schwächliche Kinder in den Erholungs¬
stätten der Gemeinde Wien wird die Anschaffung von 100 Kinder¬
ruhebetten nach Muster derer auf der Sonnenftation der Wiener
Kinderklinik nach Professor v. Pirquet  um den Betrag von

12 555 X genehmigt und der Zuschußkredit zur Ausgabs -Rubrik
XXXVIII 10 in der Höhe des Erfordernisses bewilligt.

(P . Z . 4889 , M . A . XII a, 117 .) Zur Anschaffung von
' Kinderkleidern aus blau bedrucktem Cotton , welche in den Tages-

erholungsstätken den Kindern nur während des Aufenthaltes in
denselben zur Verfügung gestellt werden , wird ein Betrag von
13 .800 X bewilligt.

(P . Z . 4890 , M . A . XII a , 143 .) Die neu zu eröffnende
Erholungsstätte auf der Kreuzcichenwiese an der Ladenburghöhe
wird zum Zwecke der Aufnahme schwächlicher Kleinkinder mit
Dauerbetrieb gewidmet.

Die Kosten für die Gaszuleitung im Gesamtbeträge von
10 .300 X werden genehmigt.

Wegen weiterer Jnnenausgestaltung sind besondere Anträge zu
stellen.

(P . Z . 4902 , M . B . A . X, ' 12537 .) Der Stadtrat erteilt
der Magistrats -Abteilung XII a die Bewilligung , auf der der Ge¬
meinde Wien gehörigen Liegenschaft Einl .-Z . 112 Grundbuch
Oberlaa -Stadt , Kat .-Parz . 1526/1 an der Laaerstraße im X. Bezirke
die in den genehmigten Plänen ersichtlich gemachten Bauherstellungen,
die darin bestehen , daß nächst der Laaerstraße drei hölzerne , eben¬
erdige , mit Dachpappe gedeckte Baracken errichtet werden , unter
Einhaltung der in der Bauverhandlungsschrift vom 28 . März 19 18
vorgeschriebenen Bedingungen ausführen zu dürfen.

(P . Z . 4809 , M . A . 325 l .) Dem Vereine Wiener Tonkünstler-
Orchester wird eine einmalige Subvention im Betrage von 2000 X
bewilligt.

Dieser Betrag findet in der Gesamtposition der Ausgabs-
Rubrik XXVI2a  Deckung . (An den G e m eind  e ra  t .)

(P . Z . 4939 , M . A. XV , 6637 .) Die Weiterbenützung der
Naturalwohnung in der Mädchen -Bürgerschule IX ., Galileigasse 3,
durch die Bürge >schul-Direktorin i. P . Marie Schwarz  bis zum
Augusttermipe 1918 wird genehmigt.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

(P . Z . 5021 , M . A . XV , 5327/18 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß , der Magistrat den vorgelegten Entwurf einer Kundmachung,
womit bekanntgegeben wird , daß das bisher bestandene Alters¬
versorgungsnormale der Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten an
den öffentlichen Volks - und Bürgerschulen des Schulbezirkes Wien
aufgehoben und wenn die Aktersversorgungskassa mit der Lehrer¬
pensionskassa vereinigt wird , dem k. k. n .-ö. Landesschulrat mit
dem Ersuchen übermittelt werde , diese Kundmachung ehestens zu er¬
lassen.

(P . Z . 4833 , M . A . XV, 5428 .) Der Schuldienerswitwe
Stephanie Menta  wird eine Witwension von 2200 X jährlich
zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anfliesend .)

(P . Z . 4936 , M . A . XV , 2974 .) Dem Volksschullehrer
I . Klasse Hans Späth  wird gnadenweise das Quartiergeld vom
1. Februar 1918 an auf die Dauer seiner militärischen Dienstleistung
belassen.
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(P . Z. 4942 , M . A. XV, 6029 .) Der Tochter der am 19 . März
1918 verstorbenen provisorischen städtischen Schuldienerin i. P . Anna
Nowaczek,  gleichen Namens, wird als Beitrag zu den Krank-
heits- und Beerdigungskosten nach der Verstorbenen ein Betrag
von 159 L gnadenweise bewilligt.

(P . Z . 4953 , M . A. XIII , 1802 .) 1. Der im Ruhestande
befindlichen Leiterin der Diehl 'schen  Fortbildungsschule Emilie
Pilipp  und der ebenfalls im Ruhestande befindlichen Fachlehrerin
Emilie Glaser  werden mit Rückwirkung vom 1. April 1916
Kriegszulagen und Anschaffungsbeitrüge nach den Bestimmungen,
welche jeweils für die nicht in Rangsklassen eingeteilten , im Ruhe¬
stände befindlichen Angestellten und Bediensteten der Gemeinde
Wien bestanden , beziehungsweise derzeit gelten , bewilligt und
werden die bereits erfolgten Auszahlungen nachträglich genehmigt.

2. Den Genannten werden in Hinkunft dieselben außerordent¬
lichen Zuwendungen (Kriegszulagen und Anschaffungsbesträge ) ge¬
währt , welche die nicht in Rangsklassen eingeteilten , im Ruhestande
befindlichen städtischen Angestellten und Bediensteten nach den be¬
züglichen Gemeinderats -Beschlüssen mit Rücksicht auf die Kriegs-
Verhältnisse jeweils erhalten . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4944 , M . A. XV, 5088 .) Zur Zuerkennung der aus
dem vorgelegten Verzeichnisse des k. k. Bezirksschulrates Wien er¬
sichtlichen Wegentschädigungen an die daselbst angeführten provisori¬
schen katholischen Religionslehrer , welche mit der Erteilung des
katholischen Religionsunterrichtes an allgemeinen Volksschulen in Wien
im Schuljahre 1S16/17 betraut waren , wird die Zustimmung erteilt,
und hiezu ein erster Zuschußkredit in der Höhe von 883 L 24 d
zur Ausgabs -Rubrik XI-III/30 bewilligt.

(P . Z . 4943 , M . A. XV, 6773 .) Zu der mit Beginn des
Schuljahres 1917/18 erfolgten provisorischen Eröffnung der
VI . Stammklasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben IX.,
Canisiusgassc 2, sowie der I . Klaffe an der allgemeinen Volksschule
für Knaben IX., Gilgegasse 12 , als eine gemischte Klaffen-Abteilung
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4940 , M . A. XV, 6494 .) Zur Beurlaubung der
Volksschullehrerin I . Klasse Joscfine v. Lehmann  auf die Zeit
vom 2. bis einschließlich 30 . April 1918 gegen Ersatz der Sub¬
stitutionskosten (auch der nach § 19 des Subst . Norm , erwachsen¬
den) und Einstellung allfälliger Remunerationen wird die Zustim¬
mung erteilt.

(P . Z . 4941 , M . A. XV, 6454 .) Zur Beurlaubung des
Volksschullehrers I . Klaffe Franz Bibiza  auf die Zeit vom
29 . April 1918 bis zum Schluffe des laufenden Schuljahres wird
unter Belaffung der Bezüge zum Zwecke des Unterrichtes türkischer
Zöglinge in deutscher Sprache die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4911 , B . Sch . R ., 5002 .) Die Kundmachung des k. k.
Bezirksschulrates , betreffend die Ausschreibung einer erledigten
Stelle eines eigenen Religionslehrers für den katholischen Religions¬
unterricht mit jährlichen Gehaltsbezügen im Wiener Schulbezirke,
wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 4912 , B . Sch , R ., 5001 .) Die Konkursausschreibung
zur Besetzung erledigter Schulleiterstellen im Wiener Schulbezirke
wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 4913 , B . Sch . R >, 5000 .) Die Konkursausschreibung
zur Besetzung erledigter Lehrstellen im Wiener Schulbezirke wird
zur Kenntnis genommen . ,

(P . Z . 4945 , M . A. XV, 4806 .) Gemäß § 82 des Gesetzes
vom 31 . Juli 1917j L.-G.-Bl . Nr . 158 , zur Anrechnung der von
der Bürgerschullehrerin Elisabeth Koch nach Erlangung der Lehr¬
befähigungsprüfung an der evangelischen Privat -Volksschule mit
Öffentlichkeitsrecht in Efferding vom 13. November 1890 bis
24 . August 1891 zurückgelegten Dienstzeit für die Pension , wird
unter der Bedingung die Zustimmung erteilt , daß für diese Zeit
die gesetzlichen Beiträge zum Wiener Lehrerpenfionsfonds entrichtet
werden.

(P . Z . 4831 , M . A. XV. 6330 .) Der Ltadtrat bewilligt
gegen jederzeit möglichen Widerruf , daß im laufende » Jahre die
Schulmesse für die Kinder der Knaben - und Mädchen -Volksschule
XIX., In der Krim 6, jeden Freitag um ^ 8 Uhr früh im Turn¬
saale dieses Schulgebäudes abgehalten werden kann.

(P . Z . 4891 , M . A. XIII , 1754 .) Dem Hörer der allge¬
meinen Abteilung der k. k. Exportakademie Wilhelm Asp erger
wird für das Studienjahr 1917/18 ein Freiplatz der Gemeinde
Wien an der genannten Anstalt verliehen.

(P . Z . 4892 , M . A. XIII , 1729 .) Die Widmung der Gesell¬
schaft für erweiterte wirtschaftliche Mädchenerziehung und zur Heran¬
bildung für Frauenberufe „Austria " je eines ganzen Freiplatzes
für Tächter von nach Wien zuständigen Eltern an den von ihr
erhaltenen Lehranstalten (für erweiterte wirtschaftliche Mädchen¬
erziehung und zweiklassige Handelsschule ) wird mit Dank ange¬
nommen und es wird zugestimmt, daß diese die Bezeichnung „Stadt
Wien — Stiftungsplatz " führen.

(P . Z . 4914 , B . Sch . R ., 15607 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin I . Klaffe Elisabeth Lecher aus Dienstesrück¬
sichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XX.,
Leipzigerplatz 1, an die allgemeine Volksschule für Mädchen XX.,
Treustraße 9, vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4915 , B . Sch . R ., 10810 .) Zur definitiven Versetzung
der Bürgerschullehrerin Mathilde Hanzel  auS Dienstesrücksichten
von der Bürgerschule für Mädchen XIII ., Feldmühlgasse 26 , än
die Bürgerschule für Mädchen XII ., Steinbauergasse 27 wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4916 , B . Sch . R ., 10074 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers I . Klaffe Alfred Fenz  aus Dienstesrücksichten
von der II . allgemeinen Volksschule für Knaben XVII ., Kastner-
gaffe 29 , an die allgemeine Volksschule für Knaben und Mädchen
XX., Wintergaffe 34 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 4829 , M . A. XV. 6160 .) über Ansuchen wird dem
provisorischen Lehrer II . Klaffe Rudolf Dreßler  bewilligt,
seinen Remunerationsübergenuß im Betrage von 456 L 66 d per
1. Mai 1918 in monatlichen Teilbeträgen in der HSHe seiner Bezüge

j zurückzuzahlen.
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(P . Z. 4830 , M. A. XV. 5274.) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse Wenzel Lisonek  bewilligt , seinen
KriegSzulageübergenußim Betrage von 462 X ab 1. März 1918
in monatlichen Teilbeträgen Von 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z. 4932 . M. A. XV. 6668.) Über Ansuchen wird dem
Bürgerschullehrer Julius Meister  bewilligt, seinen Kriegszulage-
übergenuß im Betrage von 167 X 40 d ab I. Mai 1918 in
monatlichen Teilbeträgen 4 15 X zurückzuzahlen.

(P . Z. 4933 , M. A. XV, 6671.) Über Ansuchen wird dem
Bürgerschullehrer Karl Kirschner  bewilligt , seinen Gehaltsüber-
genuß im Betrage von 174 X 67 k ab 1. Juni 1918 in monat¬
lichen Teilbeträgen 4 40 X zurückzuzahlen.

(P . Z. 4934 , M. A. XV, 3534.) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrerl . Klasse Richard Rothe  bewilligt , seinen Ge-
haltSübergenuß im Betrage von 1596 X ab 1. Mai 1918 in
monatlichen Teilbeträgen a 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z- 4935, M. A. XV, 2968.) Über Ansuchen wird dem
Bürgerschullehrer Eduard Kotschwar  bewilligt, seinen Gehalts-
übergenuß im Betrage von 1110 X 4 d ab 1. Mai 1918 in
monatlichen Teilbeträgen in der Höhe seines monatlichen Gehalts-
bezugeS zurückzuzahlen.

(P . Z. 4938, M. A. XV, 5726.) Das Ansuchen des Bürger-
schullehrerS Josef Kotschyum  Nachsicht seines GehaltsübergenuffeS
im Betrage von 1376 X I d wird abgelehnt, demselben jedoch die
Rückzahlung des Übergenusses in monatlichen Raten 4 50 X ab
I . Mai 1918 bewilligt.

(P . Z . 4917 , B. Sch. R , 11537.) Die Volksschullehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVI. Be¬
zirke, Herbststraße 86, Karoline Eichert,  wird gemäß § 38 des
n.-ö. Landesgesetzes vom 81. Füli '1917 , L.-G.-Bl . Nr. 158, im
VorrückungSwege mit der Rechtswirksamkeitvom 1. Mai 1918
zur VolksschullehrerinI . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XVI. Bezirke, Herbststraße 86, ernannt.

' (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4918 , B. Sch. R., 1315.) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Llehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule
für Knaben im V. Bezirke, Stolberggaffe 53, Ludmilla ana k
wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. April 1918 im Vorrückungs¬
wege zur Vo lksschullehrerin  II . Klaffe an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen im V. Bezirke, Schönbrunnerstraße 101, gemäß
8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl.
Nr. 158, ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4919 , B. Sch. R-, 211.) Der provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im IV. Be¬
zirke, Phorusgaffe 10, Mar garete Neuman F,  wird mit der
Rechtswirksamkcit vom 1. April 1918 im Vorrückungswege zur
Volksschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im 1̂ . Bezirke, Karolinenplatz 7, gemäß § 37 des n.-ii.
LandeSgesetzeS vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr . 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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(P . Z. 4920 , B. Sch. R., 11625.) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen im III . Bezirke, Kleistgasse 12, Gisela Scherer,
wird mit der Rechtswirksamkeitvom 1. Oktober 1917 im Vor¬
rückungswegezur Volksschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen'Hl ^ sl/ ^Bezirke. Siegelgasse 2/4 , gemäß
8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl.
Nr. 158, ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4921 , B. Sch. R., 3845.) Der provisorische Lehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XVIII. Be¬
zirke, Schopenhauerstraße 79, Wolfgang Leistner,  wird mit der
Rechtswirksamkeitvom 1. Mai IS >8 im Vorrückungswege zum
Volksschullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im XVIII. Bezirke, Schulgaffe 19, gemäß 8 37 des n.-ö.
LandeSgeseSs vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4922 , B. Sch. R-, 1533.) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XX. Bezirke, Treustraße 9, Mvira Klei Sn  er , wird
mit der Rechtswirksamkeit vom 1. April 1918 im Vorrückungswege
zur Volksschullehrerin̂ Klasse an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen im XX. Bezirke, Treustraße 9, gemäß 8 37 des n.-ö.
Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr . 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4923 , B . Sch. R ., 4664 .) Der provisorische Lehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XXI. Be¬
zirke, Wenhartgasse 34, in Verwendung an der Bürgerschule für
Knaben X., Quellenstraße 31, Anton Dolejsi,  wird mit der
Rechtswirksamkcit vom 1. April 1918 im Vorrückungswege zum
Volksschullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im X. Bezirke, Keplergasse 11, gemäß 8 37 des n.-ö.
Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L -G.-Bl. Nr. 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4924 , B. Sch. R., 4729 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im XVIII. Bezirke, Klettenhofergasse 3, Math ilde
Bl .ocher , wird mit der Rechtswirksamkeitvom 1. April 1918
im Vorrückungswege zur VolksschullehrerinII . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVIII. Bezirke, Celtes-
gasse 2, gemäß 8 37 des n.ö. Landesgesetzes vom 31. Juli
1917, L.-G.-Bl. Nr . 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . H. 4930, B. Sch. R-, 5520.) Die Bezirks-Aushilfs¬
lehrerin mit dem Standorte an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im VII. Bezirke, Burggasse 14, Th eresia V ölk l, wird
gemäß 8 38 des n.-ö. LandeSgesetzeS vom 31. Juli 1917,
L -G.-Bl. Nr. 15S, im Vorrückungswege mit der 'Rechtswirksamkeit
vom 1. Mai 1918 zur VolksschullehrerinI. Klasse an der allge-
meinen Volksschule fuk Mädchen̂ im' VII. ' Bezirke, Burggasse 14,
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4931 , B. Sch. R., 5177.) Die Bezirks-AuShilfS-
lehrerin mit dem Standorte an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XVI. Bezirke, Gaullachergaffe 49/51 , Friederike

2 '
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Grabner,  welche derzeit an der Hilfsschule für schwachbefähigte,
sthukpfluMlge Kinder XVI., Abelegasse 29 , in Verwendung steht,
wird gemäß 8 68 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917,
L.-G .-Bl . Nr . 158 , im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeu

vom 1. Mai 1918 zur VolkSschullehrerin I . Klasse an der allge¬

meinen Volksschule für MÜd'chen im XVI. Bezirke, Gaullacher¬

gasse 49/51 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Htsikgermeisters

Aal « wird beschlossen:

(P . Z . 5024 , St . Brauh ., 166 .) Der Betrag vyn 533 L 25 b

für an den Bierdepositeur in Dobermannsdorf gesandte Bierlieferung,

welche durch bahnseitiges Verschulden am Transport verdarb , wird
abgeschrieben.

(P . Z . 4850 , St . L. B -, 805 .) Die Abschreibung der Leichen¬
kosten nach dem am 17 . April 1918 verstorbenen Alexander
Trawniczek  und nach dem am 25 . April 1918 verstorbenen
Anton Felsrnger,  beide Werkführer der „Gemeinde Wien —

städtische Leichenbestattung ", für den elfteren im Betrage von 362 L
83 I,, für den letzteren im Betrage von 350 L , wird genehmigt.

(P . Z . 4820 , M . A. IX, 1699 .) Der amtlichen Übernahmsstelle
für Vieh und Fleisch (einschließlich.Markt -Kommission), der Nieder¬

österreichischen ViehverkehrSstelle , dem Kälbersyndikate , der Öster¬

reichischen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft, Markt -Abteilung,
und der Firma Lichtschein L Bruder  werden Kanzleirüume

in den Parteiengebäuden I und II , sowie im Verwaltungsgebäude
des Zentral -Viehmarkles St . Marx unter den in den Verhandlungs-
schrislen vom 14 . und 26 . März 1918 niedergelegten Bedingungen
mietweise überlassen.

(P . Z . 4849 , St . L . B ., 806 .) Der Witwe Franziska Novak
wird die mit Skadtrats -Beschluß vom 17 . Juni 1915 , respektive

Gemeinderats -Beschluß vom 22 . Februar 1916 im Ausmaße von
360 L bewilligte Gnadengabe ab 1. Mai 1918 auf weitere drei

Jahre , beziehungsweise bis zur Wiederverehelichung oder ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

' (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 4872 , St . L. B ., 808 .) Der Witwe nach dem ver¬
storbenen Anton Felsinger,  Werkführer der „Gemeinde Wien —

städtische Leichenbestattung " , Adelheid Felsinger , wird die jährliche
Witwenpension von 1260 L und den minderjährigen Söhnen Friedrich
und Anton Felsinger  die jährlichen Erziehungsbeiträge von je
252 L ab 1. Mai 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4821 , M . A. IX, 1321 .) Der Vermietung des Raumes
rop. Nr . 23 im städtischen Schweineschlachthause an die Österreichische
Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft, Abteilung Schweine , wird
unter den in der Verhandlungsschrift vom 29 . April 1918 nieder¬

gelegten Bedingungen zugestimmt.

(P . Z . 4871 , St . L . B ., 807 .) Der Witwe nach dem ver¬
storbenen Alexander Trawniczek,  Werkmeister der „Gemeinde
Wien — städtische Leichenbestattung ", Elise Trawniczek,  wird
die jährliche Witwenpension von 1440 L ab 1. Mai 1918 zu-
erkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4870 , St . L. B .. 809 .) Das Übereinkommen mit der
Krankenunterstützungskassa „Kollegialität " wegen Beistellung ermäßigter
Kategorien von Leichenbegängnissen nach verstorbenen Kassenmit¬
gliedern , sowie deren Angehörigen wird Kenntnis genommen.

(P . Z . 4952 , St . Stellt ». Unt ., 246 .) Der Schaffner der

städtischen Stellwagenunternehmung Karl Gold  wird mit 16. Mai
1918 unter Zuerkennnung einer jährlichen Pension von 866 L

2b k auf die Dauer von sechs Monaten in den zeitlichen Ruhestand

versetzt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 4959 , M A. IV, 376 .) Der Maschinist I . Klaffe der

städtischen Feuerwehr Josef Moser  wird für seine Person zum
„Monteur " mit den Bezügen eines Unterbeamten der städtischen

Feuerwehr ernannt.
Jnsolange Moser  diese ihm für seine Person verliehene

Unterbeamtenstelle einnimmt , hat eine Maschinistenstelle I . Klaffe der

städtischen Feuerwehr unbesetzt zu bleiben und eine der systemi-
sierten Arbeitszulagen im Betrage von 1 L täglich zu entfallen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde-
r a t.)

(P . Z . 4958 , M . A. IV, 1122 .) Den Feuerwehrmännern
I . Klasse Johann Faschinghofer,  Alfred Graninger,  Franz

Jöch und Anton Parsch,  den Heizern der städtischen Feuerwehr

Franz Gießwein,  Johann Schmelzenbart  und Karl Wer-

zowa  und den Fahrern Johann Aumann,  Franz Laß und
Karl Niederhofer  und dem zur militärischen Dienstleistung ein-

gerückten Feuerwehrmann I . Klasse Alois Fasching  wird das
Definitivum im Sinne des Gemeinderats -Beschlusses vom 14 . Juli
1911 , Z . 9181 , verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 4896 , M . A. III , 1739/18 .) Die Gemeinde Wien
kauft von der Wienerberger Ziegelfabriks - und Baugesellschaft die
im Grundbuche über Oberlaa -Stadt unter Einl .»Z . 577 inneliegenden

Parz . 1964/1 und 1957/5 im KatastralauSmaße von 29 .694 m*
um den Pauschalbetrag von 100 .000 L unter nachstehenden Be¬

dingungen :
1. Der Grund wird verkauft , wie er liegt und steht, und der

Gemeinde Wien vollkommen satz- und lastenfrei übergeben.
2. Der Kaufschilling ist binnen acht Tagen nach Einverleibung

des Eigentumsrechtes für die Gemeinde Wien und Übergabe des

Grundes in ihren physischen Besitz fällig.
3. Die Gemeinde Wien tritt in den bestehenden Pachtver¬

trag ein.
4. Aus dem verkauften Grunde dürfen keine Anlagen errichtet

oder Grabungen vorgenommen werden , die den Zwecken eines

Ziegelwerkes dienen.
Diese Verpflichtung ist aus dem verkauften Grunde auf Kosten

der Gemeinde Wien grundbücherlich sicherzustellen.
5. Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücherlichen

Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren sowie die Ver-

mögensübertragungsgebühr wird von der Gemeinde Wien allein
getragen.

Die Wertzuwachssteuer geht zu Lasten der Verkäuferin.
(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-H1. At »oK wird
beschlossen:
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(P . Z . 4862 . M . B . A . XX, 1150S .) Die vom magistrati¬
schen Bezirksamte für den XXI . Bezirk an Johann Traberger
und Johanna Traberger  zu erteilende Baubewilligung für die
Errichtung eines Zimmeranbaues bei ihrem Haufe Konskr .-Nr . 197
Wintzingerodestraße , XXI . Bezirk , wird unter den vom Magistrate
gestellten Bedingungen der Aufnahmeschrift vom 1. Mai 1918
bestätigt.

(P . Z . 4865 , M . A. Vlll , 1042 .) Die im Hause XXI . ,
Wilhelm Raab - Gasse 5 , infolge eines Rohrgebrechens aufgelaufene
Wassergebühr für den weiteren Verbrauch des II . Viertels 1917

im Betrage von 45 X 30 b wird ĉ is Billigkeitsgründen auf den
Betrag von 12 X herabgesetzt und der Betrag von 33 X 30 k
abgeschrieben.

(P . Z . 4900 , M . B . A . XXI , 11518 .) Den von der Ge¬
meinde Wien mit Artur Scherer  hinsichtlich des städtischen
Grundstückes Kat .-Parz . 894 , 895 (alte Bezeichnung ) — Kat .--
Parz . 452 (neu ) Grundbuch Groß -Jedlersdorf II bis 15 . Juli
1919 geltende Pachtvertrag wird mit 15 . Juli 1918 aufgelöst und
daS bezeichnete Grundstück von diesem Zeitpunkte an Marie
Reitinger,  XVI ., Brunnengasse 32 , um den Jahresbestandzius
von 5000 X ünd unter sinngemäßer Anwendung der allgemeinen
Bestandbedingungen für in städtischer Verwaltung stehende Gründe
bis einschließlich 14 . Juli 1921 verpachtet.

(P . Z . 4864 , M . B . A . XXI , 20483 .) Die für das Haus
Kagran , Attemsgasse 11 , Konskr .-Nr . 93 , der Firma Leopold Mayer
Bleicherei , Färberei und Appretur für das I . Jahresviertel 1917
mit 364 X 92 k vorgeschriebene Wassermehrverbrauchsgebühr wird
über das konstatierte Rohrgebrechen auf 28 X ermäßigt und der
übersteigende Betrag von 336 X 92 b zur Abschreibung bewilligt.

Eine Abschreibung der gleichen Gebühren im II . Jahresviertel
1917 findet nicht statt.

(P . Z . 4815 , M . A . VIII . 1041 .) Die für das HauS XXI .,
Leopoldauerplatz 69 , für das erste und zweite Viertel 1917 vor¬
geschriebenen Wassermehrverbrauchsgebühren von zusammen 133 X
18 ti werden auf 5 X herabgesetzt.

(P . Z . 4863 , M . B . A . XXI , 6807 .) Der Antonia Mina-
r i k, Viktualienhändlerin , in Eßlingen Nr . 108 wohnhaft , wird die
Bewilligung zur Aufstellung einer Verkaufshütte auf dem Markte
am Genochplatz im XXI . Bezirke Hirschstetten , unter den in der
Verhandlungsschrift vom 12 . April 19l8 ausgestellten Bedingungen
erteilt.

(P . Z . 4826 , M . A. X, 3675 .) Der Stadtrat genehmigt
nachträglich die Heranziehung eines Teiles der zur Vergebung als
eigene und als einfache Gräber bestimmten Grabstellen im Groß-
JedlerSdorfer Friedhofe zur Deckung des Bedarfes an Einzel-
gräbern.

(P . Z . 4828 , M . A. XIV . 1278/17 .) Der Familien -Bau-
Genofsenschafl für Eisenbahner wird die politische Bewilligung er¬
teilt , die Kat .-Parz . 1522/50 , Einl .-Z . 946 Grundbuch Groß-
Jedlersdorf , XXI . Bezirk , nach Maßgabe der vorgelegten Pläne
auf zwei Baublöcke ^ L , 18 Baustellen und eine Restfläche ab-
zuleilen.

Diese Abteilung stellt sich nach F 3 , lit . a Wr . B .-O . als
Parzellierung dar.

Nach dem Berichte und Anträge des Pize - ZtärgermetAers
Hlaitt wird beschlossen:

(P . Z-  4904 , M . A . XXII , 737 .) Dem gemeinsamen Er-
nährungs -Ausschusse (Kinderaktion ) wird für Zwecke des „Kaiser
Karl -Wohlfahrtswerkes '' der Kellerraum top . Nr . 1 im Gewerbc-
gerichtsgebäude , VIII ., Schlesingerplatz 2 , bis Ende 1918 unent¬
geltlich überlasten.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Kei « dk wird
beschlossen:

. (P . Z . 4854 , M . A . Vll , 278 .) Die Herstellung des Ver¬
putzes am Gewölbe des rechten Hauptsammelkanales bei der
Dominikanerbastei und in der Wollzeile zwischen der Predigergaste
und Stubenring im I . Bezirke wird dem Bau -Unternehmer Maurer¬
meister Ferdinand Peterka,  XII . , Erlgaste 46 , zu den Bedin¬
gungen des Anbotes vom 7. März 1918 übertragen.

Das hiedurch eintretende bedeckte Erfordernis von 18 .000 X
wird genehmigt.

Dem mit der Aufsicht betrauten Bauamtsbeamten wird für
die Dauer der Arbeiten ein Zehrungsbeitrag von täglich 4 X
bewilligt.

(P . Z . 5019 , M . A . III , 1244 .) Die Gemeinde Wien kauft
von Arnold , Gustav und Hedwig Lotz die Liegenschaft I ., Blut¬
gasse 5 , bestehend aus der Kat .-Parz . 843 Bauarea , Einl .-Z . 126
Innere Stadt , im Ausmaße von 380 17 und 20/91 Anteile
der Kat .-Parz . 847 „ Fähnrichshof " mit allen Rechten und Zu¬
behör , wie sie liegt und steht , um den Pauschalpreis von 235 .000 X
unter nachstehenden Bedingungen:

1. Der Kausschilling ist binnen acht Tagen nach Einverleibung
des Eigentumsrechtes und Übergabe der Liegenschaft in den
physischen Besitz der Gemeinde Wien fällig.

2 . Die Berichtigung des Kaufschillings erfolgt in nachstehender
Weise:

Zur Deckung der mit der städtischen Kaiser Franz Josef-
Jubiläums -Lebens - und Rentenversicherungsanstalt vereinbarten
Leibrenten wird von der Gemeinde an diese Anstalt per Post¬
sparkassa ein Betrag von 50 .000 X überwiesen.

Die zugunsten des „ Anker " , Gesellschaft für Lebens - und
Rentenversicherungen in Wien einverleibten Satzposten per 40 .000 X

und 29 .000 X übernimmt die Gemeinde Wien zur Selbstzahlung
auf Abschlag v»m Kaufschillinge.

Falls aus der vorzeitigen Rückzahlung dieser beiden Satz.
Posten von der Gläubigerin Forderungen gestellt werden , so kommen
die Verkäufer hiefür auf.

Der sonach verbleibende Rest des Kaufschillings wird bar
ausbezahlt.

3 . Für die Kosten der Satzfreistellung und sonstigen Bereini¬
gung des Grundbuches kommen die Verkäufer auf ; diese werden
insbesondere das sub 6 P . 20 einverleibte Pfandrecht zur Sicher¬
stellung der Leibrente von 1600 X für Emma Lotz zur Löschung
bringen.

4 . Die Verkäufer verpflichten sich, über Aufforderung binnen
acht Tagen die Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung auf
ihre Kosten bei der Einl .-Z . 126 Innere Stadt anmerken
zu lasten.
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b. Die bereits bestellte Neulegung deS Fußbodens in einer
Wohnung deS 1. Stockes, bestehend aus 4 Zimmern und Vor¬
zimmer, wird noch von den Verkäufern auf ihre Kosten zur Aus¬
führung gebracht.

6. Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren sowie der Ver-
mögensübertragungSgebühr gehen zu Lasten der Käuferin, die Wert¬
zuwachssteuer wird von den Verkäufern getragen.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . WÜHer wird
beschlossen:

(P . Z. 4882 , M . A. X, 562.) Die Gebühr für das eigene
Grab Abteilung IV, Gruppe IX, Nr . 1 im Meidlinger Friedhofe,
das dem Karl Walz,  V ., Reinprechtsdorferstraße35 auf 20 Jahre
außer der Reihenfolge überlasten würde, wird nachträglich mit dem
Betrage von 250 X bestimmt.

(P . Z . 5001 , M. A. X, 4142 .) Die Gebühr für das dem
Andreas Hanslik,  Bezirksrat und Hauseigentümer, XII., Grün¬
bergstraße 27, auf die Dauer von 20 Jahren außer der Reihen¬
folge überlassene Grab Abteilung II , Gruppe V, Nr. 238 im
Meidlinger Friedhofe wird mit dem Betrage von 150 X fest¬
gesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Angerntilyer
wird beschlossen:

(P . Z. 4957 , M. A. III , 1414.) Die Gemeinde Wien erwirbt
von Karl und Agnes Ott die LiegenschaftV., Ramperstorsfer-
gaste 69, Einl.-Z . 1113, V. Bezirk, im Katastralausmaße von
412 m?, wie sie liegt und steht, um den Pauschalpreis von
124.000 X unter nachstehenden Bedingungen:

1. Die Liegenschaft wird mit Ausnahme der zugunsten der
Ersten Militärversicherungsanstalt und der Helene N o v o t n y,
verehel. Benke,  haftenden Satzposten per 68.000 X und 18.000 X
vollkommen satz- und lastenfrei übergeben..

Die vorerwähnten Satzposten übernimmt die Gemeinde Wien
auf Abschlag vom Kaufschillingezur Selbftzahlung, jedoch werden
die Verkäufer der Gemeinde Wien die Mehrzinsen über 4V» Pro¬
zent der zugunsten der Helene Novotny,  verehel . Benke,  ein¬
verleibten Satzpost per 18.000 X ersetzen, falls diese Forderung
nicht sofort zurückbezahlt werden kann.

2. Der Kausschilling ist binnen acht Tagen nach Einverleibung
des Eigentumrechtes für die Gemeinde Wien und Übergabe des
Grundes in ihren physischen Besitz fällig.

3. Die Verkäufer verpflichten sich, über Aufforderung binnen
acht Tagen die Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung auf ihre
Kosten bei der Einl.-Z. 1113, V. Bezirk, anmerken zu lassen.

4. Die mit diesem Rechtsgeschäfte und der grunddücherlichen
Durchführung desselben verbundenen Kosten und Gebühren, sowie
die Vermögensübertragungsgebühr gehen zu Lasten der Gemeinde
Wien, die Wertzuwachssteuer wird von den Verkäufern getragen.

Zur Bedeckung des im laufenden Verwaltungsjahre sich er¬
gebenden Erfordernisses von 63.750 X wird ein Zuschußkredit
in dieser Höhe zur Ausgabs-Rubrik XII/t3 bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Htz. Spakowsüy
wird beschlossen:

(P . Z. 3314 , A. F . A., 200.) Die Richtlinien für die
Geschäftsführung der neugeschaffenen Berufsberatungsstelle für
Frauen werden genehmigend zur Kenntnis genommen.

Der Arbeitsnachweis hat darauf zu sehen, daß die Arbeits¬
plätze in erster Linie mit männlichen Bewerbern zu besetzen sind,
soweit es sich nicht um ausgesprochene Frauenberufe handelt.

Soweit geeignete männliche Arbeitskräfte nicht vorhanden sind,
ist die Unterbringung weiblicher Arbeitskräfte anzustreben, wobei
jedoch darauf zu achten ist, daß in den in Betracht kommenden
Betrieben die vereinbarten oder üblichen Löhne eingehalten werden.

(P . Z. 5025 , A. F. A., 411 .) Die Entscheidung der Landes¬
stelle für Arbeitsvermittlung der k. k. n.-ö'. Statthalterei vom
11. Mai 1918, Z. 185, womit der Arbeitsnachweis der Stadt
Wien als öffentliche allgemeine Arbeitsnachweisstelle erklärt und
demselben als Sprengel das Gebiet der Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien und die politischen Bezirke Floridsdorf und Umgebung,
Hietzing und Umgebung und Tulln und Umgebung zugewiefen
wurden, wird zur Kenntnis genommen.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . Hl. Kaas wird
beschlossen:

(P . Z. 4893 , M. A. XIV, 906.) Die vom Ingenieur Karl
Hayböck  angesuchte Abteilung der Kat.-Parz . 1602/1 , Einl.-
Z. 499 Grundbuch Favoriten wird unter den Bedingungen deS
Stadtratsberichtes als Parzellierung im Sinne des § 3, lit. a
Wr. B.-O. genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Dr . Walaja
wird beschlossen:

(P . Z. 4377. M. A. XVIII. 848.) Der Aloisia R y s cha w y,
tzeb. Bendak,  als Witwe nach dem am 19. Februar 1918 im
Betriebe der städtischen Leichenbestattungtötlich verunglückten Auf-
bahrer Wenzel Ryschawy,  wird vom Todestage des Verstorbenen,
das ist vom 19. Februar angefangen für die Dauer des Witwen¬
standes eine vom Jahresarbeitsverdienste per 2419 X berechnete
20prozentige Witwenrente im jährlichen Betrage von 483 X 84 b,
daS ist monatlich 40 X 32 d zuerkannt.

(P . Z. 4836 , M. A., XVIN, 1147.) Der Eva Fertig,
geb. Abraham,  als Witwe nach dem am 12. März 1918 im
Betriebe der städtischen Stellwagen-Unternehmung tötlich verun¬
glückten Kutscher Johann Fertig,  wird vom Todestage des Ver¬
storbenen, das ist vom 12. März 1918 angefangen — für die
Dauer des Witwenstandes — eine vom Jahresarbeitsverdienste
per 3308 X 20 k berechnete 20prozentige Witwenrente im jähr¬
lichen Betrage von 661 X 68 d, das ist 55 X 14 k monatlich
zuerkannt.

(P . Z. 4533 , M. A. XVIII, 402.) Der Marie Kainrath,
geb. Grois,  als Witwe nach dem am 7. Dezember 1917 im
städtischen Fuhrwerksbetriebe tötlich verunglückten Straßenarbeiter
Leopold Kainrath,  wird vom Todestage des Verstorbenen, das
ist vom 7. Dezember 1917 angefangen für die Dauer des Witwrn-
standes eine vom Jahresarbeitsverdienste per 2058 X 5b b be¬
rechnete 20prozentige Witwenrente im monatlichen Betrage von
34 X 31 b und den ehelichen Kindern Margarete (geb. 11. Mai
1914) und Stephanie (geb. 7. Februar 1917) bis zum zurück-
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gelegten 15 . Lebensjahre eine 15pr »zentige Kinderrente im monat --.
lichen Betrage von je 25 L 73 d zuerkannt.

Bon diesem Tage an gebührt den Hinterbliebenen gemäß Z 7,

beziehungsweise H 20 der allgemeinen Pensionsvorschrift für die
provisorischen Bediensteten der Gemeinde Wien nur der die Hinter¬
bliebenenrenten etwa übersteigende Teil der mit Stadtrats -Bcschluß

vom 22 . Jänner 1918 , P . Z . 797 , zuerkannten Witwenpension

und Erziehungsbeitrlige . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3866 , W . A . XI d . 31531 .) Die Anregung des
n .- ö. Landes -Ausschufses auf Herabminderung und unverzinsliche
Sicherstellung der Verpflegskostenforderung der Gemeinde Wien
gegen den Nachlaß des in der n .- ö. LandeS -Siechenanstalt Sankt
Andrä vor dem Hagentale verstorbenen Josef Wimmer  wird mit
Rücksicht auf die bedrängte wirtschaftliche Lage der erblasserischen
Witwe und des minderjährigen Sohnes Folge gegeben und der
Magistrat ermächtigt , diesbezüglich das Weitere zu veranlassen.

Schluß der Sitzung.

VezIrWvertretungen
(II. Gemeindedezirk, Leopoldstadt.)

Bericht *
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Leopoldstadt vom 21 . Februar l » I8.

Borsitzender: Bezirksvorsteher Pr . Lespstd Masel.

Schriftführer : Kanzlei -Direktions -Adjunkt Karl Czasny.

Der Aarsttzeude begrüßt die Anwesenden , stellt die Beschluß-
f ähi gleit  fest und erklärt die Sitzung für eröffnet.

Der Bericht über die letzte Sitzung , der zur Einsichtnahme
aufliegt , wird ohne Verlesung genehmigt.

Anträge.
N --A Fisarsky teilt in einem vom 18. Februar 1918 an

Herrn Vorsteher Dr . Blasel  datierten Brief mit , daß zwischen den
Besitzern des Hotel „ Continental " im II . Bezirke und dem Kriegs-
Ministerium neuerliche Verhandlungen behufs Ankaufes deS genannten
Hotels schweben . Da bereits durch Besitznahme von vier Hotels

durch das Kriegsministerium der II . Bezirk ohnehin nicht mehr
viele Hotels besitzt , in welchem anständige Reisende Unterkunft
finden können , beantragt derselbe , in einer Audi -nz bei Sr . Exzellenz
dem Herrn Bürgermeister oder durch Intervention im Parlament

energisch dagegen Stellung zu nehmen , gegebenenfalls , wenn die
gewünschte Antwort oder Erledigung nicht erfolgen sollte , um eine
Audienz bei Sr . Majestät anzusuchen.

Perfekte bespricht den skandalösen Zustand und die mangel¬
hafte Umsäumung der Luftschächte im Durchgänge des Hotels
„Zentral " und bittet um baldigste Abhilfe.

Es wird besch lassen,  den Verwalter des Hauses Edgar
v. Felsenburg  hievon in Kenntnis zu setzen.

Zt.-A . Jesewitz erörtert in eingehender Weise die Wohnungr¬
und Lebensmittelnvt , die infolge der noch in großer Zahl in Wien
vorhandenen Flüchtlinge auch von Gegenden , welche schon längere
Zeit vom Feinde frei sind , immer mehr zunimmt , und stellt den

neuerlichen Antrag , Se . Exzellenz der Herr Bürgermeister wolle
ersucht werden , an die Regierung heranzutreten , damit die in Wien

wohnenden Flüchtlinge so bald als möglich die Stadt verlassen
oder wenigstens eine Repatriierung durchgeführt werde , damit
endlich einmal wieder geordnete Verhältnisse eintreten können.

Sämtliche Anträge werden einstimmig angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lschrlchren.
Gemeiudevermittlungsämter.

Die Gemeindevermittlungsiimter Innere Stadt , Joses-

stadt und Hietzing  werden im Monate Juni 1918 am

5 ., 12 ., 19 . und 26 . Sühne - und Vergleichsverhandlungen vor¬
nehmen . Das Gemeindevermittlungsamt Leopold stadt  hat
hiefür den 13 . und 27 ., das Gemeindevermittlungsamt Fünf¬
haus  den 7 ., 14 ., 21 . und 28 . und das Gemeindevermittlungs¬

amt Floridsdorf  den 4 ., 11 . , 18 . und 25 . Juni bestimmt.

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 15 . Mai 1918,

aä G . Z . 10297/16:

Der k. k. n .-ö . Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
6 . Mai 1918 , Z . 2355 - ll , der mit Ende September 1916 in den
Ruhestand getretenen Volksschullehrerin I . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen XII . , Nymphengasse 7 , Therese

Blondein,  in Würdigung ihrer Langjährigen , sehr ersprieß¬
lichen Dienstleistung in der Schule die Anerkennung  aus¬
gesprochen.

Levensmilletverkeyr.
Pferdemarkt vom 24 . Mai 1S18

Zum Verkaufe wurden gebracht:  650 Stück.

232 Gebrauchspferde , 418 Schlachtpferde *) .

Preis: für Gebrauchspferde. . . 1800 bis 5800 L per Stück
., Schlachtpferde . . . . 700 „ 2400 „ „

Schlachtpferde per 1 kg Lebendgewicht 5 L 20 K bis 6 X — l.

Der Markt war lebhaft.

) Hievon 48 am Markte und 87S im Pferdeschlachthaule.
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Der tägliche Aleischmarkt.
In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom

19. Mai bis 25. Mai 1918.
1. Fleischseudungeu.

Für den täglichen Fletschmarkt.
Rindfleisch. . 136 203 kg Und zwar aus:

Wien . . . 65.692 ^8
dem sonst. Niederösterreich 709
Oberifterreich. , 3.737
Böhmen.
Ungarn. . 24.586
Ukraine.

Schweinefleisch. 19.840 Kß Und zwar aus:
Wien. . 19.683
Oberösterreich. "

Kälber . . . . 22 Stück Und zwar aus:
Wien . 21 St.
dem sonst. Niederösterreich. I

P ri- detveg »ng a« der Börse skr landwirtschaftliche
Produkte i« Wie « vom SS . Mai li» R8.

Uebernahmspreife pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen«der Spelz per 100 kx 40 L — v

Plaggen. . 100 . 40 , — .

Gerste . . 100 „ 37 , — ,

Hafer . „ 100 „ 36 „ — „
(Übernahmsbestimmungen steheR.-G.-Bl . Nr. 308 vom 24. Juli 1817.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L - k per 100
Strah:

Kornschaubstroh. 10 , — „ , 100 „
Erbsen». Wickenstroh. 8 „ — , „ >00,
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . . 6 „ — „ „ 100 ,

(Die näheren Bestimmungen steheR.-B.-Bl Nr. 243 «r 1917.)

Schafe . . . . 394 Stück Und zwar aus
Wien.
Oberösterreich.
Ungarn . . .

Lämmer . . . 1.121 Stück Und zwar aus:
Wien.
dem sonst. Niederösterreich. .
Mähren.
Ungarn .

21 St.
131 ,
242 .

27 St.
127 ,

4 .
963 „

2. PretSbe» egung.

M,dstqchi?^ °« ^"d°r°s«
(Rostbratenu. Rieden „ „

Kalbfleisch.
Schaffietsch(Lammfleisch) . . . „ „
Schweinefleisch.
Kälber . . . . .
Schafe .
Schweine
Lämmer

7 20 bis

5-75 I

4-70 ,
9 - .

14 —

840
12 -
6 —

480
11 —

16 —

per Kg.

U 8

»» «

Per Bahn langten ein 27 Waggons mit 74.006 k.
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur Vor¬

woche stärker, jedoch nur in Bezug auf Rindfleisch.
Der Marktverkehr war im allgemeinen sehr lebhaft.
Rindfleisch war in genügenden Mengen vorhanden, trotzdem

die Kopfquote von 20 auf 30 ckkg erhöht wurde.
Kalbfleisch war keines vorhanden, dagegen Schaf-, Lamm-

und Kitzfleisch in genügenden Mengen.
Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
13.300 kg frisches rumänisches Schweinefleisch.
Die Preislage blieb im allgemeinen bis auf Schweinefleisch,

wofür der Einheitspreis mit 10 L festgesetzt wurde, unverändert.
Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurde nichts zugeführt.

Santtkts Angelegenheiten.
Besuch der städtische« Bäder im Monate April I » L8.

Therestenbad tm XII. Bezirke.
Männliche Weibliche

Personen

. Wannenbad . . . . 7 . . . 10516, davon 4851 5665
Dampfbad . 12595, „ 8098 4497
Ball- und Schwimmbad . _ — . „ ^ _^

Zusammen. 23111, davon 12949, 10162

XVII. Bezirk Kaiser Franz Josef -Bad.
Männliche Weibliche

Personen
Wannenbad . . 12588, davon 6142 6146
Dampfbad. . 10343, „ 5838 4505

Zusammen. 22931, davon 11980 10951

XXI. Bezirk , Flortdsdorfer Badeanstalt , Kretzgafse.
Männliche Weibliche

Personen
Wannenbad . 2940, davon 1759 1181
Dampfbad . 2864, „ 2062 802
Brausebad . . . 8982, „ 6098 2884

Zusammen. 14786, davon 9919 4867

Volksbäder.
Männliche Weiblich

Personen
II. Bez., Vereinsgasse 29 . . 19659, davon 11788 7871
lll . Bez., Apostelgasse 18 . . 11024, „ 7458 3566
IV. Bez., Klagbaumgasse 4 . 8809, „ 5087 3722
V. Bez., Einsiedlerplatz 18 . 15723, „ 10098 5625
VI. Bez ., Esterhazygasse 9 . 14065, 9231 4834
VII. Bez ., Hermanng . 24 bis 28 15370. „ 8581 6789
VIII . Bez ., Florianigysse 24 10421, 6075 4346
IX. Bez., Wiesengasse 17 . . 10722, „ 6396 4326
X. Bez., Gudrunstraße 163 a 20784, 14565 6219
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XI. Bez., Geiselbergstraße 54 9288,

Männliche Weibliche
Personen

davon 7571 1717
XIII. Bez., Hütteldorferstr . 82 10510, 7560 2950
XIV. Bez., Heinickegasse 3 . 10315, 7268 3047
XV. Bez., Reithofferplatz 4 . 10471, „ 6341 4130
XVI. Bez.. Fried . Kaiserg . 11 15033, »» 8233 6800
XVII. Bez., Gschwandner-

gasse 62 . . . . . . . . 9468, 5666 3802
XVIII. Bez., Klostergasse 27 . 8423, 4926 3497
XX. Bez., Treustraße 60 . . 7456, 4607 2849

Zusammen. 207541, davon 131451 76090

Pankewegung
vom 24 . bis 27 . Mai 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die Geschästsnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den l . bis IX und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Geschästsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hesuche»m AaitöerviMgiluge«
Udaptiernngeu.

V . Bezirk:  Margaretenstraß ' ISO, von Karl L Adolf Stöger,  V .,
Schönbrumterstraße 114 (1149).

. „ ReinprechtSdorferstraße 52, von Gustav Frankl (1158 ).

Diverse geringere Baute«.
I. Bezirk:  Bauherfiellung , Fleischmarkt I , von Viktor S chw a d r o n,

Franz Josefs -Kai 3 (1140).
„ , Stützmauer , Neustiftgaffe 47 , von Karl Obenan- (1141 ).

Hesuche«m BaurinienkestimmAng, veziehuugsweise um
Bekanntgabe der Auskecknug der Aanlienien wurden

überreicht.
III . Bezirk:  Berlängerte Erdbergstraßc, Einl .-Z . 2351 , von F . Gutt-

mann,  Erdbergstraße 90 (1143).

KeaMÄten-Verkehr in Wien.
Bom1. bis 30. November 1917. !

Zusammengestellt vom Zcntral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .) !

I . Bez., Eßlinggaffe 15, Einl .-Z . 250, bisherige Besitzer Moritz Hutter,
Veronika Hutter , je V-, grundbücherl 'ch übertragen an die
Prot Firma Brüder Perutz, am 20. November 1917.

„ „ Goldschu.idgaffe 2, E.-Z. 367, bish. Bes. Jda Wieländer ' /r»o,
grdb. übertr . an Moritz Rothberger , Heinrich Rothberger,
je V>°«, Alfred- Rothberger am 22. Nov. 1917.

„ „ Stephansplatz 9, E.-Z . 1239, bish . Bes. Id « Wielänber ' />°°,
grdb. übertr . an Moritz Rothberger , Heinrich Rothberger,
Alfred Rothberger , züs. am 22. Nov. 1917.

„ „ Laurcnzerberg 3, E.-Z . 692 , bish . Bes. Anton Klaar h„ , grdb.
überlr . an Oskar Klaar am 25. Nov. 1917.

„ „ Maximilianstraße 14, E.-Z . 737, bish. Bes. Leontine Fried-
mann grdb. übertr . an Josef Barber am 10. Nov.
1917.

„ „ N «glergaffe 23, E .-Z . 777, bish . Bes. die Verl «ffenschast nach
Emilie Kaufmann >/. , grdb. übertr . an Josef R «in >/. , am
15. Nov . 1917.

„ „ Rauhensteingasse 10, E .-Z . 913, biSH. Bes. die Firma Pittel L
Brausewetter , grdb. übertr . an Josef Drcßler , Berta Dreßler , l
je Hk, am 22 . Noo . 1917. >
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I . Bez., Riemergafft 9, E .-Z. 953, bish . Bes. Stephanie Sucharipa,
grdb. übertr . an Simon Kohn, Betty Kohn, je Vs, am 3. Nov.
1917.

, . Spicgelgaffe 15, E.-Z . 1229, bish . Bes. Josef Steiner , grdb.
übertr . an Julius Schwarz , Rudolf Steiner , je HK, am
29. Nov. 1917.

„ . Stubenbastei 2, E.-Z . 1262, biSH. Bes. Marie Franz , Silvia
Franz , je Vs. grdb. übertr . an die Prot . Firma Baumw »ll-
Zentrale A. G ., am 9. No ». 1917.

„ , Zedlitzgaffe 7, E.-Z . 1586, bish . Bes. Marie Franz , Silvia
Franz , je Vs, grdb. übertr . an die pr»t. Firm « Baumwoll-
Zentrale A. G., am 9. Nov. 1917.

. , Wollzeile 34, E .-Z . 1470, bish . Bes. Marie Franz , Silvia
Franz , je V», grdb. übertr . an die Prot. Firm » Baumwoll-
Zentrale A. G., am 9. No ». 1917.

, „ Weihburggaffe 30, E.-Z . 1394, bish . Bes. Johann Freiherr
v. Liebig, grdb. übertr . an Dr . Joses Graf Rodetzkq v. Radetz,
Egon Gral Radetzky v. Radetz, Verlaffenschast Theodor Graf
Radetzky v. Radetz, je ' /, , am 27. Nov. 1917.

„ „ Rudolfsplatz 10, E.-Z . 1520, bish . Bes. Eharlotte Heller, Ella
Treulich , Sophie Reinitz, je >/, , grdb. übertr . an Robert
Austerlitz, am 9. Nov. 1917.

„ „ Marc Aurelstraße 6, E.-Z . 1560, bish . Bes. Regine Fürst Vro,
grdb. übertr . an Arthur Fürst h,o, am 27. Nov. 1917.

„ , Stubenring 12, E.-Z . 1647, bish . Bes. Dr . Georg Eisler Edler
v. Terramare , grdb. übertr . an Leo Brill , am 3. No». 1917.

II . Bez., Schüttaustraße 51, E.-Z. 112, bish . Bes. Alexander Zemann,
Marie Zemann , je Vs, grdb. übertr . an Otto Zuliani , Ann«
Zuliani , je Vs, am 13. Nov. 1917.

„ , Obere Donaustraße 7, E.-Z . 349, bish . Bes. Ferdinand Karoly,
Regine Karoly , je V- , j>rdb. übertr . an Selig (Siegmund)
FradieS , Ruchel (Rosa) Fradies , je Vs, am 15. Nov. 1917.

, , Obere Donaustraße 9, E.-Z . 351, bish . Bes. Dr . Friedrich
Schönhof, grdb. übertr . an Moritz Planer , Wilhelmine Ploner,
je Vs, am 4 Nov. 1917.

„ „ Fugbachgaffe 7, E .-Z . 582, bish . Bes. Olga Pumpler -Erdelyi,
grdb. übertr . an Isaak Abend, Esther Abend, je , m
3. No». 1917.

„ „ Glockengüsse10, E.-Z . 619, bish . Bes. Anna Kolieb >K, Dr.
Siegfried Kolieb, Theodor Kolieb, Ottilie Alt :n, je V«, grdb.
übertr . an Baruch Pais , am 4. Nov. 1917.

„ , Glockengafle 12, E .-Z . 621, bish . Bes. Ann « Kolieb Vi, Dr.
Siegfried Kolieb, Theodor Kolieb, Ottilie Alten, je ' /«, grdb.
übertr . an Baruch Pais , am 4. Nov. 1917.

, , Glockengafle 18, E .-Z . 626 , bish . Bes. Johann Korst Vs, grdb.
übertr . an P «ula Korst Vs, am 22. Xov. 1917.

„ „ Glockengafle 24, E .-Z . 631, bish . Bes. Albert Körner , J »h«nn
Körner , je V,, grdb. übertr . an Jakob Mayer , Frieda Mayer,
je Vs, am 20. Nov . 1917.

„ „ Karmelitergaffe 1, E.-Z . 819, bish . Bes. Isaak Tolczyner , P «uline
Tolczyner , je HK, grdb. übertr . an David Cohen, Israel kohen,
je Vr, «m 2. Nov. 1917.

„ „ Negerlegoffe 3, E.-Z . 1114, bish . Bes. Ludowika Fr «nzisk«
Poisl HK, grdb. übertr . an Elisabeth Poisl Vr, »m 20. Nov.
1917.

„ „ Nordwestbahnstraße 33, E.-Z. 1174, biSH. Bes. Hubert K«rger,
grdb. übertr . an Moritz Winter , Jeannette Winter , je V,, «m
5. Nov . 1917

„ „ Praterstraße 25/25 a. E.-Z . 1367, bish . Bes. Alois Stiaßntz -/« ,
grdb. überlr . an Mark W inseld ' /» , am 22. Nov. 1917.

, „ Rueppgaffe 7, E.-Z . 1614, bish. Bes. Alexander Decastello Ritter
v. Rechtwehr grdb. übertr . an Moritz Decastello Ritter
v. Rechtwehr " /iss . am 1. Nov. 1917.

„ ,. Im Werd 7, E.-Z . 1674, bish . Bes. Paul Frisch, grdb. übertr.
an Benjamin Liebling, Hermann Liebling, je Vs, am 23. Nov.
1917.

„ „ Taborstraße 23, E -Z . 2065 , bish. Bes. Amalia Wittmann
grdb. übertr . an Karl Wittmann , Dr . Hugo Wittmann , Irene
Wiltmann , je " V,,,, , am 7. Nov. 1917.

„ „ Arnezhofergasse 10, E.-Z . 4438, bish . Bes. Johann ZaviS, grdb.
übertr . an Anna Zavis , am 11. Nov. 1917.

„ „ Hochstettergaffe8, E .-Z . 4476, bish . Bes. Gustav Pach, Rosalia
Pach, Gustav rekte Gabriel Pach, je h,, . grdb. übertr . an
Heinrich Heinsheimer , Betty Heiusheimer , je am 7. Nov.
1917 . ^

„ „ Freil «grrgasse 3, E.-Z . 4704 , bish. Bes. Rudolf Kautz, grdb.
übertr . an die Erste österreichische Aktiengesellschaft für öffentliche
Lagerhäuser, am 8. Nov. 1917.

„ „ Freilagergasse 5, E.-Z. 4705 , bish . Bes. Rudolf K«utz, grdb.
übertr . an die Erste österreichische Aktiengesellschaft für öffentliche
Lagerhäuser, am 8. Nov . 1917.

„ , Sebastian Kneipp-Gaffe 1, E.-Z . 4897, bish . « es. Marg «rete
Mündl , grdb. übertr . an Salomon I . Polj »k«n, am 13. No«.
1917.

„ „ Baleriestraße 51, E -Z . >5282, bish . Bes. Franziska Junghann «,
grdb. übertr . »n Dr . Eugen Steiu «ch, am 30. Nov. 1917.

8
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II . Bez., Feuerbach straße 6, E.-Z. 5578 , bish. Bes. Dora Kahne, grdb.
übertr. an Chaje Rosa Cenower, am 14. Nov. 1917.

„ , Große Schifsgasse22, E.-Z. 5637 , bish. Bes. Paul Frisch, grdb.
übertr. an Benjamin Liebling, Hermann Liebling, am 23. Nov.
1917.

„ „ Vorgartcnstraße196, E.-Z. 5646 , bish. Bes. Anton Rienesl,
grdb. übertr. an Johann Weiß, Malvine Weiß, je >/r, am
7. Nov . 1917.

III . Bez., Baumgaffe 51, E.-Z. 144, bish. Bes. Rudolf Huber, grdb.
übertr. an Giandomenic» Jllich, am 19. Nov. 1917.

„ , Sophicnbrückengaffe33 , E.-Z. 202, bish. Bes. Theresia KrauS,
grdb. übertr. an die Prot. Firma KulkaK Komp., am 19. Nov.
1917.

„ „ Dietrichgaffe 47, E.-Z. 264, biSH. Bes. Georg Schlemmer, grdb.
übertr. an Barbara Stumpf , am 4. Nov . 1917.

„ „ Geusaugafse 11, E.-Z. 509 , bish. Bes. m. Franz Gustav Pollak,
m. Sophie Elisabeth Pollak, je grdb. übertr. an Jozsa
Drach, Wilhelm Morell, je am 23. Nov . 1917.

,, , Hetzgaffe4, E.-Z. 585, bish. Bes. Dr . Heinrich Glaser, grdb.
übertr. an Cornelia Glaser '/«, Philippine Gais , Constanza
Friedmann, je »/, , am 20. Nov. 1917.

. , Hetzgaffe 20, E.-Z. 598 , bish. Bes. Alois Mahler ->rdb.
übertr. an Dr . Heinrich Beaufort v. Herzog >/, , am 14. Nov.
1917.

„ , Jocquingaffe 6, E.-Z. 687, bish. Bes. Jsabella Neuß, Alexander
Maria Neuß, je i/z, grdb. übertr. an Fini Fleischer
Emanuel Schweinburg, Eduard Schweinburg, je am
5. Nov . 1917.

. „ Kolonitzplatz6, E.-Z. 808, bish. Bes. Aloisia Wustl, grdb. übertr.
an Aloisia Grill, Karl Grill, je htz, am 25. Nov . 1917.

„ „ Landstiaßer Hauptstraße 106, E.-Z. 938, bish. Bes. Josef
Sleininger grdb. übertr «n Karl Fogl am 6. Nov.
1917.

„ „ Löwcngaffe 4, E.-Z. 1028, bish. Bes. Heinrich Baron Heine-
Geldern Alice Baronin Heine-Geldern >/, , grdb. übertr.
an Max Fceiheern v. Heine-Geldern am 8. Nov. 1917.

„ „ Pctrusgaffe 1, E.-Z . 1180, bish. Bes. Mathilde Kapp °/» , grdb.
übertr. an Matyilde Zederbauer, Rosa Decker, Sophie Kapp,
Paula Vydra, Heimine Kapp, Karl Kapp, je «/„ , am 25. Nov.
1917.

„ „ Rudolfsgasse 42 , E.-Z. 1426, bish. Bes. m. Ella Schwarz '/»,
grdb. übertr. «n Josef Reichsritler Simitsch v. Hohenblum '/,,
am 6. Nov. 1917.

„ „ Ungargaffe24, E.-Z. 1671, bish. Bes . Moritz Lustig>/„ Jacques
Hahn grdb. übertr. an Edmund Philipp,' am 30. Nov.
1917.

„ „ Markhofgasse 15, E.-Z. 2069, bish. Bes. die SparkassaPrachatitz,
grdb. übertr. an Anna Steinbrenner, am 16. Nov . 1917.

, „ Dietrichgaffe 21, E.-Z. 2373, bish. Bes. Simon Menzeles V«,
Rudolf Menzeles, Siegmund Menzeles, je '/», Jean Menzl >/»,
grdb. übertr. an Karl Hattasch, Emilie Haitisch, je >/», am

» 10 Nov . 1917.
. „ Baumgaffe 15 , E.-Z. 2485 , bish. Bes. Dr . Jakob König, Julie

König, je i/z, grdb. übertr. an Johann Heigl, Katharina Hcigl,
je >/r , am 7. Nov. 1917.

, „ Hainburgerstraße 35, E.-Z 2834, bish. Bes. Rosina Hawel,
grdb. übertr. an Luise Hoffmann, Luise Zechbauer, je am
4. Nov . 1917.

„ „ Keinergaffe 6, E.-Z. 2835, bish. Bes. Franz Schneider, grdb.
übertr. an Josef Köstler, a 27. Nov. 1917.

„ , Bärichgaffe 3, E.-Z. 2938 , bish. Bes. Franz Littmann, grdb.
übertr. an Helene Littmann, Barbara Edle v. Brilli , je Ve,
am 27. Nov . 1917.

„ „ Bechardgaffe21, E.-Z. 3014 , bish. Bes. Maximilian Straßberg,
Mathilde Straßberg, je ^2, grdb. übertr. an Bernarda Leon
Pinto , am 30. No >. 9117.

„ „ Marktwfgaffe13, E.-Z. 3109 , bish. Bes. die Sparkass« Prachalitz,
grdb. übertr. an Rupert Steinbrenner, am 16. Nov. I9l7.

„ „ Dapontegaffe 9, L.-Z . 3274, bish. Bes. Adolf Thierry Edler
v. Thateau-Vieuz, grdb. übertr. »n Alfred Schick, am 10. Nov.
1917.

„ „ Radetzkystraße 25, E.-.Z. 3349 , bish. Bes. die Wiener Molkerei
r. Gen. m. H., grdb. übertr. an Artur Dworzak, am 15. Nov.
1917.

„ „ Radetzkystraße 27, E.-Z. 3350 , bish Bes. die Wiener Molkerei
r. Gen. m. b. H., grdb. übertr. an Artur Dworzak, am 15. Nov.
1917

,, » Hicßgasse 14, E.-Z. 3509 , bish. Bes. Nikolaus Zacchiri, grdb.
übertr. an Johann Fürhackcr, Anna Fürhacker, je Vr, am
24. Nov. 1917.

, „ Untere Weißglirbcrstraße19, E.-Z. 3694 , bish. Bes. Samuel
Schwartz, Valerie Schwartz, je r/z, grdb. übertr. an Leon Dovid
Levi, am 13. Nov. 1917.

IV. Bez., Frankenberggaffe5, E.-Z. 165, bish. Bes. Franz Littmann, grdb-
übertr. an Helene Littmann, Barbara Brilli ». Folen , je
am 27. Nov. 1917.

IV. Bez., Karolinengaff« S, E.-Z. 344 , bish. Bes. Anna Rosa Langrock»
grdb. übertr. an Rudolf Kitschelt, am 21 . Nov . 1917.

, „ Kolschitzky gaffe 3, E.-Z. 402 , bish. Bes. Karl ReichSrittervon
und zu Eisenstein, grdb. übertr. an Karl Merz, am 2. Nov.
1917.

„ , Mozartgaffe 9, E.-Z. 530, bish. Bes. Barbara Grim, grdb.
übertr. an Emma Fogliante, am 27 . Nov . 1917.

» , Preßgasse 17, E.-Z. 633 , bish. Bes. Emilie Müller '/i, , Irene
Bachmayr, °/^ , Pauline Davis , vereh. Edle v. Langer </i,,
grdb. übertr. an Ilse Alice Ehrmann, am 7. Nov . 1917.

„ , Schikanedergasse5, E.-Z. 713, bish. Bes. Josef Sekyra >/, , grdb.
übertr. an Dr . Richard Sekyra, Theodor Sekyra, je '/,, , am
30. Nov . 1917.

, , Trappelgaffe 1. E.-Z. 820 , bish. Bes. Julie Porzer 1/2, grdb.
übertr. an Thomas Porzer Vs, am 21. Nov. 1917.

, , Paulanergaffe 7/9 , E.-Z. 919 , bish. Bes. Heinrich Böhm, grdb.
übertr. an Hugo Turnowsky , am 1. Nov. 1917.

„ „ Wiedner Hauptstraße 44, E.-Z. 928 , bish. Bes. Robsrt
Löw °/, 4, grdb. übertr. an LeopoldineLöw ° 1, , am 9. Nov.
1917.

, „ Johann Strauß -Gasse 34, E.-Z. 1161, bish. Bes. Marie Schlosser,
- grdb. übertr. an Alfred Collmann, am 6. Nov. 1917.

„ „ Johann Strauß -Gasse 57, E -Z. 1176, bish. Bes. Rudolf Fran
Kriz, Berta Kriz. je >/2, grdb» übertr. an Adolf Rudolf Lamplz
Jda Lampl, je r/y, am 14. Nov. 1917.

.. , Schönburgstraße 36, E.-Z 1177, bish. Bes. Rudolf Franz Kriz-
Berta Kriz, je V2, grdb. übertr. an Adolf Rudolf Lampl, Jda
Lampl, je >/, , am 14. Nov . 1917.

„ „ Schelleingaffe 31, E.-Z. 1200, bish. Bes. Marie Gapp, grdb
übertr. an Dr. Bruno Hirsch-Zeiler, am 27. Nov. 1917.

, „ Schellemgaffe 37 , E.-Z. 1204, bish. Bes. Ferdinand Baruch,
Charlotte Baruch, je h, , grdb. übertr. an Richard Bachner,
Josefine Bachner, je am 29. Nov . 1917.

„ , Petzvalgaffe 4, S .-Z . 1267, bish. Bes. Rosalia März, Johann
März jun., je grdb. übertr. an Berta Weinberger, am
7. Nov . 1917.

, , Schelleingaffe 7, E.-Z. 1321, bish. Bes. Johann Schenk, grdb.
übertr. an Salomon Heim Benjoseph, am 3 . Nov . 1917.

, „ Weyringergaffe 27 », E.-Z. 1325, bish. Bes. Peter Nemzeff,
grdb. übertr. an Johanna Gabriel, am 7. Nov. 1917.

V. Bez., Schönbrunnerstraße45, E.-Z. 456, bish. Bes. Ignaz Jnführ
grdb. übertr. an Marie Jnführ , m. Barbara Jnführ , Franz
Jnführ , Ignaz Jnführ , je am 27. Nov. 1917.

„ „ Schönbrunnerstraße48, E.-Z. 463 , bish. Bes. Friedrich W.
Gielow, grdb. übertr. an Johann Strauß , »m 19. Nov.
1917.

„ „ Schönbrunnerstraße 50/ E.-Z. 465 , bish . Bes. Julianna
Porzer >/z, grdb. übertr. an Thomas Porzer H , am 4. Nov.
^917.

„ „ Schönbrunnerstraße 79, E.-Z. 489 , bish. Bes. Wilhelmine
Kubesch'/>, grdb. übertr. an Marie Schönauer, Laura Kies-
Haber, Amalia Fritsch, je >/„ , m. Hildegarde Vriza, m. Gisela
Schachhuber, Elisabeth Böhm, je >/«», am I I. No ». 1917.

„ , Laurenzgaffe 13, E.-Z. 709, bish. Bes. Antonia Altrichter,
Josefine Rathgeber, je grdb. übertr. an Richard Bachner,
Josefine Bachner, je V», »m 22. Nov. 1917.

, „ Wiedner Hauptstraße 120, E.-Z. 778, bish. Bes. Joses Löffler,
Jakob Karpeles, je H , grdb. übertr. an Therese Bartsch, am
27. Nov. 1917.

„ „ Ramperstorfsergaffe43, E.-Z. 930, bish. Bes. Wilhelmine
Kubesch>/„ grdb. übertr. an Marie Schönauer, Laura Kief-
haber, Amalia Fritsch, je >/, », m. Hildegarde Briza, Gisela
Schachhuber, Elisabeth Böhm, je am 11. Nov. 1917.

, „ Stolberggaffe 51, E.-Z. 1086, bish. Bes. Franz Baar , grdb.
übertr. an Baruch Weißmann, Berta Wcißmann, je V2, am
2. Nov . 1917.

„ „ Siedenbrunnengaffe 43 , E.-Z. 1091 , bish. Bes. Anton Zelenka V2,
grdb. übertr. an Margarete Zelenka, Anna Kastalio, Hermine
Zelenka, HanS Zelenka, Margarete Zelenka, je /̂i», am 22. Nov.
1917.

, , Spengergaffe 25, E.-Z. 1138, bish. Bes. Mathilde Erhärt, grdb.
übertr. an die Gemeinde Wien, am 15. Nov. 1917.

„ . Limmcrgaffe 27, E.-Z. 1308, bish. Bes. Johann Hoffmann,
grdb. übertr. an Barbara Böttcher, am 27. Nov. 1917.

,, „ Ziegelofengaffe 29, E.-Z. 1417, bish. Bes. Ludwig Wojtech'/,,
Eduard Wotcch >/, , grdb. übertr. an Leon Lieber, Emanuel
Ritter, je H , am 8. Nov. 1917.

„ Ziegelofengaffe 39, E.-Z. 1422, bish. Bes. Gustav Huber Vt,
grdb. übertr. an Marie Huber >// am 27. Nov . 1917.

„ Obere Amtshausgaffe 10/12 , E.-Z. 1574, bish. Bes. Hermann
Stierlin , grdb. übertr. an Karl Maier, Mathilde Maier,
am 13. Nov . 1917.

, HögelmUllergaffe 2 E.-Z . 1754, bish . Bes. Ludwig Krizek,
Friedrich Krizek, Ludwig Krizek, Friedrich Krizek. je ' /. , grdb.
übertr . an Adolf Karpfen , Violett « Karpfen , je H , am 1. Nov.
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V. Bez., Remprechtsdorferstraße 4, E.-Z . 1699, bish. Bes. AlfonS Krizek,

grdb. übertr . an Karl Legerer, Franziska Legerer, je Vs, am26. Nov. 1917.
„ „ Ramperstorffergaffe 61, E .-Z. 1795, bish . Bes. Franz Weiser >/. ,

grdb. übertr . an Franz Weiser Marie Hitterer , HermineWeiser, je am 18. Nov . 19 >7.
„ „ Hauslabgaffe 32 . E .-Z . 2101 , bish. Bes. Gottfried Friedrich

Bennemann , Marie Bennein ann , je Vs,,.grdb. übertr . an Franz
Pospischil, am 13. Nov. 1917.

„ , I,hannagaffe 4 a, E.-Z . 2125, bish. Bes. Ferdinand Münster Vs,
grdb. übertr . an Marie Münster Vs, am 21. Nov. 1917.

„ Spengergaffe 3, E.-Z . 2187 , bish . Bes. Julius Mayerhöfer,
grdb. übertr . an Franz Stiegler , Anna Stiegler , je V. am10. Nov. 1917.

„ „ Hauslabgaffe 40, E .-Z . 2214, bish. Bes. Wenzel Barta , Emilie
Bart - , je 1/2, grdb. übertr an Adolf Haas V«, Dr . Bertold
Haas >/i , am 2. Nov. 1917.

„ „ Vogelsanggaffe 34, E.-Z . 2215, biSH. Bes. Franz Baar , grdb.
übertr an Johann Kubovy, Marie Kubovy, je H , am 24. Nov.1917.

VI . Bez., Bürgerspitalzaffe 11. E.-Z . 84, bish . Bes. Wilhelmine Kubesch
grdb. übertr . an Marie Schönauer , Laura Kieshaber. Amalia
Fritsch, m. Hildegarde » riza, m . Gisela Schachhubcr, Elisabeth
Böhm , zus. ' /Ir , am 11. No ». 1917.

„ „ Bürgerspitalgaffe 14, E.-Z . 87, bish . Bes. Wilhelmine Kubesch'/>»,
grdb. übertr . an Marie Schönauer , Laura Kiefhaber, Amalia
Fritsch, m. Hildezarde Briza , m. Gisela Schachhuber, Elisabeth
Böhm , zus. ' /i . . am II . Nov. 1917.

„ „ Bürgerspitalzaffe 16, E .-Z . 89, bish . Bes. Michael Groyer,
grdb. übertr . an Michael Groyer zun ., am 20. Nov. 1917.

„ , Bürgerspitalzaffe 29, E .-Z . 101, bish . Bes. die k. k. priv . Lebens
Versicherungs-Gesellschaft österreichischer Phönix in Wien, grdb.
übertr . an Isidor Gerstl, Rasa Gerstl, je am 24. Nov.1917.

„ „ Magdalenenstraße 24, E.-Z 103, bish. Bes. Ferdinand Rienößl,
Heinrich Rienößl , je Vs, grdb. übertr . an den Verband der
Schneider und Schneiderinnen Österreichs in Wien, am22. Nov. 1917.

, „ Eisvogelgasse 7, E.-Z . 148, bish . Bes. die k. k. priv . Ver-
sicherungsgesellschaft„Donau ", grdb. übertr . an Elise Kautetzky,am 27. Nov. 1917. > , v,

„ Damböckgasse 10, E.-Z. 178, bish . Bes. Jahann Binder , Leopoldine
Binder , je Vs, grdb. übertr . an Dr . David Semler , Nikolaus
Eitel , je Vs, am 4 . Nov . 1917.

„ „ Garbergaffe 6, E.-Z . I9ch bish. Bes. Marie Bender zu»., grdb.
übertr . an Max Feingold , am 25 . Nov. 1917.

„ „ Gumpendorferstraße 123, E.-Z . 337, bish . Bes. Bert « Buch-
Buchmayer >/«, grdb. übertr . an Anna Garber V», am 29. Nov.1917.

„ „ Joancllizasse 4, E.-Z . 429, bish . Bes. Alexander Hoffmann VH,
grdb. übertr . an Irene Hoffmann Vs, am 2. Nov. 1917.

„ „ Joanelligaffe 6, E.-Z . 431 , bish . Bes. Alexander Hoffmann Vs,
grdb. übertr . an das Haus der Barmherzigkeit zur Pflegearmer schwerkranker Unheilbarer in Wien V„ am 7. Nov.. 1917.

„ „ Liniengaffe 23, E.-Z . 526, bish . Bes. Marie Bartak
grdb. übertr . an Franz Just " /-» »<>, am 20. Nov. 1917.

„ Marchettigaffe 5, E.-Z . 645, bish . Bes. Rosa Katlein, grdb.
übxrtr . an Friedrich Katlein, Otto Max Katlein , je VH, am3. Nov . 1917. ' .

„ „ Mariahilfersiraße 1 a, E.-Z . 653, bish . Bes. Moritz Adensamer -/i,
grdb. übertr . an Angeline Schüßler , Georgine Schüßler,
PmUine Tilgner , Oktavia Prantner , je >/>«, am 5. Nov.

„ „ Moritzgaffe 11, E.-Z 847, Johanna Hoffmann »/, «, bish . Bes.
grdb. übertr . an Barbara Böttcher ' />«, am 27. Nov. 1917.

„ „ Theobaldgaffe 7, E .-Z . 1239, bish Bes. Dr . Rudolf Polak '/»,
Helene Jlka Polak V», grdb. übertr . an Dr . Hugo Fürth,
Margarete Fürth , je Vs, am 15. Nov. 1917.

„ „ Kasernengaffc 11, E.-Z . 1267, biSH. Bes. Dr . Max Köhler, grdb.
übertr . an Siegmund Altbach, am 22. Nov. 1917.

" " Haydngaffe 10, E.-Z . 1288, bish. Bes. Dr . Ignaz Weintraub , Mary
Wcintraub , je Vs, grdb. übertr . an Olga Müller , am I I. Nov.1917.

VII . Bez., Breitegasse 9, E.-Z. 116, bish. Bes. Pauline Schindler V«
grdb. übertr . an Karoline Dittmann V«. , am 3. Nov 1917.

„ „ Burggoffc 20, E.-Z . 131, bish . Bes. Rudolf Blumauer Edle v.
Montenave >/», grdb. übertr . an Hans Blumauer Edlen v.
Montenave ' /, , am 11. Nov. 1917

„ „ Schrankgaffe 2, E.-Z . 213, bish . Bes. Le» Hirsch, Rene Hirsch,
je H , grdb. übertr . an Siegmund Heisler , Ignaz KobiaS,je V,, am 9. No ». 1917.

„ „ Kaiserstraßc 56, E.-Z . 373, bish . Bes. die Firma FerdinandPiatnik L Söhne , grdb. übertr . an die Erste Spielkarten-
Fabrik A. G. Feld . Piatnik L Söhne , lithographische AnstaltBuch- und Gtcindruckerei, am 4. Nov. 1917.

VII . Bez., Hermanngaffe 19, E. Z . 304 , bish . Bes. J . kob Jellinek , Heinrich
Jellinek , je V», grdb. übertr . an Ignaz Stern , Hermine
Stern , je Vs, am 26. Nov. 1917.

„ „ Kaiserstraße 65, E .-Z . 382, bish . Bes. Karl Hofmeier, grdb.übertr . an Karl Wertheimer, am 14. Nov. 1917.
, „ Lerchenfelderstraße 91/93 , E.-Z . 542 , bish. Bes. die Niederöster-

österreichische LandeGypothekenanstalt, grdb. übertr . an Lr . Emil
Sueß , Alberta Sueß , je Vs, am 12. Nov. 1917.

„ „ Lindcngasse 28, E.-Z . 595, bish . Bes. Marie Hornstein, grdb.
übertr . an Siegmund Piffel, Irene Piffel , je am 21. Nov.1917.

„ „ Mariahilfersiraße 124, E.-Z . 654, bish. Bes. Wilhelm Stift
son . >/«, grdb. übertr . an Leopoldine Stift V«, am 9. Nov.1917.

„ „ Neubaugaffe 35, E.-Z . 733, bish . Bes. Leopoldine Schund »/--«,
grdb. übertr . an Adolf Pfeiffer, Hubert Pfeiffer, je »/«i».am 3. Nov . 1917.

, „ Ncubaugaffe 35, E.-Z. 733, bish . Bes. Josef Geer grdb.
' 1917*' Pfeiffer, Hubert Pfeiffer, je »/«.. , am 3. Nov.

„ „ Neubaugaffe 35, E.-Z . 733, bish . Bes. Franzika NeweS V««,,
grdb. übertr . an Adolf Pfeiffer , Hubert Pfeiffer , je »/«„ , am6. Nov, 1917.

„ „ Neubaugasse 35, E.-Z . 733, bish . Bes. Ludmilla Bruder , Barbara
Bruder , Karoline Bruder , je >/-«, Ludmilla Weiß, Karl Löderer,
je Wilhelminc « ecr »/»-, Hans Mayerhofer Vi„ grdb.
übertr . an Adolf Pfeiffer, Hubert Pfeiffer, je »V,«, am 6. Nov.1917.

. „ Neubaugaffe 35, E.-Z . 733, bish . Bes. m. Karola Mayerhöfer
'/>«. grdb. übertr . an Adolf Pfeiffer, Hubert Pfeiffer, je >/„ ,am 15. Nov. 1917.

„ „ Neubaugasse 35, E.-Z . 73», bish . Bes. Marie Tlementschitsch
'/ -»«, grdb. übertr . an Adolf Pfeiffer, Hubert Pfeiffer , je ' /« >,am 21. Nov. 1917.

„ „ Seidengaffe 29, E.-Z . 996, bish . Bes. Dr . Robert Pattai,
Amalie Pattai , je H , grdb. übertr . an Emanuel Hayek, am3 Nov . 1917.

„ „ Siebmsterngaffe 15, E.-Z . 1010, bish. Bes. Franz Nick >/,,grdb. übertr . an Franz Rudolph >/, , am 8. Nov. 1917.
„ „ Döblergaffe 4, E.-Z. 1057, bish. Bes. Luise Wagner Vs,

grdb. übertr . an Luise Wazlawik, Christine Freiin v. Lütgen-
dors, je V«, am 16. Nov. 1917.

„ „ Stifigaffe 21, E.-Z . 1095, bish . Bes. Emanuel Pach, grdb.übertr . an Gisela Thorn , am 5. Nov. 1917.
„ „ Stiftgaffe 29 , E.-Z . 1099 , bish. Bes. Hans Zimmermann Vis,

grdb. übertr . an Hans Zimmermann ssn . Rosa Zimmer¬
mann . Olga Zimmermann , Auguste Wolkerstorfer, je >/„ .am 27. Nov. 1917.

„ „ Stuckgaffe 13, E.-Z . 1115, bish. Bes. Ernst Weißmayer V«,
grdb. übertr . an Sophie Weißmayer >/i», m. Sophie Weiß-
maher, m. Ernestine Weißmayer , je am 16. Nov.1917.

, „ Lerchenfelderstraße25, E.-Z. 1276, bish. Bes. Louis Isserstedt,grdb. übertr . an Dr . Karl Amon, am 4. Nov. 1917.
„ „ Schottenseldgaffe 43, E.-Z. 1282, bish. Bes. Arnold Mandl,

grdb. übertr . an Josef Brcitenstein, am 23. Nov. 1917.
Bez., Alserstraße 47, E .-Z . 39, bish . Bes. Dr . Alexander A. Curti,

grdb. übertr . an Helene v. Fischer-Traunach , am 21 . Nov.1917.
„ „ Langegaffe 23, E.-Z. 366, bish . Bes. Dr . K. Friedinger V«, Auguste

Friedinger , Auguste Steiden , je V», m. Max Friedinger,
m. Egon Friedinger , m. Renee Friedinger , m. m. Milina
Friedinger , je am grdb. übertr . an die Gemeinde Wien,am 27. Nov. 1917.

„ „ Laudongaffe 42, E.-Z . 425, bish. Bes. Wenzel Bella », Therese
Bella », je V,. grdb. übertr . an Johann Georg Kraus , Louise
Kraus , am 20. No ». 1917.

„ . Lerchengaffe9, E.-.Z . 481, bish . Bes. Marie Wagner »/, , grdb.
übertr . an Elise Köhler, Franz Wagner , Marie Schubert , je
V«, am 4. Nov. 1917. 1

„ „ Neudeggergaffe 22, E.-Z . 608, bish . Bes. Dr . Karl Friedinger
V«, Auguste Friedinger '/«, " >- Max Friedinger , m. Egon
Friedinger , m. Renee Friedinger , m. Milina Friedinger , je
Vis, grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am 27. Nov.1917.

„ „ Albertgaffe 16, E .-Z . 1026, bish. Bes. Norbert Bayer >/»>,
grdb. übertr . an Therese Merth >/i °, am 8. Nov. 1917.

IX . Bez., Badgaffe I , E .-Z . 86, bish . Bes. Rosa Wagner Vs, Marie
Perger >/«, grdb. übertr . an Marie Spitzer Vi, am 30. Nov.1917.

, „ Brünnlbadgaffe 5, E.-Z . 164, bish . Bes. Therese Klarnet , grdb.
übertr . an Evelin «Teller , Klara Wertheimer, Friederike Fischer,je V», am 5. Nov. 1917.

„ „ Liechtcnsteinstraße105, E -Z. 424, bish . Bes. Moriz Jacobi,
grdb. übertr . an Salomo » Silbiger , Pesel Silbiger , je VH,am 22. No». 1917.

VIII.
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IX. Bez-, Nadlergaffe 5, E.-Z. 568, bish. Bes. Richard Mälzer V«, grdb.
übertr. an Robert Hauser V», am 27. Nov. 1917.

„ „ Nußdorfcrstraße 14, E.-Z. 587 , bish. Bes. Emma Rost v.
Hadenberg, Gisela Straka v. Hohenwald, Irene Hussa,
m. Biktvr Rost Ritter v. Hadenberg, Biktvr Rost Ritter v.
Hadenberg ssn ., je ' «, grdb. übertr. an Israel Friedmann,
am 7. Nvv. 1917. »

„ „ Nutzdorferstraße 47, E.-Z. 618, biSh. Bes. Michael Groqer V«,
grdb. übertr. an Johann Groyer V«, am 29. Nov . 1917.

„ „ Nutzdvrferstraße 56, E.-Z. 626, bish. Bes. Franz Mohsbauer Vr,
grdb. übertr. an Marie Mohsbauer Vr, am 18. Nov. 1917.

„ „ Nußdorferstratze 67, E.-Z. 636 , bish. Bes. Anton Kaiser, grdb.
übertr. an Josef May , Regine May, je Vs, am 4. Nov . 1917.

„ „ Porzellangaffe 47, E.-Z. 731 , bish. Bes. Emil Möller, Hermine
Möller, je grdb. übertr. an Josef Prousek, Rosa Prousek,
je V«, am 28. Nvv. 1917.

„ „ Salzergaffe 8/10 , E.-Z. 808 , bish. Bes. Maritz Jacobi , grdb.
übertr. an Salomon Silbiger , Pesel Silbiger , je Vs, am
12. N »v. 1917.

„ „ Garnisongaffe 10, E.-Z . 878, bish. Bes. Wilhelmine Faber,
Wilmine Fischer v. See , je Vs, grdb. übertr. an Moritz Zweig,
am 13. Nav. 1917.

„ „ Thurygafle 3, E.-Z. 1025, bish. Bes. Karl Sickha, Marie
Sickha, je V̂ , grdb. übertr. an Katharina Neuhauser, am
25. Nov. 1917.

„ „ Porzellangaffe 26, E.-Z. 1259, hish. Bes. Nasa Rosenbaum,
grdb. übertr. an' Siegmund Beck, Charlotte Beck, je 1/2, am
27. Nov . 1917.

, „ Sechsschimmelgaffe3, E.-Z . 1297, bish. Bes. Franz Löblich >/«,
grdb. übertr. an Levpold Löblich V», am 8. Nav. 1917.

„ , Nußdorferstratze 21, E.-Z. 1298 , bish. Bes. Franz Löblich
grdb. übertr. an Leopold Löblich V», «m 8. Nov . 1917.

„ . Rögergaffe 32 , E.-Z. 1318, bish. Bes. Alois Eichberger, grbb.
übertr. an Siegmund Barber, am 15. Nov . 1917.

„ , Währingergürtel 168, E.-Z. 1630, bish. Bes. Josef Eduard
Stechmüller, grbb. übertr. an Hans Edlen v. Mcdinger,
Emmh Edle v. Medinger, je Vr, am 1. Nov . 1917.

, „ Pulverturmgaffe 9, E.-Z. 1878 , bish. Bes. Barbara Selber ! Vs,
grbb. übertr. an Rupert Perfchl V,, am 30. Nov . 1917.

» „ Säulengaffe 19, E.-Z. 1700 , bish. Bes. Hugo Schuberth, grdb.
übertr. an MarkuHWohl. Hulda Wohl, Valerie Pollak, Martha
»ohl , je '/«, am 12. Nov. 1917.

„ , Liechtensteinstraße 64, E.-Z. 1707, bish. Bes. Wilhelm Rein-
gruber, grdb. übertr. an Helene Reingruber, am 8. Nov.
1917.

„ , Seegaffe 27, E.-Z. 1806, bish. Bes. Moritz Langrock, Anna
Rosa Langrock, je Vr, grdb. übertr. an Anna Toch, am
28. Nov. 1917.

, l » Währingergürtel 102, E.-Z. 1970, bish. Bes. Ignaz Hörmann,
« Johanna Hörmann, je Vr, grdb. übertr. an Moritz Mocsari

Netti Mocsari, je V- , am 7. Nov . 1917.
X. Bez., Favariten, Bürgergaffe 15, E.-Z. 156, bish. Bes. Dr . Heinrich .

Brüll , grdb. übertr. an Rosa Berger, am 5 . Nov . 1917.
» „ Favoriten, Tolmnbusgaffe 17, E.-Z. 190, bish. Bes. Anton

Dangl Vs, grdb. übertr. an Fanni Dangl , Johanna Wcrb,
je '/», Adolfine Klammerth V«, am 23. Nov . 1917.

, „ Favoriten, Eugenplatz 9, E.-Z. 416, bish. Bes. Emilie Pribila
Vs, grdb. übertr. an Paul Pribila V» , Paul Pribila zun.,
m. Marie Pribila , m. Leopold Pribila, Emilie Klenkhart,
je '/««, am 3. Nov. 1917.

„ „ Favoriten, Favaritenstraße 136, E.-Z. 665 , bish. Bes. Eduard
Engelmann, grdb. übertr. an Eduard Engelmann «/«, Anna
Engelmann V», am 26. Nov . 1917.

n „ Favariten, Favoritenstraße 125, E.-Z. 683 , bish. Bes. Gustav
Schimko, Marie Schimko, je Vr, grdb. über» , an Anton
Cyprian, am 5. Nov . 1917.

„ „ Favariten, Humboldtgaffe 15, E.-Z. 764 , bish. Bes. Theresia
Rumpelmeier, grdb. übertr. an den Israelitischen Tempelverein,
am 13 Nov. 1917.

„ „ Favoriten, Karmarschgaffe 48. E.-Z. .847 , bish. Bes. Leopoldine
Klein, grdb. übertr. an Katharina Kohn, am 21 . Nov . 1917.

„ „ Favoriten , Buchengaffe 123, E -Z. 848, bish. Bes. Eduard
Theurer, Therese Theurer, je H , grdb. übertr. an Rosa
Grafenberg, Anna Schuster, je am 3. Nov. 1917.

„ „ Favoriten, Muhrengasse 14, E.-Z . 1143, bish. Bes. Emilie
Pribila Vr, grdb. übertr. an Paul Pribila Paul Pribila
zun., m. Marie Pribila, m. Leopold Pribcka, Emilie Klenkhart,
je am 3. Nov. 1917.

. „ Favoriten, Ncusetzgaffe5, E.-Z. 1217, bish. Bes. Eduard Engel¬
mann, grdb. übertr. au Eduard Sngelmann » », Anna Engel-
mann V», am 26 . Nov . 1917.

, „ Favoriten, Antonsplatz 26, E.-Z. 1504, biSH. Bes. Anna
Koritschoner, grdb. übertr. an Anton Muth, Elisabeth Muth,
je V- , am 13. Nov . 1917.

„ , Favoriten, Senefeldergaffc 54 , E.-Z . 1577, bish. Bes. Emma
Pischinger, grdb. übertr. an Rudolf Neuscld, Herminc Neu¬
feld, je H , am 30. Nov . 1917.

X. Bez., Favoriten, Rotenhofgaffe 7, E.-Z . 1429, bish. Bes. Emilie
Pröbila Vr, grdb. übertr. an Paul Pribila »/>», Paul Pribilazn ».
w . Marie Pribila , m. Leopold Pribila , Emilie Klenkhurt,
je '/««, «m 3. Nov. 1917.

» „ Favoriten, Senefeldergaffc 65, E.-Z. 1588, bish. Bes. Julie
Horak, grdb. übertr. an Albert Steiner , Charlotte Steiner,
je V?, am 5 . Nov. 1917.

„ „ Favoriten, Weldengaffe 41 , E.-Z. 1880, bish. Bes. Josef
«Zöllner, grdb. übertr. an Adolfine Söllner , am 28. Nov.
ISI7.

X „ Favoriten. Thavonatgaffe 14, E.-Z. 2400 , bish. Bes. Lvuise
Pisk . Irma Glas , je V- , grdb. übertr. an Jvsef Weiß, Ernst
Platzko, je Vr- am 3. Nov . 1917.

„ „ Favoriten, Thavonatgaffe 16, E.-Z . 2401 , bish. Bes. Louise
PiSk, Irma Glas , je Vr, grdb. übertr an Josef Weiß, Ernst
Platzko, je Vr, am 3. Nov. 1917.

- „ Favoriten , Landgutgaffe 49, E.-Z 2540 , bish. Bes .Berta Sich,
grdb. übertr. an Emanuel, Marie Koutnik, je H , am
29. Nov . 1917.

» Favoriten, Riepelgafsc 4, E.-Z. 2716 , bish. Bes. Felix Rip-
bauer Vr, grdb. übertr. an m. Felix Ripbauer V>, am 22. Nov.
1917.

» „ JngerSdorf-Stadt , Angeligaffe 47 , K.-Nr. 261 , E.-Z. 261 . biSH.
Bes. Marie Pongracz, Franziska Ditlrich, Anna Wender,
je V», grdb. übertr. an Leopoldine Klein, am 14. Nov. 1917.

» » Jnzersdvrf-Stadt , Angeligaffe 74, K.-Nr. 342, E.-Z . 451 , bish.
Bes. Hugo Jantsch «/«, Katharina Jamsch V«, grdb. übertr.

an^ Aichael OreSic, Marie OreSic, je Vr, am 28 . Nov.

. , Jnzersdorf -Stadt , Ruhrengaffe 60 . K.-Nr . 522 , E.-Z. 555,
bish. Bes. Augustin Cepl, grob, übertr. an Cyrill Cepl, Josef
Cepl, Kaspar Cepl, je >/-, am 28. Nov . 1917.

" - Jnzersdorf -Stadt , Columbusgaffe 98, K.-Nr . 637 , E.-Z. 575,
bish. Bes. Johann BresofSkyzun., Johanna Bresofsy , je Vr,
grdb. übertr. an Franz Slonek, Marie Slonek, je Vr, am
27. No ». 1917.

" - Jnzersdolf -Stadt , Angeligaffe 29, K.-Nr. 333, E.-Z . 609 , bish.
Bes. Katharina Sturm , grdb. übertr. an Franz Neulinger,
am 17. Nov. 1917.

" , Jnzersdorf -Stadt , Alxingergaffe 105, K.-Nr . 738, E.-Z . 1461,
bish. Bes. Isidor Rosenfeld, grdb. übertr. an Alois Katz,
am 3. Nov . 1917.

XI . Bez., Kaifer-Ebers»,rf , Dreherstraße31, K.-Nr. 131, E.-Z. 124, bish.
Aes- Anton Krvltendorfer, Anna Krottendorfer, je Vs, grdb.

1917 * "" Jakob Huber, Kamilla Huber, je V», am 7. Nov.

" - Kaffer-EberSdorf, Simmeringer Hauptstraße 491 , K. Nr. 395,
E.-Z. 642, bish. Bes. Dr. Hermann Breitner, Hilda Breitner,
je Vr, grdb. übertr. an Kamilla Huber, am 30. Nov . 1917.

- - Kaiser-Ebersdorf, Mühlsangergaffe 82 , K.-Nr. 381 , E.-Z. 643,
bish. Bes. Josefa Slezacek, grdb. übertr. an Jakob Huber,
Kamilla Huber, je Vr, am 23. Nov . 1917.

, , Kaiser-Ebersdorf, Mühttangergaffe 81 . K.-Nr. 382 , E.-Z. 644,
bish. Bes. Josefa Slezacek, grdb. übertr. an Jakob Huber,
Kamilla Huber, je Vr, am 23 . Nov. 1917.

, . Kaiser-Ebersdorf, Mühlsangergaffe 84 , K.-Nr . 384 , E.-Z. 646,
bish. Bes. Josefa Slezacek, grdb. übertr. an Jakvb Huber,
Kamilla Huber, je Vs, am 23. N»v. 1917.

" " Simmering , Dvrfgaffe 20, K.-Nr . 66. E.-Z. 59 , bish. Bes. Jvsef

1917 ^ übertr. an Rvsalia Heiß 'V«, am 22. Nov.

„ „ Simmering , Dorfgatze 37, K.-Nr . 93 , E.-Z. 86, bish. Bes.
Matthias Haller, Theresia Haller, je Vr, grdb. übertr. an die
Vereinigte Maumer'schc Preßhefefabriken G. m. b. H., am
4 . Nvv . 1917.

. . Simmering , Pachmayergaffe 3, K.-Nr . 465 , E.-Z. 433 , bish.
Bes. Felix Ripbauer V», grdb. übertr. an Anna Ripbauer V«,
am 23. Nov . 1917.

„ . Simmering , Rappachgaffe20, K.-Nr. 294 S , E.-Z. 477 , bish.
Bes. Josef Heiß '/«, grbb. übertr. an Rosalia Heiß '/«, am
22 . Nov . 1917.

„ „ Simmering , Ravrlinstraße 11, K.-Nr . 162 U, E.-Z. 820 , bish.
Bes. w . Leopvld Pospischil V«, grdb. übertr. an Matthias
Poipischil »/-«, Josefine Pospischil Vs«, am 17. Nov. 1917.

„ „ Simmering , Sedlitzkygaffe42, K.-Nr. 758, E.-Z. 1903, bish.
Bes. Josef Stammer , grdb. übertr. an Karl Ferstl, Anna
Ferstl,>je Vr, am 27. Nov . 1917.

XII . Bez., Altmannsdorf, Breitenfurterstraße 161, K.-Nr . 188, E.-Z . 278,
bish. Bes. Philipp Meininger, Amalia Weininger, je >/«, grdb.
übertr. an Johann Kratky, Julie Kratky, je '/«, am 24 . Nov.
1917.

„ Hetzendorf, Schlöglgaffe 7. K.-Nr . 174, E.-Z. 263, bish. Bes.
Alois Starek, Lina Starek, je Vr. grdb. übertr. an Marie
Peschtak, am 29. Nov . 1917.

„ Hetzendorf, Bahnzeile 39, K.-Nr. 431 , E.-Z. 299, bish. Bes.
Josef Randhartmger, grdb. übertr. an Karl Johann Sabala,
Marie Sabata , je am 30. Nov . 1917.
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XU . Bez.,

XIII . Bez.,

Hetzendorf, Bahnzeile lö , K.-Nr . 204, E.-Z . 276, bish. Bef.
Julie Anna Joksch, Johanna Hudez, je ' /«, w . Margarete
Nowak, w . Eduard Nowak, je V», grdb. übertr . an Anton
Weidebauer, Gabriele Wcidebauer, je > am 14. Nov^ 1917.

Hetzendorf, Valerie -Cottage 12, K.-Nr . 397, E.-Z. 455, biSH.
Bes. Richard Padlelak , Hans Padlesak, je V-> grdb. übertr . an
Marie Malaszkiewicz, am 26. N »v. 1917.

Hetzendorf, Deulschmeisterstraße 20, K.-Nr . 314 , E.-Z . 544 , bish.
Bes. Franziska Pilesch, grdb. übertr . an Matthias Lang, am
15. Nov . 1917.

Hetzendorf, Schlögelgaffe 9, K.-Nr . 373, E .-Z . 637, bish . Bes.
Karl Martine !, grdb. übertr . an Johann Biza , am 8. Nov.
19 >7.

Hetzendorf, Bclghofergasse 4, K.-Nr . 415, E .-Z . 640, bish . Bes.
Berta schwarz , grdb. übertr . au Emmerich Reicher, Edwin
Reicher, je Vtz, am 10. Nov. 1917.

Gaudenzdorf , Schönbrunnerstraße 155, K.-Nr . 84, E.-Z . 34,
bish . Bes. August Lege, Berta Lege, je Vs, grdd. übertr . an
Irene Hecht, am 21. Nov. 1917.

Ober -Meidling , Gründerggasfe 33, K.-Nr . 113, E.-Z. 129, bish.
Bes. Raimund Retter v. Männer zu MatzelSdors, Laura
Männer zu Matzelsdorf, je Vs, grdb. übertr . »n Paul Ronach,
am 4. Nov. 1917.

Unter-Meidling , Albrechtsbergergaffe 31, K.-Nr . 132, E.-Z . 132,
bish . Bes. Emilie Kleinitzer, grdb. übertr . an Anna Weißen-
bdck, am 30. Nov. 1917.

Unter-Meidling , Jgnozgosse 7, K.-Nr . 735, E.-Z . 191, bish.
Bes. Emil Weinfurter , Käthe Wcinfurter , je H , grdb. übertr.
an die Erste österr. Posamenten - und Spitzenfabriks -Aktien-
gesellschaft vorm . Max und Sal » Zerkowitz en Wien , am
II . Nov. 1917.

Unter-Meidling , » ierthalergaffe 3, K. -Nr . 218, E.-Z . 288,
bish . Bes. Josef Paoel , Josefa Pavel , je Vs, grdb. übertr . an
Franz Klein, am 15. Nov. 1917.

Unter-Meidling , Meidlinger Hauptstraße 67 , K.-Nr . 542,
E.-Z . 542, biSH. Bes. Heinrich Kirschmann V,, grdb. übertr . an
Anna Rothhirsch, Josef Kirschmann, Eugenie Kirschmann,
Irma Kirschmann, Elisabeth Kirschmann, m. Helene Kirsch¬
mann , je ' /i, , am 1. Nov. 1917.

Unter -Meidling - Vivenotgafse 45, K.-Nr . 566, E.-Z . 566, bish.
Bes. Franz Perm », grdb. übertr . an Josefine Perm «,
m. Karola Perina , m. Franz Perin «, w. Richard Perm »,
je »m 7. Nov . 1917.

Unter-Meidling , Vivenotgafse 46, K.-Nr . 664, E.-Z . 664, bish.
Bes. Johann Prokop, Marie Prokop, je V», grdb. übertr . an
Matthias Hrubec, je V», am 3. Nov. 1917.

Unter-Meidling , Singrienergaffe 32, K.-Nr . 976, E.-Z. 752,
biSH. Bes. Karl Schwarzer , Julius Schwarzer , Leopold
Schwarzer , Cäcilie Löffler, je >/. , grdb. übertr . an Anton
Hofsenrcichjuo . V«, am 17. Nov. 1917.

Unter -Meidling , Rotenmühlzasse 53, K.-Nr . 878, E.-Z . 1057,
bish . Bes. Martin Simatovich Vs, grdb. übertr . an Stephan
Simatovich , Rudolf Simatovich , Pauline Hannecker, je am
7. Nov . 1917.

Unter-Meidling , Schönbrunnerstraße 236, K.-Nr . 848, E.-
Z . 1284, bish . » es. Alfred Zappert , grdb. übertr . an Daniel
Oberbaucr , Anna Oberbauer , je V», am 16. Nov. 1917.

Unter-Meidling , Aichholzgaffe 11, K.-Nr . 915, E .-Z . 1304, bish.
Bes. Anton Hoffenreich, Leopoldine Hoffenreich, je Vs, grdb.
übertr . an Josef Schwandner , Rosa Schwandner , je Vs, am
2. Nov. 1917.

Unter-Meidling . Reschgaffe 27 . K.-Nr . 888 , E.-Z . 1324, bish.
Bes. Anton Heppich, Anna Heppich, Karl Hepplch, Josefa
Heppich, Johann Heppich, je >/«, grdb. übertr . an Karl Hro-
malka, Elise Hromatla , je am 2. Nov. 1917.

Unter-Meidling , Wurmbstraße 40, K.-Nr . 1150, E.-Z . 1481,
bish . Bes. Marianne Ortontz, grdb. übertr . an Josef Harnach,
Johanna Harnach, je V», am 20. Nov. 1917.

Unter-Meidling , Koflergaffe 19, K.-Nr . 1276, E.-Z . 2174 , bish.
Bes. Berta Dalla -Bonna , grdb. übertr . an Josef Pavel,
Josefa Pavel , je Vs, am 24. Nov. 1917.

Unter-Meidling , Siebertgasse 52, K.-Nr . 1402, E.-Z. 2276,
bish . Bes. Alois Gura , Petronella Gura , je V,, grdb. übertr.
an Johann Tremel , Emilie Tremel , je Vs, am 10. Nov.
1917.

Ober -St . Veit, Einsiedeleigaffe 18, K.-Nr . 258, E .-Z . 1115,
bish . Bes. Dr . Anatol Neumann Ritter v. Spallart V,, grdb.
übertr . an Berta Neumann v. Spallart » /» , m. Georg
Neumann Ritter v. Spallart , w . Hans Neumann Ritter v.
Spallart , je V»s, am 3. Nov. 1917.

Ober -St . Veit, Bernbrunngafsc 13, K.-Nr . 455 , E.-Z. 1233,
biSH. Bes. Karl Bechmann, Auguste Vechmann, jS hl,, grdb.
übertr . an Joses Berger , Gabriele Marie Berger , je Vs, am
22. Nov. 1917.

Ober -St . Veit, Stadlergaffe 23, K.-Nr . 422, E.-Z . 1258, bish.
Bes. Theodor Breitwieser , Anna Brcitwieser, je Vs, grdb.
übertr . an Siegmund Österreicher, am 13. Nov. 1917.

XIH . Bez., Unter-St . Veit, Hietzinger Hauptstraße 68/70 , K.-Nr . 9, 10,
E.-Z . 8, bish . Bes. Max Geelenmayer , Franziska Seelen,
mayer, je H , grdb. übertr . an Jda Beck, am 21. Nov.
1917.

„ „ Unter-St . Veit, Feldmühlgaffe 18, K.-Nr . 80, E.-Z . 73. bish.
Bes. Franz Küttler , Karoline Kitttler, je Vs, grdb. übertr . an
Emil Killer, am 3. Nov. 1917.

„ „ Unter-St . Veit, Reich,affe 6/8, K.-Nr . 112, 113, E.-Z . 102.
bish. Bes. Stella Jerusalem , grdb. übertr . an Karoline
Keller, am 14. Nov. 1917.

. , Unter -St . Veit , La Roche,affe 7, K.-Nr . 161, E.-Z . 177, biSh.
Bes. Stella Jerusalem , grdb. übertr . an Karoline Keller, am
14. Nov. 1917.

. „ Unter-St . Veit, Hietzinger Hauptstraße 71, K.-Nr . 158, E.-
Z . 227, bish . Bes. Irma Wietz Vs, grdb. übertr . an m. Ger-
trude Wietz, in . March « Wietz, in. KleurenS Wietz, m. Albert
Wietz, je ' /, , am 12. Nov . 1917.

„ , Unter-St . Beit , St . Vettgafse 67, K.-Nr . 247, E.-Z . 279.
bish . Bes. Otto Maubach, grdb. übertr . an August Schuppler,
am 15. Nov. 1917.

, ., Unter-St . Beit , Auhofstraße 66, K.-Nr . 231 , E.-Z . 290 , bish.
Bes. Marie v. Feldau , grdb. übertr . an Hans Ludwig Urban,
am 17. Nov. 1917.

„ „ Unter- st . Beit, La Rochegaffe II , K.-Nr . 335, E .-Z. 312, bish.
Bes. Franz Mittermüller , grdb. übertr . an Heinrich Münster,
am 14. Nov. 1917.

, „ Unter-St . Veit, Fichtnergaffe 17, K.-Nr . 274, E.-Z . 344 , bish.
Bes. Dr . Rudolf Seidler , Luise Seidler , je Vz, grdb. übertr . an
Eugen Scheider, am 3. Nov. 1917.

, „ Unter-St . Veit, Neue Weltgasse 21/23 , K.-Nr . 272, E.-Z . 459,
bish . Bes. Dr . Adolf Seidler , Luise Seidler , je Vs, grdb.
übertr . an Lugen Scheider, am 3. Nov . 1917.

„ „ Lainz, Versorgungsheimstraße 7, K.-Nr . 56, E.-Z . 37, bish . Bes.
Franz Altkin» Vs, grdb. übertr . an Marie Altkind, m. Franz
Altkind, w . Marie Altkind, m. Katharina Altkind, je V», «m
23. No». 1917.

„ „ Lainz, Lainzerstraße 107, K.-Nr . 150, E.-Z . 276, bish . Bes.
Moritz Wilhelm Meister, grdb. übertr . an Robert Lehner, am
6. No ». 1917.

„ „ Lainz, Gabergaffe 3, K.-Nr . 200, E.-Z . 311 , bish . Bes. Ernestine
Großbauer , grdb. übertr . an Ludwig Feldbauer , Berta Feld¬
bauer , je Vs, «m 20. Nov. 1917.

„ „ Lainz, Spohrstraße 3. K-Nr . 199, E.-Z . 466, bish . Bes. Marianne
Wender, Ferdinand Stycs , je Vs, grdb. übertr . an Emanuel
Singer , Emma Singer , je V,, am 3. Nov . 1917.

„ „ Breitens -e, Matzingergaffe 7, K.-Nr . 235, E.-Z. 107, bish . » es.
Franz Josef Enders , grdd. übertr . an Siegmund Kral,
Therese Kral, je Vs, am 16. Nov. 1917.

„ „ Breitensee, Matzingerstraße 3, K.-Nr . 236, E.-Z . 109, bish . Bes.
Anna Peschl, grdb. übertr . an Karl Lebl, Eleonore Lebl, je H,
am 7. Nov. 1917.

„ „ Breitensee, Kuefsteingaffe 17, K.-Nr . 129, E .-Z. 200, bish . Bes.
Amon Novoselc, Mathilde Noooselc, je V», grdb. übertr . an
die Flugzeug - und Automobilbestandteilefabrik, Ges. m. d. H.,
am 22. Nov. 1917.

„ „ Breitens ee, Kuefsteingaffe 19, K.-Nr . 128, E.-Z . 203 , bish . Bes.
Anton Novoselc, Mathilde Novoselc, je Vs, grdb. übertr . an
die Flugzeug - und Automobilbestandteilesabrik, Ges. m. b. H.,
am 22. Nov. 1917.

„ , Ober -Baumgarten , Hütteldorferstraße 236, K.-Nr . 117, E.-
Z . 132, bish . Bes. Otto BomSdorf , grdb. übertr . an Hermine
Diamant , am 28. Nov. 1917.

„ , Ober -Baumgarten , Lautensackgaffe 31, K.-Nr . 317, E.-Z . 322,
bish . Bes. Annette Birkel, grdb. übertr . an Karl Kuk, am
12 Nov. 1917.

, „ Unter-Baumgarten , Baumgartnerstraje 13, K.-Nr . 154, E.-
Z . 25, bish. Bes. Leopoldine Schnabel , grdd. übertr . an
Rudolf Gärtner , am 5. Nov. 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , Hadikgafse 160, K.-Nr . 451, E.-Z . 552,
biSH Bes. Berthold Kulka, Rosalia Kulka, je Vs, grdb . Übertr.
an Bernardo Le» Pinto , am 28. Nov . 1917.

, , Unter-Baumgarten , Gruschaplatz 4, K -Nr . 466 , E .-Z . 553 , bish.
Bes die Firma Karl I . Schmidt L Adolf Madcr , Ges. m.
m. b. H., grdb. übertr . an Fritz Sonnenschein , am 2. Nov.
1917.

„ „ Unler-Baumgarten , Gruschaplatz 5, K.-Nr . 467, E.-Z . 554
bish . Bes. die Firma Karl I . Schmidt L Adolf Mader , Ges.'
m. b. H., grdb. übertr . an Fritz Sonnenschein , am 2. Nov.
1917.

„ „ Hietzing, M -xingstraße 1 bis 13, K.-Nr . 3, E .-Z. 3, bish.
Bes. Anton Klaar V-«, grdb. übertr . an Oskar Klaar V»«>
am 7. Nov. 1917.

, , Hietzing, Maxingstraße 36, K.-Nr . 71, E.-Z . 67 , bish . Bes.
Jda Straßer , grob, übertr . an Jda Friedmann , Jenny Neu¬
mann , Rosa Jolle - , Emma Braun , je Ve, am 17. Nov.
1917.
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XIII . Bez., Hietzing, Gloriettegaffe 15, « .-Nr. 84, E -Z. 79, bish. Bes.
Regine Fürst, grdb. übertr. an Melanie Rotter, am 27. No».1SI7.

„ , Hietzing, TrauttmanSdorffgaffe 5, K.-Nr. 107, E.-Z. 100, biSh.
- Bes. Aloifia Wenz, gr»b. übertr. an Aloisia Grund, Rosina

Haufe, je V«, Josefine Klaar Vr, am 27. Nov. 1917.
, „ Hietzing, Lainzerstraße 87, K.-Nr. 268, 269 , E.-Z. 223 , bish.

Bes. Aloisia Wenz, grdb. übertr. an Karl Wenz, am 27. Nov.1917.
, „ Hietzing, Wattmanngasie 36, K.-Nr. 339 , E.-Z. 270, bish. Bes.

Gustav Schiwdmadl , grdb. übertr. an Charlotte L-chmidt,am 2. N »v. 1917.
„ „ Hietzing, Lainzerstraße 73, K.-Nr. 315 , E.-Z. 337 , birh. Bes.

Mathilde Rath */, , Ernestine Rostock, Ludovika Rcedl, je
grdb. übertr. an Jeanne Ronacher, am 18. Nov . 1917.

„ , Hütteldarf, Linzerstraße 489 , K.-Nr. 238, E.-Z. 164, bish. Bes.
Rosa Schitnpslug, Hermine Zuber, Ernst Hirschberg, Marie
Borbach, KlemcnS Barbach, Anselm» Borbach, Verlaffenschast
nach Karoline Nae, Hcrmine Sommer , Rudolf Verbach, Gisela
Bernmüller, Gabriele Azbej Bacz, Edmund Pfeiffer, grdb.
übertr. an Dr. Le» Meller, Ludwig Meller, je Vr, am28. Nov. 1917.

. „ HUtteldorf, Linzerstraße 354 , K.-Nr. 126, E.-Z. 237, bish. Bes.
Ludmilla Schimek, Ciicilie Schimck, grdb. übertr. an Oskar
Boith, Hermann Vaith, Elisabeth Boith, je '/, , am 21. Nov.1917.

„ „ Hacking, Am Schlaßberg 15, K.-Nr . 11, E.-Z. 24, bish. Bes.
Heinrich Schnodl, grdb. übertr. an Lina Weiß, am 24. Nov.1917.

„ „ Penzing, Linzerstraße 20, K.-Nr. 195, E.-Z. 213 , biSh. Bes.
Saloman Beer, grdb. übertr. an Dr . Richard Beer, Artur
Beer, Hans Beer, Hermann Beer, Dr . Oskar Beer, Fritz
Beer, Elsa Robitjchck, je >,7 , am 13. Nov . 1917.

„ „ Penzing, Ameisgafle 20, K.-Nr. 219, E.-Z. 320 , bish. Bes.
Dr. Robert Neukirch, grdb. übertr. an Ernst Vieth, Uanni
Vieth, je >/z, am 26. Nov . 1917.

„ „ Penzing, Gteckhovengaffe 22, K.-Nr. 808 , E.-Z. 369 , bish. Bes.
Alois Graßmann, grdb. übertr. an Gräfin Margarete Wurm-
brand-Stuppach, am >5. Nov. 1917 . .

„ . Penzing, LeegaffeI, K.-Nr. 839 , E.-Z. 392, bish. Bes. Sicg-
mund Großmann, Hugo Großmann, Otto Großmann, je
grdb. übertr. an Lilli Weber, am 15. Nov. 1917.

„ , Penzing, Hadikgafse144, K.-Nr. 1040, E.-Z. 393, bish. Bes.
> Wilhelm Klar jau ., grdb. übertr. an Richard Patzer, Friedrich

Patzer, je >̂ , am 7. Nov. 1917.
„ „ Penzing, Cumberlandstraße79, K.-Nr. 742 , E.-Z. 470 , bish.

Bes. Emilie Marsch, Emilie Prinz, je >/, , grdb. übertr. an
Karl Bauer, Hedwig Bauer, je >/j , am 11. Not>. 1917.

„ „ Penzing, Ameisgusse 19, K.-Nr. 650, E.-Z. 776, bish. Bes.
Eugenie Zappe, grdb. übertr. an Jakab Braun, Hedwig
Braun , je Vr, am 17. Nov. 1917.

„ „ Penzing. R-inlgasse 36, K.-Nr. 522, E.-Z. 800 , bish. Bes.
Anna Fejfar, grdb. übertr. an Pauline Siastka, am 20. Nov.1917.

„ ,. Penzing, M -iselstraße 77, K.-Nr. 1046, E.-Z. 892, bish. Bes.
Johann « chlinz, Josefine Schlinz, je >/, , grdb. übertr. an
Emil Horn, am 6. Nov . 1917.

„ . Penzing, Nobilegasse 5/7 , K.-Nr . 694, E.-Z. 924, bish. Bes
Johann Hirsch Vr, grdb. übertr. an Elisabeth Hirsch V2, am7. Nov. 1917. -

„ „ Penzing, « eiselstraße 66, K.-Nr. 1051, E.-Z. 934 , bish. Bes.
Matthias Eisenprobst, Gustav Möcker, Gustav Giebisch, je '/»,
grdb. übertr. an Emanuel Wolf, Anna Wolf, je >/, , am
28. Nov. 1917.

„ „ Penzing, Pfadenhauergaffe 20, K.-Nr . 799, E.-Z. 965, bish.
Bes. die Firma Barak L kzada, grdb. übertr. an Ernestine
Figdoiz. am 7. Nov. 1917.

, . Benzin, , Fünkhgafse8, K.-Nr. 1058, E.-Z. 1030, bish. Bes.
Dr . Emil Halt, grdb. übertr. an Heinrich Müller, Friedrich
Schwarz, je >/», am 6. No ». 1917.

, „ Penzing, Misfindorfstraße30, K.-Nr . 1135, E.-Z. 1462, bish.
Bes. Jakob Glattauer, grdb. übertr. an Josef Klecander
Hedwig Klecander, je >/r, am 10. Nav. 1917.

, „ Penzing, Penzingerstraße 132, K.-Nr. 847, E.-Z. 1584, bish.
Bes. Elisabeth Rainert, grdb. übertr. an Eugenie Reich, am20. Nov. 1917.

„ „ Penzing, Gurkgassc 43, K.-Nr . 1024, E.-Z. 1741, bish. Bes.
Franz Elsinger, Johanna Elsinger, je -H, grdb übertr. an
Leopold Musilek, Agnes Mustlek, je t/z, am 9. No». 1917.

„ „ Penzing, Hickelgaffe 18, K.-Nr. 1014, E.-Z. 1743, bish. Bes.
Peter Kosanavic, Marie Kosanavic, je r/z, grdb. übertr . an
Anna Fejfar , am 26. Nov. 1917.

„ , Penzing , Penzingerstraße SS, K.-Nr . 1117, E .-Z . 1806, bish.
Bes. die Wiener Terrain - und Bau -Gcs. m. b. H., grdb.
übcrrr . an Kanstantin RiSbek, Emilie Risbek, je am
7. Nov. 1917.

XIV. Bez., « udvlfsheim, Braunhirschengaffe17, K.-Nr. 140, E.-Z. 140;
bish. Bes. Adolf Knopp '/, , grdb. übertr. an Anna Knopp >/„ ,
m. Franz Knopp, in. Anna Knapp, m. Elsa Knopp, w.
Adolfine Knopp, m. Martha Knapp, m. Marie Knopp, w.
Stephanie Knopp, w . Grete Knapp, je '/» », am 8. Nav.1917.

,. „ Rudalfsheim, Reichsapfelgaffe 21, K.-Nr. 338, E.-Z. 338 , bish.
Bis . Dr . Ludwig Beer '/»- grdb. übertr. an Jda Neu¬
hauser >/, , am 12. Nov. 1917.

, , Rudolfsheim, « ariahilferstraße202, K.-Nr . 353 , E.-Z. 353,
bish. Bes. Karoline v. Löwenthal-Linau, grdb. übertr. an
Albert Adler, Charlotte Adler, je V2, am 29. Nov. 1917.

„ „ Rudolfsheim, Kaucrgaffe 8, K.-Nr. 483 , E.-Z. 483 , bish. Bes.
Anna Pachcrnegg, grdb. übertr. an Josef Burghardt, Anna
Burghardt, je -/?, am 20. Nov . 1917.

„ „ Rudolfsheim, Schweglerstraße 16, K.-Nr . 507 , E.-Z. 507, bish.
Bes. Josef Novak, grdb. übertr. an Dr . Karl RuSleitner, am16. Nov. 1917.

., . Rudolfsheim, Schweglerstraße 16, K.-Nr. 507 , E.-Z. 507, bish.
Bes Dr. Karl Rusleitner, grdb. übertr. an Johann Wenhoda,
Franziska Wenhoda, je am 18. Nov. 1917.

„ Rudolfsheim, Goldschlagstraße 53, K.-Nr. 655, « .-Z . 623, bish.
Bes. Jasefa Munzar >/«, grdb. übertr. an Frieda Ungar V«,am 24. Nov. 1917.

, „ Rudolfsheim, Halochergasse 29/31 , K.-Nr. 980, E.-Z.- 863,
bish. Bes. Vinzenz Hasek, Julianna Hasek, je H , grdb.
übertr. an Adalbert Welcsek, Anna Welcsek, je >/, , am 8. Nav.

. , Rudolfrheim, Holochergaffe 29/31 , K.-Nr. 980, E.-Z. 864,
bish. Bes. Vinzenz Hasek, Julianna Hasek, je H , grdb.
übertr. an Adalbert Welcsek, Anna Welcsek, je y», am 8. Nov.1917.

, „ Sechshaus , Pillergaffe 20, K.-Nr. 122, E.-Z. 108, bish. Bes.
Jasef Heider, grdb. übertr. an Katharina Heider, Anna
Heider, m. Josef Heider, je °/, , am 6. Nav. 1917.

, „ SechshauS, Diefenbachgaffe7, K.-Nr . SL7. E.-Z. 337, bish.
Bes. Adolf Kaufmann, grdb. übertr. an die Firma Gatles¬
mann L Komp., Ges. in. b. H., am 10. Nov. 1917.

, , Sech- Haus, » iesenbachgaffe 40, K.-Nr. 224, E.-Z. 252 , biSH.
Bes. Dr . Oll » Lehmann, grdb. übertr. an Josef Seichert,
am 7. Nav . 191?.

XV. Bez., Herklatzgasse 16, K.-Nr. 19, E.-Z. 19, bish. Bes. Ludwig Stark,
grdb. übertr. an Maximilian Freund, Lotte Freund, je H,am 7. Nov. 1917.

„ „ Kohlenhafgaffe6, K.-Nr. 262, E.-Z. 262 , bish. Bes. Julianna
Gaunersdorfer, grdb. übertr. an Leopoldine Bauer, am3. Nov. 19l7.

. . Kohlenhokgaffe6, K.-Nr. 262 , E.-Z. 262 , bish. « es. Leopoldine
Bauer, grdb. übertr. an Karl Strzempek, am 28. Nov. 1917.

. „ Hanglüßgaffe 3. K.-Nr. 332, E-Z. 332, bish. Bes. Wilhelmine
Giünwald , grdb. übertr. an Karl Grünwold, Leapoldine
Grünwald, je Vs, am 13. No ». 1917.

, „ MLrzstraße 28, K.-Nr. 559 , E.-Z. 540, bish. Bes. Rudolf
Federer, Paula Federer, je V2, grdb. übertr. an Gustav
Stdßler, am 1. Nov. 1917.

,, „ Zwölfcrgaffe 9, K -Nr. 652, E.-Z. 594, bish. Bes. Ferdinand
Bax«, grdb. übertr. an Adolf Baxa, Auguste Baxa, je Va,am 10. Nov. 1917.

. , Günthergaffe 13, K.-Nr. 959 , -E.-Z. 1313, bish. Bes. Wenzel
AujtzdSkh, Marie Aujezdsky, je V2, grdb. übertr. an Jasef
«öttler , Franziska Götller, je Vr, am 29 . Nov. 1917.

XVI . Bez., Neulerchenfeld, Neulerchcnfelderstraße 51, K.-Nr. 47, E.-Z. 12,
bish. Bes. Anna Flormayr, Oskar Flormayr, Viktor Flar-
mayr, Emilie Piccardi, je '/s, grdb. übertr. an Paul Pohl-
Seidl , Barbara Pohl-Seidl , je »/>o, am 10. Nav . 1917.

„ „ Neulerchenfel», Neulerchenfelderstraße 49, K.-Nr. 48, E.-Z. 163,
bish. Bes. Johann Brantncr V2, Josefa Feßler, Agnes Henk,
Hermine « rubwieser, Johanna Brantner, je >/», grdb. übertr.
an Josef Worell, Barbara Worell, je H , am 9. Nov. 1917.

„ , Neulerche,isUd, Fröbclgasse 32, K.-Nr. 295 , E.-Z. 321, bish.
Bes. Franz Pechatsch, Olga Pechotsch, je >/, , grdb. übertr. an
Bernhard Goltesmann, am 24. Nav. 1917.

» „ Neulerchenfeld, Menzelgaffe 24, K.-Nr. 309, E.-Z . 327, bish.
Bes. Josef Uebisch, grdb. übertr. an Anna Liebisch, am28. Nov. 1917.

„ „ Neulcrchenfeld, Hippgasse5, K.-Nr. 296, E.-Z. 334 , bish. Bes.
Marie Pfitzner, Herrn,ne Taloth, Rudolf Schlemmer, Josef
Schlemmer, je >/«, grdb. übertr. an Paul Czerwenka, am28. Nov. 1917.

„ „ Neulerchenfeld, Koflervark2, K.-Nr . 363, E.-Z. 415 , bish. « es.
Therese Neubauer " >°/„ ooo«, grdb. übertr. au Karl Neubauer,
Franz Neubauer, je « » /, °mx>«, am 9. Nov. 19 l 7.

, . Neulerchenfel», Neumayrgaffe I, K.-Nr . 34S, E.-Z. 442 , bish.
Bes. Anna Schaffhauscr '/«» grdb. übertr. an Jakob Schaff¬
hauser, Betth « erstbauer, Richard Kobany, Friedrich Kabany,
Franz Kobany, zus. '/o, am 7. No ». 1917,
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XVI . Bez., Neulerchenfeld, Neumayrgaffe 2, K.-Nr . 245, S .-Z . 512, bish.
Bes. Martin Happel grdb. übertr . an J »sef Lazak

am 6. Nov . 1917.
. . Neulerchenfeld, Koflerpark 6, « ..Nr . 508. E .-Z . 54», bish . Bes.

Juliana Porzer >/z, grdb. übertr . an Thomas Porzer '/z, am
7. Nov. 1917 . -

. „ Ottakring , Römergafse 7, K.-Nr . 862 , S .-Z . 277, biSH. Bes.
Josef Schwarz , grtb . übertr . an August Filo , am 12. Nov.
19l7.

, . Ottakring , Cffingergafse 9, K.-Nr . 1652, E.-Z . 314, bish . Bes.
Marie Schubert °/, , Witol » Schubert , Marie Karaline
Schubert , Therese Maser , je >/, , grdb. übertr . an Franz Holz¬
recht, Regine Prager , je >/, , am 9. Nav . 1917.

, „ Ottakring , Oltakringerstraße 127, K.-Nr . 105, E.-Z. 367, bish.
Bes. Julianna Filo , grdb. übertr . an Franz Sluker , Josefa
Sluker , je >/?, am 2. Nov. 1917.

., „ Ottakring , Hettenkofergaffe 19, K.-Nr . 1970. E .-Z . 552 , bish.
Bes. Franz Antani , grdb. übertr . an Johann Tremel,
Katharina Tremel , je Vr, »m 12. Nov . 1917.

„ . Ottakring . Arnethgaffe 21, K.-Nr . 121, 1845, E .-Z . 726, bish.
Bes. Marie Wagner Vr, grdb. übertr . an Elise Kdhler, Franz
Wagner , Marie Schubert , je ' /«, am 10. Nov. 1917.

, Ottakring , Abelegasse 82 , K.-Nr . 484 , E.-Z . 1114, bish . Bes.
Rudolf Netter ' /n , grdb. übertr . an Dorothea Brodt ' /i,,
am 10. Nov. 1917.

„ ,. Ottakring , Thaliastraße 158, K.-Nr . 769, E.-Z . 1119, bish . Bes.
Robert Fritzen v. Reilsberg , Berta Fritzen v. Reilsberg,
je Vr, grdb. übertr . an Jases Haimböck, Theresia Haimböck,
je i/z, am 3. Nov. 1917.

„ „ Ottakring , Deinhardtsteingasse 32 , K -Nr . 522, E.-Z. 1254,
bish. Bes Amalie Ebrgatt , grdb. übertr . an Oskar Heinrich
Derschatta, Therese Derschatta, Rosa Pfeiffer, je ' /, , am
27. Nav . 1917.

„ „ Ottakring , Wilhelminengaffe 31, K.-Nr . 766 , E .-Z . 1521, bish.
Bes. Heinrich Poppinger ' /«, grdb. übertr . an Theresia
Olbricht am 20 . Nov . 1917.

. . Ottakring , Maroltingergafse 74, K.-Nr . . 2176 , E.-Z 1794,
bish. Bes. Karl Schmidt , grdb. übertr . an August Kahn, am
15. Nov. 1917.

„ . Ottakring . Roterdgasse 46/48 , K -Nr . 1407, E.-Z . 1942, bish.
Bes. Franziska Back, w . Franz Bock, je >/, , grdb. übertr . an
Alois Schreiber , am 7. Nov . 1917.

„ . Ottakring , Degengaffe 63, K.-Nr . 1369, E -Z . 2019, bish . Bes.
Karl Kainz. Magdalena Kamz, je Vr, grdb. übertr . an Franz
Luslinetz, Marie Lustinetz, je ^2, am 29. Nov. 1917.

„ „ Ottakring , Herbststraße 62 , K.-Nr . 1622, E .-Z . 2066 , bish Bes.
Heinrich Peininger Vr, grdb. übertr . an Heinrich Peininger,
Franz Peininger , je >/«, am 19. Nov 1917.

„ „ Ottakring , Wilhelminenstraße 74, K.-Nr . 1980, E.-Z . .2631,
bish . Bes . Johann Traxler , grdb. übertr . an die Österr.
Jndustriewcrke Warchalowski Eißler L Komp. A.-G., am
7. Nov. 1917.

„ „ Ottakring , Wilhelminenstraße 72, K.-Nr . 2104, E.-Z . 2633,
bish . Bes. Johann Traxler , grdb. übertr . an die Österr.
Jndustriewerke Warchalowski Eißler L Komp. A.-G., am
7. Nov . 1917.

„ „ Ottakring . Wilhelminenstraße 75, K.-Nr . 2029, E.-Z . 2637,
bish . Bes. Anton Klaar >/«, grdb. übertr . an Oskar Klaar ' /«,
am 25. Nov. 1917.

, „ Ottakring , Nauseagaffe 33, K.-Nr . 2025 , E.-Z . 2638, bish . Bes.
Anton Klaar '/s, grdb. übertr . an Oskar Klaar ' ,1, am
25. Nov. 1917.

„ „ Ottakring , Hasnerstraße 157, K.-Nr . 2181 , E.-Z . 3090, bish.
Bes. Wenzel Schulz, grdb. übertr . an Franz Tichy, Anna
Tichy, je am 6. Nov. 1917.

„ , Ottakring , Klausgaffe 29, K.-Nr . 1941 , E .-Z . 3104 , bish . Bes.
Bugnst Brätle >/, , grdb. übertr . an Therese Baumhakl Vr,
am 22 . Nov . 1917.

, „ Ottakring , Klausgaffe 31, K.-Nr . 1940, E.-Z . 3105, bish. Bes.
August Brajke >/«, grdb. übertr . an Leopold Baumhakl */«,
am 22. Nov. 1917.

XVII . Bez., Dörnbach, Andergaffe 24, K.-Nr . 179, E .-Z . 374, bish . Bes.
Franz Barton , grdb. übertr . an Robert Groß , Betty Groß,
je H , am 6. Nov. 1917.

„ „ Dornbach, Winklergaffe 10, K.-Nr . 293, E.-Z . 612, bish . Bes.
Käthe Bergbofer Vr, grdb. übertr . an Ludwig Berghofer Vs,
am 17. Nov . 1917.

„ „ D -rnbach, Heuberggaffe 18, K -Nr . 349 , E.-Z. 946, bish . Bes.
Marianne v. Rohrer , Julius Schuster, Heinrich Schuster,
Gustov Schuster , Natalie v. Verdin -Valsilvella, je >/; , grdb.
übertr . an Moritz Edlen v. Kufsner, am 5. Nov. 1917.

, , Hernals , Neffelgasse 8, K.-Nr . 1596, E.-Z . 159, bish . Bes.
Anton Mürling Vr- grdb. übertr . an Theresia Mürling >/,,
am 3. Nov. 1917.

„ „ Hernals , Bergsteiggaffe 11, K.-Nr . 299, E.-Z . 338, bish . Bes.
Marie Prihoda grdb. übertr . an Mathilde Prihoda Vr,
am 12. Nov . 1917.

XVII Bez., Hernals , « ilmgaffe 12, K.-Nr . 1097, E.-Z . 487 , bi»h. Bes.
AloiS Schwemmlein , grdb. Ubertr. an Therese Ruschitzka, am
29. Nov. 1917.

» „ Hernals , Weißgaffe 19, K.-Nr . 198, E.-Z . 551 , bish . Bes.
Willibald Kraus , Franziska KrauS, je V2, grdb. übertr . an
Hermine Moßler , am 17. Nov . 1917.

„ „ Hernals , Haslingergaffe 50 , K.-Nr . 650, E.-Z 612 , bish Bes.
Anna Knöpfelmacher, grdb. übertr . an Zeni Fiorenzo , am19. Nov . 1917. °

,. „ Hernals , Haslingergaffe 44, K.-Nr . 312, E.-Z . 647, bish . Bes.
Josef Mohr zun . grdb. übertr . an Franz Effenberger,
Karoline Effenberger, je am 29. Nov. 1917.

„ „ Hernals , Haslingergaffe 38 , K.-Nr . 641 , E.-Z . 650 , bish . Bes.
Friedrich Mencjk. grdb. übertr . an Alois Stindl , Anna
Stindl , je am 30. Nov . 1917/

, „ Hernals , Dornerplatz 9, K.-Nr . 788, E.-Z . 904, bish. Bes. /
Hedwig Rhoden H , grdb. übertr . an Olga Singer am
3. Nov . 1917.

„ „ Hernals , Schumanngaffe 67, K.-Nr . 803, E .-Z . 931, bish . Bes.
Emanuel Hoffmann , Ottilie Hofsmann, je >H, a>db. übertr . an
Ferdinand Krauß , Artur Krauß , je V2, am II . Nov. 1917.

„ „ Hernals , Schumanngaffe 110, K.-Nr . 826 , E.-Z. 942, bish. Bes.
Ferdinand Bild . grdb. übertr . an Karl Raab , Hilda Raab,
je am 20. Nov. 1917.

„ „ Hernals , Dietzoldplatz 11, K.-Nr . 820 , E .-Z . 954, bish . Bes.
Anton Hoffenreich, Viktor Zaorol . je >̂ , grdb. übertr . an

, Franz Barton , Marie Barton , je am 7. Nov . 1917.
„ „ Hernals , Lacknergaffe5, K.-Nr . 32 l , E .-Z . 987, bish . Bes.

.Emilie Neugebauer >/, , grdb. übertr . an die Berlaffenschaft
nach Ferdinand Neuqebaucr 1/2. am 21. Nov. 1917.

„ ^ , Hernals . Wichtelgaffe 55, K.-Nr . 1389, E.-Z . 1169, bish . Bes.
> Josef Brantner , grdb. übertr . an Wilhelm Koreska, Emilie

KoreSka, je >/r , am 27 . Nov. 1917.
„ „ Hernals , Wallgaffe 50 , K.-Nr . 1504, E .-Z . 1172, bish . Bes.

' Elisabeth Skopek Vr, >»- Edmund Skopek, ru. Friederike
Skopek. Elisabeth Skopek, m. Theodor Skopek, m. Ludmilla
Skopek, Sophie Sterba , je >1, , grdb. übertr . an Wilhelm
Koreska, Emilie Koreska, je r/z, am 27. Nov . 1917.

„ „ Hernals . Kulmgaffe 27, K.-Nr . 1379, E.-Z . 1239, bish. Be,
Valerie Jelinek , grdb. übertr . an Franz Spindlcr , Berta
Spindler , je l/2, am 3. Nov. 1917.

., „ Hernals . Wichtelg-iffe 78, K.-Nr . 1358, E.-Z. 1257, bish . Bes.
Marie Kriiftner grdb. übertr . an Michael Kritftner V»,

, am 20 . Nov. 1917.
„ „ Hernals . Oltakringerstraße 5, K.-Nr . 1556, E .-Z . 1388, bish.

Bes. Magdalena Prey , grdb. übertr . an Theodor Prey,
Sophie Brookl, je Va, am 29. Nov . 1917.

„ „ Hernals , Rosensteingaffc 68, K.-Nr . 1617, E.-Z . 1448, biSH.
Bes. Walter Baumgartl , grdb. übertr . an Dr . Artur Sinn¬
reich, Dr . Rudolf Sinnreich , je H , am 3. Nov. 1917.

., „ Neuwaldegg , Neuwaldeggerstraße 41, K-Nr . 26 , E.-Z . 69 a,
bish . Bes. Leonorc Goldschmidt, Helene Mauthner , je ' /,,
Dr . Julius Mauthner , Dr . Theodor Mauthner , je >/, , grdb.
übertr . an Sophie K-ry , am 20. Nov. 1917.

XV11I. Bez., Gersthof, Schdffelgaffe 50, K.-Nr . 114, E .-Z . 115, biSH. Bes.
Josef Kirnig , Pauline Kirnig . je 1/2. grdb. übertr . an Adele
Schlesinger, am 10. Nov. 1917.

„ , Gersthof, Bastiengaffe 51 . K.-Nr . 149, E.-Z . 214 , bish. Bes.
Matthias Schlamberger , Marie Schlambcrger , je >/, , grdb . s
übertr . an Anton Axmann , Marie Axniann. je V- , am
28 . Nov. 1917.

„ „ Gersthof. Ferro,affe 15, K.-Nr . 473, E.-Z. 267, bish . Bes.
Wilhelmme Gabriel , grdb. übertr . an Marie Gapp , am
6. Rov . 1917.

» „ Gersthof, Schäffelgaffe 57. K.-Nr . 195, E .-Z . 283 , bish . Bes.
Anton Kozar, Helene Kozar, je H , grdb. übertr . an Dr . Karl
Beer , Magdalena Beer , je 1̂ . am 14. Nov. 1917.

. „ Gersthof, Ladenburggaffe 31, K.-Nr . 230, E -Z . 298 , bish . Bes.
m. Hilda Hamm , m. Oskar Hamm , m. Walter Hamm,
m. Hertha Hamm , je V«, grdb. übertr . an Elisabeth Amberger,
am 21. Nov. 1917.

„ „ Gersthof, Hockegaffe 21, K.-Nr . 394, E .-Z . 360 , bish . Bes.
Josef Müller , grdb. übertr . an Jacques Blumberger , Julius
Beer, je V2, am 23 . Nov. 1917.

„ „ Gersthof, Wallrißstraße 14, K.-Nr . 165, E.-Z . 386, bish . Bes.
Dr . Franz Mayr , grdb. übertr . an Ferdinand Jansky , Aloisia
Jansky , je V», am 12. Nov . 1917 . ,

„ „ Gersthof, Scheidlstraße 43, K.-Nr . 235, E.-Z . 583, bish . Bes.
Ferdinand Jansky , Avista Jansky , je H , grdb. übertr . an
Dr . Franz Mayr , am 12. Nov. 1917.

„ „ Pdtzleinsdorf , PStzleinsdorferstraße 99, K.-Nr . 28, E.-Z . 91,
bish . Bes. m. Marie Kirchheimer, L-opoldine Kirchheimcr,
Marie Gaidich, Lcopoldine Gaidich, je >/„ , Robert Weiß ' ,,,
Elise Gollwitzer >/, , grdb. Ubertr. an Isidor Mautner , am
23. Nov. 1917.
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XVIII . Bez., Pötzleinsborf, PötzleinSdorferstraße 22, K.-Nr. 78 , E.-Z. 81, biSh.
Bes. HanS Urban. Maria Leopoldine Urban, je Vs» grdb. übertr.
an Hermann Schöps , am 27 Nov. 1917.

„ „ Pötzleinsborf, PötzleinSdorferstraße51 , K.-Nr. 157, E -Z. 340,
biSh. Bes. Ferdinand Backhaus, Marie Backhaus, je Vs, grdb.
übertr. an Paul Friebenstein, am 4. Nov . 1917.

„ „ Pötzleinsborf, Herbeckstrotze 120, K.-Nr . 231 , E.-Z. 642, biSh.
Bes. Ferdinand Kerntbaler. Sophie Kernthaler, je Vr, grdb.
übertr. an Ignaz Stift , Anna Stift , je Vs, am 24 . Nov.
1917.

„ „ Pötzleinsborf, Herbeckstratze 119, K.-Nr. 340, E.-Z. 683, biSh.
Bes. Eirillo Paganini , grdb. übertr. an Dr . Friedrich Kindler,
am 14. Nov. 1917.

„ > „ Pötzleinsdorf, Baftiengaffe 9l , K -Nr. 294, E.-Z. 767, bish.
Bes Dr . Karl Beer, Maqdalena Beer, je Vs, grdb. übertr. an
Alfred Epstein, am 7. Nov . 1917.

, „ Währing, Währingerstraße 136, K.-Nr. 79, E.-Z. >55, bish.
Bes. Paul Reckendorfer, grdb. übertr. an Rosa Girsig, am
14. Nov 1917.

„ „ Währing, Hochstattstraße 10, K.-Nr. 1464, E.-Z. 174, bish. Bes.
Karolme Sykora, Hermine Kreyzi, Theresia Schreiner, Sieg¬
mund Grünbaum, je '/», grdb. übertr. an Max Zuckerberg
V«, am 19. N »v. 1917.

„ „ Wiibring, Sternwartestraße 35. K.-Nr . 764 , E.-Z. 235, bish.
Bes. Eleonore Wurzbauer, Wal'er Friedrich Jffinger, je Vs,
grdb. übertr. an Hermine Möller, am 13. Nov 1917.

„ „ Währing, Schulgasse 68, K.-Nr. 1467, E.-Z 339, bish. Bes.
Franz Löblich, grdb. übertr. an Josefine Löblich, am 27. Nov.
1917.

„ „ Währing, Canongaffe 14, K.-Nr. 469, E.-Z. 411, bish. Bes.
Moritz Ausländer, grdb. übertr. an Karl Schneider, Josefine
Schneider, je Vs, am 7. Nov . 1917.

» „ Währing, Kreuzgaffe27, K.-Nr. 883, E.-Z. 613, bish. Bes.
Ferdinand Snizek >/»», grdb. übertr. an > r. Adolf Jakob '/»»,
am 2. Nov. 1917.

. „ Währing, Abt Karl-Gasse 6, K.-Nr. ^ 03. E.-Z. 749, bish. Bes.
Johann Hermann Kapp. grdb. übertr. an Anton Kainz,
Helene Kainz, Richard Fehringer, Elisabeth Fehringer, je V«,
am 20. Nov. 1917.

.. „ Wäring, Staudgaffe 64, K.-Nr. 1097, E -Z. 798, bish. Bes.
Marie Jahn Vs. grdb. übertr. an Dr . Otto Jahn V», w. Ott»
Jahn , m. Marie Jahn , m. Elisabeth Jahn , m. Hans Jahn,
je V-- am 7. Nov . 1917.

,, „ Währing, Antonigaffe 86, K.-Rr . 822 , E.-Z. 1056, bish. Bes.
Lconore Skutetzky-Streben, grdb. übertr. an Adele Lewie, am
28. Nov. 1» 17.

, „ Wäbring, Sommarugagafle 4, K.-Nr . 844, E.-Z. 1063, biSH.
Bes.Josef Willibald Röhsler, grdb. übertr. an Lorenz Schodl,

Marie Schodl, je Vs, am 10. Rov. 1917.
„ „ Währing, Schopenhauerstraße84, K.-Nr. 1254 , E.-Z. 1156,

bish. Bes. Marie Schametz, Joses Schametz jan ., Leopold
. Schametz, je >/,, Josef Schametz Vs, grdb. übertr. an Anna

Scheid!, am 27. Nov . 1217.
. „ Währing, Währingerstraße140, K.-Nr. 342 , E.-Z. 1732, biSH.

Bes. Paul Reckendorfer, grdb. übertr. an Rosa Girßig, am
14. Nov. 1917.

„ „ Währing, Haizingergaffe 43 , K.-Nr. 1727, E.-Z. 1974, bish.
Bes. Siegmund I . Stern , grdb. übertr. an Albert Letzi Scharko,
am 2. Nov. 1917.

„ , ! Währing, Währingerstraße121, K.-Nr. 1592, E.-Z . 2154 , bish.
Bes. Melchior Kögler, Kunigunde Kögler, je V», grdb. übertr.
an Hermann Gutherz, Klara Gutherz, je Vs, am 3. Nov . 1917.

. . Währing, Abt Karl-Goffe 25, K.-Nr. 1689, E.-Z 2173, bish.
Bes. Artur Mich»«, grdb. übertr. an Josef Bonyhady, Käthe
Bonyhady, je Vs, am 14. Nov. 1917.

XIX . Bez., Ober-Döbling, Hardtgaflc 34, K.-Nr . 55, E.-Z. 162, bish. Bes.
Jacques Blumbcrger, Julius Beer, je Vs, grdb. übertr. an
die Firma Weingroßhandlung „Adria" W. Bergel, am ^
21. Nov. 1917. ^

„ „ Ober-Döbling , Dollinergaffe 6, K -Nr . 283 , E.-Z 437 , bish. ^
Bes. Dr . Oskar Piering V>««, grdb. übertr. an Klara Oster- j
tag am 3. Nov . 1917. -

„ „ Ober-Mödling, Blaasstraße 5, K.-Nr . 671, E.-Z. 981 , bish. !
Bes. Irene Hirsch >/, , Antonic Hirsch* «, grdb. übertr. an ^
Franziska Den Vs, am 22. Nov . 1917. , >

., „ Ober-Dödling, Rodlergaffe 22, K -Nr. 895, E.-Z. 1226 , bish. >
Bes. Rosa Fischer, grdb. übertr. an Julius Knorr, Marie
Knorr, je Vs, am 7. Nov. 1917.

„ „ Ober-Dödling , Schegargaffe 5 , K.-Nr . 776 , E.-Z. 1293, bish.
Bes. Josef Müller, grdb. übertr. an Spiridion LavdeoS, am
28 . Nov. 1917.

„ „ Ober-Döbling, Hochschulstraßc 40, K.-Nr . 943, E.-Z. 1521,
bish. Bes. Solomon Rosenbaum, grdb. übertr. an Siegmund
Beamt, am 30. Nov . 1917.

„ „ Untcr-Dödling , Haubenbiglstroße2, K.-Nr. 80, E.-Z. 107, bish.
Bes. Dr . Theodor Lraeger Edl. v. « honhof, grdb. übertr. an
Lucie Traeger Edl. v. Rhonhof, am 15. No». 1917.

XIX. Bez. Unter-Döbling , Rudolfinergaffe 18, K.-Nr. 4, E.-Z. 221, bish.
Bis . der Kreditverein im XIX. Bezirke, r. G. m. b. H. >/s,
grdb. übertr. an Hanna (Johanna) Wolfs '/«, am 10. Nov.
1917.

„ „ Unter-Döbling , Nußwaldgaffe I9/2I , K.-Nr. 26, 27, E.-Z. 251,
bish. Bes. Johann Geppert, grdb. übertr. an Elise Böhm,
am 19. Nov . 1917.

„ „ Grinzing, Cobenzlgaffe 53 , K.-Nr. 243, E. Z. 177, bish. Bes.
Vilma Jngcnmey-Adrians, Mathilde Jngenmey -Adrians, je Vs,
grdb. übertr. an Dr . Georg Schick, Martha Schick, je >/s, am
9. Nov . 1917.

„ „ Grinzing, Cobenzlgaffe 120, K.-Nr. 163, E.-Z. 521 , bish. Bes.
Eduard Hauser, grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am
3. Nov . 1917.

„ „ Nußdorf Heiligenstädterstraße173, K.-Nr. 133, E.-Z. 245 , bish.
Bes. Josef Chaim Scharfer, grdb. übertr. an Leiser Wolf
Scharfer, am 16. Nov. 1917.

„ „ Nußdorf, Muthgaffe 121, K.-Nr. 145, E.-Z. 257 , bish. Bes.
Isidor Beinkofer, Marie Beinloser, je Vs. grdb. übertr. an
die Firma Grünwald L Schlesinger, am 27. Juni 1917.

„ „ Ober-Sievering , Agnesgaffe 2, K -Nr. 42 , E.-Z. 95/bish . Bes.
Johann LeonharlSberger '"/» r, grdb. übertr. an Antonia
Seidlhofer r°/>is,' am 4. Nov . 1917.

„ „ Unter-Sievering , Hackenberggaffe 42, K.-Nr . 255 , E.-Z. 606,
bish. Bes. Marie Prause, grdb. übertr. an Therese Küllnig, am
25. Nov . 1917.

XX. Bez., Wallensteinstraße23, E.-Z. 2355 , bish. Bes. Eugen Wertheimer-
Ludwig Wcrlheimer, je '/is , Babette Wertheimer 'Vis - grdb-
übertr. an Markus Feuer, Gisela Feuer, je Vs, am 6 . Nov'
1917.

„ „ Wenzelgaffe 1, E.-Z. 2415 , bish. Bes. Karl Fader, grdb. übertr.
an die Vereinigten Eisfabriken der ApprovistoniernngSgewerbe
in Wien reg. G. m. b. H., am 7. Nov. 19l7.

„ „ Kaiscrplatz 16, E.-Z. 2967 , bi«h. Bes. Dr . Ernst Hilfreich, grdb.
übertr. an Gustav Mikolic, Josefine Mikolic, je Vs, am 15. Nov.
1917.

„ „ Vorgartenstraße67, E.-Z. 2981 , bish. Bes. Anton Klaar V°,
grdb. übertr. an Oskar Klaar V», am 25. Nov . 1917.

, „ Brigittenauerlände 24, E.-Z. 4273 , bish. Bes. Baronin Marie
Wallhoffen, grdb. übertr. 'an Muhamedbetz Sirbegovic , Ademaga
Messe, je V̂ , am 24 . Nov . 1917.

„ „ WolfSaugaffe 3, E.-Z. 4315 , b,sh. Bes. Franziska Planner, grdb.
übertr. an Fanni Herz, am 18. Nov . 1917.

„ „ Dresdnerstraße 126, E.-Z . 5093 , bish. Bes. Dr . Max Sigall,
Ernestine Sigall , je Vs, grdb. übertr. an die Firma Bunzl K
Biach, am 23. Nov. 1917.

XXI . Bez., Donaufeld, Nordmanngaff- 74 , K.-Nr. 1354 Fl -, E.-Z. 282,
bish. Bes. Michael Heugl, Johanna Heugl, je Vs, grdb.
übertr. an Stephanie Zeinlinger, am 27 . Nov. 1917.

„ „ Donaufeld, FloriduSgaffe 62, K.-Nr. 1179 Fl ., E .-Z. 715,
bish. Bes. Johann Klein, grdb. übertr. an die Firma Joses
Florenz, am 16. Nov . 19l7.

, „ Donauseld, VereinSstratze 31, K.-Nr. 931 Fl ., E.-Z . 723 , bish.
Bes. Josef Wawrwek, grdb. übertr. an Karoline Holy, am
17. Nov . 1917.

„ „ Floridsdorf , .Schloßhoferstraße44, K.-Nr . 1106 Fl ., E.-Z. 75,
biSH. Bes. die Firma Ludwig Weinbrenner, Aktiengesellschaft
für Gartenbau, grdb. übertr. an Roman Hörmayer, Marie
Hörmayer, je Vs, am 19. Nüv. 1917.

„ „ Hirschstetten, Varnhagengaffe 12, K.-Nr . 101, E.-Z. 100, bish.
Bes. Marie Hopplmann, grdb. übertr. an Franz Ramharter,
Marie Ramharter, je Vs, am 17. Nov. 1917.

„ „ Hirschstetten, Stadlauerstraße, K.-Nr . 55, E.-Z. 236 , bish. Bes.
Josesine Branny, grdb. übertr. an Josef Kluna, Agnes Klima,
je V>. am 7. Nov. 1917.

„ „ Jedlesee, Wienergaffe 5, K.-Nr. 128 Floridsdorf, E.-Z . 204,
bish. Bes. Ferdinand Zwiflhofer V°, grdb. über» , an Franz
Josef Zwiflhofer, Marie Zwillhofcr, je '/>», am 24. Nov.
1917.

„ „ Jedlesee, Hubertusgaffe 32, K.-Nv. 1220, E.-Z. 292, bish.
Bes. Otto Liwehr, Franziska Liwehr, je Vr, grdb. übertr. an
Anton Alteneichinger, Pauline Alteneichinger, am 7. Nov.
1917.

„ „ Jedlesee, Gerstlgaffe 11, K.-Nr . 1534 . E.-Z. 523 , bish. Bes.
Julius Schwitzer, grdb. übertr. an Erwin Röder, Magdalena
Röder, je V2, am 17. Nov. 1917.

„ „ Kagran, Wagramerstraße 146, K.-Nr . 206, E.-Z. 451, bish.
Bes. Martin Baron , Anna Baron , grdb. übertr an Karl
Baron Kiescwetter, Johanna Baronin Kiesewetter, je Vs, am
27. Nov . 1917.

„ „ Leopoldau, Töllergasse sin «, K.-Nr. 147, E.-Z. 114, bish. Bes.
Elise Deutsch, grdb. übertr. an Moritz Beamt, Siegiuund
Beamt, Karj Redlich, je '/», am 3. No». 1917.

„ „ Leopoldau, Leopoldauerstratze 123, K.-Nr . 284 , E.-Z. 660, bish.
Bes. Otto Liwehr, Franziska Liwehr, je Vs, grdb. übertr. an
Antonie Haiden, am 26. No». 1917.
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XXI . Bez ., Strebersdorf ; Strebersdorferftraße 156 , K .-Nr . 122 , E .-Z 118 , j
bish . Bes Franz Rosicky, Friederike Rosicky, grdb . übertr . an !
Franz Saluler , Marie Sakuler , je >/2, am 27 . Nov . 1917 . ^

„ „ Strebersdorf , Lang -Enzcrsdorferstraße 71 , K.-Nr . 230 , E .-Z . 153 . !
bish . Bes . Marie Wieser , grdb . übertr . an Rudolf Wieser rekte
Wisser , am 18 . Nov . 1917.

„ „ Leopoldau , Leopoldauerstraße 66 , K.-Nr . 66 , E .-Z . 798 , bish.
Bes . Josef Jrbinger >/ „ grdb . übertr . an die Eredilanstalt >,«, >
am 23 . Nov . 1917 . !

Baustellen -Verkehr in Wien.
Vom 1. bis 30. November 1917.

(Zusainmengestcllt vom Zentral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .) ^

II . Bez . , Parz . 181/5 künftiger Straßengrund , Einl .-Z . 5329 , bisheriger
Besitzer Adolf Nagel , Ernst Breuer , je >, , grundbücherlich ^
übertragen an Eduard Steiner am 9. November 1917.

„ „ P . 1473/210 , Baust . 12 - Bauarea , E -Z . 5596 , bish . Bes . !
Ferdinand Erin , grdb . übertr . an Heinrich Benkö , am 3 . Nov . !
1917 . !

III . Bez ., Teil der P . 840 Bauarca in das öffentliche Gut übertragen,
E .-Z . 215 , bish . Bes . das k. k. Ärar , grdb . übertr . an die
Gemeinde Wie » , am 5. Nov . 19l7.

„ „ P . 340/7 Bauarca , künftiger Straßengrund , E .-Z . 3669 , bish.
Bes . die Allgemeine österreichische Bau -Gesellschaft , grdb . übertr.
an Jozsa Drach . Wilhelm Morell , je </r , am 3 . Nov . 1917.

X . Bez ., Favoriten , P . 1530 Bauarea , Baust . II , E .-Z . 1879 , bish . Bes.
Josef Söllner , grdb . übertr . an Adolfine Söllner , am 28 Nov.
1917 .'

„ „ Jnzersdorf -Stadt , P . 783/71 Acker, Baustelle , E .-Z . 3S . bish.
Bes . Ferdinand Schindler , grdb . übertr . an Oskar Fehlinger,
Heinrich Fehlinger , je Vo, ° m 13 . Nov . 1917.

„ Jnzersdorf -Stadt . P . 783 72 Acker, Baustelle , E .-Z . 36 , bish.
Bes . Ferdinand Schindler , grdb . übertr . an Oskar Fehlinger,
Heinrich Fehlinger , je V2, am 13 . Nov . 1917.

.. „ Jnzerslkorf -Stadt . P . 783,7H »Acker, E .-Z . 37 , bish . Bes . Ferdinand
Schindler , grdb . übertr . an Oskar Fehlinger , Heinrich Fehlinger,
je V>. , am 13 . Nov . 1917.

» x Jnzersdorf -Stodt , P . 819/37 Acker, E .-Z . 395 , bish . Bes . Eduard
Theurer , Therese Theurer , je Ve, grdb . übertr . an Rosa Grafcn-
berg , Anna Schuster , je >/? , am 3 . Nov . 1917.

LI . Bez .. Kaiser -Ebersdoif , P . 1673 , 1733/2 in die E .-Z . 873 übertragen,
E .-Z . 86 , bish . Bes . die Österreichische Alpine Montan-
Gejellschasl in Wien , grdb . übertr . an Kamilla Huber , am
13 . Nov . 1917.

„ „ Kaiser -EberSdorf , P . 686/1 Garten , E .-Z . 428 , bish . Bes . Franz
Dornhackl Vr , am , grdb . übertr . an Leopoldine Dornhackl >/,,
am 13 . Nov . 1917 . .

„ „ Kaiser -Ebersdors , P . 686 15 Bauarea , E .-Z . 465 , bish . Bes.
Franz Dornhackl Vs- grdb . übertr . an Leopoldine Dornhackl Vr,
am 13 . Nov . 1917.

„ „ Kaiser -Ebersdorf P . 1149 Garten in die E .-Z . 198 übertragen , I
E .-Z 475 , bish . Bes . Georg Safer juu ., Barbara Safer , je Vs, !
grdb . übertr . an Georg Safer , Karoline Safer , je >/r , »m
24 . Nov . 1917.

„ „ Kaiser -Ebersdorf , P . 2163 Acker, E .-Z . 64l , bish . Bes . Karoline
Freytag , Marie Klose, je ' / -, m . Rudolf Wiesgrill , m . Josef
Wiesgrill , »>. Max Wiesgrill , m . Johann Wiesgrill , je >/-- ,
grdb . übertr . an die „ Ariadne ' , Fabrik isolierter Drähte,
B . m . b . H ., am 13 . Nov . 1917.

, „ Simmering , Teil der P . 893 1, 894/1 in die E .-Z . 2112 über¬
tragen und mit P . 893/2 , 834/2 vereint , E .-Z 225 , bish . Bes . ^
Betli Geringer , grdb . übertr . an das l. k. Ärar , am
24 . Nov . 1917.

„ „ Simmering , P . 904/2 Acker in E .-Z . 2112 übertragen,
E .-Z . 701 , bish . Bes . Magdalena Putschandl , grdb . übertr . an
das k. k. Ärar , am 24 . Nov . 1917.

„ „ Simmering , P . 1033/2 Garten, - K.-Nr . 313 Hütte , P . 648 ;
Bauarea in E .-Z . 473 übertragen , E .-Z . 777 , bish . Bes . !
Theresia Reithauser , grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am !
17 . Nov . 1917 . >

„ „ Simmering , P . 1052 Garten , E .-Z . 786 , bish . Bes . Elisabeth
Gatter , Katharina Schmitt , Josef Gey , Martin Gey, . Theresia
Kirchberger , je >/», grdb . übertr . an das k. k. Ärar , am
20 . Nov . 1917 . i

. „ Simmering , P . 1135/1 Garten , E .-Z . 819 , bish . Bes . in . Leopold !
Pospischil ' /», grdb . übertr . an Matthias Pospischil ' / -«,
Josefine Pospischil >/i» , am 17 . Nov . 1917 . l

„ Simmering , P . 1707 Garten , E .-Z . 1084 , bish . Bes . Karl i
Lill grdb , übertr . an Paul » Lill, am 8. Nov . 1917 . !

— Allgemeine Nachrichtenrc,

XII . Bez ., Altmannsdorf , P . 374/3 , 375/3 , 376/4 Äcker, E .-Z . 328 , bish.
Bes . Philipp Weininger , Amalia Meininger , je V«. grdb.
Übertr . an Johann Kratky , Julie Kratky , je am 24 . Nov.
1917.

„ „ Altmannsdorf , P . 283/52 rcserv . Slraßengrund , in das öfsent¬
liche Gut übertragen , E .-Z . 8l4 , bish . Bes . die Firm , Julius
Frankl , G . m . b. H . Moritz Edler v. Kuffnec >/ . ,
Wilhelm Edler v. Kufsner , Karl Kufsner Freiherr de Dioszegh,
je l », grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am 25 . Nov.

. Hetzendorf , P . ' 399/24 Acker. E .-Z . 658 , bish . Bes . Josef
Sperker , grdb . übertr . an Julius Hirnschrodt , am 17 . Nov . 1917
1917.

„ „ " Unter -Meidling , P . 1287/2 Bauarea , E .-Z . 2169 , bish . Bes.
Leopold Brunner , grdb . übertr . an Karl Bakasch , am
24 . Nov . 1917.

XIll . Bez ., Ober -St . B -it , P . 878/16 Bauplatz , E .-Z . 740 , bish . Bes.
Mathilde Kapp 2/21, grdb . übertr . an Mathilde Lcderbauer,
Rosa Decker, Sophie Kapp , Paula Lydra , Hermann Kapp,
Karl Kapp , je «/«, , am 25 . Nov . 1917.

„ „ Ober -St . Beit , P . 1247/47 , Baust . 4 , in die neue E . -Z . 1751
übertragen . E .-Z . 1037 , bish . Bes . die Wiener Ballgesellschaft
und der Wiener Bankverein , je 1/2, grdb . übertr . an Irma
Weil , am 6. Nov . 1917.

„ „ Ober -St . Beit , P . 1217/9 Garten , E .-Z . 1519 , bish . Bes.
Artur Michna , grdb . übertr . an Karl Limbach , am 11 . Nov.
1917.

„ „ Ober - St . Veit , P 675 Garten , E .-Z . 1638 , bish . Bes.
Benold Zerzawy , grdb . übertr . an Ludwig Hoor , am 4 Nov.
1917.

„ „ Unter -St . Beit , P . 283/12 , 283/35 Gärten , E .-Z . 169 , bish.
Bes . Stella Jerusalem , grdb . übertr . an Karoline Keller , am
14 . Nov . 1917.

„ „ speising , P . 414/9 Wiese , Baust . I , E .-Z . 445 , bish . Bes . Anna
Sehne , Marie Montag , Anna Montag , je «/ >, , Johann
Lehner >/«, grdb . übertr . an Andreas Breitegger " /„ , am
17 . Nov . 1917.

. „ Hütteldorf , P . 759/1 , Garten , E .-Z . 489 , bish . « es. die Ge¬
meinde Hütteldorf , grdb . übertr . an die Gemeinde Wien,
am 25 . Nov . 1917.

„ „ Hütteldors , P . 500,1 Wiese , P . 500/4 , 500/5 , 500/6 « auarca,
P . 500/3 Weg , E . -Z . 658 , bish . Bes . Heinrich Böhm , grdb.
übertr . an die Hütteldorfer Cottage G . m . b . H . in Wien,
am 6 . Nov . 1917.

„ „ Hacking , P . 24/1 Garten . Baust . II , E .-Z . 122 , bish . Bes.
Elsa Wanmeck , grdb . übertr . an die Firma Ott » A . Gielow,
G . m . b . H ., am 28 . Nov . 1917.

XV Bez . , Teil d. P . 76 , in das öffentliche Gut übertragen , E .-Z . 53,
bish . Bes . Aloisia Kunz , Gustav Kunz , je >/r , grdb . ühertr.
an die Gemeinde Wien , am 8. Nov . 19l7.

XVI . Bez ., Ottakring , P . 642 Weingarten , E .-Z . 96 . bish . Bes . Theresia
Melchart , grdb . übertr . an Erzherzog Leopold Salvator , am
23 . Nov . 1917.

„ , Ottakring , P . 854/4 , 851/5 , 853/5 , 853/3 in das öffentliche
Gut übertragen , E .-Z . ISO , bish . Bes . Leopold Pilat , Anna
Pilat , je >/, , grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am
19 . Nov . I9l7.

„ „ Ottakring , P . 641 Weingarten , E .-Z . 617 , bish . Bes . Theresia
Melchart , grdb . übertr . an Erzherzog Leopold Salvator , am
23 . Nov . 1917.

„ . Ottakring , P . 340/31 Baust ., E .-Z . 2842 , bish . Bes . Joses
Strouka , grdb . übertr . an Hermann Berger , Anna Berger,
je >/«/ am 8 . Nov . 1917.

XVII . Bez , Dornbach , P . 698/1 Weingarten . P . 698/2 Acker, P . 698/3
Bauarea mit K.-Nr . 398 in E .-Z . 1363 übertragen , E .-Z . 67,
bish Bes . Matthäus Steinlechner , Karl Steinlechner , je 1/2,
grdb . übertr . an Matthäus - Steinlechner , Julius Muffotter,
je hl», am 14 . Nov . 1917.

. . Dörnbach , P . 239/1 Garten , P . 239/2 Bauarea , E .-Z . 584,
bish . Bes . Marianne v. Rohrer , Julius Schuster , Heinrich
Schuster , Gustav Schuster , Natalie v. Verdin -Valsilvella.
je ' /», grdb . übertr . an Moritz Edlen v. Kuffner . am h . Nov.
1917

., . Dornbach , P . 1184/3 Acker. Wiese , E .-Z . 1152 , bish . Bes.
Alfred Potyka , grdb . übertr . an Armin Aufricht , Hedwig Auf¬

richt , je >/, , am 5 . Nov . 1917 . « o
. „ Dornbach , P . 1184/2 Garten , P . 1184/12 Bauarea . E .-Z . 1153,

bish . Bes . Alfred Potyka , grdb . übertr - an Armin Äufrlcht,
Hedwig Aufricht , je >/r , am 5. Nov . 1917.

XVIII . Bez . , Gersthof , P . 314/26 Acker. E .-Z . 486 , bish . Bes - die Wiener.
berger Ziegelfabriks - und Bau -Gesellschaft , 9^b . übertr . an
die Union Baumaterialien -Gesellschaft , am 27 . Nov . 1917.

„ ,. Gersthof , P . 314/15 Acker, E .-Z . 933 , bish - Bes . die Wiener-
berger Ziegelfabriks - und Bau -Gesellschaft , 8A >. übertr . an
die Union Baumaterialien -Gesellschaft , am 27 . Icvv . 1917.

„ „ Gersthof , P . 314/24 Acker. E .-Z . 942 . bish . Bes die Wiener-
berger Ziegelfabriks - und Bau -Gesellschaft , grob . übertr . an
die Union Baumateriafen -Gesellschaft , am 27 . Icov . 1917,

4
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XVIII . Bez., Gersthof, P . 314/25 Acker, E.-Z. 943, bish. Bes. die Wiener¬
berger Ziegelfabriks- und Bau -Gesellschaft, grdb. Ubertr. an
die Union-Baumaterialien-Gesellschaft, am 27. Nov. 1917.

„ , Neustift am Walde, P . 2K5 Weingarten, E.-Z. 121, bish. Bes.
die Verlastenschast nach Elisabeth Niedermayer, grdb. übertr.
an Dr. Walter Fellner, am 28. Nov . 1917.

. „ Neustift am Walde, P . 284 Acker. E.-Z. 192, biSh. Bes. Therese
Schreiber, Marie Nohal, je r/2, grdb. Ubertr. an Karl Kmeth,
Hermme Kmeth, je am 4 . Nov . 1917.

. „ Pötzleinsdorf. P . 835/9 , 635/11 Wiesen. P . 639/12 , 640/12
Acker, E.-Z. 706, bish. Bes. Josefine « aumann, grdb. Ubertr.
an Adolf Wagner, am 6. Nov . 1917.

„ „ Währing, P . 1013, 1012/1 Äcker, E.-Z. 1668, bish. Bes. Wiener¬
berger Ziegelfabriks- und Bau -Gesellschaft, grdb. übertr. an
die Union-Baumaterialien-Gesellschasl, am 27. Nov. 1917.

XII . « ez., Ober-Döbling , Teil der P . 587 Garten in das öffentliche Gut
übertragen, E.-Z. 259 , bish. Bes. Eduard Schweinburg,
Gisela Schweinburg, je V2, grdb. übertr. an die Gemeinde
Wien, am 24. Nov. 1917.

„ „ Ober-Döbling, P . 836/18 in die E.-Z. 1107 übertragen,
E.-Z. 371, bish. Bes. Hermann Stolf », grdb. übertr. an
Karl Preininger, Klara Preininger, sei/, , am 20. Nov. 1917.

„ . Ober-Döbling , P . 836/11 in E.-Z. 1107 übertragen, E.-Z. 506,
bish. Bes. die Firma Julius Frankl '°°/»2-, Moritz Edler v.
Kuffner 2°,»o», Wilhelm Edler v. Kuffner "/-ro, Karl Kuffner
Freiherr v. Dioszegh " /, „ , grdb. übertr. an Karl Preininger
Klara Preininger, je V2, am 20. Nov . 1917 . . „

„ „ Ober-Döbling, P . 836/19 in E.-Z. 371 Ober-Döbling Uber- »
tragen, E.-Z. 506, bish. Bes. die Firma Julius Frankl,
Moritz Edler v. Kuffner, Wilhelm Edler v. Kuffner, Karl
Kuffner Freiherr v. Dioszegh, grdb. übertr. an Hermann „
Stolfa , am 20. Nov. 1917.

. . „ Ober-Döbling . P . 170/43 Garten, E.-Z. 1057, bish. Bes.
Gustav LeichterV2, grdb. Ubertr. an Ferdinand Ulser V2. am
7. Nav . 1917.

„ „ Unter-Döbling, P . 219/2 , 336/4 Äcker, E.-Z. 269, bish. Bes.
Franz Gilly, Anna Gilly, je V2, grdb. übertr. an Karl Göbel,
Marie Göbel, je V2, am 2. Nov. 1917.

„ „ Unter-Döbling, P . 215/6 Acker, P . 219/1 Weingarten, P. 336/2
Acker, E.-Z. 302, bish. Bes. Franz Gilly, Anna Gilly, je
grdb. übertr. an Karl Göbel, Marie Göbel, je 9z, am >2. Nov . 1917.

. „ Unter-Döbling, P . 36/2 Baust. II , Garten, E.-Z. 324, bish.
Bes. Johann Geppert, grdb. übertr an Elise Böhm, am19. Nov . 1917.

„ , Unter-Döbling, P . 35/2 Bauarea, E.-Z. 325, bish. Bes.
Adalbert Mikulasek, grdb. übertr. an Isidor Breiner, Ignaz
Fleischncr, je 9, . am 23. Nov. 1917.

. „ Unter-Döbling , P . 35 3 Bauarea, E.-Z. 326 , bish. Bes.
Adalbert Mikulasek, grdb. übertr. an Isidor Breiner, Ignaz
Fleischner, je >/, , am 23. Nov. 1917.

„ Unter-Löbling , P . 419/6 Garten, Baust. 6, E.-Z. 412, bish. „
Bes. Adele Schindler, Oskar Bejcek, je >/, , grdb. übertr. an
Hermann Zilta , am 18. Nov. 1917.

, „ Unter-Döbling , P . 364/4 in das öffentlicheGut übertragen,
E.-Z. 468 , bish. Bes. Alfred Lollmann, grdb. übertr. an die „
Gemeinde Wien, am 1. Sept . 1917.

„ „ Grinzing, P . 952 1 Wiese, E.-Z. 178, bish. Bes. Eduard
Hauser, grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am 3. Nov. „
1917.

„ „ Grinzing, P . 788 Weingarten, E.-Z. 320 , bish. Bes. Marie
Wagner »/z, grdb. übertr. an Ignaz Wagner, Anna Wagner,
je '/. , am 3. Nov . 1917.

„ „ Grinzing, P . 789 Weingarten, E.-Z. 339, bish. Bes. Marie „
Wagner grdb. übertr. an Ignaz Wagner, Anna Wagner,
je >/«, am 3. Nov . 1917.

. , Grinzing, P . 963/2 Acker, P . 965/2 Weingarten, P . 996 Weide.
E.-Z. 666, bish. Bes. Eduard Hauser, grdb. übertr. an die
Gemeinde Wien, am 3. Nov . 1917.

„ , Grinzing, P 959/2 Wiese, E.-Z. 671, bish. Bes. Eduard Hauser,
grdb. übertr. an die GemeindeWien, am 3. Nov . 1917.

„ , Grinzing, P . 950/2 Wiese, E.-Z. 672, bish. Bes. Eduard Hauser,
grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am 3. No ». 1917.

. » Grinzing, P . 951/2 Wiese, E.-Z. 673, bish. Bes. Eduard Hauser,
grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am 3. Nov . 1917

„ „ Grinzing, P . 954/2 Wiese, E.-Z. 674, bish. Bes. Eduard Hauser,
grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am 3. Nov. 1917.

„ „ Grinzing, P . 657/1 Weingarten, P . 956/3 Garten, E.-Z. 675,
bish. Bes. Eduard Hauser, grdb. übertr. an die Gemeinde
Wien, am 3. Nov . IS17.

„ Ober-Sievering , P . 319 Weingarten, E.-Z. 199, bish. Bes.
Margarete Stingl V,, grdb. übertr. an Georg Stingl '/»,
Nikolaus Stingl , Johann Stingl , K«rl Stingl , Heinrich
Stingl , Margarete Stingl , je '/«», am 30. Nov. 1917.

„ , Unter-Sievering , P . 781 Weingarten, E.-Z. 324, bish. Bes.
Leopold Eerny, grdb. übertr. an Johanna Rocßler, am
12. Nov , I9 >7,

XIX . Bez., Ober-Sievering , P . 86 Garten, P . 87 Bauarea , P . 320 Wein¬
garten, E -Z 200 , bisb Bes. Margarete Stingl , grdb. übertr.
an Georg Stingl >/, , Nikolaus Stingl , Johann Stingl , Karl
Stingl , Heinrich Stingl , Margarete Stingl , je '/«o, am
30 . Nov . 19 l7.

XX. Bez., P . 4510 , 4511 , 4518 , 4519 Wald, Baust. 4, 5, 12, >3, E.-
Z. 2768 , bish. Bes. der Donau -Regulierungsfond, grdb.
übertr. an die Prot. Firma Robert Kern, am 6. Nov . 1917.

„ , P . 4226/5 Bauarea , E.-Z. 4259 , bish. Bes. Karl Fabcr, grdb.
übertr. an die Vereinigten Eisfabrikendes Approvisionierungs-
gewerbes in Wien. r. G . in. b. H., am 7. Nov . 1917

XXI . Bez., Aspern, P . 551 Acker, E.-Z. 891 , bish. Bes. Karl Neumann,
grdb. übertr. an Berta Neumann, am 21. Nov 1917.

„ „ Donaufeld, P . 723 Garten, E.-Z . 8l0 , bish. Bes. Joses
Wawricek, grdb. übertr. an Karo ine Holy, am 17. Nov.
1917.

. „ Donaufeld, P . 1320 29 bis 30, 1832/2 bis 8, in die neue
E.-Z. 919 , übertragen, E.-Z. 836 , bish. Bes. Wildelm Spitzer,
grdb. übertr. an Gustav Heller, am 15. Nov. 1917.

„ . Donaufeld, P . 1360/12 bis 20, Äcker, P . 1359/7 . E.-Z. 874,
bish. Bes., die Firma Junis Klarnet's Nachf. Th . Klarnet,
grdb. übertr. an Eveline Teller. Klara Wertheim, Friederike
Wertheim, je >/, . am 4. Nov. 1917.

Groß-JedlerSdorf I, P . 128 3 Garten, E.-Z. 706 , bish. Bes.
Marie Baitschek, grdb. Ubertr. an Leopold Böhm, Theresia
Böhm, je am 24. Nov . 1917

Groß-Jedlersdorf II, P . 265/9 , 10, II , in die E.-Z. 508 über¬
tragen, E.-Z. l , bish. Bes. Andreas Kraft. Eleonore Kraft,
je grdb. übertr. an Ferdinand Steinkellner, am 13. Nov.
1917 . -

Groß-Jedlersdorf II , P . 271/8 in die E.-Z. 508 übertragen,
E.-Z. 45, bish. Bes. Karl Petz, Mathilde Heinke, Marie Jenkner,
Rosine Puffer, je 9, , grdb. übertr. an Ferdinand Steinkellner,am 13. Nov . 1917.

Groß-Jedlersdorf II , P . 260 4, 5, 6,2 in E.-Z. 96 übertragen,
E. Z. 96, bish. Bes. Karoline Viditz, grdb. übertr. an Ferdinand
Steinkellner, am 13. Nov . 1917.

Groß-Jedlersdorf II, P 271/7 , 258/7 Äcker, E.-Z. 508 , bish.
Bes. Adolf Steinkellner V,, ardb. übertr. an Ferdinand Stein¬
kellner Va, am 13, Nov . 1917.

Leopoloau, P . 1193 Acker in die neue E.-Z . 1040 Leopoldau
übertragen, E.-Z. 412 , bish. Bes. Antonia Staudigl , grdb.
übertr. an Alfred Götzl, Paul Götzl, je >/r, am 11. Nov,
1917.

Leopoldau, P . 1346 Acker in die neue E -Z. 918 Donauseld
übertragen, E.-Z. 412 , bish. Bes. AntOnia Staudigl , grdb.
übertr. an Alfred Götzl, Paul Götzl, je am II . Nov.
1917.

Leopoldau, P . 1356/3 bis 5 Äcker, E.-Z. 822, bish. Bes. Otto
Liwehr, Franziska Liwchr, je H , grdb. übertr. an Aloifia
Haiden, am 26. Nov. 1917.

Leopoldau, P . 1072 2 Bauarea, P . 1072/3 Garten, E.-Z. 970,
bish. Bes. Anton Deutsch, Frieda Deutsch, je r/2, grdb. übertr.
an Moritz Beamt, Siegwund Beamt, Kar! Redlich, je V», am
3. Nov . 1917.

Strebersdorf, P . 46l/1 Acker in neue E.-Z. 708 übertragen,
E.-Z. 415, bish. Bes. Josefa Karglmayer, grdb. übertr. an
Karl Sigmund , am 17. Nov . 1917.

StreberSdorf, P . 808 Acker in die E.-Z. 704 übertragen,
E.-Z. 432, bish. Bes. Elisabeth Breyer, Johann Magdlener,
August Magdlener, Franz Magdlenar, Therese Jecho, Marie
Schwingenlackl, Marie Bergmayer, je >/, , grdb. übertr. an
das k. k. Ärar, am 7. Nov. 1917.

StreberSdorf, P . 441 Acker, E.-Z. 548, bish. Bes. Johanna
Weiß, grdb. übertr. an Rosa Kopf, am x. Nov . 1917.

Eintragungen in den Grwerösteuerkataster.
LS. « pril L» L8.

Gewerbe-Unternehmungen.
A. S . Diamant , offene HandelsgefellschaO — Großhandel mit Wirk-,

Manufaktur-, Galanterie-, Kurz- und Schuhwaren — II ., Robertgaffe 2.
Kupferschmidt MoseS David, genannt Goldfeld (Alleininhaber der Firma

Kupferfchmidt vel Goldfeld L Komp.) — Fabriksmäßige Erzeugung von Strick-,
Wirk- und Phantasiewaren — XIX ., Hardtgaffe 25.

Ing . Pordcs Isidor (Dore) (Alleininhaber der Firma Jg . Kastcnhofer
L Komp.) — Fabriksmäßiger Betrieb des Automobil-Karosserie- und Wagen-
baucS — V., Margaretenstraße 105.

Meisel Hermann — Wildbret- und Geflllgelhandel — XVI., Brunnen¬
gasse (Markt).
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Benesch Oskar — Gemischtwaren - und Flaschenbier -Verschleiß — XVI .,Huttengaffe 51.
Steiner Trnest — Verschleiß von Kanditen , Zucke , bäckerwaren , Frucht-

siisten rc- — XVI ., Ottakringerstraße 124.
Jahn Leopold — Buchdruckergewerbe mit einer Schnell - und einer

Tiegeldruckpresse — XVI , Abelegaffe 18.
Einhorn Hugo — Galbamseurgewerbe — V., Schönbrunnerstraße 55.
Preßfreund Vinzenz — Handel mit Grammophonplatten — V. , Kohl¬

gaffe 41.
Hutka Franz — Pferdefleisch Verschleiß — V ., Amtshausgassc I.
Lares Heinrich — Gold -, Silberarbeiter - und Juwelieracwerbc - V .,

Rechte Wienzeilc 2a.
Simon Josef — Kaffeesiedergewcrbe - XVIII ., Währingerstraße 118.
Wilbburger Karl — Fragnergewerbc — XVIII ., Semperstraße 2.
Tamm Emil — Holzhandel — XVIII ., Antonigaffe 81.
Pasiecznik Michael — Handel mit landwirtschaftlichen Geräten und deren

Bestandteilen — XVIII ., Theresiengaffe 65.
Jsmann Kiwa — Handel mit Galanterie -, Kurz -, Wirk » und Strumpf-

Waren — IX ., Franz Josefbahnstraße 15.
Wohl Oskar — Handel mit technischen Artikeln — IX ., Klammer¬gaffe 3.
Medgyaszay v. Arpad — Gemischtwarenhandel — IX ., Lazarett¬gaffe 37.
Hermann Camillo — Handel mit Leder und Schuhriemen — IX.

L ' Orsaygaffe 4.
Paris Wenzel — Übernahme von Buchhaltungs - und Revisionsarbeiten

— VII ., Neubaugaffe 61.
Eckenthaler Johanna — Handel mit Milch und Milchprodukten — IX ..

Sobieskigaffe 32.
Backhaus Leopoldine — Kleinhandel mit Brennmaterialien — IX .,

Roßauergaffe 6.
Fcrber Helene — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Thurygaffe 15.
Hodac Anna — Damcnkleidermachergewerbe — IX ., Seegaffe 13.
Vogt Luise — Wäscher - und Wtscheputzergewerbe — IX ., Hörl-

gaffe 10.
Pospisil Therese — Lebensmittelhandel (beschränkt ) — IX ., Alscrbach-straßc 33 . ^
Steiner Kornelia — Handel mit Papier -, Schreib -, Zeichenwaren und

Bureauartikeln — IX ., MUllnergaffe 35.
Plautus Ernestine — Handel mit Parfllmeriewaren , kosmetischen

Artikeln rc. — IX ., Währingergürtel 154.
Kocourek Josefine — Damenkleidermachcrgewerbe — IX ., Siebenftern-gaffe 58.
Wausch Johann — Lebensmittel - und Konsumwarenhandel . (besckränktl

sowie Flaschenbier -Verschleiß — XVI ., Degengaffe 71 . . ^
Bauer Ernst — Handel mit Musikinstrumenten und deren Zuachör —

XVI ., Seitenbcrggaffe 50 . v- °
Adamek Johanna — Lebensmittel - und Konsumwaren -Berschleiß — V

Anzengrubergaffe 16 . '
Leimbcrger Theresia — Obst - und Grilnwarcnhandel — V .. Einsiedler¬gaffe 28
Tvecska Albine — Biktualienhandcl — IV ., Johann Strauß -Gaffe 31
Steiner Antonie — Frauen - und Kinderkleidcrmacheraewerbe — V

Wimmergaffe 8 . '
Westcrnek Wenzel — Schuhmachergewerbe — VI ., Dllrergaffe 3.
Ruschek Karoline — Handel mit Wirk - und Seilerwaren — XVIII

Währingersteaße 106 . ' '
Heitzer Marie — Lebensmittelhandel (beschränkt ) sowie Flaschenbier-

Verschleiß - VI .. Windmühlgaffe 6 . ^ ^ > ei tu,e..° .er

* -t-
*

r

L« . April 1.»I8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Löwy L Zclinka , Offene Handelsgesellschaft — Handel »>it Schnitt - undBrennholz - VII ., Westbahnstraße 27,29.
Österreichische Zemral -Einkaufsgesellschaft , A - G . — Fabriksmäßiger

Betrieb des Bmdergewerbes — XIX ., Heiligeustädtcrstraße , Ecke Rampen-gaffe 1.
Baderle Ludwig , Inhaber der Firma ..Alfred Badcrle " - Handel mit

Heu und Stroh — XV ., Mariahilferstrrße 133.
Eifermann Schmerl »el Siegmund - Handel mit Eisenwaren , Haus-

und Küchengeräten — XIX ., Billrothstraße 79 a.
G ' ^ er Peter — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier -Verschleiß —

XIX ., Peter Jordan -Straße 27.
Lenzner Karl — Handel mit Lebensmitteln , beschränkt — II .. Kaiser

Josef - siraße 36
Burda Anton — Tischler,ewerbc — XIV ., Rauchfängkehrergassc 10.
Moser Hermann — Gast - und Schankgewerbe — VIII ., Hamerlina-Platz 5/6 , Neue Wiener Handelsakademie.
Schmeer August — Spcditeurgewerbe — III ., Großmarkthalle , Bahn-siation.

Streun Franz — Zuckerbäckergewerbe — III ., Landstraßer Haupt¬
straße 127.

Schneider Franz — Gastwirtskonzession — III ., Untere Viadukt¬
gaffe 41.

Holzapfel Franz — Gast - und Schankgewerbe — XIV ., Jaden-
g- ff- 18-

Pollatschek David — Erzeugung und Vertrieb von Films — IX .,
Porzellangaffe 9.

ParneS Samuel — Zuckerwaren -Erzeugung — IX ., Alserbachstraße 33.
Engerth Otto — Baumeistergewerbe — III ., Landstraßer Gürtel 33.
Eder Franz — Fleisch -Verschleiß — III ., Großmarkthalle.
Katz Artur — Gemischtwarenhandel im Großen , beschränkt — IV .,

Schönburgstraße 46.
Hübsch Emil — Mechanikergewcrbe — IV ., Wiedner Hauptstraße 51.
Jankovskh Georg — Spenglergewerbe — IV ., Rainergaffe 6.
Schrembg Anton — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmarkt.
Lippa Karl — Kaffeehaus -Konzeision XIII ., — Linzerstraße 415.
Faschingeder Johann — Kaffeehaus -Konzession — XIII ., Hlltteldorser-

straße 283.
Kaudl Johann — Gastwirtsgewerbe — XIII ., Breitenseerstraße 80 .-,
Jaksch Anna — Damenkleidermachergewerbe — IX , Glasergaffe 17.
Weinherger Julius — Gemischtwarenhandel im Graßen IX . ,

Elisabethpromenade 33.
Hemer Anna — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmarkt.
Mansfeld Emilie — Kaffeehaus -Konzession — IV ., Alleegaffe 49.
Beck Jakob — Erzeugung von Obstmost , Marmelade , Fruchtsästen und

Kunsthanig — VI < Gumpendorferstraße 120.
Hnatinsko , rekte Hnatusko Marie — Kleinhandel mit Brennmaterialien

XIX ., Sieveringeistraße 99.
Adler Anna — Handel mit Brennholz — II ., Wolfgang Schmälzl-

Gaffe 7.
Adler Berta — Handel mit Hüten und Kappen rc . — II ., Prater¬

straße 53.
Pokorny Berta — Selchwaren -Berschleiß — XIV ., Goldschlagstraße 40.
Auner Josefa — Gastwirtsgewerbe — III ., Apostelgaffe 13.
Vinck Michael — Fragnergewerbe, — IX ., Lazarettgaffe 1.
Steindl Marie — Fragnergewerbe — XIII ., Breitenseerstraße 9.

»
»

»

LV. April LSL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Wiener Sandalenfabrik , G . m . b. H . — Fabriksmäßige Erzeugung von
Sandalen , Holzschuhen und Schuhzugehör — XVIII ., Gentzgaffe 3.

Kiralyfi Bela , Alleininhaber der Firma Balaz » L Komp . — Handel mit
Möbeln und sonstigen Wahnungseinrtchtungsgegenständen — II ., Pratcr-
straße 48.

Benes Josef — Musiker — XVII ., Hernalser Hauptstraße 125.
Sümitzberger Ferdinand — Kleinsuhrwerksgewerbe — XVIII ., Firmian-

gasie 23.
Ludwig Josef — Marktviktualienhandel — X ., Eugenplatz.
Janousek Johann — Kleinverschleiß von Brennmaterialien — X ., Angeli-

gaffe 62.
Kaineder Heinrich — Pferdefleischhauer — X ., Angeligasie 71.
Krejci Josef — Viktualien - und Kanditen -Verschleiß — X ., Lolumbus-

gaffe 54.
Ludwik Leapold — Gastwirtsgewerbe — X ., Gudrunstraße 25.
Mlazowsky Karl — Tischler — X ., Antansgaffe 9.
Dangl Thcosricd — Zuckerwaren -Erzeugung — XVIII ., Ttaudgaffe 84.
Groß Leopold — Holzhandel — XVIII ., Anastasius Grün -Gasse 6.
Hudecek Georg — Tischler — XI . , Simmeringer Hauptstraße 137.
Wiesinger Franz — Gemischtwaren - unb Flaschcndierhandel — XIII .,

Auhofstraße 186 a.
Aigner Rudolf — Zier - und Handelsgärtnerei — XI ., Zipperergafse 5.
Kratochwil Justine — Fragnergewerbc — VI ., Liniengasse 18.
Ditmann Josefine — Wäschewaren -Erzeugung — X ., Waldgaffe 17.
Vlk Franziska — Galanterie - und Kurzwarcnhandel — X ., Herzgaffe 72.
Gebauer Theresia — Biktualienhandcl — X -, Brunnweg 542.
Blazsek Rosa — Marktviktualienhandel — X ., Eugenmarkt , Stand

Nr . 109.
Kalvoda Aloisia — Kleinverschleiß von Brennmaterialien — X ., Bürger¬

platz 4.
Fleck Franziska — Gastwirtsgewerbe — X ., Arthaberplatz 1.
Pursch Rosa — Frauen - und Kinderkleidergewerhe — X ., Trambauer¬

gasse 3 . - -
Weiler Ailhelmine — Handel mit elektrotechnischen BedarsSartikeln —

XVIII ., Anastasius Grün -Gasse 43.
Schräml Karoline — Wäschcrgewerbe — XVII ., Weißgaffe 50.
Urban Emm «, geb . Rllckcrt — Witwenfortbctrieb des Buchdruckergewerbes

des verstorbenen Galten Eduard Urban — II ., Franzensbrückenstraße 9.
Hallwax Marie — Witwenfortbctrieb des SpenglergewcrbcS nach dem

verstorbenen Gasten Josef Hallwax — XIX ., Döblinger Hauptstraße 67.
4 *

<
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Wöls Karolinc — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — XVII ., Laszy-
gasse 57.

Meininger Lcopoldine — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe —
XVIII ., Währingerstraße 174.

L8. April 1SL8
Gewrrbe-Unternrhmungen.

und Galanteriewaren und
Hesfingcr L Freund — Handel mit Leder

Reiseartikeln — VII -, Zollergaffe 18.
Gottlieb L Heilpern, Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Tapisserie,

Wirkwaren und Damenputzwaren — 1.^ Franz Josefs -Kai 25.
H. und S . Freund , Offene Handelsgesellschffi — Kommissionshandel mit

GAreidc und landwirtschaftlichen Produkten — II ., Große Mobrengaffe 5.
Unger Max — Personentransport mit dem Emspännerwagen Nr . 977

— VI., Gumpendorfcrstraße (Apolloiheater)
Kubat Josef — Personentransport mit deni Einspännerwagen Nr . 1448

— XVI ., Lerchenfeldergürtel 53/55.
Hitller Rudolf — Personentransport mit dein Einspänncrwagen Nr . 253

— I., Stephansplatz 7.
Esterka Peter — Personentransport mit dcm Einspännerwagcn Nr . 129

— I., Stephansplatz.
König Robert — Personentransport Init dein Einspänncrwagen Nr . 1804

— II ., Frauzensbrllckcnstraße.
Schleißner Heinrich — Gemischtwakcnhandel — II ., Obere Donau¬

straße 101.
Baichelis Wilhelm — Konzession zum Betriebe des Zahntechnikergewerbes

— II ., Sluwerstruße 1.
Schächter Schlojme — Manufakturwarenhandel — II ., Große Sperl-

gaffe 32.
Vourgaing de Jean Baron — Pachtbetrieb der Fiaker -Lizenz Nr . 314

des Karl Sirzenichs — l ., Rauhensteingaffe, Himmclpfongaffe.
Hrdh Franz — Gemischtwarenhandel — XXI ., .Rußbergstraße 9.
Neuwirth Josef — Dienstmanngcwerbe , Nr . 50 — X., Ostbabnhos.
Czecrle Richard — Portrat -Photographengewerbe — II ., Am Tabor 22.
Kalla Adolf — Kaffeeschank-Konzession — XIV ., Meiselstraße 3.
Seitz Franz — Patentausübung betreffs Herstellung einer Zahnpasta,

Pat . Nr . 60098 — VII ., Ncustiftgaffe 70.
Brandt Hedwig — Handel mit Papier -, Kurz-, Galanteriewaren rc. —

XVII ., Hernalser Hauptstraße 82.
Rcingruber Franziska — Pfe . defleisch-Berschleiß — XXI ., Prager¬

straße 77.
Lag« Rasina — Handel mit Obst und Südfrüchten — XXI ., Donau-

felderstraßc 26.
Höger Edmund — Friseur - und Raseurgewcrbe — XXI ., Erzherzog

Karl -Straße 252.
Frankel Kahn Bertald — Handel mit Textilwaren — II ., Jofefinen-

gaffe 2.
Seitz Franz — Patentausübung betreffs Herstellung einer Zahnpasta —

VII ., Neustiftgaffe 70.
Speier Marie — Lebensmittel-Verschleiß, beschränkt, sowie Flaschenbier¬

handel — VI., Gumpcndarferstraje 73.
Graf Lina — Handel mit Papier -, Schreib -, Zeichenrequisiten rc. —.

VI ., Gumpendorfcrstraße 109.
Neumayer Marie — Ledensmittelhandel, beschränkt — VI ., Hosmühl-

gaffe 22.
Fleischmann Mathilde — Erzeugung van Graphit - und Kohlenbürsten

für Dtznaniomaschinen — XVII ., Antonigaffe 65.
Emdacher Marie Stephanie — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XIII ., Matznergaffe 22.
Bischaf Karoline — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt, sowie Flaschen¬

bier-Verschleiß — XIII ., Sechshauserstraße 114.
Ferner Marie — Handel mit Lebensmitteln , beschränkt — II ., Pbbs-

straße 3.
Angerer Theresia — Wäschewaren-Erzeugung und Stickerei — VII .,

Seidcngaffc 24.

Wurst Franz
Wienzeile 158.

L9 . April LSL8.
Gewerbe-ttnlkrnehmungen.

- Juwelier - und Boldarbeitergewerbe

Modi Rudolf — Kaffeesieder-Konzession — XVIII ., Währinger-

gürtel 13.
Müller Hermann — Handel mit Bauholz , Brennholz , Kohle und Ver¬

kleinerung von Brennholz — XVIII ., Scheibcnbergstraße 53.
Schübel Franz Ludwig — Glasbläserei — XIII ., Hütteldorfer-

straße 227.
Feldmann Erich — Bilanz und Bücherrevision — VIII ., Hamerling-

platz 5.
Grigker Rudolf — Handel mit Galanterie - und Kurzwacen — VIII .,

F -ldgaffe 3.
Eisler Friedrich — Kommissionswarenhandel — VII,  Zieglergaffc 29.
Teichmann Rudolf — Spenglergewerbe — VIll ., Hütteldorfer-

straße 206.
Jankowitz Antan — Gemischtwarenhandel — VI ., Agidigafse 21.
Postelt Johann — Wirkwaren - Erzeugung — XVI ., Gaullacher¬

gaffe 55.
Reiß Julius — Wildbret - und Geflügelhandel — II ., Tzerningasse 8.
Bilas Eduard — Fleischselchergewerbe— VII ., Schattenfeldgafle 97 . -
Pomikal Elisabeth — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel , beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Wichtelgaffe 19.
Kubacek Marie — Pachlbelrieb des Gast- und Schankgewerbes des

Pichringir Georg — VlI ., Lerchenfelderstraße 9/11.
Willradcr Rosa — Aitwensortbetrieb des Drcchslergewerbes nach dem

verstorbenen Galten Karl Willrader — XV., Gablenzgaffe 9.
Orth Hermine — Selchwaren -Verschleiß — XVIII ., Edclhofgafle 34.
Eibenst ' iner Ludowika — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI ., Friedrich

Kaiser-Gasse 71.
Sajdik Barbara — Marktviktualienhandcl — XVI ., Brunncngasse,

Markt.
Kiraly Adele v. — Frauenkleidermachergewerbe — II ., Körnergasse 2.
Ullmann Irma — Damenklcidermachergewerbe — II ., Kleine Schiff-

gafse 4. "
Laudrik Luise — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — VII ., Kaiser¬

straße 76.
Lurion Helene — Kaffeesicderkonzession— VII ., Siebensterngasse 42.
Haureitcr Anna — Marktviktualienhandel — XVI ., Damböckgassc,

Markthalle.

s « . April LS18.
Gewerbe-Unternehmungen.

W . Gutmann L Komp., offene Handelsgesellschaft — Bankgeschäft — >

I ., Graben 29.
„Kilophat " Fabrik Photograph . Papier , und Kuustanstalt Ges. m. d. H.

— Handel mit pdolographischen Bedarfsartikeln beschränkt— I ., Wollzeile 19.
Diß L Komp., Gesellschaft in. b. H. für Betonbau — Handel mit Bau¬

materialien — IX ., Fnchsthallergaffe 10.
(Das Weitere folgt .)
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Kundrnclchungen.
K. k. n-ö. Statth.-Z. V1M5.

M. Abt. V, 936.

Kundmachung
(K. k. Staatsbahnen fSt . E. G.j Erweiternna der Station
Stadlau fNordseitej und Unterführung der Erzherzog Karl-

Straße in Wien XXI.)

Das k. k. Eisenbahnministerium hat laut Erlasses vom
11. Mai 1918, Z>19498/19a, das Projekt derk. k. Staatseisen¬
bahnverwaltung, betreffend die Erweiterung der Station Stadlan
(Nordseite) und Unterführung der Erzherzog Karl-Straße im
XXI. Bezirke vom fachlichen Standpunkte für entsprechend be¬
funden und hierüber die Vornahme der politischen Begehung
unter Bedachtnahme aus die sachlich-rechtlichen Bestimmungen des
niederösterreichischen Landes-Wasserrechtsgesetzes und der Ent¬
eignungsverhandlungangeordnet.

Diese Amtshandlungen werden von der Statthalterei am
Donnerstag den 6. Juni 1918 unter Leitung des k. k. Bezirks-
Kommissärs Dr. Marian Ritter Kurz v. Hohenlehnsdorff
durchgeführt werden.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 Uiw vormittags in der Station Stadlau.

Die Projektsbehelfe, die Situations- und Grundeinlösungs¬
pläne, die Verzeichnisse der Wege und Wasserläufe, der in An¬
spruch genommenen Grundstücke und Rechte, sowie der Namen und
Wohnorte der zu Enteignenden liegen vom 23. Mai 1918 bis zum
Verhandlungsvortage(einschließlich) bei dem Wiener Magistrate,
AbteilungV, während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allge¬
meinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger Amtshandlung-
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt oder die begehrten Ent¬
eignungen und allfällige Wünsche können während obiger Auf¬
lagefrist schriftlich oder mündlich bei dem Wiener Magistrate,
AbteilungV, spätestens aber am Verhandlungstage bei der
Kommission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß, der Lokalverhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Von der k. k. n.-ö. Statthalteret.
Wien , am 18. Mai 1918. i- z

K. k. n.-ö. Statth.-Z., VI-512/3.
M. Abt. V, 969.

Kundmachung.
(K. k Staatsdahnen, Linie Nußdors—Kaise-Ebersdors, Schlepp-
gleiseanlage von km 7'1/2 zur k. u. k. Militiirhäutcanstalt in

Wie», II.-

Übec Ersuchen der k. k. Staatsbahn-Direktion Wien vom
16. Mai 1918, Z. 252/9-III, findet die Fortsetzung der politischen
Begehung über das im Aufträge des k. u. k. Kriegsministeriums
überreichte Projekt derk. k. Staatseisenbahnverwaltung, betreffend
die Ausführung einer in Km7-1/2 der Linie Nußdorf—Kaiser-
Ebersdorf abzweigenden Schleppgleiseanlage zur k. u. k. Militär¬
häuteanstalt in Wien, II, am Dienstag den 4. Juni 1918, unter
Leitung des k. k. Bezirks-KommissärS Dr. Marian Ritter Kurz
v. Hohenlehnsdorff  statt.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 Uhr vormittags in der Haltestelle Militärschwimm¬
schule der Linie Nußdorf—Kaiser-Ebersdorf.

Die Projektsbehelfe liegen vom 27. Mai 1918 bis zum
Verhandlungsvortage(einschließlich) bei dem Wiener Magistrate,
AbteilungV, während der gewöhnlichen Amtsstunden zur all¬
gemeinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt oder die begehrten Ente
eignungen und allfällige Wünsche können während obiger Auflage¬
frist schriftlich oder mündlich bei dem Wiener Magistrate, Abteilung
V, spätestens aber am Verhandlungstage bei der Kommission
selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Von der k. k. n.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 23. Mai 1918. 1—2

M . Abt . X , 3183/18.

tiuninnalhung.
(Leopoldauer Friedhof. — Wiederbelegung von Gräbern

III. und IV. Klasse.)
Nach dem 1. September 1918 werden die nachstehend

bezeichneten Gräber im Leopoldauer Friedhofe wiederbelegt,
und zwar:
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Gräber III. Klasse:
GruppeI. . Nr. 5. 7 bis 12, 17 bis 23 und 25;
Gruppe KI, Nr. 6 bis 8, 10 bis 12, 17, 19 bis 22 und 24.

Gräber IV. Klasse:
Gruppe bl, Nr. 5, 6, 6a , 7, 7a und II bis 14.
Leichenaushebungen aus diesen Gräbern sind nur vor deren

Wiederbelegung zulässig. Die bezüglichen Gesuche sind bis
längstens1. September 1918 bei dem Wiener Magistrate, Ab¬
teilung X (I., Neues Rathaus), einzubringen.

Verspätet überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 1. September 1918 werden die Grabsteine und

-kreuze auf Kosten und Gefahr der Eigentümer von den Gräbern
entfernt und an geeigneter Stelle hinterlegt. Sie- werden den¬
jenigen Parteien, die binnen Jahresfrist ihr Eigentumsrecht
entsprechend Nachweisen, ausgcfolgt. Über den verbleibenden
Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 15. Mai 1918. 1- 3

Bewerbkausschreiben.*)
(Aufnahme in diek. k. Militär-Unter-Realschule, diek. k. Militär-
Obrr-Realschule und die k. k. Franz Josef-Militär-Akademie
sowie in die k. u. k. Technische Militär-Akademie(Artillerie-

Abteilung) mit der Widmung für diek. k Landwehr.)

Allgemeine Beäimmung-n.
, Mit Beginn des Schuljahres 1918/19 (1. September in den
k. k. Militär-Realschulen, in der k. u. k. Theresianischen Militär-
Akademie und in der k. u. k. Technischen Militär-Akademie,
21. September in der k. k. Franz Josef-Militär- Akademie)
werden in folgende Anstalten Bewerber für Frei- und Zahlplätze
mit der Widmung für die k. k. Landwehr ausgenommen:

3) in den I . Jahrgang der provisorisch in Bruck an der Leitha

aufgestelltenk. k. Militär-Unter-Realschule;
d) in den I., II. und III. Jahrgang der k. k. Militär-Ober-

Realschule in Wien (III., Boerhavegasse 13) ;
e) in den I. Jahrgang der k. k. Franz-Josef-Militär-Akademie

in Wien (III., Boerhavegasse 15) ;
ä) in denI. Jahrgang der k. u. k. Technischen Militär-Akademie

in Mödling (Artillerie-Abteilung).
In den I. Jahrgang der k. k. Militär Unter-Realschule

können nur zirka 50 Bewerber.ausgenommen werden.
Im II. und III. Jahrgang der Militär-Ober-Nealschule

können nur jene Plätze neu besetzt werden, die durch Abgänge
frei wurden.

Die Zöglinge der k. k. Militär-Unter-Realschule steigen nach
deren befriedigender Absolvierung in die k. k. Militär-Ober-Neal-

*) Exemplare dieses Bcwerbeausschrcibcns mit der Skizze über den

Umfang der Ansnahmsprüfung können von der k. k. Hof- nnd Staatsdruckerei
oder von der Hof-Buchhandlung L. W. S e i d e l L S 0 h n in Wien bezogen
werden.

schule auf. Letztere ist eine Vorbereitungsanstalt für die Militär-
Akademien.

Die k. k. Franz Josef-Militär-Akademie hat die Bestimmung,
ihre Frequentanten zu Offizieren der Infanterie und der
Kavallerie der k. k. Landwehr und des k. u. k. Heeres aus¬
zubilden.

Eine Anzahl der in die k. k. Franz Josef-Militär-Akademie
aufgenommenen Bewerber wird bei Aufrechterhalten ihrer Widmung
für die k. k. Landwehr auf die Dauer der militärakademischen
Studien der k. u. k. Theresianischen Militär-Akademie in Wiener-
Neustadt zugeteilt.

Diese Zuteilung verfügt bei tunlichster Berücksichtigung
diessälliger Wünsche der Angehörigen der Militär-Akademiker
das Ministerium für Landesverteidigung.

In der Technischen Militär-Akademie werden die für die
k. k. Landwehr gewidmeten Militär-Akademiker zu Offizieren der
k. k. Landwehr-Artillerie ausgebildet.

Die allgemeinen Bedingungen für die Aufnahme aller Be¬
werber ohne Unterschied der Platzkategorie sind:

^ 1. Die österreichischeStaatsbürgerschaft;
2. die körperliche Eignung(nachgewiesen durch das Zeugnis

eines aktiven Militärarztes) ;
3. ein befriedigendes sittliches Verhalten; wenn in dem bei¬

gebrachten letzten Schulzeugnis die bezügliche Angabe fehlt oder
wenn der Eintritt in die Militärerziehung nicht unmittelbar aus
einer öffentlichen oder mit Öffentlichkeitsrecht ausgestatteten Schule
erfolgt, so ist ein von der politischen oder von der Polizeibehörde
des Aufenthaltsortes des Bewerbers ausgestelltes Sittenzeugnis
beizubringen;

4. das erforderliche Alter;
für die Aufnahme in den I. Jahrgang der Militär-Unter-

Realschule kommen die Angehörigen der Geburtsjahrgänge
1908, 1907 und 1906 in Betracht;

für die Ausnahme in die Militär-Ober-Realschule die
Angehörigen der Geburtsjahrgänge:

in den I. Jahrgang: 1904, 1903 und 1902,
.. „ II . .. 1903 , 1902 .. 1901,

„ „ III . 1902 und 1901 ; ,
in die Militär-Akademien werden nur Angehörige des

Geburtsjahrganges 1901 und ausnahmsweise auch Ange¬
hörige des Geburtsjahrganges 1902 zugelassen.

Die Aufnahme Angehöriger anderer Geburtsjahrgänge
als der vorangeführten ist in allen Militär-Erziehungs- und
Bildungsanstalten ausgeschlossen.
Bereits assentierte oder landsturmpflichtige Bewerber werden

nicht ausgenommen;
5. die erforderliche Vorbildung, und zwar die Absolvierung

mit mindestens„gutem"") Gesamterfolge nachbezeichneterKlassen̂
einer öffentlichen oder mit dem Rechte der Öffentlichkeit aus-
gestatteten Volks-, beziehungsweise Mittelschule:

Für den I. Jahrgang der Militär-Unter-Realschule der
4. oder 5. Klasse einer Volksschule; Bewerber mit fünf Volks-

' ) Zur Feststellung des guten Gesamterfolges wird den Klassifikations¬
noten ein Zahlenwcrt beigelcgt, und zwar zählt : Sehr gut 4, gut 3, genügend
2 Einheiten . Die Summe der Klassifikationseinheiten aller obligaten Unterrichts-
fächer (ausschließlich des Turnens uud Singens ) ist durch die Anzahl der
Unterrichtsgegenstände zu dividieren. Beträgt der Quotient 2 4, so ist die

Minimalleistung des guten Gesamterfolges erreicht.
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schulklassen werden gegenüber Bewerbern mit nur vier Volks¬
schulklassen bevorzugt;

sür den I. ! Jahrgang der Militär- ^ Klasse einer
" " l Ober-Realschule der ^ l Mittelschule.
„ die Militär-Akademie der 7. Klasse einer Mittelschule.
Die Militär-Akademiker werden die etwa nicht abgelegte

Reifeprüsung nach Möglichkeit nachzutragen haben.
Alle Aspiranten müssen sich einer Aufnahmsprüfung unter¬

ziehen. Die militärischen Geschicklichkeiten, dann die militärischen
Übungen bilden keinen Gegenstand dieser Prüfung.

Eine Studiennachsichlwird nicht erteilt
Jeder zur Aufnahmsprüfuklgeinberufene Bewerber wird

unmittelbar nach Eintreffen in der Anstalt hinsichtlich seiner
körperlichen Eignung kommissionell untersucht. Die Kommission
ist an den Befund des mit dem Aufnahmsgesuch beigebrachten
ärztlichen Gutachtens nicht gebunden.

Nur die von der Kommission als körperlich geeignet be¬
fundenen Bewerber werden der Ausnahmsprüfungunterzogen.
Die ungeeignet befundenen werden ihren Angehörigen sogleich
zurückgestellt.

Bewerber, welchen kleinere, mit der Zeit behebbare Gebrechen
anhaften, werden der Aufnahmsprüfung zwar unterzogen, jedoch
nur „bedingt körperlich geeignet" ausgenommen; deren endgültige
Aufnahme hängt von der im Laufe des Jahres stattfindenden
stabsärztlichen Untersuchung ab.

Ausnahmsgesuche.
Die Gesuche sind spätestens bis 31. Mai 1918 beim

Kommando jener Anstalt einzubringen, in welche die Aufnahme
angestrebt wird.

Die Gesuche sind von den gesetzlichen Vertretern der minder¬
jährigen Bewerber zu unterschreiben oder mitzufertigen mid sind
ihnen die erforderlichen Dokumente sowie ein auszefüllter Frage¬
bogen beizuschließen.

Das ganzjährige Schulzeugnis für das Schuljahr 1917/18,
das ebenso wie das Zeugnis des 1. Semesters den „guten" Er¬
folg aufweisen muß, ist sofort nach Schulschluß der Anstalt ein¬
zusenden.

Die Angehörigen eines jeden aufgenommenen Aspiranten,
ohne Unterschied der Platzkategorie, übernehmen die Verpflichtung,
mit Beginn eines jeden Schuljahres 28 X als Schulgeld an
die Anstaltskassa zu erlegen.

Um die Aufnahme können sich auch Standschützen und
Freiwillige Schützen bewerben. Solche Bewerber sind laut
Kriegsministerial-Erlaß Abt. 2/VP., Nr. 15421 von 1915 (Erlaß
des k. k. Ministeriums für Landesverteidigung Präs. Nr. 12796/II
vom 3. August 1915), zwecks Ablegung der Aufnähmsprüfung
zu beurlauben. Wenn jedoch der Eintritt in die Militärerziehunĝ
wegen körperlicher Nichteignung oder aus sonstigen Gründen
tatsächlich nicht erfolgt, bleiben die Betreffenden weiter Stand¬
schützen, beziehungsweise Freiwillige Schützen.

st. Besondere Bestimmungen für:
g.) Freiplätze'.

Auf Freiplätze haben die ehelichen oder legitimierten Söhne
der in nachstehenden fünf Gruppen genannten Personen öster¬
reichischer Staatsbürgerschaft Anspruch:

1. der Offiziere des Soldatenstandesder gesamten be¬
waffneten Macht, welche aktiv dienen oder dem Ruhe- oder
Jnvalidenstande angehören;

2. der zur Verehelichung berechtigten Militärgeistlichen, der
Auditore, Ärzte, Truppenrechnungsführer und Militär(Landwehr)-
beamten der gesamten bewaffneten Macht, welche aktiv dienen
oder dem Ruhe- oder Jnvalidenstande angehören;

3. der Offiziere aller Standesgruppen, aller zur Verehe¬
lichung berechtigten Militärgeistlichen und der Militär(Land-
wehr)bcamten in der Reserve, im Verhältnis „außer Dienst" der
gesamten bewaffneten Macht, dann im Verhältnis der Evidenz
der Landwehr, nach einer mindestens zehnjährigen aktiven
Militärdienstzeit; wenn die Väter von Aspiranten vor dem
Feinde gefallen oder den Kriegsstrapazen erlegen sind, so wird
von der angegebenen Minimaldienstzeit abgesehen;

4. der in keine Rangsklasse eingeteilten Gagisten, dann der
Unteroffiziere des aktiven und des Jnvalidenstandes der gesamten
bewaffneten Macht nach einer wenigstens zehnjährigen Präsenz¬
dienstzeit und aus der während derselben geschloffenen Ehe;

5. der in eine Rangsklasse eingeteilten aktiv dienenden oder
pensionierten Hof- und Zivilstaatsbeamten, der Beamten der k. k.
Staatsbahnen , der Ärzte und Beamten der Wiener k. k. Kränken-
anstalten, der Beamten des k. k. Versatz-, Verwahrungs- und
Versteigerungsamtesin Wien und der dekretmäßig bestellten
Postmeister nach einer Gesamtdienstzeit von mindestens 20 Jahren.

In jeder Gruppe gehen Waisen nicht verwaisten Bewerbern
im Ansprüche vy.ran. -

Bei den Gruppen 3 bis 5 ist die erforderliche Mmimal-
dienstzeit (bei der Gruppe 3 auch die eventuellen sonstigen An¬
gaben) durch eine amtliche Bestätigung nachzuweisen.

Söhnen anderer österreichischer Staatsbürger als der in den
vorstehenden fünf Gruppen genannten oder solcher, die den dort
festgesetzten Bedingungen nicht voll entsprechen, können nur aus¬
nahmsweise halbe*), eventuell ganze Freiplätze nach Maßgabe
der Verfügbarkeit verliehen werden, wenn die betreffenden Aspi¬
ranten sich mit Vorzugs- oder mindestens mit „sehr guten" " )
Schulzeugnissen ausweisen können und ihre finanzielle und sonstige
Rücksichtswürdigkeitamtlich dargetan ist.

Der Fortgenuß eines so verliehenen Platzes wird von dem
Erreichen eines zumindest„guten" Gesamtersolges abhängig ge¬
macht. Bei minderem Gesamterfolg tritt die Aberkennung der
zugestandenen Begünstigung ein.

d) Zahlplätzc.
In die M'litär-Ecziehungs- und Bildungsanstalten werden

auch Zahlzözlinge ausgenommen. Das Kostgeld für ein Jahr ist
für die Militär-Realschulen mit 800 K, sür die Militär-Akademien
mit 1600 L festgesetzt. Dasselbe ist in zwei halbjährig im vor¬
hinein fälligen Raten zu entrichten. Eine bereits erlegte Rate
des Kostgeldes wird bei vorzeitigem Austritt eines Zöglings
grundsätzlich nicht rückerstattet.

*) Das von den Angehörigen eines auf einem „halben Freiplatz " be-
findlichen Zöglings zu entrichtende Kostgeld betrügt jährlich in den Militär-
Realschulen 400 L , in den Militär -Akademien 800 L und ist in zwei halb¬
jährig im vorhinein , fälligen Raten zu ei legen. Gleichzeitigmit der ersten Rate
ist das Schulgeld von 28 L sür daS ganze Jahr auf einmal zu entrichten.
Eine bereits erlegte Rate des Kostgeldes wird bei vorzeitigem Austritte eines
Zöglings grundsätzlich nicht rtickerstattet.

" ) Der „sehr gute" Gesamterfolg entspricht dem Zahlenwerte 34.

l
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Das Schulgeld von 28 L wird mit Beginn eines jeden
Schuljahres gleichzeitig mit der ersten Rate des Kostgeldes
gezahlt.

Außerdem ist für jeden Zahlzögling im höchsten Jahrgang
der Militär -Akademie mit der letzten Rate des Kostgeldes der für
die Ausstattung des Zöglings im Falle seines Austrittes als
Offizier jeweilig festgesetzte Betrag zu erlegen.

Auf Zahlplätze in den k. k. Militär -Realschulen und in der
k. k. Franz Josef -Militär -Akademie , sowie in der k. u . k. Tech¬
nischen Militär -Akademie mit der Widmung für die k. k. Land¬
wehrartillerie haben Söhne aller österreichischen Staatsbürger
Anspruch , jedoch erhalten talentierte Jünglinge mit guten Schul¬
zeugnissen , insbesondere Söhne von Offizieren und von Militär-
(Kriegsmarine - , Landwehr ) beamten , dann von Hof - und Zivil¬
staatsbeamten den Vorzug.

Vom k. k. Ministerium für Landesverteidigung.
Wien,  im April 1918 . I— i

M . Abt . XIII , Z . 780/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef v. Koller'sche Blindenstiftung
-

Verliehen werden : An arme , blinde Personen die bis
1 . September 1918 fälligen ganzjährigen Zinsen per 400 L

allenfalls dauernde Unterstützungen , insbesondere zur Unter¬
bringung in einer hiefür geeigneten Pflegeanstalt.

Im Gesuche ist anzugeben , welche Art der Unterstützung
angestrebt wird , und allenfalls zu welchem besonderen Zwecke

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - , beziehungsweise Ge¬
burtsschein , Heimatschein und ärmenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 18 . März 1918 . 3 - 3

M . Abt . XI II , 1603/18.

Freiplähe
an der Erzherzog Rainer -Handelsschule mit ösfeutlichleitsrecht
für Knaben und Mädchen in Wien , V., Josef Schwarz -Gasse 9.

An der oberwähnten Lehranstalt gelangen vom Studien¬
jahre 1918/19 angefangen zwei von der Gemeinde Wien ge¬
gründete Freiplätze , und zwar je einer für einen Knaben und
für ein Mädchen , zur Verleihung.

Zur Bewerbung um diese Freiplätze sind berufen : Kinder
von mittellosen Wiener Bürgern und in Ermanglung solcher auch
andere nach Wien zuständige Kinder deutscher Nationalität.

Für die Aufnahme in die Lehranstalt ist erforderlich:

a) Sittliche Unbescholtenheit , nachgewiesen durch eine mindestens
befriedigende Sittennote im Entlassungszeugnis , wenn jedoch
seit der Entlassung schon Jahre vergangen sind , durch ein
polizeiliches Siltenzeugnis;

b) Nachweis über das vollendete 14 . Lebensjahr , eventuell
Dispens vom weiteren Besuche der Pflichtschule;

c) Absolvierung der III . Klasse der Bürgerschule oder der
II . Klasse einer Mittelschule . Aus der II . Klasse der Bürger¬
schule können ausnahmsweise solche Schüler und Schülerinnen
ausgenommen werden , die im Entlassungszeugnis mindestens
lobenswert in Deutsch und Rechnen und mindestens be¬
friedigend aus den anderen Hauptgegenständen haben.
Die Freiplätze werden auf die regelmäßige Studiendauer

an der Lehranstalt (zwei Jahre ) unter der Voraussetzung ver¬
geben , daß der Freiplatzinhaber einen guten Fortgang und ein
befriedigendes sittliches Verhalten aufweist.

Die Inhaber der Freiplätze sind von der Zahlung des
Unterrichtsgeldes befreit , haben jedoch die Einschreibgebühr und
den jährlichen Lehrmittelbeitrag zu entrichten.

Die an den Magistrat der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien , Abteilung XIII , zu richtenden , mit dem Tauf-
(Geburts ) schein, Jmpfungsnachweis , Heimatscheine und dem Ent-
lassungs - , beziehungsweise letzten Studienzeugnisse des Schülers
(der Schülerin ) , sowie einem legalen Mittellosigkeitszeugnisse und
zutreffenden Falles auch mit dem Bürgerrechts -Dekrete des
Vaters belegten Gesuche sind vom gesetzlichen Vertreter des
Kindes bis längstens 28 . Juni 1918 bei der gefertigten Magi¬
strats -Abteilung ( I. , Ebendorferstraße I ) einzureichen.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung XIII,
>m selbständigen Wirkungskreise,

am 2 . Mai 1918 . 3- 3

M . Abt . XIII , 461/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky 'sche Stiftung
für Kleidcrmacher.

Verteilt werden : 1000 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige , in

Wien wohnhafte Kleidermacher (Gewerbeinhaber ) ohne Rücksicht
darauf , ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und aus üben
oder nicht.

Dem -Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt,schein , Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung
und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.
Verleihungstag : 23 . Juli 1918.

Vom Magistrate der k. k. Rcicbshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 18 . März 1918 . 3—3



i

der L. L

Erscheint leben Dienstag «ud Krettaa adeuvS

-Ukichshaupk- Ullil MkliKM
WMAWK.̂ MWLtLMMs

Kr . 44. freitag den 31. ZKai 1918, Jahrgang XXVII.
'DmAspreilk: «7«7.L! NS SS »k: SS lk I ---.-««.--

Der ganzjährige Bezug beginnt mit I . Jänner , der halbjährige mn l . Jänner beziehungsweise 1. Juli jeder Jahre - ,
Boftsparkaffeu-Scheckkonto Nr . L00 .S67 Fernsprecher : RathauS . « lappen -Rr . ISO

Einzelne Nummern ä SO Heller bei der schrtftleitung . Neues Rathaus , l . Stock . Stiege IN.
Für den Buchhandel in ltomn isfion bei Verlach Wiedling . I., Llisabethstraße Nr . >3. — Ganzjährig 20 L
Annahme kleiner Anzeigen bei Haasenstein «Ei? Vogler A G ., l., Schulerstraße II

GemeinderstA-Aû sHutz
für die

Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrechtes.
Bericht

über die Sitzung des Gemeinderats -Ausschusses für
die Verleihung des Heiipatrechtes und Bürgerrechtes

der Stadt Wien vom TL . Mai LSt8.
Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Josef Rain,

Obmann-Stellvertreter G.-R . Breuer.
Anwesende: Aichhorn , Pichler,

Ritter v. Findenigg , Roth,
Heindl , . Rotier,
Höck, Rykl,
Kurz , Sadilek,
Paulitschke , Wiesinger.

Entschuldigt: G.-R. Brenta , Knall , Wimberger.
Schriftführer: Magistrats-Konzepts-Praktikant Dr. Seipka.

> (3084, M. B. A. Il , 866/VIII/I7 .) Thomas Hahn,
^ Gastwirt.
^ (3083. M. B. A. II , 96l/VIl I/17 .) Franz D 0 b er s b e r g e r.
i Milchgroßhändler.

(4305 , M. B. A. II . 51/Vlll .) Georg Michawitz.
Skontist.

Nach dem Berichte und Anträge des O.-A . Aotß:
(5028, M. B. A. XII, 21597/17 .) Wenzel Vavkina,

Tischlermeister.

Nach dem Berichte und Anträge des O.-A . K »rz:
(5027, M. B. A. XI. 4221.) Eduard Satorina,

Gastwirt.
(5042, M. B. A. XI, 1t>22.) Karl Georg Poenninger,

Bauwerkführer.
(5043 , M. B. A. XI, 16285/17 .) Josef Rupp  recht,

Kellermeister. ,
(5044, M . B. A. XI. 22547/17 .) Eduard Binder,  Kaffee¬

hausbesitzer.

^ Nach dem Berichte und Anträge des H.-Hl- B >mkitschke:
! (4692 , M. B. A. VI., 33315/17 .) Franz S P i eg e l h 0 f e r.

Kaffeeschenker.
(4765 , M. B. A. VI, 1951.) Anton Spirek,  Mesner.

Hßmauu -Stellvertreter H.-Hl. Breuer eröffnet die Sitzung.

Folgenden Bewerbern wird das Bürgerrecht  der Stadt
* Wien verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A.
(4766, M. B. A. X. 51356/17 .) Johann W 0 l d a n.

Architekt.

Nach dem Berichte und Anträge des HlU1*r
v. Aiudemgg:
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(4303, M. B. A. III,  34668/17 .) Georg Sauberer,  ;
Gastwirt. !

(4306. M. B . A. III , 32477/17 .) Johann Maximilian Kolb,
prot. Kaufmann. »

<̂ 314, M . B. A. III , 15378/17 ) Rudolf Georg Winter,
Beamter.

(4690, M , B . A. III , 33411/17 .) Karl C e n e k, Fleisch-
selchermeister. I

(4767, M . B. A. III . 46550/16 ) Lorenz Freistdtter.
Gcmifchiwiren-Verschleißer.

(5068, M. B . A. IV, 239/IV , 17.) Franz Ludwig Fleck.

Noch dem Berichte und Anträge des H.-M. Sichler:
(4304, M . B . A. VII, 345/V.) Ambros Meerwald

Disponent.

Folgenden Bewerbern wird gegen Erlag der ihrem Aufenthalte
entsprechenden Taxe die Aufnahme in de» Wiener Gemeinde-
verbandzugefichert.

Nach dem Berichte und Anträge des G.-B . Boiler:
(4777, M. B. A. II . 174/VIII ) Adelaide Maria Koller,

Kindermädchen.
(4296 , M. B A. II . 119/VllI .) Ludwig Diebold,  k. u. k.

Oberstleutnant.
(4673 , M. B. A II . 1040/VIN/17 .) Marie Kroeninger,

geb. Kollmarin,  Handarbeitslehrerin.
(4297, M. B. A- II , 86 >/V1II/t7 .) Eugen Julius Müller.

Fabriks-Direktor.
(4796 , M . B . A. II . 22/VllI .) Theresia Fiel.  geb.

Trattner.  Handarbeiterin , und deren minderjährige Kinder
Stephanie unr> Karl.

(4773 . M. B. A. VIII , 208/1V.) Margarete Lautner,
Stubenmädchen.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-B « BolA:
(4301 . M B . A. XII. 24361/17 .) Marie Zoklits,  Vor-

arbeiterin und deren minderjährige Tochter.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-B . Keiltdl
(5049, M. B . A. I , 4806 .) Thomas Radzislaw Aoam v.

Neuhosf - Lcy,  Privat.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A - A111<r v.
Aivdenigg

(47 70, M . B. A. III , 42 r38 .) Maria Walpurga Malenica,
geb. Habinger,  Hrlfsbeamtin, und deren minderjährigen Kindern
Emilie und Theodor.

(5055, M . A. Xl a, 3793.) Emma Schafrane  k. geb.
Dub,  Prokuristenswitwe . pnd deren minderjährigen Sohn Karl.

(5048 . M . A- X>a. 3454 ) Desiderata Margarete Wilhelm,
Erzieher n.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A - Aichßorv:
(5035, M . B. A. V, 21174/17 .) Johann Szanto,  Haus¬

besorger.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A-

(5036 , M. B. A. XVII. 25717/17 .) Emma Maria Amalia
B o g l, Näherin und ihrem mindeijährige» Kinde Johann.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A Dichter:
(4674, M B. A. VII. 88/V.) Adelheid Wolf.  Modistin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . AaitlilsHkt:
(4299 , M . B. A. VI, 5483 .) Paul Hermann Franz Ritter v. ,

Wittas,  k . u. k. Hauptmann im Generalstabe.
Folgende Bewerber werden gegen Entrichtung der ihrem

Aufenthalie emsprechenden Taxe in den Wiener Gemeinde¬
verband ausgenommen:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Agiler:
(4286 . M. B. A. >1. 779,VI1I/17.) Klara Novak,  geb.

Kottek.  Pfaidlerin , und deren vier minderjährige Kinder Johann
Karl. Otto Ferdinand, Klara, Leopoldine Maria.

(4315 , M. B. A. II . 391/VIII/17 .) Josef Straßer - z
Czejka,  Firmengesellschafter.

(4697, M. B. A. VIIl. 212/IV.) Helene Veit,  k . u. k.
Majoiswitwe , und deren Tochter Marie.

(4287, M. B. A. II , 1013/VIII/17 .) Marie Raimann,
Zuckerlverkäuserin.

Nach dem Berichte und Anträge des K.-B . Bolh:
(5040 , M . B. A. XII , 3754.) Elfriede Ernst , Hilss-

beamtin.
(5030, M. B. A.. V. 26206/16 .) Leopold Tureschek.

Tischlergehilfe

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Hl. Kurz:
(4698 , M. B . A. XI. 4093/17 .) Maria Koch. geb. Z w oe lf e r.

Straßenbahnfchaffnersgattin, und deren minderjährige« Kind.
(4779, M. B. A. XI. 9815/17 .) Friedrich Kautsch,  provi¬

sorischer Maschinist.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A - Wiestttgtr:
(4780 , M. B. A. XIV, 38305/17 .) Josef Hrobsky,

Kammachergehilfe.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . AiMlilschke
(4291 . M . B . A. VI. 34227/17 .) Rudolf Karl Fi sch era,

Küchenchef.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-B - Hadtlek:
(3134, M. B . A. XX. 32012/17 .) Anna Mauser,  geb.

Koch, Fleischhauerswitwe, und deren minderjährige Kinder Anna
und Franz.

(3135 , M. B. A. XX, 32009/17 .) Adelheid Pemsel,  geb-
Nimführ,  Hilfsarbeiterin , und deren minderjähriges Kind
Friedrich.

(4700, M. B. A. XX, 14174.) Hermine Karassek,  provi¬
sorische Lehrerin.

(50d2, M. B. A. XX, 170.) Franz Heinzl,  Direktor.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aitler
v. Ai«de«isg:
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(4288 , M . B . A. III , 43469/17 .) Heinrich Jekel,  k . u . k.
Militärrechnungsrat.

(5060 , M . B . A . III , 3614 .) Maria Anna v. Al deck . geb.
Zimmermann,  Private.

<

Nach dem Berichte und Anträge des H .-M . Kykk

(4699 .) M . B . A . XVII , 22323/17 .) Gabriele Mayer.
Schaffnerin , und deren minderjährig s Kind Rosa.

Nach dem Berichte und Anträge des H .- K . Kotter wird
beschlossen:

(4783 , M . A . Xis . 3589 .) Der Beschluß vom 26 . November
19 7 , Z . 117 ll , M . A . Xl s , 8061 , womit dem Eduard P a v k o-
w' icz , Buchhalter , das Heimatrecht in Wien verliehen wurde , wird
über die erfolgte Zurückziehung des Ansuchens seitens des Genannten
widerrufen.

Nach dem Berichte und Anträge des H .- K . Kottz wird
beschlossen:

(4283 , M . B . A . Xll , l393/l7 . ) Dem Karl Grandinger,
Friseur , wird über sein Ansuchen die Taxe für die Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband auf 46 L herabgesetzt.

Nach dem «Berichte und Anträge des H . -K . Kölk wird
beschlossen:

(4778 , M . B . A . X, ' 44 -96/17 .) Der Maria Magdalena
Oster , Schneiderin , wird über ihr Ansuchen die Taxe für die
Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Heimatverband aus 80 X
herabgesetzt.

(4290 , M . B . A . IV , 404 1̂11/17 .) Hildegarde Kahler,  prov.
Lehrerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H .- K . Kottz:

(5056 , M . A. Xl a . 1833 .) Franz Rudy,  Beamter.
(5058 , M . A Xis,  1578 .) Eleonora Fasching,  pro¬

visorische Lehrerin.
(5057 , M . A . Xis,  2753 .) Rudolf Krombholz,  pro¬

visorischer Fachlehrer . ^

Nach ' dem Berichte und Anträge des H .-K . Koth wird
beschlossen:

(428l , M . A . XI s , 4179 .) Der Beschluß vom 4 . Juli 1917,
P . Z . 4153 , M . Abt . X ! s , Z . 4179 , womit der Stephanie
Zelenka,  Lehrerin , daß Heinratrecht in Wien verliehen wurde,
wird über die Nichteinzahlung der Taxe seitens der Genannten
widerrufen.

14282 , M . A . XI s , 1187 .) Der Beschluß vom 18 . März 1914,
P Z . 10374/14 , M . Abt . XI s , Z . 9339/14 , mit welchem dem
Karl Eckamp,  G >nnschiwarenhändler , das Heanatrecht in Wien
zugepchert wurde , wird über die erfolgte Zurückziehung des Ansuchens
seitens des Genannten widerrufen.

(4782 , M . A. XI s . 3408 .) Der Beschluß vom 5 . März 1914,
P . Z . :>245 , M . Abt . Xis,  Z . 2147 , mit welchem dem Viktor
v Korsak,  Gutsbesitzer , das Heimatcecht in Wien zugesichert
wurde , wird über die erfolgte Zurückziehung des Ansuchens seitens
des Genannten widerrufen.

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Folgenden Bewerbern wird gegen Erlag der ihrem Aufenthalte
entsprechenden Taxe die Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband zugesichert:

Nach dem Berichte und Anträge deS K .-K . Zlrener

(503, . M . B . A. IV , 52I/IV/17 .) Helene Babic,  geb.
Wann  e k, Tabak -Verschleißerin.

(5033 , M . A . Xis,  3695 .) August Miholic.  Tischler¬
meister

(4771 , M . B . A . IV . 343/1V/17 .) Alexander Reiner.
Kaffeesieder.

(5050 , M . B . A . IV , 677/IV/17 ., Maximilian Weiß,  k u . k.
Generalmajor d. R.

Nach dem Berichte und Anträge des H -K . Kitter
v . Aindenigg:

(3695 , M . B . A . III , 38 >2l/I6 . ) Heinrich Sonnen¬
schein,  Spenglergehilfe.

Folgende Bewerber werden gegen Erlag der ilnem Auf¬
enthalte entsprechenden Taxe in de » Wiener  Gemeinde-
verband ausgenommen:

Nach dem Berichte und Annage des ch.- K . Krener:

(4289 , M . B . A . IV , 370/IV/17 .) Eduard S v i n d l e r.
Portier.

(4294 . M . A . XI s , 830 .) Artur Hugo R a s f a y. Bahn-
beamtcr i. P.

Außerdem wurden in dieser Sitzung im Sinne der 2 , 3
und 5 der Heimatgesetznovelle von >896 668 Ansuchen um Auf¬
nahme oder Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Heimat¬
verband erledigt.

Hievon entfielen ans Inländer 597 Aufnahmen und 64 Ab¬
weisungen auf Ausländer 7 Zusi Herungen.

Schluß der Sitzung.

VczirkDertrerungen
«X Gemcindebczirl , Favoriten .)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Favoriten vom 21 . Februar ttt »8

Vorsitzender : Bezirksvorstchcr Leopold Kruza.
kX

Schriftführer : Kanzlcileiier Kail Nenwirtch.

Der Vorsitzende begrüßt die Eschienenen . unter besonderer
Hei vv , Hebung des erkrankt eeweienen B -R . Gundacker,
stellt die Beschlußfähigkeit  sesl und erkält  die Sitzung für
eröffnet.
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Die Verbandlungsschrift über die vorhergehende öffentliche
Sitzung wird verlesen und die Fassung derselben genehmigt.

Mitteilungen des Vorsitzenden.
Der r? orsthende schildert sodann in warmen Worten die auf¬

opferungsvolle und hingebende l astlose Tätigkeit des Herrn Bürger¬
meisters und seine vielen und ununterbrochenenBemühungen im
Interesse der öffentlichen Approviffonierung während des Krieges
und spricht demselben unter allgemeiner lebhafter Zustimmung hiesür
den herzlichsten Dank aus.

Weiters gibt der Vorsitzende bekannt, daß folgende Spenden
eingelangi sind:

Von Josef Winkler,  Zuckerbäckermeister, für die Armen
30 L.

von Albi» Bobik,  Vekerinäramttz-Jnspektor, für die Armen
100 L.

von Adalbert Strnad  anläßlich der Verleihung des Bürger¬
rechtes 50 L,

von Josef Cousal,  Kinobesitzer, für die Armen boO L,
von Rudolf Hofherr,  Kommerzialrat , für die Armen

300 L.
von der Wiener Automobilfabriks-Gesellschaftm. b. H. anläß¬

lich der Verleihung des Rechtes «ur Führung des kaiserlichen
AdlerS in Schild und Siegel 500 L,

von einer Unbekannten 150 b.

' Einlauf.

(775.) Zuschrift des n -ö- Land-s-Aueschusses vom 22. Jänner
1918, Z. 375/66 , womit der Bezirksvorstehung für ihre Mit¬
wirkung bei Unterstützungbedürftiger Gewerbetreibender der Dank
ausgesprochenwird.

Anträge und Anfragen.
A .-A . StepNNest beantragt die eheste Bestellung von Kriegs¬

invaliden zur Bewachung der städtischen Parkanlagen und begründet
diesen Antr>g damit, daß die Anlagen von der Sch ckjugenß arg
beschädigt werden« wcshalb dringende Abhilfe notwendig sei.

Zt.-A. Kalögeöauer betreibt'in Besprechung des vorstehenden
Antrages seinen in der Sitzung vom --7. September 1917 ge¬
stellten diesbezüglichen Antrag »nd bemerkt, daß mit Rücksicht
auf das kommende Frühjahr die Bestellung von Kciegsinvaliden
als Parkwächter dringlich geworden sei, uni »och größeren Schaden
zu verhüten. Allenfalls wäre auch dre BeNellung g,ei nekec energischer
Frauen in Betracht zu ziehe».

An der folgenden Wechselcede beteiligen sich dre A - 11.
Schleimer und Alüml, welche den AntragH lbgebauer
unterstützen.

Der Aorsttzende bemerkt zusammeufasseud, daß dem seiner-
zeitigen Anträge des B.-R . Ha lbgebauer  fast alle Bezirks¬
vertretungen WMs zugestiminr haben und dnß er dre Erledigung
desselben betreiben werde.

wodurch Schulkinder und die Heranwachsende Jvgend zur Spiel-
leidenschast erzogen werden.

Nachdem die Jugend ohnehin schon in hohem Grade demorali¬
siert sei, ersucht Redner den Vorsitzenden, behufs Abstellung dieses
Übetstandes das Erforderliche zu veranlassen und hiebei die Mit¬
wirkung der Polizei, sowie auch der Schulbehörden anzustreben.

A.-Hi. Karlaß regt den Verkauf oder die Entfernung der
am Eugenplatze befindlichen Verkaufshütte an, wobei derselbe be¬
merkt, daß die Seitenwände dieser Hütte bereits gestohlen wurden.
Auch der Fußboden sei schon teilweise weggetragen und es besteht
die Gefahr, daß bald die ganze Hütte auf diese Weise verschwinden
wer̂de, wenn nicht sofort Vorkehrungen getroffen werden.

A.-A.-St . Artst bemerkt hiezu, daß diese unschöne Hütte,
welche nur den dort erforderlichenPlatz verstelle, seinerzeit zwecks
Kartoffelverkaufes vom Ernährungsamte errichtet wurde, derzeit
ganz unbenutzt sei. Übrigens habe Redner einen Antrag auf Ent¬
fernung dieser Hütte eingebracht, der aber bisnun nicht erledigt
sei Die Hütte, deren Entfernung auch die Polizeibehörde anstrebe,
bilde einen Tummelplatz für Schulkinder, weshalb der Redner er¬
sucht, die Erledigung seines Antrages zu betreiben.

A.-A. Stepanek schildert das Treiben am Eugenplatze, wo
die Leute stundenlang angestellt seien, um einige' Kilogramm Äpfel
zu bekommen. Er beantrage, daß Schritte unternommenwerden, die
eine bessere Versorgung der Bevölkeiung herbeiführen.

-N. KoKman« bemerkt hiezu, daß insbesondere die„GeoS"
für den Mangel an Waren veranwoitlich sei.

Ztz.-A . Konsa stimmt den Ausführungen des Vor¬
redners bei.

Zi .-A . Körner wendet sich gegen die Zusammensetzung der
Zentralstellen.

Nachdem noch P .-Hi. Dobner den Ausführungen der Vor¬
redner zustimmt, schlägt Hi.-A . KkNja vor, den Antrag des
B. R . Slepanek  nach dessen Annahme wohlbegründet dem neuen
Präsidenten des Elnährungsamtcs Dr . Paul  zu übermitteln und
demselben im Interesse der armen Bevölkerung die Berücksichtigung
desselben ans Herz zu legen.

Angenommen.

HL.-A. KolöktK beschwert sich über einen Übelstand, der
darin bestehe, daß am Columbusplatze. während die Kutscher in
der in der Laxenburgeistraße befindlichen Volksküche ihr Mittag-
-sscn einehmen, täglich 8 bis 10 Mistwagen stehen. Diese Wagen
verbreck, n einen solchen Geruch, daß es dort unmöglich ist, ein
Fenster zu öffnen. Die Nachbarschaft leide empfindlich darunter,
weshalb er den Vorsitzenden ersuche, Abhilfe zu schaffen.

IL.-Hl. Körner beschwert sich über den Unfug wegen Aus¬
schüttung des Hauskehrichtes auf offene Straßen , weist dies-
bezü.lich auf die Knöllgasse und Karmarschgasse hin, wo die Wohn-
parleien unter der durch diese Ablagerungen verursachten Staub-
plaqe sehr zu leiden haben , und ersucht um Abstellung dieses Übel¬
standes.

A .-A . Konsa bringt einen groben Unfug zur Svrache, der ! Z5.-A . Kundacker bemerkt hiezu, daß in der Angeligasse
darin besteht, daß in den Zuckerlgeschäslen, insbesondere in solchen, die gleichen Verhältnisse bestehen, da dort ganze Haufen von Mist
die sich in der Nähe vonSchulen befinden, Glücksspiele betuebe» werden, lagern.
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r
M . V Vlümt bedauert , daß der Übclstand , wonach die

Wagen der Linie 6 beim Skraßenbahnhof Favoriten vor '/ .̂ Uhr
früh eingezogen werden , trotz der seinerzeit gestellten diesbezüglichen
Anfrage noch sortbestehe . Die dadurch bedingten großen Intervalle
verursachen durch die Anhäufung von Fahrgästen Verkehrsstockung -»,
wodurch gewisse Berufsstände , die um diese Zeit ihrem Dienftorie
zustreben , schwer leiden.

A .-M. AttHs stimmt den Ausführungen des Vorredners zu
und weist auf die Verkehrsverhällnisse der Lmie „65 " hin.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XVII Gemeiudebrzirl, Hcruals.»

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Hernals vom 21 . Mäz >r» »8

Vorsitzender : Bezirksvorsteher kaiflrl . Rat Karl Kreischest.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Ignaz Friers.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erkläit der
Vorsitzende die Sitzung sür eröffnet  und hält . nachd ' M die
Versammelten sich von den Sitzen erhoben haben , dem am Montag
den 1l . März verstorbenen B .-R . Vinzenz Bielvhlawek  einen
sehr warm empfundenen Nachruf , indem er seine durch acht Jahre dem
öffentlichen Interesse des Bezirks :eiles Dornbach und Neuwaldegg
gewidmete Tätigkeit und seine stets bewährte Kr llegialrtät gebührend
würdigt.

Es folgt sodann die Verlesung der Berhandlungsschrift der
Jänner - Sitzung , gegen welche kein Einwand erhoben wird ; sie
wird daraufhin vom Vorsitzende « für genehmigt  erklärt.

(493 .) Die Bezirksvertretung Mar iahils übermittelt zur Stellung¬
nahme und >leichen Beschlußfassung einen ' Antrag auf Veranlassung
der Entfernung der auf Kosten der heimischen Bevölkerung unlautere
Geschäfte treibenden Flüchtlinge . !

Die Bezi kSvertretung schließt sich mit Stim menein¬
hell i gleit  diesem sehr begründeten und hochwichtige » Anträge
an und berichtet hierüber an die Bezirksvertretung Mariahilf.

(525 .) Die Bezirksvertretung schließt  sich weiters dem An¬
träge der Bezirksvertretung Landstraße auf Ausdruck des Dankes
und der Zustimmung an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister j
Dr . Richard Weiskirchner  für die seinerseits in der Gemeinde - ^
rats - Sitzung vom 27 . Februar 1918 erfolgte Feststellung der Ver - !
Wendung von lstO Waggons Weizenmehl zur Mazzes -Erzeugung a n- ^

Wah l,e n. j
(631 .) Es folgt hierauf über die Zuschrift der Armen -Jn-

stitutsvorstehung Hernals vom 20 . Februar 1918 . Z . Il 5/14118,
in Gegenwart von 15 Mitgliedern der Bezirksvertretung die Wahl
von vier Armenräten.

Das vom Vorsitzenden vorgenommene Skrutinium ergab für
die nachbenannten Herren je 15 gültige Stimmen:

— Bezirksvertreiungett . i (»4s

Josef  Osusky  Stukkaturermeister , Nattergaffe 17,
Johann Seidl,  Religionslehrer , Bergsteiggasse 19.

! Franz R a c e k, Marktoiktualienhändler , Fcauengasse 2,
Wenzl Böhm,  Limonade ,- und Fruchtsäste -Erzeuge, , Hor-

mayrgasie 56.

Dieses Wahlergebnis wird vom Verfitzenden sofort verkündet,
! worauf ec den Wahlakt schließt.

V > V Fwaroch rügt die immer häufiger zutage tretenden
z schweren , wiederholt tötlichen Unglücksfälle beim Straßenbahnverkehre

welche seiner Anschauung nach am besten in der Weise , durch Ver¬
wendung zweier Schaffnerinnen auf einem Wagen , vermieden werden
könnte » .

!

^ Bei diesem Anlässe AR . Lindmaier der vielen ungeputzten
, Fensterscyei '' en in den Straßenbahnwagen , auf de,en ständige Reini-
> gung im Interesse des Publikums , beziehungsweise seiner Orienlie-
l rung besser zu achten wäre.

! Beide Angelegenheiten werden der Straßenbahn -Direktion zur
! Abstellung mirgeteilt.

Der Vorsitzende leilt noch mit , daß ein Teil des Ziegel"
! Werkes von der Union -BaugeseÜschaft angekaust werden solle.
i

^ M . -A . Mauer beanständet neuerlich die ungenügende Be¬
leuchtung bei der Hernaller Hauptstraße , Ecke Wallgaffe , der dort
befindlichen Uhr und des ganzen Raumes vor der Remise . '

' Der Vorsitzende ersucht , kurze Zeit abwanen zu wollen , da
ohnedies im Gemeinderate eine Vermehrung der Gasflammen in
ganz Wien aus Sicherheitsgründen in Anregung gebracht wurde.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XVI . Gemeindebezirk , Ottakring . )

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Ottakrin ^ vom 2 « . März »2,8.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher -Stellvcrtreter Iotzann Kannsek.

Schriftführer : Kanzleileiier Magistrats - Sekretär Dr . Rupert
G a u g u s ch.

Der Vorsitzende begrüßt die erschienenen Bezirksräte , stellt die
Beschlußfähigkeit  feit und eröffnet  die Sitzung.

Er widmet dem am 24 . Mär ; 1918 verstorbenen Gemeinde¬
rat Leopold Schmidt  einen ehrenden Nachruf , indem er auf
dessen langjährige Täiigkeir als Mitglied der Vertretung der be¬
standenen Gemeinde Ottakring , als Bezirksrat des XVI . Bezirkes,
als Mitglied und Obmann -Stellvertreter des Ortsschulrates und
auf die Wirksamkeit des Verstorbenen auf anderen Gebieten des
öffentlichen Lebens hinweist.

Die Anwesenden haben sich zum Zeichen der Teilnahme von
den Sitzen erhoben.

Schluß der öffentlichen Sitzung.
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,IV. Gememdebezirk, Wieden.» !

Bericht !
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung j

Wieden vom L7 . März ISL8

Vorsitzender: BezirksvorsteherWarimiliau Kharwat.

Schriftführer : Kanzlcileiter Ober-Offizial Alois Hlafka.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der
Aorsttzeude r»e Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrist der am 19. Februar 1918 ab-
gehaltenen Sitzung wird vorgelesen und genehmigt.

A .-A . Aharivat ersucht um die Ernchchtigunq, im Namen
der Bezirksvertretung Wiede» dem Herrn B .-R . Franz Schwarz
anläßlich des Ablebens seiner Gattin das wärmste Beileid zum
Ausdrucke bringen zu dürfen.

Zustimmung.

E i n l a u s.

) Zuschrift der Direktion der städtischen Straßenbahnen, i
betreffend Auflassung der Haltestelle Ketlenbrückengasse in der ^
Margaretenstraße. ^

Zur Kenntnis . i
> !

r Anträge.  ! . l
(490 .) Rund-Antrag der Bez-rksvertreiun, für den III Bezirk ,

wegen Verwendung von 100 Waggons Weizenmehl zur Mazzes-
bereitung.

Zustimmung.

(632.) Rund-Antrag der Bezirksvertretung für den VI. Bezirk, !
betreffend Heimbesörd.rung der Flüchtlinge. j

Hiezu svricht D .-L . v Wielemaus , worauf der Rund-
Antrag einstimmig angenommen  wurde.

(633 .) Antrag des A .-M. V. . Wielemans wegen wahr-
genommenec Unzukömmlichkeitenbei einigen Abqabestellen für
rayouierte, Lebensmittel; hiezu spricht der Antragsteller und be-
gründet seinen Antrag in ausführlicher Weise, woraus derselbe
einstimmig angenommen  wurde.

(6 6 ) Antrag des W -H . Schemkera , betrrffend Unzulässig-
keit der Eröffnung neuer Betriebe für den Handel mir alten Hadern.
Fetzen, Stoffabfällen u. s w. im Innern der Großstadt aus
hygienischen Gründen ; hiezu spricht der Antragsteller, woraif der
Antrag angenommen  wurde.

Ht.-A . Kharrvat b antwortet mehrere in der vorigen Sitzung^
an ihn gelichtete Anfragen

A5.-1U. Wenzel beantragt, für die Errichtung einer provi¬
sorischen Wartehalle bei der Doppel-Haltestelle der städtischen Straßen¬
bahn, gegenüber der Sezession, die nötigen Schrille einzuleiten.

IL.-A . Kharwart verspricht, in diesem Sinne bei der
Direktion der städtischen Straßenbahnen vorstellig zu werden.

Die A .-A Wajervsky und Wenzel besprechen hierauf die
gänzlich ungenügende Versorgung des Mittelstandes mit Fleisch¬
waren.

Die A .-21. Schembera und ». Wiekemaus sprechen über
die Gemüseversorgungder Stadt im Jahre 1918 und fordern, daß
hiezu jede geeignete Bodenfläche im Stadtgebiete herangezogen
werde.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lschrtchren.
^ ^etlenrmMelverke-r.

Pt <ell» vLa »eq » » u a « Per »auvwtreievaftitche
drvdukte in Wie « «VI« 29 . Mai IÄI8

Uebernahmspreife pro 1917 '18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen :

«reize,, oder Spelz «er i"" »e 40 X

loggen . . . . . I"0 . 40 .

Herste . . . . >l>0 . 37 .

Hafer . . 100 „ 36 .
sUebernohmSbestimmungen sieheR.-G »Bl. Nr. 308 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — li per 100 kg
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 . — „ „ 100 „
Erbsen-. Wickenstroh. 8 „ — . „ >00 „
Bohnen-, Raps- und MaiSstroh . . 6 „ — . „ 100 „

(Die näheren Bestimmungen sieheR.-G.-Bl Nr. 243 er 1917.)

BkUthcwegung
vom 28 . bis 30 . Mai 1918.

sDie io «lammern -mgestellten Labien find die BeschästSnumincrn der
alrensttxl' "er Abteilung XIV de? Magistrate? für denI. dir IX und XX. Bezirk.
— Fiir »kn X. biS XIX une XXI. Bezirk bedeuten die cmaellainincrtep Fakten
di, » elchäkiSnurninern der betiessenden magistratischen Bezirksämter.)

hheluät» um 1Ka» oeu>lU>.,» age»
Judauteu.

XII. Bezirk : Potlendorferstraße, SchalthauS, von der Direktion der städti¬
schen Elektrizitätswerke(19042)

<el»apt „ rangen.
I. Bezirk : Hodenstaufengasse5, von der k. k. priv. Länderbank(1163).
. „ Jobannesgajse 3, von H Schwendenwein,  XIII .,

Schulgassc 61 >1193).
. . «Aoldschmiedgasse9, von HeinrichG r ü n b a u m 119l).

XII . Bezirk : Eichenstraße 62,64, von der ilhclmsdorfer Malzprodukien-
und Sn okcladenfabrik Küfferle LKomp,  Bausührer
Ernst Epstein (19092 ).

DlNerse geringer » Baute«
II. Bezirk : Bauherstcllungen in der Verlängerten Bellegardegasie, An der

Alten Donau, von Thomas Halm,  ebenda (1165).
IV. Bezirk : Bauherstellungen in der Prinz Eugen -Straße 40, von der

Kais, oltom. Botschaft (1175).
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Eintragungen in den Hrwervsteuerkataker.
2v . April ; r»t8.

Gewerbr-Unteruehmungen.
(Fortsetzung.)

Advokat Israel David , Alleininhaber der Firma I . D . Advokat —
Gemischtwarenhandel im Großen — I., Sterngasse 13.

Winter Leo — Handelsagentur — I ., Wollzeile 9.
Strobl Eduard — Dienstmanngewerbe (Schild Nr . 42) — XVIII .,

Wilhringcrgürtel , Ecke Kreuzgaffe.
Ketzer Ignaz — Dienstmanngewerbe (Brustschild Nr . 65) — I., Graben

bei der Sparkaüa.
Kostron Adolf — Handel mit Seiden - und Wollstoffe», Spitzen und

Manufakturwaren rc. — XVI , Wilhelminenstroße 106.
Eckl Felix --- Musikergewerbe — XVI ., Wernhardtstraße 7.
HStzel Rudolf — Markwiktualienhandel — XVI ., Brunnengaffe , Markt,
Schottner Chaim — Handel mit Baumwoll - lind Tuchabsällen - IX,

Badgaffc 23.
Rosner Friedrich — Gemischtwarenhandel ,m Großen — IX ., Roten-

löwengaffe 7.
Klausberger Ignaz — Kleinfuhrwerksgewerbe — IX ., Liechtenstein-

straße 20.
Geister Johann — Erzeugung einer Autoersatzbe-cifung — IX ., Maekt-

gaffe 56.
Strauß Israel Hirsch— Anpquitätenhandel I ., Landesgerichtsstraße 12.
Steinschneider Karl - Handelsagentur — I ., Eßlinggcffe 4.
Kolar Johann — Kleideimachergewerbe — I., Lugeck 7.
Dürr Leopoldine — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt,

sowie Flaschenbicr-Veischleiß — XVl , Haberlgaffe 3.
Wagner Katharina — Verschleiß von Bier in handelsüblich verschlossenen

Flaschen — IX., Tendiergasse 10.
Ulrichs Adele — Handel mit Papier -, Spiel - und Ku-zwaren — IX .,

Zimmermanngaffe 15.
Portes Karoline — Wäschewarcn-Erzeugung — IX ., Rotenlöwengaffe 9.
Schneider Friedrich Eurt — Handel mit Baumaterialien — IX.,

Währingerstraße 62.
Kranzmayr Karoline — Lebcnsmittelhandel beschränkt — IX ., Hahn-

gaff- 14.
Kotyza Anna — Wäscherei — IX .. Lustkandlgaffe 7.
Schicht Rosa — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Alserbachstraße 1.
Beverka Anna — Handel mit Zuckerwaren, Kanditen rc. — IX ., Ayren-

hoffgaffe 1.
Prohaska Karoline Kleinhandel mit Holz - IX ., Währingergürtel 110.
Klauda Marie — Handel mit neuen Herren -, Damen - und Kinder¬

kleidern rc. — IX., Severingaffe 4.

* *

22 . April LNL8.
Gewerbe-Uuternehm ungen.

Schreiner Franz , Inhaber der Firma Leopold Rankl - Kartonagewaren-
Erzeugung — XV., Fünfhausgaffe 4. '

Blie Alois — Kleinfuhrwerksgewerbe - -- XII ., Appelgaffe 4.
Wiltsch Leopold — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier Verschleiß —

VIII ., Lerchengaffe 3 ' .
Franzke Karl — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

XV., Friesgaffe 11.
Bousek Josef — Gast- und Schankgewerbe — IX ., Kolingaffe 3.
Adler HanS — Handel mit Kurz-, Wirk-, Galanterie - und Manufaktur-

waren — II ., Negerlegaffc 9.
Stöhr Baruch Leib — Handel mit Manufakturwaren und Küchengeräten

— II ., Negerlegaffe 7.
Eisen Moses Josef — Handel mit Schuh - und kederwaren - II ., Große

Pfarrgaffe 25.
Zelinger Samuel — Kaffeesiederkonzesfion— II ., Taborstraße 13.
Popper Emil - Schuhfabrik — XIV ., Pfeiffergaffe 3.
Mayer Karl — Anfertigung von photographischen Vergrößerungen —

XIV ., Meiselstraße 35.
TonradS Heinrich — Autogene Schweißerei — XIV ., Huglgaffe 7.
Zieger Johann — Gast- und Schankgewerbe — I., Dorotheergaffe 7.
Hutia Josef — Warenhandel — Xlll ., Kuefstcingaffe 9.
Seelenmayer Max — Kaffeesieder-Konzession — VII ., Kaiserftraße 113.
Paffoni Hermine, geb. Schabata — Witwenfortbetrieb deS Kaffeefieder-

gewerbe» des verstorbenen Gatten Johann Paffoni — VII ., Stollgaffe 5 a.
RarcS Malvine — Wäschergewerbe - XII ., Rotenmühlgaffe 40.
Wagner Marie — Handel mit alten Flaschen — VIII ., Laudongaffe 43.
Kerndler Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — VIII ., Bcnnoplatz 4.
Reinwart Antonie — Konzession zum Betriebe des Hotel- und WirtS-

gewerbeS — VIII, , Josefstädterstraße 22.

— Allgemeine Nachrichten rc.

Fellner Marie — Marktviktualienhandel — XV., Robert Hauierling-
gasse, Mrkt.

That Marie — Konzession zum Betriebe deS Trödlergcwcrbcs - II,
Große Stadtgutgaffe 25.

Makuch Elisabech Ottilie — Handel mit Lebensmitteln beschränkt —
II ., Obermüllnerstraße 11.

Bernat Katharina - Handel mit Brennmaterialien — XIII ., Trautt-
mansdorffgasse 13

Friedman « Bernhard — Handel mit allen Gattungen Galanterie - und
Lkderwaren — XIII , Schanzstraße 55.

Baar Sophie — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II ., Novara-
gaffe 32.

Fuchs Aurclia — Handel mit Kurz-, Galanterie - und Spielwaren —
XIV., Maiiahilkerstraße 202.

Wagner Marie — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —
XI V., Prinz Karl -Gasse 2.

2S April LSI8.
Gewerbe-Unteruehmnngell.

E. Kinkel L L. Wagner — Handel mit technischen Bedarfsartikeln für
industrielle und landwirtschaftliche Zwecke — V., Margarctenstraßc 100.

Helm Johann Erzeugung von Spirituosen , Likören und Frnchtsäften
aus kaltem Wege — X >I,  Tivoligasse 33.

Brandt Heinrich — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt
sowie Flaschenbier-Verschleiß — XII ., Korbergaffe 7.

Kartas Franz — Klcidermachergewerbc — XII ., Rosaliagaffe 25.
Hoffmann Friedrich - Ledergalanleriewaren -Erzeugung — XII ., Flur-

schützstraßc26.
Michalica Anton — Schuhmachergewerbe — XII . , Deutschmeister¬

straße 22.
Plan Liborius — Fleischhauergewerbe — XI., Hetzendorferstcaße 51.
Hosmann Johann Fragnergewerbe — XVI ., Hcigerl . instraße 44.
Türk Isidor — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

XVI ., Thaliastraßc 7.
Maller Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — XII , Schönbrunner¬

straße 201.
GraSmann Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — V., Motzleinsdorferplatz.
Zelezny Richard — Chemische Putzerei und Appretur — V., Rechte

Wienznle 85.
Smetana Oskar — Holz- und Kohlenhandel — V., Laurenzgaffe 12.
Walanski Stanislaus — Handel mit Papier - und Kurzwaren — V.,

Wiedner Hauptstraße 92
Winkler Ferdinand — Damenkleidermachergewerbe — V., Franzens-

gaffe 4.
Jakopina Franz — Riemergewerbe — V., Margaratenstraße 71.
Glanz Roman — Gast - und Schankgewerbe — I ., Schottenring 7.
Regentik Berta — Wanderhandcl mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — V.. Gaffergaffe 38.
Palme Aloisia — Lebensmittel- und Konsumwarenhandrl — V., Matz-

leinsdorferplatz (Hütte).
Racz Anna — Marktfahrergewerbe — V., Ramperstorfferstraße 69.
Golsern Katharina — Vertrieb und Versand von Parfümerie - und

Toilette -Artikeln — V., Hamburgerstraße 5.
Burgstock Anna — Warendandel — XIX , Murhgaffe 78.
Svcjkovsky Olga — Strümpfreporaturanstalt — XVIII, , Währinger¬

straße >56.
Hostalek Anastasia — Damenkleidermachergewerbe — XII ., Twoli-

gaffe 21.
Fiala Leopoldine Marie — Marktfahrergewerbe — XII ., Spittelbreitcn-

gaffe 1».
Baumgartner Leopoldine — Brennholz -Kleinverschleiß — XII ., Längen-

feldgaffc 1.
Christ Marie — Marktfirantie — XII ., Meidlinger Hauptstraße 10.
Braun Marie — Kleinverschleiß von Brennmaterialien — XII .,

Albrcchtsbergergaffe 2.
Schenk Eleonora — Erzeugung von Blusen , Blusenkleidern und Schlaf¬

röcken — VII , Schottenfeldgaffe 49.
Neuiczka Paula — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen rc. -

XII ., Meidlinger -Hauptstraße 55.
Tögel Marie — Witwenfortbetrieb de« Photographengewerbes nach dem

verstorbenen Galten Hugo Tögel — XX., Jägcrstraße 25.
Dienstl Marie Katharina — Handel mit Lebens- und Genußmitteln

beschränkt sowie Flaschenbier-Verschleiß — XII ., Cantacuzinostraße , Ecke
Schwenkgaffe.

-P *
*
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24 . April LS18.
He»erbr-U«ternehulungeu.

Tiffcr L Komp., offene Haudelsgescllschait — Fabriksmäßiger Beirieb
der Wäschewaren-Erzeugung — XVI ., Neulerchenfeldeistcaße 27.

Triester Handels -Aktiengesellschaft — Zweigniederlaffung der in Triest
befindlichen Hauptniederlassung (Waren -Großhandel ) — VII ., Lindengasse 37.

Söldner Karl , Alleininhaber der Firma : Karl Söldner — Handel mil
Papier und Papieiwaren im Großen — VI ., Morizgaffe 9.

Klevp Ferdinand — Gast- und Schankgewerbe (Pachtbetrieb) — Be-
triebsort : X., Maelcinsdorfer Frachtenbahnhof ; Wohnort : XII ., Wilhelm-
straßc 48.

Santner Karl — Pachtbetrieb der dem Franz Leitgcb gehörigen Fiaker-
Lizenz N >. 617 — Standort ? I., Wollzeilc, gegenüber Or -Nr . -II.

Oellsner Auto » — Wirtsgeweibe - XVlI ., Mariengaffe 3.
Schierl Franz — Flcisckiselchergewerbe— XIII ., Sechshauserstraße 108.
«Schwengel Josef Selchwaren -Berschleiß — X., Gudrmistraße ' 9.
Thorwarth August — Handel mit Altmetall — X., Gellertgasie 19.
Simunek Alois — Pachtbetrieb des dem Josef Banner s«». gehörigen

Kaffeesiedergewerbes — XI ., Kaiser-Ebersüorferstraße 332.
Braunstein Anton — Kleidermachergewerbc — X., Erlachgaffe 131.
Kornherr Hugo — Kleinfuhnveiksgewerbe — X., Davldgaffe 28.
Novotny Vinzenz Mnsikergewerbe — X., Ettenreichqaffc 24.
Spanibel Josef — Musikcigeiverbe — X., Schröttergassc 2.
Lehner Friedrich Georg — Konzession zum Betriebe des Musikalten-

Handels — I I ., Gumpendorterstraße 14.
Weiß Simon — Handel mit Gnlanterie - und verwandten Waren im

Großen — IV., Webgage 2 u ,
Gönner Amon Johann — Handel mit Maschinen und Maschinen-

bestandteilen — VI .', Mariahilserstraße 101 . '
Tesar Karl — Verschleiß von Pserd . fleisch — VI , Stumpergasie 51.
Rozliwka Johann — Gast- und Schankgewerbe — VIII . , Maria Treu-

Gaffe 8.
Wassermann Max rekte Moses — Handelsagentur — I , Zelinia-

gaffe 14.
Pergcr Heinrich — Handel mit Juwelen , Gold- und Silberwaren —

I , Franz Josefs -Kai 7.
Sommer Katharina — Kleinsuhrwerksgewerbe — XI ., Kopalgasjc 32.
Winter Katharina Gast- und Schankgewerbe (Pachtbeirieb) — Be¬

triebsart : XVII ., Dornbacherstraßc 33 ; Wohnort : XVII ., Neuwaldegger¬
straße 31.

Marik Marie — Tischlergewerbe (Wilwenfortbetrieb ) — XVIII .,
Anastasius Grün -Gasse 19.

Ester Christine — Gcmischtwaren.Verschleißmit Petroleum und Flaschen-
Mer (Wilwenfortbetrieb ) — Betriebsart : XVI ., Thaliastraße ? ; Wohnort:
XII ., Migazziplatz 7.

Peter Stephanie — Pholographengewerbe (Witwcniortbetrieb ) — Be-
triebsoit : XVI,  Ollakringerstraße 144 ; Wohnort : X 1., SDttakringer-
straße 163.

Striez Anna Stephanie — Fragnergeweibe — XI., Simmeringer
Hauptstraße 80

Penkler Marie — Handel mit Schreib - und Zeichenrequisiten, Galanterie-
und Kurzwaren re. — X., Puchsbaumaafle 53.

Blödy Jakob — Klein-Verschleiß von Brennmaterialien — X., Elten-
rcichgaffe 7.

Gerdemtsch Theresia - Verschleiß von Zuckerbäckerwaren — X.,
Favorilenstraße 76.

Reiß Artur — Handel mit Kurz-, Galanterie -, Wirk- und Stickerci-
warcn — VI., Esterhazygasse 22.

Padawer Freide — Handel mit Schmuckfedern — VI., Ägidigasse 14.
Lindner Emilie — Handel mit Kerzen, Seifen , Soda , Parfümerie-

Waren rc. — VI ., Gumpcndorferstraße 21.
Morgenstern Sophie — Handel mit Schnittwaren — VII ., Gutenberg¬

gaffe 9.
Steiner Johann — Kiiischnergewerbe — VII ., Neustiftgaffe 22.
Blatt Sprinze — Trödler -Konzession — VII ., Neustiftgaffc 71.

2S . April 1» L8.
Gkwerbeanmeldungen.

Schreibmaschinen-Gesellschaft Fritsch L Keßner, offene Handelsgesellschaft
— Handel mil schreib - und Rechenmaschinen, sowie deren Zubehör — Vl .,
Gumpendorterstraße 63 t.

Dr . Paul Höllischer L Komp., offene Handelsgesellschaft — FabrikS-
mäßigc Erzeugung von elektrischenStark - und Schwachstromapparaten rc. —
IV ., Starhcmberggaffe 4/6.

Allgemeine Nachrichten rt.

M - Nabarro L . Sohn — Zuckerwarcn-Erzeugung — XVIII ., Gentz-
gaffe 65-

Wiener Sel ^ warensabrik und Fleisch-Verschleiß, G . in. b. H. —
Geflügelhandel — II ., Obere Donaufiraße 93.

Lang Franz , Alleininhaber der prot . Firma Franz Lang — Handel mit
Sämereien und sonstigen landwirtschaftlich,n Erzeugnissen — VII ., Ziegler-
gaste 15

Klein Nisten — Großhandel mit Textilwaren — II ., Franzensbrücken¬
straße 21.

Hudritsch Simon — Handel mit Maschinen — IV ., Danhausergaffe 12.
Günther Wilhelm — Gewerbsmäßiger Betrieb einer Schreibstube —

IV., Schleitmühlgasse 11.
Sajovic Michael — Büchsenmachergewerbe — IV., Goldeggasse 9.
Smrcka Karl — Kleidermachergewerbc — XV ., Märzstraße 26.
Klimek Andreas — Kleidermachergewerbe — II ., Schrotzberggasse 2.
TheiSzl Alois — Erzeugung von Obstmost — VI., Mollardgasse 32.
Löbel Alfred — Porträtphotographiegewerbe — II , Taborstraße 5
Weinreb Oskar — Handel mit Modewaren im Großen — II -, Frei-

lagergaffe 4. '
Jnführ Anton — Kleinfubrwerksgewerbe — VII ., Bandgaffe 3.
«woboda Alfred — Übernahme von Wäsche zum Rollen mittels elektri¬

scher Rolle — XVIII ., Schumanngaffe II.
Fuhrmann Anton — Handel mit Lebens- und Genußmitteln (beschränkt)

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XIII ., Linzerstraße 396.
Kohn Leopold — Handel mil Schreibmaschinen und den dazugehörigen

Artikeln — II ., Praterstraße 68.
Schuster Leopold — Gast- und Schankgewerbe — IX ., Franz Josefs-

Bahnsttroßc 7.
Ruff Isidor Gustav — Handel mit Stahl -, Eisen- und Kurzwaren —

VII ., Wimbcrgergaffe 16.
Hejna Fran . — Ichuhmachergewerbe — VII ., Lcrchenfelderstraße 13.
Flschbach Ignatz — Handel mit Klebstoffen — VII ., Neustiftgaffe 75.
Hausen August — Handel m.t Bildern — VII ., Burggaffe 18.
Kaltenböck Barbara — Kleinfuhrwerksgewerve — XVIII ., Kreuz¬

gasse 60.
Langer Marie Karoline — Warenyandel (beschränkt) — XIII ., Flach-

gasse 3.
Fuchs Siegmund — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt), sowie

Flaschenbier-Verschleiß — II ., Am Tabor 18.
Posch Desidor — Handel mit Porzellan , Glas , Küchengeräten rc? —

VII ., Kaiserstroße 76.
Richter Valerie — Handelsagentie — V., Margaretenstraße 137.
Schüller Julie — Übernahme von Wäsche zum Putzen — I ., Grünanger-

gasie 1.
Wiltschek Raphaela — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel (beschränkt)

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVIII ., Alseggerstraße 18.
Kerschbaumer Marie — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmartkt.
Woschalik Josef — Photographische PorträtSaufnahmen — VII ., Neu¬

baugaffe 14.
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Kundmachungen.
P ^ Z 5270.

Kundmachung.
(Hanptrechuungsabschluß dcr k. k. Reichshanpt- und Rcfideuz-

stadt Wien.)

Der Hauptrechnungsabschluß der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien, sowie die Rechnungsabschlüsse sämtlicher unter
der Gemeindeverwaltung stehenden Fonds und Anstalten für das
Verwaltungsjahr 1916/17 , das ist für die Zeit vom 1. Juli 1916
bis 30 . Juni 1917 , ferner der Hauptvoranschlag der k. k. Reichs-
Haupt- und Residenzstadt Wien, sowie die Voranschläge sämtlicher
unter der Gemeindeverwaltung stehenden Fonds und Anstalten
für das Verwaltungsjahr 1918 19, das ist für die Zeit vom
1. Juli 1918 bis 30. Juni 1919, liegen durch 14 Tage , und
zwar vom 1. bis einschließlich 14. Juni 1918, tiigliL von
9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr nachmittags im Präsidialbureau
des Wiener Gemeinderates , I., Lichtenselsgasse 2, Stiege V,
1. Stock, zur öffentlichen Einsicht aus.

Es wird dies hiemit in Gemäßheit des H 57 des Wiener
Gemeindestatutes mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß allfällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder im
genannten Präsidialbureau zu Protokoll genommen werden.

Wien,  am 27. Mai 1918.

Der Bürgermeister:
Dr . Richard Woiskirchner m. p i - i

K. k. n-b. Statth.-Z. V1-505.
M . Abt. V. 936.

Kundmachung
<K. k. Staatsbahue» sSt. E. Gj Erweiteruna der Station
Stadlau sNordseites und Untersühruug der Erzherzog Karl-

Straßei : Wien XXI.j

Das k. k. Eisenbahnministerium hat laut Erlasses vom
41 . Mai 1918 , Z . 19498/19 », das Projekt der k. k. Staatseisen-
bahnvertzvaltung, betreffend die Erweiterung der Station Stadlau
(Nordseite) und Unterführung der Erzherzog Karl -Straße im
XXI. Bezirke vom fachlichen Standpunkte für entsprechend be¬
funden und hierüber die Vornahme der politischen Begehung
unter Bedachtnahme auf die sachlich-rechtlichen Bestimmungen des
niederösterreichischenLandes-Wasserrechtsgesetzes und der Ent-
eignungsverhandlung angeordnet.

Diese Amtshandlungen werden von der Statthalterei am
Domierstag den6. Juni 1918 unter Leitung desk. k. Bezirks-
Kommissärs Dr . Marian Ritter Kurz v. Hohenlehnsdorff
durchgeführt werden.

Die Kommisstonsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 ll .> vormittags in der Station Stadlau.

Die Projektsbehelfe, die Situations - und Grundeinlösungs¬
pläne , die Verzeichnisse der Wege und Wasserläufe, der in An¬
spruch genommenen Grundstücke und Rechte, sowie der Namen und
Wohnorte der zu Enteignenden liegen vom 23. Mai 1918 bis zum
Perhandlungsvortage (einschließlich) hei dem Wiener Magistrate,
Abteilung V, während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allge¬
meinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt oder die begehrten Ent¬
eignungen und allfällige Wünsche können während obiger Auf¬
lagefrist schriftlich oder mündlich bei dem Wiener Magistrate,
Abteilung V, spätestens aber am Verhandlungstage bei der
Kommission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, ipelche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

von derk. k. u.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 18. Mai 1918. 2—z

K. k. n.-ö. Statth .-Z ., VI-512/3 .
M . Abt. V. 969.

Kundmachung.
<K. k. Staatsdahnen, Linie Nußdors—Kaisek-EberSdorf, Schlepp-

! gleiseanlage von km 7 1/2 zur k. u. k. Militärhiiuteanftalt in
Wien, II.)

! Über Ersuchen der k. k. Staatsbahn -Direktion Wien vom
! 16. Mai 1918, Z . 252/9 -I1I, findet die Fortsetzung der politischen

Begehung über das im Aufträge des k. u. k. Kriegsministeriums
> überreichte Projekt der k. k. Staatseisenbahnverwaltung , betreffend

die Ausführung einer in Km 7 1/2 der Linie Nußdorf—Kaiser-
Ebersdorf abzweigenden Schleppgleiseanlage zur k. u. k. Militär¬
häuteanstalt in Wien, II , am Tienstag den 4. Juni 1918, unter
Leitung des k. k. Bezirks-Kommissärs Dr . Marian Ritter Kurz

! v. Hohenlehnsdorff  statt.
j Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
I Tage um 10 Uhr vormittags in der Haltestelle Militärschwimm¬

schule der Linie Nußdorf —Kaiser-Ebersdorf.
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Die Projektsbehelfe liegen vom 27. Mai 1918 bis zum
Berhandlungsvortage (einschließlich) bei dem Wiener Magistrate,
Abteilung V, während der gewöhnlichen Amtsstunden zur all¬
gemeinen Einsicht aus.

Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt oder die begehrten Ent¬
eignungen und allfällige Wünsche können während obiger Auflage¬
frist schriftlich oder mündlich bei dem Wiener Magistrate , Abteilung
V, spätestens aber am Verhandlungstage bei der Kommission
selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Bow der k. k. n.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 23. Mai 1918. 2—2

M. Abt. X, 3183/18.

Kundmachung.
(Leopoldauer Friedhof. — Wiederbelegung von Gräbern

III. und IV. Klaffe.)

Nach dem 1. September 1918 werden die nachstehend
bezeichneten Gräber im Leopoldauer Friedhofe wiederbelegt,
und zwar:

Gräber III . Klasse:
Gruppe 1., Nr . 5. 7 bis 12. 17 bis 23 und 25;
Gruppe Kl, Nr . 6 bis 8, 10 bis 12, 17, 19 bis 22 und 24.

Gräber IV. Klasse:
Gruppe dl, Nr . 5, 6, 6 a, 7, 7 a und 11 bis 14.
Leichenaushebungen aus diesen Gräbern sind nur vor deren

Wiederbelegung zulässig. Die bezüglichen Gesuche sind bi»
längstens 1. September 1918 bei dem Wiener Magistrate , Ab¬
teilung X (I., Neues Rathaus ), einzubringen.

Berspätet überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
^Nach dem 1. September 1918 werden die Grabsteine und

-kreuze auf Kosten und Gefahr der Eigentümer von den.Gräbern
entfernt und an geeigneter Stelle hinterlegt. Sie werden den¬
jenigen Parteien , die binnen Jahresfrist ihr Eigentumsrecht
entsprechend Nachweisen, ausgefolgt . Über den verbleibenden
Rest verfügt die Gemeinde.

Bom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 15. Mai 1918 . 2—»

M . Abt. X, 2065.

KunSmachung.
(Hetzeudorfer Friedhof. — Wiederbelegung einfacher Gräber .)

Nach dem 1. September 1918 werden die einfachen Gräber
Gruppe VII, Nr . 77 bis 92 und Nr . 94 bis 113 im Hetzen¬
dorfer Friedhofe wiederbelegt.

Gesuche um Aushebung von Leichenresten aus diesen
Gräbern sind bis längstens 1. September 1918 bei dem Wiener
Magistrate , Abteilung X (l., Neues Rathaus , Stiege V, Mezzanin)
einzubringen.

Später überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 1. September 1918 werden die Grabkreuze

auf Kosten und Gefahr der Eigentümer von den Gräbern Ent¬
fernt und an geeigneter Stelle im Friedhofe hinterlegt . Sie
werden denjenigen Parteien , die ihr Eigentumsrecht binnen
Jahresfrist entsprechendNachweisen, ausgefolgt . Über den ver-
bleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Bom Wiener Magistrate , Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 22. Mai 1918. i—s

> -
M . Abt. XIII , 1076/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Erziehungsanstalt der Salesianer Don Boscos
III ., Hagenmiillergaffe 43.

Verliehen wird : Ein Platz zum halben Verpflegungspreise
vom Schuljahre 1918/19 auf die Dauer des Studiums am
Gymnasium.

Anspruchsberechtigt sind : Katholische, nach Wien zuständige,
wenigstens zehn Jahre alte Mittelschüler deutscher Nationalität^
welche das mit öffentlichkeitsrechtausgestattete Privatgymnastunr
der Salesianer im III . Bezirke, Hagenmüllergasse 43, besuchen
oder vom nächsten Schuljahre an besuchen wollen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,
Jmpfzeugnis , ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand
des Bewerbers und ein Mittellosigkeitszeugnis , sowie die zwei
letzten Schulzeugnisse.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Emreichungsfrist : Bis 15. Jnni 1918.
Nähere Auskünfte über den (halben) Verpflegungspreis und

die außerdem zu leistenden Zahlungen an Eintrittsgebühren und
Schulgeld , dann über die Beistellung der Kleider, Wäsche und
Schulrequisiten, sowie die Art der Erziehung der Zöglinge erteilt
die Anstalts -Direktion.

Bom Magistrate der k. k. Reich-Haupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20. April 1918.
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M. Abt. XIII. 1630/18. Selbständiger Wirkungskreis. M. Abt. XIII, 1534/18. Selbständiger Wirkungskreis.
Freiplätze der Gemeinde Wien an der k. k.

Erport-Mademie in Wien.
Verliehen werden für das Studienjahr 1918/19 mehrere

Freiplätze an der allgemeinen Abteilung derk. k. Export-Akademie
mit einjähriger Studiendauer.

Der Inhaber eines solchen Freiplatzes hat nur die Jnskrip-
tionsgebühr zu entrichten und ist im übrigen von der Zahlung
des ganzen Studiengeldes befreit. Der Genuß des Freiplatzes
erstreckt sich nur auf das eine Studienjahr. Die im Genüsse eines
solchen Freiplatzes stehenden Studierenden sind verpflichtet, die
Vorlesungen regelmäßig zu besuchen, die Kolloquien und Jahres-
prüsungen rechtzeitig und mit gutem Erfolg abzulegen und den
Vorschriften der Studien- und Disziplinarordnung zu entsprechen,
widrigens ihnen über Antrag der Direktion der Akademie der
Freiplatz entzogen werden kann.

Zur Bewerbung sind berufen: In LHien heimatsberechtigte
bedürftige Absolventen der Gymnasien, Realschulen und Staats¬
gewerbeschulen, welche. die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt
haben und tadelloses sittliches Betragen aufweisen.

Dem Gesuche sind anzuschließen: Taus(Geburts-) und Heimat¬
schein, Jmpfungsnachweis, Armuts- oder Mittellosigkeitszeugnis,
aus welchem die Erwerbs-, Vermögens- und Familienverhälti:sie
des Einschreiters und seiner unterhaltspflichtigen Angehörigen,
insbesondere auch der allfällige Genuß von Stipendien o!er
Freiplätzen des Bewerbers oder seiner Geschwisteb zu ersehen sin!' ,
ferner die letzten Studienzeugnisie und das Zeugnis über die Reife¬
prüfung.

Einreichstelle und Einreichungsfrist: Die an den Wiener
Magistrat, Abt. XIII, zu richtenden Gesuche sind in der Zeit
vom 1. bis einschließlich8. Juli 1918 bei der Direktion der
k. k. Export-Akademie(XIX., Felix Mottl-Straße 1c) einzureichen.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 2. Mai 1918. 8- 3

„ ^ LLtriL " ? v1ro1ellmmäll8lrie 6.

I'elepkone:
ii.uo. is.rso.
» .M rs.m.
^ r; .4U^

Petroleum, Paraffin, ^ uto-ösnrin,
IVIotorvn-Svnrln, l-ösungs-Senrin,
SokmIsr-ÜIv, Oas-ÜIe, Divsel-
motorvn-l 'rviböl, Uviröl, ^ spkait,

Xol«». —

I'elegrslsme

Stitm

röMiü-VkrtMlMm kür Illk ter KMerikll in:
Vrrsliwia , Vrodeb^vr (,> ll»tria "), ULdrüisd-

Sodanbsrg unck ksvrvmnvn . -

I . L. Meyer'fche Stiftung
für bedürftige GewerbSleute.

Verteilt werden: 249 X in drei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Bedürftige GewerbSleute.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Gewerbeschein oder Konzessions-Dekret, letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIll.
Einreichungsfrist: Bis 28. Juni 1918.
Verleihungstag: 1. Oktober 1918.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien,  am 3. Mai 1918. i—z

i
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